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J. 
Merkwuͤrdige Aeußerungen eines Chefs der 
jetzt herrſchenden Parthey in Frank⸗ 
reich; uͤber Republik und Monarchie; 
und ein Ruͤckblick auf Sieyes. 





Bo dem Sturze der Directorial⸗Parthey zu Paris 
ſtand an der Spitze der Gegenparthey ein ges 
wißer Boulay, aus dem Departement der Meurthe 
(Lothringen). Er war der erfte, der am ıgten Junius 
eine heftige‘ Rede gegen die Directoren hielt, und ſie 
mit den nachdruͤcklichſten Vorwuͤrfen ankiagte; worauf 
auch der Fall der Directortal: Parthey erfolgte. Er war 
einer der vornehmften Urheber der genommenen Maaß—⸗ 
regeln, und ein Mitglied der Commißion der Elfe, wels 
che neue Einſchraͤnkungs-Geſetze für dad Directorium 
entwarf. — Aber, eben diefer Mann war es auch, 
welcher am zten September 1797 bey dem Siege des 
Directoriums über das gefeßgebende Corps, die firengen 
Maaßregeln der Deportation noch fchrecklicher mahen 
wollte, und felbft vorfchlug, alle Adlihen aus Trank 
reich zu deportiren. 
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Und eben diefer Mann gab, kurze Zeit vor der letz⸗ 
tern Directorial: Nevolution, ein Pamphlet Heraus, 
welches fehr ſtark gelefen, und in den Franzöfifchen 
Sjournalen im Auszuge mitgetheilt wurde, eine Schrift, 
die, mit Recht, erflaunliches Aufiehn machte. Sie 
Hatte den Titel: „Verſuch über die Urfachen, welche 
im Sjahre 1649 die Republik in England einführten, 
über diejenigen, die die Republik befefttgen ſollten, und 
‚ Über diejenigen, die ihren Untergang bewirften.„  * 

Man urtheilte in Paris, dag diefe Schrift nichts 
anders, als eine neue Umarbeitung einer Schrift fey, 
die vor zivey Jahren unter dem Titel: Die Kunft Thros 
nen zu flürzen, und fie wieder zu erheben: erfchien, aber _ 
nicht vielen BeyfaPfand, weil fie ohne Methode, und 
Stil war. In dem neuen Pamphler des Boulay (wenn 
nicht ein andrer wichtigerer Mann der Verfaßer ift, 
wovon am Ende diefes Kapiteld gereder werden wird,) 
findet man folgende Saͤtze: 

«&ine republicanifche Regierung, fagt Bon: 
lay, bar niemals bey irgend einem Dolfe, in ids 
rer wahren Reinheit, exiſtirt. Sie iſt nur immer eine 
blos abftracte Idee geweien, welcher man ſich mehr 
oder weniger nähern, die man aber niemals völlig reas 
lifiren kann. *) | 

* Es 


®) Dieſe große Wahrheit iſt fo ſehr durch unwiderlegliche 
theoretiſche Gründe, als durch die Geſchichte des gan⸗ 
sen Menfchen ; Gefchlechts befeftige, daß man darüber 
eine weitlauftige intereßante Abhandlung fihreiben 
- Eönnte. In jeder fogenannten Republik ift e6 immer 
nur ein Theil des Volks, eine Ariftofratie, oft im 
griechiſchen Sinne des Worts, welche den Staat res 
siert. In großen Republiken ift es Parthey⸗Herr⸗ 
ſchaft, welches auch in den Briechifchen Staaten immer 
der Fall war, und audy bey den Roͤmern. So bald 
die Ariftofratie des Senats in Kampf mit den Demas 
sogen Fam, entfianden bürgerliche blutige Kriege, und 
ſie endigten ſich mit Monarchie. In den Ben 
% gr 
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Es iſt moralifh unmöglih, die Souverainetät in ' 
die Maße des Volks, auf eine dauerhafte Weife, zu 
ftellen. | | 
Die Engliſche Republik, unter der Herrfchaft eines 
monarchiſchen Cromwells, beftand ein Weilchen, weil fie 
keine auswärtige Beforgniße erregte. Sie wurde von 
den Monarchien nicht beunruhigt, weil fie ſich nicht ans 
maaßte, fie umzuflürzen, Die Mepublif harte trium— 
phirt im Innern, und answaͤrtẽ. Den Tag voribhs 
rem Falle herrſchte noch der Name der Republik, 
in der öffentlichen, und in den Privats Werynungen, 

Die Engländer hatten Aufklärung, fie hatten ihre 
Regierung wohl confolidirtz und ſie gieng Doch nad) 
elf Fahren unter, - - —5 | 

Der Berfaffer finder die Urſachen des Falls der Ner 
publit England in der Mishelligkeit der patriotifchen 
Parthey, in der Gewalsthärigkeit der Sindependenten, 
in der Tyranneb)-der erecutiven Gewalt; in den Ein: 
griffen in die Rechte der Narionals Neprälentation, und 
in dem Elugen,, lifligen Bertagen der Noyaliften, end: 
lid) in dem allgemeinen Mipvergnügen, welches alle 
. Arten von Uebeln erregt hatten, die das Volk während 
der Dauer der Republik erleiden mußte. (Faſt alle dies 
fes ift, wie jeder kundige Dann einſieht, mehr das 
Gemälde von der jeßigen Franzöfiichen, als von der ehs 
maligen Englifhen Republik, welche leßtere dergleichen 
Hebel nicht litt, fondern vielmehr im Mohlgenuße des 
Handels und der Schiffahrt, und der- Sicherheit, und 
Achtung auswärtiger Staaten fich befand,). , | 

Er3 | Der 


größern Republiken, find es immer Sactionen, die rer 
gieren, und eine ſtuͤrzt immer die andre, bis ein Eins 
siger am Ruder ſteht. Es har nie eine demokratifche 
Republik eriftirt; was man fo nannte, war ed nie, 
Es kann und. wird niemals eine exiſtiren. Das uns 


mögliche kann nie wirklich ſeyn. 


678 1. Merktviirdige Aeußerungen. 
Der Verfaßer bemerkt, daß die heftigfte Parthey 


der Parrioten die erfte gewelen, welche die republicanis 


ſche Sache verlagen habe; fie hatte immer geheime Agens 
ten, die im Falle, daß die conftitutionellen Datrios 


ten das Uebergewicht uͤber fie befämen, mit dem’ 


‚ Prätendenten unterhandeln ſollten. Unter denen, die 
am gefchäftigften waren, den Frieden zu fchliegen, bes 
merkte man diejenigen, die den verfiorbnen König ges 
richtet hatten. - ba 
Zufolge des Satzes, daß feine Republik einen dauers 
haften Beftand haben koͤnne, behauptet der Verfaßer 
auch (mit der richtigften Kinficht) dag das Vol 
an ſich felbft an der Natur und Befchaffenheit feiner 
Negierungs : Weite fein Intereße nehme, und nur dies 


jenige Regierung für die befte halte, unter welcher am | 


wenigften zu zahlen ift. 
Mac) einer heftigen Satire anf die jeßige Verfaßung 
Frankreichs, deren fall er ankuͤndigt, ſchließt er — 


Boulai von der Meurthe — mit einer fehr gefälligen. 


Beichreibung, wie das Koͤnigthum wieder in England 
hergeſtellt worden fey. Er fchildert die vortheilhaften 


Bedingungen, unter denen es gefhahe, zeichnet die 


: Reiden des Volks, feine Ermattung, feinen Abichen, 
ftelle mit wahrer Rührung die Verfolgungen der Roya: 
liften dar, erweckt die Jrational: Empfindung zu ihrem 
Heften, führt die Verfihtungen der Royaliften an, das 
Geſchehene zu vergeßen, und zeigt, wie der König der 
Miederherfteller des Friedens, und der wahren Freyheit 
geweſen. (Haft alles was er ſagt, kann hiſtoriſch nicht 
“auf das ehemalige republicanifhe England, aber-ganz. 
hiftorifch auf das gegenwärtige republicanifche Frankreich 
angewendet werden.), Man verfprach, lebt er Hinzu, 
‚die Truppen zu bezahlen, die Rentenirer zu ber 


* 


friedigen, den Officieren ihre Plaͤtze wieder zu geben; 


‚man beruhigte auch diejenigen, die National⸗ 
Guͤter gekauft hatten; man verſprach eine allgemei: 
ne 


1. Merkwuͤrdige Aeußerungen. 679 


ne Amniftie. Und fo erklärte fih die allgemeine Mieys 
nung für die Ruͤckkehr des Könige. So ftieg Carl der 
IIte auf feinen Thron. „ | 

Der die Sefchichte Englands kennt, wird bald ein⸗ 
ſehen, daß das Gemälde, welches er von England aufs 
ftelle, nichts als ein finnreicher Roman iſt, eine vos 
mantifhe Einfagung der Darftellung der Begebenhei— 
ten, und des Zuftandes in der Franzöfiichen Republik. 
Die Koyaliften Eönnen daraus. wohl abnehmen, was fie 
zu thun, und zu hoffen haben. — 

Dieſe Schrift machte gleich bey ihrer Erfcheinung in 
ganz Paris eine große Senfation, und zugleich verbreis 
tete fih durchgehends die Meynung, daß Boulai von 
der Meurthe nur feinen Namen geliehen habe, der wahs, 
re Verfaßet diefer Schrift aber Fein andrer als Sieyes 
fey. Er hat, fagte man, in Berlin die Güte und Bors 
treflichkeit einer Rönigliden Regierung einfehen gelernt, 
und er hat Zeit gehabt, über die Republicaniſche Re— 
gierung nachzudenken. Er hat diefes Pampphlet ins 
Publicum werfen laßen, um die Meynung des Volks 
zu fondiren, und aud) vorzubereiten, um ohne Gefahr 
die Ruͤckkehr der Monarchie vorzufchlagen, nachdem 
zehn Jahre die Republicanifchen Uebel und Thorheiten 
gelehrt Haben. Man verficherte, daß Sieyes dad Dis 
rectoriat nicht anders, als mit dem feften Borfaße ans 
genommen habe, das Koͤnigthum wieder herzuſtellen. 
Aber — man fuͤrchtete, daß Sieyes einen König und 
ein Königthum, nad) feiner eignen Art und Wei⸗ 
fe — herſtellen wolle: 

"Zur Bekraͤftigung ber Meynung von der royaliſtl⸗ 
ſchen Geſinnuna des Sieyes, warf man einen Ruͤckblick 
auf eine Erklaͤrung, weiche Sieyes, von ſich ſelbſt, 
im Angeſichte der ganzen Nation, gethan, und mit ſei— 
nes Namens Unterfchrift in den Moniteur (am Öten 
Sjulius 1791, in Nro. 187) hatte einrücen lagen. Dies 
fe —— Erklaͤrung des Sieyes haben auch wir * 
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fern Lefern, bey einer Schilderung von ihm, im Fahre 
ange 1796 diefes Journals (Drittes Stuͤck, März 
1796, ©. 242 — 245) wörtlidy mitgerheilt. Da wir 
dieſe Declaration hier nicht nod) einmal abdrucken lagen 
wollen ; fo laden ir unfere Lefer ein, diefelbe, in dem. 
angeführten Monatsſtuͤcke, nachzuſehen, und führen 
daraus hier nur einige Stellen an, die mit der. neuern 
Schrift, die unter dem Namen Boulai erfchienen ift, 
in befonderer Verwandtſchaft ſtehen. —— 

Sieyes war 1791 beſchuldigt worden, daß er ein 
geheimer Republicaner fey. Er nannte dieß Verleums 
dung. “Ich ziehe die Monarchie vor, fagte er, 
nicht um alten Gewohnheiten zu jhmeicheln, nody aus 
‚irgend einer abergläubifchen royaliftiichen Geſinnung. 
Sich ziehe fie vor, weil es mir bewiefen ift, daß 
der Bürger in der Monarchie mehr Sreybeit, 
als in der Republif genießt. Die befte gefellichafes 
liche Regierungsform ift, nach meiner Meynung, diejes 
nige, wo nicht einige allein, fondern wo alle den größs 
ten Umfang der möglicdhften Freyheit genießen. 
Da ih diefen Charakter in dem monarchiſchen 
Staate antreffe, fo ift es natürlich, daß ich denfels 
ben höher, als jeden andern ſchaͤtze. Dieß ift das 
ganze Geheimniß meiner Grundſaͤtze, und mein aufs 
richtiges Bekenntniß. Ich werde den Republicas 
nern Gruͤnde angeben, welche beweifen, nicht, daß die 
. Monarchie in der oder jener Lage vorzuziehen fey, fons - 
dern daß man, bey allen Sppothefen, in diefer 
u —— freyer, als in der Republik 
Yen — 2: 
So ſprach Sieyes im Jahte 1791, und nannte e8 
fein aufrichtiges Befenntniß. 

Als er im Jahre 1799 Director wurde, [hwur er 
- Haß dem KRönigehume. | | 

Ob er, bey feinem aufrichtigem Bekenntniße, 
doch ein Repubicaner war? oder, ob cr den re 

er digen 
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digen Schwur, den LUmftände leichte ungültig machen 
können, — benn wie viele Conftitutionen und Dinge 
find in Frankeeich nicht beſchworen, und wieder aufge 
hoben, und Haß dagegen wieder geichworen worden ?—_ 
ob er den Schwur zur Bruͤcke zur Monarchie machen 
wollte? — diefe Alternative, und mehrere räthfeihafte 
ragen über Sieyes wird nun die Solgegeit, in kurzem, 
enticheiden, 

Erinnern müßen wir aber doch die aufmerffamen 
Lefer an das Urtheil, welches Sieyes von der gegenwär; 
tigen Franzoͤſiſchen Eonftitution fällte, ais fie eben fers 
tig war. „Dieſe Conftitution, fagte er, kommt mir 
vor, wie ein Magen, der von 5 Pferden hin und her 
gezogen wird, und der nicht eher ing grade Gleis kom— 
men wird, bis ein Königlichr Kutjcher ſich auf den 
Wagen fehl.» &o fprady Sieyes im Jahre 1795. — 


I, 


Geheime Tractaten zwifchen der Franzoͤſi⸗ 

ſchen Regierung, und dem Herzoge von 

Wirtemberg, und dem ——— 
von Baden. | 


Deyde hier nachftehende diplomatische Actenſtuͤcke 
find uns zur Mittheilung, als ein Pendant: zu den ges 
heimen Artikeln des Friedens: Tractats zu Campo for: 
mido, zugeſandt worden. Sie find, fo twie jene in 
Campo formido gefchloßne, durch die nachfolgenden Um: 
ftände zwar außer Wirkfamkeit gefommen, find aber 
doch immer, nicht allein für die politiſche Neugierde 
wichtig, fondern geben auch über die damaligen Um: 
— und ae folche en, welche = 


682 II. Geheime Tractaten, 

für die Folgezeit Intereße Haben, und in der Gefchichte 
des Franzöfifhs Teutfchen Krieges einen merkwürdigen 
Abſchnitt machen, 


Geheimer Tractat swifchen dem Franzöfifchen 
Directorium, und des Herzogs von Wirtemberg 
Sochfuͤrſtlichen Durchlaucht. = 
Die unterzeichneren Bevollmächtigten find über fols 
gende Artikel, als Zufa& zu dem heute von ihnen ge; 
ſchloßnen und unterzeichneten Friedenstractate, übereins 
gekommen, welche fo larige geheim bleiben follen, als 
es das Intereße der contrahirenden Mächte zu erfordern 
fcheinen wird. | 
Art. J. Beym Sriedendtractate mit dem Reiche, 
. wird die Franzöfifhe Republif verlangen, und darauf bes 
fiehen, dag dem Herzoge von Wirtemberg einige geift; 
liche Fürftenthümer abgetreten, und zu. feinem Vorthet: 
le facularifire werden. Und die Franzöfifhe Republik 
willigt, auf das Verlangen Sr. Herzoglihen Durchs 
laucht, darin ein, daß das zum vormaligen Hochftifte 
Straßburg gehörige Amt Öberfirdyen, die Abtey 
Zwifalten, und die gefürftete Probſtey Ellwangen, | 
dazu beftimmt werden, den Wunſch des gegenwärtigen 
Artikels zu erfüllen, — 
Art. II. Der Herzog von Wirtemberg verpflichtet 
find insbefondre, dasjenige was er perfönlich, unter | 
welchem Anfpruche es jey, den Einwohnern der von 
ihm abgetretenen Länder fehuldig feyn kann, zu bezahs 
len, und die in feine Privatcaße entrichteten Kapitalien, 
wofür er zum Nutzen der Öffentlichen Anftalten, oder 
der Privatperfonen Renten ausgefebt hat, in der Zeit 
von fünf Jahren abzutragen. Er macht fich gleichfalls 
anheifihig, denjenigen, welche auf Aemter und Bedies 
nungen in den von ihm an die Franzöfiihe Republik 
abgetretenen Territorien einen Anſpruch haben, eine, 
Entſchaͤdigung zu geben, welche auf acht Procent — 
| laͤng⸗ 
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laͤnglicher Renten von denen, durch fle in den Herzogli⸗ 
hen Schag gelieferten Summen berechnet werden fol. 

Art. III. Der Herzog von Wirtemberg verpflichtet 
ſich, in feiner _—n als Mitglied des Teutſchen 
Reichs, durch feine Stimme auf dem Neichstage, fobald 
der zwifchen der Franzoͤſiſchen Nepublit, dem Kaifer 
und dem Reiche zu ſchließende Friedenstractat an denfels 
ben gebracht feyn wird, dazu mitzuwirken, daß 1) alle 
zum Teutfhen Reiche gehörigen, auf dem linken Rheins 
ufer liegenden Länder, und die Inſeln, und der Lauf 
diefes Fluges mit der Franzoͤſiſchen Republik vereinigt 
werden, daß 2) die verfchiednen Staaten Staliens von 
dem Bande der Lehnsverbindlichkeit gegen das Teutſche 
eich befreyt werden, daß 3) eine Anzahl geiftlicher 
Sürftenehümer auf dem rechten Rheinufer ſaͤculariſirt 
werde — bie hinlänglich feyen, um die weltlichen Fürs 
ften für die Befißungen ſchadlos zu halten, die fie auf 
dem linken Rheinufer verlieren werden. | 

Art. IV. Da der Herzog von Wirtemberg auf be: 
ftandig mit der Franzöfifhen Mepublif in Harmonie, " 
und gutem Einverftändniße zu leben wuͤnſcht, fo macht 
er ſich verbindlih, bey allen Fünftigen Kriegen, 
die zwifchen Ihr und welcher andern Macht es fey 
entftehen fönnten, die allergenauefte Kieutralität . 
zu beobachten, und gegen diefeibe weder irgend „ein 
Contingent zu ftellen, noch unter welchem Titel und 
Borwande es ſey, Huͤlfe zu leiſten. 

Art. V. In allen den Kriegen, welche in Zufunft 
der Franzöfiihen Republif erregt werden Eönnten, fol: 
len ihre Truppen durch Die Staaten Sr. Durchlaucht, 
des Herzogs von Wirtemberg, durchmarichiren, fih in 
denfelben aufhalten, und alle zu ihren Operationen. 
nötbige militsirifche Doften beferzen können. Sie 
werden dafelbft eine genaue Disciplin beobachten, und 
fi) überhaupt, wie in einem neutralen und freundfchaft: 
lichen Lande betragen. — 


d 
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Art. VI. Alle Individuen, die in den Staaten Sr. 
Durchlauchten wegen politiſcher Meynungen verhaftet . 

worden, oder verfolgt feyn koͤnnten, follen unverzüglich 
in Freyheit gefegt werden. Alle Verfolgungen gegen fie 
follen aufhören, ihre Güter, wenn fie eingezogen oder 
confiscire worden wären, ihnen tiedergegeben, oder 
im Berfaufs: Falle der Werth davon erftattet werden: 
es foll ihnen erlaube ſeyn, darüber zu dieponiren, wies 
der. zurückzukehren, und in den Staaten Sr. Durch; 
laucht zu wohnen, oder ſich aus denfelben zu entfernen. 

Art. VIE Man iſt ausdruͤcklich dahin übereinger 
fommen, daß alle Civil-Streitigfeiten, die mit 
Franzoͤſiſchen Bürgern in den Staaten des Herzogs 
von Wirtemberg entftehen Fönnten, durch den diplo— 
matiſchen Agenten der Sranzöfifchen Republiß 
entfchieden werden follen, | 

Art. VHER Seine Durchlaucht, der Herzog von 
MWirtemberg, entſagt für_die Zukunft der Führung. ivs. 
gend eines der Titel der Fürftenchümer und Herrſchaf— 
“ ten, die er der Franzoͤſiſchen Republik durch den Trartat 
von dem heutigen Tage abteitt. . Ä = i 

Art. IX, Der am legten 29ſten Meßidor gefchloßne 
Waffenſtillſtand foll in allem, was nicht den Verfügun: 
gen des gegenwärtigen Tractats entgegen iſt, feine vols 
te und gänzlihe Ausführung haben, | 

Art. X, Die ftipulicten Contributionen werden, mit 
Vorbehalt der Abänderungen, über die man mit beys 
derfettiger Einwilligung Übereinkommen koͤnnte, völlig 
abgetragen. Ueberdem fol noch eine dontribution 
"von zweymal hundert taufend Livres monarlich 
entrichtet werden, von nächftem erften Vendemiaire an 
zu rechnen, bis zue Untergeihnung der Friedenspraͤli⸗ 
minarten mit Defterreidh. — 

Art. XI. Der gegenwärtige Friedens-Tractat wird 
den Reicheſtaͤdten Eplingen und Reutlingen gemeins 


ſchaſtlich erklärt, | | 
Ss 
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So gefchehen zu Paris, den 2often Thermidor, 
im gten Jahre der Einen und uncheilbaren Franzoͤſiſchen 
Nepublif (1796). 
(unterzeichnet.) Charles de la Croix. 
ERROR von Wöllwarth, 
e [2 





6 Heime Artikel des Tractats mit des 
Herrn Markgrafen von Baden Hoch- 
fürfiliben Durchlaucht. 


(Bom sten Fructidor im 4ten Jahre der Republik, d. i. 
22ften Auguft 1796.) 

Die unterzeichneten Hevollmächtigten find über fols 
gende Artifel, als Zufa& zu dem am heutigen Tage von 
ihnen geſchloßnen und unterzeichneten Friedenstractate, 
übereingefommen, weldye fo lange geheim bleiben follen, 
als ed das Intereße der contrahirenden Maͤchte zu er⸗ 
fordern ſcheinen wird. 

Art. J. Beym Friedenstractate mit dem Kaiſer und 
dem Reiche, wird die Franzöfiiche Republik ihre guten 
Dienfte für Se. Durchlaucht, den Markgrafen von 
Baden verwenden, damit Ihm folgende geiſtliche Be: 
fisungen mit den dazu gehörigen echten abgetreten, 
und zu feinem Bortheile fäcularifire werden. 

1) Das Sochſtift Coſtanz, die Abtey Reiches 
nau, die Probftey Oehningen, die Güter und Ein: 
fünfte des Domkapitels, und der Kapitular-Probſtey 
mit inbegriffen, mit Ausnahme der in dem Gebiete der 
Schweizer, und ihrer Bundesgenofen beiegenen Herr 
fhaften, und Gerichtöbarfeiten des Bifchofs und des 
Domkapitels, welche der Dispofition der Franzöfifchen 
Republik vorbehalten bleiben follen. 

2) Das zum vormaligen — Baſel gehoͤrige 
— Schl ingen. | 2) 
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3) Der auf dem rechten Rheinufer liegende Theil 
des Sochflifts Speyer, mit Sndegrif der Güter des 
Domkapiteld, der NReichsprobftey und des Capitulars 
Ertrags von Odenheim Se. Durchlaucht, der Mark⸗ 
graf von Baden verbindet ſich in dieſem Kalle, die Fe⸗ 
fungswerfe von Philipsburg zu zerftören und zu 
ſchleifen, ohne jemals ihre Wiedererrichtung zuzugeben, 
wenn er nicht lieber darin einwilligt, daß diefer Platz 
durch die Truppen der Republik militairifch beſetzt wer⸗ 
de, welche allein das Bermögen haben foll, die Brücke 
über den Rhein-zum Dienfte des Plages wiederherftelr 
len zu laßen. 

4) Das zum vormaligen Hochftifte Straßburg ges 
hörige Amt Ettenheim. 

5) Die Stadr Seligenftadt, und die kleinen 
zum Erzbischume Mainz gehörigen Tandestheile, die 
zwifchen dem linken Ufer der Flüße, und des Mains 
ſtroms, und dem rechten Uheinufer von Elberfeld bis nach 
Gernsheim liegen, um gegen den, längs dem rechten 
Nheinufer belegenen, Theil der Graffchaft Hanau s Lichs 
tenberg, und die Herrſchaften Lahr und Geroldseck auss 
getauſcht zu werden, 

6) Die Säcularifirung und Vereinigung mit den 
Markgräflihen Domainen aller liegenden Gründe, Eins 
Eünfte und Rechte, welche die geiftlichen Stiftungen, 
deren Hauptort auf dem rechten Rheinufer liegt, indem 
Markgrafthume Baden, oder den geiftlichen Staaten 
befißen , die damit vereinigt werden. 

7) "Seine Durchlaucht, der Markgraf verpflichtet 
fih gegenfetig, der Franzöfifchen Republik, alle in den 
ihm gegenwärtig oder künftig gehörtgen Ländern beleger 
nen Srundgüter, Einkünfte und echte, melde die 
Corps und Gemeinden befaßen, deren Hauptert auf dem 
linken Rheinufer lag, befannt zu machen, und ihr zu 
ihrer Dispoſition nach ihrem Gutbefinden zu übergeben, 
jedoch mit Ausnahme der liegenden Gründe und Rech⸗ 


te, 


. 
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te, welche die Bischümer und Domkapitel von Baſel, 
Straßburg und Speper in dem HEnIAMBE des Markgrafs 
thums Baden befaßen. Ä 
Art. II. Die Franzoͤſiſche Republik wird gleichfalls 
ihre guten Dienſte für den Markgrafen von Baden vers 
wenden, um ihm 1) die Erhaltung des unbefchränften 
Privilegiums de non appellando; 2) die Aufhebung 
der Thurn s und Tarifchen Poften in feinen Staaten; 
3) die Befreyung von allen Lehns: Pflichten gegen bie 
Sithöfe von Bafel und Speyer, fo wie von aller ih: 
rer activen Autorität; 4) die mit dem Hochftifte Coſtanz 
verknüpften Rechte, in Hinſicht der Zufammenberufung 
der Kreisftände, und der Direction der Kreisangelegens. 
heiten, zu verfchaffen. 
Art. III. Die Artikel des gegenwärtigen Tractats, 
in Betref des Rheinſtroms, feiner Schiffahrt, feiner 
Ufer, der Inſeln, die er einfchließt, follen für alle am 
Ufer diefes Flußes belegenen Diftriete, die in der Folge 
Sr. Durchlaucht, oder Ihren Nachfolgern und Theil 
habern gehören Eönnen, in Ausführung gebracht werden. 
Art. IV, Seine Durchlaucht treten der Franzöfifchen 
Republik alle ihre Rechte ab, die Ihnen auf die Stadt, 
die Feftung, und das Gebiet von Kehl gehören. Sie | 
treten derfelben gleichfalls auf dem rechten Rheinufer 
bey der alten Bruͤcke von Hüningen ein Gebiet von 50 
Morgen, der Morgen zu soo Ruthen, die Ruthe zu 
22 Fuß ıc. ab. Das Terrain wird nach einem Umfans 
ge beftimme werden, den ein vom Directorium zu ers 
nennender Commißair, in Gegenwart eines Commißairs 
Sr. Durchlaucht, davon zeichnen, und für den dienlichs 
ften und befchränfteften halten wird. Es foll noch übers 
dem ein Weg gelaßen werden, um, wenn es für noͤthig 
erachtet wird, zu dem beſtimmten Territorium zu 
kommen. 
Art. V. Seine Durchlaucht entſagen fuͤr ſich, Ihre 
Dadfaiger und Theilhaber, len, ſelbſt Renee | 
Re J 
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Rechten, die sen jetzt oder kaͤnſtig, auf die am linken 
Rheinufer liegenden Länder, die Inſeln, und den Lauf 
Biefcs Flußes, welche der Franzoͤſiſchen Republik abge⸗ 
treten werden koͤnnten, gehoͤren moͤchten. 

Art. VI. Der Markgraf verbindet ſich, fo weit als 
es nöthig feyn dürfte, die Sranzöfifche Republik gegen 
‚jede Anſpruchsklage oder Forderung auf die von ihm 
abgetretenen Länder, Rechte und Einfünfte zu gatantis 
ren, welche von den Släubigern Sr, Durchlaucht gegen 
diejelbe gemacht werden koͤnnten. — Er verbindet fi) 
gleichfalls zu jeder Garantie des Rechts auf diefelben 
Gegenftände, gegen die Mächte Teutichlands, mit denen 
— irgend einen Succeßions s oder Ryoerſtons · Gertrag 
h tte. | " 
Art. VIT. Der Markgraf von. Baden verpflichtet 


er ſich insbeſondre, das, was er perſoͤnlich, unter welchem 


Titel es ſey, den Einwohnern der von ihm abgetretenen 
Ländern ſchuldig feyn kann, zu bezahlen, und die Ans 
leihen, die er_dafelbft gemacht haben mag, und wofür 
er zum Nuben der darin belegenen oͤffentlichen Anftals 
ten oder der Privatperſonen Renten ausgeſetzt hat, in 
Zeit von’ s Jahren abzutragen. 

Art. VIII. Der Markgraf macht fich, in feiner Eis 
genichaft als Mitglied des Teutſchen Reichs anheiſchig, 
durch feine Stimme am Neichstage, wenn der zwifchen 
der Franzöfiichen Republik und dem Kalfer und dem 
Reiche zu fchließende Friedenstractat an denſelben ge; 
bracht werden wird, dazu mitzuwitfen: 

1) daß alle zum Neiche gehörigen Länder auf dem 
Iinfen Rheinufer, die Inſeln, und der Lauf biefes 
Flußes, mit der Franzöfifhen Republik vereinigt werden; 
2) baß die verfchtednen Staaten Italiens von allem 
Bande der Lehnsabhaͤngigkeit von dem Reiche beſreyt 
werden.’ . 

3) Daß eine. Anzahl geiſtlicher Fuͤrſtenthuͤmer auf 
dem —* NHeinufer. ſaͤculariſert werde — die N 
Ye ng: 


A 
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aͤnglich find, um die weltlichen Fuͤrſten für.die Beſitzun⸗ 
gen ſchadlos zu halten, die fie auf dem linken Rheinufer 
verlieren werden; | " | Ä 
Arcrt. IX: Da der Markgraf auf beftändig mit der 
Franzoͤſiſchen Republik in Harmonie und gutem Einver: 
ſtaͤndniße zu leben wuͤnſcht, fo macht er ſich verbindlich, 
bey den kuͤnftigen Kriegen, die zwiſchen ihr und 
irgend einer andern Macht eñtſtehen koͤnnten, die aller⸗ 
genaueſte Neutralitaͤt zu beobachten, und gegen Dies 
felbe woeder irgend ein Contingene zu ftellen, noch 
unter welchem “Titel und Vorwande es jey, irgend eine 
Huͤlfe zu leiſen. 
Art. X. Syn allen Kriegen, welche der Franzöfifchen 
Republik in Teutſchland erregt werden koͤnnten, ſollen 
ihre Truppen durch die Staaten Sr. Durchlaucht, des 
Markgrafen durchmarſchiren, ſich in denſelben aufhal⸗ 
ten, und alle zu ihren Operationen noͤthige mis 
litairiſche Dofitionen beferzen können; fie werden 
daſelbſt die genauefie- Disciplin ‚beobachten, und ſich 
‚ überhaupt, wiein einem neutralen und freundfchaftlichers 
Lande betragen: .. ne re 
Art. XI. Alle Individuen, bie in ben Staaten- Sr. 
Durchlaucht wegen ihrer politifchen Meynungen verhafs 
tet worden oder verfolgt ſeyn koͤnnten, werden. unver; 
züglich in Freyheit gefett werden, alle. Berfolgungen ger 
gen fie follen aufhoͤren; ihre Guͤter werden, wenn fie 
eingezogen, worden, oder confiscire ſeyn follten, ihnen 
wiedergegeben, oder im Verkaufsfalleder Werth davon 
erftattet werden; Es ſoll ihnen frepftehn, darüber zu 
dieponiren, ‚wieder zurückzufehren , und. inden Staaten 
Sr. Durchlaucht zu: wohnen, ‚oder diefelben zu verlaßen. 
Artt. XII. Alle wegen Verkaufslieferungen non Pfers 
‚den, Ochſen, und andern Gegenfländen, welche der 
Sranzöftihen Armee von Privatperfonen- im, Markgrafs 
thume- Bader ;geinacht ſeyn können ‚ gefaͤllten Urtheils⸗ 
ſpruͤche, ſollen „für ungültig erklaͤrt werden, ‚und. die, 
Polit. Iourn. Julius 1799; Vy Kraft 


ee 
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Kraft derfelben, erlegten, und in die Kaßen Sr. Durchs 
laucht entrichteten, Seldftrafen: werden wieder dzuruͤckge⸗ | 
geben werden. 

Are. XII. Man iſt ausdrücklich dahin üereinge 
fommen, daß alle Eivil- Streitigkeiten; die mie 
Sranzöfifchen Bürgern in den Markgraͤflichen Staa⸗ 
ten entjtehen könnten, durch den diplomatiſchen 


Agenten der Franzoͤfiſchen Republik entſchieden = 


werden follen. 

Art. XIV. Se. Durchiaucht der Markgraf entſagt 
in Zukunft der Führung aller Titel der Fuͤrſtenthuͤmer, zc. 
die er der Republik, durch den Tractat vom heutigen Ta⸗ 
ge abtritt. 

Art. XV. Die Bedingungen des am letzten ı7ten 
Thermidor gefchloßnen Waffenftillftands follen In dem, 
was nicht den Verfügungen des gegenwärtigen Trastats 
entgegen ft, ihre volle und gaͤnzliche Ausführung haben. 

Are! XVI. Diedarin fipulicten Contributionen fols _ 
len, mit Vorbehalt der Abanderungen, über die man 
- mit gegenfeitiger freyer Einwilligung übereinfommen 

könnte, und mit Abrechnung der rechtmäßig erwieſenen, 
den Armeen der Republik, feit der Unterzeichnung des 
befagten Waffenftillftands,, auf Rechnung Sr. Durdys 
laucht gemachten Lieferungen , völlig abgetragen werden. 
Ueberdem foll noch eine Contribution von 20,0c0 Livres 
monatlich entrichtet werden, von nächftem ıften Bens 
demiaire zu rechnen, bis zur Unterzeichnung der Fries 
denspräliminarten mit Defterreich. 

Art. XVII. Der Märkgrafverpflichterfich, der Frans 
zöfifchen Republik, als: Zugabe der Entfchädigung, in 
dem Zeitraume von drey Sjahren, und in gleichen Theis 

len von Jahr zu Jahr, 8000 Fuß Holz von Bäumen, 
die zum Schifsbau geeignet, durch die Agenten der 
Franzoͤſiſchen Republik auserwaͤhlt und gezeichnet, und 
auf Koften Sr. Durchlaucht auf dem Uſer des Rheins 
ſtroms, und der ſich darin ergiehenden ſchiſbaren — 


— * 
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näte oder Flüße, die den Bau: und Stapelplägen am 
naͤchſten find, transportirt werden follen, zu,liefern. 
Ale Civil: und Milttair : Beamte erhalten die noͤthigen 
Befehle, um befagten Agenten der Franzöfiihen Re⸗ 
publiE alle Hülfe und Beyſtand zu leiften, und ihnen 
aule mögliche Leichtigkeit zur Vollziehung ihrer Sendung 
zu verſchaffen. 

Art. XVIIL Se. Durchlaucht machen ſich verbind⸗ 
lich, den Einwohnern der verſchiednen Theile ihrer 
Staaten, ſo wie der Länder, die Ihnen beym allges 
meinen Frieden abgetreten werden Eönnten, die Nechte 
und Privilegien, deren fie genießen oder genoßen haben, 
zu erhalten oder wieder zu geben, und befonders diejenis 
gen, weiche die innre Landesverwaltung betreffen. Sie 
machen ſich gleichfalls verbindlih, alle die perfönlichen 
Servituten und Stiftungen von todter Hand aufzuhes 
ben, die in den geiftlichen Befigungen, die zu Ihrem 
Vortheile facularifire werden Fünnten, beftehen, und die 
Abgaben und Srundzinfen mit Billigkeit und Gelindig⸗ 
keit zu reguliren. 

So geſchehen zu Paris, den 5ten Fructidor, im 
sten Jahre der Einen und RAsDellBaeN Franzöflf iſchen 
Republik. | 
Unterzeichnet. 
| charles de la Croix. 
Sigismund Carl Freyherr von 

Pr Reitzenſtein. 

—e—— EB — — — 
III. 


ai — Aus Schweden. 
(Aus Stockholm zugeſandt.) 

EN Stifte in Smaland, find im Jahre 1798. 

25 587 Geſtorben 3577 BAHN 1343 


| Yya Ber 
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Bemerkungen darüber. 1) Unter den Gebor— 
nen waren 207 unehliche Kinder: g2 Mütter gebahren 
Zwillinge, eine, Drillinge, 4 Kindbetterinnen waren 
älter als 30 Jahre. Todtgeborne Kinder waren 169. 

2) Unter den Geftorbnen waren 228 unter Einem 
Jahre, aber 22 Über go, und ı über 95 Aahre, — 
Geſtorben find an Blattern go; an Mafern 113; an 
Berfältung 20; an der fallenden Zucht 95 am Krebfe 85 
am veneriſchen Giſte 9; im MWochenbette 44; und durch 
ungluͤckliche Zufälle 152. Unter diefen letztern wurden 
67 Kinder theild von Müttern , theild von Ammen ers 
ſtickt, und Einer. erftickte in einem Bade durch die Ver; 
anftaltung eines Quackſalbers. — Zwey Moͤrder haben 
die Todesſtrafe ausgeſtanden. 

3) 1052 Ehen ſind durch den Tod — Im 
Conſiſtorio wurden 14 Eheſcheidungen theils geſucht, 
theils bewerkſtelligt, worunter 8 waren, wo der eine 
Theil einen mit einer unbekannten Perſon begangnen 
Ehebruch auf ſich nahm. Ein Unweſen, das in Schwe⸗ 
den ſehr herrſchend iſt, dem aber durch eine geſchaͤrfte 
Verordnung des Koͤnigs wird Einhalt gethan wer; 
den. 

4) Es ſind alſo 2250 meht geboren als geſtorben. 
Schade, daß die Geſchlechter nicht bemerkt find. 

Hier noch eine Anzeige, die gute Ausfichten in die 
Zufunft etöfnet. Die Volksmenge in diefem MWeriöftifs 
te beftand im Jahre 1792 aus 172,205 Menschen, 
1793 aus 174,508, 1794 aus 174,679, 1795 aus 
173,107, 1796 aus 173,978, 1797 and 174,260, 
1798 auß 174,453 Menfchen. 

Alſo ift die Volfsmenge in den angezeigten / Jahren 
mit 11,755 Perfonen vermehrt, — In den Sahren 
„1797 und 1798 wurden 649 Padte mehr copulirt, als 
durch den Tod oder dad Conſiſtorlum getrennt; 

Wexioͤſtiſt macht ohngefähr zwey Drittheile von der 
Provinz Smaland aus, welche ganze Provinz 20 

Schwe⸗ 
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Im Borgoftifte in Finnland find im Jahre 1798 

Geboren männlichen Geſchlechts 6667; weiblichen 
Geſchlechts 6386 — 13,053, 

Seftorben aan Geſchlechts 3415: weiblichen 
Geſchlechts 3085 — 6500. 

Getraut wurden 2522 Paare, und getrennt durch 
den Tod oder das Conſiſtorium 1305. 

Bemerkungen. 1) Die Anzahl der Gebornen 
uͤbertraf alſo die Anzahl der Geſtorbnen um das doppelte, 
eben wie im vorhergehenden Jahre; und das Stiſt iſt 
mit 6553 Perſonen vermehrt worden. 

2) Unter den Gebornen waren 667 Unehliche, nem⸗ 
lich 337 maͤnnl. und 340 weibl. Geſchlechts alſo ohn⸗ 
gefähr das 19te oder 20oſte Kind war außer der Ehe ges 
jeugt und geboren, — 210 Mütter (in und außer der 
Ehe) gebahren Zwillinge, und zwey Drillinge. Todt: 
geboren waren 361, nemlih 204 männl. und 147 
weibl. Geſchlechts. — Von ERROR waren 
z uͤber 50 Jahre alt. 

3) Unter Einem Jahre ſind geſtorben 2039, nems 
lih 1140. männl. und 899 weibl. Geſchlechts; alfo et: 
was weniger ald jedes fechfte Kind. Unter den übrigen 
Seftorbnen wurden 5 Manneperſonen, und 6 Frauens 
‚zimmer über 90 Jahre alt, — Die Blattern taften 775 
Perſonen hinweg, der Keihhufien 416, aber die Dias 
fern nur 15, Am Steine fiarben 15 Perfonen, am 
Bruce 8, an ber fallenden Sucht 13, an faulen Scha⸗ 
den 14, am Krebfe 21, in der venerifchen Krankheit 3, 
in der Waßerſcheu vom Biße mürhender Thiere 1, anı 
Frieſel z, am Scharladhfieber 9, und im Kindbette Ial, 
Hder die. 119te Woͤchnerin. 

Ungluͤckliche Zufäle waren: Erſtickt von Ammen 
' Yy3 Be) 113 
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oder Müttern 22; am Kindermord 3; Ermordete älter 
ve Menſchen 7; Ertrunfene auf dem ofnen Meere 69 ; 
Ertrunfene in Brunnen, Quellen u. 1. w. 215 _ Umges 


- kommen unter dem Eife find 22; im Schnee zu Tode 


gefroren 95 Selbftmörder 5; fi & felbft zu Tode gefal: 
len 6; getödtet von Andern 1; vom Blitze erichlagen 2 
in Savoler, und 2 in Karelen; von Bäumen im Wal 
de zerquetſcht 8; todt auf dem Felde gefunden 6; in 
der See todt gefunden I. 

Borgoſtift liegt in Finnland, und zwar in Tawaſt⸗ 
land. Tamwaftland iſt 30 Schwedifhe Meilen lang, und 
20 Meilen breit, wovon Borgoftift faft zwey Driccheis 
le ausmacht, — 

—,———— ec. 
, | . * 


IV. 


Aus Paris. Ueber die ——— Directo⸗ 
ren, und andre Dinge. 


Wenn die Strafe das Verbrechen ergreift, ſo fallen 
die bunten Federn, mit denen es ſich ſchmuͤckte, und 
glaͤnzte, ploͤtzlich ab, und es erſcheint in ſeiner haͤßlichen 
Bloͤße. Dann werden die ſchmeichelndſten Lobredner 
die heftigſten Anklaͤger: dann aͤndern die Schaaren der 
Knechte des Schimmers alle, ihre Stimmen, und 
ſchreyen uͤber die, die ſie noch vor kurzem ruͤhmten. 

Es iſt befannt genug, daß die Verſaßer des politi: 
fhen Sournals nicht zu diefen Schaaren gehören, daß 
fie , mit unbefangner freymüthiger Wahrhaftigkeit, 
Menſchen und Dinge fo darftellen, wie fie wirklich find, 
ohne auf Betrug und Sleisnerey der Umſtaͤnde zu ach⸗ 


ten. &o haben fie auch von den nun geftürzten Pents 


archen, als fie noch auf dem fünfftufigen Throne fagen, 
die reine Wahrheit ftets _. — Dun left ver 
| au | 
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auch, in den Franzöfifhen Journalen, was unfre Lefer 
ſchon laͤngſt wußten, daß Merlin, ETreilbard, La 
reveillere, und Rewbel, boͤſe Menſchen waren, de; 
ren boͤſe Thaten der Purpur deckte. 
Der Verfaßer des Pariſer Journals: L'ami des 
Loix, der ſich immer. bisher als einen Champion der 
Directdren gezeigt hatte, bringt jetzt gegen fie, ba fie 
Danieder liegen, die flärkften Befchuldigungen vor, wels 
che aber mehr Wahrheit enthalten, als feine vorigen 
Lobſpruͤche. | | 
« (Merlin. von Douai, fagt er, ift ohnftreitig 
eines der fonderbarften Phänomene unſrer Revolution. 
Er war nad) und nach, Rath des Herzogs von Drleans, 
Freund von Danton, von Chabot, von Robespierre, 
von Lareveillere, ‚Urheber des Decrets wegen der 
Derdäcdhrigen, Advocat der September Mörder, Mis 
nifter der Policey, dann Minifter der Juſtiz: eitel wie 
ein Pfau, graufam wie ein Tigers; er fchien alle Factior 
nen, deren Triebwerk, und Knecht er geweſen war, nut 
deswegen überlebt zu haben, um der Gerechtigkeit der 
Borfehung troßen zu wollen, Man erinnert fih, daß 
er ein Urtheil des Caßationd ı Tribunals caßirte, um 
feinen vornehmften Appetit, die Raubſucht, zu befriedis 
gen. Er rettete fih von der Beftrafung durch feinen 
Eintritt ind Directorium. Er wollte endlich Dictator 
werden. Seine Gehülfen waren Jean Rewbel, ein 
Advocat aus Elfaß, der habfüchtig, gierig, ungeſchickt, 
umd brutal war. Sein ziweyter Sehülfe, Kareveillere 
Lepaux, war aud) ein Advocat aus Anjeu, unmwißend, 
ein eigenfinniger Syſtematiker, der ſich für einen Lyeurg 
hielt, und doch nur ein Narr, und ein Schwäßer war. 
Diefe drey Advocaten festen fih in den Kopf, 
Laß fie die größten Männer des Jahrhunderts wären. 
Nach) ihren erhabnen Begriffen, gaben fie immer zweyer⸗ 
ley Verſchwoͤrungen vor, um fie mirflich zu erzeugen, 
und verfolgten dann bald fo genannte Royaliften, bald 
* | 99 4 fo 
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fo genannte Anarchiſten. Durch bie Entgegenfehug 
diefer Partheyen glaubten fie fich felbft zu fichern. Be 
fonders fuchte Merlin eine beftändige Gaͤhrung, Eifers- 
ſucht, und alle Leidenfhaften des Haßes, und'der Par⸗ 
theyſucht zu unterhalten, und fo feine Dictatur auf die 
Furcht der einen, auf die Hofnung ber andern Parthey, 
und auf die betrogne Keichtgläubigkeit aller, zu gründen. 
Reawbel hatte die Fatalität mit lautet omineufen- 
Namen umgeben zu feyn. Sein nur zu berüchtigter 
Schwager hieß, Rapinat (Raubfühtig) fein Secretair 
Forfait, ($revel) und deßen Adjunct Grugeon (Vers 
zehrer, Verpraßer.) Rewbel hatte unter anderm Raus 
be, eine ganze Menge Waffen aus der Manufacturer zu 
Verſailles, die man auf 109,000 Livres fchäßte, ih 
geben laßen, und verftect. Er. hat über 6o Millionen 
dem Staate geraubt, ſich zugeeignet, und groͤſtentheils 
in fremde Laͤnder geſchickt. 

Kaum iſt die neue Revolution erfolgt, ſchreibt 
man aus Paris, fo find die obern Autoritaͤten ſchon 
mit einander uneinig. Die Schwierigkeit der Maafres 
geln bey den jeßigen Umſtaͤnden macht die Meynungen 
verſchieden. Sieyes, der liſtige Sieyes ſcheint ſich 
— betrogen zu haben. Er ſand die Umſtaͤnde in 

aris ganz anders, als er glaubte. Er glaubte ein- 
Director mit ber vorigen Allmacht zu werden, und dag 
gefeßgebende Eorps hat den Direstoren die Flügel- bes 
ſchnitten, und ihre Autorität in enge Grenzen geſetzt, 
und fie fi unterworfen, und in Nückfiht Preußens 
Hatte er auch falfche Hofnungen fi gemacht, Preußen 
will zwar neutral bleiben, verlangt aber die Wiederher: 
fiellung des Status quo von 1792. Das ift ein uners 
warteter Vorſchlag. Das dachte Sieyes nicht. Mit 
Barras foll die Sreundfchaft auch fehr abgenommen has 
ben, Dan verfichert, daß Sieyes Willens geweſen, feine 
Dimißion zu fordern : daß er aber davon mit Nachdruck 
abgehalten worden ' eu: 
Trau⸗ 


STraurig iſt unfere politiſche Lage. Die zwey großen 
Maaßregeln Eönnen, ungluͤcklicher Weiſe, nicht, ihrem 
Zwecke nad, ausgeführt werden. Man will,’ unter 
dem Damen einer Eonfeription aller Claßen der’ Ein: 
wohner Franfreihd, eine Art von allgemeinem Aufge: 
bote, ins Feld ſtellen. Nur Gewalt kann diefes grau⸗ 
ſame Geſetßz vollziehen. Die neuen Conſcribirten wider⸗ 
ſetzen ſich fo viel fie können, laufen haufenweiſe davon, 
und bezeigen den bitterſten Haß gegen die jetztge Ord— 
nung der Dinge. Welchen Muth werden dieſe much: 
lofen Menſchen den Feinden entgegen fegen? Und mit 
weicher Kraft können fie fechten, da es ihnen an allem 
fehle, Die Arfenäle Haben. nicht mehr als 30,000 Flins 
ten, nach einer Öffentlich befannt gemachten Angabe. 
Es fehlean Kleidung, Schuhen, Magazinen, Munition 
und Gelde, 

Um leßteres Herbeyzufchaffen , hat man eine ges 
zwungne Anleihe von 100 Millionen decretirt. Mag 
iſt das, für eine Armee von 550,000 Mann, die man 
auf die Beine bringen will? Und ah! esift nicht möglich 
Diefe Summe aufzubringen. Diejenigen, die das. Geld 
des Landes geraubt haben, find argliftig genug geweſen, 
alle ihre Schäge über Teutſchland — nach. England zu 
ſchicken. Ungeheure Summen von Millionen find das 
Hin gegangen, Syn Frankreich ift wenig baar Geld mehr: 
es ift faft alles ins Ausland geſchickt. Und die Circulas 
tion des noch übrigen Geldes ſtockt gänzlich. die im In⸗ 
nern verfendeten Summen werden von den Chouans in 
Weſten, und von andern bewafneten. Banden, im Sü: 
Den. von den Poftwagen weggenommen., bejanders alle 
öffentliche Gelder, und. es fcheint daß die Räuber immer 
fehr gute Nachrichten von den Transporten bekommen, 
Alle Arten von Unglück kürzen übes unſre Republik Her, 
die ihrer Zerruͤttung ſich naher. 

Eine, neue Verwirrung entſteht daraus; daß durch 

Me Mu: Einfhränfungen des Direaspriums, bie 
MM: 995 bey; 
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beyden Raͤthe mit demſelben in einer zeſehelichen Eifer 
ſucht ſtehen, in.einer fo genirten Situation, daß diefer 
Zuftand nicht lange dauern fann, und wird, fo daß: wir,” 
fiherlich,, bald, ſehr bald, neue N Auſcritte ba. 
“ zn Ma re ni 


Le.tems — eſt gros de l’avenirz . 

..La.Republique indivifible, | 
Va fans doute bientor devenir invifible, 
"Le alheug la pourfuit, fa vie va Bu: 


" Siteraenee: intereßante und mügtiche 
Schriften. 


Wir glauben es der Wichtigkeit einiger uns zuge⸗ 
ſandten Schriften ſchuldig zu ſeyn, ihre Anzeige 
und Bekanntmachung nicht zu verſchieben, und 
muͤſſen alfo die Fortſetzung des im vorigen Mona— 
te angeſangnen Verzeichnißes, und der Nomen⸗ 
clatur der auf der Oſter⸗Meße erſchienenen Schrif⸗ 
ten, dem fünfeigen Motate vorbehalten. 





Nachrichten und Bemerkungen uͤber den Als 
gierſchen Staat. Krfter Theil. Mit einer Gens 
ral⸗Charte und illuminirten Kupfern. ©. 640. Zwey⸗ 
ter Theil. ©. 1114. Altona, ” Job. Friedrich 
Hammerich. 1798 und 1799 in gt. 

Jetzt, da faſt keine Feder ER  artheylichkeit ges 
führe, Fein Buch ohne Eoflifion der Meynungen ges 
fchriehen wird, find Befchreibungen. von Ländern, die 
noch. nicht vevolutionitt find, und feinen Stof zur Ent» 
zweyung der. Gemuͤther darbieten, die angenchmfte u 
. | ns 
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intereßanteſte Lecture. Sie ſind es um ſo mehr, wenn 
fie einen Staat betreffen, von dem man, wie von Als 
gier,, nur unvolllommne Nachrichten, und mangelhafte 
Kenntniße hat: - Aus diefen Ruͤckſichten ift oben ange: 
zeigtes Werk, welches durch den Heiz neuer, mancher 
noch unbekannter Gegeriftände anziehend if, und zus 
gleich zur Belehrung und Erweiterung der ftatiftifchen 
Geographie dient, ein willfommnes Geſchenk für Freuns 
de der Ftteratur, Bon einem ſolchen Werke: laͤßt ſich 
anders keine gruͤndliche Recenſion machen, als durch ei⸗ 
ne analytiſche Darſtellung ſeines Inrereße, und durch 

einen zweckmaͤßigen Auszug des Inhalts. 
Der Verfaßer hielt ſich uͤber vier Jahr lang in Al⸗ 
gier auf, waͤhrend welcher Zeit er, wie er in’ der Eins 
leitung fagt, Gelegenheit und Muße genug hatte, Nach⸗ 
richten mancherley Art einzuziehen, Beobachtungen ans 
zuftellen, und ſelbſt die eingezognen Nachrichten und 
Berichte zu prüfen. Er überzeugte fih, daß bis jeßt 
in Teutſchland und in Europa überhaupt, die Lander 
und Provinzen-deö Algierfhen Staats, vorzuͤglich aber 
deßen innre und äußere Verfaßung, und deßen politi: 
fher und mercantilifcher Einfluß auf Europa’s Handel 
und Schiffahrt, größtentheild unbekannt waren; eine 
Lücke, in der topographifch s ftatiftifhen Kenntniß unfrer 
Erde, zu deren Ausfühung feine Bemühungen fehr vies 
les beygetragen haben: Der erfte Abſchnitt feines Werks 
enthält geographifche Nachrichten: von’ Aigier, nebft eis 
, ner ausführlichen Beſchreibung der Haupiftade des Lanı 
des und der Gegenden um diefelbe. Der Verf. leitet 
den Damen der Barbarey, womit die nördliche Küfte 
von Africa belegt wird, von dem uralten orientalischen, 
"Worte Berbern N j "welches ein: Hirtenvolf' bedeutet. . 
‚Grenzen. — Größe. Man kann die mittlere Breite 
des ganzen Algierfchen Reichs zu 2 Grad. 30 Minuten, 
Die Lange zu 9 Grad 30 Minuten annehmen; demzus 
Te warde die Auadreiſlache des ganzen Gebiets ohn⸗ 
ge⸗ 
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gefaͤhr 4218 geogt, Duadrats Meilen ausmachen. Die 
Beovoͤlkerung fälle weit geringer aus, wie in irgend eis 
nem Europaifchen Staate von gleicher Stöße, mit Auss 
nahme.Lapplands und Islands, ohngeachtet man aus 
Mangel an Datis nichts Beſtimmtes hierüber. fagen 
kann. Fruchtbarfeit des Bodens im. allgemeinen, und 
bis an die Grenze der Wüfte Sara, vorzüglich aber auf 
der Küfte und in den zahlreichen Thaͤlern. Das ganze 
Algierſche Gebiet laßt, ſich in 4 Haupttheile, in die weſt⸗ 
liche Provinz, oder die Provinz Mascarg, in das Ge: 


! 


biet der Stadt Algier, in die mitttereoder die. füdliche 


Provinz, auch die Provinz Titeri genannt, und in die 
öftliche Provinz, oder die Provinz Conftantine, einthei⸗ 
len. Mascara iſt die Reſidenz des Beys, und eine 
Feſtung. Man ſieht hier Ruinen und Spuren beruͤhm⸗ 
ter Städte von Roͤmiſcher Bauart. Die Stadt Ale 
gier ift ihrer politiihen Verfaßung nach, von den drey 
- übrigen Provinzen gaͤnzlich abgefondert; ihr Name wird 


yon dem arabijchen. Worte Al Fe Zeire, welches eine 


Inſel bedeutet, abgeleitet. Sie hat 5 Thore; ihr außer 
res Anſehen iſt beſonders in einiger Entfernung nicht 
uneben, dem aber das Innre nicht entſpricht. Die 
Straßen ſind zwar gepflaſtert, aber uneben, ſchief, und 
unreinlich; die meiſten Haͤuſer haben bey der Thuͤre ein 
kleines Baßin, in welches die Unreinlichkeiten hinein⸗ 
geworfen worden, und welches einen ekelhaſten Anblick 
nnd Geruch giebt, Die Straßen und Quartiere haben 
feine beiondere Namen. . Palais des Deys. Moſcheen. 
Die Eafernen find eigentlich nur zur Wohnung der un: 
verheyratheten Türken beſtimmt. Es giebt in Algier 12 
oͤffentliche Baͤder, die des Vormittags den Mannsper⸗ 
fonen, Nachmittags den Frauenzimmern offen ſtehen. 
In den Bagnes, deren. man 5 zähle, werden die Chris 
feniclaven des Nachts perſchloßen: öffentliche Wirths⸗ 
haͤuſer findet man gar nicht. Man kann ohngefähr die 
Volkszahl in Algier jetzt auf 80,000 Seelen rechnen, 

weruns 
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worunter ſich einige tauſend Judenſamilien befinden. 
Die Abnahme der Bevoͤlkerung iſt ſo anſehnlich, daß 
nach 40 bis 50 Jahren, wenn die Regierung die nem⸗ 
liche bleibt, die jetzige Menſchenzahl vielleicht auf 50 
bis 60,000 reducirt ſeyn wird. Umliegende Gegenden. 
Das ſogenannte Kaiſerſchloß iſt ein wohlbeſeſtigtes Ca⸗ 
ſtell auf einem Felſengebirge. Um Algier herum liegen 
in einem Bezirke von einer Teutſchen Meile ſehr viele 
ſteinerne Land- und Gartenhaͤuſer, deren Anzahl der 
Verfaßer auf 9 bis 10,000 annimmt. ‚Die Provinz 
Titeri ift die Fleinfte und unbetrachtlichfte. In den ges 
birgigten Gegenden wohnen verfchiedne freye, und uns 
abhängige, größtentheild Arabifhe Stämme, welche 
weder die DOberherrichaft der Algterer anerkennen, nod) 
irgend einigen Tribut bezahlen. Der größte, reichfte 
und anfehnlichfie Theil des Aigierfhen Staats ift bie 
Provinz Sonftantine. La Calle ift der Hauptore der 
FSranzöfiich »-Africanifchen Handeldcompagnie in diefem 
Lande; er wird nur von 3 bis 400 Perfonen bewohnt, 
die ein trauriges Leben führen, auch) ift das Elima fehr 
ungefund. Sin dem füdlichen Theile der Probinz Con: 
ftantine wohnt öftlich auf hohen unzugänglichen Berg⸗ 
fetten ein anfehnlicher Cabylenſtamm, den die Algierer, _ 
zugleich mit einigen benachbarten , 'noch nicht Haben bes 
zwingen können. - Zu ihnen fliehen oft Chriſtenſclaven, 
reihe Mauren, auch vornehme Türken und felbft Beys. 
Conſtantine, vordem Cirta genannt, ift die Hauptſtadt 
dieſer Provinz, und eine Feſtung. Naͤchſt Algier iſt 
Conſtantine die volkreichſte Stadt im ganzen Algierſchen 
Staate. Zu Oran iſt der beſte Hafen im ganzen Reis 
he; der von Algier iſt klein, untief, unficyer und ges 
Im zweyten Abfchnitte beſchreibt der Verf. die Ein: 
wohner des Landes, in Hinſicht ihrer Abkunft, ihres 
Charakters, und ihrer bürgerlichen Verhaͤltniße. Die 
Türken können. als Oberherren angefehen werden; fie 
Er, mar 
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machen gleichſam den. Adel in Algier aus. Vormals 


wurde ihre Anzahl auf 14 bis 16,000 geſchaͤtzt, jetzt iſt 
fie viel geringer, und beträgt ſchwerlich über 9 bis 10,000. 
Smyrha und Alerandrien find die Hauptwerbepläße der 
Algierer. Unmwißenheit mit Stolz verbunden, Trägs 
heit, Wolluſt, Nachbegierde und graufame Eiferfucht 
find die. tadelhafteften Züge im Charakter der Türken; 
faſt eben fo allgemein findet man aber auch bey ihnen 
Treue und Nedlichkeit, Much und Toleranz. _ Die 
Söhne und Defcendenten männlichen Geſchlechts, wel⸗ 
che aus den Ehen der Türken mit dem eingebornen 
Frauenzimmer abſtammen, werden Eoloris genannt, 


und machen eine befondre Elaße der Einwohner aus, ' 


Es giebt unter ihnen viele reiche und angefehne Famis 
lien, zwifchen welchen und den Türken ein unverfenns 


barer Neid und Mißtrauen Herrfcht, doc werden bey . 


entftehenden Streitigkeiten bie Türken immer begünftigt. 
Sm Charakter Haben die Coloris vieles mit. den Türken 
gemein, nur find fie gefchäftiger, zeigen auch mehr Ger 
nie, haben aber fo wie die Mauren, Falichheit, 
Beritellung und Fanatismus zu auszeichnenden Zügen. 


Die Mauren oder Mohren find nice wie die Neger - 


von ſchwarzer Farbe; ihre natürliche Farbe -ift eben fo 
weiß, wie die der Einwohner vom, füdlichen Frankreich, 
Spanien und Sjtalien, und le gehören zu den wohlge⸗ 


bildeten und fhönen Menfchenracen unfrer Erde. Sie 


uunterfcheiden fich in Städtebewehner und Landieute, 
und unter den erftern giebt es reiche und wohlhabende 


Familien. Eigennug und Falfchheit machen die Haupts - 


triebfedern der vornehmften Handlungen der Mohren 
ans, fie find abergläubifh, fanatifh, wenig fleißig, 
Habfüchtig, räuberifch, fparfam und frugal. Eine ans 
‚sehnliche Menge derfelben dient als Eavalleriften. Die 


Sabylen und Berbern find rauhe Bergbewohner, die 


in Stämmen vertheilt leben, und wohlgewachſen, ſtark, 
und von einem wilden abſchreckenden Anfehen find; fie 
| Ä * ver 


- 


V. fitteratur. 703 


vertheidigen ihre Unabhängigkeit und Freyheit mit dem 
sröften Muthe. Auch gehören die in’ dtefeın Lande bes 
findlihen Nomaden : Stämme der Araber zu den Mas 
homedanifhen Einwohnern. Die Yuden, die feinen 
unbeträchtlichen Theil der Bevoͤlkerung ausmachen, ler 
ben in einer ausgezeichneten Verachtung und LUnters 
druͤckung. Auf die Juden folgen die Neger, von denen 
jährlich eine Anzahl, ald Sclaven eingeführt werden, 
und die faft beftändig im Lande bleiben, und gelinde bes 
handelt werden. Die Anzahl der Epriftenfclaven mag 
fih im Algterfchen Staate jeßt nicht viel über goo bes 
laufen, wovon 600 dem Staate und dem Dey, die 
übrigen, Meivatperfonen gehören. Die in der Haupts 
ftadt fich aufhaltenden freyen Chriſten betragen nur ges 
gen 100 Perfonen; in der Provinz Conſtantine iſt ihre 
Zahl unbetraͤchtlich. 

Der dritte beſonders intereßante Abſchnitt handelt 
von den Sitten und Gebraͤuchen der Landeseinwohner. 
Die Jugenderziehung iſt im Ganzen ſehr einfach und 
der Natur angemeßen, die moraliſche Bildung aber de⸗ 
ſto ſchlechter und unvollkommner. Die Kleidung iſt 
nach der Verſchiedenheit des Standes und Vermoͤgens 
verſchieden. Die reichen und wohlhabenden Mohren 
gehen voͤllig ſo wie Tuͤrken und Coloris gekleidet, nur 
tragen fie feine Waffen, Die vornehmen Frauenzims 
mer zeichnen fih durch Pug und Aufwand aus; im 
Hauſe findet man fie haufig ohne Schleyer, fo tie oh⸗ 
ne Rock und Hoſen. Die Ehewerbungen haͤngen in 
Ruͤckſicht des Geſchmacks groͤſtentheils vom Ohngefaͤhr 
ab; oſt ſieht der Braͤutigam ſeine kuͤnftige Gattin zuerſt 
im Schlafgemache. Unter der angeſehenen Claße der 
Einwohner, vorzuͤglich in den Staͤdten, fuͤhrt die Frau 
nicht ſelten das Oberregiment im Haufe. Die Monos 
gamie iſt in den Städten faft durchgehende, als Mode, 
aus politifchen Urſachen eingeführt, ‚und der jegige Bey 
von — iſt der _. im Sande > der ſi ſich ein wirk⸗ 


liches 


\ 
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liches Serail hält. Das Baden iſt allgemein, und iſt 
zur Reinlichkeit und Geſundheit noͤthig. Mat befchuls 
Digt das Frauenzimmer, daß fie Hundefleifch egen, um 
‚ fett zu werden, welches zu Algier eine Hauptſchoͤnheit 
if. Die Sitten, Gebräuche und die Lebensart der 
- Randleute find allenthalben von denen der Städtebes 
wohner verfchieden und abweichend. Ihre Kleidertracht 
iſt aͤußerſt einfach und kunſtlos, und ihre Unwißenheit 
geht ſehr weit. Unter ihnen iſt die Vielweiberey allge⸗ 
mein eingefuͤhrt, und die Faͤlle ſind nicht ſelten, daß ei⸗ 
ner 3 bis 5 Weiber hat. Ihre Religionsuͤbungen re⸗ 
duciren ſich allein auf Beobachtung der aͤußern Cere: 
monien. Die Cabylen und Araber machen in den Sit; 
ten zum Theil Ausnahmen von der Regel. 

Der zweyte Theil enthält im vierten Abfchnitte eis 
nen untereishtenden, gut abgefaßten Abriß der Geſchichte 
son Algier, die der Verf.’ in ſechs Hauptepochen eins 
theilt, und der fünfte Abſchnitt Handelt von der Mas 
Homedanifchen Religion, dem Gottesdienfte und den das 
Hin gehörigen Materien. — Die Brauchbarfeit und 
das Intereße diefes fchakbaren Werks wird noch durch 
eine beygefügte, vortreflich geftochne harte des Algier: 
fhen Staats, und durch andre Profpecte, und illumks _ 
nirre und ſchwarze Kupferflihe und Darftellungen ers 
höhe. Mir Verlangen fehen wir dem dritten und letz⸗ 
ten Theile entgegen, — nn 





“ 


4 


iſtoriſche Ucberſicht der Politik Englands 
und Frankreichs, von der Zeit der, Conferenz zů 
Pillnitz, bis zur Kriegserklaͤrung gegen Eng⸗ 
land, durchaus mit authentiſchen Actenſtuͤcken, 
welche: ſorgfaͤltig angeführt find, begruͤndet; von Ser⸗ 
bert Marſh. Nebft einigen Bemerkungen über die 
Sorifeßung des Kriege. Leipzig, im Verlage. der 
Dykiſchen Buchhandlung. gr. 8. ©. 60b. — 
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“Eg if, fagt der Verfaßer in der Einfeitung zu 
diefem äußerft fchäßbaren Werke, es ift in Teurfchs 
land fo fehr zu Mode geworden, die ganze Schuld des 
jegigen Kriegs zwiſchen England und Frankreich ber 
Unglifhen Regierung beyzumeßen, daß es den meiften 
Menſchen nicht mehr einfällt zu fragen: ob die Anklas 
ge gegründet fey oder nicht? Sie ift fo oft wiederholt, 
und fo wenig widerfprocdhen worden, daß ein jeder, der 
entweder Eeine Gelegenheit oder Eeine Neigung gehabt 
Hat, alle die Shatfachen, die allein zu einem richtigen 
Urtheile über diefen Gegenftand führen koͤnnen, zu uns 
terfuchen,, glauben mufi, daß nichts dagegen einzutvens 
den fey.; Herr Marſh übernahm daher das für ihn 
jo ruͤhmliche, ald um fein Vaterland und die Zeitges 
fchichte verdienftvolle Gefchäft, diefen wichtigen Gegen: 
ftand in feiner wahren Geſtalt darzuftiellen, und neues ' 
Licht über denfelben zu verbreiten, Er unterfucht das 
Betragen ſowohl der Engliſchen, als der Franzoͤſiſchen 
Regierung in chronologiſcher Ordnung, indem er keinen 
Schluß zieht, ohne ihn auf Thatſachen zu gruͤnden, und 
feine Thatſache anſuͤhrt, ohne: dafür die ſtrengſte Ge— 
waͤhrleiſtung zu bringen. Diefe hiftortfchs kritiſche Un⸗ 
terfuhung, die die Gründlichfeit und Unpartheylichkeit 
der Ausführung mit der Neuheit des Intereße verbin⸗ 
det, wird gewiß, mit Ausnahme jener Claße von Mens 
fhen, die mit den Demagogen in Sranfreich die Ent 
ſtehung dieſes Kriegs und alle Uebel in der Welt auf 
den größten Staatsmann dieſes Szahrhunderts, auf 
Diet, aus grober Partheylichkeit, zu wälzen ſuchen, die 
allgemeine Stimme. des Beyfals für fih Haben. Der 
‚ Verf. beweist, daß England. ſtets die ſtrengſte Neutras 
litaͤt beobachtete, daß es, obgleich mehrmals darum ers 
ſucht, Feiner. Coalition beptrat, fondern freundſchaftlich 
gegen Frankreich handelte, welches dagegen Anftalten 
traf, die Englifche Staatsverfaßung über den Haufen 
au werfen, fein Vorhaben durch die Ausruͤſtung einer 

Poli, Journ. Julius 1799. 33 an⸗ 
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anfehnlichen Flotte zu unterftüßgen fuchte, und England 
hierdurd) zu Segenanftalten zwang, welche die Kriegss 
erklärung Frankreichs zur Folge harten. Da wir feine 
Urtheile über Urtheile fällen wollen, fo geben mir hier, 
zur Einſicht unfrer Lejer, eine nad dem Mangel des 
Raums beſchraͤnkte Analyfe diefes reichhaltigen hiſtori⸗ 
fchen Werks. Zufammenkunft in Pilinig, und das Bes 
tragen der Engliihen Regierung, in Beziehung auf die 
Soalition gegen Fraukreich. Aufruhr in der Franzöft: 
ſchen Inſel Domingo. Freundſchaftliches Benehmen der 
Engliſchen Regierung, uad jonderbares Betragen der 
Franzoͤſiſchen Nationalverfammlung dabey. »Im Nos 
vernber 1791 ließ Sir Richard Strachan, damaliger 
. Kapitain der Englifchen Fregarte Phönir, da er an der 
Kuͤſte von Coromandel, einige Kauffahrteyſchiſſe unter 
der Degleitung einer Sranzöfifchen Fregatte antraf, ein 
Boot an dielelbe abgehen, mit dem Erfuchen. der Las 
pitain möchte Befehl geben, dag die Kauffahrteyſchiffe 
ſich legirimiren ſollten. Anſtatt dieß Erſuchen, welches 
dem im Jahre 1786 geſchloßnen Handlungstractate zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England, und den ſtrengſten Res 
geln angemepen wär, zu bemilligen, gab“ der Franzoͤſi⸗ 
ſche Capitain das Signal, daß ſich die Kauffahrteyfchifi 
fe davon machen follten, und damit der Englijche Capis 
tain fie nicht Irſolgen möchte, grif er die Englifche 
Fregatte an, als ob Frankreich Kiieg gegen England 
führte, ohne felbft zu warten, bis der im Boote befind; 
liche Englifhe Lieutenant mir dem Rapporte zu feinem 
Eapitain zuruͤckkehrte. Freylich 309 die Franzoͤſiſche 
Fregatte den Kürzern, und ihr Kapitain büßte feine Uns 
befonnenheit mit dem Verluſte feines Lebens: fein Ber 
tragen war aber doch ein wirklicher Friedensbruch. Ver⸗ 
mindrung der Englifchen See; und Landmacht. Ans 
falten, die faft zur nemlichen Zeit in Frankreich zur 
Vermehrung fowohl der Sees ars Landmacht getrojfen 
wurden, Anzeige der Keiegbertlaruns gegen den Koͤnig 

von 
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von Ungarn und Böhmen durch den Geſandten Chauve⸗ 
lin an den Brittifchen Hof. Betragen diefes Hofes, 
und diplomatifcher Briefwechlel. Abſetzung und Eins 
kerkerung des Königs von Frankreich. Zurückberufung 
bdes Englifchen Geſandten. Eroͤſnung der Schelde. Des 
putirte von mehrern zahlreichen efellichaften in Eng; 
land erfheinen im Narionalconvente, und kündigen ihr 
Vorhaben an, einen Iationalconvent in England zu 
errichten. Aufmunterung von Seiten des Franzöfifchen 
Nationalconvents; unruhige Bewegungen in England. 
Gegenfettige Arußerungen der Regierungen von Engs 
laud und Holland bey der Ausbreitung der Franzöfis 
[hen Waffen. Neuer Franzöfifcher Aufruf an alle Voͤl—⸗ 
ker, die ſich empoͤren wollen. Andre Maafregeln. Ber; 
mehrung der gegen England ausgerüfteten Franzoͤſiſchen 
Linienſchiffe. Diplomatifhe Verhandlungen zwifchen 
Großbrittannien und Franfreih im December 1792, 
und) Sjanuar 1793. Reſultat und. Folgen, und Bes 
weis, daß es nicht in der Macht der Englifchen Negies 
zung ſtand, einen Friedensbruch mir Frankreich zu vers 
hindern. Entwicklung der Urfachen, welche die Frans 
zöfifchen Machthaber zum Kriege gegen England bewo: 
gen. Scheinbare Anſtalten in Paris, zu einer neuen 
Negoci ation. Dumouriez Abreife von Paris zur vers 
abrebeten Sonferenz mıt Lord Auckland; der Nationals 
convent aber wartet fie nicht ab, fondern erflärt einftims 
mig am sften Februar den Krieg gegen England und 
Holland. - Anmerkungen. darüber und. Beſchluß. — 
Nicht minder intereßant iſt der. beygefügte Anhang: 
Ueber die Fortfegung des gegenwärtigen Kriegs zwifchen 
England. und Frankreich, der ſehr viele nügliche und 
lehrreiche Beobachtungen, und. zur Beherzigung geeigs 
nete Betrachtungen enthält, — | | 


 Bleine Weltgeſchichte zum Unterricht und 
‚sur Unterhaltung von er Galletti, Deofeboe 
* | n a | 
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| I Ettinger 1799. in 8. ©. 426. 


- 


Schon aus den vorherigen, von uns angezeigten 
Theilen Eennt das Publicum den Werth diefes vortref⸗ 
lichen Werks, das fo vielfältige, felten gleich glücklich 


mit einander vereinigte Vorzüge befigt. Auch dieſem 


Theile muß die Hifterifche Kritik alles das gegründete 
Lob wiederfahren lagen, welches fie feinen Vorgängern 


‚ertheilt hat. Der würdige Verfaßer wandelt auf dem 


graden Mittelivege zwifchen den Ertremen, zu denen 


fo viele andre Schriftfteller unſers Zeitalterd gleichſam 


“magnetifch Hingezogen werden: Er hat die gegenfeitigen 


Meynungen und Gründe geprüft und abgewogen, und 


die Gefchichte ſtudirt. Eine andre Auszeichnung feiner 


Feder ift die angenehme Darftellung, und die mit gu 


ten Eurzen Bemerkungen durchwebte Erzehlung der Des 
‚gebenheiten. H. P. Galletti Hat fowohl die trodne 


xompendiariſche Schreibart zu vermeiden gewußt, als 


die ermüdende Weitläuftigkeie leerer Tiraden und langs 


weiliger Declamationen, In deren Schwalle ſich bey an⸗ 


dern Geſchichtſchreibern nur zu oft die eigentlichen. Thats 


- fachen vertieren. eine fleine Weltgeſchichte verdient 


daher nicht allein denjenigen, die dieß Fach zu ihrer Ber 
ſchaͤſtigung machen, ‘als eine gutabgefaßte Weberficht dies 
fer Wißenſchaſt anempfohlen zu werden, fondern fie 


wird auch andern Elaßen von Lefern, die die hiſtoriſche | 
Lecture als eine Sache ihres Vergnuͤgens betrachten, 
and felbft dem unterrichtetern Theilz des weiblichen Ge⸗ 

ſchlechts Nugen und Unterhaltung gewähren. | 


Der gegenwärtige fünfte Theil enthält die Geſchich⸗ 


te der Roͤmiſchen Kaiſerregierungen von Galba bis zu 
Chlodowigs Zeiten, und dann den dreyhundertjaͤhrigen 


Zeitraum von dieſen bis auf Carl den Großen: wir bes 


ben hier nur einige Rubricken des Inhalts aus. Dets 
gebliche Bemühungen der Römer, die Teutſchen zu un⸗ 


serjochen. Urſprung der Chriftlichen Religion, * 


- 
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ſtreuutig der Juͤdiſchen Nation. Die Roͤmiſche Welt 
befinde ſich, unter einer Reihe von. faft lauter vortreflis 
chen Kaiſern, im Wohlftande und Anfehn. Das Roͤ⸗ 
miſche Kaiſerthum nähert fich, unter der Itegierung einer, 
langen Reihe fshlechter Katier, feinem Verfall. Neu: 
perfiiches Reich. Große Teutſche Völker, welche das, 
Roͤmiſche Reich am Rhein und an der Donau beunruhis 
gen, Konftantin der. Große. Gefhichte von China. 
Ankunft der Hunnen in Europa. Gänzliher Verfall, 
des Weftrömifchen Kaiſerthums. Roͤmiſche Staatsvers 
faßung. zur Zeit. des Kaiſerthums. Privatleben. Lanı 
descultur. Gewerbe. Künfte. Mißenfchafteen. Re 
ligien. Chlodowig bilder die Fraͤnkiſche Monarchie, die 
unter feinen erften Nachfolgern noch durch das Thürins 
gifhe und das Burgundiſche Reich vergrößert wirb. 
Theodorich ſtiſtet das Oſtgothiſche Reich in Italien, wel⸗ 
ches, ſo wie das Vandaliſche in Africa, vom Juſtinian. 
zerſtoͤrt wird. Alboin gruͤndet das Longobardiſche Reich. 
Wachsthum der Paͤbſtlichen Macht. Die Fraͤnkiſchen 
Meerovinger werden: vou ihren Majordomen verdrängt., 
Ohnmaͤchtiger Zuſtand des Oſtroͤmiſchen Reichs. Ger 
ſchichte Mahomeds und der. Chalifen bis auf den Un: 
tergang- des Weſtgothiſchen Reichs in Spanien. —. 
Diefen-Band ziert, fo.wie die vier, erſtern Theile, ‚eine. 
Titels Vignette, welche die Anſicht der Trümmer: des 
(8. 50. beichriebnen). Bespaflanifhen Amphitheaters, 
gewöhnlich das. Eplifeum genannt, darſtellt.  . 


Nachtrag zu. der. Schrift: Preußens. Neu⸗ 
tralitätss Syftem, deßen Urſachen, und wahr⸗ 
Bean: Folgen. Don, dem. Derfaßer derſel⸗ 

en. ‚Zeutfhland-1799. 8.64, \ | 
= Wir Haben die Schrift-über -Dreußens Neutra⸗ 
litat bereits auf dem blauen, Umfchlage des dritten Mo⸗ 
natsſtuͤcks, Maͤrz, dieſes Jahrgangs, zur Notiz des 
‚Publlsums bloß angezeigt; = einer folchen Sie 


— 
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ift eine fingple Anzeige hinlaͤnglich. Daß fie großes 
Auffehn machen mußte, mar die nothwendige Wirkung 
ihrer wohlbdargeftellten Wichtigkeit. Wenn die Staats: 
Sabinette, wie oft ed die Weisheit der Minifter erfors 
dert, die Gründe eines Betragens nicht befannt machen, 
werüber das gefammte Publicum aller Länder mehr - 
oder minder ungegründete Urtheile fällt; fo ift es ein 
Verdienſt fürden hellfehenden, wohlunterrichteten Publis 
ciften, wenn er folche Betrachtungen an die Hand giebt, 
Die die Uctheile auf richtige Iege leiten. Beobachtet er 
dabey die fchuldige Achtung gegen die Staareimänner, 
die vielleicht aus unbefannten Gründen. handeln, die -» 
vielleicht gar ein andres Syſtem haben, als die Hands 
lungen andeuten,, fo wird er auch von den dirigirenden 
Staatdmännern felbft mir gerechter Beurtheilung beehrt, 
und fein gutes, auch unter etwanigen irrigen Vorauss 
feßungen, erkannt werden. Solche Schriften haben, dann 
ein großes Intereße. | — 
Der Hauptſatz des vortreflichen Verſaßers dieſer 
neuen Schrift iſt, zu beweiſen, “daß die Franzoͤſiſche 
Republik nie etwas anders als Feind aller Könige, , 
und aller regelmäßigen Regierungen feyn kann, und es 
auch durdy alle ihre Handlungen gegen alle Staaten 
thaͤtig gezeigt hat. Bey ſolchen Beweiſen ift der Name 
des Verfaßers ganz unnoͤthig., Augenſcheinlich hatte 
er feinen andern Grund unbekannt zu bleiben, als, da— 
mit er vor den Unarten der Complotte geſichert fey, die 
in Teutſchland fo ausgebreitet find, die Direction der 
meiften Sjournale und Zeitungen führen, befanntlich 
aber ganz andre Abfichten haben, und diefe Abfichten 
eben nicht mit den anftändigften Waffen zu vertheidigen 
pflegen, Zu andern Zeiten, und an andern Orten, > 
B. in England würde er ſich ehren, wenn er fich nennte, 
Sehr richtig werden die Hofnungen der Franzofen - 
beym Eniſchluße zum neuen Kriege ©. 15 u. ff. vorges 
ſtellt. Man könnte aber noch verfchiedne andre Um⸗ 
| fände 
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ſtaͤnde hinzuſetzen. Freylich war: die Baſis aller Hof: 
nungen, daß ſie die Maͤchte durch Jalouſien trennen, 
und vereinzeln wollten, damit fie fo eine nad) der ans 
dern — wie e6 ihnen in Italien wirklidy gelungen war — 
ſtuͤrzen koͤnnten. Nur dieß Eonnteder Bewegungsgrund 
ſeyn, einen fo übermäßig vortheilhaften Frieden nicht 
zu befchleunigen, dergleichen noch Eeinem Staate gebo, 
ten worden, und wogegen nun Frankreich nur. die Erhals 
tung feiner alten Grenzen zur legten Hofmung hat. 

Völlig flimmen wir ein, wenn ©. 19 der Verfaßer 
dem großen Manne anf dem Throne, der die Weltords 
nung wieder herftellt, den Titel: Retter der Menſch⸗ 
beit, giebt. 

Auch über Buonapatte find wir völlig feiner Mey⸗ 
nung, fo fehr fie dem herrſchenden Vorurtheile entgegen 
it. Ein unpartheyifher Mann fröhnt nicht dem Sößen. 

der Blendung. — Wir wünfchen mit ihm vollftän: 
dige Ueberſetzung des Rapports der geheilen Com⸗ 
mittee des Brittiſchen Parlaments vom ı5ten. 
März 1799. Wir konnten, in unſern Journale nur 
einen kurzen Auszug davon, im sten Monatsftuͤcke 
(Mai 1799. ©. 457) geben. 

Bon dem Befandten : Morde zu Raſtadt aber iſt der 
Verf. noch wenig belehrt, und mit der wahren Beſchaf⸗ 
fenhett unbekannt geweien, wenn er S. 47. von Defter, 
reichiſchen Huſaren fpriht. Die verFleideten Defter; 
reicher, Huſaren waren gar andre Menichen, oder viel. 
mehr Unmenſchen, und Brüder der fluchwuͤrdigen Sep; 
tembers Mörder von 1792. | 

Bir müßten die Grenzen unferd eingefchränften 
. Raums weit Üüberfchreiten, wenn wir uns auf all das 
wichtige, und gründlich « lehrreiche dieſer Schrift ein: 
lagen wollten. Wir haben genng gelagt, um ihren 
Perth zu bezeichnen, und die Lecture davon als hHöcit; 
imtereßant anzuempfehlen. 


* 
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Ohnerachtet wir fhon auf dem blauen Umſchlage! des 
vorigen Monatsftücs das Werk: Zerftörung des 
Schweizer «Bundes und der Schweizer Frey⸗ 
beit, von Mallet du Dan, Leipzig in der Dykiſchen 
Buchhandlung: angezeigt haben, Eönnen wir doch nicht 


umhin, dieß hoͤchſtmerkwuͤrdige Buch auch Hier in wies 


derholte Erwähnung zu bringen. Es if für den Ge 
fhichtefundigen unfter großen Zeit unentbehrlih. Und 


- der Anhang zu dem Werke ift eben fo Eöftlich Ichön, und. 
‚vielfach nüglih und anziehend, als das Merk felbft. 


Kein unbefangner Mann von Verftand und Gefühlwird 
es ohne herzlichen Beyfall, und Zufriedenheit lefen. 


Eine fo eben erft erichienene , höchftmerfwürbdige 


Schrift eilen wir, fogleich noch Hier dem Publico anzus 


n | 
Geſchichts⸗ Erzählung der ſchrecklichen Dee 
portatiöng = Reife Bartheleny’s, Pichegruͤs, 
und andrer Franzoͤſiſchen Geſetzgeber, nad. 


‚Cayenne, und deren wunderbaren Rettung. 


DonRamel, einem der Geretteten, vormals Bes - 
fehlshaber der Garde des gefezgebenden Corps 
in Frankreich. Aus dem Franzoͤſiſchen. Altos 
na1799.©. 208: in 8. | 

Ein ſchreckliches Document ber Tyranney der nun, 
geſtuͤrzten Pentarchie! Eine Geſchichte, dergleihenman 
wohl noch nie geleſen hat. Raffinirte Grauſamkeiten, 
und Martern, Unmenſchlichkeiten, und Bosheiten aller 
Art findet man hier mit einer ſimpeln Wahrhaſtigkeit, 


erzehit, und mic empoͤrtem Gefuͤhle, und zerrißnem 


Herzen lieſet man hier, was die ſogenannte Deporta= 
tion geweſen fey, fieht, daß fie ein ärgerer Mord, ale 
Der der Guillotine geweſen, und daß die Barbaren der 
Directoren die des verfluchten Robespierre noch übers 
troffen hat. — Aus einem folhem Buche läßt ſich Fein 
Auszug machen, der hinlaͤngliche Notiz gäbe. Alles he 
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im Zufammenhange wichtig, — lim einen etwanigen 
Begrif zu geben, verfichern wir, daß diefe Schrift zur 
Geſchichte der leßtern Zeit der Franzöfiihen Revolution 
unentbehrlich , für jeden Lefer, auch) der fonft Romane‘ 
liebt, über alle Vorſtellung fchauderlich Intereßant, zur 
Kenntniß der martervoflen Umſtaͤnde der Deportation, 
fürchterlich unterrichtend, zur Schande unfers fogenanns 
ten erleuchteten Jahrhunderts, und der Phtlanthrepie 
unfrer politifchen Hypokriten, unmiderleglich Iprechend, 
und überhaupt eines der wichtigften Werke unſrer Pe⸗ 
riode ift, und für die Nachwelt feyn wird, Herr Ras 
mel erregt defto mehr Intereße, je weniger bitter im 
Ansdrücken, je gemäßigter, und manchmal bis zur Vers 
munderung des Leſers gelagen fein Vortrag if; Die 
Sraufamteiten der Henker eines Pichegrü, und Bars 
thelemy rühren deſto mehr, je fimpler fie erzehlt find, 
und die Seelenftärke, die fie beweifen, und die ſich nach 
den verfchiednen Charakteren mannichfaltig zeigt, ziehe 
den Lefer an, der, mit wahrer Theilnehmung endlich. 
die Rettung der Ungluͤcklichen ſieht. Auch die kurzen 
geographiſchen Schilderungen vermehren das Intereße, 
und den Werth dieſes, in allem Betrachte unendlich 
lehrreichen, Beytrags zur Geſchichte der Franzoͤſiſchen 
Revolutions⸗Factionen. 





VI. 


* 4 ä ‘ 
Einzelne hiſtoriſche Züge und. Anekdoten. 
‚+ Man erinnert fih, nod wohl an den General Mack 
und deßen letztre Schickſale. Das unglücdliche Ende 
feiner militairifchen Laufbahn und feines Oberbefehls 
über die Neapolitaniſche Kriegsmacht har ihn zum bei 
fondern Segenftande der Aufmerkſamkeit des Publicums 
‚gemacht, Es find über diefe Begebenheit, befonders in 

— 33.5 drank⸗ 
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Frankreich, vielfältige Nachrichten, Verbreitungen, und 


Beſchuldigungen ausgeſtreut worden,, die Mack felbft In 


folgender merkwürdigen Rechtfertigung widerlegt.  &te- 
iſt ein wichtiges Actenſtuͤck zur Geſchichte diefer Ereigniße, - | 


= «Man wirft mir vor, fagt er unter dem Datum 
vom ıgten Prairial (zten Junius) in einer Schrift, 
die er aus feinem Sefängniße zu Dijon herausgab, daß 


ich die kranken Franzofen haͤtte umbringen laßen. 


Ich kenne nur die Affaire von Otricoli, wo die kranken 
Ftanzoſen durch Neapolitaniſche Soldaten ſollen umge⸗ 
bracht worden ſeyn. Ich kann dieſe Greuelthat weder 
leugnen noch bejahen. Es iſt notoriſch, und den bey 


der Armee von Rom befindlichen Franzoͤſiſchen Gene: 


taten befannt, daß ich, während daß der Neapolitani⸗ 
ſche General Metich AOtricoli angrif, wo die Verbre: 
hen doll begangen worden feyn, mit dem Hauptcorps 


der Armee zwiichen Nom und Civitaͤ Caftellana, auf. 


fünf Myriameter von diefer Scene entfernt war, . Sie 
mar mir gänzlidy unbefannt, bis ih es duch einen 
Drief des Generals Championnet erfuhr, 

Man ſagt zweytens, daß ich nahe dabey war, 


das Opfer der Infurrection zu werden, dieidy 


felbft organifire hatte. Es ift gewiß, daß die Be⸗ 
waſnung der Landieute durdy die Regierung, wenige 


Tage nad) der Erdfnung des Feldzugs, anbefohlen wur: 


de, als die Eoionne des rechten Flügels, welche fi 
laͤngs dem Adriatifchen Meere ziehen follte, die Nieders 
lage zu Fermo erlitt, Ich befand mid) damals zu Nom, 


und wußte nichts von allem dem, was man im Sinnen 


des Landes that, um einen Aufftand in Maße zu orgas 
niſiren. Aber diefe Bewafnung hatte nichts mit der der 
Lazzaroni, und der Bauern in den Gegenden von Nea— 
pel gemein, weiche durch Verräther in Gaͤhrung ger 
bracht, und durch ihre Chefs organifirt, eben ſowohl 
gegen die Frauzoſen, ald gegen ihre.eignen Truppen, 
die fie eniwaſneten, Krieg führten, und weldye es un 
Ze | 2 zug⸗ 
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züglih auf mich, als Fremden, abgefehen hatten, der 
ih ihnen durch eben die Verrächer, welche fie empört 
hatten, angegeben worden war, ald wenn ih Capua 
und das ganze Königreich Neapel den Franzofen ver: » 
kauft hätte, - 
Es wird drittend meiter gefagt: Daß ich mid) der 
Franzoͤſiſchen Redlichkeit uͤberlieferte. Der Aus⸗ 
druck, ſich uͤherliefern würde glauben machen, daß 
ich, ohne irgend eine vorhergehende Mebereinkunft, ins. 
Sranzöflihe Hauptquartier übergegangen wäre, und ' 
mid auf Discrerion ergeben hatte: eine Angabe, die 
durchaus falfch, und wovon das Gegentheil offenbar 
duch) folgende Thatfachen erwichen if, Ä 
Gleich nach der Abſchlleßung des Waffenftillftands, , 
am ı2ten Januar, überfandte ich dem -Generals Bicas. 
rius Pignatelli, der in der Abweſenheit des Koͤnigs das 
Koͤnigreich regierte, durch einen officiellen Brief meine 
Abdanfung von meiner Stelle. Und da in der Nacht 
vom I5ten auf den ı6ten Januar, die Inſurrection in 
Neapel auf ihren Gipfel gefommen, und ich durch fichre 
Wege unterrichtet war, daß die Muth des Hauſens der 
bewafneten Lazzaroni, und Bauern, in den Gegenden 
von Neapel defonders gegen mid, und meinen Teut 
ſchen Generalſtab gerichtet war, und daß wir von dens 
felben umringt werden würden, fandte ich aus meinem 
uptquartier zu Caivano, einen Generaladjudanten, 
ißicelli genannt, an den Öbergeneral Championner ab, 
um ihn von dem, was ich eben fage, und außerdem | 
davon zu benachrichtigen, daß ich den Dberbefehl der 
Armee dem älteften Neapolitantichen Generallientenant, = 
Herzog von Salandta übergeben hätte; daß ich alſo ge: 
genwaͤrtig nur Senerallieutenant in Dienften Sr. Kat 
ſerlich Königlichen Majeſtaͤt wäre, in welchen ich mei 
nen militatrifhen Grad behalten hätte, und daß ich ihn 


in diefer Eigenichaft erfuchte, -mir den Liebersang in - - 


Br; ——— und Paͤße zu bewiligen, um mid. 
mit 


* 
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mir den Teutſchen Sfficieren, die mit mir gekommen, 


"und ebenfalld im Beſitze ihrer militairiſchen Grade in 


der Oeſterreichiſchen Armee geblieben waͤren, wieder zu 
der Armee zu begeben, zu welcher ich gehörte, Mein. 
Generaladjudant kehrte zurück, und verficherte mir, daß 
General Championnet, ohne irgend eine Ausnahme, 


auf die Höflichfte und ſreundſchaftlichſte Art, in meine. 


Forderung eingewilligt habe; daß er fie mir nicht nur ges : 
ftattete, foridetn daß er mir auch noch riethe, mein, 
Vorhaben nicht zu ändern, weil er von guter Hand uns. 
terrichtet wäre, dag man die genaueften Vorfihtemaaßs _ 


recgeln ergriffen Habe, damit ich mich: weder zu Salerno. 


— 


noch zu Barletta einſchiffen koͤnnte. Eben fo ſehr von, 
Dankbarkeit, ald von Zutrauen gegen das pofitive Ver: 
ſpprechen eines Sranzöfifchen Obergenerald durchdrungen, . 


begab ich mich in fein Hauptquartier zu Laferta, wor, 
ſelbſt er mid) nicht nur mit aller Hochachtung, fondern. 
auch mic aller der Theilnahme aufnahm, die fih ges 
fuͤhlvolle Krieger gegenfeitig fehuidig find, wenn daß. 
ungluͤckliche Loos des einen den Umſtaͤnden, die fie trenns. 
ten, ein Ziel feßt. Ich blieb daselbft vier Tage, und: 
erhielt am Tage vor. meiner Abreile alle nöchige Paͤße; 
ein Verfahren, welches man nie gegen Kriegsgefangne 
beobachtet, und welches offenbar beweist, daß ſich der- 
General Championnet an das mir gegebene Verſprechen 
hielt, um fo mehr, da diefe Päße bezeugen, daß fie. 
dem Benerallieutenant Mack, in Defterreichifchen: 
Dienften, überliefert wurden, eine Macht, die damals. 


mit der Franzoͤſiſchen Republik im Frieden war, und 


es auch noch mehrere Decaden nachher blieb... — Wie. 
gleich brauf die Behandlung veränderte, und General 
Mak als. ein Kriegsgefangner: weggeführt. wurde, iſt, 


auch aus unferm Sjournale bekannt. 


In einem. öffentlichen: Framoſiſchen Blatte, — | 
man in dleſer hair als authentiſch, und den re 
n. 
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den wir Kenn, als aus ſichrer Quelle ſchoͤpfend betrach⸗ 
. ten kann, lieſt man folgende merkwuͤrdige Nachricht über 
den Jefuiter- Orden. Der Abbe Broglio, und der 
Graf Caracciolo halten fih, ſo wie 6 andre Ex⸗Jeſui⸗ 
ten, gegenwaͤrtig zu Wien auf. Der. Jefuiter : Orden, 
der durd) das Gute und das Höfe, welches er während 
feines Anfehns bewirkte, fo lange berühmt ift, wird nun 
wie es entfchieden ift, wiederhergeftellt werden, und 
zwar unter der befondern Protection des Kaiſers von 
Rußland, Pauls des Erſten. Schon hat das Minis 
ſterium zu Wien die ihm in dieſer Abſicht vorgelegten 
erften Plane gebillige, und Franz II. darin eingewils 
ige, daß man den Jeſuiten ihre aufgehobenen Collegien 
in den Erbſtaaten wieder zuruͤckgebe. Man wird ihnen 
insbeſondre die Erzichung der Jugend, jedoch unter 
der Leitung der Kofs Schul; Commißion, übertragen, 
Es werden fih unverzüglich von (Niobilow, wo fh 
die General; Congregation befindet, Deputirte, mit 
"Briefen von dem Kaifer von Rußland verfehen, nad) 
miehrern Höfen Teutſchlands begeben, um die Wieders 
erlangung der Befigungen, die vormals dem Orden ger 
| hörten, au ‚bewirken, 





Eine befondre, im Auslande wenig bekannte Anz: 
dote ift es, daß am ıften Junius zu Dublin die Uhr 
des Unterhaufes, gegen alle andre Uhren und Glocken 
diefer Stadt, um zehn Minuten zu fpät gieng, fo daß 
der Lordlieutenant fchon in dem Dberhanfe angekommen 
war, und auf dem Throne faß, indeß der Thärhüter 
mit dem ſchwarzen Stabe noch am Bitter des Unter⸗ 
hauſes darauf wartete, daß der Sprecher den Lehnſtuhl 
rinnahm, um den Befehl St. Excellenz vorzutragen, 
der dem Unterhaufe anbefahl, fich ın die Kammer der 
Pairs zu begeben. Diefer Umftand fegte die Antiunios _ 
niften,, ‚Die nicht die Zeit hatten, thre Motionsprojecte 
— in Verwirrung. Die Sigung, die durch 
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einen Antrag des Lords Eaftlerengh wegen einer Wahl: 
Bill eröfner worden war, wurde unterbroden;, man ' 
hörte unter der Menge ein Mitglied, den Herrn Pluns 


Fer ausrufen: Herr Sprecher, es ift eine Motion ger 


macht worder, — Der Sprecher begab fich, gefolgt von 
allen Mitgliedern des Unterhaufes, an das Gitter des 
Oberhauſes, wo der Lordlieutenant dag Parlament bis 
zum 16ten Julius prorogirte, und die Sigung durch 
eine Rede ſchloß. 





In Paris if gegenwärtig eine Kunſtgallerie zur oͤf⸗ 
— Anſicht eroͤſnet: ſie beſteht aus den ſchoͤnſten 
Gemaͤlden, Bildſaͤulen, und andern Kunſtwerken, die 
in Italien und andern Zändern geplündert worden find, 

- weiche das unglüclige Scyickial hatten, der Nepublicas 

niſchen Raubjucht zur Beute zu dienen. Allen Künfts 
lern, fremden und einheimiſchen, iſt es zu gewißen 
Stunden verftattet, jene Gegenftände zu copiren. Aber 
das Laͤcherliche hierbey ift, daß fie ſich in der Entfer= _ 
nung von den Meifterftücken der Gallerie hal⸗ 
ten follen, um weldye fid) ein grünes Band rings um: 
her erſtreckt, das am Eingange folgende Inſchrift hat: 
« Seder Bürger wird aufgefordert, Die Barriere zu ver 
ecke, weiche die Annäherung zu Diefen BIaen des 
Mationaltuhme bejchränet!,, — 





Sin der von dem &ecretair der Engliſchen Schatz⸗ 
kammer, H. Roſe herausgegebnen Abhandlung uͤber die 
Finanzen, wird der Betrag des im Umlaufe befindlichen 
baaren Geldes in Englauf auf 44 Millionen Pf. Sterl. 
(264 Millionen Teutſche Reichschaler) berechner. Bor 
dem Kriege, ſchaͤtzte man die geſammte cireulivende Baar⸗ 
ſchaſft in England kaum auf die Hälfte, nämlich) auf. 20 
Mill. Pf. St. Vermucthlich tft die Summe jetzt noch 
viel größer als 44 Millionen Pf. St. ; derin man weiß 


von fihern Queuen, daß die Sranzöfiichen — 
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die Commißarien, und alle, Die fid) große Reichthuͤmer 
erwarben, den groͤßten Theil ihres Geldes uͤber Teutſch⸗ 
land nach London ſchickten. Man giebt dieſe Summen 
auf wenigſtens 300 Millionen Livres an. Die vor kurs 
gem geflürgten Directoren, Merlin und Rewbel follen 
ungeheure Summen "aus ihrer lieben Republik, nad) 
dem feindlichen England, geſchickt Haben, um im $alle, 
das Hefte für fich gerettet zu haben. | 


ie WIE: , 
Briefe. 
Wien, den 6ten Julius 1799. 


Man wat hier einigermaaßen in Beſorgniß, als 
man vernahm, daß die feindlichen Armeen in Italien 
Zuwachs erhalten hätten, und Macdonald mit 35,000 
Dann in Bewegung fey, aud) am 12ten Junius Bors 
theile erhalten habe, und bis SPiacenza vorgedrungen 
fey. Unſere Arineen waren. durch die Delagerungen 
mehrerer feften Derter, und wegen der weiten Striche 
von Ländern, die nicht ohne Truppen bleiben Eonnten, 
fehr zertheilt. Es wurde daher auch nöthig, daß Ge 
neral Kray die Belagerung von Mantua in eine Bloka— 
de verwandelte, und den größten Theil feiner Armee an 
. den Po fandte, indeßen er felbft fi) zu einem Kriegs; 
rarhe nad) Afti begab. Am 14ten Junius wurde zu Ati 
Kriegsräch gehalten, welchem zufolge ſich alles nach 
Piacenza hinzog. Man weiß bis heute nur vorlaͤufig, 
wie heſtig man ſich dort am 17ten, 18ten, und 1gten 
geſchiagen hat; und erwartet noch mehreres Detail. Ins 
fer rechter Flügel, wo fid die Rufen befanden, wurde 
zweymal zum Weichen gebracht, und ſchon zog Macder 


nal alle feine Macht gegen unſern linken Fluͤgel, als 
ber 
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der General Melas mit der geſammten Cavallerie in den 
feindlichen rechten Fluͤgel ſich warf, und ſo den Sieg 
errang. Unterdeßen war auch das Corps des Generals 
Kray herangekommen, und bedrohte den Feind auf der 
Seite. Nun verließ er feine Pofitionen, und Piacenza, 
und eilte über Modena hinweg. Während diefer Kaͤm⸗ 
yfe war auch Moreau vorgedrungen, und hatte, mit 
feiner Uebermacht das Corps des Generals Bellegarde, 
bis hinter die Bormida zuruͤckgedraͤngt. Bald aber ber 
Lam Bellegarde Verftärfung, und Suwarow felbft eilte 
ihm zu Huͤlſe. Nach den fo eben eintreffenden Berich⸗ 
ten ift Moreau auch bereits gaͤnzlich gefchlagen, und der 
Reſt feiner. Armee nach Genua getrieben. Ä 
Man rühme.die Rußen allgemein, ald hoͤchſt brave 
Soldaten, die verwegen, und unerſchuͤttert in den Feind 
gehen, und anhaltend tapfer ſtreiten. Bey Caßano, 
wo fie den Angrif machten, marſchirten fie, geſchultert, 
gegen den Feind, hielten ein dreymaliges Abfeuern der 
feindlichen Musketerie ſtandhaſt aus, und drangen dann, 
ohne einen Schuß zu thun, mit gefälltemn Bayonette in 
die feindlichen Reihen. m über die Flüge zu feßen, 
brauchen fie weder Brücke, noch Pontons. Der Fluß 
Adda ift ziemlich Breit, und reißend; da giengen die 
Kofaken hinein, und an jedem Pferde: Schweif hiengen 
fich zwey Sinfanteriften: fo feten mehrere taufend Mann 
Über den Fluß, und nur 7 verloren dabey das Leben 
Aus dem Fluße heraus gieng es grade auf den Feind 
los. Mean wünfchte, daß fie zahlreicher wären. Das 
erfte in Italien angefommene Hülfscorps enthält wirks 
lich nur 20,000 ftreitbare Leute; davon muß immer ein 
Theil bey der ungeheuern Menge von Gepäcde, fo die 
Mugen mit ſich führen, bleiben. Es war Zeit, daß ein 
‚heuer Nahfehub Fam. Das neue Rußiſche Corps, uns 
ter dem Commando ded Generals Rehbinder, ift wahrs 
ſcheinlich nun ſchon bey Mantua eingetroffen. 
Man veghnet, daß wir noch immer ‚115,000 Mann 
dies 
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dieponibler Truppen in Statten Haben, Da wie nach 
und nad) auch alle fefte Puncte befeßen, und allenthals; 
ben das Landvolk fi für uns erklärt, die Feinde aber 
in die unwegfamen Gebirge geworfen find, fo ift wohl. 
kein Zweifel. mehr, daß nicht allein dieſer Feldzug, fon: 
dern auch das Schickſal von ganz Stalien entfchieden 
ſey. 

Erzherzog Carl befolgt einen weiſen und ſichern Plan. 

Er macht jeltene, aber fichere, und enticheidende Ans 
griffe, eilt. übrigens niche zu fehe vor, um immer mit 
der Armee von Italien in Verbindung, und in einer 
militaieischen Linie zu bleiben. Ein Grund der Maaß—⸗ 
‚regeln des Erzherzogs ift audy) der große Mangel, derik 
der Schweiz herrſcht, fo daß ein beträchtlicher Theil der 
Beblirfniße der Armee bis aus Ungarn her zugeführt 
werden, muß: 

Ein. neues Corps von 35,005 Mann Rufen if) in 
Bewegung: Es ſetzt, nad) einigem Aufenthalte, nun 
feinen Marſch durch Boͤhmen fort, und if, wie es heißt, 
nach dem, Rheine beſtimmt. 

Man verfauft Bier, auf ſchoͤnem Papier gedruckt: 
Das wahrhafte Teſtament der weiland Cisalpi 
niſchen Republik, nebft dem officiellen Berichte über 
ihre Krankheit, und ihren an — In — und 
Stalienifher Sprache, 


Frankfurt am Mayn, den 3 Taten Julius 1799. _ 
Die Reiſe des Königs von Preußen, den wir auch 
hier, nebſt feiner göttlichen Gemahlin zu verehren das 
Gluͤck gehabt haben, Hat zu hundert falihen, und zum 
Theil ungereimten Gerüchten Anlaß gegeben: Man 
gieng,, wie gewoͤhnlich, aud) hier über. das natürtiche 
hinweg, und bildete ſich Fürftenbunde, und Plane, und 
neue Auftritte ein; indeßen von den Fürften: ſelbſt wohl 
wenig-pokifiiches verhandelt wurde, und was auch et—⸗ 
wan vorgefomimen feyn mag, nichts weniger, als den 
———— aaa 1799 Yaa Sram 
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Frangoſen vortheilhaft geweſen iſt. Es ſcheint vielmehr 


guten Grund zu haben, daß man ſich nad) den Forts 
ſchritten der Heere, und der Umftände richten wird ; und 
wenn die Kaiferlichen fiegreichen Truppen bis zu einem 


gewißen Puncte gekommen find, möchte wohl ein allges - 


meiner Pacificationg » Antrag einen fchnellern Frieden 


 bewerfftelligen, als man jegt glaubt. Dabey aber irren 


ſich die Franzofens Freunde fehr, wenn fie glauben, daß 


‚ihre Wünfche begünftigt werden. DievöligeRdumung 
des. rechten - Rhein s Uferd, mit Inbegrif von Kehl, 
Duͤßeldorf ‚und Ehrenbreitkein, würde die erfte Bedin⸗ 
gung feyn, und alsdann erft würde mie Frankreich 


‚Über den Frieden gehandelt werden. Geſchieht dieß 


nicht, fo wird Preußen mit Heßen, und Sachſen, und 
andern Fürften die Waffen ergreifen. Unterdeßen wer 
den wohl die alliirten Waffen an Frankreichs Grenzen 
feyn, und Friedens: Vorichläge machen laßen, die nichts 
geringers, als die alten Grenzen von Frankreich, und 
eine folche monarchiſche Regierung, mit welcher die 
Mächte unter Sicherheit Tractasen ſchließen koͤnnen, 
‚zur Baſis Haben werden. Man arbeitet, wie man vers 
nimmt, bereits an einem Manifefte, weiches, zum be⸗ 
ſtimmten Zeitpuncte, mit. den angeführten Bedingungen 


erfcheinen wird, und woruͤber nicht allein die großen - 


Alliirten, fondern auch die neutralen. Mächte ins Ein 
verfländnif treten werden: "Der Churfuͤrſt von Pfalz⸗ 
Batern triſt Anſtalten, ein Corps von wenigſtens 10,000 
Mann mit der Katierlichen Armee zu: vereinigen‘, die 


Strände des Schwaͤbiſchen Kreifes find zur Stellung 


ihrer Contingente bereitwillig, Der tegierende Herzog 
von Wirtemberg ift ſelbſt nach Wien gereiſt. A. Reichs 


tage erwartet man naͤchſtens eine wichtige reurung des | 


Kaiſers. 

Wohlunterrichtete Perſonen behanpten, dab die neue, 

im Grunde erſt angefangne, Revolution zu Paris einen 

von dem jeeigen EURE Sa in on entwörfnen, 
‚ ⁊R. \ un und 
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und vorbereiteten Plan zur Reiſe bringen: werde, und 
daß die oben angeführten Pacifications ; Maapregeln da 
mit in Verbindung ſtehen. 

Der Fraͤnkiſche Kreis macht ebenfalls Anſtalten zur 
Stellung der Contingente. Im Bambergſchen, und 
Wirzburgſchen geſchehen beträchtliche Recruten-Aushe⸗ 
bungen. Wirzburg allein liefert 1400 Mann, Bams 
berg 400; 

Ueber die bekannte Raſtadter Ermordungs Geſchich⸗ 
te ſoll, wie man vernimmt, naͤchſtens eine vorlaͤufige 
Darſtellung, und Rechtfertigung des Kaiſerlichen Hofes 
erſcheinen. Man hat ſchon viele aufklaͤrende Data, und 


Beweiſe, woruͤber viele bisher Leichtglaͤubige, und Ber 


trogne erſtaunen werden. 

Man erwartet im Fraͤnkiſchen Kreiſe, und auch in 
unſrer Nachbarſchaft die neu ankommende Rußiſche Ars 
mee von 35,000 Mann, und giebt ihr oͤffentlich die 
Beſtimmung der Belagerung von Mainz, und. Ehrem 
breitſtein. Es haben fich auch bereits die Franzöfiichen 
Truppen bey Mainz, und an dem Rhein hin bis aa 
in diefen Tagen, anfehulich verſtaͤrkt. 


Berlin, den 13ten Julius 1799. 


Der Koͤnig iſt von ſeiner weiten Reiſe wieder in 
Charlottenburg angekommen, von da er, wie man ſagt, 
ſich nach Potsdam begeben wird. Man ſieht und hoͤrt 
nichts von.polltifchen Folgen, die dieſe Reiſe gehabt hat, 
wenigftens bis jeßt nicht: _ Bor einiger Zeit fprach man 
von Defehlen zum Marche mehrerer in den Provinzials 
Städten garnilonirenden Megimenter, allein vor der 
Hand ift noch keine Compagnie auf den Feld-Etat ger 
jeßt worden. Seldft bey der Obfervations Armee ur 
der Wefer find einige Truppen in ihre Quartiere zuruͤck⸗ 
gegangen, jedoch auf dem Feld; Erat geblieben Daß 
jedoch) politiihe Verhandlungen betrieben werden, und 
unfer Hof feinen Ancheil an. dem Ausgange des Krieges 

Aaa2 neh⸗ 
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nehmen wird, iſt fi re’ Wahrheit. Ob es eben fo 
fiher iſt, daß ſchon ein feſtes Syſtem, ſowohl in Abs 
ſicht des allgemeinen Friedens mit Frankreich, als auch 
in Betref einer mit der Ruhe von Europa vertraͤglichen 
Negierungsform in Frankreich, angenommen worden | 
fey, getraue ich mir nicht zu verfichern. 

Die Verordnung wegen der Kleidungen der Offis 
cianten, von welcher die Zeitungen Erwähnung gethan, 
eriftire roch nicht einmal im Eoncepte. Es flieht auch 
niche zu erwarten, daß dergleichen Kleider Ordnungen 
werden. gegeben werden. Die Chefs der Departenients 
werden aber vielleicht felbft darauf ſehen, daß gewiße 
Thorheiten unterbleiben. Bey dem Kammergerichte ift 
den Subalternen eine Unterweifung über den Anſtand 
in Kleidungen bereits mitgetheilt worden, da dort zus- 
weilen Leute von derjenigen Volks: Claße in Geſchaͤſten 
vorfommen, bey denen das Kleid noch imıner den 
Mann macht. Mean glaubt auch, daß die Königlichen: 
Civil⸗Bedienten nad ihren Departements verichiedne 
Uniformen befommen möchten, doch iſt auch daruͤber 
noch nichts entſchieden. 
| Hier wird überhaupt dad Deconomies Spyftem Tar 
- gesordnung. Viele dev Erften :bey uns ſchraͤnken ſich 
auf mehrere Art ein. Eine Veranlaßung dazu foll, zum 
Theil, die neue Accile +» Einrichtung jeyn, welcher ſelbſt 

“ der König, die Königin, und alle Großen unterworfen ind. 
Uebrigens weiß ich nichts politiſch⸗ merſwardiger 
Ihnen zu melden. | 





Ä VII. | 
Sarf, und Prorvgation des Großbrit⸗ 
| tannifchen ‘Parlaments. 


“+ Ein Zeitraum von beynahe acht vollen Monaten ift 
PETER geweien ; um in beyden. Hänfern alles dasje⸗ 


x . 9 nige, 
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nige, was zu dem Dienfte dieſes wichtigen und entſchei⸗ 
denden Jahres, fo wie zu den allgemeinen Angelegens 
heiten des. Sandes überhaupt erforderlich geweien, zu 
Stande: zu bringen. Als der König am 20ſten Novem⸗ 
ber dad Parlament eröfnete, erklärte er demfelben,, daß 
der Hlorreiche Sieg des Lords Nelſon bey Abukir eine 
Ausfihe zur Befreyung Ruropas gewaͤhre. Zugleich 
erklärten die angefehenften Slieder beyder Haͤuſer gleich 
inden erfien Debatten, daß das bisherige verabſcheuungs⸗ 
wuͤrdige Raub Plünderungs s und Ungerechtigkeits Sys 
ſtem der Franzoͤſiſchen Republik mit der Sicherheit und 
dee Wohlfahrt aller übrigen Europäifchen Staaten un 
verträglich ſey, und alle Kräfte aufgeboten werden muͤß⸗ 
ten; um diefem mit dem Gluͤck dei ganzen übrigen Welt 
fireitenden , und auf den Umſturz aller wohlgeordneten 
Staaten abzielenden Syſteme ein Ende zu machen. Die⸗ 
ſem großen Zwecke angemeßen waren die erfiaunenden 
Summen, welde zu dem Dienfte des Jahres gefordert, 
bewillige, und berbeygeichafe wurden. - Mach langen 
Zoͤgerungen, welche dadurch veranlaßt wurden, daß die 
Koͤniglichen Minifter. noch immer weitere Nachrichten 
und Depeichen vom feften Lande abzuwarten hatten, ers 
folgten Hierauf, am 6ten und ten Sjunius, die wicht 
tigen Erklärungen im Lnterhaufe, deren Hauptinhalt 
noch im vorigen Monatsftüe, (©. 645 bit 648) ber 
fehrieben worden, und in Folge weicher. das Unterhaus 
nicht nur die. an Rußland zu. bezahlende Subſidie von 
825,000 Pfund, ſondern aud) noch einen Eredit von 
drey Millionen Pfund bewilligte, um den König, 
fo wie es der weitere Lauf des Krieges nothwendig mas 
hen möchte, zur Abfchliefung fernerer: Eub ſidlentracta⸗ 
ven in den Stand zu ſetzen. 

AS der Staatsſecretair Grenville hierauf am 11ten 
Sunius die Rußiſche Subſidie andy im Oberhaufe von 
ſchlug, erklaͤrte senzi zu: glaube ſich Feiner wuͤrdevollern 
* Bier arten — zu koͤnnen, als wenn 
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er nach den eigenen Worten der Königlichen Bothſchaft 
den Zweck der Subfidie dahin beftimme „ um’ Enropa- 
von der unerträglichen Tyranney der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republik zu befreyen. Er führte hierbey die 
feit kurzem über Frankreich, erfochtenen ausgezeichneten 
Vortheile an, welche al& eben fo viele‘ guͤnſtige Vorbe⸗ 
deutungen anzufehn, daß die Schweiß und: die uͤbri⸗ 
gen durch die Unterdrückung der Franzöfiichen. .Ufurpa: 
‚toren unglücklichgewordenen, und gemißhandelten Stans 
ten, bald befreyt und der zügellofen Macht, zum Jubel 
des Menſchengeſchlechts, bald die Gewalt, Ungluͤck an⸗ 


zurichten, werde: genommen werden. Der bekannte 


Graf Fitzwilliam war hiemit noch. nicht zufrieden; ıGe 
verlangte, die. Miniſter folkten fich noch deutlicher erklaͤ⸗ 
ren. &o lange die Franzöfifche Nepublik.beftehe, wer⸗ 
de fie noch immer Gewalt behalten, ‚Unglück anzurich⸗ 
ten, folglich für Europa feine Sicherheit: ſeyn. Nur 
die Serftellunig der Franzöfifchen Monarchie 
Fönne Frankreich wieder zur Ruhe bringen. 
Diefes müße man oͤffentlich erklären. Durch eine ſolche 


‚ Erklärung werde man den jetzigen Mißvergnügten in 


Srankreih Much machen, und den Umſturz der Res 
publik defhleunigen. Er fchlug deshalb vor, in der. dem 
Könige zu Überreichenden Adreße ausdrücklich zu erklären, 
daß der Zweck des Krieges die Ausrottung der 
Franzoͤſiſchen Republik ſey. Hiergegen festen fich 


ſowohl der Staatsſecretair, als der Lord: Liverpool, weil, 


wie fie fagten, eine folche Erklärung, unter den jeßigen 
Umſtaͤnden, politifwidrigg feyn würde, und die Brits 
tiſche Regierung ſich dadurch auf immer die Hände bins 
de, Umſtaͤnde zu benugen, und nach dem: Erforderniße: zu 
handeln. Man habe bloß die, Sicherheit Großbrittan⸗ 
niens, und Europas: zum) Zwecke ,.umd fobatd nur in 
Frankreich eine Regierung fich zeige; auf: die man dieſer 
Sicherheit wegen Zutrauen haben fönne ;:fo koͤnne man 
ohne auf Ihren Kamen zu achten; smisthkiin Friedens⸗ 
1: br - uns 
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unterhandlungen ‚treten. Wirklich wurde des: Grafen 
Fitzwilliam Vorſchlag verworfen, Der Marquis. von 
Landsdown erklärte jedoch hierbey, erhalte ſich überzeugt; 
es jey von Anfang an die Abfiht des Brittifhen Mini⸗ 
ſteriums gewefen, und ſey es nach, die Monarchie in 
Frankreich Herzuftellen , ob es gleich noch nicht Öffentlich, 
und, förmlich erflart werde, auch in verſchiedenen Zeit 
puncten ſelbſt geläugnet worden fy. -: 
Mehrere Sigungen hindurch wurde das Unterhaus 
durch 21 Angaben befchäftige, welche der befannte Tiers 
ney,. von der Dppofition, am:zoften Junius über ‚den 
Zuftand der. Finanzen eingab, und darin die feit 1793 
erfolgte Verdoppelung der Nationalſchuld, und. der zut 
Bezahlung der desfalfigen Zinien beſtimmten feſten Taren 
zeigte, ohne auch nur: eines der, durch beyſpielloſe Aus 
breltung der Handlung, Schiffahrt, und des innern 
Wohiftandes , eingelretnen- vielen ‚günftigen. Umftände, 
dabey zu erwähnen. Um den nachtheiligen Eindruck, 
den diefe Angaben hatten machen: können, zu zerftören, 
legte. der Minifter Pitt dem: Unterhaufe. viel ausfühelis 
+ here, und umftändlichere Finanz: Data vor, und ‚ers 
theilte ſolche befriedigende. Erläuterungen und Auskunft 
-barüber, daß das Unterhaus denfelben feine Zuſtimmung 
gab und fie, mit Beleitigung der Sierneyfchen ; in fein 
Tagebuch einruͤcken ließ, und zum: Drucke beorderte. 

» Jade der Miniſter nach: dieſes —— 
er, amgten Julius vor, daß das Unterhaus bis zum 
I Iten Sulius adjourniren müßte, um dem Oberhauſe 
Zeit zu.laßen „.die noch uͤbrlgen Bills zu ihrer Vollen⸗ 
dung zu bringen, da die Prorogation des Parlaments 
nahe war.: Die zuletzt noch in Betref des Handels 
paßirten : Bills ſetzen ſeſt: daß. Colonie ⸗ Waaren‘ auf 
Amerikanifceng: und andern meutralen Schiffen nach 
den Engliſchen Haͤfen ſollen gebracht werden, daß die 
Einfuhr des Pechs, Theers, und der Bretter von Ham: 
burs "Altona, und Gluͤckſtadt, auf Brittifhgebauten, 
Ai Yang und, 
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and-gefeimäßig.regirritten- Schiffen: zu erlauben; daß 
ber König: autorifirt fey, erforderlichen Falls durch eine 
Cabinetsordre die Ausfuhr des Getraides zu verbieten, 
and: die Einfuhr des ausländifchen zu erlauben, 
5 Die BU, nach weiher“der Sclaven: Handel auf 
gewiße Küftengegenden von Africa. befehränft werden 
ſollte, ‚gegen welche Bil ſich der Königliche Prinz, Der: 
zog von Clarence jo eifrig feßte, als dev Staats s Seores 
tair Stenville ſich eifrig daſuͤr verwendete, wurde am 
sten Julius, in! Oberhauſe, mit 68, gegen 61 Stim⸗ 
Shen verworfen. Der alte Lord Thurlow, welcher die 
. Mepnung des Prinzen nachdrücklich unterſtuͤtzte, nanns 
. ge bie: vorgeſchlagne Befchranfung laͤcherlich, und unges 
reimt, und.erflärte arade: heraus: “ Denn man dos 
| ben habe ; muͤße man auch Selaven ha⸗ 
Mn - 
In den Zeugen: Verhoͤre über den Bdaarı Hans 
det ergab fih, dag diefer Handelszweig im vorigen Jah⸗ 
re 1798, überhaupt 142 Schiffe mit 5000 Mätrofen 
Befchäftigt Habe, und dazu ein Kapital von 1 Million 
64,006 Pf. Sterl. verwandt worden. "x 
"Nachdem nun die Gegenftände der patiamento 
Verhandlungen, mit einem ſo großen fiegreichen' Webers 
gewichte der Miniſter :gegen die Oppoſition, daß die: 
felbe fafb wie wernichtee war, erfchäpfe worden waren; 
fo ſchloß der König das Parlament am ıaten Julius. 
mit einer Rede vom Throne, in welcher er, nebſt dem 
gewoͤhnlichen Danke, -dev.. großen Siege der alllieten 
Waffen erwaͤhnte, und die Hofnung eines Ausgangs 
des Kriegs beyfuͤgte, welchet beweiſen würde ;< daß In: 
gerechtigkeit, Raubſucht und Gottloſigkeit keinen Be⸗ 
ſtend habe, und Tugend und Rechtſchaffenheit von bey 
a de bye ne ze nal "une - 
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Huonaparte 4 


Ein zuderlaͤßiges Schreiben aus Pera dep 
Conſtantinopel. Vom rgten Junius. 


Nichts iſt gewißer und entſcheidender, als die so 
Acra gegen Bounaparte erfochtenen Siege. Ein Eng: 
liſcher Officier, der mie im Treffen war, hat, unter 
dem 16ten Mai einen Bericht folgenden, Ampalıs hiet⸗ 
ber geſchtieben. 


« Nachdem Bounaparte Ri in ifnwiederholeen | 


Stärmen auf Acra, allezeit zuruͤckgeſchlagen Worden 
iſt, hat er nun durch die Armee des Dgeſar⸗ Paſcha, 
unter der Leitung des Sit Sidney Smith, und feiner 
Officiere, eine noch .empfindlichare Niederlage "erlitten, 
Er hat auf dem Schlachtfelde g Senerale ; namentlich 
Lascalle, afarelli, Laugier, Devaux, Vaur, Ram— 
pan, Lasne und Dugua, go ſeiner beſten Offictere, al⸗ 
‘je feine Guides, Karabiniers, und Grenadiers, und 
den groͤßten Theii feiner Artilleriſten verloren. Die 
Tuͤrken haben in dieſer Gelegenheit unglaublichen Mah 
gezeigt; ſie ſtuͤrzten ſich, den Saͤbel in der Fauſt, in 
die Bayonnette dor Franzoſen, und ließen ihnen nur Die 
Zeit ein einziges mal abzufeuern,  ebrigend Hat Buo— 
naparte Die Liebe und: das Zutrauen feiner Truppen vet: 
foren. Die Fürften vom Berge, (die Häupter der 
Drtuſen) haben ihn verlaßen, und fi find zu den Euglaͤn⸗ 
dern übergegangen. „2, 

Das iſt aber noch nicht: alles: Wir haben ſeither 
glaubwuͤrdige Berichte aus Acra, vom 24ſten Mai er⸗ 
"halten, worin man meldet, Buonaparte habe es auf eis 
nen letzten Sturm tollen ankommen laßen, und habe 
‚die Türken. mir einer: Heftigkeit gegriffen, die an 
u grenzte, ift aber fo fehr dabey verangpickt, daß, - 

Aaa 5 nach⸗ 
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nachdem er wieder ſehr viele Leute verloren' hatte, er 
ſeine Kanonen vernageln, und ſich eiligſt, und in der 
größten Unordnung, nach Jaffa zuruͤckziehen mußte, 
Er ‚elbſt iſt a. Setegenpeit, im Sıent el verwun⸗ 
Det worden. 38 B 

Dgezac Paſcha hat ſeinen Bald: Tſchwhadar⸗ mit 
acht Kadtingen Franzoͤſiſcher Koͤpfe hierher ge⸗ 
ſchickt, die oͤffentlich mit einem ſehr langen, ſogenann r 
‚ten Jafta, das zugleich ‚eine Art von Hofbericht iſt, 
„vor den Thoren des Serails zur Scan aufgeftellt wor: 
‚den ſind. 
Bey dieſer Lae der Saden, Haben wir. von Buo⸗ 
mayharte, und feinem Anhange nichte mehr zu befuͤrchten: 
was ung aber, noch einige Beſorgniße giebt, iſt die Nach⸗ 
‚richt von. der Anfunfe dev Franzoͤſiſchen Breſter Flotte 
im Mittelländifhen Meere. Die Pforte. macht mädhs 
‚tige Anftalten, um die Dardanellen in guten Bertheis 
bigungsftand zu fegen, Das Commando darüber ift dem 
Englifchen. :Senerale "Köhler anvertraut worden , det - 
ſich ehefter Tage. mit den Englifhen Artilleriften dahin 
begeben wird, die wor wenigen Tagen am Bord. eines 
Easlifden Keiegsichifie von 6o Kanonen angelommen 


| ndg. S. Dieſen Augenblick vernehmen wir, daß 
drey Franzoͤſiſche Fregatten, die von Alexandria ausge⸗ 
laufen ſind, während daß die Englaͤnder zu Acra-ber 
fhäftiget waren, zu Jaffa einige: Engliiche Kanoniers 
-fchiffe genommen, und dem Generale Buonaäparte aber; 
mals Kanenen und Munition zugeführet- haben. Die 
unverzeihliche Langſamkeit der Türken „.den tapfern Rit⸗ 
‚ter Smith zu unterflügen und zu verlärten, könnte noch 
ſehr ‚üble Folgen haben/! 

Das oben erwähnte Jafta, welches bey den aus⸗ 
„geftellten Franzoͤſiſchen Köpfen angeheſtet war, lautet, 
in getreuer ‚Usberfegung aus dem Taͤrkiſchen Originale, 
„wörtlich alſo — 4 in: er Et ee di 

in a = * Die 
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e Die Ftanzofen; dieſe Feinde unſrer wahren Relt: 
gion , uͤberſielen vor einiger Zeit. Aegypten. Zur Des 
ſtrafung dieſer abſcheulichen Verraͤtherey, wurde ihnen, 

durch ein hoͤchſtgerechtes Kaiſerl. Fetwa, von. Seite der 
hohen Pforte, der Krieg erklaͤrt. Es wurden, zu 
Waßer und zu Lande, die: zweckmaͤßigſten, und eifrig, 
ſten Anſtalten getroffen , dieſe Prowinz mit Huͤlfe des 
allerhoͤchſten Hertſchers, und des Herrn der Propheten, 
den Händen der Anglaͤubigen wieder zu entreißen. Die 
Kaiſerl. Land: und Seemacht war noch nicht angelangt, 
als die Franzoſen, von dieſen Zuruͤſtungen unterrichtet, 
mit ihrer ganzen Macht, und ahlreichen Kanonen, und 
Moͤrſern, gegen Acca, (St. Jeand Acre) aufbrachen, 
in der eitlen Abſicht, ſich dieſer Stadt und ihren Ser 
genden zu bemeiſtern. Sie kamen auch wirklich bis vor 
Acca, und:hatten die Kuͤhnheit es anzugreifen, und zu 
belagern; allein der Statthalter von. Saida und Dar 
mask, und Oberbefehlshaber der Armee von Aegypten, 
Dſcheſchar Gazi Ahmed Paſcha, leiſtete, nach feinem 
gewöhnlichen Heldenmuthe, mie den in der Feſtung bes 
findlichen tapfern Islamitiſchen Streitern, den Frayzo⸗ 
fen fo herzhaften und kraͤſtigen Widerſtand, und fügte 
ihnen ſo betraͤchtliſchen Schaden zu ;daß , ungeachtet fie 
durch 50 bis 60 Tage, faft täglidy 3 bis 5 Angriffe wags 
ten, und mit ihrer Artillerie ein beftändiges Feuer uns 
terhielten, ſie doch jederzeit, (Gott fey Lob), von den 
fiegreihen , rechtgläubigen Truppen zurückgeichlagen 
wurden... Als. fie: endlich) am 16ten ded Monats Nil: 
Hidſche, mit gefammter Macht, einen wüthenden An: 
grif auf die Feftung unternahmen, verfammelte der 
oberſte Feldherr alle ſowohl in derfelben befindlichen Trup 
pen, als auch die mährend diefer Zeit. mit der Kaiferl. 
Flotte, unter des Murabit-Zade Haffan, Bei, und ans 
derer Tapfeten, Anführung,, von. Conftantinopel und 
anderen Gegenden angefommnen Islamitiſchen Krie⸗ 
ger, und gaiff;dierhelagernden Kl a A 
| a ee? Lapfers 
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| Topferkeit an, daß endlich nach einem ſehr hartnaͤcki⸗ 
gen Treffen, und einem hoͤchſtblutigen Handgemenge, 
der Zephyr des Siegs, und des Ruhms, der Osman— 
niſchen Armee zuwehete, und die niedertraͤchtigen Uns 
glaͤubigen gaͤnzlich geſchlagen und in die Flucht gejagt 
wurden. Alle ihre Zelter und Kriegsvorraͤthe wurden 
verbrannt ‚tumd die Wenigen,. weldye-dem Schiverdte 
ittanten, "ergriffen die Flucht gegen: Jaffa. Man fins 
det in den. Geſchihten der Kriege keine ſolche Schlacht 
‚and: Feine ſolche Niederlage; denn 20,000 Unglaͤubige 
Kurden ein Raub des Islamiſchen Saͤbels, und von 
denjenigen, wolche · ſich nach Jaffa gefluͤchtet haben, ſind 
nur wenige brig geblieben. Unter der Zahl derjenigen, 
die in dieſer Schlacht, durch das ſtegreiche Mohamme⸗ 
Banifhe Schwetdt vernichtet wurden, befinden fih. 13 - 
Generale und 300 Dfficiere, deren abgefchnittene Kö: 
pfe Hierher 'gefendet worden, » Mebft dem iſt auch der 
‚ ‚Anführer dieſer verſluchten Ungläubigen, der verabs 
ſcheuungswuͤrdige Buonaparte verwundet worden, Dies 
fer Bericht wurde und mit den abgehauenen Köpfen der 
Sranzofen , die 4 ver ſehet, — MEI: 


„n 
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Directorigl + Revolution in Frankreich. 

Begebenheiten... Umſtaͤnde. Folgen. 
Bis zum raten Julius. 


Schon am Ende des Maimonats S 560) ſagten 
wir, Wenn Sieyes die Stelle eines “Directors: in 
Paris annimmt, ſo kann man verſichert ſehn, daß neue 
politiſche Scenen maſchinirt werden.. 

| Sliehes war kaum ein paar Tage in Peris, fo wurt 


de ‚das Directorium geſtuͤrzt. rn 
/ wie 
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wie im vorigen Monate bereits erzehlt worden, ſeine 
Stelle hatte niederlegen muͤßen, fo traten heftige Reds 
ner in beyden NRäthen gegen: Merlin, und Zarevcils 


lere Lepaux auf, und dieſe beyden, bisher allmaͤchti⸗ 


ge, Menſchen, mußten eilen, durch freywillige Abdan⸗ 
‚tung, einer Anklage-Acte zuvorzukommmen, fuͤr welche 
ſie doch auch noch nicht, nach der Abdankung, geſichert 


Waren, 


Wir wollen, mit Mebergehung det Fleinern Details, 
‚die man fihon in den Zeitungen gelefen hat, ein Eurzger 
faßtes hiſtoriſches Gemälde von dem neuen Revelutiondr 
Zuftande Frankreichs entwerfen, fo weit die Nachrich— 
ten heute gehen, naͤmlich Bi$ zum ı2ten Julius. 
Nachdem die Pentarchen, die die Melt zittern mach 
ten, von dem Gipfel ihrer Höhe in den Abgrund des. 
Verbrechens geworfen waren, fo fonderte die Gerechtig: 
‚seit, durch Bundertfältige Stimmen, Strafe Unter 
allen fchreklihen Beichuldigungen, die man den Ge⸗ 
ſallnen machte, und welche alle nur zu wahr zu ſeyn 
fchienen, befand ſich die auf Zeugen gegründete Angabe, 
dag die Pentarhen den Plan entworfen hatten, die bey: 
den Raͤthe, die fchon feit dem denkwuͤrdigen vierten 
September 1797 in einer Abhängigkeit vom Directorio 
geftanden hatten, noch unterwürfiger zu machen, und 
durch Artetirungen und Deportirungen von 70 Mitglies 
dern des Raths der 500, das Schrecken an den fünf 
ftufigen Thron zu ſetzen. Doc foll ſich, wie es heißt, 
Barras gegen dieſe harten Schritte erklaͤrt haben — der 
einzige der von den vorigen Direetoren ſich zu erhalten 
wußte. — Der Plan der neuen Strenge Eonnte aber 
nicht ausgeführt werden, da die Dfficiere, die man zur 
Ausführung brauchen wollte, ihren Dienft verweigerten, 
Die Zeit des 18ten Fructidor war nicht mehr, Man 
konnte nicht mehr die Armee fo bearbeiten, und be= 
ſtricken, wie damals! Nun war auch der Fall der Dis 
rectoren Das Segen fo verhaßte Tprannen war = 
. } = \ ar⸗ 


ET X. Frankreich. 
Dane ihrer Gegner nicht ſchwer, ben Sieg zu errins 


"m ißten Junius bekamen fi e dieſen Sieg, in der 
Sitzung des Raths der 500. Boulai von der Meurs 
the, deßen in dem ‚obigen erften Artikel diejes Stuͤcks 
. gedacht worden, brach die Bahn durch eine heftige Res 
de gegen die Directoren, die man in den Zeitungen ges 
lefen hat. Ihn untetffüßten mehrere Nedner, befonders 
ein gewißer Bertrand, welcher ausrief: « Erblaßet, uns 
verſchaͤmte, und niederträchtige Triumvirs. Ich will 
Eure Lügen, Eure Ungerechtigkeiten, Eure Frevel ents 
decken. “Boulai fchwur hiernächft, daß diefmal das 
Directorium nicht ſollte das gefeßgebende Korps untets 


druͤcken. Und viele Stimmen fhwuren mit. — Noch 


an demfelben Tage ſchickten Merlin, und Zareveilere 
ihre Dimißionen ein. - 

Eine Commißion von elf Mitgliedern follte nun die, 
Macht der beyden Raͤthe durch den Vorfchlag neuer Ges 
fee befeftigen, und erweitern, und die bisherige Macht 
des Dirertoriums einſchraͤnken. Dieß geihah. Der 
Rath der 500 decretirte, und der der Alten ſanctionirte⸗ 
neue Gefeße, denen zufolge — das Directorium ohne 
befondere Erlaubnig des geſetzgehenden Corps feine 
Truppen nah Paris berufen kann: — das Directos 
tium kann Niemanden das Recht übertragen, Verhaft: 
‚befehle zu erlaßen, und jeder Verhaftere muß nad) 24 - 
Stunden vor Gericht geftelle, und der Grund der Vers 
haftung angegeben werden. — Kein Officier kann ohne 
Kriegsgericht entfeßt, und feiner Stelle, und Penfion 
beraube werden. — Politiſche Geſellſchaſten ſollen nur 
auf ein durch Gruͤnde unterſtuͤtztes Decret geſchloßen wer⸗ 
den koͤnnen. — Die Freyheit der Preße iſt volllommen 
wieder hergeſtellt. ° 
Dieſe Geſetze beſchraͤnkten die Macht des Ditector 
tiums gänzlich, und machren daßelbe von dem geſetzge⸗ 
benden Korps abhangis. Aber ſie oͤſneten auch zugleich 
neuen 


* 
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neuen Revolutions-Scenen die Thore. — So unmoͤg⸗ 
lich iſts, daß eine große Republik, ohne Ungluͤck, anf. 
der einen ,. oder andern Seite, beſtehen kann! 

Die Parthen, welche dieſe Einfchränfungen der Dir- 
tectoren nicht gern fahe, und beforgte, daß noch weiter: 
gegangen ‚werden möchte ‚erklärte die Commißion der 
Eife für. conſtitutionswidrig, und brachte es wirklich das 
hin, daß fie aus einander gieng, aber erft nach hoͤchſt⸗ 
wichtigen, in beyden Nächen auch burchgefeßten Des 
chlügen, die fich auf eine; traurige Schilderung der Um⸗ 
2% der Republik, welche das Directorium felbft an 
den Rath der 500 geſchickt hatte, bezogen. 

Das gefekgebende Corps beſchloß 1) daß die Conſcri⸗ 
birten aller Claßen, die noch nicht durch die bisheri⸗ 
gen Geſetze zu den Armeen beruſen worden, in Kriegs⸗ 
dienſt geſtellt werden ſollen. (Alſo alle 5 Klaßen der: 
Einwohner. Frankreichs.) - 2) Die ECompagnien und 
Bataillons dieſer neuen Truppen follen in den Depars 
tement3, wo fie organıfirt werden, gekleidet, bewafnet, 
und voͤllig ausgeruͤſtet werden (weiches in den meiften 
Departements ganz unmöglidy tft). 3) Es foll eine 
Summe von 100 Millionen zu den Kaliber, welche 
diefe neuen Truppen erfordern „ beſtimmt werden, 4) 
Diefe Summe foll durd) eine gezwungne Anleihe her⸗ 

beygeſchaft, und nur die Klage der vermoͤgenden Buͤrger 
zu dieſer Anleihe beſchatzt worden. 

Man machte ſogleich feihft in Paris über die Aus 
führung dieſer Maaßregeln Anmerkungen, : Die Anzahl 
Der neuen Rexruten kann zwar durch diefe hörten Ber 
fehle, allerdings noch groß werden. Aber werden fich 
nicht die Conſcribirten widerfeßen? wodurch wird man 
fie in allen Departemenıs zwingen? Und was Werden 
diefe ungeuͤbten, unwilligen, unbekleideten Truppen fuͤr 
Dienſte leiſten koͤnnen? — Auch ſahe man bald drauf 
in den meiſten Depazteiments neue Inſurrectionen aus 


brechem Die Mipvergnügten zogen in — er 
3 i 
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mit verboppelter Kuͤhnheit herum, und. beunruhigten 
vornemlich die weftlichen, und füdlichen Provinzen; grifs 
fen die Käufer der National: Güter an, und mißhans 
beiten fie, und nahmen auf den Landftraßen die oͤffent⸗ 
lichen : Gelder der Republik weg, thaten aber Privars 
perſonen nichts zu leide... Der Poftwägen von Rennes 
nad) Paris, der. Gelder in den Sffentlihen Schag zu 
Paris brachte, wurde angefallen, und die dabey befinds 
liche Escorte weggejagt. Eben folche Anfälle erfuhren 
die Poſtwagen in.der Provence, und in Languedoc, die 
Gelder für. die Regierung führten. In Lyon war die 
Gaͤhrung fo heftig, daß auf allen Piägen und Poften 
Kanonen aufgepflanzt wurden. Das Directorium ber 
zeugte felbft in: einer Bothſchaft an das gefekgebende 
Corps, dab an mehrern Orten der Bürgerfrieg im Auss 
bruche fey. Die Bender, und die weftlihen Gegenden 
ftanden wieder unter den Waffen Die Chouang hatten 
Schon drey moͤrdriſche Gefechte den Republicanifchen Trups 
pen geliefert, fi) dreyer Städte bemachtigt, und Angers 
zu einem Waffenplaße gemadyt. Ein anderes beträchts 
liches Korps hatte fih bey Vannes, in Bretagne vers 
ſammelt. — Sn Belgien brac) die zeither zuruͤckgehalt⸗ 
ne Inſurrection wiederum, mit neuer Heftigkeit, an 
mehrern Orten aus, Die Eonfcribirten zogen in die 
Wälder, und feßten fih gegen die Sranzöfifchen Truppen 
zur Wehre. In der Gegend bey Löwen hatten fie ſchon 
die Sranzöfffhen Gendarmes überwunden, und ent 
wafnet. Dergroße Ausbruch wartete nur nod) auf die. 
Annäherung und Landung der Engländer,. wovon fie 
ſichre Nachrichten hatten, | | 
Die Inlaͤndiſchen Gegner der Republik erfchwerten 
die Maaßregeln gegen die auswärtigen Feinde, die des 
ſto dringender. wurden, je weniger die Nepublicanifchen 
Generale den Sieg nicht mehr feßeln Eonnten, wie 
man fid) zu Paris in den vergangnen Zeiten auszu—⸗ 
druͤcken pflegte, Die beyden Armeen in Italien waren 
| ver⸗ 
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vernichtet 5. von 110,000 Mann, die Anfangs des Felds 
zugs in Italien gewefen waren, beſtanden die Truͤm⸗ 
mer etwan aus 20,000 Mann, die zerfireut, muth— 
108, ohne Kleider, ohne Nahrung waren. Die Halfı 
te der Schweiz war auch wieder erobert, und die Armee 
Maßenas lite ſolchen Mangel, daß fie oft in drey, vier 


Tagen fein Brodt hatte. Die reißenden Eroberungen 


waren weg, unddie fiegreichen Allitrten bedrohten ſchon 
die alten Grenzen Frankreichs. Alles diefes ift in ans 
dern Kapiteln erzehlt. Hier muͤßen wir nur die Maaß⸗ 
regeln, die man in Frankreich nahm, anfuͤhren. Die 
oben erwaͤhnte Aufſtellung der neuen Armeen von neuen 
Conſcribirten jaller Claßen war mit allerley Schwierig⸗ 
keiten umgeben. Es fehlte durchaus an allem, was zu 
einer Armee gehört. Das Directorium ernannte ins 
degen neue Generale. General Joubert befam wies 
der dad Dber sCommando der fogenannten Stalienifchen 
Armee. Championnet follte General einer Alpen : Arı 
mee jeyn, die aber noch nicht eriftirte, die aus 30,000 
Eonferibirten zufammengefeßt feyn follte. GeneralMos 
reau fellte eine Armee am Rheine commandiren; aber 
er war bey Genua gefchlagen, und eingefchloßen. 

Die neuen beängftigten Directoren waren unter ſich 
felbft ſchon nicht recht einig. Gohier hatte ehedem Ges 
finnungen gezeigt, die der. Republik nicht günftig war 
zen; eben fo wie Sieyes. Roger Ducos hatte, wie 
es hieß, wenig Directorials Talente, und Moulins 
wurde für einen wenig gebildeten, blos dreiften Officier 
gehalten, der wohl zu fechten, aber nicht zu regieren 
verftände. Er hatte die Stimme des Publicums nicht, 
welches fo gar über ihn fpottete.  - — 

Unter ſolchen Umſtaͤnden bemerkte man deutliche 
Spuren von einem vorbereiteten neuen Schreckensſyſte⸗ 
me, und von ſtuͤrmiſchen Auftritten. Die Terroriſten 
erhoben ſich. Die uneingeſchraͤnkte Freyheit der Preße 
hatte die gewoͤhnliche Folge, daß ein Haufen unſinniges, 

Polit. Journ. Julius 1799, Bbobauf— 
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aufruͤhreriſches, und verderbliches Geſchwaͤtz gedruckt 
und verbreitet, und die ſo leicht zu bethoͤrende Menge 
verführt murde, Befonders wurden die vorigen‘ Dir 
tectoren aufs heftigfte angegriffen. Aber auch) die neuen 
Gewalthaber wurden nicht verſchont, und Sieyes ſelbſt 
mußte viel unangenehmes gegen fi ſich gedruckt ſehen. Es 
erſchien fogar wieder ein Journal, unter dem nur zu 
 berüdtigten Titel: Le P£re Duchesne, und war ganz 
in dem Geiſte des fchändlichen Heberts verfaßt. Unter‘ 
dem Schreyen, und Rache-Ruſen der Pamphlets und 
Sjournale, formirten ſich auch, ganz nach alter Revolu— 
tions⸗Weiſe, neue politiiche Kinds. Einer dergleihen: 
eröfnete fid) in dem ehemaligen Saale der Reitbahn, 
wo der Convent eine Zeitlang feine Sitzungen hielt. 
Wenn wir anführen, daß der ruchlofe Poftmeifter Drouet, 
der Ludwig den XVI zu Varennes in die Sefangenfchaft , 
brachte, der Präfident diefes Klubs war, ſo haben wir 
ſchon dadurch ſeine ganze Schilderung gegeben. Ein 
andrer Klub war in der Vorftade St. Germain, Ein 
dritter wurde von dazu aufgeheßten Fiſchweibern aus 
einander gejagt. Auch fahe man an 'mehrern Orten in 
Paris von Zeit zu Zeit, Volkshaufen verfammelt. Doch 
waren bis zum 12ten Julius noch Feine öffentliche Uns " 
ruhen enıflanden. «Die Partheyen arbeiteten gegen eins 
ander, und jede ſuchte ſich erft genugfam zu verftärken, 
- ehe fie zur Exploſion fchreiten wollte, | 
Sieyes, der als Präfident des Dirertortums ſich nun’ 
endlich Öffentlich zeigen mußte, hatte eine anfehnliche 
Parthey gegen fich, und Fonnte vieles, was er wollte,’ 
nicht durchſetzen. Die Anarchiften befchuldigten ihn, 
daß er die Monarchie wieder einführen wollte. Es fa: 
men jedoch tyrannifche Decrete ded Dirertoriums zum 
Vorfcheine. &o follten die Anverwandten der Emigrir⸗ 
ten für ‚die Chouand und andre Mißvergriügte büßen, - 
und zur graufamen Deportation verurcheilt: werden,. 
wenn die Mißvergnügten Ereeße begiengen, oben diefe 
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armen Ungluͤcklichen doch nichts Kindern, und nichts 
thun konnten. Der Ze 
Ueberhaupt war der. gegenwärtige Zuftand "der Dins. 
ge nur ein Intervall, nur ein Uebergang zu’ einer andern 
Kriſis, zu einem andern Revolutions iActe, dem man 
mit Beforgniß entgegen ſah. Einige fprachen von eis 
niem Könige, andre von einem Dictator; wieder andre 
verfiherten,, daß ein neuer Wohlfahrts » Ausfchuß , mit 
gleicher Gewalt verfehen, wie jener unter Robespierre, 
‚formirt werde: wieder andre behaupteten, daß man, 
im Nochfalle,. wenn die fremden Heere fid) an Fran: 
reichs Grenzen befinden würden, die gefarhmten Lrver; 
famnilungen des. Volks, im ganzen Gebiete der Ne: 
publik zufammenberufen wolle, Unterdeßen verkaufte: 
man fchon öffentlich Schriften, in welchen die gegen⸗ 
wärtige Conſtitution als ariſtokratiſch, und hoͤchſtver⸗ 
derblich für die Republik dargeftellt, und eine neue Re 
Hierungs » Form, im Namen des Volks gefordert wurde. 

Aus allem, was vorgteng, 'erfähe man deutlich), daß 
neue Revolutions⸗Scenen bevorflanden. =; 





XI. 


Italieniſcher Befreyungs⸗Krieg. Drey⸗ 
aͤgige große Schlacht. Neue Siege 
und Eroberungen der allüirten Waffen. 


Nach glänzenden Eroberungen und ſtaunenswuͤrdi⸗ 
gen Fortſchritten der vereinigten Kaifer s Heere, die ſelbſt 
den kuͤhnen Flug der Phantaſie uͤbertreffen, erſchienen 
drey blutige Tage, von denen das Schickſal des ganzen 
Feldzugs abhieng. Drey ſolche glorreiche Tage, wie. 
der 17te, ı8te und 19te Junius waren, fah man bis. 
jegt im ganzen Laufe des Franzoͤſiſchen Kriegs noch nicht: 

— —Bbb a2 ſie 
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fie find. in- der Geſchichte des Menſchengeſchlechts ohne 
Beyſpiel. Man kaͤmpfte mit unermuͤdlichem Eifer in 
fortdauernden Schlachten, bis die unwiderſtehliche Ta⸗ 
pferkeit der alliirten Armeen, durch hohe Taiente und 
tactiſches Genie geleitet, den Stegess Lorbeer errang, 
Der Held jener großen Tage war ein Veteran des 
Giegs, der, anftart im Schatten -feiner Lorbeern der: 
Ruhe des Alters zu genießen, von Norden herbeygeeilt 
war, um als der Herkules des 18ten Jahrhunderts, die 
Stanzöfifche Revolutionshyder zu vertilgen, der ſich in 
den ſchrecklichſten Kaͤmpfen den groͤßten Gefahren aus⸗ 
ſetzte, und nicht eher ruhte, bis ſein ruhmbekraͤnztes 
Haupt mit neuer Glorie umgeben war. An Suwa⸗ 
rows Seite ſtritten Melas, der Fuͤrſt von Lich⸗ 
tenſtein, Ott und andere Generale, deren Namen, 
durch die Unſterblichkeit verherrlicht, dem Andenken der 
Nachwelt uͤberliefert werden werden. Wenn Europa 
daruͤber ſtaunen konnte, daß Buonaparte in funfzehn 
Monaten Oberitalien einnahm — wobey die Thore 
ihm ohne Belagerungen geoͤſnet wurden — wie kann 
die Bewundrung Worte finden, wenn man die Heldens 
Thaten betrachtet, die Defterreichs und Rußlands Krier 
ger in drey Monaten vollfuͤhrt Haben ? 

Wir geben hier die mit genauer Sorgfalt, aus of—⸗ 
ficiellen und fichern Privarberichten,, ausgearbeitete. Ge⸗ 
ſgchichte diefer großen Rriegsbegebenheiten in Itallen, 
nach der chronologiſchen Ordnung. 

In der Hofnung, bald ſeiner Lage eine alnftigere 
Wendung zu geben, hatte ſich der Obergeneral Moreau 
von Coni rechts in das Thal des Tanaroflußes zurücges 
zogen. Er nahm im Genuefiihen, bey Savonna, eis, 
nie ftarf verfchanzte Stellung, in der er die fo ſehnlichſt 
grwünfghte Vereinigung mir dern aus Unteritalien ans 

marſchirten Heere des Generals YITäcdonald abwarten 
Fonnte, In dieſer Abſicht unterftügte er die Operatios. 
nen deßelben vn vrene Bewegungen aegen bie 
v 
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alliirte Macht, zu der noch das Korps des Generals 
Grafen Bellegarde geftoßen war. Zur. Vereinigung 
Macdonalds mie Moreau führten nur zwey Wege; ent 
weder längs der Genueſiſchen Küfte über Sarzana, Spar 
zia ıc. oder von Parma aus, durd) Piacenza über Bobbio, 
Den erfiern Weg verfchlogen phyſiſche Hinderniße, weil 
diefe Straße (Strara di Mulı) nur für Fußgänger und 
Maulthiere gangbar, und zu feinen Artilleries und 
Wagentransporten brauchbar ift, Es blieb dem General 
Macdonald, alfo nur der zweyte Weg übrig, auf wel⸗ 
chem er über Piacenza nach Aleßandria zu die Vereini⸗ 
gung zu realifiren fuchte, 

Um dieſen Zweck zu erreichen, ſtuͤrzte er fich mit ſei⸗ 
ner ganzen Macht, die aus 35,000 Mann beftand, auf. 
die in jenen Gegenden poflirten Corps der Defterreichts 
hen Generale Hohenzollern, Klenau und Ott. Der 
große Mangel an Lebensmitteln, mit-dem feine vom 
Dearfche ermüdeten Soldaten in Ken. nackten Apennis 
nifhen Gebirgen zu Sämpfen hatten, befchleunigte fein 
Vorhaben, Piöglich brach die Avantgarde des Macı 
donaldſchen Heers, 8000 Mann ftark, won Piftoja her 
gegen Modenavor, wo der General Hohenzollern ftand. 
Sie verheerte Paulo, San Venantio, und die umlie⸗ 
genden Gegenden; Berwüflungen bezeichneten ihr weis - 
teres Votruͤcken bis nad Formigine, einem nur 6 Meis 
ken von Modena entfernten Orte. Hohenzollern eilte 
den Sranzofen entgegen, ſchlug fie am ııten Junius vers 
möge eines Elugen tactiihen Manoeuvers bey Cafinalbe _ 
in die Flucht, trieb fie in die Gebirge, und machte über 
800 Mann zu Gefangnen. Noch mehr büßte dieß 

Corps an Todten nnd Verwundeten in diefer Action ein, 
nad) welcher es ſich nad) Saßuolo zuräckzog. a 
Nun erfhien Macdonald felbft am folgenden 
Tage mit feiner ganzen furchtbaren Uebermacht. 
Er brach aus feinem Hauptquartiere zu Eojano, einem 
Dorſe, und vormaliger Feſte, "auf einem Höhen Berge 
| | 0. bb W 
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‚in den Apenninen, mit dem Haupteorps gegen ben Ge: 
Pa ae auf, der in allem nicht mehr als 5 
Bataillons und 6 Escadrond unter feinem Commando 
hatte, während daß drey andre Colonnen gegen den in 
‚der Gegend. von Bologna bey Siovannt ſtehenden Se 
netal Klenau zogen, Der Angrif auf die unter dem 
General Hohenzollern bey Modena verfammelten Oeſter⸗ 
- reicher geſchah am 12ten mit Ungeftäm. “Die Bertheis 
digung der Angegrifnen war der Defterreichiichen Tapfers 
keit würdig. Ste that Wunder, und kämpfte, fort: 
dauernd, bis das ungeheure llebergewicht der ſechs fach 
| ftärkern Sranzöfiichen- Schaaren den Grafen Hohen: 
zollern, obgleich immer fechtend, und in der beſten Ord⸗ 
nung zum Ruͤckzuge nach Mirandola, an den Pond 
thigte. : Vorzüglich zeichnete fi) das Regiment Preis 
durch großen Heroismus aus; 800 Oeſterreicher fielen 
in die Franzoͤſiſche Kriegsgefangenfchaft, wurden aber 
auf ihr Ehrenwort wieder in Freyheit geliebt, weil man . 
nicht wußte, wohin fie gebracht werden follten. 

Nicht fo gluͤklich fiel der zugleich veranftaltete Frans 
zoͤſiſche Angrif auf den General Klenau aus, deſſen gan⸗ 
zes Corps nur 2 Bataillons und 3 Compagnien Infan⸗ 
terie, und 2 Escadrons Kavallerie ausmachte. Mit dier 
ſem Eleinen Haufen. von Tapfern leiftete dieſer General 
den.von Bologna, und Fort Urbano, anrückenden übers _ 
legenen Eolonnen, die beftimmt waren fein Corps aufzus 
. heben, und den Marſch Macdonald zu decken, nicht nur 
den ganzen Tag über. den entfchlaßenften Miderftand ; 
‚ fondern er fchlug fie alle drey nach einander zurück, mach⸗ 
te mehr als 200 Gefangene, und eroberte fogat ihr Lager 


zu St. Agata. _ Aber die Ueberwältigung des Generals 


Hohenzollern verhinderte ihn die Früchte der errungenen 
. Erfolge einzuerndten. “Er mußte fih, um deſſen Retira⸗ 
de zu ſichern, ebenfalls zuruͤckziehen. 
— . Nach dieſen Gefechten nahm der General Macdo⸗ 
wo, die yon den Oeſterreichern beſetzte Sladt Modena 
| ein, 


E23 . 
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ein, drang mit feiner: geſammelten Macht über Reggio 
weiter vor, und ruͤckte ohne Hinderniße in Parma ein, 
two die geheimen Freunde der Kranzofen eine Verfchwäs 
rung zur Weberlieferung des Herzogs in ihre Hände ans 
gezettelt Hatten, ‚die aber durch die vorherige Abreife dies 
ſes Fürften und feiner Familie nach Pavia, noch vereitelt: 
wurde, Macdonald fezte von Parma feinen Marſch 
fort, eilte unter fortdayernder Plünderung des platten 
Landes auf Piacenza zu, wo fi) die aus 2000 Mann 
befiehende Defterreichifhe Beſatzung in die Eitadelle zus 
ruͤckzog, und uͤberſchwemmte am ı6ten die ganze umlie⸗ 
gende Begend, Er war mit folder Schnelligkeit vors 
gerückt, dag er.in 5 Tagen über 20 Teutſche Meilen 
weit marfchirte, und am ten des Nachmittags ſchon 
ben Caſtell San Giovanni 3 Stunden weſilich von 
Piacenza, erſchie. 

Hier ſtieß er auf den feindlichen General Ott, der 
mit einem gegen die andringende Macht unverhältnißs 
mäßig geringen Korps non 10000 Mann feine Pofttion 
muthvoll zu behaupten fuchte. Unter beftändigem hart⸗ 
nädigen Gefechte mie den über die Trebia feßenden 
Franzoͤſiſchen Truppenſchaaren, zog ſich Ott Hinter dem 
Tidonefluß zuruͤck, indeßen er durch feine Vorpoſten die 
Trebia beſetzt hielt. Es begann ein neuer heftiger 
Kampf, der, als eine neue Franzoͤſiſche Colonne über 
einen Hügel heranzog, eine ungünftige Wendung für 
die Defterreicher nahm, Sie zogen ſich immerfort fire: 
tend bis Sarmato zurüd, und wichen dem Drange der 
Uebermacht, die fie zu umringen ſuchte. Da kam Su⸗ 
warow, gleich dem Kriegsgotte, — und fein Beglei⸗ 
ter der Sieg — — | 

Die fchnelle Ankunft. Suwarows in jenem gefahr: 
vollen Momente war beynahe nur durch ein, Wunder 
moͤglich. Kaum hatte er die mißlihe Situation der, 
Macdonald gegenüber ftehenden, Defterreichiichen Corps 
erfahren, als er ſogleich mit 20 000 Defterreichern und 
— — Bbb 4 | 10,000 
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10,000 Rufen von Aleßandria gegen Piacenza mars 
fhirte, und den General Bellegarde gegen Moreau zu: 
ruͤckließ. Er fchrieb fogleich an den General Raim, der 


die Belagerung der Eitadelle von Turin commandirte, 


folgende charakteriftifche Zeilen: “ Mein lieber General, _ 
ich drehe nah) Piacenza auf, um den Mactonald zu 
lagen. Beichleunigen Sie die Arbeiten gegen die 
uriner Citadelle, damit id) nicht wor Ihnen das Te 
Deum fingen laße.„ Kaim fang auch wirklich dad Sie⸗ 
geslied einen Tag fpäter ald Suwarow. Diefer mach⸗ 
te, um den General Ott noch zur rechten Zeit unters 
fügen zu können, mit feinen unermüdlichen Truppen 
einen Marſch, der in der Gefchichte alter und neuer 
Kriege nicht feines Gleichen hat. In 24 Stunden 
legte er. eine: Strecke von 15 Teutſchen Meilen zur. 
ruͤck. So traf er noch eben in dem kritiſchen Zeitpuncte 


ein, ald Macdonald der Nealifirung feines Plans, ſich 


bey Tortona mit Moreau zu vereinigen, nahe war, 
Dreytaͤgige Schlachten bey Piacenza, an der 
a — Trebia. — 


Die Erſcheinung Suwarows, der mit der Rußi⸗ 
[hen Avantgarde voransgeeilt war, gab der Lage der 
Dinge bey Piacenza eine neue Geſtalt. So wie fie 
vom weiten Marſche anfamen, drangen die Nußen un: 
verzüglih, am u17ten Junius, des Nachmittags, gegen 
die vor ihnen erftaunt zurückweichenden Sranzöfiihen 
Schaaren an. Macdonald ließ dieſe dießeits des Tidos 
ne ein gefchloßnes Duarre vier Mann hoch formiren, 
wovon er. fid) die größten Wirkungen verfprach, Aber 
die verzweifeltfte Gegenwehr Eonnte die Fortfchritte der. 
Rußen nicht aufhalten... Kine Eolonne derfelben durchs 
watete den Tidonefluß, deßen Fluthen ihnen über den 
Leib His an den Hals drangen, und flürmte fogleich mit 
gefälltern Bayonnette in den am Ufer aufgeftellten Quar⸗ 
res Wald von Bayontterien ein. Ihn miederflügzen, 

h a Fer — zer⸗ 
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zerſtreuen, und unter den in Un⸗rdnung gerathenen eine 
ſchreckliche Niederlage anrichten, alles das mar das Werk 
weniger Minuten. So ſetzte einft der Welteroberer 
Alerander mic feinen Macedoniern über den Grani: 
kus, to überwand und fprengte er das am andern fer 
jenes Stroms ihm entgegengeftellte Perfiihe Heer aus: 
einander. Hier ſchließt fih die Parallele: Alerander 
hatte nad) diefer That Eeine Feinde mehr zu befämpfens 
Suwarow aber mußte noch zwey Tage lang gegen feine 
hartnaͤckigern Gegner ſtreiten, ehe er fie völlig beflegte, 

Die Unterftüßung der neuangefommmen Waffen: 
brüder Hatte auch fchon von neuem den Muth der duch 
den ungleihen Kampf ermüderen Oeſterreichiſchen Krier 
ger unter dem General Ott angefacht. Verſtaͤrkt durch 
einige Bataillons, rückten fie gegen die auf ihre Vorpo— 
ſtenkette angedrungnen Franzoͤſiſchen Corps vor, grif⸗ 
fen fte an, und fchlunen fie in einem, bis zum Abend 
hin dauernden, neunftündigen Gefechte zuruͤck. Die 
Franzoſen verließen nun endlich das Schlachtfeld, und 
zogen fich in großer Verwirrung Anter Kanonen s und 
Musterendonner zuruͤck. Sie hatten viel gelitten; ihr | 
Verluſt an diefem Tage betrug 2000 Mann und 600 
Gefangne. Des Abends ſpaͤt, und in der folgenden 
Nacht Fam die gefammte Defterreihifche Armee nebft 
dem noch übrigen Theile der Rußiſchen Truppen an, 
und nun traf Suwarows militairifches Genie Anftalten 
zu einem, zwepten Acte auf den folgenden Tag, da der 
erfte ſchon fo blutige Act diefed Traueripield noch nicht. 
entfcheidend gemelen. war. Diele Borfehrungen und 
Dispofitionen befchäfttgren auch die Thaͤtigkeit der Als 
liirten noch am 18ten Junius, His um fünf Uhe des 
Nachmittags, da dann das Streiten abermals feinen 
ſchrecklichen Anfang nahm. 

So begann bie zweyte Schacht, bie,; in Riaſ cht 

der gegenſeitigen Erbirtrung und -grenzenlofen: Anftrens 

gungen. der Wuth, Die ey des ganzen ‚Kriege > 
655 | 
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Die Franzoſen kaͤmpren um den Beſitz von Italien, 
um ihre fernere Exiſtenz: die Oeſterreicher und Rußen 
vereinigten mit dem gluͤhendſten Eifer fir die Sache ih⸗ 
rer Souveraine, ein feftes Vertrauen auf ihre Unüber: 
windlichkeit, und auf. die hohen Einfichten ihrer Heer: 
führer, und dieß flößte ihnen Anen Much ein, der über 
die unüberfteiglichften Schwierigkeiten triumppirte. 
Mit der, einem foldyen Feldheren eignen, tactifhen 
Geſchichlichkeit, hatte Suwarow den Plan zum Angriffe 
entworfen, mit einer derſelben entſprechenden Tapfer⸗ 
| keit, und Energie wurde er ausgeführt, Er geſchah in 

vier Colonnen, von denen zwen durch die Mußen, 
und die beyden. andern durch die Divifionen der Generale 
Ott und Froͤhlich formirt wurden, welche von drey Sei⸗ 
ten auf Ponte die Nura, Baccart und San Giorgio 
gegen Macdonald vordrangen, Nun entſtand ein Ge: 


fecht, weldyes an moͤrderiſcher Heſtigkeit das des vor 


hergehenden Tags bey weiten uͤbertraf. Die Franzofen 
leifteten den Oeſterreichiſch- Rußiſchen Truppen, die 
ohngeachtet aller Localhindernige zu ihren Pofittonen am _ 
linken Ufer der Trebia gelangten, einen wüchenden Wis 
derſtand. Sie hatten gutmontirte Neapolitaniſche 
Cavallerie auf ihrer Seite, die aber groͤßtentheils 
durch die vortreͤfliche Oeſterreichiſche Cavallerie aufgerier 
‚ben wurde, deren Heldenthaten vorzüglich das Schickſal 


bdes Tags entſchieden. 


Suxwarow ſelbſt trug durch feine Gegenwart das 
meiſte zu diefen Exfolgenbey. Er commandirte im Ans 
fange zu Fuß, warf aber, nach feiner gewöhnlichen ori⸗ 
ginellen Methode, bey der ſteigenden Hitze der Schlacht, 
die Generalsuniſorm ab, und beſtieg ſo entkleidet ein 
‚Pferd. Dreyßig Stunden lang war er faſt beſtaͤn⸗ 
dig zu Pferde, ohne irgend eine Erfriſchung als einige. 
-Släfee Branntewein zu fih ju nehmen. Eine gleiche 
perſoͤnliche Bravour bewies der ruhmvolle General 
———— Der an deſen und an dem ſolgenden 
Bi | at 
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faft immer zu Fuß commandirte, und ſich an der Spitze 
der Defterreicher befand. | a 
Unter foihen -Anführern errangen bie vereinigten 
Truppen- den volltommenften Sieg, Die Franzofen 
wurden in die Flucht geſchlagen, und in allgemeiner In: 
ordnung über die Trebia geworfen: fie verloren, außer 
einigen taufend Todten und Verwundeten, allein 2000 
. Dann am Gefangnen, und nur die Dunkelheit der eins - 
— Nacht machte ihrer weitern Verſolgung ein 
ade. 2 
- Erbittert — wiederholte blutige Niederlagen, 
entſchloß ſich nun Macdonald, mit Anſtrengung aller 
‚feiner noch übrigen Kraͤfte, in einer neuen dritten 
Schlacht einen legten verzweiflungsvollen Verſuch zu 
Wagen, ee Ki ws 
In dieſer Abfiche drang eram 19ten Junius früh 
‚ungeftüm über die Trebia vor, drängte mit feiner gan⸗ 
zen Macht die Defterreichifchs Rußiſchen Vorpoften zu; 
ruͤck, und fiel mit einem ftarfen, durch 2000 Mann Eas 
vallerie unterftüßten, Sinfanteriecorps den aus Defterrei: 
chiſchen Truppen beftehenden linken Flügel der alllirten - 
Armee wüthend an. Diefe, die eben mit Kochen bes 
ſchaͤſtlgt, und noch gar nicht' aufmarſchirt waren, wur; 
den anfänglich durch die überrafchende Sefchwindigkeit 
dieſes unerwarteten Angrifs bis nah San Nicolo zus _ 
ruͤckgeworfen. In diefem Augenblicke der Gefahr eils 
ten der Fürft von Lichtenfkein und der. en Chef com: 
mandirende General Melas herbey, und wurden durch 
ihre Geiftesgröße die Netter dDiefes Tags. Jener rafte 
die ganze Defterzeichifche Cavallerie zufammen, und fell: 
te fih an. deren Spike, indeß Melas die Sinfanterie 
ſammelte, und in Ordnung brachte. Beyde griffen nun 
‚bie vorgerücten Franzoſen mit unwiderfiehlihem Muthe 
an, und fchlugen fie, ohngeachtet der Hikigften Gegen: 
wehr, unter btutigem, von 11 Uhr ded Morgens bis . 
Abends unaufhoͤrlich forsdauernden Kampfe, wieder — 
ts > = — e 
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die Trebia zur Der Für von Pichtenftein zeigte 


hierbey den bewundernswürdigften Heroiemus. Die 


"Rartätichenfugeln burchlöcherten feinen Hut und feine 
“Uniform, tödteren vier Pferde unter ihm, und 

‚verurfachten ihm mehrere Eontufionen , von denen aber 
der Held in der Hitze der Schlacht nicht on — 
| empfand. | R 
Mit ahnlicher Anſtrengung wie auf dem linken Fluͤ⸗ 
gel wurde im Centrum gefochten; nur der von den‘ 
Rußen formirte rechte Flügel, welcher unter dem Ober⸗ 
beſehle Suwarows 48 Stunden lang faſt beftändig im 
Feuer war, und gegen welchen Macdonald feine Haupt: 
‚macht concentrirt hatte, konnte nicht gleiche Vorichritte . 
mit dem linken machen. Vergebens boten diefe Braven - 
Krieger, die fo wie die übrigen Truppen ſchon felt vier 
Tagen alle ordentliche Nahrung enthehrten, die angen 
ſtrengteſte Tapferkeit auf, Suwarow ſelbſt befand fich 
an den gefährlichften Orten, und ermünterte feine Bra: 


ven. Demohngeahtet fieng diefer echte Flügel endlih 


gegen- Abend fihon zu wanken an, als Melas eiligft die 
Reſervecorps zu feiner Unterſtuͤtzung anrücken ließ. Die: 

fe neue Verſtaͤrkung fegte Suwarow in den Stand, wie: 
der vorzudringen, und feine Krieger in Schlachtordnung, 
zu ftellen. un’ beorderte aber auch Macdonald fein: 
 Refervesstps 2500 Mann flark, welches bieher außer 
dem Gefechte geweſen war, noch fpät Abends um halb 
‚ zo Uhr herbey. Es gelarig ihm auch) mit diefen frifchen 
Truppen eine Batterie von 6 Kanonen, die unter ſeinen 
Gliedern die größte - Verherung verbreitet hatte, mit 
Sturm einzunehmen. Aber die Wirkungen Hiervon 
wurden durch eine zweyte noch flärkere verdeckte Hatte: 
rie vereitelt, weiche ploͤtzlich in feine Flanke zu ſpielen 
anfieng, und die Franzofen von der erftern wieder vers 
trieb, Zugleich warf nun auch der unerſchrockne Gene⸗ 


ral Melas mit der Oeſterreichiſchen Cavallerie den Fran: 


Fa linken Flügel: a aus den ſchon eingengmmenen 
—J— 90— 


I 
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Mofitionen zuruͤck. Jetzt, nachdem die Schlacht ſieb⸗ 
zehn Stunden lang bis tief in die Nacht ſortgewaͤhrt 
hatte — da Macdonalds Armee aus Ermattung nicht 
weiter ſechten konnte, und um mehr als die Haͤlfte ver⸗ 
tingert worden war — jetzt ſah ſich Mardonald endlich 
genoͤthigt, ſich zuruͤckzuziehn, und den Siegern den 
glorreich muͤhſam errungenen Lorbeer zu uͤberlaßen. 
Doch ſelbſt nach dieſen dreytaͤgigen ſchrecklichen Nie⸗ 
derlagen, ſchienen die Franzoſen noch ihre Stellung am 
jenſeitigen Ufer der Trebia, die ſich bey Piacenza in 
den Po ergießt, behaupten zu wollen, und veranlaßten 
ſchon durch ihre Hartnaͤckigkeit bey den Alliirten Borbe: 
reitungen zu einer auf den 2often beſtimmten vierten 
Schlacht... Aber die Betrachtung der unglaublichen er; 
litenen Verluſte, und der Anblick der unzählbaren Hau—⸗ 
fen von Todten und Verwundeten, -benahm dem Gene⸗ 
ral Macdonald alle Neigung, fih in -ein neues Gefecht 
einzulagen. Kr. bediente ſich der nächtlichen Dunkel⸗ 
heit zum fchnellen Rücfzuge gegen Darıma, zu deßen 
Deckung er die Vorpoften, vorzüglich gegen den von 
Suwarow angeführten linfen Flügel, anſehnlich verftärs, - 
fen ließ. Der Anbrud der Morgenroͤthe entdeefte den. 
Defterteichern und Außen bie fliehenden Franzofen, der 
ren Arrieregarde fogleidh ‚von der ganzen nacheilenden- 
Cavallerie verfolgt wurde. Es kam hierbey an der 
Brüdeüber die Nura zu einem hißigen Kampfe, worin: 
bie.nachfegende Oeſterreichiſche Cavallerie endlich mit eis 
nem fo gewaltfamen Chocq über die Brücke drang, daß 


ſie nicht allein 1800 Gefangne machte, fondern aud) cr 


nen großen Theil der Bagage erbeutete. Um 7 Uhr 
des Morgens: zogen die Steger in Piacenza ein, wo 
auch die Defterreichifche Beſatzung in der Dafigen Citadel⸗ 
le den Sranzefen auf ihrem Ruͤckzuge vielen Schadenger. 
than hatte. Macdonald hatte dafelbft nebſt großen Dias 
gazinen und andern Vorraͤthen, 7183 Derwundere, 
warunter. die vier Generale Rusca, Salın, — 

—— GH: 


! 


— 
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Chambray befindlich waren, als Vriegegefangne ui 


ruͤckgelaßen. 
Gleich fruͤh am 2often Sunius ließ Suwarow duch 


ausgeſchickte Trompeter die Landleute in den benachbars 


ten Gegenden auffordern, ſich auf die Schlachrgefilde zu 
begeben, und ſich mit eignen Augen von den großen: 


Niederlagen der Franzöfen zu überzeugen. Sie boten‘ -_ 


den fchaudervollften Anblick dar, von dem felbft der vers. 


haͤrtetſte Krieger unwillkuͤhrlich fein Auge abwandte. Die | 


ganze Ebene zwifchen dem Tidoneflug und Piacenza war 
mit Blut gefaͤrbt, und ganz mit sahllofen Körpern von. 
todten Franzofen, zwifchen welchen man -Pferde » Ger 
tippe ſah, bedeckt, fo daß die Reiſenden nur mie Mühe’ 


ihren Weg wiſchen den aufgethuͤrmten Leichen fortfegen - 


Eonnten. Schon vordem im Sjahre 1746 waren dieſe 
Gegenden Zeugen eines aͤhnlichen dajeibft gegebenen 


Schaufpield gewefen, welches aber durch die dreytaͤgige 
muauoͤrderiſche Schlacht des Jahre 1799 bey weiten übers 


troffen wurde, 
Die Größe bed Franzoͤſiſchen Verluſtes wuchs noch 
durch die fortdauernde Verfolgung. Die Anzahl der 


Gefangnen, wovon ſich 5085 auf den Schlachtfelde 


- ergaben, betrug 12,268, Morunter, außer den ange 
‚führten vier Seneraten, 8 Oberftien, und 502 Staabs⸗ 
und Ober, Officiere waren. Sie wurden in einem eig⸗ 
nen Lager unter der Bewachung der Koſacken und Der 
ferreichifchen Reuter aufbewahrt. An Todten verloren 


die Ftanzofen 6000 Mann: die Polnifche Legion des‘ . 


Generals Dombrowsky war gänzlich vernichtet. Jene 
drey blutigen Tage Eofteten den Franzoſen alfo über 
18,000 Mann / auch verloren fie 7 Kanonen und 8 


ahnen. Ahr Heerführer Macdonald, und der Gene⸗ 
ral: Victor waren verwundet worden. Die Alllirten 


büßten verhaͤltnißmaͤßig nur wenig ein. Die Defterreis 
her 254 Todte, worunter 10 Dffitiere, und 1903 


Verwundete, worunter, 87 Omeiere; die Rußen 680 


Tode, 


— 
* 
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Todte, und 2088 Verwundete; unter äftern befanden: ' 
ſich 5,- unter teßtern 44 Officlere und 3 Generale. Sie 
etkauften dieſen glänzenden- Sieg alſo nur mit einem” 
Totalvertuifte von ohngefähr 4800 Mann.. . 

Macdonald zog ſich mir den’ Reften feines gerteimi? 
Merten. Heers, welches nunmehr:nicht 15,000 Mann‘ 

ſtark war, von’ Parma, fo er am zıften des Nachmits- 
tags räumte; weiter zuruͤck. Piündrung, Grauſamkei⸗ 
ten, und unbefehreißtiche. Erpreßüngen aller’ Art waren 
allenthaiben , wo er dürchzog „feine Begleiter, - Er? 
machte Mine,’ fi hinter Piacenza jenfeits der Secchta 
halten zu wollen; aber die Wiedereinnahme von Mo⸗ 
dena durch den tapfern Genetal -Rienau, wodurch er 
fih im Rücken‘ bedroht Jah, Andere feinen Entſchluß. 
Ste geſchah durch viet leichte Infanterie »WBataillons, 
welche unter dem fehreeflichften Feuer der Franzofen mie 
fühner Tapferkeit das Thor von Modena flürmten, «6 
ſchnell einſprengten, und ſogleich in die Citadelle ein⸗ 
drangen. Der Franzöfifche Kommandant bat um Par⸗ 
don, und erhielt ihns die Befaßung wurde zu Krieger 
gefangnen gemacht, und vieles in Modena beſindiiche 
Franzoͤſiſche Gepaͤcke und Eigenthum erbeutet. 

Mit befluͤgelter Thaͤtigkeit verfolgte die Deſterreichte 
(he Macht, Infanterie und Cavallerie, unter den Ani! _ 
führungen der talentoollen Generale Ott, Hohenzollern 
und Klenau, den General Macdonald, defien Retirade 
um fo mißlicher war, da er faft gar feine Kavallerie mehr 
hatte ,„ und die Gebirge ihm die Mitführung feiner Ba: 
gage und Artillerie faſt unmöglich. machten." Parma, 
Reggio und andre Derter nahmen mit Freuden die wie 
dereinzichenden Sieger auf; "Zugleich drang der Genes’ 
ral Klenau gegen Bologna vor, eroberte am zoften ‘ 
Sunius-diefe wichtige, fo lange hartnäckig vertheidigte 
Stadt, worin große, von Macdonald dafelbft aufgehäuf: 
te Magazine und Vorräche gefunden warden; und mad 
te von dort weine loriſcheite in Toecana, auf " | 

t 


“ 
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ihm ein reicher Transport Eoftdaver, von. Nom nad Pa⸗ 
ris beſtimmter, Kunſtwerke in die Hände fiel. Macdor 
nald theilte, bey der beuntuhigten Kortfegung feines 
Ruͤckzugs, feine Truppen in zwey Colonnen, wovon 
die eine ihren Weg auf der Hauptſtraße, die andre aber 
über die Gebirge nahm. Er felbft zog fih von Forno⸗ 


vo duch das Magvarhal über Pontremoli in das in 


voller Inſurrection begrifne Toscanifche, nach Piftoja, 
um-von dort über Florenz. nach Livorno zu marſchi⸗ 
ven und ſich dafelbft einzufchiffen,. wenn es die Englis 


ſchen Flotten erlaubten. Die zwente, noch fhmwächere 


Colonne fuchte unter dem General Victor durch das Tas 


rothal ihren. Weg nach der Riviera von. Genua einzu, 
ſchlagen. Mardonalds vormals fo furchtbares Heer irrte 
folin den Gebirgen zwiſchen Pontremoli,. Sarzana, Pi. 


ftoja und Bologna verfolgt umher, 
Einen mittelbaren vorzüglichen Antheil an dem ers 


fämpften glänzenden Erfolgen hatte der Feldzeugmeifter 


‚, Bray, der mit einem Corps von 10,000 Mann von 
Mantua an den Po marfchirt war. Er hielt in Vers 


- bindung mit 30,000 bewafneien Landleuten, die fih uns 
ter dem Grafen von Fava Großa verfammelt hatten, 


das nördliche Uſer diejes Fluges beſetzt, und ficherte da: 

durch die Operationen Suwarows in jenen enticeidens 
ben Tagen. Hierauf Eehrre Kray mit feinen Truppen 
wieder nach Mantua zurüc, und unternahm mit alı 


lem Eifer und Nachdrucke die förmiiche Belagerung, dies. 


fer großen Feſtung, deren nahen Eroberung man entges 


gen fh. Auch Suwarow brach nad) der Vertilgung . 


des Macdonaldihen Heers am 23ſten ſchnell mit dem 


groͤßten Theile ſeiner Armee von Firenzuola, zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung des Generals Bellegarde nach Tortona und 


Aleßandria gegen den Franzoͤſiſchen General Mot eau 


auf. So eilte einſt Caͤſar von einem Siege zum andern. 

Die Gegenwart Suwarows war in jenen Gegenden 

um fo nöthiger, da Moreau in er | 
| ü uͤh⸗ 


! 
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kuͤhnen Plan entworfen hatte, die Macht der Alllirten 
zwifchen zwey Feuer zu bringen, und neuverftärft aus 
dem Genuefifhen Gebiete, gegen den General Belle— 
garde vorgedrungen tvar, Zwar fchlug diefer Anfangs 
‚die von Novi anrücdende Divifion des Generals Gres 
nier zurück; als aber Moreau feldft erfchien, konnte er 
"mit feinem ſchwachen Corps deßen Uebermacht nicht mehr 
abhalten, Er vertheidigte mit muthiger Entfchloßenheit 
feine Stellung am rechten Ufer der Bormida gegen die 
am 19ten, 2often und 2ıften Junius mit Ungeflüm 
wiederholten Franzöfifchen Angriffe, wurde aber, nachs 
dem er 2000 Mann an Todten, Verwundeten und Ger 
fangnen verloren hatte, zuruͤckgedraͤngt. Er concentrivs 
‚te fich hinter der Bormida, und fah ſich gezwungen, 
das Corps, welches die Citadelle von Aleßandria blofits 
te, an fich zu ziehen. So gelang es dem General Mos 
reau, einen Theil jeined Entwurfs zu realifiren; er ent 
feste Aleßandria, verproviantitte die Feftung Tortona, 
‘und naherte ſich ſchon Voghera. Ehe er aber die andre 
Hälfte feines Plans ausführen konnte, ſtieß General 
Haddick mit feiner Colonne zu Bellegarde; und die Ci— 
tadelle von Turin, auf deren Uneinnehmbarkeit Mos 
reau gerechnet hatte, und die ihm einigermangen den 
Ruͤcken und die linfe Flanke deckte, ergab ſich dem Kai; 
- ferlichen Adler; - worauf fogleich auch das Belagerungds 
Corps von Turin zur Verſtaͤrkung des Corps des Gene⸗ 
rals Bellegarde hineilte. 
Der ploͤtzliche, von ganz Europa angeſtaunt⸗ Fall 
der wichtigen Turiner Feſtung gehoͤrte zu den vielen, 
in ihrer Art einzigen Ereignißen, welche das Jahr 1799 - 
auf immer in der Geſchichte auszeichnen. Im Anfaͤnge 
dieſes Jahrhunderts (1706) widerſtand dieſe Feſtung 
vier Monate lang allen Anſtrengungen der Franzoͤſiſchen 
Macht, weiche dann von dem zu ihrem Entſatze herbey— 
Yekommmen;Prinzen Eugen gefchlagen tonrde. Oeſter— 
ne Helden eroberten jeßt diefe Feſte, eine der erften 
Polis, Journ. Julius 1799: Ceoc in 


* J 
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in Europa, unter dem Commando de? Generals Kaim, 

in faum drey Tagen. Dreybundert $euerichlünde, 

Kanonen, Mörfer und Haubigen donnerten feit dem 
ı$ten Junius aus 22 Batterien faft ununterbrodyen 

auf die Eitadelle von Turin. Vorzuͤglich richteten. die 

Wachteln, jene aus dem legten Türkenfriege beruͤhm⸗ 

ten ichreeflihen Werkzeuge der Vernichtung, die fürchs 

terlichften Verwüftungen an. Ihre Wirkung war fo 

unbefchreiblich zerfiörend,, daß am dritten Tage, am 
2oſten, alle Gebäude und das Innre der Citadelle nur 

Scdutthaufen darboten, daß die zum Stillihweigen ger 

beachte Artillerie der Franzofen das Feuern nicht mehr 

erwiederte, und daß der vierte Theil der aus 2500 
‚ Dann beftehenden Belagung, nemlihd 600. Mann, 

worunter 85 Kanoniere, todt oder verwundet Maren, 

Schon am ıgten hatte der Franzöfifhe- Commandant 

General Fiorella eine Unterhandlung wegen der Ueber: 

‚gabe angefangen, die aber frudjtlos war: das Bombar:; 

dement begann mit neuer Heftigkeit, Fein Soldat wollte 

‚und konnte mehr auf den Baſtionen und Wällen bleiben, 

Unter folchen Umftänden ſah fid) endlich Fiorella gezwun⸗ 
gen, noch am often fpät Abends eine Capitularion 
einzugehen. Wäre fie nicht erfolgt, fo würde in der 

folgenden Nacht die ganze Beſatzung unter den Truͤm⸗ 

mern der Citadelle und dem Flammenregen begraben 
worden feyn. Die Franzöflihe Garnifon kehrte, zufolge 
‚derfelben, mit ihrem Gepäde unter der Verpflihtung 
nach Frankreich zurück, bis zur erfolgten Auswechslung 
weder gegen den Kaiſer, noch degen Alliirte zu dienen; 
der Commandant, fein Generalftab und alle Officiere 
" wurden aber, nad) dem von ihnen felbft gemachten. Ans 
erbieten, ald Kriegsgefangne nad Teutſchland aeführe, 
So zog die Befagung am 22ften aus der Citadelle 
von Turin aus, und übergab fie nad) geſtrecktem pe; 
wehr, mit allen darin befindlichen Magazinen und Kriegs: 
vorraͤthen, den Defterreichern. Die Einnahme derfets 
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ben hatte ihnen nur einige Verwundete und 24 Todte, 
worunter ı Dfficter war, gekoſtet. Sie eroberten darin 
374 Kanonen, 148 Dörfer, 30 Haubigen und 10 
Haubiß Kanonen, in allem 562 Stuͤck Geſchuͤtz, nebſt 
500,000 Pf. Pulver, 40,000 Flinten und vielen anı 
dern Gegenfländen. Mean berechnete nunmehr die Ans 
zahl der feie der. Eroͤſnung des Kriegsſchauplatzes in Sta: 
6 ie den Alliirten genommenen Ranonen anf 2200 
tu Be i 
- Die fhnelle Vollbringung dieſes Meiſterſtͤcks der 
Hefterreichifehen Kriegskunft hatte auf den Fortgang der 
Kriegsoperationen einen entfcheidenden Einfluß. Der 
mit milltairifchem- Nuhme bedeckte General Kaim eilte, 
> wie fhhon gedacht, nun in ſchnellen Märfchen herbey, 
und vereinigte fih mit dern General Bellegarde, der 
Hierauf: dem Dbergenerat Moreau die zuvor erhaltnen 
Vortheile in einem neuen heftigen Treffen wieder ents - 
riß. Der Kampf wurde voniden Franzofen am 25ſten 
Zunius bey Sen Giuliano, zwiſchen Alefandria 
und Tortona begonnen. Er dauerte. lange mit gegenr 
feitiger Erbittrung fort, und endigte ſich endlich zum 
großen Nachtheile der Sranzofen, die von dem verdienfts 
"vollen Generale Bellegarde mit einem Verluſte von 3000 
Todten und Verwundeten und 300 Gefangnen, in die 
Flucht gefchlagen wurden. Moreauzog ſich jeht von 
Novi nach Gavi zurück, und die ‚Citadelle von Tortona 
wurde ‚aufs neue eingeichloßen,, indeß die Belagerungen 
der Feftungen Aleßandria und Coni ‚mit. nachdeäclis 
* Wirkſamkeit berrieben wurden. 
Am folgenden Tage nach dieſem Treffen, kam Su⸗ 


—— mit feinen unermuͤdlichen Kriegern, die [dom , 


am 25ſten die Scrivia erreichten, von Piacenza bey 
dem General Bellegarde in den. Gegenden von Aleßand⸗ 
xia an. Er eilte, nad) einigen wenigen Tagen der Ruhe, 
auf der Laufbahn des Siegs uͤber Novi ins Genueſiſche, 
wur. uainjabns ‚der letten in Italien — 
A8 Cc c 2 van: 


L 
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Franoſen. Er nahtn die berühmte Bocchetta, dm 


wichtigen für uneinnehmbar gehaltnen Defileens Pag, 


ein, welcher der Schluͤßel von Genua iſt. | 
AInm mittlern Italien fpielte indeß der ErsKisalpinis 


ſche General La 503, der, mie beteits im vorigen 


Monate angeführt ift, fich für feinen vormaligen Sou⸗ 


verain, den Kaifer erklärt hatte, eine die Unternehmuns 
gen der Alltieten begünftigende wichtige Rolle. Er nahm 


die bisherige Maske ab, und trat an der Spitze eines 
Corps von Piemontefern, Ers Eisalpinern und Römern 
auf, welches durch die zu ihnen floßenden Inſurgenten 
auf 20,000 Mann anſchwoll. Mit diefem machte er 
im Römischen Staate große Fortfchritte, nahm die 
Städte Sinigaglia_ und Loretto ein‘, und bedrohte 

Rom. — ve Ä Er 
Inzwiſchen 309 ein zu Sinigaglia gelandetes Ruſ⸗ 
ſiſch⸗Tuͤrkiſches Corps von 15,600 Mann, welches 
Fano und andre Derter befebt hatte, gegen Ancona, 
Ein andres Torps von Rußen und‘ Söhnen ded Mas 
homet, landete-im Königreihe Yleapel, wovon man 
wegen der Hemmung der Kommunicarion nur weniges 
Bis jegr erfuhr, Sie unterwarfen die Städte Brindift, 
Hari, Barlerta, Bisceglia, Foggia und bie ganze 
Provinz Apuglia dem rechtmäßigen Scepter Ferdis 
nands IV ‚ und’trieben die nod) übrigen Franzofen, und 
die Anhänger derfelben nach Neapel zuruͤck. Hier wurs 


‘den dieſe von der vereinigten Engliſch-Portugieſiſch⸗ 


Neapolitanifchen Flotte blokirt, welche in den umliegens 


‘den Gegenden, und in.der Provinz Salerno bereits die 


⸗ 


Koͤnigliche Regierung wiederhergeſtellt hatte. Zugleich 
drang der tapfre Cardinal Ruffo, ſiegreich gegen die 
Franzoſen weiter vor, die, nachdem die Feſtung von Ca⸗ 
pua durch die Einwohner dieſer Stadt ſelbſt mit Sturm 
erobert, und Gaeta durch 12,000 Inſurgenten aus 
der Provinz Abruzzo eng eingeſchloßen war, im ganzen 
Neapolitaniſchen Staate nichts mehr als Neapel, und 

| “zz das 
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das Fort San Elmo befaßen, und deren Herrfchaft auch 
bier nun fi zum nahen Ende neigte. 1 
Außer jener combinirten Rußifch : Türkifchen Escadre 
an der Küfte Italiens, fah das Mitteländiiche Meer 
noch eine große Engliſche Flotte unter den Admiralen 
Lord St. Vincent, Gardner, und Lord Keich in feinen 
Gewaͤßern. Die Erfcheinung derfelben nöthigte den 
Sranzöfiihen Admiral Bruix, eiligft am Zten Sjunius 
die Genueſiſche Küfte, wohin er gefegelt war, um Trup⸗ 
pen : Berftärkungen, und Proviant hin zu bringen, zu 
verlaßen, ohne feine Abficht auszuführen. Er fegelte 
nad) Karthagena zu, um fich mit der dafigen Spanis 
[hen Flotte zu vereinigen, Dagegen erfchien eine ftarke 
Englifche Flotte von 28 Linienfchiffen vor Genua, indeß 
eine andre bey Livorno Ereuzte, und eine dritte vor dem . 
Hafen von Carthagena erfchlen, und die dafelbft verfams 
melte Flotte blokirte. Moreau fahe fih, aus Mangel 
der Lebensmittel, doppelt bedroht, zur See von der Eng: 
lischen Flotte, und zu Lande von der Defterreichifchs 
Rußiſchen Armee, genöthigt, Anftalten zuc Naumung 
yon Genua zu. machen, und ließ feine Truppen nad) 
Savonna defiliven, um von da nach Nizza zu entkoms 
men. So weit gehen die Nachrichten beym Schluße 
diefes Kapitels. Die etwan noch fernern Berichte wer; 
den noch weiter Bin folgen, Pr 


- 





| 1 + ME 
Kriegdr Gefchichte des Erzherzog Carl. 


Wenn bie reißenden Fortfchritte des Feldherrn Sus 
warow in Italien das Erftaunen der Ueberraſchung er⸗ 
wecken, fo unterhält dag weiſe, durch viele Höhere Bewe⸗ 
gungsgründe verurfachte, Verhalten des Erzherzogs Carl. 
in der Schweiz die bemundernde Betrachtung des Beob⸗ 
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achters. Die Stalienifchen Staaten und’ Feflüngen 
mußten fchnell erobert werden, Die Schweiz mußte 
durch) den Mangel der Bedürfniße allein die: Franzoͤſi⸗ 

ſchen Truppen vertreiben, und auch politifhe. bewegen: 


de Urſachen erforderten dort diejenigen Maaßnehmungen 


bisher, welche man dem. Erzherzog beobachten fah. 


Auch die Pofition Maßenas mar fo beichaffen, daß 
Ströme Bluts vergoßen worden waren, um ihn daraus 
zu vertreiben, und doch hätte er wieder eine andre ebens 
falls Tefte neue Stellung fodann nehmen können, Die 
Stellung Maßenas auf dem Betgruͤcken, welcher unter 
dern Namen Albis, und Heli, dem Zürcher See, und 
der Limat parallel von Südoften nad) Nordweften fi) 
erſtreckt, bot eine faft unangreifbare Fronte dar, an. vier 
. den Orten unerfteiglih, und wo Wege hinaufführten, 


hatten die Franzoſen Verhaue, und Schanzen anges 


legt. — Nach glaubwürdigen Berichten, war aud) die 


Armee des Erzherjogd, da viele Truppen mit den Ges 


neralen Bellegarde,: und Haddif, nad) Italien geſchickt 
worden waren, nicht ftarf genug, kuͤhne Anternehmun⸗ 
gen zu wagen. Auch rechnete man billig auf die Mits 
‘wirkung eines zu errichtenden Schweizer: Korps, wels 
ches aber langfam zu Stande kam. Unterdeßen erichien 


der Englifhe Geſandte Wickham, mit. dem Auftrage, 


eine zahlreiche Schweizer : Armee in Englischen Sold zu 
nehmen, zu welchem "Zwecke eine Million Pf. Sterl, 
gieich nachfoigte. Die Errichtung eines ſolchen Natio⸗ 
nal Corps war um fo noͤthiger, da ſich, beſonders im 
Kanton Zürich, noch viele tolle Anhänger der Franzofen 


befanden, und ſich fo vergiengen, daß oͤſters mehrere 


gefangen eingebracht werden mußten, 

Maßenas Armee hatte Verftärkungen erhalten, aber 

der Unmuth bey den aufßerordentlihen Mangel an Les 

bensmitteln, und bey den Beſchwerden in der jchr ges 

nirten Siellung, flieg bis zur Beunruhigung des Gene— 

tals, der fo gar für nöchig fand, feine Truppen pn 
| eine 
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eine befon; dre Proclamatien zu ermaßnen , in welcher er 
ſelbſt fagte , daß er wüßte, wie unzufrieden, und wie - 
. zu Empörung geneigt feine Soldaten wären. On tra. 
yaille à femer la divifioh, et le decouragement par. 
mi Vous3 on veut fartout detruire la confiance, 
que Vous avez dans vos chefs. — Ein großer Theil 
der Armee Außerte wirklich ganz laut, daß &, in ges 
fammten Haufen davon gehen, und in das —— von 

Frankreich ſich begeben wollte. 

Maßena, um den Truppen Beſchaͤftigung zu — 
ließ am 15ten Junius die Oeſterreichiſchen Vorpoſten, 
bey Zuͤrich, angreifen, und draͤngte ſie anfaͤnglich zuruͤck, 
wurde aber, da die Oeſterreicher Verſtaͤrkungen er⸗ 
ra , bald genoͤthigt, nach ſeiner Poſition zuruͤckzu— 

ehren 

Hierauf blieb es bey beyderſeitigen Armeen ruhig 

Maßena verlegte aber fein Hauptquartier am 21ſten Ju⸗ 
nins von Bremgarten, wo alles aufgezehrt war , nad) 
Lenzburg zuruͤck, näher an die Aar. Seitdem ift, 
Bis jetzt, fo weit die Nachrichten gehen ‚ nichts erheblis 
ches in der Schweiz vorgefallen. | 

Bon dem Corps d’Armee unter dem Oberbefehle des 

Generals Sztarray, am Ober⸗Rheine, mar eine Ab— 
theilung gegen Dffendurg vorgedrungen, grif am 26ſten 
Junius früh Morgens um 3 Uhr die Franzofen dafelbft 
an, eroberte den Plaß, und nahın über 300 Mann 
gefangen. Die Sranzofen, denen dieſer Berluft ſchmerz⸗ 

te, und die feldft ihe Corps bey Straßburg auf 20,000 

Mann arigeben, überfielen die Defterreicher daſelbſt am 
zten Julius, und nöthigten fie, Offenburg wieder zu 
verlaßen, wurden aber, beym weitern Vordringen, mit 
einem Berlufte von 400 Mann wieberum zurückgetrie 
ben. Doc blieb Offenburg in ihrer Gewalr. Aberam 
sten Julius griffen die Defterreicher Offenburg wieder 
an, und vertrieben die Franzofen von da wieder hin: 
weg. — Auch bey Breiſach ie einige Scharmüget 

| er 00 
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vor, die aber in der gegenfeitigen Stellung‘ der Truppen- 
nichts änderten. - — — 

Man kann den verfloßnen Monat als eine Zwiſchen; 
Zeit anſehen; indem am Rheine, und in der Schweiz 
alles auf die Ankunft der neuen. Rußiſchen Armee, die 
35,000 Mann ſtark, durch Böhmen herbeyeilte, und: . 
auf die Ergreifung der neuen Maaßregein deg Teutfchen 
Reichs, nach der am Reichstage förmlich gefchehnen 
Aufforderung zur Stellung der Reichs⸗Contingente und 
ber Kriegs s Contributionen, wartete. 





General Mack. Hiſtoriſche Aufklaͤrung 
ſeines Schickſals, und der Revolution 
in Neapel. Bon einem K. K. Gene 


Ss iſt bereits oben S. 713 u. ff. zur Berichtigung - 
ber Geſchichte des Generals, Baron von Mad, über 
welche fo viele Urtheile im Publico circuliren, die, eigne 
Mechtfertigung defelben mit der uns immer eignen uns _ 
partheyifhen Wahrhaftigkeit, mitgetheilt worden. — 
Wir haben aber auch, nachher. noch, ein Schreiben von 
einem BR. K. Generale erhalten, welches fo beglaus 
bigte, und denkwuͤrdige Aufflärungen enthält, und von 
ſolchem Intereße iſt, daß wir daßelbe bier, feinem gans 
den Inhalte nah, in unſre Zeit / Geſchichte aufnehmen 
mwuͤßen. Be en 


ya 





— — €8 wird Ihnen die Bemerkung nicht entgangen - 
kenn, daß in unfern Zeiten bie Armeen politiiche Werkzeuge 
ſind, deren Anführer oft von unmwißenden Leuten getadelt 
werden, weil deren Handlungen vor den Augen der —* 
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geſchehen, ba hingegen bie der Minifter unter dem Schleier 
des Geheimnißes verborgen bleiben; auch daß die Nedys 
nung des Elügften Minifters oft durch unvorbergefehne Bor: 
ſaͤle bey der Armee fcheitert, oder daß auch ber würbigfte 
General das Dpfer einer politifhen Verrechnung wird, und 
er Jum fo mer, wenn er von den Miniftern dreyer Höfe 
abhaͤngig iſt. EN Br 
Dieß worausgefetst, ift basienige unbillig, was Siein dem 
Februar: Stücke Ihres Journals Nro.X. ©. 175 u. ff. von 
dem Generale Baron von Mack, durch Irreführung Frans 
zoͤſiſcher Borftelungen gefagt haben; von einem Manne, 

‚ welcher die rechte Hand des berühmten Feldheren Faudon 
war, der den gröftten Ancheil an vielen, im gegenwärtigen 
Kriege nerrichteten großen Thaten hat, deßen Tapferkeit, . 
Uneigennügigfeit und Treue unfrer ganzen Armee befanns 
iſt. Seinen Freunden, deren er viele in unſter Urmee bat, 
liegt eö ob, die Welt beßer zu unterrichten. 

‚Hier iſt demnach die Anzeige eined Tespolitanifchen 
Officiers, welcher dem Generale Mach von der Königin, 
als Secretair beygegeben war, und ſich mit dem verabſchie⸗ 
deten Bebienten gerettet hat. Dieß Elärt mit bewährten 
Factis auf, unter welcher Arc und Weife diefer wuͤrdige Ger 
neral ein unglückliches Dpfer geworben it. Diefer Bericht 
lautet von Wort zu Wort alfo: IR: 

‚Der Herr Generals Lieutenant Mack traf bereits bey 
feiner Ankunft zu Neapel viele heimliche Feinde an. Aus 
Vorſicht und Klugheit wollte er die Stelle eines Generas 
lißimus von fich ablehnen, allein er. mußte ffe annehmen; 
und ſelbſt die Prinzen Pignatelli, Moliterni, und mehrere 
Große traten dem Scheine nach willig zuruͤck. Er mufterte 
die Armee, die feinen Befehlen anvertraut war, fie war nue 
32000 Mann flark, zwar fhön an Mannſchaſft, aber ohne 

rtegerifchen Geift und Willen. Er erhielt Befehl, damit 
offenfiv zu agiren, und bemerkte bald , daß diefe Soldaten 
den. Anblick. des Feindes nicht ertragen Fonnten : er half 
ſich daher durch gefchichte Märfche und Manoeuvres, und 
der Feind wich. — Sobald der Feind aber Verſtaͤrkung ers 
hielt, und ſelbſt angriff, zeigte ſich das innerliche Uebel, 
Mack konnte mit folden Truppen fein Haupttreffen wagen, 
fie entliefen. und zerfireuten (ich: nur mit 7ooo Mann trat 
er am 22ſten December v. I. den Rückzug aus dem Roma⸗ 
nifchen an ‚und bedeckte fich mit Berfhanzungen bey der 
Dee Gate. Diele Berfchangungen wurden angegrifs 

2; und nur bes Generale Mad Gegenwart und Anflals 

ten konnten es hindern, daß die Feſtung nicht gleich fiel, 
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Der Bring Moliterni.hatte hier bas Commando, und that 
Außerlich, als wenn er fidy ernithafe mit feinen Dienfte bes 
ſchaͤftigte, aber heimlich hielt er zwey Konferenzen mit den 
feindlihen Generalen Rey und Kellermann. Der Gene 
taflieutenant Mack Fam dahinter, nahm ihm das Comman⸗ 
do, umd ſchickte ihn von der Armee weg: Er gieng nad 
Meapel, wo er vielen Anhang hatte, und überredere das 
Volk, daß er wider feinen Willen ſey weggefchicht werden, _ 
weil er Capua babe defendiren wollen, er gab den General 
Mark als einen Berräther, und feine Teutfchen Dfficiere 
als Jacobiner an. Kurs darauf ſchloß (nicht Mack) fondern 
Mignatelli den befannten Waffen: Stilltand, und fchichte 


‚ deshalb die Prinzen de Gelfo und de Dnigliano an bey 
Franzoͤſtſchen General ab, um zu tractiren. Den ı2ten Ja⸗ 


nuar d, 3. früh um ı 3 Uhr, übernahmen die Franzoſen die ger 
fung, die Barnifon zog freu ab. Much hier gab der Prinz 
Molsterni den General Mad als Urbeber des Waffenktills 


‚ flandes an, und erbitterte das Volk noch mehr. Das Haupt: 


Quartier war den ızten und ı4ten zu Averſa. Des Nachts 
fchrieb Pignatelli an den General Mac, er wäre nicht im 
Stande das rafende Volk im Zaume zu halten, und vers 
langte Truppen. Man ſchickte den Brigadıer Dillon mit 
ı Bataillon vom Megimente Macedonien und ı Bataillon 
von Degli/ efterni. - Bey Ankunft derfelben entwaffnete fie 
das Bolf; fie ließen ſich gerne entwaffnen. Zu gleicher 


Zeit bradyen eine Menge von Moliternt aufgeheßte Bauern _ 


und Lazzaroni auf, gegen den fhwachen und ebentalls.cors 
rompircen Reſt der Armee, um, wie fie fasten, den Ber: 
räther zu verlangen, und in alle übrige Pläße wurden Bart: 
diten und Mörder in diefer böfen Abſicht abgeſchickt. Ger 
nerallieutenane Mack, vun allem unterrichtet, nachdem er 


fhon laͤngſt vorher dem Könige von der ganzen Verräches 


rey Nachricht negeben, Sid) in Zeiten mit der Königlichen 
Familie in Sicherheit zu.fegen, angerathen, und die Noth⸗ 
wenbigfeit, fein Commando niederzulegen, angezeigt hatte, 
verfammlete zwilchen ‚den ısten und ı6ten Januar einen 
Kriegerath, zufammerigefegt vom Duca della Salandra, 


. Mfr. Bourcard, und dem Prinzen von Heßen: Philipps: 


thal; und erklärte: daß, da ihm das Zutrauen des Volks 
und der Armee auf verrätherifche Art fey benommen wor: 
den, er hiermit auf das Commando renoncire, und daßelbe 
Drdnungsns.fig in die Hande des ältefien Generals des 
Duca bella Salandra niederlege, auch ſolches um ſo eher 
thun könne, weil man ohne fein Wißen mit dem Feinde 


Waffenſtillſtand geflogen, und: Oeſterreich mir demfelben 


Ftiedon 


— 
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Frieden habe u. ſ. w. Hierauf fchickte er ben Major Sinft: 
celli nach Saferta zum Sranzöilfhen Beneral Ehampionnet, 
und ließ ihm zu wißen geben; daß er das Commando der 
Neapolitaniſchen Armee niebergelegt babe, und ale Deiters 
reichifcher General ſammt feinen Teutſchen Dificieren , wels 
che alle ihre, Grade conſervirt haͤtten, fich wieder zurück, in 
die Defterreihifchen Staaten begeben wolle, und daher um 
Sicheres Geleite anfuche. Der Sranzsfifche General bewils 
ligte alles. ‚General Mac gieng alfo in Geſellſchaft des 
Duca della Salandra dahin ab, wurde als Deiterreichtz 
fcher General aufgenommen, und mit vieler Uchtung bebatts 
belt. Bier Stunden darnach fegte ſich der Duca della 
Galandra wieder in jeinen Wagen, und fuhr weg. Kaum 
war er bis Caſovio gefommen, ſo wurde er von den abge: 
ſandten Mördern angefallen, für den General Mack anges 
feben , und fammt feinen Bedienten fo übel behandelt, daß 
fein Leib und Kopf mehrere Wunden befam, und nur der 
Zufall, daß feines Sagers Bruder der Unführer diefer Ban⸗ 
biten war, konnte ihm das Leben retten. r 
Der Generallieutenane Mack erhielt indeßen die noͤthi⸗ 
gen Paße vom Franzöfiihen General Ehampionnet, und 
trat feine Meife, in Begleitung eines. Franzoͤſiſchen General: 
adjudanten und einiger Mannfchaft an. Aber zu Bolcgra 
Fam der Befehl vom rangöfifchen General Dellmas entges 
gen, weldyer dieſe Page nicht anerkennen wollte, und er - 
mufite bi6 Mailand gehen. Er. war frank, und brauchte 
einige Zeit Ruhe. Er fchrieb felbit an das Directorium; 
dag man Wort halten, und ihn ohngebindert paßiren lagen 
möchte, u.f.w. In drey Wochen fam die Mefolution zu: 
rücf: daß er fih ohne Verzug, und ohne weitere Borftel: 
Jung nach Briangon in die Dber: Alpen begeben fole. Er 
trat Daher den green Maͤrz d, 5. diefe Neife an, fammt feis 
nen Adjudanten und und bepgebabten Teutſchen Dfficieren, 
nachdem er vorher feine überflüßige Dienerſchaft entlaßen 
hatte. Ich benutzte mit feinem Vorwißen dieſe Gelegens 
dir, und gieng verkleidet mir denſelben unter Franzoͤſtſcher 
ſcorte bis zu den Defterreichifeben Vorpoſten, allwo wie 
gegen ein Atteſtat übergeben worden find. Dieß ift der 
Verlauf der Sache, für deren Wahrheit ich mit meiner 
Ehre bürge, wie denn’ aud die Wahrheit derfelben und die 
Verraͤtherey des Moliterni noch hierdurch „bekräftigt wird, 
daß, ſobald Die Franzofen nach Neapel Eamen,'fie denfelben 
sum Commandanten der National: Garden machten. >» 
Dieſes ſind Facta, welche die künftige Zeit noch beßer 
aufklären wird. Wenn die Uufopferung des Lebens un 
.., "wo. j — ⸗ 
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Bringt, fo ift der Tod Schuldigkeit. Ein nutzbares Leben 
‚aber, nicht durch Meuchelmörder verlieren wollen, ift Klug: 
beit. Alle Vernünftige werben bier einſtimmen, und die 
Sache mit richtigen Augen ‚betrahten.. 
e SEin K. K. General. 
„N. S. Das Original obiger Anzeige iſt in meinen 
Haͤnden. * 


BE 
Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
| Spanien. 


‚Schon feit fünf Jahren eriftiven am Hofe zu Madrid 
jene beyden, mehrmals von uns befchriebnen Partheyen, 
deren gegenfeitige Beftrebungen und Machinationen die 
ſchwankende Chavakteriofigkeit des Spanifchen Staats: 
ſyſteins erzeugen. Die Sranzöfifche Parthey, welche 
die ftärkere iſt, bemüht ſich ein entſcheidendes Ueberge: 
wicht zu erlangen, indeß die Gegenparthey nur dagegen 
zu balanciven ſucht. An ihrer Spiße ftand der Herzog 
von Alcudia, der noch) immer die Gunft ded Königs und 
der Königin genoß, ob er gleich Feine Miniſterial⸗Stel⸗ 
le mehr bekleidete. Die Freunde Frankreichs hatten das 
endliche Auslauſen der Cadixer Flotte bewirkt. Nun 
giengen die Bemuͤhungen ihrer Gegner dahin, die Rea— 
liſirung der beſtimmten Operationen zu hintertreiben, 
die Spaniſche Flotte in neue Unthaͤtigkeit zu bringen. 
Ihre Abſichten wurden durch die Natur beguͤnſtigt. Die 
durch die Gewalt des Sturms aͤußerſt gemißhandelte 
Flotte bedurſte, in Carthagena, wo es an allen Erfor⸗ 
dernißen fehlte, einer langen Zeit zu ihrer Wiederaus⸗ 
berung. Und. indeß erſchienen die Engländer mit 16. 
Linienſchiffen vor. dem Hafen von Larthagenn, der blokirt 
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Im Innern aͤußerte fi die, auf eine Eurze Zeit et⸗ 
was verminderte , Seltenheit ded Geldes abermals 
druͤckender als jemals, Man ſah, bey dieiem Mangel, 
welcher Harte, den Staat doppelt belaftende Negocias 
tionen von Anteihen nöthig machte, ſehnſuchtsvoll der 
Ankunft von neuen Schäßen aus America entgegen, 
Die Sinanzumftände wurden immer mißlicher, und die, 
zur Verbeßrung derfelben errishtere Schuldentilgungds 
caße war in ihren Bemühungen fo wenig erfolgvoll ger 
weſen, daß der Director derjelben auf eine auffallende 
Art feiner Stelle entfeßt, dieje ganze Einrichtung, von 
der man fid) fo viel verſprach, völlig aufgehoben wurde, 
Ueberhaupt war der innre Zufland Spaniens fehr mißlich. 

: Se mehr die Regierung die Uebel des Staats fühlte, 
defto eifriger wünichte fie, durch die Beendigung des 
Kriegs, die vorzüglichfte Quelle derfelben zu verſtopfen. 
Sie ſuchte daher noch immer einen allgemeinen ‚Frieden 
zu vermitteln. _ Aber man bezweifelte ſehr, daß die durch 
Sranzöfifhen Einfluß geleitere. Mediation. und die Paris 
ficationsanträge des Madridter Cabinets bey den coali⸗ 
firten Mächten Eingang finden würden, — 

Großbritannien. F 

Durch Weisheit, und alles umfaßende Klugheit det 
Regierung, und durch wahrhaft edle Größe des Natios 
nal; Charakters, im Innern über Sjacobinerey aller Art, 
und alle ihre Kunſtgriffe triumphirend, reich, mächtig, 
und großmürhig, denkt nun Großbrittannien aud) an die 
DBefreyung: Europas von der Franzöfiichen Tyranney, 
und wirkt felbft tharig mit, - Es machte in diefem Mo; 
nate Zuräftungen zu einer großen geheimen Erpedition, 
Durch welche es wieder mit einer- Offenſiv Operation von 
Randtruppen an den Kriegsbegebenheiten Theil nehmen 
wird. - Die Häfen Sonthhampton: und Portsmouth 
Waren die Hauptfammelpläße der zur Aufnahme der’ ein: 
zuſchiffenden Truppen beffimmten Schiffe und — 
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General Ralph Abercrombie, der fih während die 
» Krieges ſchon in Weftindien und Irland ausgezeichs 
‚ net bat, war zum Oberbefehl der Truppen ernannt; 
das Commando ber dazu beflimmten Seemacht war dem 
Admiral Mitchell anvertraut. Außer den Gardebri— 
‚ gaben, welche von London aufgebrochen waren, und 
den vielen andern Truppen, die fih von mehrern Sec 
ten nad) der Küfte in Marfch gefeßt harten. und von 
‚weldyen ſchon über 15,000 Mann bey Southampton 
und Portsmouth campirten, wurden audy mehrere Corps 
aus Irland dazu beordert, und alle bisher in ‘Portugalf. 
geſtandene Brittiſche Truppen und Emigranten: Corpg 
wurden auf den Prifen, welche Admiral Nelſon im vos 
rigen Auguft bey Abukir gemacht, von Lißabon nach 
England gebracht, um mit bey diefer wichtigen. Erpedis 
tion gebraucht zu werden. 

Durch die Entfernung der Breſter und Cadixer 
Flotte nach dem. Mittellaͤndiſchen Meere, iſt die Sichers 
heit der Brittiſchen Kauffahrtey anſehnlich vermehrt, und _ 
man ſah in einem Zeitraum von 8 Tagen eine Weftins 
diſche Flotte-von beynahe.200 Segeln, und-eine Oſtin⸗ 
difche von 17 Compagniefchiffen in den Englifhen Has 
fen anfommen. Für den Oftindifhen Handel war der. 
guͤnſtige Umſtand eingetreten, daß der Kaijer von China’ 
den Englifhen Kaufleuten zu Canton mehrere Freyheiten 
eingeräumt, aud) den Degirt ihrer dafigen Factorey an 
fehn..h .erweitert hatte, In Weftindien ift der Handel 
zwiſchen Jamaica und St. Domingo, durch eine im. - 
Aprilmonat zu Jamaica publlcirte Brittifche Cabinets⸗ 
Ordre wirklich eröfnet worden, indem dadurch erlaube 
wird, daf von Jamaica aus Brittifche und Americantı 
ſche Mroducke, und Waaren nach St. Domingo, geführt, 
und dagegen die Producte jenes Inſeln nach Jamaica 
gebracht werden Fönnen... Die Publication dieſes Des 
ſehls iſt nicht anders als.eine förmliche Unabhaͤngigkeits⸗ 
os. St. en acheſehen. und ein — 
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fegliher Beweis, daß deshalb mit dem befannten Toußaint 
2’Quverture Verabredungen genommen worden. Nach 
neuern Berichten, ift fo gar eine Englische Beſatzung auf 
- Nicolad St. Mole angefommen, und Toußaint hat 
Drdre gegeben, die Franzöfiihen Schiffe feindlich zu 
behandeln. In Oſtindien waren übrigens fowohl von 
dem daſigen Generalgouverneur Lord Mornington, als 
von dem dort commandirenden Admiral Rainier, alle 
Maafregein eingeleitet, um das biöherige zweydeutige 
und verdächtige Betragen des vergeblich auf Franzöfliche 
Unterfiügung wartenden Zippo Saib zu beendigen. 
Man hatte von ihm entfcheidend die Entlafung aller in 
feinem Dienfte befindlichen Franzoſen gefordert, fo wie 
man folche von dem Nizam erzwungen hatte, und war 
im Weigerungs » Falle zum Kriege bereit. 

Bon der anfehnlichen Verſtaͤrkung von 13 Linien, 
fchiffen , welche von der Bridportichen Flotte zur Verftärs 
fung des Lords St, Vinrent nach dem Mittelländifchen 
Meere detafchirt wurden, find 10 bei) demfelben anges 
langt, und die übrigen 3 efeprtirten, we.ter Admiral 
Sardners Befehl, die Nelfonihen Prifen von Lißabon 
nad England. Die Englifehe Seemacht im Mittellaͤn- 
difhen Meere war 54 Linienfchiffe ftarf, wovon 28 
Genua blofirten, 15 den Hafen von Tarthagena, und 
die andern an vielen Orten kreuzten. Die Entfernung 
der Brefter Flotte hat es unnoͤthig gemacht, eine bes 
traͤchtliche Seemacht im Kanale aufzuftellen. Bloß die 
bey der ‚Esnfel Air liegenden, aus Ferrol gefommnen, 
5 Spanifchen Linienfchiffe wurden fortdauernd durch eine _ 
Diviſion unter demgommando des Admirals Berkeley bios 
kitt gehalten. Lord Duncan hat ſeit Anfang des Julius 
den Oberbeſehl der Flotte in der Nordſee uͤbernommen, 
und kreuzte vor dem Texel, während daß zahlreiche Di⸗ 
vifionen von Fregatten und audern Eleinern Kriegsichtfs 
fen an den Flandrifchen Küften, an der Mündung: der 
Schelde und vor Dünfirchen kreuzten, und die 1 


RI Holland. 


Küften bald da, bald dort bedrohten, um die Holländer 
und Franzoſen fo lange zu amufiren, bis die Flotte der _ 
geheimen Erpedition, von der einen, und eine Rußiſche 
Slotte von der andern Seite herbey kam. Won den ans 
dern Englifchen Merkwürdigkeiten find an andern Or⸗ 
ten in dieſem un Berichte gegeben worden. 


Holland. 

& if nicht unbekannt, daß ein ſchweres Ungensittee 
‚gegen die Batavlfche Republik heranzieht. Schon ſchwim⸗ 
men die Donner-Maſchinen auf dem Meere, an der 
Seite von Kriegern aus Norden. Inzwiſchen waren 
ſchon alle Haͤfen Hollands von den Englaͤndern blokirt, 
und im Innern herrſchte gegen die jetzigen Gewalthaber 
das weitverbreitetſte Mißvergnuͤgen, und alle Gemuͤther 
waren in einer Gaͤhrung, die die Regungen des Unwils 
lens und die gefpannten Erwartungen der Zukunft vers 
pielfältigten. Die allgemeine Stimmung der Unzufties 
denheit äußerte fih in Amfterdam, in Harlem und allen 
‚andern Orten fo fühn und ſtuͤrmiſch, daß die dem Volke 
äußerft verhaßten Eonferiptionenund Bürgerbewaffnuns 
gen, nicht zur Ausführung gebracht werden konnten. 
Man fah die Eonvulfionen eines Staats, dem große - 
Kataſtrophen bevorſtehen. 

Die Gefahren der drohenden Umftaͤnde ſetzten die 
neuen Regenten in Beſtuͤrzung, und bewogen ſie, dem 
Franzoͤſiſchen Generale Brune den Oberbefehl über die 
Batavifche Truppenmacht zuübertragen. Zugleich aber 
wurden die Beunruhigungen nod) von einer andern Set; 
te, durch die Ankunft des neuen Franzoͤſi iſchen Geſandten 
KGouché vermehrt, Diefer Fouch‘ von Nantes mar ein 
erklärter Terrorift, der bereits zu Mailand, in Verbins 
. dung mit dem General: Brune, -eine anarchiftifche Res 
gierungsumwaͤlzung bewirkt hatte, Eine Rolle, die er 
vielleicht im Hang wiederholen ſollte — — | 

En Ausland erfuhr in dieſem Eritifchen gms 
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nur wenig von Holland, da weder die öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter, noch Privatbrieſe, alle Umſtaͤnde der Situation 
depelben fchildern durften. Einen defto wichtigern Stof 
wird die Geſchichte dieſes Landes im _. Monate 
haben, — 


Teutſchland. 

Wenn der vorige Teutſche Reichskrieg gegen Frank⸗ 
reich eine der ungluͤcklichſten Perioden in den Annalen 
Teutſchlands bildet, fo beginne mit der erneuerten Eroͤf⸗ 
nung dieſes Kriegs eine neue gluͤcklichere Epoche, welche 
die erlittnen Verluſte erſetzen, die verlornen Laͤnder wie⸗ 
der mit dem Teutſchen Reiche vereinigen, die bedrohte 
Ruhe und Verfaßung deßelben durch einen ſichern Fries 
den begründen wird. Sie wurde durch ein am 12ten 
JZulius an die Reichsverſammlung erlaßenes Kaiferlis 
des Commißionss Decret herbepgeführt. Der Kaifer 
- forderte darin, nach Darftellung der vielfachen Sranzöft 
fen Gewaltehärigkeiten und Feindſeligkelten, wodurch 
Teutſchland in. wirklichen Kriegsſtand geſetzt ift, alle 
Reichsſtaͤnde zur Erfüllung aller ftändifchen Obliegens 
heiten, befonders des Reichöfchlußes megen der Erhöhung 
der Krlegs Armatur zum. Fünffachen Contingent auf, 
und trug zugleich auf eine, zur Beſtreitung der Kriegs: 
foften vollkommen hinlängliche, Anzahl von Roͤmermo⸗ 
naten an. Der Reichstag beſchloß hierauf, Die Berarhs 
ſchlagung über dieſen Gegenſtand des wichtigſten Nas 





tionalintereße am 26ſten Auguſt anzufangen; und ex 


war im Antrage, daß 100 Roͤmer⸗ Monate bewilligt 
werden wuͤrden. 

Der Schwaͤbiſche Kreis Hatte bereits zu den ger 
meinfchaftlichen Kriegerüftungen und Ausgaben, den 
Kteisftänden einen Beytrag von 35 Roͤmermonaten aufs 
erlegt; auch verbreitete in Baiern die Stellung eines 
Eorps von. 12,000 Mann gegen Frankreich, Eriegeriiche - 
Lebhaftigkeit. ‚Eine andre hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeit 

en Julius 1799, Dad der 


„#* 
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der Pfalzbaierfchen Landesregierung war eine neue Ne 
ligionsdeclaration für die reformirten Unterpfälzer, wo⸗ 
durch fie faft in allen bürgerlichen Rechten und Anſpruͤ 
chen: den Katholiken gleichgefeßt murden.. Eine weile 
. Manfregel der aufgekiärten Toleranz des jeßtgen Chur⸗ 
fuͤrſten, die auf diejenigen, welche wißen, weiche harte 
Bedruͤckungen ſonſt die Neformirten in jenem Lande ers 
litten , einen doppelten Eindruck des Intereße macht. 
Die Rheingegenden wurden nod) fortdauernd von 
den Franzofen beunruhigt, welche aud aus MWrilburg 


and andern. Orten Geißeln wegichleppten. Aber ſchon 


309 zur gänzlichen Befreyung Teutichlands ven der 
Franzoͤſiſchen Waffengewalt die Rußiſche Kriegsmacht 
durch Böhmen an den Rhein, wo ihre Ankunft auch 
von mehrern andern neuen Erſcheinungen und uner— 
warteten kriegeriſch⸗ politischen Ereignißen begleitet ſeyn 
wird, — ” — 


22 





Preußen — 

Wir fuͤhren dieſe Rubrik hier mehr deswegen auf, 
um unſre hiſtoriſche Aufmerkſamkeit auf dieſen wichtigen 
Staat zu zeigen, als etwas ſehr merkwuͤrdiges zu erzeh⸗ 
len; denn es iſt dergleichen bis jetzt nichts vorgefallen. 
Einiges enthält der obige Brief aus Berlin. Geht 
vieles wird die naͤchſte Zukunft, wahrſcheinlich ſchon der 
Pünftige Dionat, entderfen. Die Unterhandiungen des 
Preußiſchen Cabinets mit England find auf dem Punkte, 
aͤbgeſchloßen zu werben: auf weldye Art ? und zu welchen 
Endzwecen ? iſt ziemlich deutlich zu erkennen, ‘aber noch 
keine hiftorifhe Gewißheit. Und warum wollten wir 
voreilig feyn? Es iſt bereits auch ſchon an andern Drs 
ten diefes Stuͤcks genug angedeutet wordeen. 

Seit der Ruͤckktunft des Königs von feiner Reiſe 
find verfhiedne neue Verordnungen in verfehtednen Ad; 
miniftrations s Zweigen ergangen, welche hier in ihret 
Weitlaͤuftigkeit anzuführen,, weder der Plan unſers 
Or 
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Werks, noch der Raum erlaubt. Auch neue Beweiſe 
der Wohlthaͤtigkeit des Königs haben die Preußiſchen 
Länder erfahren. Es find an mehr als 300, theils Ci⸗ 
vil / thells Militair : Perfonen, vornemlih in Süd: 
Preußen, welche ſich in därftigen Umſtaͤnden befanden, 
und Unterfiüsung verdienten, Penfionen ertheilt wor: 
den, deren Summe zuſammen gegen 30,000 Thaler 
beträgt, ohne vielfältige andre Wohichätigkeiten zu ers 
waͤhnen. | | 

od) war zwar kein Befehl zu. irgend einem Trup: 
pensMarfche gegeben worden, aber man weiß, wie 
bald eine anfehnliche Preußiſche Armee ins Feld ziehen 
konn, und bie Obfervationg » Armee an der Weſer, die 
man auf 50,000 Wann Ichäst, kann jeden Augenblick 
vorruͤcken. — Den Rußiſchen Truppen, die an den 
Rhein ziehen follen, war, nah Berichten von glaub: 
würdigen Quellen, der freye Durchzug durch die Preußi⸗ 
ſchen Fuͤtſtenthuͤmer in Franken geftatter worden. ı Ger 
gen Frankreich beharrte Preußen auf der völligen Raͤu⸗ 
mung: des rechten Rheins Ufers, und der Termin der 
Erwartung darüber neigte fi) zu Ende. 


u Rußland, 

Bisher eroberten die Fuͤrſten für fi, Paul der 
Erſte erobert für andre. Diefe Großmuth ift eine ganz 
neue Erſcheinung. Die doppelten Adler decken mit dem 
einem Flügel ihre Reiche, und ſchlagen mit dem andern 
die Raubvoͤgel Europas nieder, Von den marfcirens 
den Rußiſchen Armeen ift fehon fo viel, in unferm Jour⸗ 
nale fsibft, gefagt. worden, daß es fehr überflüßig wäre, 
noch bier davon Wiederholungen leſen zu lagen. Die 
großen’ Thaten der Armee in Italien, unter. der Anfühs 
tung des wirklich unüberwindlichen Suwarow, find in 
den Kriegsberichten erzehlt. Die Armee, unter dem " 
Dberbefehle des, Generals Rimskoy Koſakow, die ind 
Teutſche Reich 409, iſt, nach einer Tperiellen genauen 
arte Dvd a2 | Lite, 
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Liſte, die si vor und Haben, die bis auf das * 
Detail ſich erſtreckt, 35,517 Mann ſtark, wobey 21,566 
Pferde ſind. Dieſer Etat wurde, bey dem Marſche 
durch Krakau, daſelbſt, aufgeſetzt. — Eine dritte Ar⸗ 
mee, unter dem Oberbefehle des Grafen von Lacy, ſtand 
ander Preußifchhen Grenze, marfchfertig, Die vierte 
Armee fegelte von Kronſtadt auf der Ditfee nad ihrer Bes 


ſtimmung. * Das Franzöflfche Emigranten Corps, von 


’ 


Rußiſchen Truppen begleitet, 309 auch aus Vollhynien 
zu den Armeen am Rheine. Man ſchaͤtzte daßelbe auf | 


‚9000 Mann, 


Und außer diefen Heeren waren: noch Rußiſche Flot 
ten und Armeen im Adriatiſchen, im Mietellaͤndiſchen 
Meere; bey der Engliſchen Flotte im: Kanale. Ein 


. Korps hatte im Neapolitanifchen, ein andres im Kirchen: | 


ftaate bey Sinigaglia gelandet, und eine neue Armee - 


‚von 25,000. Mann follte mit Kriegsſchiffen durch die 


Dardanellen gehen. — 

So ſendete Paul der Erſte ſeine Kriegs⸗Heere, und 
Flotten nad) allen Gegenden von Europa, bis von Per⸗ 
fiens Grenzen, vom Saspifchen Meere, vonder Keim, 
und der Tartavey her. — Dieß find die oͤffentlichen Erı 
fheinungen: wichtiger hoc) find die Betriebe, und Vers 
handlungen über die Mangnehmungen zur Wiederhen . 
ftellung der Weltordnung, der Sicherheit des Mienfchens 
geichlechts, und des Staatengluͤcks, welche an den Hoͤ⸗ 
fen, und auf vielertey Art, in der regften Wirkſamkeit 
find, a. wovon auch die offene Geſchichte bald re⸗ 
den wird. 





Tuͤrkey. 
Man hat ſich darüber gewundert, daß der — 
zier, nach den gaͤnzlichen Niederlagen des Generals 


Buonaparte, von denen das obige authentiſch⸗ zuver⸗ 


laͤßige Schreiben aus Pera, die Umſtaͤnde enthaͤlt, 


dennoch ſeinen Zug nach — und Aegypten ſortſetzte. | 


Aber 


⸗ 
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Aber die große Expedition des Großveziers hat einen 
ganz andern und wichtigern Zweck, als die Reſte der ges 
ſchlagnen Franzofen aufzufuchen. Seit länger ald 20 
Sjahren ift die Herrfchaft der Pforte in jenen Ländern 
faft zu einem bloßen Schattenbilde geiwarden, das Ans 
jehen des Großherrn, vorzüglich in Aegypten und Syrien, 
und Arabien, in völligen Verfall geſunken. Dieſes mie 
nachdrücklicher Gewalt wiederherzuftellen,, den Beſitz 
jener reihen Provinzen dem Dttomannifchen Scepter 
aufs neue zu fihern, war jest der günftigfte Zeitpunct, 
da die genaue Freundfhaft mir Rußland alle Beforgniße _ 
von dieſer Seite entfernte» So diente die Franzöfifche 
Revolution, die den Ottomannifchen Thron-ffürgen wollte, 
durch einen fonderbaren Contraſt dazu, den Thron des 
Stroßheren zu beſeſtigen, die Macht der Pforte zu ver⸗ 
mehren. 

Zur Realiſirung diefer Staatsabſicht, zog der Groß: 
vezier Jußuph am ıften Junius an der Spige einer 
Armee von 45,000 Mann, in Begleitung des Genes 
rals Köhler und mehrerer: andter Englifhen Officiere, - 
von Scutari weiter nad) Syrien, mo Buonapartes 
Ruin noch vor feiner Aukunft vollendet war, 

» Sinzwifchen war auch der Eapitain: Pafcha von Cons 
ſtantinopel abgefegelt, um als Oberbefehlähaber der zu 
Rhodus verfammelten Türkiihen Seemacht die weitern 
beabfichtigten Dperationen auszuführen. Die mit der 
Rußiſchen Flotte des Admirals Uſchakow vereinigte Türs 
kiſche Escadre agirte mit wirkfamem Erfolge, Ein auf 
derfelben zu Korfu eingefchiites Rußiih s Türkifches 
Treuppencorps war in’ der Mitte des Junius zu Sini⸗ 
gaglia.gelander, Half Ancona belagern, und den Kirchen⸗ 
u nr, und: — von den Franzoſen befreyen. 





Jralien. 

- Die großen Kriegs Vegebenheiten, welche die fin 

der jenes ſchoͤnen RR — dem grauſamen —* 
v3 


u 
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der Revolutions /Franzoſen befreyten, find in dem ohi⸗ 
gen Xlten Artikel umſtaͤndlich erzehlt. Die Folgen je⸗— 
ner blutigen Siege der Oeſterreicher und Rußen ſind bis 
jetzt nur in ihrem erſten Anfange, und nur durch vor⸗ 
laͤufige Nachrichten bekannt. Die eigentliche hiſtoriſche 
Darſtellung aller der Ereigniße, und Thaten der Ein⸗ 
wohner ſelbſt, in’ den verſchiednen Staaten Italiens, 
zur völligen Wiederherſtellung der Ordnung, und des 
Gluͤcks der rechtmäßigen Negierungen, kann in dieſem 
Augenblicke nicht gegeben werden: fie wird aber -Fünftig 
ein forgfältiges ausgearbeitetes Kapitel unſrer Zeitges 
fhichte ausmachen. Vorjetzt Finnen: wir nur einen er⸗— 
ften Abriß geben, fo weit die fihern Nachrichten reichen, 
. Die Niederlage Macdonalds in der dreptägigen 
Schlacht gab den ſchon längft unruhigen Einwohnern in 
‚' Zofcana neuen Much, Eine farke Anzahl von Inſur⸗ 
genten, welche fi) zu Arezzo gefammelt, und die gegen 
fie abgeſchickten Franzöfifhen Truppen tapfer zuruͤckge⸗ 
ſchlagen hatıen, drangen nungegen Florenz vor, indeßen 
Macdonald mit den Trümmern feines Heers fih nach 
Tivorno hinzog. Die Einwohner in Florenz griffen am 
aten Julius zu den Waffen, zerftörren alle Zeichen ‚der 
 Stanzöfiihen Revoluttions Herrfchaft, und wehrte fich 
gegen die aus etiwan 700 Dann beftehende Franzoͤſiſche 
Beſatzung mit ſolcher Herzhaftigkeit, daß dieſe fih ges 
nöthigt ſah, im der Mache die Stadt zu verlaßen. So— 
gleich ftellte der Senat die vorige Regierung wieder her, 
und ließ den Großherzog zu Wien, ‘durch dahin gefchidß: 
te Deputirte, tur Rückkehr einladen. General Macdo: 
nald eilte defto mehr nach Livorno, um ſich dafeldft, wenn 
moͤglich, einzuſchiffen, aber es kreuzten Engliſche Kriegs⸗ 
fchiffe vor dem Hafen, und in Livorno ſelbſt waren die 
Einwohner gegen die Franzofen in Gährung, und nicht 

geneigt, fie willig aufzunehmen. 
Sn Genua hatten die Einwohner folhe Maaßre⸗ 
gein genommen, und eine ſolche Sueptopenyeit gezeigt, 
daß 
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dag General Moreau für rathfam fand, die Stadt gaͤnz⸗ 
li) zu räumen, und feine Truppen über Savonna, Bar 
do, und Loans nach Nizza ziehen zu lagen. Ein Corps 
von einigen taujfend Mann hatte er auf den Gebirgen, 
bey der Bocchetta, unter dem Generale Colli, zurücge. - 
laßen. Genua war frey von den Franzofen. 

Auch die Neapolitaniſchen Staaten waren von 
den Franzofen befreyt. Der treue, Eluge, und tapfte 
Cardinal Ruffo harte fein Corps fo zu verftärfen ges 
wußte, daß er im Neapolitaniichen vordringen konnte. 
Er fchlug den Erzbifchof von Neapel, der an der Spiße 
der Aufruhrs Truppen ſtand, und mit geiftlichem Re⸗ 
volutiond; Eiier einen Preis auf den Kopfes Cardinals 
Ruffo gelegt hatte. Ruffo fhlug den faubern Prälaten, 
und befam ihn ſelbſt in Gefangenfchaft, wie die vorlaͤu⸗ 
figen Berichte anzeigen. Meapel, Capua, Gaeta, der 
ganze Neapolitantiche Staat erhielt wieder die Herrfchaft 
feines rechtmäßigen Königs, den man ftündlich in Neas 
pel erwartete, | 

Durch eines der wunderbaren Verhängniße, deren 
unſre Zeit fo viele hat, waren es irrgläubige Griechen, 
und ungläubige Mahometaner (nach) den Saͤtzen der Roͤ⸗ 
mifchen Kirche) welche dem Chef der Roͤmiſch-Katholi⸗ 
fchen Kirche feinen Thron und feinen Staat wieder er: 
oberten, und'feine Altäre wieder errichteten, Die Fe: 
fiung Ancona wurde von einer Rußiſch-Tuͤrkiſchen 
Floite zu Waßer, und von einem Rußiſchen Armees 
Corps zu Rande belagert. Die NRömifhe Küfte am 
Adriatifhen Meere war bereits für: den. Pabft wieder 
eingenommen. Ferrara und Bologna hatten die Kai⸗ 
ſerlichen Truppen eingenommen, und die vorige Staatsı 
Ordnung wiederhergeftellt. — 

So kam Stalien, unter Umftänden, und Vorfällen, 
die wir naͤchſtens weitläuftiger noch befchreiben werden — 
aus dem Revolutions/-Fegefeuer in Die Seltgken geſets⸗ 


u Regierungen. 
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Fernere Briefe, 
| Kopenhagen, den often Julius 1799. 
Bey der Abweſenheit unfers theuerften Kronprinzen 
unterhalten uns, zu einiger Entfchädigung, die Nachs 
richten von Seinem und Seiner angebeteten Gemahlin. 
Wohlbefinden, und von den mannichfältigen Beweiſen 
der Liebe, Verehrung und Dankbarkeit gegen den für 
fein Land fo ſorgſam mohlthätigen Prinzen, Bey der 
Revue der Negimenter erhielten das Schleswigfche Reu⸗ 
tee Regiment in Horſens, das dritte Juͤtſche Regiment 
in Randers die befondre Zufriedenheit, und dad Wohlgefalr 
len Sr. Königlichen Hoheit; fo wie bey Rendsburg ganz 
vorzüglich das Leib: Negiment leichter Drazoner, das 
Schleswigfhe Infanterie: Hegiment „ das Ewaldſche 
Jaͤger Corps, das Kardorfiche leichte Spnfanterie Bar 
taillon. . 
Unfer Handel leidet noch immer viel von den Unfäls 
fen der Zeit. Die Sperrung der Holländifhen Häfen 
durch die Brittifhe Seemacht thut uns noch fortdauernd 
vielen Schaden. Was. Norwegen allein- dadurch ver: 
liert, können Sie daraus abnehmen, daß, nad) einer 
glaubwürdigen Mittelzahl, ungefähr soo Norwegiſche 
Schiffe jaͤhrlich nach Holland gehen, ohne es in Anichlag 
zubringen, daß die nördlichen Staaten jegt viele Waa— 
ren entbehren müßen, die aus Holland ausgeführt wer⸗ 
den, und faft zu Bedürfnißen der erften Nochtwendigkeit . 
geworden find. -— ar 
Mie man vernimmt, fo wich dem Unfuge, welchen 
bisher die Kaper in der Nordfee, und befonders an den 
Norwegiſchen Kuͤſten veruͤbt haben, durch kraͤftige Maaß⸗ 
regeln ein Ziel geſetzt, und die Kaperey von den Norwe⸗ 
giſchen Häfen gaͤnzlich abgehalten werden. Es iſt dar⸗ 
uͤher eine Uebereinkunft, zur verbundnen Wirkſamkeit, 
mit dem Königlich ⸗Schwediſchen Hofe geſchloßen worden. 
Im Mittellaͤndiſchen Meere bezeigt man, nach den 
| I 00 ger 
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erhaltnen Herichten, unſrer Flagge viele Achtung. Der . 
Gang der Prifen Sachen in Sranfreih ift aber noch 
immer derſelbige. Das Kafariond s Tribunal hat be: 
kanntlich den zwiſchen Dänemark und Frankreich beftes 
henben Tractät von 1742 für ungültig erklärt. 

- Man. weiß, dab das Silberbergwerk zu Kongsberg 
in Norwegen fchon feit geraumer Zeit Eeine reiche Auss . 
beute gab. Es iſt daher nunmehr befchloßen worden, 
daß die fchlechteften Gruben gänzlich eingeftellt werden 
ſollen, die bisher dabey angefetzten Arbeiter aber, wenn 
fie bejahrt find, eine Penfion ergalten , die jüngern mit 
dem Lohne eines Jahres zu andern Nahrungswegen an⸗ 
gewieſen werden ſollen. 

Um unſre Angelegenheiten am Kaiſerlich⸗Rußiſchen 
Hofe, wahrend der Abweſenheit des Geheimen Raths 
von Blome, zu beforgen, iſt der Obriftlieutenane Fuͤrs⸗ 
mann, 'welder bereits bey diefem Hofe ald Charge 
d’Affaires, angeftellt gewefen , und det fid) durch feine 
Thaͤtigkeit und Kenntniße im diplomatifchen Fache ſehr 
vortheilhaft gezeigt hat, beordert, fich in eben derſelben 
Eigenſchaft nach Petersburg zu begeben. 

: Von einer Rußiſchen Flotte mit ungefähe .20,000 
Mann Landtruppen, die, einem Gerüchte zufolge, in 
der Oftfee angekommen feyn follte, haben wir Hier, bis 
heute, feine weitere beſtimmtere Auskunft erhalten. Da: 
gegen iſt beym Admiralitätss Collegio die Nachricht eins 
gegangen, daß eine Engliiche Flotte, welche aus 8 
Kriegsſchiffen befteht, In der Nordfee erfchieneniift, und 
näcftens im Sunde anlegen würde. Ihre Beftimmung 
geht nach Reval, wo ſie Rußiſche Truppen am. Bord 
nimmt. : 

Der von ber neuen Direction des Armen Weſens 
eingereichte Plan wegen der künftigen Verſorgung det 
Armen hierſelbſt, iftvon Sr. Majeftät approbirt worden, 
und die Direction Hat bereits ihre neue Function ange 
«veten AIch behalte mir ed bevor, Ihnen en Ä 
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Entwurf der Verfaßung zuzufenden, welcher gewiß für 
viele nicht unintereßant feyn dürfte, 

; Die neulich in Spanien erichienene Verordnung, 
baß alle Schiffe, welche dortige Producte abholen, einen 
Spaniſchen Supercargo am Borde haben ſollen, kann 
auch fuͤr unſern Handel unangenehme Folgen haben, 
wenn ſie nicht, wie wir mit Grunde Hoffen, zuruͤckge⸗ 
nommen wird. Der Zweck dieſer Maafregel ſcheint auf 
Gibraltar ſich zu beziehen; fie iſt aber fir die Beusralen | 
viel fäßıbarer., als für. die Engländer. 


u " Stockholm, den Taten Julius 1799. | 

Die Erklärung unfers Königs: am, Reichstage zu Pe: 
gensburg, harfreylich nicht allen gefallen, und. für. unfern 
Handel will man ſchon Nachrheile davon. bemerken, als 
lein der denkende und hillig urtheilende Theil der Hation 
ſieht ein, wie politifch nothwendig,. und. gemäßigt 
ter gethane Schritt war. Eben fo. waren andre Bes 
kanntmachungen des Königs, als z. B. das Verbot des 

Kaffeetrinkens, und das gefhärfte Verbot des Schleich: 
handels, Anfangs nicht von den angenehmften Eindruͤcken 
ſuͤr Einige. Aber Sie koͤnnen nicht glauben, wie genau 
dem Erſteren nachgelebt wird; und uͤber das Andre haben⸗ 
die Kaufleute, vorzuͤglich Fabricanten, namentlich. im 
ber Stadt Norrköping, in großer Anzahl eine feyerliche 
Dankadreße an den König geichieft. 

Den dem Campement auf dem Ladugaardslanderfelde, 
das nicht aus fo viel Mannſchaft beftand als fonft, weil 
die Eavallerie fehlte, hat der König die Truppen felbft 
in allerley Exercitien geübt. : In der Nacht, und. in dem 
lärkjten Regen hat er Angriffe veranftaltet, und Mas 
noeuvres machen laßen, die, nach dem Urtheile der 
Sadyveritändigen, ihn als einen weifen General auszeich⸗ 
nen. Am 2gften Junius zogen die Tenppen herein, und - 
ſeit der Zeit wird Bas Kadettencorps dafelbft im Bomben: 
werfen grüßt, Hernach wird es Seeexpeditionen zut 
Uebung machen. Jetzt 
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Segt lebt der König auf dem Luftfchloße zu Drotts 
ningholm mit feiner Gemahlin, für deren Schwanger: 
haft am vorigen Sonntage die Fürbitten in allen Kir " 
chen der Refidenzftadt angefangen wurden. 

Se. Majeſtaͤt werden in diefen Tagen eine Kelfe 
nach Carlskrona antreten, woſeibſt ein Linienfhif von 
74 Kanonen vom Stapel laufen wird. - 

Es ift eine Anzahl Schiffe ausgerüftet worden, um 
durch den Schuß der Meere zut gemeinfcyaftlichen Sacıe 
aller rechtmäßigen Staaten mitwirken zu- helfen. _ O6 
wir noch meitern Antheil nehmen werden, läßt fih.vor: 
jetzt noch nicht mit Gewißheit beftimmen. Man behaup⸗ 
tet, daß ein Corps unirer Truppen mit den zu Cronſtadt 
eingejdjifeen Rußiſchen fich au gleicher Beſtimmung vereir - 
nigen en ' 


Wien, den 13ten Julius 1799. 

| Unfe Siege>in Sjtalien, gegen die Waedonaldiſche 

Armee, waren, wie man aus dem nun erſchienenen aus: 
führlichen Hofberichte erficht, weit größer, und entichei: 
dender, als man Anfangs wußte. , Mehr als die Hälfte 
diefer Armee , welche die Sachen in Sstalien herftellen, 
und Mantus entfeßen follte, ift vernichtet, und man 
kann nun fagen, Daß wir von den Franzöfi ichen Armeen 
in Stalien gar nichts mehr zu beiorgen haben, wenn 
nicht ganz neue zahlreiche. feindliche Schaaren, wie durch 
ein Zauberwerk, hervorfommen. Auch ruht unfre Ars. 
mee nun von ihren ermüdenden Siegen in etwas aus, 
bis Aleßandria und Tortona fallen. Dann wird aber 
in das Innre vorgedrungen, und das noch gebliebene 
Schattenbild ‘der. Franzoͤſiſch Italieniſchen Republiken 
ganz zerſtoͤrt werden. 

Der gluͤckliche Fortgang unſrer Waffen ſcheint dem 
immer regen Patriotismus, im Innern unſrer Staaten, 
neue Schnellkraft zu geben. Ein Wink, und das Bey 
Biel ber’ near: Depereähighen Stände, waren zurei 


gend, 
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hend, die Stände fämmrlicher Teutſchen Erblande zu 
bewegen, anftatt des ausgefchriehenen Kriegedarichens, 
"den Betrag deßelben gedoppelt, als. eine freymillige 
Kriegsbeyſteuer anzubteren, um die Staatsfinanzen, bey 
diefem Eoftipiellgen Kriege, zu unterftügen, Das macht 
für die Nieder ‚Defterrelthiichen Staͤnde, diedurch7 Jah - 
re ber ohnehin ſchon fo vieles geleiftet Haben ,. einen 
neuen Betrag von 340,000 Bulden, der bis September 
abgeführe feyn muß, und wirklich haben die Stände, 
‚weil vielen aus ihnen diefe Zahlungen befhwerlich fallen, 
‚zu derfelben Anterflügung, ‚gegen hilgemeine Haftung, 
ein Anlehen von 300,000 Bulden eroͤffnet. Die Stäns 
de von Steiermark — ſeltdem, fo wie die Stände 


von Waͤhren und Böhmen, das Beyſpiel von Nie⸗ 


der⸗Oeſterreich befoiget. In Steyermark beträgt 
dieſes patriotiſche Geſchenk, 400,000 , in. Mähren, 
526,655 Gulden 49 Kr., und in Böhmen, 4,172,931, 
in allem alfo gegen 3 Milltonen Gulden, 

Diefen ganzen Betrag haben die oberen Staͤnde als 
lein uͤbernommen; dem Bürger: und Bauernſtande, 
"fällt dabey gar nichts zur Laſt. Diefe Stände Finnen 
in dieſen, wie in allen. andern Gelegenheiten , erkennen, 
um wie viel fchonender fie, behandelt: werden, um wie 
viel groͤßer ihr Wohlſtand und ihr Gluͤck, unter einer 
weiſen monarchiſchen Verſaßung, ſo wie die unſrige iſt, 
als in den mit Freyheit und Gleichheit betuͤnchten, das 
Volk erdruͤckenden Republiken iſt! 

Auch aͤußerte ſich dieſe Zufriedenheit und diefer Wohl⸗ 
ſtand bey allen Gelegenheiten. Einige Gemeinden in 
Niederoͤſterreich und einige Wiener: Vorſtaͤdte, hatten 
bey eingetretenem Thauwetter, von Ueberſchwemmung 
gelitten. Zwey wuͤrdige Buͤrger von Wien, Hert Wuͤrth 
und Here Weiß, forderten, mit Genehmigung der Lan⸗ 
desſtelle, ‚ihre Mitbürger zu Beyträgen auf, und mit 

zudringender Bereitwilligkeit waren in Wien, in wenis 
gem —— 35,015 Gaiden BEN: und ber je | 
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deẽſtelle zur Vertheilung uͤberbracht. Indeßen war in 
den 4 Kreiſen des Landes faft eben fo viel eingegangen, 
und aller Schade ward reichlich erſetzt. Dieſe Sammı 
lung war Eaum vollendet, fo.hörte man von den greuli: _ 
hen Verheerungen, welche die Franzöfiihen Horden, 
bey ihrer kurzen Erfcheinung, in Tyrol und Sraubünden- 
verübt haben, Der Agent, Freyherr von Müller, mad) 
se darüber eine äffentliche Vorſtellung, und forderte zu. 
Deyträgen auf. Won der Stunde an erhielt er fie fo 
reichlich, daß ſchon weit Über 100,009 Gulden geſam⸗ 
melt find. Es verſteht fih wohl, daß unfer wohlthärs 
ger Monarch, und die Kasferin, bey allen. diefen Samms 
. ungen, mit beträchtlichen Geſchenken eintreten, und durch 
ihr Beyſpiel ermuntern. Eben fo wird von hier aus, 
auf eine von der Regierungss Behörde erlaßene Anzeige 
von Manget an Leinfafern und: Leinſtuͤcken, den die Ar; 
mee leidet, dieſelbe feitdem.auf das reichlichſte verfehen. 





Ein Schreiben.aus Paris vom ı6ten Zulius, 
und bie Öffentlichen Parifer: Blätter fchildern den Zuftand. 
in jener Stadt als den der ſchreckbarſten Convulſionen, bes 
fonders von Seiten der wieder in ſtuͤrmiſche Wuth gebrachs 
sen terrariftifshen Jacobiner. Sie hatten wieder die völis 
ge Attitude der vorigen Zeiten angenommen, und bedroht 
gen ſelbſt das gefeßgebende Corps mit den heftigften Ane 
maaßungen. Sie hielten ihren Jacobiner⸗ Elub in der Reit⸗ 
bahn der Tuilerien,. hatten, wie ehmals die Sachträger, die. 
gröbften aus. dem Möbel, und die Handwerker aus der Ans 
tons-Vorſtadt auf ihrer Seite, und einen Theil in ihren 
PBerfammlungen. Sie machten, wie ehmals, Worfchläge zu 
Gefegen , und waren um desto fürchterlicyer, da die beyden 
neuen Directoren, Moger Ducos, und Moulins, beyde 
beftige Männer von terroriſtiſchem Geiſte, obgleich einger 
fhränften Talenten, und felbfider Commandant von Paris, 
und Befehlshaber der dafigen Truppen, Mitglieder diefes 
wiedercrrichteren Jacobiner⸗ Clubs waren. Dagegenwaren 
aber zahlteiche Gegner in ber Stadt, die jedoch fich eben fo 
ſchwach, und unflug betrugen, als die Sacobiner frech, und 
unt ernehmend. wa ee A re 

Unter diefen Umftänden wurden die vorigen vier Directos 
sen, Merlin, Treilbard, Enreveillere Lepaux, und * 
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Rewbel, vom Nathe der soo, auf eine weitläuftige Unklage, 
zum Berhafsungsitande verurtheilt: aber fie waren noch nicht 
arretirt, und man bermuchete, daß fie, eben fo wie der 
ſcharf angeklagte General Scherer, mit der Flucht fich zu 
retten fuchen würden. | in | Ä 
Einzelne tumulruarifche Vorfälle, und Allgemeine Anz 
jeigen der heftigften Erbittrungen der Parthenen brachten’ 
täglich die Stunde neuer großer Ereigniße näher. 

. Die berrfchende Partheh hatte die, ſelbſt einem Mobess 
pietre nicht im Sinn gefommne , Braufamkeit, zu becretis 

‚ ren, daß die gu dem unterdrüdkten Udelftande gehörigen 
. Derfonen, und die Verwandten der Emigrirten , mit den. 
ſoðrecklichſten Deportationen für alle Unternehmungen und 
‚ Bergehungen der Mißvergnügten, buͤßen ſollten. — Man 
gerierh in eine Barbarey, die ſich nicht anders, als fehrecks 
lich, endigen konnte. Noch hielt die Republicanifche Pars 
‚they, weldye am ıgten Zulius die Eonititution im Nathe 
‚der 560 von neuem befchwören ließ, die Ausbruͤche der Ja⸗ 
eobiner etwas auf, die jedoch ſchon über g0oo Clubs: its 
glieder, und die bewafnete Macht in Paris, zum größten 
Theile, aufibrer Seite hatten. | 
. = J XVI. u = 
Allgemeiner Bericht von den Kriegs: und politifchen 

| Merkwürdigkeiten. = | 
Während daß im verfloßnem -Monate bie biutigften 
Siege, Italiens Feten, und Staaten von dem Frans 
zoͤſiſchen Joche befteyten, wurden in vielen Ländern neue 
große Vorbereitungen gemacht, und Anftalten getroffen, 
ganz Eurepa von der Revolutions-Hyder zu beſreyen, 
und fie ſelbſt in ihrem Haupt » Wohnfige zu bändigen. — 
Die Zuͤge der Rußiſchen Heere zu Lande, und zu Waßer, 
find ſchon tm vorhergehenden angefuͤhrt. Die große 
Xxpedition, die aufEnglands Küften veranftalter wurs 
de, näherte fi ihrer Ausführung. Einſt wollten die 
Franzoſen in England landen, aber fie kamen nicht hin: 
jest wollen die Engländer im Franzöfifchen Gebiete 
landen, und fie find ſchon, zum Theil unterwegens, und 
holen dewafnete Alliirte auf der Oftfee aus Norden ben 
bey, Man berechnete die geſammte Zahl diefer alliirten 
er Kriegs 
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Kriessmadht auf 46,000 Mann. Sie hatte mehr als einen 
Bielpunct. Daß einer davon Zolland war‘, ift allgemein 
erfichtlicy, / Die zablreiben Mifvergnügten in-jenem Eande 
erwarteteñ auch: ausmwartige Hülfe mit foldyer Zuverſicht, 
dag die von den Gewalthabern beorderte Necruten : Auebe: 
bung , oder Eonfiription, nicht zu Stande gebracht werden 
konnte, indem ſich alle alenthalben widerfeßten, Eben fo 
widerfeglih und unruhig wurden nunmehr die Einwohner 
von Belgien, aufs neue, Die mit Gewalt ausgehobnen 
Eonferibirten liefen in Haufen davon, verfammelten fihin ' 
den Wäldern, undin entlegnen Diſtricten, und gogen weir 
tet , wenn fie mit Uebermacht angegriffen wurden. Die 
Eentral ; Berwalrung von Belgien benachrichtigte das Dis 
rectorium zu Paris, daß die allgemeine Uushebung der juns 
gen Mannichafe , obne eine ſehr große Kriegsmacht, nicht 
möglich ;: und eine allgemeine Infurrection zu beforgen ſey. 
Dief- Beſorgniß mußte ſich vergrößern, da fchon eine Kais 
erliche Proclamation, von dem Geherale, Grafen Starrap 
Unrerfehtieben , in den Niederlanden verbreitet wurbe, in 
welcher die Belgier ermahnt wurden, bie Treue gegen den 
Kaiſer zu bethaͤtigen, und der zu ihrer Befreyung fidy na; 
beiden Kaiſerlichen Armee entgegen zu fommen. 

In Stalten.hatte die Einnahme des Forts Urbano den 
Kaiferlihen den Bei von Bologna gefiert, und im gan: 
gen Paͤbſtlichen Gebiete war feine feindliche. Macht mebr; 
außer zu Ancona, weldes zu Lande, und zu Waßer bela: 
dert wurde. . Die Belagerer von Mantug hatten am ıoten 
Sulius eined der wichtigſten Außenwerfe, den mit Kanonen 
und Gruppen ſtark beſetzten Cereſerthurm, ſammt ber Brücke 
über den Pajolo, und det Schleufe dabey, mir Sturm er: 
obere, wodurc die Belagerung erleichtert war. Die Armee 
des Feldherrn Suwarow ruhte nach dregmonarlichen ununs 
terbrochnen baren Kampfen, und unendlich vielen Beſchwer⸗— 
den, an ben Slüßen Bormida, und Tanaro aus, undfors 
mirte einedange Linie von Bobbio über Novi, Acqui, Che⸗ 
rasch, bid nach Sufa bin, Sie wartete die Eroberung ber 
Eitadelle von Aleßandria Ab, worauf die von Tortona fol: 
ven mußte, indem auch sugleich die Feſtung Con belagert 
wurde. Erfi nach dem Galle dieſer Heften, fouten die weitern 
Dperatiönen gegen Frankteich unternommen werden. - Die 
Armee des. Generals Macdonald war auf ihrem Ruͤckzuge 
nat) Livornd zu, von dem Corps des Generals Det, und 
‚den zahlreichen Inſurgenten⸗Corps umtingt, und Livornd 
war. don einer Englifhen Kriegs⸗Flotte blokirt. General 
IRı dena fein Hauptquartiet zu Savonna, und ließ ſei⸗ 
de Truppen nach Niin viehen. Er 
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734° XV Vermiſchte Nachrichten. 
Bey ber Armee des Ersherzogs Carl berrfchte noch fort 
der im obigen XII Kapitel beſchriebne Stillſtand, aus den 
ebenfalls dafelbf angeführten Urfahen. Man ermartetebeg 
diefer Armee die Über Negensburg und Memmingen betans 
ziehenden Ruß ſhen Truppen, worauf fowohlin ber Schweis, 
als.audh am Rheine, neue Kriegs ı Srenen eröfnet werben 
fouten. Ueberhaupt war det Monat Auguft su vielen großen 
Erſcheinungen beſtimmt. 
Die Ottomanniſche Pforte erſchallte von neuen Siegs⸗ 
Berſchleñ. Buongparte, welcher, nach feinen Niederlagen, 
von Aere ſich nach Jaffa geflüchtet hatte, war auch dort ges 
fylagen, und mir dem Reſte feiner Armee vertrieben, wort 
den. Er fuchte nad Argppten zuruͤckzukommen, wo Aber 
Shurat Bey, mir einem zahlreich verflärkeen Heete ihm ent⸗ 
gegen. Fand. Die Africanıfchen Fuͤrſten zu Tunis, Algier, 
und Marocco, rüfteten aud) Kriegefchiffe gegen die Franzo⸗ 
fen aus, deren Slotten theils zu Toulon, theils, mit. der 
Spaniſchen vereinigt, zu. Catthagena fich befanden, indeß 
die Eniglander das Mitreländifche Meer mit ihren Jotten 


4 Hebeekten, — Die Nachrichten aus Oſt- und Weſt-Indien 


find in dem obigen Artikel von Großbrittannien enthalten. 
u — 


XVII. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Die Menge der Franzöfifchen Gefangnen iſt fo groß, daß 
die Ungarifhe Nation ein Corps von 18,000 Mann bloß das 
zu fielen muß, um bie dahin gebrachten, in mehrere Drte 
pertheilten, Kriegegefangnen zu bewachen. Man rechnet über 
56,0.o Mann Franzoͤſtſche Sefangne. . —— 
Ais Sieyes,, bey feiner oͤffentlichen Einführung ind Dis 
Tectorium, am Ende feiner Rede, Haß dem Königrhume, 
und der Anarchie geſchworen hatte, ſetzte er hinzu: Leiter 
ses Wort hat keinen Sinn, wenn man nicht darunter In⸗ 
fubordinaron, und Widerfeglichkeit gegen die Beamten des 
Staats verfieht: Diefe bedeutungsvolle Anmerkung indem 
Runde des Directors, wurde bey Dem Drucke der Rede uns. 
terdruͤckt. | 
. Kerr von Humbold, behauptet gefunden zu haben, da 
die Luft in London fiebenfach mehr Lebensluft enthalte, ale 
die unter dem heiterfien Himmel von Toſcana, welches. er 
den Steinkohlen zufchreibt. an 
Die Herren Abonnenten dieſes Journals müßen immer 
unfehlbar die Monatsfiäcke mit den erften antommenden 
Doften von Gamburg, in jedem Monate, richtig und UM? 
verweilt erhalten, fo wie fle Immer, unfehlbar am legten,. 
oder vorletsten Tage jedes Monats, in Hamburg au den 
Poͤſtamtern, und in. der Hoffmannſchen Buchhandlung aus⸗ 
gegeben werben, Aitona, ben aolten Julius 379% 
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Dahrgang 1799. Zweyter Band: 





Alchtes Stuck Auguſt 1799. 





i. 

Hohe einige merkwaͤrdoe Aeußerungen ei⸗ 
ned Chefs der herrſchenden Parchey in 
Frantreich— über Rebotühtonei: 





gr find ſbeeteihe, daß man einige eier Pr 
merfungen, und Darftellungen über Revolutions⸗ 
—— von demfejdigen. Verfaßer, der die im vos 
tigen Monate, im erften Artikel enthaltenen, mit fo 
großem — in Frankreich bekannt machte, daß ſchon 
die fuͤnfte Auflage davon zu Paris erſchienen iſt; mit 
eben dem Sintereße lefen wird, welches, wie wir wißen, 
der benannte Artikel gehabt, hat. ee 





Warum, (agt Boulah, oder Sieyes) blingent die 
Revoiutionen ſo ſelten die Fruͤchte hervor, die man ſich 
von ihnen verſprach? — Weil ſie gemeiniglich das — 
bes Enthuſiasmus und der Leidenſchaften ſind. So 
lange als nyr ‚niedergerißen,, und umgeftürzt wird, ‚geht 
Alles von Erfolg, zu Erfolg; jede Zerförung iſt ein 
Triumph; man koͤmmt in Eifer, man ethitzt ſich, man | 
beklatſcht ſich, ohngefaͤhr wie, Kinder, wenn fie irgend 
etwas jerbrochen haben, das im Safe. mit einem großen 
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Seräufche ſchallt. Die Wuth zu ‚zerftören ſcheint alle 
Sefinnungen und Meynungen zu verginigen. Wenn 
das alte Gebäude -aber:unter dem gewälrfamen DBeftre: 
ben fo vieler Arme zufammengeftürze ift, und die So— 
eierät nur einen Haufen von Trümmern darbietet, wenn 
man wieder aufbauen, wieder aufrichten, ein gefells 
ſchaftliches Syſtem -reorganifiren muß, dann durchkreus 
zen fich die Partheyen, dann gerathen die Factionen an 
‚einander, und ſtoßen fih. Das neue Gebaͤude ift der 
Thurm von Babel; Zwietracht und Verwirrung mifchen 
ſich unter die Arbeiter; fie fchlagen fich mitten unter den 
Schutthaufen, und beflecken die Ruinen des Coloßes, 
den fie unter die Füße traten, mit Blut... Diefelben 
Leidenſchaften, die fo wirkſam, und fo energifch find, 
wenn die Nede vom Zerftören ift, find ſchaͤdlich und uns 
glückhringend, wenn es darauf ankoͤmmt, zu erichaffen 
und zu erhalten. Nachdem der Enthufiasmus die ihm. 
‚eigne Rolle gefpielt hat, follte er vielleicht der. Vernunft 
die Scene überlaßen. Vielleicht follten die Haͤupter der 
fiegenden Parthey, nach dem Siege, die gefährlichen 
Dundesgehülfen verabſchieden, die fie zu brauchen ges 
zwungen gemweien find; aber nichts von allem dem 
iſt ausfuͤhrbar. Die Urheber der Revolutionen bils 
‘den fid) ein, allein zu ihrer Aufrechthaltung und Con— 
folidirung fähig zu ſeyn; die Vernunft iſt ihnen verdaͤch⸗ 
tig, und fie fcheinen nicht ihr Licht ertragen zu Eönnen; 
die Klugen find in ihren Augen Verräther, die Necht; 
ſchaffnen, feige Verſchwoͤrer. Endlich endigen, nad) eis 
‚nem Kriege diefer Art, die Hülfegenoßen mit der Auss 
rottung ihrer Chefs, und. die Subaltsrnen werden die. 
Herren, Ä a 
Dieß ift die Unordnung, welche die Englifche Res 
publik in ihrer Wiege erſtickte. Die Presbyterianer 
harten den Thron umgeftürzt; als fie aber Die Republik 
gründen wollten, fießen ſie auf Feinde, die noch weit 
furchibarer und weit heftiger als die Royaliſten — 
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fie wurden von dem Ötröome mit fortgerißen, defen - 
Damme fie durchbrochen hatten; die überfpannten Pas 
trioten fanden, däß bie Presbyterianer weder weit ge⸗ 
nug, noch ſchnell genug giengen; ſie beſchuldigten ſie 
des Royalismus, fie verjagten fie aus dem Parlamente, 
fie ſchloßen ſie von allen Civil- und Militair, Stellen 
aus, und liegen fie auf Blutgeruͤſten umkommen. 
Dieſe Menfchen, denen ihr Haß gegen jede Art von 
Autoricät den Namen der Fndependenten beylegte, 
gaben England das Schauſpiel aller der Schreckniße und 
Thorheiten, die Robespierre, und feine Satelliten, feits 
dem in Frankreich erneuert haben, Was die Sjndepens 
denten beym erften Blicke von den Facobinern unters 
ſcheidet, ift, daß die erftern größtencheils religioͤſe En— 
thuſiaſten, ſchwaͤrmeriſche Propheten waren, die öffent» 
lid) harte und firenge Sitten zeigten, und fi den Na: 
men der Heiligen beymaafen. ‚Die Sjacobiner waren 
unfinnig genug, um den Titel: Heilig, bey ihren vers 
brecherifchften Ausfhweifungen, und felbft bey dem 
ſchrecklichen Werkzeuge ihrer Barbarey zu proftituiren; 
Ne fagten die heilige Güillotine, aber weder Robes, 
pietre, noch Collot, noch Billaud wurden Heilige ger 
nannt; der beicheidene Couthon begnügte fih mit dem 
Titel des Tugendhaften. Ueberhaupt verachteten - 
diefe Wiedergebaͤhrer der Welt den Namen Heilig, der 
ihnen laͤcherlich und ſelbſt contrerevolutionair ſchien; ihr 
neue; Fanatismus war der Feind des alten Fanatismus. 
Sie wollten Erden, Götter ſeyn, bewafnet mit dem 
Doönnptkeile, um die Könige und ihre Anhänger zu zers 
ſchmettern. _ Da aber diefe Götter fi über die Reu— 
gion und Aber alle Geſetze hinwegſetzten: ſo widmeten 
ſie ſich Dem Vergnügen, uͤberließen ſich ihren ungezuͤgelt⸗ 
—99 Leidenſchaften, und empoͤrten und degoutirten die 
Ntion durch ein ſchreckliches Gemiſche von Graufams 
kelt und Ausſchweifung. — aus | 
Bis auf dieſen Unterſchied, Hlichen die Sndependen 
ee . eK — — ee 2 en 
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ten in allem den Jacobinern; ſie hatten Clubs, er 
fie gegen alle gefrönte Haͤupter declamirten, und auf die 
Regierung der Welt Anſpruch machten ; fie affectirten 
eben die Verachtung fuͤr die Tugend, fuͤr die Talente, 
als fir die Verſchiedenheit des Range und des Verms— 
gens; fie fchlugen die Vertheilung der Laͤndereyen, und 
die Gemeinschaft der Güter vor, welches ihnen den Ra⸗ 
men der Nivelleurs gab. Begeifterte Weiber, Prophes 
tinnen, die jelbft die Strickerinnen des Nobespierre 
übertrafen, predigten im Publicum, und machten relis 
Hiöfe, moraliſche And politifche Motionen. Bey den 
Independenten bemerkt man diefelbe Wildheit, wie bey 
den Jacobinern, diefelbe Frechheit, diefelbe Treulofigs 
keit, denjelben Wahnſinn; Aber der frappantefte Zug 
ihrer Aehnlichkeit, ift jene verabſcheuungswuͤrdige Heu⸗ 
cheley, oder vieknehr jenes Uebermaaß von Unverſchaͤmt⸗ 
heit, mit welcher fie unaufhoͤrlich die geheiligten Na⸗ 
men der Tügenden, die fie aim meiſten durch ihr Bes 
tragen beleidigen, im Munde führen. Es war die 
- Liebe der Menfchheit, bie fie das unfhüldige Blue In 
großen Strömen vergießen ließ; aus Eifer ‚für die Frey⸗ 
heit Eerferten fie die Hälfte der Nation ein; im Namen 
der Gerechtigkeit veruͤbten fie die ſchrecklichſten Räuber 
teyen, und fie bedeckten ihre Mordthaten mit dem ehr⸗ 
würdigen Namen der Geſetze. Intoleranter und vers 
folgender als alle Inquiſitionen des Weltalls, predigten 
fie die Toleranz und die Philofophie, und indem fie die 
Wuth des Fanatiemus weiter trieben, als es jemals irgend 
eine Secte gethan hat, nanriten fie fhußlofe Priefter 
Fanatiker, di ſie mit unbarmherziger Grauſamkeit nier 
dermetzelten. 

Det Tod Carls des Erſten war inöbefondte dag Wert 
der Independenten; er war durdaus ganz in ihrer 
Denkungsart. Sie kannten kein anderes Mittel, ihre 
Feinde weg zu raͤnmen, als den Tod: Ermorden iſt 
das ſicherſte; dieß war ihre Liehlingsmakime: * 

res⸗ 
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Presbyterlaner hatten das Schlachtopfer gebunden; fie 
fahen es zum Fuße des Opfers Altars führen; die Sn; 
dependenten übernahmen das limbringen. In der Folge 
war es einer der großen Bewegungsgründe ihres Haßes 
gegen die Presbyterianer, daß diefe nicht ihre Hände 
mit dem Blute des Königs hatten beflecken wollen, und 
feinen Tod mehr Ihadlich als nuͤtzlich für die Revolution 
angefehen hatten. SE 
Greoße Freunde. der, der Tyranney fo günftigen, 
militairiſchen Regierung, flügten fih die Spndependens 
ten immer auf den. Grund. der Bayohnetse; mit Huͤlfe 
der Soldaten yerjagten fie die Presbyterianer. Aber 
ſchaamvoll ſolche Ungeheuer zu befhügen, endigte die, - 
Armee damit, fie nad) ihrer Reihe ebenfalls zu verjagen, 
und Cromwell mashte ein Meifterftüc der Politik, als 
er ſich durch die Stadt London bitten Iteß, fie von ihrer 
unerträglichen, Tpranney zu befreyen. Die Engländer: 
betrachteten den monarchiichen Despotismus wie eine 
Gunſt, als fie ihn auf den Despotismus der Anarchie 
folgen fahen.„ — | BRENNEN 
So fchrieb zu Daris Bonlay von der Meurthe, 
oder, wie viele in Paris behaupteten, Sieyes, unter 
dem erborgten Namen; indep die Jacobiner von neuem 
eufden Schaupläg traten. 





. 
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Gothenburger Stift. Statiſtiſche Nach⸗ 
richten aus Schweden. 


Gothenburgs Stift, oder Bisſsthum, liegt in 
Meftgorhland, iſt das zehnte in der Ordnung im ganzen 
Reiche, wird eingetheile in Gothenburgs⸗ Bohus Elfs⸗ 
borgs⸗ und Hallands Lehne, oder Herrſchaften, und. 
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enthält & Probſteyen, außer der Stadt felbft, welche 
aus 102 Paftsraten und 253 Dorfichaften befichen. 
Die ganze Länge kann 25 Meilen, die Breite 15 au: 
‚ machen. Man rechner Gothenburgs und Bohuslehn 
. auf 36 Quadratmeilen, Eifsborgs Lehn auf 128 Qua 
dratmeilen, und Hallands Lehn auf 60 Quadratmeis 
len. Der geſammte Flacheninhalt von Gorhenburgs 
Stift beträgt alfo 224 Quadratmeilen. - 


In diefem Stifte find im verfloßnen Jahre 1798 
Geb. Eheliche Kinder: 4199 männl. 4061 weibl. 8260. 

— außer der Ehe: 159 — 137 — 296 
Totalfumme s 4358 männl. 4198 weibl. 8556. 
Von dieſen wurden geboren: in der Stadt Gothenburg 
ſelbſt, der reichften und größten nach Stockholm; 462; 
in. den übrigen Theilen von Gothenburgs : und Bohuss 
lehn 4046 ; in Elfsborgs Lehn 1709; und in Hallands⸗ | 
Lehn 2339. ;. ni 

Bon dieſen Wochenbetterinnen gebahren 125 Zwil⸗ 
linge, und drey brachten Drillinge zur Welt. 
| Das Alter diefer Mütter war: unter 20 Jahren 

218; bis 25 9. 1077; bis 30 9. 21145 bis 35 3 _ 
23135 bis go J. 17435 bis 45 J. 8743 bis 50 5. 
232; und über 5o Jahren 1. Todtgeboren wurden 131 
männl. und 110 weibl. Geſchlechts, zufammen 241. 

Geftorben find 2387 männl. und 2417 weibl. &es 
ſchlechts; in allem 4804. — 

Von diefen find geftorben in der Stadt Sothenburg 
- felbft: 351; in den übrigen Theilen von Gothenburgss 
. und Bohyslehn: 20755. in Eifsborgs Sch 968; und 

in Hallands: Lehn 1410. 

Das Uebergewicht der Gebornen über die Seftorbnen 
ſtieg alfo auf 1971 männl. ‚und 1781 weibl. Geſchlechts: 
in allem auf 3752. 

Wenn man dieſe Summe zu der Volksmenge hin⸗ 
u die ſich am Schluße des Jahrs 1797 im sangen | 
| Stifte 
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Stifte befand, und 241,139 Seelen betrug, fo bes 
ſteht fie jetzt aus 244,891 Seelen. 
Copulirt find 2140 Paare; durch den Tod getrennt 
1384; vom Domkapitel erhielten Scheidebriefe: g Eher 
paare, und 17 Berlobte. | 
‚ Unter den Seftorbnen haben 6.vom männlichen, und 
10 vom weiblihen Geſchlechte, ein Alter zwiſchen 90 
und 95 Jahren erreicht; über 95 Jahre haben 5 Frauen: 
zimmer das Lebensziel gebracht, und darunter wurde ı, 
99% Jahr alt. — 

In Ruͤckſicht der Todesarten, find von den Geſtorb— 
nen durch Ungluͤcksfaͤlle umgefommen 146 männlichen, 
und 57 weiblichen Geſchlechts. Man bemerkt, daß von 
Müttern oder Ammen 23 Kinder männl. und 17 mweibs 
lichen Gefchlechts erdrückt wurden. In der See fanden« 
60 Mannsperfonen und 19 Franenzimmer ihren Tod; 
in Brunnen und Quellen ertranfen 14 männl. und 8 
meiblihen Geſchlechts. Vom erftern kamen unter dem 
Eife 7, vom leßtern 3 um; zu Tode froten im Schnee | 


und ſtuͤrmiſchen Wetter 3 Mannsperfonen und ı Frauens | 


zimmer; im Kohlendampfe erftieften 5 Perfonen. Durch 
Selbfimerd verlor 1 Mann das Leben; 5 männl.'und I 
weiblichen Geſchlechts fielen fich felbft zu Tode; und 1 
Mann wurde gewaltfam von andern umgebracht. Ein 
Srauenzimmer erihlug der Blitz; 2 Manngperfonen 
wurden von Bänmen im Walde zerquetſcht; und auf 
dem Felde fand man 7 männlichen, und’ 4 weiblichen 
Geſchlechts todt. Beym Abfeuern einer Kanone famen 
2 Manneperionen um, und ein Frauenzimmer flürzte 
fih im Anfalle von Schwermuth ins Waßer. — 
Es find im verfloßnen Jahre feine Krankheiten herr: 
[hend geweien; die allgemeinften waren Kararrhals und. 
Drufifieber. Die Einimpfung der Blattern Ichlug glück 
lih aus; insbefondre überftanden in der Stadt Gotheu— 
burg über 300 Kinder jehr wohl diefe Eur. — In der 
Natur fiel nichts außerordentliches vor. Nur die ſtarke 
| Eee 4 Duͤrre 
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| Huck, Hiſtoriſch⸗ Siatitiſche Bittero: 
tur in Teutichland. 


Cortſezung. S. 6tes Stuͤck, Junius, ©.585— 592.) 


Portugal 


Chaletet, (des Dücs duͤ,) Beſchreib. ſeiner Reiſe in 
Portugall, in Hinſicht auf Cultur, Wißenſch., Kuͤnſte 
und jebige-polit. Erit. Lage dieſes Staats. Mit beridh: 
tigenden und ergänz. Randgloßen verſ. von Bourgoing. 
a. d. Franz. 8. Leipz. er 

| Rußland. 

Georges, % ©. Geograph. phyſical. und naturhi⸗ 
ſtor. Befchreib, des Rußiſchen Reichs. 2r DB. ‚und 
zn Bos. 3te Abıh, gr. 8. Königeberg. “ 

Pallas, P. S. Bemerkungen auf einer Reife in die 
füdlihen Statthalterſchaften des Rußiſchen Reichs, in 
den J. 1793 und 1794. It Bd. m. 40 color. Kupf. | 
u. Vign. gr. 4. Leipzig. 

Tauriſche Reife der Kaiferin von Rußland, Kathar 
rina der Zweyten. A. d. Engl. gr. 8. Koblenz. 

Vita Catharinae II, Russorum Imperatricie amal, 
Francof. ad Moenum. A 


Schweiß. 


Hiſtoriſche Denkwuͤrdigkeiten der Republtcadi chen 
Schweitz, von den Zeiten ihrer Gruͤndung bis zum 


ahre 1 8. Lei a 
| Jahr de Pi © - | eeh⸗ 
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Lehmann, H. K. die Republik Graubuͤndten, hiſtor. 
geograph. ſtatiſt. dargeſtellt. zr Th. gr. 8. Brandenb. 

Mallet duͤ Pan's, J. Zerſtoͤrung des Schweizer⸗ 
Bundes und der Schweizer Freyheit; ein hiſtoriſcher 
Verſuch. A. d. Franz. Mit erlaͤut. Anmerk. zweyer 
Aufſ. von Officieren des Bernſchen Generalſtaabs ie 
2 Thle. 8. Leipz. 
“ Essai historigue sur la destruction de la ligue et 
de la libert& helvetique,- Extrait du Mercure britan- 
‚nique. Par Mallet.du+ Pan. gr. in ı2 ‚3 Hambourg. 


Africa. 

Bruns, D. P. J. Neue yſtemat. Wedtelhreihung 

von Africa, Gr u. ietzter Th. gr. 8. Nürnberg. 
Dalzels, U Geſchichte von Dahomy, einem inländ. 

Königreiche in Africa, aus Hlaubwürd. Nachrichten ger 

fammelt, nebft einer Einleit. Aus d. Engl. gr. 8. Leipz. 

Die Franken in Aegypten, unter Buonaparte. Mit 
kurzen Nachrichten u, einem Chaͤrtchen ꝛc. 8. Mannh. 

Nachricht und Beſchreib. von dem Hafen und der 
Stade Alerandiif in Aegypten. Mit 5 Kpf. 8. Leipz. 

- Nachrichten und Bemerkungen über Algier, und den 
Aigierfhen — gr. 8. Altona. 

Wadſtroͤm, C. B. uͤber die Gründung! der Colonien 
zu Sierra Leona und Boulana, an der weſtl. Kuͤſte von 
Africa. U. d. Franz. 8. Schnepfenthal. — 
| Correspondance de l’armee frangaise en Egypte, 
intereeptee p. Pescadre de Nelson; publ. à Londres, 
avec une carte de la Basse - ‚Egypte. gr. in 8. & 
Hamböurg. 

Voyages et déeouvertes dans l intörieur de P’Afri- 
que, par Houghton et Mungo. Park. Trad. de lan. 
glais. er in 8. a Hambourg. | | 

| America. 
Ebelinge, C. D. Erdbefchreibung und ensise 


von America. "St Bd. 8. mug 
Eees Reiſe, 


* 
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Reiſe, neue, nah Cayenne, oder zuverläßige Nach— 
richten v. d. Franzoͤſ. Guiana, jetzigem Deportationsorte 
der Franzoſen. Nach eignen, auf drey Reiſen gefammel: 
ten Beobachtungen. A. d. Tagebuche eines Franzoͤſ. 
Bürgers, mit Änmerk. gr. 8. Leipz. 

Staatspapiere, Americaniſche, wichtige Documente, 
und Depeſchen, die Mißhelligkeiten zwiſchen America 
und Frankreich betr. gr. 8. Hamburg. 

Essai de comparaison entre la France et les 
Etats - unis de l’Amerique septentr, p.rapport à leur 
sol, climat, produetions, habitans, constitution, 
et aux revolutions, qui s'y sont operées. p. Mr. . 
A. G. de Zimmermann. Tome II. et W. 8 a 


Leipzig, — 
en. 


Duſodoard, Anton, Typo Saib, Sultan v. Maßur, 
oder die Geſchichte Indoſtans im achtzehnten Jahrhun⸗ 
derte; a. d. Franz. 2 Thle. 8. Leipz. 
—Duͤperron, A. Oſtindien im V 
ropa; a. d. Franz. mit Anmerk. xon J 
2 Thie. gr. 8. Frankf. a. M. 

Herrmanns, Fr. Gemaͤlde von — in geogr. 
naturhiſtor. relig. ſittl. artiſt. mercantil. und politiſcher 
Hinſicht. Ein Beytrag zur Völker: und Laͤnderkunde. 
. Mit einer Vorrede von M. C. Sprengel. ar Bd. gr. 

8. Leipz. ; 
Schillers, K. H. neuefte Nachrichten über China, ' 
und deßen innre Verſaßung, gr. 8. Leip. 

Stauntons, Sir George, Befchreibung der Reife 
der Engl. Geſandtſchaft an den Kaifer von China, in 
den 5. 1792 und 1793. Kin mit den Nachrichten 
der Herrn Anderfon und Huͤttner von eben diefer Reife 
vermehrte Auszug. 27 Bd. 2. Leipz. 


Sud; Indien. 


Eolins, Dr. N der Brittifchen Volkspflan⸗ | 
sung 


Altniß gegen Eur 
J. € Schedel. 
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“zung in Neu-Holland und Neuſuͤdwales, vom 13ten 
Mai 1788, bis zum Sept. 1796. Herausgegeben von 
M. C. Sprengel, 8. Halle. 

Vaucouvers, ©. Endeckungsreiſe in den noͤrdl. Ge⸗ 
waͤßern der Südfer, und längs den weftl, Küften von 
America, von 1790 bis 95. x d. Engl. von M. C. 
Sprengel, 8. Kalle, 


aa hiftorifchs ftatiftifche Sen und, 
‚Reifen, 


Anekdoten. und Lebensbeſchreibungen — 
Maͤnner aus verſchiednen Zeitaltern; aus dem Engl. 8. 

‚ Hannover. | 

Begebenheiten und Charaktere aus ber mittlern und 
neuern Gefchichte. ar Bd. Die Entthronung Iwans 
des Dritten im J. 1741. Die Friedensunterhandluns 
gen im Haag und zu Antwerpen ‚von 1607 bie ‚1609. 
8. Magdeburg. | 

Begebenheiten, Charakterzuͤge, und Anekdoten aus 
dem Leben beruͤhmter und beruͤchtigter Menſchen. 3r Bd. 
m. einem Kupf. 8. Leipz. 

Bellermanns, F. J. Handbuch der bibliſchen Litte⸗ 
ratur, enthaͤlt bibliſche Archäologie, Geographie ꝛc. ꝛc. 
4 zH. Beſchluß der bibl. Geographie, 8. Erfurt, 

Boißy d'Anglas, Friedric Wilhelms IT. und Kathas 
rinas II. lebte Heldenthaten. Nach dem Franz. woͤrtl. 
überf. 8. Paris. Ä 

Bredows, ©. ©. Handbuch der alten Geſchichte. 
Mit Tabellen, gr. 8. Altona. 

EBüfchinge, Dr. A. F. Erdbeſchteibung, 12r Bb. 
ıe Th. Africa enthaltend, ausgearb. von Joh. Melch. 
Hartmann, 8. Hamburg, Bohn. Auch unter dem Ti⸗ 
tel: Hartmanns Erdbeſchreibung von Africa, ır Bd. 

Ehrmanns, T. F. Geſchichte der merkwuͤrdigſten 
Reiſen, welche ſeit dem 12ten So zu Waßet San E 


. 
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Sande, unternommen worden, 2ıt und 22r Bb. mit 


einer Charte, 8. Frankſ. a. M. 


i. 


Eichhorns, J. G. Weltgeihichte von den aͤlteſten 


bis auf die. neueſten Zeiten. In 2 Bdn. gr. 8. Goͤttingen. 


Gallerie der Welt, in einer bildl. und beſchreib. 
Darſtellung von merkwuͤrd. Ländern, Voͤlkerſchaften, 
Thieren, Natur und Kunſterzeugnißen. zr Bd. 1s und 
26 Heft, m. ſchw. u. illum. Kupf. gr. 4. Berlin. 

Gallerie merkwuͤrdiger Maͤnner aus der aͤltern und 
neuern Geſchichte. ze Bd. 8. Haunovr.. — 

Gallettis, J. ©. A. kleine Weltgeſchichte zum Um 


terricht und zur Unterhaltung. 56 Th. 8. Gotha. 


Gaſpatis, A. C. volltändiges Handbuch der neues 
fen Erdbeſchreibung. ar Bd. und Atlas dazu, gr. 8. 
Weimar, E | | — 

Geſchichte der beruͤhmteſten Koͤnigreiche und Frey⸗ 


ſtaaten in: und außerhalb Europa, 2te Abth. ar Bd. 


enthält die Gefchichte der Nordameric. Sreyftaaten, 26, 
u. letztes Bochen, 12. Leipz. . Ä 
Gecſchichte der wichtigften Nevplutionen der Nom. 


Republik, mit beftändiger Ruͤckſicht auf die neuefte Re⸗ 


volution. 38 Boch. 8. Weißenfels. 

Geſchichte des heutigen Europa, vom zten bis zum 
ıgten Sahrhund., in einer Reife von Briefen eineß, 
Herrn von Stande.an ſ. Sohn. ı4r Th. fortgef. und. 
bearb. v. Prof. Seidel. Mit Kpf.8. Ba. | 

Grohmanns, J. Fr. neues hiſtor. biograph. Hands. 
wörterbuch ac. 7r u. letzter Th. gr. 8. Lei. 

Hartmanns, J. D. Verſuch einer Eulturgefhichte, 


der vornehmften Voͤlkerſchaften Griechenlands. ar Bd. 


Hr. 8. Lemgo. | | ; 
Heuſinger, Dr. I. 9. ©. die Geſchichte der Kreuge, 


zuͤge. 18 Boch. 8. Dertmund. 


— 


Howards, Gefhichte der Erde, und des Menſchen: 
geſchlechts, nach der Bibel, verglichen mit den Kosmo: 
onien, Chronologien ꝛc. Aus dein Engl. überf. von. 

2. 5; Lehzen. gr. 8. Hannooper. Huͤb⸗ 


— 
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Huͤblers, 8.6. $, Handbuch ber allgemeinen Voͤl⸗ 
kergeſchichte alter Zeiten, von Anf. d. Staaten bis zum 
Ende d. Roͤm. Republif, ar Hd. gr. 8. Frepberg. 
Inſurrectionskrieg, der Polnifhe, tm J. 1794 ꝛc. 
Von einem Augenzeugen, 8. Berlin. — 

Laͤnder/ ind Reifebeichreidungen, Eleinerg, aus den 
> Werfen vorzüglicher ausland, Reifenden, 4r Bd. 8. Leip;: 
WMarſhs, Herbert, hiltorifche Ueberſicht der Polieik 
Englands und Frankreichs, v. d. Zeit der Conferenz Zu 
Pillnitz bis jur Kriegserklär, gegen England ıc, Nebſt 
Ben über d. Fortf. des gegenwärr, Kriege, gr. 8. 

eipzig, . 
Mitſch's, p. F. A. Allgemeine Voͤlkergeſchichte zum 
Sonigebrauch und Selbſtunterricht, nach feinem Tode 
forigel. von M. J. Dominikus, 31 Ih. 8. Erfurr, 

Palins, ©. F. Adel der Menſchheit in biographi⸗ 
ſchen Schilderungen edler Menſchen. 2 Bd. 8. Leipzig. 

Pilz, K. H. K. Curſus zur allgemeinen Ueberſi cht 
der Geſchichte der Voͤlker und der Menſchheit. gr. 8 
Dresden. . 

Protokoll der Reichofriedensdeputatton zu Raſtadt, 
ſammt allen Beylagen, herausg. von F. Freyh. v. Mind 
von Bellinghaufen, 4. Raſtadt. 

Der Reitmde, oder geograph. hiftor, Beſchreibung 
merkwuͤrd. Städte u. Gegenden ic. Ir — zr Th. ents 
halt. Italien, die Schweiz, Frankreich, Tentſchland. 8. 
Berlin. 

Salluſts, Romiſche Geſchichte, von Sullas Dicta⸗ 
tur bis zum Zuge des Pompejus gegen Mithridates, 
nach Debroßes, von J. Chr. Schlüter, ıt * 8. Ob⸗ 
nabruͤck. | 
Sammi. der merkwuͤrdigſt. Reifen in dem Orient, 
in Ueberſetz. und Auszügen, mit ausgewählten Kpf. ur = 
Eharten zc. von Dr, H. E. ©. pa jus. st und ietzter 
"Th, gr. &. Jena. 
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Schillers, Fr. allgemeine Sammlung hiftorifcher 
Memoires vom ızten Jahrh. Bis auf die neueften Zei: 
ten. 2te Abth. 17r Bd. gr. 8. Jena. F 
| Schillers, K. A. Gallerie intereßanter Perfonen ꝛc. 
2r Bd. 8: Wien, | 5 N | | 

Schroͤckhs, J. M. Chriſtl. Kirchengeſchichte. 27r 
Th. gr. 8. Leipz. — LE — 
Seybolds, Selbſtbiographien merkwuͤrdiger Maͤn⸗ 
ner ic. 27 Bd. 8. Winterthur. | 

Sprengels, M. C. Auswahl: der beſten ausland, 
geograph. und ſtatiſt. Nachrichten, zur Aufklaͤrung der 
Voͤlker⸗ und Laͤnderkunde. 12r u, 13r Th; 8. Halle. 
Sthoͤver, D. H. Unfer Jahrhundert, Ein Handb. 
der neuern Geſchichte, ſortgeſ. von C. D. Voß. 6r Th. 
8. Altona. 
Taurinius, Beſchreibung einiger Sees und Lands 
‚ reifen nad) Aſien, Africa und America, vorzügl: von 
Holland und England nad) Batavia, Madrad, Ben— 
galen, Japan und China, ingleihen vom Cap, durd) 
die Kafferey und die Wüfte Sahara nah Aegypten. 

Mit einer Vorrede und Anmerk; von J. J. Ebert: gr. 

8. Leipzig. ER — | 
Trauerſcenen aus der.ältern und neuern Geſchichte. 8. 

Weltgefchichte, allgemeine, nad) dem Entwurfe W. 
Guthrys, Joh. Grays, und andrer ausgearbeitet: In 
Handes, ge Th.  Fortfeßung der. neuausgearbeiteten 
Geſchichte der Teutihen von & G. Heinrich. gr. 8: 
Leipzig. J | Beh zu | 
Woiltmanns, €. L. Geſchichte der Europäifchen 
Staaten, ar Bd. gr. 8. Berlin. 0000000 

Abreg& des memoires p. servir & Phistoire du 
 Iacobinisme,, p. l'abbé Barruel. gr. in 8. & Ham- 
bourg. a | 
Recueil de memoires et autres pieces authent; 
relatives aux affaires de l’Europe, et partic, celles du 
Nord, pendant la dern, parüe du 186me Siecle, B 

Ä e 
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le Baron dAlbedyhi, "Tome Ier. & Stockholm et a 
Copenhague, 

Voyages tradaits de diff£rentes langues orienta. 
les et europeennes. 2 Hol 12.2 a * 





Ww. | 
Das Parifer Directorium an die Soldaten 
der Republik. 


Die nachſtehenden Verſe haben ſowohl durch ihre 
poetiſche Schoͤnheit, und die feine Satire, als auch 
durch ihre moraliſche Wahrheit, den vollkommenſten Arts 
ſpruch, in unfrer Zet geſchichte einen Platz zu erhalten, 
Durch eine Teutfche Meberjegung würde der vorzuͤglichſte 
Reitz verloren gehen, und es werden wohl wenige Lefer 
ſeyn, weiche weder das Franzöfiiche verfichen, noch auch 
Gelegenheit haben follten, fic) den Sinn davon vertengs 
ſchen zu laßen. 


Le Directoire, une Su fois pour toutes, 
aux Soldats de la Republique. 


O Vous, nobles foutiens de la sainte anarchie; 
Pourriez Vous sans fremir revoir votre patrie, 
Rendue a tous les maux de la tranquillite, 
Abhorrer jusqu’au nom de votre liberte? 

Dejä dans tout Paris, impunement l’on parle 
Des rapides succes de Suwärow, de Charle; 
'Deja l’obscur néant, d’ou nous sommes sortis, 
Semble redemander tous les gueüx enrichis. 

La misere & vos yeux n’aurait dono plus decharines! 
Pour- elle cependant Vous avez pris les armes! - 
Quoit Vous — la Be à la tefreur, 
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A ces tems si cheris de deuil et de douleur! 
Sans nous, goutericz Vous es supr&mes delices- 
De Vous faire egorger pour servir nos caprices? 


N’aimeriez Vous donc plus les meurtres, les för- - 


A . . . . faits 7 BT j 
Söuvenez Vous, ingrats, qu'ils fürent nos bien- 
| fs 0. 


‚ L’on prötend que deja, desertänt vos bahnieres, 
Vous brulez du desir de revoir vos chäumieres. ' _ 
‚Le türnulte du camp, n’est-il pa$ bien.plus doux, . 
-Que l’enttuyeux plaisir de retourner chez Vous, 
' D’embrasser vos enfans, vos amis, vos compagıies, 
De cultiver. en paix vos fertiles campagnes?, 
Vous faudrait-il un Roi? Vous avez cing tyrans, 
Dont l’art ingenieux forgea tpus les tourmens; 
Qui Vous Ärent toujours les plus belles promesses; 
Qui sgurent engloutir vos immenses richesses. 
N’ont-ils pas renverse vos temples, vos autels, . 
Et ‚rendu pour jamais ces hauts faits immortels ? 
. Ah! sine goutant plus le doux attrait des crimmes, 
Vous voulez du repos devenir les victimes; . 
. Uräifnez, qu'un pere humäin, par ses lois, sa 
| 0... »douceur, 


‘Ne Vous coutbe, & son tour, sous le_fäix dd 
eo» bonheur., i 


. Benträge zur Kricgs⸗Geſchichte. 
Odb es ſich gleich die Verfaßer dieſer Zeitgeſchichte | 
zur genauieften Pflicht machen, auch die Kriegsbegebens 
eiten , mit det angeftrengteften Sorgfalt. in Vollſtaͤn⸗ 
igkeit vorzutragen, und keine voreilige unzuſammen⸗ 


haͤngende, mehr oder weniger ungegruͤndete Zeitungs Pa⸗ 
| tas 
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ragraphen zu geben; fo ift ed doch, bei) ber Nothwen⸗ 
digkeit, monatlich mit den Begebenheiten, im Schritte 
zu bleiben, unmoͤglich, von allen Vorfaͤllen immer die, 
oft fo verzögerten, letztern Berichte und Nachtraͤge abs 
zuwarten. Um auch diefe unſrer Gefchichte, in fo weit 
fie neue Aufklaͤrungen ünd Umſtaͤnde enthalten, einzu⸗ 
verleiben, werden wir von Zeit zu Zeit, ſolche, fpäter 
ericheinende Berichte, als beſondre Beytraͤge, mitthei⸗ 
len und hoffen dadurch dem gruͤndlichen Gefdichtäfor: 
ſcher einen angenehmen Dienſt zu leiſten. | 
Der bier zuerft folgende Aufiak ift der vom Gene: 
ral⸗Feld marſchalle Suwarow eigends für feinen Kaifer 
abgefaßte, und an denfelden geſchickte Bericht über die 
erſtern Kriegs Vorfälle in Italien. Man wird manche 
neue Därfiellung, und die gute Schreibart ‚ nicht vers 
kenne. F 
Von det Seite von Tyroi zeigten ſich auf dem La⸗ 
‚do di Como, und am Ufer deßelben mehr als 3000 Mann; 
Um fie zu vertreiben, wurde der Oberſt Prinz Bictor von 
Nohan mit 25006 Mann dahın abgeſchickt, wo ſich ſchon 
das Rußiſche Bataillon von Foͤrſter befand. Kaum hat— 
te er den Feind ſowohl zu Lande als zu Waßer mit Er— 
folge angegriffen, als dieſer bis gegen 9000 Mann vers 
ſtaͤrkt wurde; doch war ihm dei Oberſt Strauch mit Fooo 


Mann zu Huͤlfe geſchickt. Die Framoſen wollten ſich 
mit dern am 28ſten April gefarigen genommenen Gene 
tal Serrurier vereinigen, und bedrohten die Gegend 
von Brescia; Allein Rohan und Strauch vertrieben. 
fie wieder von dort, und von den Gebitgen, urid vers _ | 
urfachren ihnen dabey einen Verluft von mehr als 1000 
Mann an Getoͤdteten und Verwundeten: auch durch 
die bewafneten Bauern verioten fie an 300 Manii. 
nfer Verluſt war unbedeutchd; . Darauf vereinigte ſich 
mit dem Prinzen Rohan, von Tyrol aus, der Generals 
Feldmarſchall⸗ Lieutenant Bellegarde mıt einem Corps 
von 16,000 Mann, um die Frangofen weiter zu ver⸗ 
Polit. Journ. Auguſt 799. 8f ſol⸗ 
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folgen; allein fie hatten ſich ſchon nach der Schweiz zu: 
rücgezogen, und man fonnte ihnen nur etwas mehr 
als soo Mann abichneiden,.. ©. F. L. Hoke von der 
Armee des Erzherzogs Karl begegnete den aus der 
Schweiz vorgerücten Franzofen, und machte an der 
Grenze von Graubünden 3000 derfelben zu Gefangnen, 
nahm ihnen 16 Kanonen, und zwang fie, ihre übrigen 
30 Kanonen mit allem Zubehör von den Bergwegen in 
die tiefen Klüfte Hinabzurollen. = | 
G. F. L. Dtto fland zu Modena, wo, außer eint 
gen Gefechten, nichts merfwärdiges vorfiel. Im Toscas 
niſchen und nad) Nom hin, wo Macdonald mit der in 
Neapel gewefenen Armee fand, waren etiwa. 15,000 
Mann, die zur Hälfte aus Franzoſen, zur Hälfte aus 
Requirirten, und Polen beftanden. Außerdem waren 
bey Seftri noch 4000 Mann gelandet, groͤßten⸗ 
theils vermurhlih von Franfreidy her, und von der 
nad) Portugall beftimmt gewejenen aber zurückgefehrten 
Armee, welche außerdem, daß fie durch Spanier vers 
ftärft werden follte, ſich nicht viel höher belief, Ä 
Graf Bellegarde hatte Rohan und Strauch mit 
3000 Mann verſtaͤrkt, fo daß jenes Corps aus 10,000 
Mann beftand, und feinen Hauptpunct bey Chiavenna 
harte. Er felbft ſtoͤßt mit dem Refte feiner Divifion von 
der Seite von Aleßandria zu ung, um mit dem Gene— 
tal Otto gemeinfchaftlich zu agiren. Der Generalfeld: 
zeugmeifter Kray war noch nicht von Peſchiera mit feis 
nem Corps bey Mantua eingetroffen, als der Feind, 
der die fiarfe Kanonade von den Batterien der Trens 
fheen von Pizzighitone hörte, und glaubte, daß fie 
. von einer Bataille im freyen Felde herrühre, einen ftars 
fen Ausfall chat. Ihn trieb Kray mit einem Verlufte 
von 309 Mann an Todten und Verwundeten wieder. 
nach Mantua hinein; allein eine förmliche Belagerung 
konnte er noch nicht vornehmen, weil er noch nicht ger 
nug Truppen und Artillerie Hatte, & 
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Es kam zu uns das Geruͤcht, als ob Valenza ge⸗ 
raͤumt waͤre. General Roſenberg gieng mit dem Rußis 
ſchen Eorps ab, das er bey der Hand Härte, um diefe 
Feſtung zu befelzen. Das Geruͤcht war aber ſalſch, und 

er konnte alfo fein Vorhaben nicht ausführen; allein 
feine Tapferkeit reibte ihn, am 12ten Mai bey Borgo 
Franco Über den Po zu feßen, worauf er ſich bey Baßigs 
riano mit deim Feinde einließ, die erften Detafhements 
feiner Avantgarde ſchlug, und, da er ſelbſt noch nicht 

viele Truppen uͤber den Po gezogen hatte, bey Picetto 
auf ein weit ftätferes feindliches Corps traf. Dieß 
wurde zuerſt don dem Seneralmajor Miloradowitſch mus 
thig mir dem Bayonnette geworfen, allein der Feind ers 
hielt beſtaͤndige Verſtaͤrkung von Aleßandria, wo ſeine 
Hänptarmee ſtand, fo wie Roſenberg von der andern 
Seite ded Flußes. Die Schlacht dauerte unentfchieden 
bis zür Nacht, welche die Streitenden trennte. ' Der 
Feind gab Valenza auf, und zog fich ganzlich nad) 
Aleßandria. Roſenberg ließ zwey Kanonen vernagelt 
zuruͤck, die er Vorher erobert. hatte, und zog fich der ers 
haltnen Drdre gemäß, wieder Über den Po. Auf feiner 
Seite find wahrend dieler adhtftündigen Schlacht geblies 
ben: Oberftlieutenant Tatarülow, 6 Officiers, 326 Ges 
meine, verwundet an 50 Dffirierd und 600 Gemeine, 
Auf feindlicher Seite find. an 1000 Mann geblieben, 
und noch weit mehr verwilhdet, | 
Den izten brach die Armee nad) Caſtel Nuovo del⸗ 
la Scrivia auf. Auf dem linken Fluͤgel derſelben nahm 
der Generalmajor Bagration mit 6 Bataillons und 2 
Regimentern Koſacken die Genueſiſche Feſtung Novi. 
Er fand dort eine Menge Kugeln, Bomben und andre 
Artilleriemunition, ſo wie Lavetten und Patronenkaſten. 
Die Einwohner der ganzen Gegend waren im Aufſtan 
de. Er nahm auch die Feſtung Gavi und das Schloß 
Serravalle. Ihm zur Linken war der General Korat; 
ſchin mit 2 Bataillons iind 6 Escadrons, deren Vorpo— 


Sff2. ſten 
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ſten niche weit von San Giuliand bey dem Dorfe Ma⸗ 
rengo ſtanden, vorgeruͤckt. 

As am 16ten Mai die Armee ſchon marſchlertig 
war, erhielt man die Nachricht, daß der Feind eiligſt 
von Aleßandria aus, den Tanato paßiren wollte; die 
Armee wandte fich alfo borthin. Es waren ſchon met 
als 6000 Mann bey San Giuliano uͤbergeſetzt, ald wir 
den Feind unvermuthet attafirten. Man gebrauchte das 
Bayonnett, und brachte ihn in die dußerfte Unordnung, 
Er entfloh zum Tanaro, Kine ganze Hufaren » Escadron 
wurde von den Kofarfen von Molıfhanow his auf den 
Iegten Mann niedergemacht, und ülerhaupt haben diefe 
Koſacken in den drey Attaken mehr ald 200 Mann bins 
geſtreckt, wobey fich vorzüglich dad Regiment Grekow 
fehr anszeichnete. Auch die Kaiferlich » Königliche Kar 
vallerie hieb zu wiederholten malen, in Vereinigung mit 
den Kofacfen, auf Detafchements der fhon ermüdeten 
 Süfanterie des Feindes ein, und jagte fie zum Tanaro 
zurück; befonders ſchnitt das Regiment Moltſchanow eis 
ne ganze Halbbrigade ab. Diefe flürjte fid) in den 
Fluß, wo mehr ald 500 Mann ertranfen Auch wur 
den viele in den nahen Sumpf getrieden, und fanden 
dort ihr Grab. Zu dem ganzen glücklichen Erfolge dies 
ſes Tages trug der General Fuͤrſt Bagration ungemein 
viel bey. Die Schlacht fieng um 9 Uhr des Morgens 
an, und dauerte bis zum Einbruch der Naht, Det 
Feind verlor an 2500 Todte und 200 Befangne, unter 
denen ſich 7 DOfficiere befinden, Unſer Verlüft ift niche 
groß. Am folgenden Tage, nad) diefen fo großen Nies 
derlagen, bey Baßignano, und noch mehr bey Marengo, 
verließen die Franzofen Alefandria, „Sie Indgen etwa 
noch 10,000 Mann übrig behalten haben. Nach den 
letzten Nachrichten fol Moreau jetzt zu Coni Halt ges 
macht, und einige taufend Mann Depottruppen aus 
Frankreich erhalten Haben; 

Die Hauptarmes wollte den Feind unterhalb ra 

dri 
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dria angreifen; dba fie hier aber die drey Fluͤße Orba, 
Bormida und Tanaro haͤtte paßiren muͤßen, ſo war es 
ſichrer fuͤr ſie, einen groͤßern Umweg uͤber den Po zu 
nehmen. Dieſer war ſehr angeſchwollen, und obgleich 
der Generalmajor Fuͤrſt Bagration den Verſuch machte, 
mit ſeinem Corps bey dem vor ihm liegenden Flecken 
Condia uͤberzugehen, wo General Roſenberg mit dem 
ſeinigen ſtand, ſo ſah er ſich am Ende doch genoͤthigt, der 


Armee zu ſolgen, welche am ıgten Mat von Marengo 
und San Giuliano aufbrach. Bey der Annäherung- 
an den General Roſenberg, erhielt man von ihm die 


Nachricht, daß der Feind die Feſtungen Valenza und 
Caſale verlaßen, und er fie und. ihre Citadellen fogleich 

mit einigen Compagnien habe befegen lagen. Man vers 
mehrte diefe, und zugleich befeßte der General Vukaßo⸗ 
vich auch) das ebenfalls verlaßne Verrua. Zu Valenza 


wurden 31 Kanonen und 4 Moͤrſer, eine beträchtliche 


Menge Pulver, und andre Vorrärhe gefunden. Zu 
Aleßandria hatte der Feind 1500 Mann; ed ergab fi) 
den Generalen Powaloſchweikowskoi und Alcaini, doch 
iſt der Feind noch in der Kitabelle, 

Die Armee rückte, nad) gefchehener Bereinigung 


mit Roſenberg und. Bagration, auf Pontons und an: - 


dern Bruͤcken, über die Fuͤße, und in Eilmaͤrſchen, 
ſo ſtark ſie die hieſige ſtarke Hitze erlaubte, an der linken 


Seite des Po vor. Auf dieſem Marſche erhielt ſie die 
angenehme Nachricht, daß der General Graf Hohen⸗ 


zollern, der die Citadelle von Mailand mit 9 Bataillons 
einſchloß, die Trenſcheen eroͤfnet, und einige Tage dar— 
auf die Garniſon gezwungen habe, ſich auf den Accord 


* 


zu ergeben, innerhalb, einem Jahre oder bis zur Auss. 


wechslung nicht zu dienen. &ie heſteht aus beynahe 
2000 Mann. Ihm wurde die Drdre ertheilt, dievon 


be Belagerung ‚von; Pizzighetone zur Citadelle von 


Mailand gezogene Artillerie jegt unter Escorte von eis 
nem Batälllen zus Belagerung der Eitadelle von Tor; 
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tona abführen zu laßen, zailand mit einem Bataillon 


3 


a _ 


zu befeßen, und mit den übrigen zum General Kray 
bey Mantua zu ſtoßen. 
Am 25ften Mai gegen Abend erblickten wir Turin, 


Noch vor Anbruch der Nach bombardirte der Generals 
quartiermeiſter Marquis de Chafteller die Vorftadt bey 
der Brücfe, und der Porta di Palaza, Auf die erfte 


Auffordrung antwortete der Commandant, General Fios 
rella, mit feiner fogenannten Municipalitär fehr folz, 


- and man feuerte ohne Unterlaß von allen Seiten mit 
; Kanonen auf und; aber von Seiten der Einwohner ers 


hielten wir Verfihrungen ihrer Geneigtheit. General 
Vukaßovich poftirte fih auf der andern Seite des Flußes 


auf der Brücke gegen die Porta di Po, und fam mit 


‚dem Commandanten der und ganz ergebenen Narionals 
garde in Einverſtaͤndniß. Ein Gejchrey in der Vorftadt, 


ſobald Vukaßovich die Kanonen würde abfeuern laßen, 


- war das verabredete Zeichen. 


Dieß erfolgte wirklih: Er gieng über die Brücke 
vom Fluße, fand die Zugbrücke niedergelaßen, und zog. 


ing geöfnete Thor ein. Die Franzofen waren durch die 


Einwohner von demfelben vertrieben. ‚Er fiet, überall 
von den Einwohnern unterftüßt, über den zerſtreuten 
Feind her, nahm den Marfrplag ein, drängte den 
Feind zufammen, und trieb thn endlich in die Citadelle. 
Ihm folgten fogleid) andre Detaſchements der Armee. 
Am 26iten Mai des Nachmittags um 3 Uhr hatte der 
allmächtige Gott die Stadt Turin nebft 6000 Mann 
Nationalgarden in unfre Hande gegeben. Die Straßen 
waren mir einem unzähligen Volke angefüllt, welches 
noch mehr ald das von Mailand den beyden Kaifern 
fein Vivat rief: Die ganze Nacht durch war die Stadt 
erleuchtet, Vukaßovich hatte 30 Todte und 40 Vers 
wundete, Bon den Franzoſen waren mehr ald 100 ges 


- biteben?: an 200, und 3 Dfficiere gefangen, und mehr 


als 300 verwundet und Frank, An Trophäen erhielten 
I wir 
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wie 382 Kanonen, 15 Moͤrſer, 20,000 Flinten, und 
ein mir einem unermeßlichen Borrathe angefülltes Arfenal. 

Den General Vukaßovich empfehle ich vorzüglich 
Shrer Kaiferlichen Majeftät Allerhöchfter Gnade. 


Der Commandant Ftorella hat inder Citadelle 2700 | 


Mann, und darunter 300 Eavalleriften. Geftern Abend 
(am 26ften) fieng er an, uns mit einem unaufhörlichen 
euer von Bomben, Kartätichenund glühenden Kugeln 
zu besrüßen, welches er die ganze Nacht durch bis zu 
Tagesanbruch fortfeßte, Es wurden dadurch zwey Eins 
wohner gerödtet, und mehrere Dächer beſchaͤdigt. Heu⸗ 
te früh) ließ Fiorella den Antrag thun, daß er nicht weis 
ter auf die Stadt wolle feuern lafen, wenn wirvon dies 
fer Seite nicht attafiren wollten. Dießgiengen wir ein. 
Den Fürften Bagration, einen in vielen Vorſaͤllen 
fehr erprobten, und einer Höhern Staffel würdigen Ger 
neral, Ihrer Kaiferlichen Majeftat Allerhöchftem Wohl: 
wollen zu empfehlen, Halte ich für meine Pflicht, fo wie 
nad ihm den General Miloradowitfh, deßen Talente 
große Hofnungen erwecken. Der Feldataman und Oberft 
von der Armee Denißow, fo wie auch. der Oberfi von 
der Armee Grekow verdienen gleich wie die übrigen Dos 
nifhen Dberften Ihrer Kaiferlichen Majeftät Allerhoͤchſte 
Aufmerfjamfeit, der ich auch die bey mir angeftellten, _ 
und Tag und Nacht hindurch eifrigft bemüht geweſenen, 
Generalmajor Fürften Gortſchakow, Dberften Lamrow, 
Major Baron Rofen, und Stabsrapitain Stawrakow 
allerunterhänigft anempfehle — 


Aus dem ebenfalls von dem Generalfeldmarſchall 
Grafen Sumwarow nad): Petersburg eingefandten, in 
der dafigen Hofzeitung mitgetheilten Berichte über die: 
im vorigen Monatsſtuͤcke hiſtoriſch befchriebnen dreytägis 
gen Schlachten bey der Trebia, führen wir hier nur fol, 
gende theild ganz neuere, theild umftändlichere Nach— 
richten und Details zur Vollſtaͤndigkeit der Gefchichte an. 


Sif4 „Am 
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„Am 1 Zten Junius gieng die alliirte Armee üher 
den Tidonefluß, und entdeckte bald darauf den, 28,000 
Mann finken, Feind, unter dem Commando des Ge: 
nerale Macdonald, dießeits der Trebia. Unire Armee 
marſchirte um Io Uhr Morgens auf; doch wegen der 
vielen Graben und Gefträuche, die alle Unternehmuns 
‚gen in diefer Gegend unbeſchreiblich erſchweren, fieng 
die Schlacht nicht vor ein Uhr Nachmittags an. Die 
Generalmajors, Fürft Bagration, und Karaczay, ats 
takirten den linken feindlichen Flügel mit der erften Co— 
Tonne, und jagren ihn, nad) einem heftigen Widerftande, 


mit großem Verluſte über die Trebia. 

Die zweyte Eolonne, unter General Förfter, atta: 
Eirte das Gentrum bes Feindes, mit dem Bayonnette, 
uͤberwand ihn trotz aller feiner Anftrengungen, und zwang 
ihn, fi über den Fluß zurückzuziehen. General Mes 
las grif mit der dritten Kolonne, die unfern linfen Fluͤ— 
gel ausmachte, den rechten feindlichen, aus 10,000 
. Mann beftehenden Flügel an. Der Kampf dauerte eine 
Stunde durd), und endigre damit, daß auch dieſer Flüs 
gel über den Fluß zurückgetrieben wurde. Das Kanoı 
nenfeuer dauerte noch länger fort, doch um 11 Uhr 
Abends war die Schlacht völlig geendigt. | 
Aum igten Fam der Feind um 10 Ihr Morgens 
wieder auf unfre Seite des Flußes, und attafirte unfre 
Armee auf allen Puncten mit der aͤußerſten Heftigkeit. 
Diefe neue Schlacht war von beyden Seiten fehr hart⸗ 
naͤckig, und dauerte bis 6 Uhr Abends. Der Feind 
wurde einige male zuruͤckgeworfen, erneuerte aber feinen 
Angrif beftändig mit. größerer Hitze, endlich aber wurde . 
er gänzlich zurückgeichlagen, und mußte feine Rettung 
wieder jenfeirs des Flußes ſuchen. General Rofenberg 
fieg mit der rechten Kolonne, nad. einem Mariche von 
drey Mei'en, auf Die feindliche Arrieregarde, ſchlug und 
‚tried. fie über den Fluß Nura, und ſchloß fie zwiſchen 
‚Sraben und Waldung ein. Pauls unuͤberwindliche 
ee Söhne 
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Soͤhne griffen mit gefaͤlltem Bayonnette an, ſtreckten 
400 auf der — nieder; die uͤbrigen ergaben ih. Es 
waren die beiten Soldaten der Franzöfifchen Armee. 

In allen diefen Schlachten verlor der Feind an Ger 
tödteten 6000 Mann, an Gefangnen 4 Generals, 8 
Oberſten, 502 Staabs : und Dberofficiers, und 11,756 
‘Gemeine, 7 Fahnen und 6 Kanonen. 

Auf ee Seite befteht der Verluft in Folgendem: 
Bey den Rußifchen Truppen find geblieben der Oberft 
Kantſchenow, 4 Oberofficiers und 675 Gemeine; vers 
wunder nebft andern Generalen der Fürft Bagration, 
35 Oberofficiers, und 2041 vom untern Range. Von 
den Kaiſerlichen find 10 Oberofficiers und 244 Gemeine 
geblieben, 8 Staabsofficiers, 79 Oberofficiers und 1816 
vom untern Range verwundet. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Großfürft Conſtantin 
Pawlowitſch führten die Rußiſchen Vortruppen aus Eis 
fer fürs allgemeine Wohl eifrigft und unermüder am 
I7ten Junius zur Verftärkung des linfen Flügels an, 
und trugen dadurch vieles zum Siege bey. — 

„Für diefe glorreichen Fortſchritte und Siege iſt 
dem Generalfeldmarfchall Grafen Sumarom  Rimnifs: 
koi ein mit Diamanten befegtes Portrait Sr. Kaiferlis 
hen Majeſtaͤt verliehen, um es auf der Bruft zu tragen. 





Die Wichtigkeit jener dreytägigen Schlacht, an der 
Trebia, die das Schikſal von Stalien entſchied, giebt 
jedem nöd) nicht befannten Umftande davon, ein befonds 
res Intereße. Wir fuͤgen daher hier noch das Schrei⸗ 
"sen bey, welches der Engliſche Commißair, bey der alı 
Mürcen Armee in Italien, Lord Bentink, Sohn des 
Herzegs von Portland, an den Staats: Minifter, Lord 
Grenville, einſchickte, in welhem man mit Vergnügen 
die Preeiflon, Deutlichkeit der Darftellungen, und die 
Beſchreidungen der mie bemerken wird. 


en 


El My⸗ 





N Vo Bepteäge: | 
Piacenza, den 2aften Junius 17 1799. 


Myord ’ 


Der große und ausgedehnte Plan der, von dem Su — 
neralfeldmarſchalle Suwarow unternommenen, Opera⸗ 
tionen hatte nothwendig ſeine Macht ſehr "getheilt, 
Außer der Belaaerung von Turin, wurden noch Man⸗ 
tun, fo wie Aleßandria und Tortona blokirt. Der 
Paß von Sufa, Pignerol, und der Col d'Aßietta 
Waren beießt worden. Der General: Major Hohenzol— 
lern ftand mit einem aniehnlihen Corps zu Modena. 
"Der mit 10,000 Mann zu Reggio poftirce Generals 
lieutenant Dtto beobachtete die Bewegungen des Feins 
des von dieſer Seite, während daß der Felnmarfchall 
Sumwarow mit dem Refte feiner Armee zu Turin blieb, 
Drieieſer zerftreute Zuftand der Armee fcheint Sem Ger 
neral Moreau die günftigfte Gelegenheit zur Wiederhers 
‚ftellung der Angelegenheiten der Franzoſen in Italien 
dargeboten zu haben. Er hofte, daß Macdonald, wenn 
er der Nteapolitanifhen Armee beträchtliche Verftärkun: 
gen zufchiefte, im Stande feyn würde, die getrennten 
Eorps der Generale Otto und Hohenzollern zu fchlagen, 
. und hierauf feine Vereinigung mit der unter feinem Bes 
fehle ftehenden Armee zu bewirken: und wahrſcheinlich 
glaubte er gewiß, daß der Feldmarfchall zu entfernt waͤ⸗ 
re, um ihnen Hülfe zu leiften. In ‚diefer Abſicht vers 
‚band fih die Divifion des Generals Victor mit der 
Macdonaldfhen Armee, die fchon fehr weit im noͤrdli⸗ 
hen Italien vorgerückt war; und fie muß, zufolge den 
Ausfagen der gefangen genommenen Franzoͤſiſchen Offts 

ciete, 30,000 Mann flarf geweſen feyn, und beftand, 
mit Ausnahme einer Polnifchen Legion, ganz aus Frans 
‚‚zöflfchen Truppen. Da der Feldmarfchall von dem Vors 
haben des Feindes unterrichtet worden war, ſammelte 
er ſchnell feine ganze Macht zu Alekandria, von da er fich 
am sten mit "17 Bataillons Rußen, 12 Bataillons 
Oeſter⸗ 


* 
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Oeſterreichiſcher Truppen, und 3 Regimentern Koſacken 
in Marſch ſetzte. In der Zwiſchenzeit war der General 
Macdonald auf den Generals Major Hohenzollern ge: 
fallen, und hatte ihn gezwungen, mit einem beträchtlt: 
chen Berlufte über den Po zu fegen. Eben fo war der 
Senerallteutenant Dtto genoͤthigt worden, fid) von Reg⸗ 
gio nah Piacenza zurückzuziehen. Am 17ten Sjunius 
griffen die Sranzofen den General Ott an, und drängten 
ihn bis nach Caſtell San Giovanni zurück, als die Ans 
kunft der Armee unter den Befehlen des Feldmarfhalls _ 
Sumarow den General Otto in Stand feßte, die Frans 
zofen, mir Verluſt einer Kanone und mehrerer Gefans 
genen, Hinter den Tidonefluß zurückzutreiben. 

Am ı8ten Junius marfchirte die Armee in drey Eoı 
lonnen, um den Feind anzugreifen. Der Rußiſche Ger 
neral Roſenberg commandirte die Colonne zur Rechten, 
der Rußiſche General Förfter führte dad Kentrum am, 
und der General Melas den linken Flügel. Der Rußi⸗ 
Ihe Seneral Fuͤrſt Bagration befehligte die Avantgarde, 
der Prinz von Lichtenftein , die Nefetve. Um Mittag 
festen fich die Colonnen in Bewegung. Das Land ift 

völlig flach; aber dieie Ebene wird haufig durch Graben 
und Weinberge durchfchnitten. Es ſcheint nicht, dag 
der Feind irgend eine beſondre Pofition eingenommen 
hatte. Ein vorfiehendes Corps von 2 Bataillons, das 
mit zwey Kanonen zu Caßaleggio ſtand, murde von den 
Rußiſchen Srenadieren angegriffen, und ganz zu Ger 
fangnen gemacht. Die Franzöfiiche Linie zog ſich Hinter 
die Trebia zuruͤck. Es war zu ipät, und die Truppen 
waren zu ermüder, um: eine General; Attake zu machen, 
wozu auf den folgenden Morgen die Befehle ertheile 
warden. Die Trebia ift der reißendfte Strom, 
der in Italien fließt. Die Diftanz von einem Ufer 
zum andern ift ohngefähr eine Englifche Meile: der Play 
an den beyden Ufern ift eine nackte Sandfläche, die 
durch mehrere, in der jeßigen Jahrszeit — 

—M F urch⸗ 
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durchzuwatende, Kanaͤle getheilt wird. Die Franzoſen 
beſetzten das rechte, die Alliirten das linke Uſer dieſes 
Flußes. Am igten Junius, da eben die Alliirten die. 

Vorbereitungen zum Angrifſe trafen, fiengen die Fran⸗ 
zoſen ein heſtiges Feuer auf der ganzen Ausdehnung der 
Linie an. Es gelang ihnen für den Augenbli, den 
„rechten Flügel der Rußen zu Caßaleggio zu tourniren, 
und fie nöchigten fie, zurüczumeichen: aber, in diefem 
Momente, nahm der Prinz Bagration, der in eben der 
Abſicht auf dem linfen Flügel des Feindes geweſen war, 
ihn in den Rüden, und in die Flanke, bemächtigte ſich 
einer Kanone, und machte mehrere Gefangne, Sins 
defen gaben die Franzoſen den Segenftand, den ſie zum 
Augenmerfe hatten, nicht auf: fie erneuerten zu vers 
fchiednen wiederholten malen den Angrif auf das Dorf 
Caßaleggio; aber fie erlitten durch den hartnaͤckig aus 
dauernden Muth, der Rufen befländige Niederlagen. 
. Eben. fo heftig war der Angrif auf das Centrum und 
den linken Flügel. Einige Zeit hindurch blieb der Er 
folg zweifelhaft; aber beym Eintritte der Nacht wurde 


die ganze Franzoͤſiſche Linie hinter die Trebia zuruͤckge⸗ 


ſchlagen. 
Es war die Abſicht des Feldmarſchalls Suwarow, 


dieſen Vortheil am folgenden Morgen weiter zu treiben; 
aber die Franzoͤſiſche Armee zog ſich waͤhrend der Nacht 
zuruͤck. Den 2oſten, fruͤh, verfolgte die Armee den 
Feind in zwey Kolonnen, Die Rußen marfchirten die 
Nacht hindurch über Settima, Montaruno, und Zena, 
wo die Arrieregarde der Franzoſen, nach einem der hart⸗ 
naͤckigſten Kämpfe, das Gewehr ſtreckte. Die aus den 
Oeſterreichern beſtehende Colonne zur Linken, marſchirte 
auf der großen Landſtraße, die von Piacenza nach Par⸗ 

ma fuͤhrt, auch bis nach Ponte: Nura hin. — 
Am 2uſten begab ſich die Armee nad, Firenzuola. 
Der General Otto wurde mit einem Korps Defterreicher 
zur Verfolgung des delndes detaſchirt. Es iſt bereits 
eine 
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eine in Anzahl von Gefangnen eingebracht worden. 
Der General Dtto hat berichtet, daß fid) die Franzoſen 
in zwey Colonnen zuruͤckzoͤgen, wovon die eine uͤber 
Parma, die andre über Forte Novo marſchirte. Der 
Graf Hohenzollern ift von neuem gegen Parma vorger 
rüdt. Es find 7 Kandnen, 4 Franzoͤſiſche Generale, 
und ohngefähr zwoͤlf taufend Gefangne den Alltirten in 
die Hände gefallen. Der-Generäl Morean ift bis nach 
Tortona vorgedrungen, mo er einen geringen Vortheil 
über die Vorpoften des Generals Bellegarde gewonnen 
hat. Nach allen Nachrichten, beträgt die Stärke det 
Armee des Generals Moreau nicht über 12,000 Mann, 
worunter fich noch eine Anzahl von Genueſern befinder: 
Da ich keinen Bericht über die Todten und Verwunder 
ten der Alliierten unter den Augen gehabt habe, fo ift «6 
mir unmöglich, ihren Verluſt zu beflimmen, der ans 
ſehnlich gewefen ſeyn fol. Ich habe die Ehre zu ſeyn ec. 
— | William Bentinck. 


J 
he — — 





| | v1. Ze. 
Einzelne Hiftörifche Züge und Anekdoten, 


Das allgemeine Mißvergnügen über die innern Um; 


fände in Frankreich zeigt ſich auf vielfältige Art in 


Schriften und Reden. Oft find aber die Aeußerungen 
depelben dem, alles in Scherz und Lacyen ummandelns 
den, $ranzöflichen Natlonalcharakter angemeßen. Als 
vor kurzem im geſetzgebenden Corps und in andern Cir⸗ 
keln zu Paris darauf angetragen würde, daß die Nation 
bey fteigender Geſahr in Maͤße aufſtehen follre, fand 
man am folgenden Tage in den Straßen von Paris 
Zettel angeklebt, worin gefragt tuurde: „ob nicht Sieyes 
der Nation bald erlauben werde, unter einem conſtitu 
tionellen Könige in Maße RER p* 

an 


! 


— 


814 — VI. Einzelne Zuͤge. 


Man hat die Bemerkung gemacht, daß am zten 


Thermidor des 6ten Jahrs det Republt, (23ſten Julius 


1798) Buonaparte mit feiner Armee feinen Einzug in 
Cairo hielt — und daß man am sten’ Thermidor des 
7ten Jahrs Öffentlich werlangte, und daraufdtang, dag 
die Anftifter diefer Erpedition, ald Schuldige und Urs 
heber der dadurch der Republik verutfachten großen 


"Unfälle, zur Rechenſchaſt vor —— gezogen werden 


ſollten. — 





Die neuen Soia⸗ und Veraͤndrungen des Malı 
teferritterordeng find nunmehr zu ihrer endlichen confolis 
dirten Beftimmung gekommen, da der biöher in Trieft 
befindliche Sroßmeifter des Ordens, Frehherr von Doms 
peſch, diefe Würde niedergelegt har. Er begiebt fich, 
mehren Nachrichten zufolge, nad) Wieneriih Neu: 
fadt; wo thm der Nufifhe Kaiſet zur Entſchaͤdigung 
ein Jahrgehalt von 6000 Gulden ausgeſetzt hat. Die 


‚übrigen Ritter dieſes Ordens, die die Protection des 


neuen Großmeifters Paul I nicht anerkennen , muͤßen 
Trieſt verlaßen. 


Das Condeſche ** naͤhert 16 bekanntlich töteder 
den Grenzen feines Vaterlands. Ein Brief von einem 
Offictere deßelben enthält folgende detaillirte Nachrich— 
ten uͤber deßen Marſch. 

Am ꝛten Julius brachen die Truppen von Wlodzi⸗ 
mirsz in Volhynien auf. Das Corps, deßen Avantı 
garde durch ein Rußiſches Huſarenregiment formirt wird, 
marſchirt in drey Diviſionen. Die erſte beſteht, unter 
der Anfuͤhrung des Prinzen von Conde ſelbſt, aus dem 
Hauptquattiere, den adlichen Sjägern zu Fuß, der Bars 
gage, den Pferden und Bedienten. Die zweyte wird 
von dem Herjoge von Berry befehligt, und befteht aus 
allen Adlichen zu Pferde, und der Artillerie, Zu der 
dritten Divifion, welche der Herzog von — com⸗ 

mars 
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mandirk, gehören dehen NRegiment, und das von Bour— 
bon, Die erfte Abtheilung, der die Weiber folgen, wel⸗ 
che fich zu ihren Gatten in Polen begeben harten, Fam 
am ıften Auguft zu Bielitz, dem a Flecken im De 
ſterreichiſchen Sälefien an. — 


Die großen bey Piacenza erfochtnen drehtaͤgigen 


Siege über den Franzoͤſiſchen General Macdonald wur⸗ 
den am ıften Julius zu Aleßandria durch ein feyerliches 
Dantieft, und durch ein Te Deum gefeyert. Noch nies 
mals fah man einen Krieger glühender ‚und inbrünftiger 
beten, als den durch das Alter und langjährige Bes 
fehwerlichfeiten des Kriegs gebleichten Feldmarſchall Sur 
warow. Der graue Held ſchlug alle zum bequemern’ 


Knieen angebotenen Erleichterungen aus, und neigte 


ſich häufig mit dem Angefichte bis zur Erde nieder. Als | 
ihm zuleßt der Bifchof, der die Ceremonie verrichtere, 


noch feinen befondern Segen ertheilte, und den Hm 
mel um fernere Siege anflehte, war die Rührung Sur 


warows jo groß, daß er Thränen vergoß, und fein Wort 


ſprechen konnte. 
Wir fügen hier, als an dem ſchicklichſten Orte, fol; 
gendes ung überjandte Gedicht bey. 
An den Helden Suwarow. 
Frankreich pofaunte ſchon Sieg, Europa lag in 
der Klemme, 


Fürften beugten ben Hals, wie die Völker, zum | 


Jo 
Da erhobſt Du Die, — ergriffeft das furcht⸗ 
bare Rachſchwerdt, 
Das den Norden ohnlängft, jet ben Süden 
beſchuͤtzt. 
Es ertönte Dein Ruf, da flohn die raͤubriſchen 
Schaaren, 


Tauſende bigen den Staub, Tauſende beißen 
Held, 


ihn Bald, 


— 
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Held, für die Menſchheit, ſtaͤrkſt Du den Arm, 
u u... „And die ſchreckende Rechte 

Hält, wie Gott bie Natur, fo nun der Staaten 
C. Seemſoth. 


Man koͤnnte vlele Bogen mit einzelnen Zügen von 
bein Heldenmuthe der Oeſterreicher, beſonders auf dem. 
für fie fo glorreichen Kriegs-Schauplatze Italiens, an⸗ 
füllen ; wir führen hier nur nachſtehende weniger bekann⸗ 
te Anekdote an. ' Zwey hundert Freywillige unternah⸗ 
men zu Aleßandria, in der Naht vom Öten zum 7terk 

Julius, ein mit. vielem Gluͤcke realifirtes Wageſtuͤck. 
Sie erhielten den Auftrag, die Franzoͤſiſchen Vorpoſten, 
welche von der damals belagerten Citadelle aus, längs 
dem Tanarofiuße gegen Valenza hin ausgeftellt wären, 
zu überfallen. Ste ihlihen ſich fo ſtill am Ufer dieſes 
Stroms Hin, daß fie die erfie Wache niedermachten, 
und den etften Poften, der ruhig ſchlief, uͤberrumpelten 
ind ebenfalls gaͤnzlich niederhieben, ehe noch ein Mann 
an Gegenwehr denken konnte, Nun überfielen fie den 
zweyten Poften, und zwangen den Gergeahten, der, 
ihn commanditte, ihnen Die Parole zu entdecken. Hier⸗ 
durch gelang es ihnen, bis zur ‘Porta Vigna vorzudrins 
gen, wo fie das ganze Piket, mit Ausnahme eines.eins 
zigen Officiers, und eines Tambours, die auf. den 
Knieen um Schonung ihres Lebens baren, in Stuͤcken 
hieben. Nun hatte die Einnahme zweyer von den 
Franzoſen befeßt geweſenen fehr wichtigen Muͤhlen, feine 
* Schwierigkeiten mehr für fie. Wären dieje Tapfern 
nur noch einmal jo ftark geweſen, und hätten fie Leitern 





gehabt, fo würden fie gewiß in dem, durch den Kampf - 


und ihr außerordentliches Gluͤck elerteifirten, Enthu⸗ 
ſiasmus die Citadelle ſelbſt beſtuͤrmt, und die ganze Bes 
faßung derfelben überfallen haben: Der Lärm wurde 
endlich von den auf den Wällen poſtirten Sranjöffhen 

| 8: 


VI. Einzelne Züge. 897 


Bisen bemetkt; man zog die Zugbruͤcke auf, und ſandte 
den Vorpoſten Huͤlfe. Zugleich kam aber auch ein zweytes 
nachgeeiltes Oeſterreichiſches Corps zur Unterſtuͤtzung der 
braven Freywilligen an, die mit io Beute fiegreich 
ind Lager einzogen. 


Sn Südindien, macht die religiöfe Culture, zus 
folge der neueſten durd) den Capitain Wilfon aus jenem 
Weittheile erhaltenen Nachrichten, anfehnliche Fortſchrit⸗ 
te; und es find gegenmärtia auf den freundfchaftlichen 
und Soeietätsinfeln, fo wie auch auf den Marfefasin: 
fein Chriftliche Mißtonaire angefeßt. Diedazu, von der. 
Mißionair-Geſellſchaft in London, erwaͤhlten Perſonen 
ſind groͤßtentheils mit irgend einein nüßlichen Handwerfe 
befannt. Ihre Anzahl beläuft ſich gegen dreyßig, und 
ſechs derieiben find verheyrathet. Diefe fromme Sens 
dung Eoftet der Gefellfhaft 10,000 Pf. St.; aber ihr. 
. Nußen wırd unberechbar feyn, wenn es ihr gelingt, uns 
ter den gefelligen,, edelmüchigen und gutartigen Bewoh⸗ 
nern diefer entferäten und zerfireuten Inſeln Chriftliche 
Moralität einzuführen, — der einzige Gegenftand, deßen 


ſie bedürfen, um fie zu den giäcklichften Menichen zu 


mahen. — — Bis jetzt hat deider ihre Connerion und 
Verbindung mit Europa Feine gute Wirfungen für fie 
erzeugt; ſie hat vielmehr, wie man. behaupten kann, 
viele Uebel zur Folge gehabt. Zu Dtaheite ift die Des 
völferung auf weniger als 20,000 Seelen herabgeſchmol—⸗ 
zen, welches noch nicht der fünfte Theil der Angabe ift, 
die diejenigen, welche zuerſt diefe Inf. a ‚ von 
ihrer Volkszahl machten. — 
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* Wien, den 7ten Auguſt 1799. | 


"Nun iſt Stalien für uns erobert, da Mantua unfer 
iſt. Diefe Eroberung kroͤnt unfre bisherigen Stege, und 
hat das Schickſal Italiens enrfchieden. - Die mädtigen, 
vortreflich combinirten Anftalten unfers Marionals Hels - 

- den, Generals Äray, und die Wirkungen unfter uns 
vergleichlichen Artillerie, worunter. die Wachteln fo uns 
widerftehlih furchtbar, und zerftörend find, hatten- ein. 
. Bombardement von 3 Tagen zum beyipiellofen Befleger 
‘der größten Feftung Italiens, einer der unuͤberwindlich⸗ 
ften Seftungen in der Welt, gemacht. Beldmarfhall 
Suwarow wartete nur den Fall von Mantua ab, um 
fodaun mit vereinten Kräften die Franzoͤſiſchen überreftis 
gen Heere im-Senueflichen zu ſchlagen, und zu vertrei⸗ 
ben, und durch die Einnahme von Genua die vielfachen: 
Eroberungen vieler Staaten zu vollenden. — Schon 
- find. die Fürften Staliens auf dem Ruͤckwege zu ihren 
Laͤndern, undder König von Neapel iſt angefommen. — 
“Binnen 4 Monaten haben die vereinten Kaiſer⸗Heere 
‚ ein unermeßlichesStuͤck Arbeit gemacht, und das Fran⸗ | 
zöfifhe Machwerk vieler Jahre zerftübt, 

Der Erzherzog Großherzog von Tofcana hat wegen 
der glücklichen Befreyung feines Landes, Sonntags, den 
agften vorigen Monars, ein feyerliched Te Deum- in - 
Schönbrunn, feiner bisherigen Reſidenz, halten laßen, 
und wird nun, in dieſen Tagen, vorläufig nach Laibach 

abreifen, um fid) feinen Staaten wieder zu nähern, 

Inzwiſchen ift der Erzherzog Earl in feiner bisheris 
gen Stellung weislich unthätig geblieben, in Erwartung 
der zu ihm beorderten Hülsvölfer, und der Ereignungen 
in San, m” tm nun * erlauben — mit — 
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folg fein Heer wirkſam zu machen. Er befand ſich un⸗ 
terdeßen in einer ſolchen Stellung, daß der Feind es 
nicht wagen durfte, ihn anzugreifen. 

Es wird nun baldigft auch Bas Eondefhe Corps eins 
treffen, nebft einem Rußiſchen Hufaren s Regimente, zus 
ſammen aus 6384 Mann beftehend. Diele Truppen. 
find bereits in unferm Schlefien angefommen. Ä 

Es war allerdings im Antrage, daß -der geſammte 
Rußiſche Hof, ins September, oder October, hieher kom⸗ 
men, und die verlobte Prinzefin Pawlomna dem Erz⸗ 
herzoge Palatinus zuführen wuͤrde, aber es iſt nun, 
wie verlautet, davon abgekommen, und die Prinzeßin 
wird, bloß von ihrem Hofſtaate begleitet, die Reiſe mar 
en. Sie bleibe in der Griechiſchen Glaubenslehre, 
and ſchon wird für fie, nad) diefem Ritus, ſowohl hier, 
als in Dfen, eine eigne Kapelle erbaut. 

Alle Anftände, weiche unfer Hof anfangs wegen’ des 
Malteſer Großmeiſterthums des Rußiſchen Kaifers mach⸗ 
te, haben nun dem wichtigern ana welches beyde 
Höfe verbinder, nachftehen müßen ‚-und find abgethan. 
Auch die Böhmifchen Mealtefer: Ritter haben, auf Sr. 
Majeſtaͤt Deiehl, dem Kaifer von Rußland Huldigen, 


und eine Deputation nad) Petersburg abſchicken mügen. . 


Der Rußiſche Kaifer hat nun, bloß in Maltefer Or⸗ 
dens Angelegenheiten, einen dritten Geſandten, Herrn 
von Ott, hierher gefchiekt. 

Der Kaiier befinder ſich, mit der Kalſerin ‚zur ge 
wöhnlichen Bade; Eur, in Baden‘, koͤmmt aber allwoͤ⸗ 
chentlich, zur Ereheilung der Audienzen, in die Reſi⸗ 
benz, beforgt aud) fortan alle wichtigen Sefchäfte, In 
Anfehung der minder wichtigen, damit dieje nicht vers 
zoͤgert werden, haben’ Se. Mai. verordnet, daß der 
©raätsrach darüber in Konferenzen, unter dem Präftdio 
des Ditigirenden Staats: Miniflerd, Grafen von Kols 
lowrat, entſcheiden, und dieſer Minifter, unter feiner 
Unterſchrift, ſe an an die Regierungs-Stellen or 
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foll. Eine größe Auszeichnung, und ein ſchmeichelhaf⸗ 
‚ter Beweis von dem Vertrauen, das der Kaiſer in die; 
fen, unter Gefchäften ergrauten, eben fo. einſichtsvol⸗ 
len, als menſchenfreundlichen, Minister ſetzt. 
"Man erwartet unverzüglid) einige neue wichtige Betr 

änderungen in der innern Departements Eincheilung, 
welche unumgänglich nothwendig find, um den Gang 
der Sefchäfte zu beichleunigen, und nicht die ganze Laſt 
‚ der bedeutenden ſowohl, als der unbedeutenden Angeles 
genheiten, auf den Kaifer zu concentriren, welcher, zus 
‚malen, wenn große Staats: und Kriegs; Angelegenheis‘ 
ten, wie jeßt, hinzufommen, darunter, im en 
\ Sinne, erliegen müßte, 





Frankfurt am Mayn, ‚ den 1aten n Auguft 1799. 
E:ervife Öffentliche Aeußerungen, die von einem ho⸗ 
hen Reifenden zu Caßel gefchehen feyn follen, Haben große 


Auſmerkſamkeit in Teueichland erregt. 


Da man and) verbreitet hat, als wenn es im Pla⸗ 
ne eines gewißen Miniſteriums ſey, daß es bey dem 
allgemeinen Frieden noͤthig ſeyn duͤrſte, Teutſchland in 
=. größere Staaten zu organifiren, fo ift eine 
Schrift im Drucke erfchienen: Ueber die Auffiellung 
größerer Staaten» Maßen in Teutſchland: die 
einen gelehrten, und angelshnen Mann in Wirzburg 
zum Berfaßer haben foll, und viele Senjation erweckt. 
Es wird die Unthunlichkeit dieſer Idee uͤberzeugend dar⸗ 
geſtellt, bey deren Ausführung wohl aud) die übrigen 
großen Mächte nicht gleichgültig bleiben möchten. | 

Dem Bernehmen nad), foll, außer dem ren 
Corps, welches dermalen durch Schwaben zieht, - 
September noch ein weiteres durch Franken über SBirye 
burg an den Rhein kommen. 

Die Verbindung des Erbprinzen von Sahfens Weis 
mar mit der vierten Rußiſchen Großfürftin ift nun gewiß. 
: Sie wurde durch den ”- — Rame 
| mer— 
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merherrn von Wollzogen, mit dem Kaiſer unmittelbar 
behandelt. Die Vermaͤhlung wird, da die Großfuͤrſtin 
erft 12 Jahr alt iſt, in zwey Jahren geſchehen. — Als 
eine Anekdote bemerke ich, daß der Kaiſer Paul den bes 
rühmten Herrn Herder durch den Freyheren von Wolls 
‚zogen feiner Achtung mit dem Beyſatze ‚verfichern lieh, 
dag zum Beweis, wie Er feine Schriften fchäße, die 
Raiferlichen Peingeßinnen deßen: Zerſtreute Blaͤtter: 
ins Franzoͤſiſche uͤberſetzten. 
Zu Mergentheim iſt gegenwaͤrtig, unter den Au⸗ 
ſpicien des Churfuͤrſten, der ganze Teutſche Ordensſtaab, 
wie auch der groͤßte Theil des Ordens Kapitels verſam⸗ 
melt, um einen Coadjutor des Teutſchmeiſterthums im 
der Perſon Maximilian Joſephs, dritten Sohns des 
Erzherzogs Ferdinand, Gouverneurs der Sombardey, zu 
erwählen. 
Die Nachrichten bon dem Beytritte des Königs von 
Preußen zur guaben ie vn bis jeßt, a 
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‚Das neue Chaos in Frankreich. Streit 
der Factionen. Serriittungen. Buͤr⸗ 
gerfrieg. ————— Bis gten 
Auguſt. | 


Aus: allen Zerftörungen, und Zerträmmerungengehn 
unglücliher Jahre in Frankreich tft endlich ein Chaos 
entitanden, in welchem das Irrlicht des betrügerifchen 
Blendwerks feinen gefärbten Schimmer nach und nach 
verliert, und in die Sümpfe, aus denen es hervorge— 
tommen, zurück zu weichen anfängt. - Das wohlthätige 
Licht ber gefunden Vernunſt, mit dem Gefolge der mo⸗ 
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| raliſchn und politiſchen Gluͤckſeligkeit, uͤberſcheint das 


Chaos, in weichen noch die heterogenen Elemente. im 


Streite find, und braufende Stürme in Regung bringen. 


Es ift eine augenicheinlich klare, durch alle Briefe 


aus Frankreich, durch alle von daher fommende Augens 


zeugen beftätigte Wahrheit, daß der gute Geift der Na⸗ 
tion erwacht ift, und. allgemein wirkt, daß der. Revolu⸗ 
tions s Fanatismus nur noch bey den "Sacobinern ,- - und 

- einer andern herefchfüchtigen Parthey fein Weſen treibt, 
‚aber daß die Maße der Nation fo ſehr das Ende der 

‚ Freyheits : Sclaverey, und die Wiederherftellung des 
zur National ⸗Gluͤckſeligkeit nothwendigen Koͤnigthums 


wuͤnſcht, und fo gern betreiben möchte, daß unter 100 | 
- Merfonen felten nur einer ſich finder, weicher noch von. 


x 


Republik träume, Selbſt der Präfidene des Director 


riums, Sieyes, beftätigte dieſe Wahrheit in feiner Rear 


de am xgten Julius, indem er fagte, „als noch keine 


Republik in Frankreich exiſtirte, habe: man mehr res 


publicaniſchen Geiſt geliehen, als gegenwärtig.» 


Bey dieſem herrſchenden Geiſte, hatten die gehei⸗ | 


men Dirigenten jener großen Welt Verwirrung nichts 
angelegentlicheres, als die Jacobiner wieder auf die Beis 


ne zu bringen. Aber diefe wirkten ihren Planen noch 


mehr entgegen , als in den erften Jahren der Republik, 
da fie blos verwuͤſten, und zerftören follten, Jetzt ar⸗ 
beiten ſie ſelbſt gegen die Cheſs der Republik, und an 
einer neuen Anarchie, durch die fie ſich empor zu ſchwin⸗ 


gen hoffen. — Wir wollen den dadurch entſtandnen 


chadtiſchen Zuftand des unglüdlichen Frankreichs in eis - 


nem hiſtoriſchen Lichte darftellen, mit Uebergehung des 


; geringfügigen Details, welches man in den Zeitungen, F— 


bis zum Ueberdruße, geleſen hat. 
Es iſt unſern Leſern, vom vorigen Monate er, 
(8, 784) befannt, daß Sieyes den, ſeit Robespierre® 
Sturz uͤblichen, republicaniſchen Schwur: „Haß dem 


Sönigtäusiei- und der rc „ tadelte. Diefer Zar 


age dei 
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del war Heyden Partheyen, den Noyaliften, und dem 
Jacobinern, als Anardhiften, zu willkommen, um nicht 
davon Mugen zu ziehen. Man brachte alle, in dem 
Rathe der 500, am 25ften Julius, diefen Tadel in 
Anregung, und-trug auf eine Abanderuhg des Schwurs 
an. Sie ſand auch nach einigen Debatten Statt. Aber 
nur die Jacobiner zogen den Nutzen davon. Es wurde 
durch ein Decret beſtimmt, und von dem. Rathe der Als 
ten beftätigt, daß der bisherige Schwur abgefchaft feyn, 
und der künftige Schwur fo lauten, follte: „Sch ſchwoͤ⸗ 
re Treue der Republik, und: der Conſtitution. Ich 
ſchwoͤre, mich aus allen meinen Kräften der SHerftel: 
lung des Koͤnigthums in Frankreich, und jeder Art der 
Tyranney zu twiderjeßen.„ Da aber nun der vorige 
Schwur aufgehoben ift, und der neue nod) von Eeinem - 
ber Dirsctoren, und der Mitglieder. der beyden Raͤthe 
geihworen werden ; fo find, alle diefe Regierungs ; Pers 
fonen nun ohne förmlihe Verpflichtung, zumal da der 
vorige Eid. für unflnnig, und vernunftwidrig erkläre 
worden ift. | | 
Unterbeßen zeigten fi die Folgen des Directorial; 
Sturzes auf eine für die Republik gefährliche und ftürs 
miſche Art und Weile. Die Sacobiner hoben ihre 
Häupter empor , und wurden um fo arroganter, da ein 
großer. Theil der Mitglieder des Raths der 500 von ih: 
"rer Parthey war. Der Rath der Alten war ihnen nicht 
fo günftig, und vertrieb fie fo gar durch ein Deeret aus 
dem Saale der Reitbahne in den Tuillerien, indem er 
erklärte, in dem Bezirke feiner Jurisdiction feine Vers 
fammiung einer politifchen Geſellſchaft zu erlauben. Die 
Freunde und Brüder, (der neue gemöhnliche Name 
der Jacobiner) wählten nun ihren alten ehmaligen Vers 
fammiungs « Pias in der Jacobiner⸗Kirche zu ihrer 
Reſidenz. Sie waren fo dreift geworden, daß fie ſelbſt 
erlärten ; ihr Name fey Facobiner, und fie wären 
‚and wollten Facobiner fein. Wer ſich der Ja⸗ 
ku Ä 3 9.4 N cobi⸗ 


824 ‚VI, Frankr eich. 


„Keobiner: Schreckens⸗Zeit erinnere, — und wen follte: 
> diefe Erinnrung entgangen feyn? — der wird fi einen 
Begrif vondem Zwecke diefer wieder aufgelebten Faction 
‚machen. | 
Schon fah man alles das wieder erfcheinen, was 
die vorigen Jacobiner⸗Clubs aufgezeichnet hatte; ſchon 
hörte man die wuͤthendſten Reden, die ſchrecklichſten 
Drohungen, und das Lärmen, und Gefchrey der vork 
gen Zeit, Ein Mitglied des Raths der 500, Kourtoig, 
eben derjenige, der den Vortrag Über Robespierres unters 
fuchte Papiere, und deßen Tyranney ehmald gemacht, 
hatte das Herz, das Syſtem dieſer Secte zu ſchildern. 
„Unſere Rage, ſagte ex, iſt wiederum dieſelbe, die im 
zweyten Jahre der Republik (1793) da war. Es iſt nicht 
geringerer Muth noͤthig, um die Verſchwornen bes 
kannt zu mahen. Sie mahen alle Vorbereitungen, 
‚am die Republik von neuem umzuftürzgen. Man weiß, 
daß bey ihnen eine fo genannte Unterrichts = Come 
mittee, oder vielmehr Inſurrections⸗ Committee 
eriftirt, welche aus 39 Brüdern beſteht; eine andere ge⸗— 
beine Committee, die aus elf Brüdern beficht, 
die die Aurerwählten der 39 find; welche nody hinter 
fih ein geheimes Directorium haben, worauf die 
Hoſfnung der-Secte beruht. Ihre Abſicht geht dahin, 
das gegenwärtige Directorium zu ſtuͤrzen, und die Köpfe - 
von ziwepen Directoren, Barras und Sieyes zu fors 
dern, einen Theil der. Deputieten aus beyden Raͤthen 
zu verjagen, undfo dann Revolutions Committeen, und 
die Anarchie wüchen zu lagen. „ Kaum hatte Eourtois 
dieſe Eroͤſnungen gemacht, als ein Mitglied des Raths 
der 500, Ravany, sihn heftig angrif, und öffentlich ges 
ftand, dafker und 250 Mitglieder dieſes Raths fihszur 
Ehre rechneten, zur Geſellſchaft der Jacobiner zu gehoͤ⸗ 
ren; Es entitanden ſtuͤrmiſche Debatten, in denen man 
deutlich fah, daß Über die Hälfte des Raths der 500 
Mitglieder der Zacobinifhen Faction waren. 


Br 


Was 
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Was Courtois anzeigte, bewiefen die Handlungen 
der Jacobiner bald ſelbſt. Shrelinterrichts s Committee 
gab eine Adrefe an das Volk heraus, in welcher das 
Bolt aufgefordert wurde, „die demokratifche Denkungs: 
art wieder herzufiellen, die Freyheit der polltifhen Ge⸗ 
fellichaften zu fihern „ den Soldaten Kigenthun zu 
geben, die Keichen die Koſten des Kriegs tra⸗ 
gen zu laßen, eine allgemeine Foͤderation anzu: 
ftellen.„ — Man flieht leicht, wohin diefe Anfchlage 
zielen, und es ift auch allgemein bekannt, daß die Ja⸗ 

cobiner die Volksmaße, auf Koften der Mohlhabenden, 
und die Soldaten, duch die Hofnungen, gute Bes 
ſitzungen zu erhalten, gewinnen wollen. Auch verbrei⸗ 
teten ſie ihre Ciubs durch ganz Frankreich, und in mehrern 
Staͤdten hatten ſie ſich bereits ſtarken Anhang gemacht. 

Zu Paris, im Mutter: Eiubbe, wurde vornehmlich 
gegen die zwey Directoren, Barras und Sieyes, gears 
beitet. Es erfchienen fharke, heftige Schriften gegen 
diefe zwey Männer. . Selbft im. Official: Blatte des 
Directoriums, (Redacteur) las man die Anzeigen, „daß 
(don in dem Ardeches Departement eine Adrefie zur Ans 

- Plage aufgelegt werde, in welcher beyde genannte Mäns - 
ner beſchuldigt werden, an die Koalition verkauft zu 

ſeyn, und daß Sieyes die Royaliſtiſche Eonftitution von 
17951 wieder einführen wolle,  Ambulirende Coms 
mißaire durchfireiften die Provinzen Frankreichs, um 
Die Berbrüderung des Jacobinismus allgemein zu ver: 
breiten, und Unterfehriften zu einer Anklage der zwey 

‚genannten Directoren zu fammeln, welche dann von 
vielen Tauſenden unterichrieben, dem Mathe der 500 
übergeben werden, und die Beftrafung von Barras und 

Sieyes verlangt werden follte. Schon waren die De: 

nunciationen gegen fie in den Clubbs zu Valence, Gres 

noble, Nismes, Marfetlle, Le Puy, Periguenr, in 

Mon, in Sordeaur, in Languedoe, uf m. unterſchrie 

8 worden. 
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Sieyes glaubte ſreylich "wohl nicht, ald er jur Dis 
- rector : Stelle nadı Paris abgieng, daß er in eine ſolche 
Krifis konmen würde. Seine Lift gab ihm ein Mittel 

ein, welches fon oft viel gewirkt hat. Er fuchte fal— 

ſche Brüder, ihm ergebe Ausipäher in. den Sjacobiner: 
Club zu bringen, und fo den Club felbft in Uneinigkeit 
zu ſetzen. Es traten auch bald ſo viele Perſonen in den 


Club, daß er über 900 ſtark wurde, und es kam auch 


bald Uneinigfeit unter die Mitglieder. - Die Folgen 
“ waren Trennungen, und Errichtungen mehrerer, den 
Jacobinern entgegengefeßten Clubs, So formirte ſich 
befonders einer in dem Salmfchen Hotel, der dem Jaco⸗ 
binifchen entgegen arbeitete. Es kamen audy Schriften 
‚gegen die Jacobiner Heraus, und hier und da Der man 
| fie auf den Straßen verwünfhen. - 
Ihre Verfuche, Volks Tumulte zu erregen, Waren. 
nicht geglüct. Das Bolt war durch jehnjährige Erfah: 
tung klüger geworden, und ließ ſich nicht mehr verfüh: 


ven. Auch die Vorfpieglungen, auf Koften der Wohh 


habenden, deren ganzes Vermögen man, zum Beſten 
der Republik, in Requiſition fegen wollte, ſich zu be 
reichern, Hatte Eeine große Wirkung. Da die Vorftädi. 
ter doch noch einige Hofnung.gaben, fo wurde der Jar 
cobiner » Club in die Martins Borftadt verlegt. 
Indem die Jacobiner in Uneinigkeit gebracht wor⸗ 
den, vereinigte Sieyes das Directorium zur beften Har⸗ 
monie, und zum feſten Zufammenhalten. Wenisgftens 
verfprachen die beyden neuen Directoren, die doc den 
Jacobiner Club bisher befucht hatten, mitwirken zu 
beifen, daß. fein neuer Revolution ı Strom bie Der 
publik niederriße. 


Nun wurden firengere Maaßregeln genommen. & 


wurden vom 4ten Auguſt an, auf Befehl des Directas 
riums, Hausfuchungen unternommen, in einer Nacht 
mehr als 900 Perjonen arretirt, und in den folgenden 
Tagen mit, id fortgefahren, obgleich noch 
neuer 


— — — 


— 
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neuerlich vom ‚gefeßgebenden Corps deeretirt worden, 
daß Feine willkuͤhrliche Arretirungen von Seiten des Dh 


rectoriums , ohne eine gleich drauf anzuftellende gericht: 


liche Unterfuhung, ftatt finden.follte. Aber die Norh- . 


brach das Geſetz. Auch hatten die Directoren ihren 
Pallaſt mit doppelter Wache befeken, mit Kanonen ums 
geben, und eine beiondre Garde von 300 Treuergebnen 
um ihre Perionen ftellen laßen. — Dagegen verlangte 
Rollin, im Rathe der 500, daß der Jacobiner; Club 
unter die Salvegarde dieſes Raths geſetzt würde, Die 
Freunde der Jacobiner, die, wie fhon bemerkt, Bie 
Haͤlſte dieſer Seiek: Verſammlung ausmachten, erregs 
ten, bey dem Widerſtande der Gegen-Parthey, öfters 
ſehr ſtuͤrmiſche Scenen, unter welchen gemeiniglich 
nichts ausgemacht wurde, Dieß ereignete ſich befonders, 
als das Diresterium in einer. Bothſchaft an den Rath 
der 500, am sten Auguft, die Jacobiner-Geſellſchaft 


anflagte, daß fie die Conftitution umſtuͤrzen, und bie 


Anarchie wieder einführen wolle, 

Sie hielt indeßen ihre öffentliche Sitzungen mir kuͤh⸗ 
nem Muthe, und drehte, naͤchſtens einen großen Streich 
‚auszuführen: Man glaubte , daß: dieß eine Denuncias 
tion des Sieyes, und des Barras, verfehen mit 9000 
AUnterſchriſten, und präfentirt dem Rathe der 500 von 
1000. Mann aus den Borftädten feyn follte. Aber‘ das 
gegen harten die Directoren auch ſchon Maaßregeln ges 
nommen. Sie hatten ihre verdoppelte Wade, -und 
ihr eignes Corps in Bereitfchaft, und auch der Rath der 


Aiten, der den Jacobinern entgegen gefinnt ift, hatte 


ſtarke, doppelte Wachen erhalten. 

So ſtuͤrmiſch, fo im Bürger-Briege, befand 
ſich Paris! Und in den Provinzen war alles in gleich 
ruͤttetem Zuftande. An den Weftlichen Departements 
wärber fo genannte Chouans ı Krieg foernfthaft drohend, 
Daß der. dort commandirende Republicanifche Senegal 
| Bord Direcioni weichta⸗, — Truppen wären, — 
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‚mehr im- Stande „der Mache der Mißv ergnuͤgten Wi⸗ 


derſtand zu leiſten, und getrauten ſich kaum, ſich ſehen 


zu laßen. Die Inſurgenten, die ſich taͤglich verſtaͤrkten, 


‚und an der ganzen Loire hin, bewafnet ſtanden, und 


von Angers bis Mayenne die Oberhand Hatten, erwar⸗ 


teten, wie fie fagten, eine Landung der Engländer, In 
Poitou, Gascogne, Gutenne, und Languedoc, in faft 


allen Provinzen wurde. das Geſchrey, Es lebe der Koͤ 
nig! faſt täylicygehört, und immer allgemeiner. Durch 


ganz Frankreich feufzte und fchrie man dem Ende der 
ſchrecklichen Mevolution entgegen. — | 
Ein zur hoͤchſten verzweiflungsvollien Empoͤrung, 
hinreißendes Gefuͤhl hatte durch ganz Frankreich das un: 
menſchlich⸗ barbarifche Decret verurſacht, durch welches 
die Anverwandten der Emigrirten, fuͤr Geißeln aller 
Auftuͤhrer erklaͤrt, und dafuͤr als Verbrecher zu buͤßen, 
verdammt wurden. Die Nachrichten über die Wirkun 


gen dieſes blutdürftigen. Geſetzes, in den Provinzen, 


find fchauderhaft. In vielen Gegenden find die Frauen 
und Kinder der Deputirten, der öffentlichen Beamten, 

und der Freunde der jegt herrichenden Parthey von bei 
waffaeten Lenten weggeholt worden, mit der Bedrohung, 
in dem Blute dieſer das vergoßne Blut,. und jede üble 


-  Behantlung der Anverwandten der Emigrirten, zu ve 
chen. In Bordeaup Ift eine Adreße an die dafige Ad⸗ 
miniftration gefommen, in: weldyer die entfeglichften 


Drohungen im Falle der Ausführung diefes infamen 
Blutgeſetzes, angekündigt werden, '. 


» Die Anklage gegen die geftürzten drey Directoren | 


ift von dem Mathe der 500 angenommen, und bereit 
dreymal verlejen worden. Lareveillere Lepaux hat ſich 
in einer eianen Schrift. zu vertheidigen gefucht. Die 


Form des Proceßes, die nach der Conftitution ftatt har 


den foll, iſt ziemlich weitlaͤuftig, und unterdeßen Eönnte 
ſich manches noch ereignen. * 


Das Grunduͤbel der jehigen Franzoͤſiſchen Hertſchaft, | 
— | der 
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der Seldmangel, hat es nothwendig gemacht, die neue 
gezwungne Anleihe, von 100 Milltonen, die langen 
Anftand hatte, zu fanctioniren... Aber fehon Außerre ſich 
allgemeine Unzufriedenheit Darüber, und in den beften 
Journalen von Paris fündigie man Ausbruͤche von Em⸗ 
pörungen darüber. an. +. Indeßen war der Geldmangel 
fo drückend, daß ‚der Finanzs Minifter die Banquiers 
yon Paris in mehrern Conferenzen dahin zu disponiren 
füchen mußte, daß’ fie vorläufig fogleih 30 Millionen 
vorfchoßen, ‚wofür ihnen ale Staats ; Einkünfte zum. 
Pfande geſetzt wurden. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden hatte man das Herz, im’ 
Nathe der 500 zu decretiren, daß die Armee der Ne: 
publik aus 565,212 Mann beftehen ſollte. Es war das 
bey eine Tabelle gemacht, von allen Arten der Truppen, 
der Sinfanterie, der Cavallerie, Artillerie, Gendarme: 
tie, Jaͤger, Garden u. f. m. die ganz genau auf dem 
Papiere flanden, indeßen die Eonferibirten, an allen Or⸗ 
ten, wo fie fonnten, zu Hunderten davon liefen, und’ 
indegen der General Maßena den Zuftand' feiner Ar— 
mee, die feinen Sold befam, und Hunger litt, auf 
das Eläglichfte ſchilderte, und erflärte, dag feine, trotz 
der; Öffentlichen Papier: Angaben, ſchwache, und hun— 
gerleidende Armee nichts unternehmen koͤnnte. 

Bon den Unfällen der Armeen, den Berluften in 
Stalien, den Kriegsbegebenheiten zu Lande und "zu, 
Waßer, ift an. andern Orten geredet, and umftändlich, 
erzehlt. | ae er, | 
Wenn no fernere Nachrichten vor dem Schluße 
de6 Monats eintreffen, ſo werden fie, noch weiterhin, 
nachfolgen. Zu | 3J 
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Italieniſcher Befreyungs ⸗Krieg. Neue x 


Belagerungs⸗Kunſt. Eroberungen 
von Aleßandria, von Mantua, von 
allen Ländern Italiens. 


» Italien iſt das Grab der Sranzofen „ — dieß durch 
die Geſchichte vieler Jahrhunderte bewährte Spruͤch 


wort, welches das officielle Journal der Pariſer Di⸗ 
rectoren, noch vor einigen Monaten widerlegen wollte — 


iſt nun zum zehnten male in Erfüllung gegangen. 


Neunmal zogen, mie wir ſchon vormals bey den erı 
ſten Vorſchrititen Buonapartes bemerfien, Franzöfifche 
Heere mit ſiegreichen Waffen durch die Laͤnder Italiens, 


und herrſchten als Eroberer. Neunmal verließen fie, 
wieder dielelben, shne behauptete Siße, und verloren. 
eine unzählige Menge der tapferften Krieger. Das 


Schickſal war den Franzofen auch zum zehntenmate ftands 


Baft ungünftig. Suwarow murde der Klordifche 
Hercules der neuern Zeit. So wie jener der Myıholor. 
te die Stelle des Augias reinigte, fo befreyte, er die 
ombardey, Modena, Parma, Ferrara, Bologna, 


Piemont, Toscana und andre Provinzen von dem Frans 


zöfifchen Unfuge, und zwang die Neus Franken, das 
ſchoͤne, drey Jahre lang unterjochte Italien gänzlich zu 


raͤumen. | 


Wenn die durch die vereinigten Kaiferheere in blu⸗ 


gen Schlachten glorreich errungnen Lorbeern die Ber 


Wwundrung. der ſtaunenden Zeitgenoßen feßelten, fo madhs 
te die im verfloßnen Monate bewiefene hohe Krieger 
kunſt, und volllommne Tactif der Sieger eine neue 
glänzende Epoche in der Geſchichte aller bisherigen Kries 


ge. Verraͤtherey oder lange Einichliegungen, nie aber- 


vegelmäßige Welagerungen, hatten den — * 
—— 0 eſten 
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Seften Raliens und andrer von ihnen überwaͤltigten 
Laͤnder uͤberlieſert. Oeſterreichs Helden eroberten durch 


behattliche Tapferkeit und hohes Genie Aleßandria 


und Mantua, die unter den unüberwindlichften Fe⸗ 


ungen in. Europa die erften Stellen-einnahmen , deren 
Fall dem wiederhergeftellten Staatengluͤcke und der pos 
litiſchen Geftalt Italiens das Siegel der Vollendung 
aufdrüdte. Kray volführte ein neues Wunder: Beym 
Schalle feiner Beiagerungsmaſchinen, flürzten nach. drey 


Tagen die Befeftigungswerfe von Mantua ein — die; 


flärker waren ald die Mauern von Jericho. 


Während daß Aleßandria und Manrua bie Ziel⸗ 


puncte der. Hauptbeſchaͤftigung der Allirten ausmachten, 
und Sawarow die Unternehmungen gegen erſtere Fe⸗ 


ſtung durch feine daſelbſt concentrirte Armee deckte, be: 


hauptete der Franzoͤſiſche Obergeneral Moreau fort⸗ 
dauernd ſeine Stellung im Genueſiſchen. Sie war 
ſehr ausgedehnt, da ein Korps Gavi und Serravalle 
befegt hielt, eine Abtheilung feines linken Flügels auf 
den: Anhöhen bey Acqui fand, und ein andrer Theil 


ſeines Heers ein Lager bey Savona bezogen hatte: ein 


viertes ſtarkes Corps vertheidigte den Gebirgspaß der 
Bocchetta. Seine Vorpoftenferte dehnte fih, unter 
dem Commando des zu Cadibona befindlichen Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Generals Serras, von dem Thale di Settepant 


über San Giacamo, Monte freddo, Montenotte, Safeh 


lo und Campo Maſone bis nad) Roßiglione aus. Mo⸗ 
reau ſelbſt hatte fein Hauptquartier zu Cornigliano, nas 
he bey Genua, wo er durch eine ſtarke Garniſon die 
Unzufriedenheit im Zaume hielt, und man nahm fort⸗ 
dauernde von ihm in den Poſitionen der Truppen ver⸗ 
anſtaltete Veraͤndrungen wahr. 


Da die Hofnung Moreaus, daß ſich — 


Aruiee über Piacenza her an ihn anfhließen würde, fo 


ganz: vernichtet war, fuchte er wenigſtens die in den . 
Gebitgen zerſtreuten Uederreſte deßelben an ſich zu zie⸗ 


©. s hen. 


- 
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ben. Die Vereinigung mit diefen. Truppen war nur 
" auf den engen Wege, der längs der Genueſiſchen Kuͤ⸗ 
fte läuft, auf der im vorigen Monate befchriebnen for 
. genannten Mauleſelſtraße möglich. Mit fo harten Aufı 
opferungen auch diefer Entfchluß verknüpft war, fo zwang 
| doch die Gefahr der Einfchließung, und befonders bie 
mnaqgende Hungersnoth, und.der Mangel an allen Lebens; 
mitteln, womit Macdonald, in den Genuefifchen Ger . 
birgen, die nichts ald Orangen Dliven: und Maulbeer⸗ 
bäume hervorbringen, zu Fämpfen yet, ihn doch ends 
lid) dazu. 

Er ließ in diefer Abficht die Divifion des Generals 
Victor, 5000 Mann, far, durch das Tarothal gegen 
Seſtri nad) der Riviera von Genua voraugziehen. Sle 
Hatte den beftimmteen Auftrag, ſich zu Santa Croce, 
einem 7 Stunden von Seftri entfernten. Eleinen Orte, 
und ſtarkem Gebirgspaße an, den Genuefiihen Grenzen 
feftzufegen,, und fich daſelbſt auf das aͤußerſte zu vertheir 
digen, um dem Ruͤckzug der übrigen Colonnen zu fichern. 
Aber die Tapferkeit uͤberwand alle Hinderniße des Local. 
Ein Corps Rußen grif diefe Stellung in der Nacht vom 
Aten Julius an. Man kämpfte mir gegenfeitiger Wuth, 
bis endlich, nad) einem der mörderifchften Gefechte, das 
Bayonnett der Söhne des Nordens die Niederlage ber 


. > SFranzofen entfehied, von denen nur wenige gefangen, 
die uͤbrigen getödtet, oder zerfireut wurden. Cine andre 


Colonne der Macdonaldfhen Truppen wurde anf ihren 
Ruͤckzuge über Cafagnane nad) den Gebirgen von Gar 
Pellegrino von den Deiterreichern eingeholt, und in die 
Flucht gefchlagen, und ihr alle ihre Artillerie und Ba; 
gage abgenommen, 
Diieß beſchleunigte noch die Befreyung des mittlern 
Sstaliend. Madonald, der fich in den Gebirgen nicht 
laͤnger halten Eonnte, eilte Toscana zu verlaßen, mo die 
‚ anziehenden Schaaren der bewaffneten Vaterlandsver⸗ 
| ._.,. feine ſchon fo precaire Exiſtenz noch — 
mach⸗ 
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miachten. Die Funken der zuerft in den Gegenden von 
Arezzo ausgebrochnen Inſurrection wurden; mit electrks 
fher Schnellfraft zu einem Volkskriege gegen die Frans 
zoien angefacht. Die treuen Anhänger ihres Souve: 
rains machten mit täglich anwachfender Macht reißende 
Fortſchritte. An ihrer Spiße ftand ein Florentinifcher 
Edelmann, der Cavalier Curci Inghiramt. Unter 
dieſem tapfern Anführer eroberten fie die ganze Seefüfte 
von Toscana, und nahmen inwenigen Tagen, Größetto, 
Saftiglione della Pescaja, Cecina, Volterra nebft dem 
Fort Bibbona, Romito, Califuria, und die Feftungen 
Antignano und Piombino ein, Die Anftrengungen ih⸗ 
res Muchs wurden durch den glücklichften Erfolg belohnt, 
viele Hunderte der Franzoien zu Gefangnen gemacht, 
und eine große Anzahl Artillerie, Munition und andre 
Gegenftände erbeutet, Vierzehntaufend diefer entfchloßs 
nen Streiter zogen am 7ten Julius in Florenz ein, 
Ein Corps derfelben näherte ſich Livorno: und 
dieſe als Seehafen, und als Feftung gleich wichtige 
Stadt, Eehrre friedlich und ruhig unter die Herrſchaft 
feines rechtmäßigen Beherrfchers zurück, Schon traf 
det Franzoͤſiſche Kommandant zu Livorno, General Das. 
Houbert mehrere Vertheitigungsanftalten, als ihm der 
Obergeneral Macdonald durch einen Courier die Raͤu⸗ 
mung diefes Plaßes andefahl. Set zogen die Franzo⸗ 
fen. nach einer gefchloßnen Eapitulation in der Nacht 
auf den 17ten Julius in tiefer Stille nur mit einigen - 
‚Kanonen aus Livorno ab. 

> ‚Der $reudentaumel, worin dieß gluͤckliche Ereigniß 
das Volk verfeßte, war grenzenlos Es ftelte Pro: 
aßionen an, in denen es die Bilder der Großherzoglis 
den Familie und Pius VI durd) die ganze Stadt trug, 
Mad dann damit nach der Domkirche zug. Hier wurde, 
ein feperliches Te Deum gefungen, und dann die ruͤh⸗ 
ende Scene wieder erneuert, Der Enthufiasmus er; 
ale durch die Ankunft der tapfern WVaterlandsvertheis 
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diger von Areyo, die 700. Mann ſtark erſchienen, neue 
Schwungkraft. Unter dem Jubelgeſchrey der Cinwoh⸗ 
ner, mit klingendem Spiel und fliegenden Fahnen, wors 
unter man die Kaiſerliche, Engliſche, Sardinifcdye und 
Toscaniſche erblickte, hielten fie ihren Zriumpheinzug 
in Livorno, Bald folgte ihnen ein Detaſchement von 
Difterreihiihen Huſaren nach, die unter dem Befehle 
des Oberſten d'Aspre die allgemeine Drdnung befeſtigten. 

Mit gleicher Eilfertigkeit räumten die Sranzofen, 
Pescia, Pifa und Lusca Ihr Abzug aus diefem Eleis 
nen Freyſtaate war von einer unbefchreiblichen Verwir: 
‚rung begleitet. - Sie wollten hier hoch ihre Naubfucht 


befriedigen, und vorzüglich alles inder Stadt befindliche 


Serraide mit fih) wegführen,. Da erhoben fidy Aber die 
Landlente im bewarneten Aufftande, und vereitelten ihre 
Abficht, Lucca und die andern von dei Revolutionsge⸗ 
malt beſfreyten Derter wurden von den nacheilenden Trups 
pen des Generals Grafen Klenau beſetzt, det mit * 
loſem Eifer der Arrieregarde der retirirenden, vormals 
ſogenaunten Neapolitaniſchen, Armee Vacdonalde nach⸗ 


ruͤckte. 


Dieſer zog auf dem die Gebirge. durchſchneidenden, 
ſchmalen Saumwege an der Kuͤſte des Mittellaͤndtſchen 
Maeers über Sarzana, Spezia und Seſtri nach Gerud 
zu Morean, Es war eine phyfiihe Unmöglichkeit, auf 
diefer engen Strafe, die nur Fußgänger und Mauleſel 
betretentönnen, die Kanonen, Dagageivagen und Mus 
nitionsvprräche zu transportiren. Schon hatten die 
Sranzofen in Lworno große Magazine, beionders von 
Saipeter, und in Lucca einen Artillerietrain Yon 150 
metallnch Ranonen, und 10,000 Feuergewehre neoͤſt 
einer Menge von Waffen und andren Sachen zuruͤckge— 
lagen, Macdonald fah ſich in der unangenehmen Noch: 
Wwendigkeit, die Fortſetzung feines Ruͤckzugs mit unbes 

rechbaren Verluften erkauſen zu müßen. Er vernichtete 
alles was er en * verſenkte die Kans⸗ 
nen 
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nen und alles Geſchuͤtz nebſt den Vorrächen von Pulver 
in die Tiefe des Meers;, und gab die Munitionsmwagen 
und zahlreichen Kriegsgeräthe den Flammen Preis. 

In einem ſolchen traurigen Zuftande, wie wohl fels 
ten eine Armee ihre Retirade machte, ohne Artillerie, 
ohne Magazine; kur; halbnackt im militairifchen Vers 
fände, ſtleßen die Ueberreſte von Macdonalds ehmals 
fo furhtbärem Heere, zü der von Moreau befehligten 
Truppenmacht im Genueſiſchen. Die Staͤrke der ges 
ſammten Franzoͤſiſchen Armee ftien, nach der Vereinis 
gung der Generale Moreau und Macdonald, nicht he; 
ber als Auf 30,000 Mann. Bon allen, VBerproviantis 
rüngen und Zuſuhren, fowohl von der See: als Lands 
ſeite abgeſchnitten ‚ litt fie den empfindlichſten Mangel 
an den eriten Beduͤrfnißen des Lebens. Hierzu fam 
noch, daß ihre Situation im Rüden durch eine ju 
Oneglia ausgebrochne Inſurrection, und durch den 
‚ Aufftend der fogenannten Barbers in den Gegenden von 
Pizza beunruhigt wurde, 

Hoc ‚gründete der Sbergeneral Moreau einige Hof: 
nung auf den Beſitz der Citadelle von Aleßandria, 
zu deren Entſatze er aus dem Genuefifchen mit gefams 
melter Macht von neuen. vorzudringen Willens war, _ 
Da fiel dieie berühmte Feſtung vor dem doppelten Kats 
ferlichen Adler: mir ihr Moreaus leßte Hofnung. | 
Die ſo ichnelle Einnahme. derfelben gab einen neuen " 
Beweis von der großen. Dollfommenbeit der Oeſter⸗ 
reichiſch Rußiſchen Belagerungskunſt. Am 15ten 
Julius wurde die Beſchießung der Citadelle von Aleßan⸗ 
dria mit 200 Artillerieſtucken, unter dem Commando 
des Generals Bellegarde, mit zerſtoͤrender Heſtigkeit uns 
ternommen. Die Wirkſamkeit derſelben war ſo fuͤrchter⸗ 
lich, daß fhon am ı6ten ein Pulverthurm und ein 
ganzes Magazin enrzünder in die Luft flogen, daß zwey 
Bollwerke an der Seite des Tanaroflußes am Abende 


eben dieſes Tages ganz —— waren. Jetzt 
H h ba wur⸗ 


[ 
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wurde der Franzoͤſiſche Commandant noch einmal aufge⸗ 
fordert; feine Antwort war, daß er ſich bis auf dem 
legten Mann vertheidigen, und fid) eher unter den Truͤm⸗ 
mern der Feftung begraben laßen, als fich ergeben würde. 
Das Bombardement wurde mit dem verheerendften 
Erfolge erneuert, und dauerte bis zum 21ſten Julius 
des Nachmittags unaufhsrlich fort. Da fahen ih die 
DBelagerten, durch. die Vernichtung aller Gebäude und 
vieler Werke der Kitadelle, der Vertheidigungsmittel bes 
saubt, da waren die Anftaiten zum nahen Sturme ges - 
troffen, die Leitern’bereit, und fchon ftanden 8 Batail- 
long Rufen zum Sturmlaufen da, In diefem drohen 
den Augenblicke erft fteckte der Franzoͤſiſche Commandant, 
General Sardanne, die weiße Fahne als Zeichen der 
“ Mebergabe auf. Die Menſchlichkeit der Oeſterreichiſch⸗ 
Rußiſchen Heerführer nahım das Anerbieten der Tapitus 
lation an, die um zo Uhr des Abends abgefchloßen wur; 
de. Die Befagung zog, nad) derfelben, am folgenden 
Tage, den 22ften Julius, mit Ausschluß der zuruͤckge⸗ 
bliebnen Kranken, 2400 Mann ftark , nad) geftrecftem 
Gewehre, aus der Eitadelle ans, und wurde nebft dem 
commandirenden Brigadegeneral Gardanne und allen 
Dfficieren nach den Kafferlichen Staaten in: die Krieges 
gefangenfchaft geführt, E, 
Dieje Bedingungen waren der Lage der Belagerten 
angemeßen. Die Allürten fanden in der Eitadelle mit 
mehrern anfehnlichen Krieges und Provifionsvorräthen 
. 203 Kanonen; von diefen waren aber nur fechs noch 
wirklich brauchbar, alles übrige Geſchuͤtz war durch das 
ſchreckliche Defterreichifche Feuer demontirt worden, Auf 
‚ eine Volche ruhmvoll ausgezeichnete Art, wurde eine Fefte 
vom erften Range, nad) einer fiebentägigen Belagerung 
eingenommen. | Ä 
Ein glänzender Triumph verbunfelte den andern, 
Mantua, der Schluͤßel von Italien, die Hauptſtuͤtze 
der Sicherheit der Lombardey, wurde wenige Tage nach 
| | F dem 
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dem Falle von Aleßandria, der Herrfchaft feines vormas 
Iigen Souveraing unterworfen, und dadurch die Reihe 
der betsundernswürdigften Erfolge gekrönt. - Diefe durch 
Natur und Kunft faft uneinnehmbare, hartnaͤckig ver⸗ 
theidigte, Feſtung vermogte nicht der alles uͤbertreffen⸗ 
den Kriegskunſt der unter Krays Oberbefehl unuͤberwind⸗ 
lichen Oeſterreichiſch⸗Rußiſchen Artillerie zu widerſtehen. 
Der Sieger von Verona und Magnan umgab ſein Lor- 
beerumkraͤnztes Haupt mit neuer unſterblicher Glorie: Er 
hatte den erſten Grundſtein zu der wiederhergeſtellten 
Staatenordnung Italiens gelegt, und ihm war es auch 
vorbehalten, das ſo ruhmvoll begonnene Gebaͤude zu 
vollenden. 

Die vom Feldzeugmeiſter Kray commandirte Bela⸗ 
gerungs armee war 28,000 Mann ſtark. Taͤglich arbei⸗ 
tete ein Drittheil derfelben mit 12,000 Bauern an den 
Laufgraden und Scanzen, und in den verfchiednen 
rings um die Feftung errichteten Lagern wurden ganze. 
"Berge von Kugeln und Bomben aufgethürmt. Die Ger 
genwart Krays befchleunigte den Fortgang. der Belages 
rungsanftalten, die zuerſt inder Nacht vom gten Julius 
ihren Anfang nahmen. Sein Genie benußte bald eis 
nen günftigen Umſtand. 

Der Franzoͤſiſche Commandant von Mantua benach⸗ 
richtigte den General Kray von der bevorſtehenden Feyer 
des Revolutionsfeftes des 14ten Julius, in der er ihn 
nicht zu ſtoͤren erſuchte. Kray verfprachs s aber während. 
daß fich die Franzofen nun dem Genuße von Schwelges 
reyen und Feftlichkeiten überließen, die bis zum folgen: 
den Tage Hin wäheten, ließ Kray am 14ten, und in 
der Nacht darauf, durch alle feine Truppen, ohne im 
mindeften beunruhigt zu feyn, und ohne aflen Verluſt, 
die erſte Paralleke vollenden. Erſt am ıs5ten früh, da 
die Sarnifon die vorher inne- gehabten Pofien wieder 2 
befeßen wollte, erfuhr fie mit Schrecken, duch das 
Sum v von den neuen Batterien die großen Fortſchritte 
255 3 der 
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der Belagerer. Mit gleihem Erfolge formirten diefe 
in der Nacht vom I6ten bie. ziweyte ‘Parallele, worauf 
ſie — 443 Kanonen, nebſt einer vrhaitniß maßig großen 
Anzahl von Morſern und Haubitzen gegen die Feſtung 
Mantua auffuͤhrten. 

So begann, am 24ſten Julius, des Morgens, un: 
ter der Leitung des durch erhabne militairiihe Talente 
ausgezeichneten Oberſten Reisner, aus 500, Feuers 
fhlünden ein Bombardement, weiches bisher in. der 
Geſchichte beyfpiellos war, und das auf Belgrad. an 
Surchtbarfeit bey weitem übertraf. Es ſchien ald wenn 
fich der Rachen der Hölle eröfnet hätte, um. Tod und 
Vernichtung von ſich zu fprühen, und der Kanonendons 
ner war / ſo ſchrecklich, daß er in Verona und in der gan⸗ 
pen znultipenben ‚Gegend eine gewaltfame Erſchuͤtterung | 

der Erde verurfachte, daß das unaufhoͤrliche Rollen 
deßelben in weiter Entfernung, ſelbſt bis in die La⸗ 
gunen von Venedig hallte. In der Feſtung ſchrie⸗ 
.ben mehrere Polen, die die zerſtoͤeende Gewalt der De: 
fterreichifchen Artillerie nicht kannten und begriffen, den 
beftändigen Flammenregen, den unaufhörlichen Hagel 
von Kugeln, Bomben, Granaten und Wachteln, einer 
mehr als natuͤrlichen Kra t zu. 9 

Auch waren die Wirkungen deßelben verwuͤſtender, 
als die des in aͤltern Zeiten ſo beruͤhmten Griechiſchen 
Feuers. Alle Außenwerke mußten von den Franjoſen 
verlaßen werden, und wurden fogleich in Schutthaufen 
verwandelt, die Bruͤcken zerſtoͤrt. In der auf dieſen 
ſchrecklichen Tag folgenden Nacht, unternahm der Muth 
der vereinigten Truppen einen Sturm auf die äußern 

zwifchen Cereſa und Tee errichteten Schanzen. Sie 
‚ wurden von Defterreichifchen Freywilligen erobert, waͤh⸗ 
rend daß eine Compagnie Rufen, mit ihrem Haupt—⸗ 
manne an der Spike, nach dem Hornwerke vor der 
Poria Cereſa heruͤberſchwamm, und daßelbe erftürmte, 
Als am 25ſten das Feuer der Belagerer mit — 

143 
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Verheerung fortgewuͤthet Hatte, ſah fich die Franzoͤſiſche 
Befagung- gerwungen, in der Nacht die ſtarkbefeſtigte 
Vorſtadt und das Fort San Giorgio mit Zuruͤcklaßung 
mehrerer Kanonennebft Munition zu räumen. Ewa 
ren Minen darin angelegt, die, nach der Befisnahme 
diefed wichtigen Poſtens durch die Defterreicher ,. von 
den abziehenden Franzoſen angezuͤndet wurden; aber 
gluͤcklicherweiſe verhinderte die naße moraſtigte Beſchaf— 
fenheit des Bodens die Exploſion derſelben. Bald konn:· 
ten die Ftanzoſen aud nicht langer das große Horn⸗ 
were an der Porta Pradella behaupten: fie mußten 
deßen Vertheidigung fo fchnell aufgeben, daß fie darin. 
26 Kanenen im Stiche ließen. 

Die Stadt Mantua war indeßen ein Schauplatz des 
ſchauderhafteſten Elends und der Verwuͤſtung. Das 
Klagegeſchrey und das Jammern der unglücklichen Eins 
wohner, der Weiber und Kinder, toͤnte in den Kanonen⸗ 
donner, und drang ſelbſt bis ins Oeſterreichiſch- Rußi⸗ 
ſche Lager. Das Bombardement dauerte fort; es vers 
nichtete ale Schanzen des Tee, und eine Batterie nach 
det andern wurde zum Schweigen gebracht, und demon⸗ 
tirt. Schon weigerten fich viele der Franzöfiihen Ars. 
tilleriften und Kanoniere, den Dienft zu verrichten, und 
auf den Baſtionen zu bleiben. 

Schhezig Stunden lang hatten nunmehr die 
Senerihlünde der Belagerer Verheerung um fich ber 
verbreitet. ine längere Fortdauer ließ beforgen, daß 
die durch die Größe der Gefahr. aufs höchfte gebrachte | 
Verzweiflung der Einwohner in einen allgemeinen Auf 
fland gegen die Franzoͤſiſche Befagung ausbraͤche. Auch 
war diefe, nachdem das Fott San Giorgio und alle 
Merke dicht vor der Stadt in den Händen der Belagerer 

_ waren, kaum noch einer fernern Gegenwehre fähig. 

Schon warendie Feſtungswerke bey der Porta Pradella 
zu Grunde gerichtet, und. das Thor eingefchoßen, und 
es wurden beteits Vorbereitungen getroffen, um die 
| 554 Rußen 
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Augen, im Falle einer längern Verzögerung, durch die 
ſchon gemachte, und noch zu erweiternde Breihe Sturm 
faufen zu laßen, wozu eigens dazu neuerfundne Lei⸗ 
tern in Dereitfchaft waren, . —— 
Als unter ſolchen Umſtaͤnden der General Kray am 
27ſten des Morgens eine Pauſe in der Beſchießung ma⸗ 
chen ließ, und die Feſtung Mantua nochmals durch den 
Oberfttieutenant Grafen Orlandini aufforderte, enrfchloß 
ſich der Franzoͤſiſche Commandant, der Divifionsgeneral 
Zoißac ı Latour nebft feinem Generalftabe zu capituliren. 
Die Unterhandiung dauerte bis zum 2giten Julius, da 
die Tapitulation in dem unfern von Mantua belegenen 
Hauptquartiere des Generals Kray zu Caſtelluggio abs 
gefchlogen und unterzeichnet wurde, Die ganze Garni—⸗ 
fon ergab ſich zu Kriegsgefangnen, erhielt aber die Äreys 
heit der Rückkehr nach Frankreich, unter der Bedingung, 
Bis zur erfolgten Auswechslung nicht gegen den Kaiſer 
und deßen Alltiere zudienen. Der commandirende Ger. 
neral Latour und alle Sranzöfifche Generale und Offis 
ciere verpflichteten ſich, als Geißeln drey Monate lang 
in den Teutfchen Erbſtaaten des Kaifers in der Krieger 
gefangenfchaft zu bleiben, nach welcher Zeit erſt auch) fie 
Ah auf ihr Ehrenwort wieder in ihe Vaterland zurück 
begeben koͤnnen. ee | 
Fer Die Sieger hielten am zoſten Julius des Abends, 
unter den lebhafteften Freudenbezeigungen dedBolEs, ihr 
zen feyerlihen KRinzug in die am Mittage von den 
Franzoſen geräumte Stadt und Feftung Mantua. Die 
Franzoͤſiſche Beſatzung beftand aus 10,000 Mann, wo⸗ 
von beynahe ein Drittheil, nemlich 3000 Mann krank 
oder verwundet waren. Als fie aber das Gewehr ge⸗ 
ſtreckt hatte, gieng beym Abzuge ein großer Theil derſel⸗ 
ben zu den Kaiferlichen Fahnen über, und faft alle baruns 
ter befindlichen Cisalpiner, Piemontefer und Schweizer, 
ſchloßen ſich, unter lauter Aeußerung ihrer Abneigung 
gegen die Franzoſen, an die alliirten Truppen an, ur 


IX. Italieniſcher Krieg. 841 


ſe fanden in Mantua, wo jetzt der General Zoph das 


Commando uͤbernahm, nach den bisherigen Berichten, 


einen Artilleriepark von 623 Kanonen, 20,000 Flinten, 
und Magazine für mehr ald 3 Millionen am Werthe; 
auch eine unermeßlich reiche Beute von Schägen und 
vielen Eofibaren Effecten, die die Franzofen nad) ihren 
erften Niederlagen aus ganz Stalien dahin ‚geflüchtet 
und dort aufbewahrt hatten. nn 

So eroberte der Seroismus, die unvergleichliche 
Rriegsfunft, und die meifterhafte Geſchicklichkeit von 
Defterreichs und Rußlands Helden, mit einem Berlufte 
von nicht mebr als 200 Mann, 'die Feſtung 
Mantus, nad einem Bombardement von drey 
Tagen. Elf Monate lang hatte fie allen Anftrens 
gungen Buonapartes widerftanden, bis fie endlich, nicht 
durch die Waffen, fonderndurd) den Hunger, nach lans 
ger Einfchltegung überwältigt, und von dem Feldimars 


ſchalle Strafen Wurmfer den Franzofen überliefert wurde. - 


Sie war grade dritechalb Fahre weniger 5 Tage (feit _ 


dem 2ten Februar 1797) in ihrem Beſitze geweſen, als 
fie wieder unter den Kaiferlichen Scepter fa, 

Die Einnahme von Mantua ſchien gleichfam von 
der Natur felbft begünftigt zu werden, da zwey Tage 
darauf ein außerordentlich heftiger Drcan und Wolfens 
bruch die, nunmehr nach Erreichung ihres Zwecks uns 
nuͤtzen, Batterienund Belagerungsanftalten der Defter; 
reicher gänzlich vernichtete, und fo, anftatt Schaden zu 
thun, denfelben vielmehr die Koften und Mühe der Des 
molirung erfparte. 

Gleich nach der Beſetzung der Feftung brachen 14 
Bataillong von der Belagerungs s Armee nach dem Ger 
nuefifchen auf, um die Hauptarmee zu verftärfen: der 


Übrige Theil der Truppen zog nach dem Walliſer Lande, 
gegen die Schweiz zu, wobey Held Kray ſich ſelbſt 


befand. ’ 


Zndeßen Hatte die Hauptarmee nene Bewegungen 
— — * 


— 


⸗ 
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zur Nealiſirung des auf mehrere Puncte gerichteten Ope— 
rationsplans des Generalfeldmarſchalls Suwarow ges 
macht. Ein Theil derſelben ſormirte ein neues Lager 


bey Rivalto di Scrivia zur Deckung der wirkſam ange— 


ſangnen Belagerung von Tortona, waͤhrend daß der 


General Kaim mit einer ſtarken Colonne durch Nizza 


della Paglia, Montferato und das Tinellathal gegen 
Coni zog, zu deßen Eroberung die nachdruͤcklichſten An⸗ 


ſtſalten gemacht, und große Artillerie: und Munitions⸗ 


transpotte auf einer bey Cherasco gefchlagnen Bruͤcke 


“über die Stura geführt wurden. Schon fiand die Des 


fterreichifch « Rußiſche Avantgarde unter dem General 


Vukaßovich an beyden Ufern dieſes Fiußes, und beobach⸗ 


tete die von 5000 Franzoſen vertheidigte Feſtung Coni. 
Ein zweytes von dem General Haddick commandirtes 
Obſervationscorps war in den Gegenden von Aoſta ges 


gen den von einem Franzöfiihen Korps befegten großen. 
St. Beruhardsberg, poftirt. Der General Graf Bels 


legarde ruͤckte mit einem Korps auf der Strafe von 


4 


Arqui bis Gamalero vor; eine andre Colonne unter dem . 


- General Melas war gegen Savona beitimmt. 
Suwarow ſelbſt brach mit der Hauptmacht aus der 


Gegend von Aleßandria über Fregarolo nach Novi ins 


Senueflihe auf, wohin auch der General Klenau mit 


feinem Korps über Bobbio und auf der Küftenfeite im - 


Anzuge war. Bor dem Einrüden Suwarows in den 


Genueſiſchen Staat gieng ein Manifeft defelben her, _ 


‚ weldyes die aufdie Befreyung diefer Republik abzwecken⸗ 


den freundfdyaftlichen Abfichten der alliierten Armee ers 
Elärte, und die Miederherftellung der vormaligen Re— 
gierung und Amniſtie verhieß. So fah man neuer 
großen und blutigen Scenen im Genuefifchen entgegen, 
wo die Franzoſen auch ihrer Seits Vorkehrungen zur 
Vertheidigung getroffen, und die von der Bocchetta 


nah Genua führende Heerſtraße ganzlich zerftöre und: 


unwegſam geimacht hatten, Sie wurden aber auch von 
| J ge⸗ 


3 
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gefaͤhrlichen innern Feinden bedroht, und konnten in 


Genua nur muͤhſam den Buͤrgerkrieg zwiſchen den bey⸗ 
den erbitterten Partheyen, und heftige Ausbruͤche von 
Unruhen. unterdruͤcken. Unter ſolchen bedenklichen Um» 
ſtaͤnden uͤbernahm der neuangekommne Franzoͤſiſche Ober⸗ 
general Joubert das ihm von. Moreau uͤbergebne Com⸗ 
mando. Er ſtellte ſeine Armee, nach den bis heute 
letztern Berichten, zwiſchen Mileſimo, Baleſtrino, Bas 


do und Savona. Suwarow verlegte darauf fein Haupt⸗ 


quartier nach Acqui, und war im Begriffe, die Frans 


zoͤſſche Armee anzugreifen, bey. welcher, unter großer 


Unzufriedenheit, bey großem Mangel, allgemein ver: 
breitet war, daß. die gänzliche Raumung Italiens, und 
der Rüczug über Nizza nach der Provence beſchloßen 
ſey. 
Mit gleichen Rieſenſchritten wie in den obern Theis 
len Italiens, erfolgte auch die Vertreibung der Franzos 
fen aus Unteritalien y deßen. ſchnelle Befreyung von. 
der Revolutionsherrfchaft von bisher unerhoͤrten, faft 


romantiſchen Ereignißen begleitet war. Fünfhunbdert, | 


Rufen von der Flotte des Admirald Uſchakow die ‚bey 


Dtranto. gelandet waren, eroberten in drey Wochen: 
mehr ale die Hälfte des ganzen Koͤnigreichs Neapel, 


ſchlugen die ihnen zahlreidy entgegengefandten Truppen 
in die Flucht, und drangen, verfiärfr durch die treuen 
Königlichen Unterthanen, in Apulien vor, Zugleich 
ftellte die.verfammelte Macht der Royaliften in den bey: 
den Abruzzos die rechtmäßige Ordnung wieder her, und 
nahm, nach ‚einer zweymonatlichen®elagerung, am zoften 
Julius von den Sranzofen nod) befegte Feſtung Pes⸗ 
cara..e 


Mun eilte der Kardinal Ruffo auf der ihm von den. 


tapfern Kriegein des Nordens eröfneten Laufbahn, an 


ber Spige von 12,000 patriotifchen Streitern, fiegreich. 


nad) der Hauptſtadt Neapel. Ereroberte fie am zgften 


— mit it girmender Hand. Bald darauf am gren- 
| Su 


— 
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Julius erihien auch Nelfon mit einer Flotte don 14 
Engliſchen und 3 Portugiefiihen Lintenfchiffen und mehr 
tern Fregatten; an feiner Seite auf dem Englifchen Ad: 
miralsihiffe der König von Meapel, Ferdinand IV, 
Nach den bis jetzt noch, nicht genau beftimmten Berichs 
ten, wurde das Fort von San Elmo, wo die dahin ge; 
flohenen leßten Franzofen und Neapolitaniſchen Jacobi⸗ 
ner die Englifhe Flotte, in der Taͤuſchung, die Franzoͤ⸗ 
ſiſche zu ſehen, mit der dreyfarbigten Fahne bewillfomm: 
ten, am ııten Julius durch die vereinigten Englifchs 
Neapolitanifchen Trisppen zur Lebergabe gezwungen, 
Shen am vorhergehenden Tage z09 der Monarch, uns 
ter dem unausfprechlichen Jubel des freudetrunfnen Volks, 
feyerlich in feine Reſidenzſtadt ein. Er verließ fie nach⸗ 
ber aber wieder, und Eehrte auf dem Engliichen Kriegsi 
fchiffe, an deßen Bord er auch alle Mächte zubrachte, 
nah Sicilien zu der in Palermo zurückgelaßenen Rs 
niglichen Familie zurück, um mit ihr zufanimen im 
Triumphe in die Refidenz einzuziehen. Indeßen raͤch: 
ten fich die treuen Einwohner in Neapel an den Verrä: 
thern des Vaterlandes, und den Jacobinern auf eine 
Heftige Are, worüber man noch Feine genauere Nach: 
richten hat, und nur fo viel bekannt ift, daß viele, und 
unter andern auch der berüchtigte Er; Prinz Moliterni, 
die Todesftrafe erlitten. | — 

Bon Neapel ruͤckte der ruhmvolle geiſtliche Held Ruf⸗ 
ſo mit einer anſehnlichen Truppenmacht gegen Kom. 
Diefer Staat gewährte den bis jetzt noch in keinem 
Menfhenalter geichehenen Eontraft eines Schaufpiels, 
welches dem an Wundern fo fruchtbaren vorletzten Jahre 
des achtzehnten Jahrhunderts vorbehalten war. Es 
kaͤmpften im Birchenftaate, bewafnete Toscanifche 
Landleute, infurgirte Römer, Ungarn, ketzeriſche Außen, 
und Mahometaner, in friedlicher Eintracht und Freund⸗ 
fchaft vereint für die Miederaufrichtung des von dem 
katholiſchen Franzoſen umgeſtuͤrzten Stuhls des Heiligen 
Petrus Zu Dies 
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Dieß ſonderbar gemiſchte, anfangs nur 2000 Mann 
ſtarke Heer, wobey man Mahomeds Paniere neben 
Chriſtlichen Fahnen und Kreuzen ſah, machte große Fort⸗ 


ſchritte, und eroberte nach einer achttaͤgigen, durch hart⸗ 


naͤckige Gegenwehr erſchwerten Belagerung, Fano, wo 
ſich die aus 500 Franzoſen und Roͤmiſchen Revolutio— 
nairen beſtehende Beſatzung mit der darin befindlichen 


Artillerie und andern Vorraͤthen den Siegern als Kriegs⸗ 


gefangen ergeben mußte. Von da wandten ſich die Des 


freyungs » Truppen gegen die von den Franzoſen nod bes 


baupteten Seeftädte Sinigaglia und Ancona, welde 
letztre ſchon ſeit längrer Zeit von 3 Rußiſchen Linien: 
ſchiffen und einigen Tuͤrkiſchen Fregatten blofirt war, 
Rom murde indeßen von den Truppen des Cardinals 


Ruffo und von den zufammengeftrömten Scaaren der . 


im Roͤmiſchen aufgeflandnen Landeseinmohner enge eins 
geſchloßen, und nach neuern fo eben einrreffenden Nach⸗ 


richten eingenommen, und dem Scepter feines rechts 


mäßigen Souverains wieder unterworfen, — 
Die fernern Ereigniße werden weiter Be nachge 
tragen werben. — 
» : e r } Ä 
| X. 
Kriegs⸗Geſchichte des Erzherzogs Carl. 


Eben die Urſachen, und Umſtaͤnde, welche bereits 


im vorigen Monate (S. 757 u. ff.) angefuͤhrt worden 
ſind, haben den Erzherzog in fortdauernder ruhiger Be⸗ 


oo. 


hauptung feiner Pofition in der Schweiz erhalten. Aufs 


fer einem Gefechte am agften Szulius, welches ſo unbe: 
deutend war, daß beyderfeitige Truppen in ihren vors 
herigen Stellungen blieben, ift. nichts bey den Armeen 
in der Schweiz, fo weit biß jet die Nachrichten gehen; 
vorgefallen. Die Situationen der Armeen, im — 
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ge des Auguſts, waren folgende. Die Sranzöftiche A 
mie hatte ihr Hauptquartier noch immer zu Lenzburg, 
ihre Vorpoſten aber bis auf eine Stunde von Zuͤrich. 
Gegen Schwyz zu machte der Joſtberg einen ihrer 
Haupitpoſten aus, Die Kaiferlichen fanden in jener 
Gegend bey Ober s Egeri: Das Hauptquartier des Erz; 
herzogs war noch immer zu Klötem 
Die Franzoͤſiſche Armee litt fo großen Mangel an 
allen Bedürfnißen, befünders an Brodt und Lebensmit⸗ 
teln, daß der General Maßena die ihm wiederholt ge: 
gebnen Befehle,. den Erzherzog anzugreifen, nicht aus: 
führen fonnte, Einer feiner DOfficiere, Mares, ließ 
zu Paris in öffentlichen Blättern bekannt machen, daß 
Maßena mit feinen ausgehüngerren-Soldaten nichts. habe 


unternehmen können, fich abet verrheidigungsweife auf 


das beftmöglichfte verhalten ‚habe; auch jey die Armee 
niemals fo groß geweſen, wie man ſie angegeben, und 
im Anfänge nur 25,000 Mann ſtärk, obgleich die Lies 
feranten für 90,000 Mann gefordert hätten. Den Ber! 
luft bey dieſer Armee giebt er jelbft zu 10,000 Mann 
an. - ®ie hat äber nachher wirklich viele Verſtaͤrkungen 
befommen, . Und ihre Pofition machte ſie e faſt u unuͤber⸗ 
windiich. 

Man glaubte, ber Erzherzog erwarte, um anzu⸗ 
greifen, das Rußiſche Hülfs; Corps. Dieſes war auch 


ſo gewiß nach der Schweiz beſtimmt, daß die ſpecielle 


Marfchs Route der verſchiednen Diviſionen dieſer Armee 
von Waldmünchen Über Negertsburg, Augsburg, Mem: 


mingen, Pfulendorf, Singen, .Schafhaufen, zur bes 


ftimmten Regulirung Öffenelich bekannt gemacht wurde. 
Aber der Plan wurde verändert, und der Marſch gieng 


J 


nicht nach Menmingen, fondern nach Ulm, und von, 


x da, eines Theild nah Offenburg, und andern Theils 


über ze. nach den Rhein, gegen Kehl und Stras⸗ 

urg 
—— Kalſerlichen Truppen in jenen Gesgendes, unter 
dem 
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dem Oberbefehle des Generals von Stzarray, ſtanden in 
drey verſchiedne Corps abgetheilt: der rechte Fluͤgel bey 
Stollhofen, und der Vortrab zu Lichtenau: der Mit— 
telpunet hatte das Hauptquartier zu Oppenau: der lin: _ 
fe Flügel ftand su Gengenbach, und der Vortrab zu Of: 
fenburg. 
Am ägften Julius grif eine Diviſt on von 600 Mann 
Szekler Huſaren die zwiſchen Hoͤchſt und Roͤdelheim ſte⸗ 
henden Franzoͤſiſchen Truppen an, zerſprengte ein ganı 
jed Bataillon, wovon der größte Theil theils getödtet 
theils verwundet wurde, machte eine Anzahl Gefangne, 
und beiekte Höchfiz zog ſich aber Doch nachher wieder bis 


Dffenbady zuruͤck. Kleinere Gefechte fielen öfters in je 


nen Gegenden vor. 

Das Franzoͤſiſche Dirertorium hatte Befehl gegeben, 
die Feſtungswerke von Mannheim zu demoliren, wobey 
die Einwohner, ohne Ausnahme, mithelfen mußten. 
Schon war der berrächtlichtte Theil der Werke demölirr, 
als der Befehl kam, damit. aufzubören, und die Fe⸗ 
ſtungswerke zu erhalten: Und bald hernach kam ein. 
dritter Befehl, wieder mit der Demolirung fortzufahs 
ten. So veränderlich waren die Plane, und Maapıes 
geln der Franzöfiichen Regierung: 

In der Schweiz, fo wie am Nheine, erwartete man 
bey den Armeen taͤglich, nach der Eroberung von Man: 
tua, undder Befreyung Sstaliens, neue Auftritte. Ein 
Theil der Armee des Feldmarſchalls Suwartow zog aus 
Sitalien nach der Schweiz zu, um Hemeinfchaftlidy mit 
der Armee des Erzherjogs die neuen Operationen zu bes 
wirken, abet, nach einer ſo eben eintreffenden Nachricht, 
don guter Quelle, Waren die Franzofeh im Begriffe, die, 
Schweiz, ohne Schwerdefählag, völlig zu derlaßen: Der: 
Antrag zu einer Herftellung der Dinge in der Schweiz 
auf den Fuß der Neutralität war zuverlaͤßig don Fıhrt: 
zoͤſiſcher Seite dem Erzherzöge, iind Er dern Wie⸗ 
N: Hofe gemacht worden. 


—— — Sr Al: 





s8s3 — 
Kaiſerlich⸗ Rußiſche Kriegserklaͤrung ge⸗ 
gen Spanien. 


Nachſtehendes, wie unſre Leſer einſehen werden, in 
vieler Ruͤckſicht merkwuͤrdiges Kriegsmanifeſt des Kaiſers 
von Rußland gegen den Koͤnig von Spanien, folgt hier 
in ſeiner authentiſchen Form, aus der St. Petersbur⸗ 
giſchen Sofzeitung. (No. 58. Freytags, den 22ſten 
Julius 1799, aiten Stils.) en 

St. Petersburg, vom ıgten Julius. 
„Wir von Gottes Gnaden Paul der Erſte, Kais 
fer und Selbftherricher aller Reußen ꝛc. 2c. 26. thun allen 
Unfern treuen Unterthanen Eund, — | 
+ Wir und Unfte Bundesgenogen Haben Uns entfchlofs 
fen, die gefeßlofe, jetzt über Frankreich herrſchende, Ks 
gierung niederzuftürzen, und find deshalb mit aller Unſ— 
rer Macht gegen diefelbe auſgeſtanden. Gott har Unſre 
Waffen gefeegnet, hat Bis auf den heutigen Tag alle 
Unfre Unternehmungen mit Gluͤck und Sieg befrönt, 

Unter der Fleinen Anzahl von Europäiihen Maͤch—⸗ 
ten, die ihr äußerlich ergeben fcheinen, in der That aber 
nur vor der Rache diefer jet in den leßten Zügen liegens 
den, von Gott verworfenen Regierung bange find, hat 
mehr als alle Spanien feine Furcht oder feine Ergeben: 
heit gegen Frankreich, zwar nicht durch wirkliche Huͤlfs⸗ 
leiſtung, dod) aber durch Zuräftungen zu derfelben an- 
den Tg gelegt, Wergeblich wendeten Wir alle Mittel 
an, um diefer Macht den wahren Weg zu Ehre und 
Ruhm zu zeigen, und in Vereinigung mit Uns zu eräfs 
nen; fie blieb halsſtarrig bey den für fie felbft verderblis 
Ken Maafregein, und Verirrungen, und jo fahen Wir 
Und am Ende gendthigt, ihr Unfern Unmillen dadurch 
zu erfennen zu geben, daß Wir ihren, an Unjerm Hofe 
fichenden Charge d' Affaires Onir zuruͤckſendeten. * 

— | ie 


‘ 
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Sir jetzt aber in Erfahrung bringen, daß auch Unſer 
Charge d’Affaires, der Rath Buͤtzow, gezwungen wor: 
den, ſich binnen einem ihm gefegten Termine aus den 
Staaten des Königs von Spanien zu entfernen, fo neh⸗ 
men Wir dieß allerdings für eine Beleidigung Unfrer 
Majeſtaͤt auf, und erklären ihm hierdurch den Kriegs 
wobey Wir befehlen, alle inallen Unſern Hafen vorhans 
dene Spanifche Kauffahrteyfchiffe mit Sequefter zu bes 
legen, und zu confisciren, und allen Anführern Unſrer 
Bands und Unſrer Seemacht die Ordre zugufenden, überall 
und gegen alle Unterchanen des Königs von. Spanien 
feindlich zu verfahren, Gegeben zu Petershof,amısten - 
Julius, im Jahre der Geburt Chriſti 1799, Unfrer 
Megierung im dritten, | 
Im Original von Seiner Kaiferlihen Majeſtaͤt 





Öchfteigenhändig gezeichnet 
= 5 
"Nachrichten von verſchiednen Ländern. 
— | Portugall. J 


Das Lißabonner Miniſterium hatte den geheimen 
Berſichrungen des Madridter Hofes, daß derſelbe keinen 
Franzoͤſiſchen Angrif Portugalls zugeben wuͤrde, ſo ſehr 
geteaut, und um fo mehr Urſachen zu dieſem Vertrauen 
gehabt, da die Sranzöfiihen Truppen an den Spanis 
hen Grenzen zurückgezogen waren, und die Sranzöfifche 
Slotte nah dem Mittelländiihen Meere fegelte, wo 
Deichpäftigung genug für fie war, daß die Kriegsräftuns 
je. in. Dortugall. eingefiellt, und fogar die Engliſchen 
Hülfstruppen entlaßen, und im Begriffe waren ſich eins 
pol. Journ. Yuguk 1799 - Dit - 
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zufchiffen. Ploͤtzlich entftanden neue Beunruhigungen, 
Der neue Spanıfche Minifter äußerte ſich zweydeutig 
gegen den Portugiefifhen Hof, indeß die Franzoͤſiſche 
Flotte, mit der, Spanifchen verbunden, aus dem Mit; 
telländifchen Meere unvermuthet durch die Straße bey 
‘“ Gibraltar nach Cadir, und von da, beyde vereinte Slots 
ten, 47 Linienfchiffe far, in den Dcean fegelten, Die 
politiſche Ungewißheit bey diefer Ericheinung machte eine 
fefte Regierungs : Energie für Portugall nothwendig. 
Diele war bey dem bekannten betrübten, wahnfinnigen 
Zuftande der Königin nicht zu erhalten. Es entſchloß 
ſich alfe der Drinz von Brafilien, die Zügel der Ner 
Hierung von Portugall ganz aus den Händen feiner Mut—⸗ 
ter zu nehmen, und fich zum Regenten des Rönigs 
reichs zu erklären. | 
Diefe wichtige Negierungsveränderung gefchah durch 
folgendes, unter der Anterichrife des Minifters und 
Staatsrarhs de Soufa an die Dberdifafterien erlaßnes, 
obgleich noch nicht im Drucke allgemein befannt gemad); 
tee, Decret. „Mac den Grundgefeßen der Portugiefls 
fhen Monarchie, fagte der Prinz darin, find die Sow 
verainetätsrechte meiner Perſon heimgefallen, . da. die 
Krankheit des Königin, meiner Mutter, fie unfähig ger 
macht hat zu regieren, und eine traurige Erfahrung 
von fieben Zahren, während welchen fie die KHülfe der 
beruͤhmteſten Aerzte vergebens gebrauchte, erwieſen hat, 
daß dielelbe in einer. wahren Bloͤdſinnigkeit (Inſanited) 
beſteht. Ich habe mich daher zum Beften der treuen 
Unterthanen entfchloßen, das Decret vom teten Februar _ 
1792 zuruͤckzunehmen, welches einzig aus meiner Hochs 
achtung und Findlichen Liebe floß, und die Regierung 
und Verwaltung der Portugtefiihen Neiche unter meis 
ner DOberherrichaft zu führen. - Demzuſolge follen alle 
bisher im Namen meiner Mutter, der Königin, ergangı 
nen -Gefeße, Acten, Beſchluͤße und Verordnungen, von 
nun an in meinem Namen ald Prinz Regent, welches 
— 4 ig 
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ich waͤhrend der Dauer ihrer Krankheit wirklich bin, 
ausgefertigt,, und eben ſo alle Vorträge, Bittſchriſten, 
Vorftellungen und Anfragefchreiben unmittelbar an mich 
gerichtet, und mir überreicht werben. »» 

Die ungluͤckliche Königin von Portugall, Maria 
Francisca ift die Ättefte Tochter des am 24ften Februar 
1777 verſtorbnen Königs von Portugal, Joſephs J, der 
nur weibliche Erbinnen hinterließ, Er vermählte diefels. 
be, zufolge der Lamegiichen Geſetze, am 6ten Julius 1760 
mit feinem Bruder Don Pedro, der nad) feiner Ges 
mahlin Throndefteigung den Titel als König erhielt, 
Der erſte aus diefer Ehe entiproßene Prinz, Joſeph 
Franz vermaͤhlte fich kurz vor dem Tode des. alten Könige 

Joſeph Emanuels mit degen zivepten Tochter, der 

Schwefter feiner Mutter, flarb aber am 11ten Septems 
ber 1788, wodurch der Titel und das Erbfolgerecht eis 
nes Prinzen von Brafilien auf den zweyten Prinzen 
Fohann ; jeßigen Regenten kam. — | 

Die den gegenwärtigen Umftänden fo, dringend ans 
gemeßne Entfchloßenheit und charakzteriftifche Feftigkeit 
des neuen Regenten zeigte ſich ſogleich auf vielfache Art 
in weifen Verfügungen. Er traf alle Vertheidigungss 
anſtalten, lieg die Englifchen Huͤifscorps, und alle Lan⸗ 
deötruppen in marſchfertigen Stand ſetzen, und verords 
nete Signale, um, bey Tage und bey Nacht, die Ans 
näherung der Portugal bedröhenden vereinigten Flotten 
anzuzeigen. . Die Mänfregein der Regierung wurden 
durch das Vertrauen der Unterthanen, und die patrios 
tiſche Theilnahme der Nation aufs wirkfamfte unterftügt, - 

. Während diefem Zeitpuncte der politiſchen Krifis, 
lief die aus 57 Schiffen, beftehende Brafiltenflotte in 
Lißabon ein, wo Ihre Ankunft, mit großen Schäßen eis 
nen neuen Beweis von den reichen Beſitzungen Porrws 
galls gab, Fine noch reichere Flotte von 100 Segeln, - 
von Rio Janeiro, folgte jener bald nad,  - 

"Die Einwohner Porengalls wären, im Salle eines 

Pie | | Jii 2 An⸗ 
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Angrifs, zur —— und ſtaͤrkſten Senebisun des 
Vaterlandes bereit. 





Spanien. 

Der Hof zu Madrid ift in alle die Verlegenheiten, 
und für den Staat verderbliche Kriſen gekommen, wel⸗— 
che gewoͤhnlich die Folgen einer ſchwankenden, zwiſchen 
zwey kriegſuͤhrenden Partheyen, balancirenden Syſtem⸗ 
loſigkeit zu ſeyn pflegen. Man mache ſich dadurch im 
mer beyde Partheyen zu Feinden, und endigt mit dep: 
peltem Verlufte, oder muß gezwungen eine Parthey er; 
greifen, die nicht einmal daft erkenntlich zu feyn Urſache 

at, 
* So handelte das Spaniſche Miniſterium bisher in 
dem Franzöfifhen Kriege, und verlor immer fort, Wie 
in folchen Unfchlüßigkeiten es immer iſt, Wären auch an 
den Spanifhen Hofe entgegengefegte Hof: Partheyen, 
und eine unterdrückte die andre. Die Minifter und 
Staatsbeamten wechlelten von Zeit zu Zeit ihre Stels 
len, und die Staats + Limflände wurden Dadurch immer 
ſchlimmer. &o legte noch neulich der Ober : Intendant 
der Verproviantirung der Land und See: Macht, Don 
de Vallejo, feine Stelle nieder. Der neue General der 
Garden, Maryuis von Branciforte, Eonnte fih auch 
nicht lange behaupten. Ein Mann, der feit 20 Jahren‘ 
vom Hofe und der Refidenz entfernt lebte, Don de Lans 
caſter, bekam diefe am: Hofe wichtige Stelle „ und. wur⸗ 
‚de zum Grand von Spanien erhoben. Mehrere Bers 
änderungen fielen von Zeit, zu Zeit vor, Der Herzog 
von Alcudia, hatte bald mehrern, bald geringern, Eins 
Ru — das Barometer der Politik flieg und rel faft 

tagli 

Unterbeßen keins die Franzoͤſiſche Regierung darauf, 
daß die Spaniſche Flotte follte in Thaͤtigkeit verſetzt were 
den. Sie verlangte auch die fipulirte Allianz: Hülfe 
von 24099 Mann, Alle Entſchuldigungen, wegen des 

nur 


x 
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nur zu gegründeten Finanz 3 Mangels halfen nichts. Die 
Spaniſche Flotte mußte die Franzöfifche ins Mittelläns 

difche Meer begleiten, Sie lief in Carthagena ein, mo 
ed aber an Lebensmitteln, und allem noͤthigen fehlte. 


Sie mußte, in Vereinigung mit der Franzöfiichen Slots - 


te, wieder von Carthagena. nad Cadix, und. wieder 
von Cadix mitihr nach dem Ocean fegeln. Sie mußte, 
fagen wir, denn, nach unfern Briefen, weigerte fid) der 
Hof zu Madrid. kange, und fah fih, nur nad langen 
Discugionen mit dem Directorio zu Paris, endlich ges 
nöthigs, dem Willen der Franzoͤſiſchen Herrfcher nachzu⸗ 
geben, und fRine: Flotte, die zu Cadix ſich ausbeßern, 


und. der. Ruhe genießen follte, wieder mit dev Franzoͤ⸗ 
ſiſchen auslaufen zu lagen. Die vereinigte Franzoͤſiſch⸗ 


Spanifche Flotte, die am zıften Julius aus Cadix auss 
lief; war nun im Ocean zwar 43, Linienfchiffe ftark, nach 
andern Berichten 54, und 14 Fregatten, nach andern 

47 Linienfchiffe — aber. es fehlte. ihr an vielen. Noch; 
wenbdigfeiten. Zur Verwunderung aller Begbashter, blieb 
die Englifhe Flotte des. Admirals Keith, die bey DH 
norca lag, im Mittellaͤndiſchen Meere fa lange zuxruͤck, 
daß die combinirte Flotte ruhig ihren Lauf in den Dcean 


nehmen konnte Sie fegelte langfam nach. Man Hat 


verfchiedne Lrfachen ‚davon angegeben; wer kann aber 
von fo entfernten, und in ihren Umftänden unbefamten 
Vorgaͤngen entfcheidend.urtheilen ? 

Nach Engkihen Berichten, hatte Admiral Keith 
sicht eine genugſam große Anzahl von Schiffen bey ſich, 
um. eine Schlacht zu. wagen, und erwartete erſt die von 
verſchiednen Stationen zu ihm beorderten Schiffe. 

‚indem. man: den Lauf und die Beftiinmung biefer 
Hroßen Flotte erwartete, wurden die Innern Verlegenhei⸗ 
ten Spaniens fo dringend, daß fidy der Hohe Rath von 
Eaftilien, täglich, und aud fo gar des Sonntags, vers 
fammelte, um KHülfsmirtel ausfindig zu machen. Es 


erihien endlich eine neue Verordnung, welche — 


Si 
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ECcredit bis auf 47 Procent geſunknen Bankzettel dahin au⸗ 


thoriſirte, daß fie einen gezwungnen Cours zu einem 


Agio von 6 Procent haben, und fuͤr dieſen Preis Diss 
contirt werden ſollten. Das Capital, welches zum 
Disconto beſtimmt wurde, betrug 885 Millionen Rea⸗ 
len, wovon aber ein Theil wieder in Königlichen Zetteln 
beftand. Man zweifeltefehr an einem gluͤcklichen Erfols 
ge diefer neuen Finanz : Operation, | 
- . Unterdeßen befam Spanien neue auswärtige Sende, 
Die Rußiſch Katferlihe Kriegs : Erklärung ift aus dem 
odigem eignen Artikel darüber, zu erſehen, und bedarf 
feiner weitern Bemerkung hier. — Auch der Kailer von 
Marocco, und die Deys von Algier und Tunis haben 
den Europäifchen Confuln erklärt, daß fie alle Diejenigen 
Mächte feindlich behandeln würden, welche mit den 
Franzoſen gemeinfdaftlihe Sache machten. "Und in 
Conftantinopel war, nach unfern Nachrichten, dem 
dafigen Spanifchen Gefandten, ein peremptorifher 
Termin gefeße, um eine karhegoriihe Erklärung feines 
Hofes einzureichen, ob derfelbe in feiner Allianz mit. dee 
Sranzöfiichn Republik verbleiben wolle? 
Bey allen diefen Eritiichen Umftänden befand fich der 
König von Spanien. in fo mißliher Gelundheit, daß 
die Staatsgeſchaͤfte auch dadurch in Stockung geriethen. 





oo Großbritannien. 
In keinem der Seekriege diefes Jahrhunderts war 
bie Allgemeine Erwartung gelpannter, als in dem Zeitraus 
me der 4 letzten Monate, da die Breſter Flotte, unter 
Kommando ded Seeminikers Bruix, wie befannt, am 
26ſten April von Breſt austief, fich ſchon am 4ten Mat 
vor Cadix zeigte, am steh durch die Meerenge von 
Gibraltar nad) dem Mittelländifchen Meere: gieng, am 
‚gten Mat zu Toulon einlief, und am 14ten Mai durch 
die von Eadirausgelaufene Spanifche Flotte nach dem. 
Mittellaͤndiſchen Meere begleitet wurde, die auch * 
a Eur 2often 
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often Mat, obgleich fehr beichädigt, zu Carthagena eins 
Tief. Beyde feindliche Slotten vereinigten ſich daraufzu 
Carthagena. Sie liefen am agiten Junius, 45 Lintens _ 
Schiffe Mark, wieder von dort aus, giengen am gten Aus 
lius wieder durch die Straße von Sibraltar, liefen am 
zoten und ııten Julius zu Cadir ein, verlegten dadurch 
den Schauplaß des Seekrieges wieder aus dem Mittels 
ländifhen Meere nach) dem Dcean, fegelten am. zıflen 
Julius von Cadix ab, und richteten ihren Cours, allen 
Berichten zufolge, nad) Breft, 100 fie auch am gten Aus » 
guft ankamen, Alles diefes geihahe, ohne daß die ſo 
‚zahlreiche Brittiihe Seemacht im Mitteländifchen Meeı 
re es verhinderte. Der Oberbefehlshaber derfelben, Graf 
von St. Vincent hatte, wegen Kränflichkeit, das Com⸗ 
mando der dafigen Seemacht, an den Lord Keith abges 
geben, welcher in dem entiheidenden Augenblicke, da 
die combintete Franzoͤſiſch⸗ Spaniſche Florte Carthagena 
/ verließ, und durch die Meerenge nad) Cadix zuruͤckſe⸗ 
gelte, folglich in einem Zeitraume von zehn Tagen, 
nicht von der Genueſtſchen Küfte, und von der Höhe von 
Minorca, wo er damals Ereuzte, herbeyzurufen war, 
auch zehn Tage fpäter, am ıgten Julius, noch nicht 
die Meeerenge hatte paßiren Eönnen, um die feindliche 
Flotte zu verfolgen. Er kam aber am zıften in der, 
Meerenge an, und nachdem er dort bis’ zum 29ſten durch 
widrige Winde zurückgehalten worden, paßirte er fie am 
often, und eilte mit 31 Lintenfchiffen der combinirten 
Flotte in den Dean nach. Ä 
Unterdeßen wurde durch die ungeftörte Zuruͤckkehr 
einer fo beträchtlichen vereinigten feindlihen Seemacht, 
nach dem Dcean, für die unermeßliche Brittiſche Kauf 
“ fahrtey auf einige Zeit eine unzuberedhnende Bloͤße 
gegeben. Unter andern war dadurch eine Engliſch, Oſtin⸗ 
diſche Retourflotte von 17 Compagnieſchiffen, deren La⸗ 
dungen auf I Million 800,000 Pfund Sterling ge— 
(hätt wurden, und die am 26ſten Julius in den Eng⸗ 
31164 liſchen 
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liſchen Häfen ankam, in angenfcheinlichfter, Gefahr ge: 
weſen. Die erfte Maaßregel der Brittifchen Regierung, 
nach Empfang der Nachricht von diefer Rückkehr, war 
auch, dag alle zum Abfegeln bereit liegende Kauffahrtey⸗ 
flotten Befehlerhielten, vorläufig in den Hafen zu bleir 
ben. Zugleich wurde eifrigft an Aufftellung einer re; 
fpectabein Flotte im Kanal gearbeitet, welche mit den 
ſchon in See befindlichen Divifionen wenigſtens 30 Li⸗ 
nienſchiffe ſtark ſeyn, und vom Lord Bridport commans 
dirt werden ſollte. | 
Die eifrigen Vorkehrungen zu der großen gebei- 
men Erpedition wurden ununterbrochen fortgefeßt. 
Unermeßlich waren die Artifleries Munitions s und andre 
Feldrequifiten : Transporte, welche von Woolwich, und 
andern Depots zur Einfhiffung abgefande wurden. Auf 
der Themfe, und in allen Häfen, wurden die platten 
Fahrzeuge, Koblenfchiffe, und andere zum Transports 
dienſte dienlihe Schiffe, zu Hunderten zufammenges 
bracht, und nach den Duinen geſchickt, um dort zue 
Aufnahme der Truppen zu dienen. Der Hauptiammels. 
plaß der einzufchiffenden Truppen war längs den Dui⸗ 
nen von Barham, woſelbſt 25,000 Dann ein Lager ger 
ſchlagen hatten. Die wirkliche Einichiffung der erften 
Divifion nahm am ten Auguſt zu Ramsgate, Mars 
gate, Dover und Deal ihren Anfang, Den eingeichifr 
ten Truppen rückten immer frifhe au den Küften nach. 
Am 6ten Auguft wurde zu Portsmouth, und in allen Haͤ⸗ 
fen der Küften von Kent, Efier, Suffott und Norfolk 
ein Embargo auf alle Brirtiiche Schiffe gelegt, wel⸗ 
ches io lange dauern follte, bis diefe geheime Erpedis 
tion wirklich eingefchife, und zu ihrer Beftimmung auss 
gelaufen war. Das Ausgezeichnete diefer Unternehmung 
wurde dadurch noch erhöht, daß der Herzog von York, 
als Commandeur en Ehef der Landmacht in Großbrit⸗ 
tannien, ſich an die Spitze derfelben ftellte. Unter ihm 
ſollte General Relph Abererombie commandiren. Fe | 
ers. 
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Herzog von Cumbertand, der Prinz Wilhelm von Glos 
sefter,, der Graf Chatham, Bruder des Premierminis 
ſters, hielten ſich ebenfalls in Bereitichaft zur Einfchifs 
fung, Zur Abholung des Rußiſchen Huͤlfscorps von 
16,000 Manı aus Reval, welches bey diefer Erpedie 
tion mitwirken follce , waren fchon in der Mitte des Ju⸗ 
Hus 7 Kriegsichiffe von Yarmouth aufgelaufen. Die; 
fen folgten zu Anfang Auguſts 7 andere, und außerdem 
warenzu diefem aniehnlichen Truppentransporte no 13 
Rußiſche Kriegsichiffe beſtimmt. Gedachtes Hälfscorps 
wurde aber gar nicht abgewartet, fondern die erfte Dis 
vifien unter dem General Abercrombie gieng am 1 3ten 
— aus den Duinen zur Befreyung der Vie⸗ 
derländifdyen Provinzen unter Segel. Lord Duns 
can Ereuzte fortdauernd mit einer anfehnlichen Flottevor 
dem Terel, und eine Fleinere Englifhhe Escadre, unter: 
dem Tapitain Winthrop, that dem Holländifchen Handel , 
an dafiger Küfte vielen Shaden. Admiral Gardner, 
weicher die anfehnliche Verſtaͤrkung von 13 Linienſchiffen 
nady dem Mittelländifchen Meere’ geführt hatte, war. 
nit den fünf dirnftfähigen Linienfchiffen, welche Lord 
Nelfon bey Abukir erobert hat, und die biöher zu Lißa⸗ 
bon lagen, nach den Englifchen Häfen zurückgefommen. : 
Im Mittelländifhen Meere waren , ahngeachtet der da⸗ 
figen: Anweſenheit der Franzöfiihen und Spaniſchen 
Flotte, am ıHten Junius Dicht vor Toulon, durch daß 
Engtifche Linienfchiff, der Eentaur, 3 aus Syrien und 
Aegypten zuruͤckkommende Franzöfifche Fregatten und 2 
Briggs, zufammen mit 130 Kanonen und 134. Mann 
beſetzt, erobert worden. Auch in den Oftindifhen Ser 
wäßern waren wieder 2 .große Franzöfiihe Fregatten, 
dente und ka forte erobert worden. Auf leftrer 
befand ſich der bekannte Franzöfifche Admiral Sercey, 
welcher in dem Gefecht mit fait allen feinen Officieren 
das Leben verlor. s 
In Oſtindien hat Tippo ri zu eben der Zeit, ba 
- | is - 0: 


— 


858 XI Sroßbrittannien. 


Buonaparte feinen Zug nach Syrien anfieng, die Feind: 
-  feligkeiren gegen England wieder angefangen. Er woll— 
te fiegen,, ehe alle gegen ihn beſtimmte Einglifche Trups 
pen vereinigt ſeyn würden, erlitt aber am oͤten Maͤrz, 
unweit Sedapore, eine gänzliche Niederlage, und wur: 
de von den Eugliihen Truppen nach feiner Hauptſtadt 
Seringapatnam getrieben. Die Compagnie. hatte die 
‚ Entfernung aller Franzofen aus feinem Gebiete, den 
Beſitz feines Hafens Mongalore, bis zum allgemeinen. 
Frieden, und eine Entjhädigung ihrer. gehabten Rüs 
ſtungskoſten von ihm gefordert. | 
| In Weftindien ift die fchon gemeldete Eröfnung der 
Häfen von St. Domingo für die von Jamaica koms 
menden Englifchen Schiffe erfolgt, Eraft eines für die 
Englifhe Handlung vortheilhaften Tractats, den ber 
Englifhe General Maitland mit dem Negerchef Toufs 
ſaint ®Ouverture geichloßen bat, und nad) welchem zu 
Cap St. Nicolas Mole auch eine Englifhe Beſatzung 
ſeyn fellte Für die Nordamericaner waren, nad) einer 
Am Yunius erlaßenen Proclamation des Präfidenten 
‚Adams, die Häfen von Cap Francois und Port au 
Drince eröfnet. —— 
Der ruhmvolle Veteran unter den Brittiſchen See⸗ 
helden, Graf Richard Sowe, deßen Name mit denen 
der Lords St. Vincent, Duncan und Nelſon in 
der Gefchichte dieles Kriegs glänzen wird, und welcher 
am 5ten Auguft zu London in feinem 73ften jahre mit 
Tode abgieng, war von möütterlicher Seite ein Teut⸗ 
ſcher, da fein Vater „ geweſener Gouverneur der Inſel 
Barbadoes, mit Maria Sophia Charlotte, älteften Toch⸗ 
ter des Barons von Kielmansegg,. Oberftallmeifters 
Geeorgs I, als Ehurfürften von Braunichweig, vermahle 
geweien. Schon in feinem Igten jahre wurde er dem 
Seedienfte gewidmet, und machte. unter dem beruͤhm⸗ 
ten Lord Anfon die Erpedition nad) dem Suͤdmeere mit. 
Sim Jahre 1745 wurde er Capitain, 1763, - der 
— Lords 
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Lords ber Schaßfammer, 1763 Schatzmeiſter der See⸗ 
macht, und im Jahr 1770 erhielt er als Contreadmi⸗ 
ral dad Commando der im Mitteländifchen Meere ftas 
tionirten Englifchen Kriegsfchiffe. Im Jahr 1775 wurs 
-de.er Biceadmiral, und bekam darauf, wahrend der Ames 
eicaniſchen Revolution, das Dbercommando der Flotte in 
Nordamerica, woſelbſt fein Bruder, Sir William Home, 
die Landmacht commandirte. Im Jahr 1782 commanı 
Dirte er die merkwürdige Verproviantirung von Gibrals 
tar. Im Jahr 1783 wurdeer unter des Grafen Shels 
burne Miniſterium erfter Lord der Admiralität, mußte 
diefe Stelle aber, während des Norch  Foriihen Mi⸗ 
nifteriums, dem Admiral Keppet abtreten, und bekleidete 
fie hernach wieder bis 1788, da er die Grafens Würde 
erhielt. Beym Ausbruche des Krieges 1793, erhielt er 
das Commando der Kanalflette. Nachdem großen Sees 
fiege am ıften Junius 1794, kamen der König und die 
Königin, am 26ſten Junius, zu Portsmouth am Bord 
feines. Flaggenſchiffs, wo der König ihm einen Eoftbaren, 
auf 3000 Guineen gefchägten Degen, und eine Ehren: 
mebaille an goldner Kette hängend überreichte. Sm 
Jahr 1796 erhielt er die durch des alten Admirals Fors 
bes Tod erledigte Stelle eines Generals der Marine, 
worauf er 1797, wegen ſchwaͤchlicher Geſundheit, das 
Commando der Kanalflotte gänzlich niederlegte. 
Ben der Expedition der nachtden Holländifchen Kuͤ⸗ 
fien gefegelten Zandungs ; Flotte wird, weiter er das 
— umftändlich folgen. 


* Holland. 

Der biöherige Zuftand der Batavifchen Republik iſt 
die Vorbereitung zu: dem herannahenden, und. gehört, 
als ein wefentlicher Theil der Holl andiſchen Geſchichte, 
in ihren Zuſammenhang, zur richtigen pragmatiſchen 

Kennınig der bevorſtehenden Begebenheiten. 
Bekanntlich ift die bisher herrſchende Parthey * 
en 


go ° Xi Holland. 


den NRevolutions⸗ General Daendels an das Ruder der 


Regierung gekommen, indem ſie die Gegenparthey der 
Vredianer, mit militairiſcher Gewalt vertrieb. Sie 


fkonnte dieſe Parthey jedoch nicht ganz unterdruͤcken, und 


daher entſtand eine Art von Zwieſpalt unter den Demos 


kraten felbfe, wodurch alle Regieruhgs: Thätigkeit ges 
laͤhmt wurde, Bey den offenbaren Drohungen neuer 


Gefahren von auswärts her, und der Erwartung eines 
Englifhen und Rußiſchen Angrifs, glaubte die Herr: 


‚fcher s Regierung zu Paris mehr Geſammtheit und Nach⸗ 
druck der Kraft zu bewirken, wenn fie einen Franzoͤſi⸗ 


fhen General an die Spige des Holländifchen Militaire 
ſelbſt ſetzte. So wurde der, nur zu befannte, Gene 
ral Brune, mit erzwungnem Einverftändniße der Kol: - 
kändifchen Gewalthaber, zum General : Kommandanten 
des gefammten Militairs, fo wohl des noch in Holland 


‚befindlichen Sranzäfiichen, als des einländiichen Batavi⸗ 


ſchen, in.der ganzen Nepublif Holland ernannt. Diefe 


‚fremde Obergewalt teigte aber das Mißvergnügen der 


Hollaͤndiſchen Officiere, und beſonders des Generals 
Daendels, welcher überhaupt in allen feinen revolutios 


nairen Abfihten ſich fo oft getäufcht fahe, Seine Geg— 


ner brachten nun, da er zuruͤckgeſetzt war, verſchiedne 


Beſchuldigungen, und Denunclarionen ‚gegen ihn vor, 


und verwickelten auch die Meinifter und Directoren mit 


in die Befchwerden ‚wüber das Elend, und die ſchlechte 
Verwaltung ded Staats, und den üblen Zuftand des 


Bataviſchen Milttaire, Dazu kam eine neue Gelegens 
heit, da das Directorium zu Paris von Holland 60 
Milkionen Gulden ‚als Unterfküßung im gegenwärtigen 


Kriege forderte, die Batavifche Negierung aber nur 29 
Millionen, wegen der ganz erfchöpften Finanzen, bes 


willigte. Die ehmals regierende, jeßt geftürzte, Par⸗ 
then ließ in Paris zu verfiehen geben, daß fie weit mehr 
bewilligen würde, wenn man fie wieder an das Ruder 


der Regierung bringen wollte, Man 1. jedoch in = 
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vis die Umſtaͤnde in Holland zu bedenklich; um abermals 
eine neue Revolution zu verfuchen. Unterdeßen wurden 
die Partheyen im Innern immer mehr erbitterter gegen 
einander, und die ganze Staats : Mafchine kam immer 
mehr in Verwirrung. 

Solche Umftände begünftigten die Dranifche Partheh 
detgeftalt, daß in vielen Städten, und Flecken der Ne: 
publif die infurgirenden Beivegunigen ſtaͤrker, ausge⸗ 
dbreiteter, und dreifter wurden. Die Regierung ließ ver: 
geblich Prorlamationen, zur Erweckung des Patriotis⸗ 
mus, ergehen. Man kannte dieſe Sprache. Die Ora⸗ 
niſch⸗Geſinnten bekamen immer mehr Anhänger, In 
vielen Städten, vornehmlich zu Rotterdam , hielten fie 

zahlreiche, thetis geheime, theils dffentliche Zufammens 
fünfte, und ſaſt allgemein erflärte mar, bey den Auffor⸗ 
derungen zur Ergreifung der Waffen, und Vercheidt - 
gung des Landes, daß die Waffen nicht anders als zur 
Wiederherftellung des Statthalters, ergriffen werden 
würden. An einigen Orten verſuchte man die Gewalt 
der Autorktät zu gebrauchen, aber man fand drohenden 
Widerftand. Die Einwohner widerfegten fi den Com: 
mißarien, die die Einfchretbung zur National s Barde bes 

wirken follten, mit-Gewalt der Waffen, befonders in 
Geldern, und Sriepland, und den Gegenden an der 
Ems, 

Unter fölchen uUmſtaͤnden kam der Erbprinz von Ora: 
nien uͤber Lingen an der Hollaͤndiſchen Grenze an, und 
in kurzer Zeit verfammelten ſich eine Menge Holldndis 
fher Dfficiere bey ihm, die aus allen Orten und Län: 
dern, wo fie ſich aufgehalten hatten, herbeykamen. Man 
. wußte aflgemein, daß eine Engliſche, und eine Rußiſche 
Flotte auf dem Wege waren, mit einer großen Anzahl 
Landungs ; Truppen, um einen Angrif zu thun, und den 
Erbftarthalter wieder in feine Rechte einzufesen; ein Un⸗ 
ternehmen, das Tür die Revointionairen Regenten um fo 
gefährlicher war, da fie var Widerwillen in .. * 

riegs: 
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man Manifefte und Aufrufe aus, in welhen die Ge 


walthaber heftig angegriffen, und Verfprehungen ger 
than wurden, das Unglück des Landes endlich zu vers 


treiben, und die vorige Gluͤckſeligkeit in Holland mies 
der einzuführen, wann die Nation ‘zur Eontre Revo— 


hıtion mitwirken wollte. Wir werben die Geichichte des⸗ 


großen Wiederhetftellungs : Werks in Holland umſtaͤnd⸗ 


lich befchreiben, und noch, am Schluße diefes Monats 
davon en tönnm. 


Jialien. 


Durch breyjaͤhriges Revolutionselend fefter — 


det, tritt die vorige Staatenordnung, wie die Sonne 
nad) einer Vetfinſterung, mit neuem Glanze in Italien 
wieder hervor. Alle von den Franzoſen errichteten Ita⸗ 
lieniſchen Revolutionsfchöpfungen find nad) einer kurzen 


Exiſtenz zufammengeftürzt. Toscana, Neapel, Rom, 
beichloßen die Reihe der errepublicanifirten Staaten. 


In den legten Tagen des März geboten die Pentarchen 
noch mit der Despotie der Bayonnette über ganz Ita— 
lien — von deßen mit fo vielem Blute erfaufter Herr⸗ 
fehaft ihnen nad vier Monaten nichts ale das leere 
Traumbild der Vergangenheit zuruͤckblieb. 

Bey der fo beyfpiellos ſchnellen Vertreibung der Frans 


zoſen aus Sstalien, fpielten die Bewohner dieſes Landes 


eine, die reißenden Siegserfolge der vereinigten Kaiſer⸗ 


heere nachdrüclich begünftigende, Hauptrolle. Won den 


Alpen bis zum Veſusv hin, entftand ein allgemeiner 
Volkskrieg gegen die Franzoſen, in welchem ſich die 


Italiener an ihre Retter anſchloßen, um der harten 


Pentarchiſchen Unterdruͤckung ein Endezu machen. Jetzt, 


da das Volk ſeiner eiſernen Feßeln entledigt war, zeigte 


ſich die wahre, durch keine philanthropiſche Blendwerke 
entſtellte, Stimmung und Denkungsart deßelben. Sein 
BR Haß Hegen die Urheber der erlittnen Uebel 
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war grenzenlos, und die bewafnete Erbittrung wandte 
fih gegen die Franzofenfreunde und Revolutionaire, und 
fitafte ihre Verbrechen mit einer unaufhaltbaren Wurh, 
deten Grauſamkeit die E:chärte der Geſetze bey weitem 
übertraf, - Vorzüglich mußten die Juden für ihren in 
italien, wie allenchalben, bewielenen Revolutionsfanas 
tismus bügen. a. 

Sin Toscana verbreitete”fich der Volks auſſtand von 
Arezzo mit der Gefchwindigkeit eines Lauffeuers, mach⸗ 
te, wie im obigen Krieges Berichte beſchrieben ift, außers 
ordentliche Fortichritte, und flieg zu einer folchen Höhe, 
daß die von allen Selten bedrohten Franzoſen etligft das 
mittlere Italien raͤumten. Sie verließen Livorno, 
Florenz, die kleine Republit Lucca, dag ganze Groß⸗ 
herzogthum Toscana, und die an dafelbe grenzenden ' 
Gegenden des Rirchenfiants. Zu Pifa verübten fiebeym 
Abzuge noch) große Erpreßungen; in Lucca und andern 
Drten wurden fie durch die entſchloßne Widerießlichkeit 
der Einwohner, und durch die Tapferkeit der ihnennachs 
eilenden Baterlandsvertheidiger daran gehindert. 

Triumphirend tückten dieje in Florenz und Livorno 
ein, wo unausfprechlicher Jubel fie empfing. Man 
ſtellte in beyden Städten das in Stalien nicht ungewöhns 
Uche Scaufpiel von Proceßionen an, in denen man 
die Bildniße des Großherzogs und feiner Familie, Franz 
II, Pauls I, des Königs von England, und des Pahftes 
im Pompe, und unter Bivatrufen umher trug. Der 
Enrhufasmus der Freude nahm einem teligiäfen 
Schwung, füllte die Kirchen mit Betenden an, brachte 
die Geruͤchte von neuen Wundern hervor; auch wurden 
duch zahlreiche patriotiſche Geldbeytraͤge anfehnliche 
Summen gelizfert, und Eorps von Frepwilligen fermirt. 

Stuͤrmiſcher und bluiger gieng in Neapel die Con⸗ 
trerevolution und Wiederherſtellung der Ordnung vor 
ſich. Der heldenmuͤthige Krieger im Praͤlatengewande, 
der ſich durch ſeine Treue und ſeine unuͤberwindlich — 

Pe . , — 


— 
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Aufrechterhaltung der Königlichen Regierung in Cala⸗ 
brien, während der Ueberwältigung des ganzen übrigen 
Meapolitantichen Staats, mit hohem Ruhme bedeckt 
hatte, Ruffo, ruͤckte an der Spitze feines tapfern Heers 
vor die Hauptſtadt, in eben dem Augenblicke, da daſelbſt 
die Engliſche und vereinigte Seemacht unter Lord Nel⸗ 
ſon erſchien. Sie ermahnten vergeblich zur Ruͤckkehe 
zur Treue: die für keine Güte empfaͤngliche Hartnaͤckig⸗ 
Eeit der Revolutionsdirigenten machte die Anwendung 
der Gewalt noͤthig. 
| Ein heftiger Kampf unterwarf Ferdinand IV die 
Herrfchaft von Neapel, nachdem die ſich widerfeßenden 
Republicaner durch die von den Lazzaronis wirkſam uns 
terftügte vereinigte Macht überwunden worden Maren, 
Theils. kamen fie durch dad Schwerbt um, theild erhiel: 
ten fie durch die Auffnüpfung am Bord der Enalifchen 
und Neapolitanifhen Kriegsihiffe Ihmahliche Strafer 
der. Ueberreſt wurde in dem gleichfalls zur fehleunigen 
Uebergabe gezwungnen Eaftell San Eimogefangen, Der 
berüchtigte Exprinz Moliternt, der aus einem Königlis 
chen Befehlshaber Republicaniicher General wurde, Cas 
taccioli, der treuloſe Anführer der Neapolitaniſchen Ja⸗ 
cobiner, la Rocca, und, andre vorzuͤglich firafbare Haupt⸗ 
Rebellen aus dem Adeiſtande empfiengen den Lohn * 
Verraͤtherey. 

Nun hielt der auf Nelſons Flotte von Steilien ans 
gefommne Monard) feinen feyerlihen Einzug in die Re: 
ndenzſtadt Neapel, von der er ſechs Monate lang (feit 
dem ten Sjanuar diefes Jahrs) abweſend geweien war. 
Die Zerrüttung derfelben, die Verwirrung, bie aus der 
Vernichtung eines nachtheiligen Amniftie s Vertrags ent? 
ftand, und der Anblick der vom Volke ſchrecklich vollzogs 
nen Mache, deren Zeuge er nicht feyn wollte, und die 
er zuhindern nicht Macht genug hatte, bewogen indeßen 
den König, fih aufs neue zu entfernen. Doppelt furchts 
bar durch die. natuͤrliche _— des Rs 
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rakters, brachen dort die Gährungen der Gemuͤther mit 
zügellofer Wuth aus, Die gegen die Freunde der Frans 
zojen erbitterten Lazzaroni begiengen graufame Exceße. 
. Ströme von Blut flößen in dem fhönen Neapel, wel: 
ches der Schaupiaß der fchreeflichften Auftritte war, des 
nen die Macht der Geſetze und der Truppen feine Gren⸗ 
zen feßen konnte, Der König rief bey diefen Umſtaͤn⸗ 
den ein Defterreichilches Corps zur ſchleunigen Huͤlfe her⸗ 
bey, um die diefem Lande nach fo vielen Verwuͤſtungen 
äußerft nöthige Ruhe und gefegmäßige Sicherheit zu be; 
feſtigen. 

Wie im Roͤmiſchen Staate Muſelmaͤnner unb 

Nußen. in bruͤderlicher Vereinigung, mit den inſurgir⸗ 

ten Landeseinwohnern und den muthigen Toscanern, fuͤr 
das verfolgte Oberhaupt der Katholiſchen Kirche kaͤmpf⸗ 
ten, das erzehlt bereits der obige Geſchichtsartikel von 
ben Kriegsereignißen in Italien. Die Franzoͤſi iſch⸗Roͤ⸗ 
miſche Republik ſtarb den Aufloͤſungstod, worin ihr ih⸗ 
te Schweſtern bereits vorausgegangen waren: und Bru⸗ 
tus, den der General Berthier bey ihrer Errichtung ars 
gerufen hatte, eritand nicht aus dem Grabe, um das 
Machwerk der neirepublicanifchen Franzoien zu retten, 
Die von ihnen geftiftete Republik hatte nur achtzehn | 
. Monare gedauert: 

Als die Annäherung des mit dem bewafneten Volks: 
anfftande verbundenen Heers unter dem Cardinal Ruffo 
ihre Todesſtunde herbenführe, machten die in Rom ein; 
geſchloßnen Franzoſen und Revolutionaire doch noch die 
legten ohnmaͤchtigen Verſuche, Wideritand zu’ leifter. 
Der Franzöfiihe Commandant erklärte die Stadt if 
Belagerungsftand, über welche das Schrecken herrichte, 
Es wurden noch mit militatrifher Strenge große Eon: 
tributionen eingetrieben, und eine große Anzahl won 
Derfonen , ohne Rüdficht des Alters, Geſchlechts und 
Standes, in der Engelsburg eingekerkert, die die NG 
miſchen Jacobiner vertheidigen wollten: Es waren die 
Erampfhaften Anftrengungen der Verzweiflung: . 
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Waͤhrend dag die Waffen fo wunderbar verfchiebner 
Nationen den Thron Pius VI wieder herftellten, wurs 
de diefer unglückliche Greis, ohme Schonung feines ho; 
hen, zu Eeinen Beichwertichkeiten fähigen, Alters, in 
Frankreich wie ein Sefangner von einem Orte zum ans 
dern geſchleppt. Er traf am 14ten Julius früh zu Var 
lence tn der für ihn und für fein Gefolge bereiteten 
Wohnung ein, die durch einen Beſchluß der. Kentralads 
miniftration, gleich einem Kerker, für jeden Zugang ger 
ſchloßen war, Bald darauf wurde diefer des größten 
Mirteids würdige Fürft wieder von Valence nach Dijon 
geführte, Ä — 

Die Befreyung Italiens war errungen, doch regte 
ſich noch der ſterbende Jacobinismus in den letzten Con⸗ 
vulſionen. In der Hauptſtadt der Lombardey, in Mai⸗ 
land wurde eine Revolutionsverſchwoͤrung entdeckt, der 
ren Theilnehmer, mehrere Hunderte an der Zahl, fos 
gleich arretire wurden. Auch Frauenzimmier gehörten 
zu den Verſchwornen, die, unter der Direction des Kriegs⸗ 
‚ gefangnen, vormalinen Commandanten der Turiner Eis 
tadelle, Generals Fiorella, in Kellern ihre verraͤtheri⸗ 
fhe Berfammiungen hielten, 19 fie zur Ausführung ih⸗ 
ver ſchwarzen Anichläge Wuffen und Pulver ; Vorräche 
angehäuft hatten. Die Ramificationen dieſes Coms 
plotts dehnten fi, bey genauerer Nachforſchung, meit 
aus, und erſtreckten fich durch die Lombardey bis nach 
Turin, nad) Parma, nach Genua, .tc. mo die Mine - 
allenchalben auf einmal fpringen ſollte. Aber die Ex⸗ 
plofion derfelben wurde durch die weife Aufmerkſamkeit 
der Negierung vereitelt, und die Ruhe Staliens geficherts 


| Zeutfchland, 

Nachdem man lange über den Marſch dei Rußen 

durch Teutſchland und über die Art und Weife, wie dies 

ſer Durchmarſch dem: Teutihen Reiche angekündigt, und 

bewilligt werden würde, mannichfaltig raiſonnirt hatte, 
— gieng, 
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gieng, als der Zeitpunet kam, eine zahlreiche Rußiſche 
Armee, ohne alle LBeitläuftigfeit von Umftänden, durd) 
die Staaten Teutſchlands. — Es war fehr natürlich, 
daß die Helden aus Norden, die den Teutichen Fuͤrſten 
und Staͤnden, gegen den Feind, der Teutſchland, wie 
Sstälten,, und andre Länder umwaͤlzen wollte, zu Huͤlſe 
£amen , mit dankbarer Freundfchaft allenthalben aufges 
nommen wurden, _. 
So zogen die Rufen ſelbſt dutch Regensburg, den 
Sitz der Reichsverſammlung. — Diefe beichäftigte ſich 
eben mit der Berathſchlagung uͤber den Kaiſerlichen An⸗ 
trag, wegen einer Reichs-Deputation zur Unterſuchung 
der Ermordungs-Geſchichte der Franzoͤſiſchen Geſandten 
bey Raſtadt. Die ſchaͤndlichen verleumderiſchen Pam— 
phlets, die bey dieſer Gelegenheit, bis zur frevelhaſten 
Beleidigung des Kaiſerlichen Hofes, ins Publicum ger 
worfen worden waren, veranlaften, bey der Stimmen⸗ 
fammlung, einen Antrag von Bamberg, welcher dahin 
gieng, „daß es hoͤchſt nothwendig ſey, allen Staͤnden 
Teutſchlands das vorzuͤglichſte Augenmerk auf Periodi⸗ 
ſche; und fliegende Schriften, und Drudereyen, und 
die Sorgfalt einer ſtrengen Cenſur dringend anzuem⸗ 
pfehlen. ; 
Das am gten Auguft in Betref diefer Angelegen: 
heit decretirte, und zu Stande gebrachte, Reichsgutach—⸗ 
ten entiptach der gerechten patriotiihen Erwartung: Das 
Neid) erklärte, „man überlaße fid) mit aller- Beruhis 
gung dem Vertrauen, daß die unverzüglich nach der 
That angeördnete Unterfuchung nach Ehre und Pflicht, 
‚mit Unpartheylichkeit, Rechtskenntniß, und mit Beobs 
achtung der gejeßlihen Vorjchriften fo vollfommen ges 
führe worden fey, dab das Mittel, ihrem Verfahren 
eine noch glaubwärdigere. Sewißheic; und noch mehr 
Kraft der Legalität zu verichaffen,, die Juſtiz, und dın 
Zweck bei Kailerlichen Hofdecrets, nemlich die Ausfors 
ſchung der Pi. zur verdienten Strafe, nur aufhalten 
Kkk2 wuͤrde. 
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wuͤrde. Die allgemeine Reichsverſammlung gebe daher 
in dem verlangten Reichsgutachten mit patriotiſcher Of⸗ 


ſenheit, Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt dieſen wiederholten 


Beweis des volleſten Vertrauens, und uͤbergebe die 


Sache ganz der bekannten Gerechtigkeit des Kaiſerlichen 


.”„ 


Die Erfcheinung der Rußiſchen Krieggmacht, und 


ber mächtige Schuß, den Paul der Conſtitution, der 


Unabhängigkeit, und der vollfommenften Integritaͤt 
Teutſchlands gewährte, eröfnete die Periode des erneuer⸗ 
‚ten Reichskriegs, wurde das Signal zu vielfaͤltigen Vor⸗ 
vbereitungen. Der Churfuͤrſt von Dfalzbaiern, deßen 
politiſches Syſtem, in einigen Monaten, eine gaͤnzliche 
Umwandlung erhalten zu haben ſcheint, der jetzt die 
groͤßte Ergebenheit, und die freundſchaftlichſten Geſin⸗ 
nungen gegen den Kaiſerhof zu Petersburg bewies, war 
der erſte Reichsſtand, deßen beſchleunigte Zaruſtungen 
gegen Frankreich zur wirklichen Realiſirung gebracht wur⸗ 
den. Er ließ fein Contingent von 12,000 Mann in Bes 
reitihaft zum Marfche an den Rhein ten, den es 
ſchon am 16ten Auguft antreteu follte: 

Andre Fürften folgten diefem patriorifchen Beyſpiele. 
Der Herzog von Wirtemberg ſtellte, ſo wie mehrere 


Srtaͤnde, nicht nur fein Contingent; et gieng in feiner 


Theilnahme noch weiter, und beftimmte ein freywilltges 
Truppencorps zur Friegerifchen Thaͤtigkeit in Engliſchem 
Solde. Eine natürliche Folge diefes Entfchluges war 
die bevorftehende Widerrufung und Annullirung ded vor 
drey Sahren mit Frankreich geſchloßnen Separarfries 
dens, aus dem Grunde, weil derfelde dem verftorbnen 
Derzoge von den Landſtaͤnden abgezwungen worden ſey. 
Die ſurchtbare Naͤhe der Rußen erſchuf auch, wie man 
vorher ſah, mit andern Bewegungsgruͤnden und Um— 
ſtaͤnden verbunden, eine voͤllige Umſtimmung auf dem 
ſonſt ſo ſtuͤrmiſchen und unruhigen Landtage zu Stutt⸗ 
gard, der noch, Bi w heißt, neue wichtige Auftritte 

und 
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und Verhandlungen haben wird. Indeßen waren einige 
der ausgezeichnetſten Wirtembergiſchen Landtagsdeputir⸗ 
ten ſchleunigſt in die Baͤder gereiſt. 

In der gegenwaͤrtigen Periode, in welcher, in den 
Reichsſtaͤdten, vorzuͤglich im ſuͤdlichen Teutſchlande, ſo 
häufige Unruhen und Streitigkeiten mit den Obrigkei⸗— 
ten entflanden find, verdient es doppelte Auſmerkſam⸗ 
feit, daß der Kaiferliche Reichshofrath in der Schwabts 
[hen Reichsftadt Reutlingen die zerrüttete Ordnung 
der innern Regierungsangelegenheiten wieder herftellte. 
Der daſelbſt errichtete bürgerliche Zwoͤlſer⸗Ausſchuß 
wurde durch denfelben, wegen berrfchfüchtiger und pflichts 
‚widriger Unternehmungen, völlig aufgehoben und caßirt, 
da der Kailer,, zufolge dem darüber erlaßnen Decrete 
dieſes Hohen Reichstribunals, mit Unwillen erfeheh hats 
te, daß jener Ausſchuß in die Verfaßung der Stade auf 
mehrfache Weife willkürlich eingegriffen Habe. 

Bey der jeßt überhandnehmenden theologiichen Neues 
sungsfucht, befonders bey jungen Männern von feichten 
Kenntnißen, und Mangel. an gründlicher Urtheilskraft, 
iſt es Hikoriich merkwürdig, daß der Markgraf von Bas 
den derfelben durd) eine Confiftorial ; Verfügung in feis 
nem Lande einen Damm entgegen feste. Er ſagte darin: 
„man Fönne jenes Ertrem nicht erlauben, nad) welchen, 
einer traurigen Erfahrung gemaß, viele das Chriſten⸗ 
ehum nur für eine wieder ans Licht gefommane, und in 
Gang gebramte natürlihe Religion halten, und. daher 
bie Lehren, welche Chriſtus felbft aus dem Gebiete der 
. Vernunft gerückt hat, meift, als fhämte man fich ihr 
rer, mie Stillſchweigen übergehen, oder fle anders ev 
klaren und deuten, als fie gedeutet werden müßen. Alle 
ſolche junge Beiftlihe follten fich erinnern, daß fle nicht 
-Apoftel und Neformatoren, auch) nicht academifche Lehr 
zer wären; diejenigen, welche darin fortfahren und nicht 
aufhören würden, ihre Einfiht zur Meiſterſchaft des 
Klirchenvortrags zu erheben, Hätten zu gewärtigen, daß 
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fie als folche, die zu Reformatoren ber proteftantifchen 
Landesficche nicht das Geſchick, und zu deren Be⸗ 
dienung, nad) der. einmal angenommenen Norm der 
hiſtoriſchen Offenbarung in der Bibel, nicht den auten 
* Willen hätten , von dem geiftlichen Amre ganz auöger 
fhloßen werden würden. „ — 

Mir befonderm Vergnügen leiftet der Teutſche Se 
fhichtichreiber dem Patriotismus feines Vaterlands die 
Pflicht, in feiner Zeitgeſchichte, die für Welt und 
Nachmelt, ftets denkwürdigen Beweile dieſer National⸗ 
Tugend zu erwaͤhnen, weiche in gegenwaͤrtigem Zzitpuncte 
ſo haͤufig, ſo edelmuͤthig gegeben worden find. Aus 
vielen Ländern und Dertern des Teutfchen Reichs find, 
mit eiftiger Tugendwärme, den Vertheidigern des Baterr 
landes, aus Schlefien, Böhmen, Sachſen, Defters 
- reich, -dem Schwäbifchen, dem Fraͤnkiſchen, Kreife, von 
mehrern Fürften, vielen ‚Städten, Beyträge, und Ges 
fhenke, an Geldern, Wein, Leinewand, und allen 
‚Arten von Bedürfnigen, und Erquictungen zugefandt 
worden. So zeigte die Teutfche Narion, daß fie noch 
ein Sefammt ; Volt war, und noch das National Gefühl 
hat, welches unuͤberwindliche Kraft erzeugen fann, und 
unvergängliche en sum ewigen Monumente Hate 





reußen. 

Die auswaͤrtigen Verhaͤltniße des Preußiſchen Ho⸗ 
ſes find zu einer Kriſis gekommen, welche in dem Aus 
genblicke, indem wir dieſes ſchreiben, den entſcheiden⸗ 
den Ausgang noch nicht hat, der den Geſchichtſchreiber 
zur pragmatiſchen Darſtellung berechtigt. Der Rußi⸗ 
ſche, ſchon vor einiger Zeit ins Carlsbad abgegangne, 
Geſandte, Graf von Panin, wird, wie man ang Ber: 
lin ſchreibt, nicht wieder dahin jurüchfommen, und die 
zu feiner Sefandtichaft gehörigen Perfonen in Berlin, 
hatten, auf feinen Befehl, alle Anftalten zur Verlaßung 
diefes Sefandefchafts ; Poften gemacht. Auf hat, wie 

man 
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man vernimmt, der Preußiſche Geſandte in Petersburg, 
unter gewißen Umſtaͤnden, den Koͤniglichen Beſehl zur 
Abreiſe erhalten. Doch dauerte, zum Troſte aller wohl⸗ 
denkenden Patrioten, und aller Freunde der Menſchheit, 
und des Friedens, noch ein ſtarker Courier-Wechſel 
fort, und beſonders that England alles moͤgliche, um 
einen Bruch zwiſchen den zwey Nordiſchen Hoͤfen zu 
verhindern. Noch blieb aber der Koͤnig von Preußen, 
bey allen Vorſchlaͤgen, feiner Neutralitaͤts Maxime, in 
Betref der Franzöfifchen Republik, zugethan. | 

- Die Zeitungs Nachrichten durchkreuzten fih, bey 
diefen Umſtaͤnden, fo mannichfaltig, daß davon feine 
hiſtoriſche Erwähnung mit irgend einer Zuverläßigfeit, 
ftate Haben kann. Eine Eurze Zeit wird alles ins helle 
Licht feßen. Jedes vorläufige Urtheit wuͤrde Voreilig⸗ 
keit ſeyn. 

Wir wollen indeßen aus unſern Briefen aus Berlin 
das. merkwürdige von den innern Angelegenheiten des 
Preußiſchen Staats anführen. 

Man hatte in ganz Berlin die Verfertigung und 
. Ausgabe eines Papiergeldes als eine ganz gewiße Vers 
fuͤgung, verkündet. Dieß machte viele Senfation, Es 
gab fo gar anmaaßende Menfhen, welche den Grund 
wißen wollten, warum eigentlich da8 Papiergeld einges 
führe werden follte, und die fo weit giengen, den Fi⸗ 
nanz: Etat der Landes-Rechnungen wißen zu wollen, 
um ſich zu überzeugen, daß das Papiergeld nöthig fey. 
Sie zeigten dadurch nur ihre ſehr ſchlechte Kenntniß, 
oder noch etwas ſchlimmers an; denn in der Nachbars 
fhaft von den Preußifchen Staaten, in Sachſen, konn⸗ 
ten fie, wenn fie wollten, die Einwohner, bey ihren 
Caßen-Billets, in einem fehr gluͤcklichen Wohlftande 
fehen, und erfahren, daß diefe Steuerfcheine fogar ein 
Agio gegen Baar Geld haben. Syn vielen andern Län: 
dern‘, ja in den meiften größen Staaten von Europa, iſt 
Paplergeld ein unberechharer Vortheil für den Handel, 
Dr Sn Ket« und 
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und das allgemeine Beſte. — Indeßen foll 36, nach 


den neueſten Berichten, der Plan eines Papiergeldes. 
vorerſt, auf die Seite gelegt worden ſeyn. 


Sin Berlin ift endlich, nad) langen Schwierigkeiten, 
die Numerirung der Häufer zu Stande gekommen, Ser. 


de Straße fängt aber ihre Nummern von vornean. Auch 
fängt man an, genauere Sorgfalt auf die, fo nöthige, 
Reinigung und Drdnung der Straßen zu verwenden, dg 


in mandyen Gegenden der Staub des Sandes ber Ges. 


fundheit allgemein fhädlid) if. 


Es ift eine neue Ban: Hcademie eingerichtet, die | 
mit der Runft: Academie gewißermanfen combinirt iſt; 
ein trefliches, im feiner Art einziges Inſtitut. Fuͤr alle 


einem Bauverftändigen näthigen Kenntniße, und Huͤlfs— 
Wißenſchaften, find: die beſten Männer des Oberbau⸗ 
Departements, und der Academie, als Lehrer ange⸗ 
ſtellt. 


andrer koſtſpieligen Beluſtigungen, hatte man daſelbſt 
das Schauſpiel, einer ungewoͤhnlich ſtarken heroiſchen 
Janitſcharen-Muſik, die des König militairiſcher Geiſt 


liebte, und die ſo ausgezeichnet war, daß Tauſende von 


Menſchen nach Charlottenburg rämten, um dieſe Kriegss 
Muſik zu hören, 
Die vormals in unferm Yonmake erwähnte oberfte 


Policey : Commißion bat fich bereitö durch mehrere neue: 


Einrichtungen verdient gemacht. &So ift auch Eürzlich 


eine fehr detaillirte, ſpecielle, mit wielem Fleiße verfer⸗ 
tigte, Sportul : Tare für das Policeys Directorium, 


dem Publico befannt gemacht worden. 


Mie ift eine Wohlchätigkeit eines Königs wohl beßer 


angewandt worden, als diejenige, durch welche Friedrich 


Wilhelm der Dritte dem Waiſenhauſe zu Halle 3000, 
und dem Paͤdagogio 1000 Thaler jährlicher, Einfünfte 


aug ber Staats; Caße anwies. Seit länger als einem 
Jahr⸗ 


4 
q 


Der König hielt ſich bisher noch immer in Charlot / 
tenburg auf. Anſtatt der Opern, und Concerte, und 
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| Zehrhunderte hatte dieß Inſtitut den Staate viele Tau⸗ 

ſend rechtſchafne Menſchen, und wahrhaſt theologiſche 
Lehrer gebildet, ohne die geringſte Unterſtuͤtzung des 
Staats. Die jetzige Epoche minderte den Wohlſtand 
deßelben. Die Koͤnigliche Unterſtuͤtzung belebte die viel⸗ 
faͤltige Nutzbarkeit dieſer Anſtalten von neuem. 


Rußland, | 

" paul der Erſte fährt in feinem großen — | 
pen erfolgvolle Ausführung eine neue Periode in Eu 
ropa erfchaft oder vorbereitet, mit Energie und Lebhafs 
tigkeit fort. Bereits Im vorigen Monatsftücke find die 
fünf verfchiednen Heere der zur Wiederherſtellung der 
MWeltordnung beftimmten Rußiſchen Kriegsmacht ange; 
führt worden, Eine neue Armee von 60,0co Mann 
verfammelte fi an den Grenzen Salliziens, um von 
dort theils nach dem Rheine, und theild nach Italien 
aufzubrehen. Mari fah eine neue Art von Voͤlkerwand⸗ 
sung: es zogen nod) fortdauernd monatlich 5000 Mann 
Verſtaͤrkungs⸗ und Completirungs : Truppen aus vielen 
Theilen des Rußiſchen Staatscoloßes, und bie von den _ 
Grenzen Siberiens, den vorausgegangnen nad. Von 
einem fernen KHimmelöftrihe, vom Caspiſchen Meere, 
in Afien, waren die Uraliſchen Koſacken herbeygekom— 
men: fie hatten won ihren Wohnfigen bis an den Rhein 
einen Marfch von wenigſtens ſechshundert Teutſchen 
Meilen gemacht. 

Dieſe noch nie in unſerm Welttheile erſchienene Gat⸗ 
tung von Kriegern gehoͤrte zu der von dem General 
Nimskop » Korfakow befchligten, durch Teutſchland rücken; 
den Armee. Ihr Aeußeres gewährte, nach der Schil— 
derung eines Augenzeugen, der fie durch Regensburg 
warſchiren fah, einen Anblick, worin ſich martialifche | 


Schönheit und Furchtbarkeit in einer feinen Miihung _ 


vereinigten. Ihre Hauptwaffe ift die von ihrem ners 
vigten Arm mit großer — und Staͤrke ge⸗ 
gttsz führte, 


⸗ 
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fuͤhrte, lange ufid fcharfe Lanze, bey deren Schwingung 
ein Franzoͤſiſcher Revolutionsſoldat eine neue Empfins 
dung haben muß. Viele derfelben find mit Medaillen, 
als ehrenvollen Belohnungen fchon vormals bemwiefener 
Tapferkeit, geztert. Ihre Anführer, die fi) durch lan—⸗ 
ge Därte, auszeichnen, haben viele Gewalt über diefe - 
Aſiatiſchen Krieger, An ihrer Seite, und hinter ihnen 
zogen die andern Colonnen der vortreflichiten Rußiſchen 
Truppen durch Baiern und Schwaben heran. Die 
Dfficiere, weiche alle aut Teutſch fprachen, hielten die - 
Semeinen, die guemüthige Genuͤgſamkeit zeigten, in 
‚„ einer mufterhaften Disciplin. Man fah unter diefem 
Heere viele, welche im letzten Türkenfriege Oczakow und 
Ismail mit Sturm erobert hatten. 

Kaiſer Paul harte fich mir dem mächtigen Erbfeinde 
feines Reichs im Süden, mit der Ottomanniſchen Pfor⸗ 
te verbunden; nun bewog er feinen. Eriegeriichen Wachs 
bar in Norden, den König von Schweden, in Vereie 
nigung mit ihm zur Zerftörung der Franzöfiihen Revo⸗ 
Iutiongherrfchaft mitzuwirken. Er war entſchloßen, die 
ſchon fo furchtbare combinirte Expedition gegen Holland 
und die Niederlande durch ein anfchnliches Corps und 
eine Escadre von 8 Rinienfchiffen zu. unterftügen. Zu 
eben: dieſem Zwecke war eine Rußiſche Macht von 18,000 
Mann Landtruppen beftimmt; und da die nöchigen 
Transpertichiffe nicht fchleunig, noch zahlreich genug von 
England herbeygeichaft werden Eonnten, fo gab der Kaifer 
hierzu felbft 13 Linienfchtffe her. Indeßen giengen vier. 
le Englifhe Kriegsfchiffe durch den Sund nad) Reval, 
wo die Einfchiffung am 28ſten Junius ihren Anfang 
nahm. Sie wurde mit fo ſchnellem Fortgange betrieben, 
daß die erfte Divifion, die aus 9000 Mann der auser⸗ 
lefenften Rußifchen Truppen beſtand, bereits in den letz⸗ 
‚ten Tagen des Julius, unter Escorte von 13 Krieges . 
fchiffen, von Reval abgefegelt war, wovon ein Theif, 
6 Linienfchiffe und Fregetten, am 2o0ſten Auguft den 
Sund paßirtn | Die 
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Die Flotte des Admirals Krufe befand fich fores 
dauernd in der Mordiee bey den Engländern, mit denen 
fie gemeinfchaftlich gegen die Küften Hollands agirte, und 
den Terel blofirte. Eine andere Escadre, die eine Ab; 
theilung der Flotte unter dem Commando des Admirals 
Chanuͤkow war, kam, 7 Linienfchiffe und 2 Fregatten 
ſtark, auf der Rhede zu Da an, wo fie einige Tar 
ge lang die allüirte Englifche Flagge aufſteckte. Die mit 
den Türken vereinigte Rußiſche Seemacht im Mittel: 
ländifchen Meere feßte unter dem Oberbefehle des Ads 
mirals Uſchakow ihre Operationen mit glücklicher Wirk 
famfeit fort. Ein Theil derfelben landete Truppen im 
Königreihe Neapel, und trug dafelbft vieles zur Wie— 
derherftellung der Königlichen Merrfchaft bey; eine andre 
u blofirte Ancona, und die Küften des Kirchem 

aats 

Waͤhrend der kriegeriſchen Beſchaͤftigungen jener 
Flotten manoeuvrirten die Ruder /Escadten auf der Rhe⸗ 
de von Petershof, in Gegenwart des mit der ganzen Kai⸗ 
ferlichen Familie dieſem Schaufpiele beywohnenden Kais 
fer. Sie ftellten fih in Schlachtordnung, formirten 
Bataillonfener, bildeten mehrere Colonnen, und zo⸗ 
gen ſich Hierauf wieder in eine Linie; und die genaue 
Ausführung diefer Manoeuvres gab eine neue Probe 
von der bekannten Gefchicklichkeit der Rußiſchen Marine 
Nach Beendigung derfelben gieng die Flottille, der 
der Kaifer feine Zufriedenheit und große Freygebigkeit 
bezeigte, wieder vorerfi vor Anker. 

Die Kriegserklärung Pauls I gegen den König von 
Spanien üft bereits oben in ihrer ganzen Authenticität 

mitgetheilt worden. _ 
| Die anderweitigen Betriebfamkeiten des Rußiſchen 
Hofes, an andern Höfen, zur Mitwirkung gegen bie 
Revolutions Herrſchaft in Frankreich, ſind, in dieſem 
Augenblicke, noch Staatsgeheimniße, werden aber bald 
oͤſſentliche Merkwuͤrdigkeiten werden. — 
| 7) 


\ 
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Wenn große Reiche in eine verderbliche Apathie ges 
funfen find, fo dient oft ein ctapfindlicker Verluft oder 
äußerer Linfall dazu, fie aus dem Abgrunde des politis 
fhen Lnterganges , dem fie entgegentaumelten,, zu 
reißen, und wird dadurch zur Wohithat. Dieß war 
der Fall mit dem erfchlafften Türkifchen Staatskoͤrper. 
Die Sranzöfifche Erpeditton nach Aegypten wurde, durch 
einen fonderbaren. Contraft der Abfichten, und Wirkun: 
gen, die gluͤcklichſte Kreigniß, weiche das Ottomans 
niſche Reich feit larger als einem Jahrhunderte betraf. 
Diefer im erften Augenblicke fo gefahrvoll fcheinender 
Angrif erweckte die ſchlummernde Wachſamkeit des Dis 
vans, eröfnete neue Hülfsquellen, befenerte den Pa: 
triotismus des Nationalgeiſtes, befefttgte den wanfenden 
Thron Selims von innen und außen, entdeckte die vers 
borgnen Revolutions-Propagandiften, und Vers. 
raͤther, und concentrirte die gejhwächten Kräfte des 
Staatss. 

Eine der wichtigſten Folgen hiervon war, daß der 
Großvezier Jußuph Paſcha, und die meiſten Mitglie⸗ 
der des Divans die Maͤngel der gegenwaͤrtigen Tuͤrki⸗ 
ſchen Verfaßung fo lebhaft fühlten, daß fie es ſich zu 
einem Hauptziele ihrer Bemuͤhungen machten, ſie zu 
verbeßern, umzuſtalten, und nach den Beduͤrſnißen der 
Zeit zu modelliren. Die Tendenz dieſes Umwandlungs⸗ 
plans gieng dahin, in Ruͤckſicht der Juſtiz, der Polis 
cey, des Handelsbetriebs, und der Gegenftände der in: 
nern Staatöverwaltung, ein Regierungsfuftem zu bilden, 
dem die Organifationen und Einrichtungen in Teutſch⸗ 
land zum Vorbilde gereichten. So wurde der Franzoͤ, 
ſiſche Einfall in Aegypten der Anfang einer neuen vor⸗ 
theilhaften Epoche für das Ottomanniſche Reich, 

Der Urheber aller diefer unwillkuͤhrlich hervorgebrach⸗ 
- ten Veränderungen, der fonftfo fiegreiche Buonaparee, 
Befand fich in Umſtaͤnden, worunter in der neuern Ger 


ſchichte 
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ſchichte noch nie ein Feldherr erlag. Er hatte den Zug 
gegen Syrien, wo er fich Erfolge verſprach, mit einem 
Heere von 12,000 Franzoſen und 3000 Aegyptern uns 
ternommen. Dur die Befchwerlichkeiten des Mars 
ſches, die erlittenen moͤrderiſchen Niederlagen, und die 
Verfolgung der Araber und Türken, war daßelbe faft 
ganz anfgerieben worden. Der verzweifelnde Buona⸗ 
parte ſammelte nun die uͤbrig gebliebuen Truͤmmer ſeiner 
Truppen? ſie beſtanden nach einigen Nachrichten aus 
1500, nad) andern nur ans 1200 Mann von verſchied⸗ 
ven Mationen, Mit dieſem Eleinen Haufen ſuchte er . 
fih durchzuſchlagen, und feinen Marſch durch die Sands 
wuͤſten nach Aegypten, zu dem daſelbſt zuruͤckgelaßnen 
Franzoͤſiſchen Corps zu bemwerkftelligen. Dort waren 
aber bereits auch Anftalten getroffen, ihn von Aegypten 
abzuſchneiden; und Murad s Bey ſtand in dieſer Abſicht 
mit einem neuen anjehnlichen Heere dießeits Ealro. 
Durch zahlreidye, von allen Seiten anftrömende, 
Schaaren von Feinden mit der Vernichtung bedroht, 
die er fo dit von den Defterreichifchen Armeen angekuͤn⸗ 
digt hatte, wollte Buonaparte derſelben durch die Flucht 
zur See nach Frankreich entgehen. Sein Vorhaben 
wurde aber durch die Thaͤtigkeit des Sir Sidney Smith 
vereitelt, der durch die zuverlaͤßigſten Vorkehrungen je— 
dem Franzöf (hen Schiffe ven Ausgang und die Entwis 
fhung aus den Aegyptiſchen Häfen verſchloß. Nun 
"wandte er fich an den Großheren felbft mit einer Erklaͤ⸗ 
rung, forin. er, nad) Entfchuldigung feines Betragens 
mit den Befehlen der vorigen Sranzöfiichen Regierung, 
nunmehr um die nöthigen Pape zur fihern Ruͤckreiſe 
aus Aegypten anfuchte, aus welchen Lande die jebige 
Negterung in Frankreich. alle Franzofen zuruͤckgetuſen 
habe. Die Antwort Selims enthielt, daß Er, dir . 
Kaifer, den Buonapatte, defen feindlidyen Meberfäll er 
nie vergeßen würde, feinem Schickſale und der gegen 
ihn abgeſondten Kriegsmacht uͤberlaße, und zur Fran 
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übung fernerer Repreßalien eine beträchtliche Armee nad) 
Srankreich beftimme habe: Aller Hofnung beraubt, fah 
ſich der jeßt eben fo unglückliche, als vormals gluͤckliche, 
Corficaner in der fchrecklichften Lage, in der ihm die 
grenzenlofe Erbittrung der Türken und Landeseinwohner 
keine Ausficht zur Rettung offen lie: | 
Inzwiſchen traf die Pforte nachdruͤckliche Rüftungen 
und Vorbereitungen zur Realifirung jener Aeußerungen, 
welche der Pentarchie ihre weitere Rache verkuͤndigten. 
Sie ließ eine nur aus Cavallerie beſtehende Armee von 
36,000 Spahis in marſchſertigen Stand ſetzen, um in 
drey Monaten nach Italien zur Vereinigung mit den 
alliirten Kaiſerlichen Heeren aufzubrechen. Dieß Heer 
ſollte drey Colonnen, jede 12,000 Mann ſtark, unter 
dem beſondern Commando der beyden Gouverneure von 
Bosnien und Rumilien, Mehemed » und. Beshier⸗Pa— 
fha, und des Gouverneurs und Paſchas von Anatölien 
formiren. Auch war der Capitain » Pafıha nah einem 
feyerlihen, in Gegenwart des Kaiferd gehaltnen Auss 
auge, am 18ten Julius, aus dem Hafen von Conſtan⸗ 
tinopel mit einer prächtig ausgerüfteten Escadre von 4 
Linienſchiffen und 6 der ſchoͤnſten Fregarten ausgelaufen, 
und durch die Dardanellen zur Ausführung der beabs 
fihtigten Operationen gefegelt: " 

Indeßen waren die Gegenden von Adrianopel von 
neuem der Schauplaß unruhiger Auftritte. Der befanns 
te Paſcha von Widdin, Paßwanc Öglu ipielte aber⸗ 
mals bey demielben eine Holle, die aber von feiner vors 
berigen ganz verjchieden war. Seine Eriegeriihen Ruͤ—⸗ 
lungen, über deren Zweck man in den öffentlichen Bläts 
sern jo falihe Nachrichten verbreitet harte, waren ge⸗ 
gen die Rebellen gerichtet, an deren Spiße der Paſcha 
von Orſowa, Muftapha, ein vormaliger Anhänger Paßs 
wansDglu’s ſtand. Weit entferne an ihrer Empoͤrung 

Antheil zu nehmen, befämpfte diefer vielmehr die Not: 
‚tet der Aufrührer, und den Chef derfelben: ——* 
Dieſe 


Diefe Beweiſe der: Treue erhielten von der Pforte - 
eine ausgezeichnete Belohnung, - Steernannte Paßwan⸗ 
Oglu zum Pafcha von drey Roßſchweifen, durch einen 
Firman, worin er unter andern, im Dctentaliichen Stis 
le ertheilten, Lobfprüchen, die Stüke des Throns, die 
Säule der Wahrheit, der reine Epiegel.dev Mohamer 
daniichen Religion zc. ic. Yenannt wurde, Dieß ehrens 
volle Belobungsfchreiben wurde vom Großherrn ſelbſt 
dem als Geißel zu Conftantinopel befindlichen Bruder 
des Paſcha's von Widdin mitgetheilt, und dieſer bes 
nachrichtigte Paßwan-Oglu durdyeinen Courier von ſei⸗ 
ner Erhebung, damit derfelbe nicht glaubte, daß der 
mit dem Firman und den Zeichen: feiner neuen Würde . 
an ihn geſandte Kapidſchi Baſchi den Auftrag hätte, ſei⸗ 
nen Kopf nach Conſtantinopel zu bringen. Zugleich gab 
die Pforte Paßwan Oglu ein befondies Merkmaal ihres 
Vertrauens, indem ſie ihm das Commando uͤber Ru— 
milien übertrug, um in Verbindung mit Aly Paſcha, 
ehemaligen Beglerbeg dieſer Provinz, die Rebellen und 
Raͤuberbanden zu überwinden und zu vertilgen. Man 
fah, bey dieſen Maaßregeln, der baldigen Wiederherftellung 


der Ruhe, und der. Beendigung sem BRRMDEN Sams 
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Frankreich, = 
| Neach den fernern Berichten aus Frankreich, welche 
gegenwaͤrtig, bis zum 16ten Auguſt gehen, hatte das 
Directorium, um ſich noch zu erhalten, heftige Schrits 
te machen. müßen, welche die allgemeinen Beunruhis 
- gungen vergrößerten, und vervielfältigten, Der famds 
fe Clubb der Jacobiner, welche immer, wenn fie die Ge⸗ 
walt auf ihrer Seite haben, biutdürftige Tiger, wenn 
ihnen aber. Gewalt entgegen geſetzt wird, feiäherzige 
Buben find, — in deten Elubbe noch am Zten Auguft 
ein Mitglied fagte: „Unſere Feinde wißen nicht, wie 
fie ung angreifen ſollen. Unſere Weisheit ſetzt — 





* 


880 XL Frankreich. 


Erftaunen, erſchreckt le, und druͤckt fie nieder. Laßt 
ung fo fortfahren, und wir werden unuͤberwindlich ſeyn, — 
diefer famoͤſe Jacobiner / Club wurde am 1 3ten Auguft 
von dem Directorio geſchloßen, ihr Verſammlungs⸗ 
Saal verſiegelt, ihre Papiere und Sachen in Beſchlag 
genommen, und ihre Verſammlung ſtreng verboten. 
Sie thaten nichts dabey. Zwar ſchien es, als wenn 
ihre geheime Obern etwas gegen das Directorium verſu⸗ 
chen, und die Drohungen, dag am 2bſten Auguſt Fein 
Directorium mehr erifttren follte, ins Werk fegen woll⸗ 
- ten, aber bis zum 16ten Auguft war noch alles in Pa: 
ris, dem aͤußern Anſehen nach, ruhig, ſo ſehr vieles 
Mihvergnuͤgen und gefaͤhrliche Umſtaͤnde ſich auch, auf 

mannichfaltige Art zeigten. 
ii Schon am ıoren Auguſt, als das Directorium, in 
gewoͤhnlicher Proceßion, zur Feher jenes ſchrecklichen 
Tages des Umſturzes des Franzoͤſiſchen Throns, nach dem 
Marsfelde zog, und der Praͤſident des Directoriums, 
Sieyes, eine lange Rede hielt, aͤußerten ſich der Haß 
und Unwille, auf eine, für das Leben der Directoren ges 

-fährliche Art, . Es geichahen mehrere Schüße nach den 
Directoren, und einer der Dfficiere der Leibwache wurde 
toͤdtlich verwundet: doc hielt die zahlreich bewafnete 
Macht jeden öffentlichen Ausbruch zurück, und die tvar 
gifche Farce gieng ohne weiteres Ungluͤck vorüber. | 
Drey Tage drauf ließ das Dirertorium, mit dinent 
zahlreichen Corps von Inſanterie, Cavallerie, Szägern, 
und Artillerie, den SJacobiner; Eiub umtingen, dem jo: 
genannten Unterrichts s Ausichuße deßelben, die Spers 
rung diefes Clubs, und das Verbot der Verſammlung 
verkünden , und zugleich durch) alle Straßen in Paris, 
ſtarke Parrouillen gehen. Auch wurden andiefem, und 
. folgenden Tagen, viele Perfonen, meiftens Jacobiner, int 
Arreſt gefeßt, und, zufolge einer Mißive an die beydert 
Raͤthe, Haus» Vifltationen Rue um alle Berdäche 
nige —— ee 

W Diefe 
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Dieſe terroriſtiſche Maaßregeln bewogen eine große 
Anzahl von Perſonen, Paris zu verlaßen; aber das Di: 
rectorium ließ nunmehr die Barrieren von Paris fper: 
“ren, fo daß Niemand, ohne Pag, weder aus: noch eins 
kommen Eonnte, Man erwartete viele Abfegungen der 
öffentlichen Beamten, und viele gewaltfame Veraͤnde⸗ 
rungen, 

Indeßen wurde Sieyes in dem Journale der freyen 

Menſchen, öffentlich beſchuldigt, daß er die geheime 
ZTriebfeder aller Revolutionen. fey, und daß er das bes 
kannte alte Project, eines Koͤnigthums, unter einem 
andern Mamen viehleicht,, mir zwey Kammern, nun 
ausführen wolle, und dabey des Schuges der. Rönige 
von Preußen, und von Spanien verfihert fey, auch 
alle gemachte Eroberungen zurückgeben wolle. — Ans 
dre Factionen brachten andre Defchuldigungen vor, und 
man ſah deutlich, daß jede Faction Anftalten zur Ems 
pörung machte, und Leute für fi) anwarb. ! 

Indem man fo in Paris voller Verwirrung und 
Unruhe war, nahmen die Empärungen in den Provins 
zen einen fehr ernfihaften. Charakter an. In den Wefts 
lichen Rändern waren die bewafneten Mißvergnügten fo 
zahlreih, daß ale Communication mit Nantes, und 
den dafigen Gegenden unterbrochen war. Noch zahl: 
veichere Schaaren bewafneter Mißvergnügten fah man 
in ‚den füdlichen Provinzen, in Gascogne, Guienne, 
Languedoc, mit der Königlichen weißen Sahne, und 
ſchon volltommen organifirt, man fah ein Corps 20,000 
Mann ftärk gegen Toulouſe anziehen, und die republica: 


nifhen Soldaten waren nicht mehr im Stande, erwag 


auszurichten. Man wußte ſchon den Plan der. Royalis 
ſten, welcher dahin gieng, das füdliche Frankreich vorerft 
von der Republik zu trennen, Indeßen das nämliche in 
Den weftlichen, und nörblichen Provinzen unternommen: 
wurde- | 
Sn den beyden Raͤthen verheelte man es nicht, datß 
Polit. Journ. Auguft 1799. gi die 


882. x. Kopenhagen. - 


die Republik fih noch niemals in einer fo gefährlichen 
Lage befunden habe, und befchäftigte ſich ängftlich mit 
den Hülfsmitteln, die täglic) fi) verringerten, undnicht 
mehr zuzureichen fehienen, die Contre: Revolution zu- 
unterdrücken. Taͤglich fah man ſchrecklichen Stürmen 
entgegen. | | = 





XII. 
Fernere Briefe 


Ropenhagen, den 17ten Auguſt 2709; 
Nach der Ankunft eines Couriers aus Rußland, wel⸗ 
cher in diefen Tagen wieder von hier abgieng, hat ſich 
im ganzen Publico die Nachricht verbreiter, daß der 
Kaifer von Rußland uns auf eine fehr peremptorifche 
Art zum Beytritte an die Evalition eingeladen Habe, 
Da aber von den angefommnen Depefchen nichts befannt 
geworden, fo läßt fid) unmöglich etwas Hierüber mit 
Gewißheit beftimmen, In kurzer Zeit wird ſich dieß 
Geheimniß enchüllen: und wir finden unterdeßen in der 
Weisheit unfrer Regierung ,. und in ihrer unermüdeten 
Sorgfalt für das Wohl des Landes einen wichtigenund 
Hinlänglichen Grund zur Beruhigung. 
Da die Unterhandlungen, welche jeßt mit. dem Rußi⸗ 
[hen Hofe auf dem Tapere zu ſeyn fcheinen, die Gegen⸗ 
‚wart eines Geſandten, wo nicht nothwendig, doch mei 
nigſtens nüßlich machen, jo hat unfrer dortige Gefandte, 
der Geheimerath von Blome befchloßen, von der ihm . 
gegebnen Erlaubnig zur Abreife von feinem Poften vor 
der Hand feinen Gebrauch zu machen, Er wird alfo 
noch vielleicht bis zum Ausgange des Septembers in Pas 
tersburg bleiben, | — 
Am abgewichenen Freytage beurlaubte ſich der hieſi 
ge Rußiſche Geſandte, Baron von Kruͤdener, 9 — 
| on z halt⸗ 


* 
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haltnen Befehl feines Hofes, bey Sr, Koͤnigl. Majeſtaͤt, 
und wurde von KHöchftdenfelben nachher zur Tafel gezo— 
gen. Alle diejenigen, welche dieſen verdienftvollen Mis 
nifter kennen, münfcen, daß feine Abweſenheit von 
hier nicht von zu langer Dauer feyn möge. 

Ebenfalls ift der Englifche Geſandte, Lord Fißgerald, 

- auf einige Zeit mit Urlaub von bier abgereift, und hat 
den Herrn Merry, Königlichs Großbrittannifchen Gene⸗ 
talconful in Dänemark, als Charge d'Affaires präfen: 
tirt. Es iſt indeßen fehr zweifelhaft, ob diefer Sefandte 
hier wieder eintreffen werde, 

Wir erhalten noch immer erwünfchte Nachrichten 
von dem Wohlfeyn unfers theuern Kronprinzen und Sei— 
ner hohen Familie. Die Wachſamkeit, welche Er für 
das Wohl feiner Unterthanen zeigt, ift nicht minder thäs 
tig, ald wenn er in der Reſidenz fich befinde. Er nimmt 
Häufig Geſuche von den Einwohnern an, hört gerne 
. einen jeden, der fi ihm nähert, und hat durch feine 

Herablaßung die Liebe und Verehrung aller derjenigen 
im Holſteiniſchen, die ihn bisher nicht perfönlich kann⸗ 
ten, unendlich erhößt, 

| Die Hinderniße, welche der Spaniſche Hof unſrer 
Schiffahrt in dem Mittellaͤndiſchen Meere durch ſeine 
Verordnung in den Weg gelegt hatte, daß alle neutrale 
Schiffe, welche ihre Ladung in einem Spaniſchen Hafen 
einnehmen, auf eigne Koften einen Supercargo diefer 
Nation an Bord haben follen, find jet, fo wie ich Ih⸗ 
nen im vorigen Monate fehon vorläufig ſchrieb, glück 
licherweife gehoben. Durch die fraftige Verwendung 
unjers, und mehrerer neutralen Gefandten, hat der 
Spatifche Hof ſich entfchloßen, diefe Verordnung fürs 
erfte zuräczunehmen, Es ift aber eine andre erfchienen, 
deren Vollziehung ung ebenfalls vielen Schaden zufuͤgen 
kann. Siebeftehtin einer Beylagezur Kaperinſtruction 
vom 12ten October 1796, und enthält unter andern, 
daß Me neutrale Schiffe welche aufgebracht, "en 
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Spanifchen Schiffen wieder genommen werden, ihrem 
vorigen Eigenthämer nicht zurückzugeben find. Ein 
Grundſatz, wie dieier, iſt zu willführlih, und flreitet 
zu fehr wider das Bölferreche und die Gewohnheiten 


der Nationen, ald daß mir dabey gleichgültig bleiben 


fönnten. Bon dem Eifer unfers Sefandten hoffen wir 


“alles. Vieleicht werden feine Vorſtellungen ihren Zweck 
erreichen. 


Mit Vergnuͤgen erfahren wir aus Weſtindien, daß | 


der daſige Franzoͤſiſche Commißair Desfourneaur alles 


moͤgliche thut, um den Handel in dieſem Welttheile zu 
beguͤnſtigen. Bereits hat er mehrere Beweiſe dieſer 
gerechten Denkungsart dadurch an den Tag gelegt, daß 
er unterfchiedne unrechtmaͤßig aufgebrachte Danifthe 
Schiffe in Freyheit fegen ließ. Er verordnete zugleich, 
dag nur Englifche und Portugiefiihe Kauffahrteyſchiffe 
der Aufdringung ins Fünftige unterworfen ſeyn follten. 
&o fehr wir aber von diefer Seite Urfache haben, 
zufrieden zu feyn, fo häufige Veranlaßungen zu Beſchwer⸗ 
den geben und immer die dort umher [hwärmenden Ras 
per. Aus meinem vorigen Briefe werden Ihre Lefer 
bereits von den Vorſichtsmaaßregeln unterrichtet feyn, 


welche unfre Regierung zur Sicherheit unfter Weftins 


difchen Kolonien genommen hat. Die tägliche Erfah⸗ 
rung der zahllofen Ercefe, welche fich die dortigen Kat 
per, infonderheit die Tortolianifhen nicht nur gegen unſre 
Schiffe, fondern aud) fogar gegen das Königliche Terris 
torium erlauben, rechtfertigt diefe Maaßregeln. 

Die Berändrung, welche im Franzöfiichen Gouver⸗ 
nement Statt gehabt hat, und die jeßige mifluche Lage 
dieſes Staats, verurfachen eine Art von Stockung in 


unferm Handel dahin, und in der Entſcheidung unſrer 


Priſenſachen. Wenn man aus einzelnen Daris mit eis 
niger Gewißheit fchließen kann, fo ift die Denfungsare 
der jeßigen Regierung unfern Neclamationen nur wenig 


günftig, Unterdeßen erhalten wir häufiger, als vorhin, 


echt 


— 
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* bey den Gerichtsſtuͤhlen, ‚und das Caßationstri⸗ 
bunal zu Aix, welches ſich beſonders durch Gerechtig— 
keitsliebe und Unpartheylichkeit auszeichnet, hat vor 
kurzem wiederum verſchiedne aufgebrachte Sciff⸗ unſrer 
Handelnden nicht nur freygefptochen, ſondern ihnen auch 
eine angemeßne Schadloshaltung für ihren Verluſt zuer⸗ 
kannt. 

: Mie waren unſre Verhaͤltniße mie den Barbariſchen 
Mächten fchwanfender, und nie drohten uns foftbarere 
Aufopferungen, als im gegenwärtigen Augenblicke. ns 
fonderheit find es die Raubitaaten Algier und Tunis,‘ 
über die wir und zu beflagen haben: beyde machen eben 
fo anfehnliche, als ungegründete Fordrungen an ung, 
Der Dey von Algier vorzüglich hat unferm dortigen Con⸗ 
ſul neulich ein anfehnliches Geſchenk an Juwelen abges 
drungen ; und der Paſcha von Tunis hat ebenfalls unter 
ftarken Drohungen eine beträchtliche Anzahl von Mate: 
rialien zum Schifsbau von ung verlange. Es ift aber 


ſehr zweifelhaft, ob man diefen neuen Fordrungen hier 


nachgeben werde, da die Unfoften, welche die Unterhals 
tung einer Escadre im Meittelländifchen Meere erforderr, 
diejenigen ſchwerlich überfteigen können, welche die nie 
zu befriedigende Naubjucht der Barbariihen Staaten 
uns verurfacht. Dieſe Betrahtung gewinnt im gegen: 


waͤttigen Augenblicke'nsch dadurch an Stärke, daß eine 
anſehnliche Anzahl Köntglicher Kriegsſchiffe fich jest im 


Mittellaͤndiſchen Meere befindet, und wir alfo burg) fie 
für' die Anfälle diefer Raͤubetſtaaten gefichert feyn können. - 

Auch ſchien es, daß Tripolis anfange, fih wider 
uns und Schweden zu regen. Außer mehrern Schwer 


diſchen Schiffen, welche von dortigen Kapern aufgebracht 


find, Haben fie auch zwey Dänifche genommen, und nach 
Tunis gebracht. Es wird Ihnen aber fhon bekannt 


ſeyn, daß die in mehrern ſowohl hiefigen als Hollaͤndi⸗ 


ſchen Zritungsblättern verbreitete Nachricht, als wenn 


Tripoũs an Dänemark den Krieg erklärt hätte, — 
| 8 | | eilig 


— 
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eilig geweſen if. Die Urfache der Aufbringung dieſer 


beyden Schiffe beſtand darin, daß die, ‚Ladungen Hams 


burgiſches Eigenthum waren, "und die Hanfeeftädte nicht 


nn 


mit Tripolis in einem freundfchaftlichen Vernehmen fter 
hen. Gleich bey der Aufbringung, hatte auch der Kaper " 
geäußert, daß die Ladungen allein condemnict, die Schifs 
fe aber mie der Mannfchaft freygegeben werden würden, 
Unterdefien wird unſer Conful zu Tripolis fi aud für 
die Freylaßung der Ladungen kraͤftig verwenden, und, 
mie wenig Gerechtigkeit auch von den Barbariſchen 
Mächten gehoft werden kann, zweifeln wir doch nicht, 
daß der Palcha uns folche,verfagen werde, da die Stoͤ⸗ 
sung des Friedens mit ung, vielleicht am empfindlichften 
für ihn feyn würde, 

Schon im vorigen Monate habe ich angezeigt, daß 
der König, in Bereinigung mit Sr, Schwedifhen Majes 
ftät, beichloßen hat, den fremden Kapern aller Kriegs 


‚ führenden Mächte die Aufnahme in die Norwegiichen 


Häfen zu verweigern, wie auch der König von Schmwes 
den feiner Seits ein gleiches thun wird. Die hiejiger 
Seits erlaßene Königliche Reſolution ift folgenden Sins 
‚halte: » Während. des gegenwärtigen Kriegs -find feine 
fremde Kaper ih die Norwegifchen Häfen einzulaßen, 
wenn eine dringende , Morhwendigkeit fie nicht zwingt, 


ihre Zuflucht dafelbft zu fuchen, als z. B. um der Vers 


folgung eines Feindes zu entgehen, oder ſich aus einer 
augenfcheinlichen Lebensgefahr zu retten, In dielem 
Falle ift ihnen alle diejenige Unterftügung zugefagt, wels 
he die Menſchheit erfordert; fie find aber verbunden, 


- wieder in See zu gehen, fobald als die Gefahr vorüber 


iſt. Es wird feinem Kaper verftattet, Prifen oder des 
ren Ladung in Norwegiſchen Häfen zu verkaufen, ober. 
die Ladung aufzulegen: und den Königlichen Unterthars 


nen foll unter fehwerer Strafe verboten werden, dergleis 


hen Prifen zu erhandeln. .. Die Nefolution tritt gleich, 
in sea wegen dee Beton der Peiſen: mas aber das 
Eins 
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Einlaufen der Kaper betrift, fo ift ihre Wirkung auf 
vier Wochen verfhoben, um den Confuln der Kriegführ 
renden Mächte, welche ſich in den Norwegiſchen Häfen 
befinden, Zeit zu lagen, die etwa eingelaufenen Kaper 
ihrer Nation von diefer Verfügung zu unterrichten, und 
ihnen zu bedeuten, daß fie die Häfen, fobald als mögs 
lich zu verlaßen hätten; mit dem Beyfuͤgen, daß ein 
jeder Verſuch dahin zuruͤckkommen, als eine freywillige 
Uebertretung der Königlihen Anordnungen angefehen 
werden würde. Den Kriegsfchiffen der Kriegführenden - 
Mächte iſt es zwar erlaubt, die Prifen, welche fie etwa 
gemacht haben dürften, in die Norwegifchen Häfen eins 
zubringen: es wird ihnen aber keinesweges geftattet, 
foiche dafelbft zu. verfaufen oder umzuladen.,. 

Der Franzöfiiche Geſandte, Citoyen Grouvelle, ſoll 
ſich im Namen der Republik über dieſe Maaßregel, bie 
freylich den in jenen Gewaͤßern fo häufigen Franzöfiichen 
Eorfaren nicht erfprießlich feyn Eann, befhmwert haben; 
ohne daß diefe Befchwerden eine Abändrung diefer, mit 
der Neutralität. wohlbeftehenden, Verordnung, haben, 

verurfachen koͤnnen. 


Stockholm, den 16ten Auguft 1799. 

Die Behauptungen über den Antheil, den Schwe⸗ 
den an der großen Allianz in Europa gegen die Franzoͤ⸗ 
fifche Regierung nehmen werde, find von der Befchaffen: 
‚beit, dag ich ſie Ihnen Heute noch nicht mittheilen kann. 
Sm Cabinette geht alles fehr ftille zu, und mit Gerüchs 
ten unterhalte ich Sie nicht. Die Zeit wird eö Ichren, 
was wir thun werden, da das Directorium von Frank. 
reich auch durch den Conful de l' Jsle ein Schreiben an 
den König geichickt hat, worin es um. eine nähere Bes 
flimmung der von Sr. Majeſtaͤt an dem Teutſchen 
Reichstage abgegebnen Erklärung anhaͤlt. Der Koͤnig 
wird ſie gewiß, ſeiner Wuͤrde gemaͤß, geben. Indeßen 
iſt es unangenehm- für irre ‚ bag in den — 

14 


er nur ſtrichweiſe gefallen. 
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ſiſchen Häfen Einbargo auf die Schwediſchen Schiffege: 
legt iſt. Dieß veranlagt denn auch wieder die Steige⸗ 
tung des Courſes. — Dieß Jahr ſchien uns eine ges 
ſegnete Erndte liefern zu wollen. Aber man fürchter, 
daß der Häufige Regen Schaden thun werde, indeßen ift 
Unſer Hof lebt in großer Stille zu Drottningholm. — 
Die verwittwete Koͤnigin iſt am Ende des vorigen Mo⸗ 
nats nach ihrem Luſtſchloße Ulrichsthal, eine Viertel⸗ 
meile von der Stadt, hinausgezogen. — Der Bruder 
unſrer Königin, der Prinz Carl Ludwig Friedrich von 
Baden, wird täglich hier erwartet, und wird feine 
Mohnung indem Palais des ehmaligen Oberftatthalters, 
grade dem Schloße gegenüber, nehmen, | 
Unfer Koͤniglicher Prinz, Friedrich, Herzog von 
Oſtgothland, iſt aufs neue auf feinem Landfige Tullgarn 
fo Frank geworden, daß man an feinem Auffommen 
zweifelt. Es find daher die Fürbitten für ihn in den 
Kirchen angeordnet. Er ift ein fehr berablaßender, mens 
fchenfreundlicher Herr, und lebt ganz in der Stille, — 
Endlidy ift das Denkmal des unfterblichen Carl von 
Linne fertig geworden, und in der Domkirche zu Upfala 
errichtet. Es iſt ganz und garvon Porphyr. Die Hoͤ⸗ 
he deßelben iſt 10 Fuß, und die Breite 45. Auf deßen 
Stunde ruhen zwey Säulen, zwiſchen welchen a f eis 
nem Mittelftücke vorn Linnés Medaillon in nze 
ſteht, fehr getroffen, und von unferm Sergel vortreflich 
modellirt, worunter folgende Inſchrift ſteht: 
Carolo a inne | 
Botanicorum Principi 





Amici et Difcipuli 
R MDCCKXCVI. : - 
Zum Couronnement, oder Oberflüde, hat man bie 
Form gewählt, die gewöhnlich das Alterthum folchen 
Monummenten giebt, Es iſt rund, und auf m... 
| | m 
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mitten über dem Medaillon, ein Fichenkranz, auch in 
Bronze gegoßen, und nebft dem Medaillon mit verd 
antique überzogen. Zum mehrern ung ift dieß Mo⸗ 
nument auf 3 Stufen von braunen Oelandſchen Stets 
nen erhöht. — Weil bey dem Grabe des feligen Archia⸗ 
ters Eein ſchicklicher Plag zur. Errichtung ded Monus 
ments war, fo hat der Oberfte Baron Baner mit Ver⸗ 
gnügen die Erlaubniß gegeben, es in dem Banerſchen 
Grabchore (nicht weit vom Grabe Linnes) aufzuftelen.— 


Wien, den ı4ten Auguft 1799. | 

Der Schnelle Fall von Mantua hat unfern Angeler 
genheiten in Italien ein enticheldendes Uebergewicht, 
und eine ganz beruhigende Sicherheit verfchaft. Unſre 
bisherigen Eroberungen find nun ganz gedeckt, und da 
in dem füdlichen Italien mit den Franzöfifchen Heeren, 
auch das Franzöfiihe Unmwefen, wie ein Traumbild vers 
ſchwunden ift, fo kann mehr als die: Halfte unfrer Star 
lienifhen Armee nun mit dem Erzherzoge Earl ſich in 
Berbindung feßen, und mit ihm gemeinfchaftlic gegen 
die Schweiz und in das innre Frankreich operiren. 

Naach ſo vieler glücklich vellbrachter Arbeit, in Zeit 
von vier Monaten, haben wir uns nicht wenig für die 
noch übrigen 3 oder 4 Monate dieſes Feldzugs zu vers 
fprechen. Der Kaifer hat ein feyerliches Te Deum halt 
ten lagen, dem 5. J. M. SM. in vollem Staate bey⸗ 
wohnten, ſowohl um Gott fuͤr die bisherigen Siege zu 
danken, als um fernern Beyſtand zu erflehen. In Ba⸗ 
den, wo der Kaiſer ſich nun aufhaͤlt, war die Stadt, 
wegen der Nachricht von Mantuas Fall, am z3ten und 
4ten d. M. beleuchtet. 

Unter dieſen fortwährenden Siegsnachrichten nimmt 
auch der Credit der Staatspapiere allmählig zu,. die feit 
drey Monaten um mehr ald 30 Procent ſich werbegert 
haben. Nirgends in den Caßen ift eine Stockung, und 


alle Lieferungen werden ai ganz, nicht mehr in 
115 Staats⸗ 
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Stantepapieren, fondern — oder in ſichern Wechſeln 
bezahlt. So weiß ſich ein an Ordnung, Moralitaͤt und 
Soliditaͤt gewoͤhnter Staat, ohne Erpreßungen, Re⸗ 
quiſitionen, und Rãaͤuberehen zu erhalten, indeßen unfre 


- Feinde, mit alten dieſen abfcheulichen Hülfsmitteln, ſich 


. 


ins tiefite Elend geſtuͤrzt haben. 


| Aus einem Schreiben von Eöln, vom zoften Auguſt. 


Es kommen ſo viele Proclamationen, Verordnungen, 
und Beſchluͤße, hier und in den umliegenden Gegenden, 
ſchaarenweiſe, und in einem ſolchen Tone, zum Vor: 
fcheine, daß man nicht weiß, od man fi mehr "über 
die Menge, oder, Über die Sprache wundern foll, ber 
fonders über. die handgreiflihen Ungereimtheiten, und 
die feltfame Dreiftigkeit, bey der allgemeinen, aufs äufs 
ferfte geftiegnen Unzufriedenheit, eine Dreiftigkeit, die 
vorſpiegeln will, als fey die Zahl derjenigen berrädhtlich, 
die an dem vermeßnen Poßenfpiele Vergnügen finden, 
als fey man hier in einer Eläglihen Verblendung, und 
fein Funken wahren Teutſchen Sinnes am linken Lifer 
des Rheins. — Aber. fenn Sie verfihert, weder die ges 
dungnen, noch die gezwungnen Zufchauer, und Theil: 
nehmer verfennem die Affectationen der revolutionairen 
Marfichreyerey, Es giebt nur wenige, bie mit dem eis 


nem Auge blind fü find, oder bie Segenftände verkehrt 


fehen. | 
An den Bewohnern ber. hiefigen Gegend kann Ich 
den achtteutfchen Patriotismus, die beyipieliofe Stands- 
Haftigkeit, nicht genug loben, womit fie ihrer Verſaßung 
treu bleiben, ohnerachtet aller Schmeicheleyen, unter- 
denen der giftige Stachel oft nur zu fichtbar hervorblickt, 
ohmerachtet aller Drohungen, die man muthig verachs 
tet, troz aller Llebel, wodurch man ihre Geduld. zu er⸗ 
mübden ſucht, troz aüer Plagen, und Calamitaͤten, und 
Vexationen, die endlich die Langmuth ſelbſt erfchöpfen _ 
ſollen. Haͤtten nur die Franzoſen Muth genug fich ger 
| | gen 
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gen ihre Ufurpateurd, und Tyrannen zu erheben, fo 
würde bier, im Augenblicke, das jchimpfliche Joch, mit 
Teutfchen Muthe, und Teutſcher Kraft zertruͤmmert 
werden. 

Wenn es, wie man geſagt hat, ein erhabnes Schaus 
fpiel it, ein ganzes großes Volk feine Segeln zerbrechen 
zu \ehen, fo muß der. Anblick noch weit erhabner feyn, . 
die wehrlofen, nicht zahlreichen Einwohner von ein Paar 
von dem allgemeinen Teutfchen Baterlande getrennten 
Provinzen, mitten ünter dem Geraͤuſche überlegner 
Waffen, dem NRevolutions Geiſte fih in aller, Eintracht 
und Ruhe widerfeßen zu fehen. — — 

Die Proclamationen der Sentrals Verwaltung zu 
Aachen, und die der hiefigen Mrunicipalität, in Betref 
des Gefandten s Mordes, find ein gedrucktes Ungeheuer, 
und Sjedermann erftaune über die fchaamlofe Frechheit, 
diefe That dem Defterreichifchen Hofe sufchreiben zu 
wollen, Man würde fich entehren, wenn man ein fols 
ches Product einer Prüfung und Widerlegung würdigs 
te. Es it umnoͤthig, Ihnen zu fagen, daß diefes 
(handliche Product, ſowohl wegen feines Inhalts, als 
wegen feiner würhenden Sprache, den allgemeinen Uns 
willen erregt hat. Man hält es für eine Beleidigung 
des KRaijerlichen Hofes , in Abſicht diefer Proclamation 
die Unfhuld diefer Stadt vechtfertigen zu wollen. Selbſt 
die Mitglieder der Central-Verwaltung glauben nicht an 
ihre eigne Worte, und find freylich darum nur deſto 
firäflicher. 

In Betref der Prockamation der hieft gen Municipas 
lität, Eönnte ich viele Beweiſe von vielen Kunfigriffen 
dabey geben, will aber nur den einen anführen, daß die 
unterzeichneten Männer, Peuchen, Weyer, und 
Fonſon y.nicht unterzeichnet haben, und nicht unter: 
zeichnen Fonnten, weil fie in der Sigung, werin dieß 
Pas quill ansgebrüter wurde, nicht zugegen Maren, 


Sie 
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Sie fehen daraus, wie die hiefigen Umſtaͤnde, und 
Verhaͤltniße zu beurtheilen find. — — 

So eden ericheint wieder eine Proclamation der 
Sentral s Verwaltung, des Rheins und Mofel: Depars 
tements. Sie ladet die jungen Leute ein, zu den Res 
publicanifchen Fahnen zu eilen. Die jungen Leute fpote 
ten darüber, und nennen die Proclamation ein naͤrri⸗ 
ſches Actenſtuͤck. Sie werdenmahrhafttg! zu den Neu⸗ 
feänkiihen, Republicanifhen Fahnen — nicht, eilen. 
n..m —— | | 
DU, - | | . EEE ’ ' zn ” — R 
Allgemeiner Bericht von ben Kriegs⸗ und 
politiſchen Merkwürdigkeiten. = 


Der verflogne Monat ift eben fo fehr durch lebhafte 
Verhandlungen an den Höfen, als durch Kriegsbeges 
benheiten, durch den Fall großer Feſtungen, ausgezeichs 
net gewefen. Die Wichtigkeit der Eroberung von Mans 
tua ift durch Die unermeßlich vielen Vorräthe, die man 
dafelbft gefunden hat, vermehrt worden. Nach den of⸗ 
ficiellen Wiener : Kofberichten, find an Kanonen, Haus 
bißen, Bomben : Pöllern 665 Stücke vorgefunden wor⸗ 
den; an Feuergewehren 12,959 Flinten und Karabi⸗ 
ner, 1260 Piftolen, 70 Doppeihafen. Die Zahl der 
ausmarichirten, nach Frankreich abgegangnen Manns 
Schaft, belief fich, vom Feldwebel an, auf 6622 Frans 
zofen, 601 Cis alpiner, 467 Schweizer; von bieler Zahl 
find über 1000 Mann theils freywillig in Kaiſerliche 
Dienfte gegangen, theils als Deferteure an ihre vorige 
Regimenter geichickt worden. An Kranken find 1220, 
Köpfe zurückgeblieben, die, nach der Genefung, den 
obigen nach Frankreich, nachgeſchickt werden. Der ger 

ſammte 
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fammte Verluft der Kaiſerlichen, bey dieſer fo wichtigen 
Eroberung, beläuft fid) nur auf 77 Todte, und 235 
Verwundete. Die Vorrärhe an Munition, Lebensmit— 
tein, und allen Arten von Bedürfnifen find fo über: 
häuft, dap man bis jegt noch nicht mir der Aufzaͤh⸗ 
fung hat zu Ende fommen fönnen. , Auch viele Koftbars 
keiten, und Echäße find gefunden worden. Die Frans 
zofen harten Mantua zum Haupt: Depot aller.ihrer Bor; 
raͤthe gemacht. | 

Der Fall diefer Hauptfeftung brachte Abänderungen - 
in die Unterhandlung des Erzherzogs Karl, und des Ge— 
neralg Maßena, wegen der Räumung, und Neutrali⸗ 
‚ firung der Schweiz. Darüber zerihlug fi die Sache 
gaͤnzlich, und man machte, von beyden Seiten, Au— 
ftalten zu neuen Angriffen. Aud wurde nun die Marſche 
Route des Rußiſchen Auxiliair⸗ Corps abermals, zum 
drittenmale abgeaͤndert, und es gieng nicht nach dem 
Rhein, ſondern, nach der erſten Beſtimmung, zur Ver⸗ 
frärkung der Armee des Erzherzogs. 

Die Franzöffhen Generale wollten noch wor der Ans 
kunſt der Rufen. etwas wagen, und unternahmen wirks 
ih, am 14ten Auguſt, einen lebhaften allgemeinen 
Angrif auf die Armee des Erzherzogs bey Zürih. Es 
gieng ihnen aber, mie ihren Brüdern, bey Verona, die 
denindämlichen Verſuch gegen den General Kray unter: 
nahmen. — Die Schladht bey Zürich wurde mit einem 
Ueberfall angefangen. Gegen 4 Uhr des Morgens am 
gedachten Tage, griffen die Franzofen das vor Zürich 
fiehende Lager des linken Defterreihifhen Flügeld, mit 
der größten Heftigfeit, und unter der Begünftigung ei: 
nes ftarken Nebels, mit Erfolge an. Sie drängten 
durch ihre Uebermacht die Kaijerlichen bis nahe gegen 
Zürich heran: aber die bald von dem Erzherzoge zu Hül: 
fe geſchickten Verftärfungen gaben dem Kampfe eine andre 
Wendung, und die Franzoſen wurden zuruͤckgeworfen. 


. Am. 
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Indeßen war das Gefecht auf der ganzen Linie dee 
Truppen angegangen; man focht allenthalben mit der 
äußerften Erbittrung, und es blieb von beyden Seiten 
viel Volk. Der Ausgang der Schlacht war, daß jede 
der beyderfeitigen Armeen die Pofitionen behaupteten, 
die fie vor der Schlacht gehabt hatten. Dieß ift das 
zuverlaͤßige wahre. Die Umſtaͤnde dabey find in den, 
bis auf diefen Augenblick, nur vorläufigen Nachrichten 
verfhhieden angegeben. Man fagt, daß diefe Schlacht 
noch ftärfer, und heftiger, als jene mit Sjourdan, bey 
Oſtrach, geweien ſey. Maßena felbft Habe den rechten 
Kaiferlihen Flügel mit 30,000 Mann angegriffen, wo 
aber Earl gegen ihn über ſtand, und mit feiner mädhris 
gen Siegeds Hand ihn zurückwarf. Man giebt den Ver⸗ 
° Aufl der beybderfeitigen Armeen auf mehrere Zaufende an, 
Die beftimmtern officiellen Berichte werden wir im naͤch⸗ 
ſten Stücke geben. — Am Tage nad) der Schlacht Ea: 
men fchon die zwey erften Colonnen der Rußiſchen Trups 
pen bey Schafhaufen an. Man tonnte nun weitern 
großen Begebenheiten entgegen fehen. Nach den fo 
eben eintreffenden neueften Berichten, find neue Gefechte, 
an den folgenden Tagen geweien, in welchen die Frans; 
zofen fehr großen Verluſt erlitten haben. Ueberhaupt 
befanden ſich die Franzofen in ihrer, Pofttion, in der 
Schweiz, in einer fehr mißlichen Lage. Es ſehlte ihnen 
an Brod, an Sold, an Zufuhre, und an der Möglich: 
£eit der Unterhaltung, da alles inden dafigen Gegenden 
aufgezehrt war, und die heftigfte Unzufriedenheit ſowohl 
bey den Truppe, als felbft auch in der Berner Herr 
ſcher⸗Verſammlung fi immer lebhafter äußerre, 

Am Rheine zogen die Franzöfiihen Truppen fich im⸗ 
mer mehr nad) dem linken Rhein : Ufer zurück, und hats _ 
tennur einzelne ftreifende Partheyen dießeits des Rheins, 
Das Hauptquartier wurde von Suntersblum nach Straßr 
burg verlegt, und die von Kehl vorwärts geſtandnen 
Truppen, zogen fich auch dahin: zurück, pi 
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In Italien drang die fiegreiche Rußiſch ‚ Defterreichis 
ſche Kriegsmacht von mehrern Seiten gegen Genus, 
und die legten von den Franzofen beichten Italieniſchen 


Poſten, heran. Das ArmeesCorps des Generals Gras 


fen von Klendu war an der Küfte des Golfo von Spezzia 
vorgediungen, und hatte ſich der ganzen Küffe, und al; 
ler dafigen Feftungen, und Forts, — Sarzana, Lerick, 
St. Therefa, St. Lorenzo, Spezzia, bemächtigt, und 
viele Artillerie in allen diefen Feftungen erobert, die 
Franzoͤſiſchen ſchwachen Beſatzungen aber zu Kriegsge— 


ſangnen gemacht. Dieß Corps war bis auf 4 Stunden 


von Genua angeruͤckt. Von der andern Seite, ‚über 


1 


Piacenza, und Bobbio, 309 der Feldderr Kray, mit 


24,000 Mann gegen Genua an, vonder dritten Seite 
über Novi, und Aequi 309 Suwarow heran. " Ein an; 
dres Corps hatte die wichtigen Paͤße Col de Feneftres, 
und Fatieres, gegen die Sranzöfifche Grenze zu, 
erobert. Der Sranzöfifche General Joubert war unter« 


- Deßen in Senua angekommen, und hatte das Lommans 


do der Armee uͤbernommen. 


— 


Die Engliſche Flotte des Lords Keith war zu | 


Zorbay, und Portsmouth zurückgefommen, um ausges 


begert zu werden. "Lord Bridport fegelte mit 20 Linien⸗ 
fchiffen gegen Breſt, wo die combinirte Spanifchs Frans 


aöfifche Flotte lag. — Die Erpeditiong : Flotte mit Lans 
Dungs; Truppen war um Hollands Küften herum gefer 
gelt, und war, nad) den eben eintreffenden Nachrich: 
ten vor dem Terel angekommen. Sie erwartete die 
aus der Oſtſee Heranjegelnde Rußiſche Landungss 
Flotte. — So ſchloß fich der Monat Auguft allenthals 
ben mit Vorbereitungen zu neuen. großen Begebenhei— 


ten, in Stalien, Frankreich, der Schweiz, am Rheine, 
- dm Preugiihen, in Holland, in Belgien, und in zwey 


andern Ländern, — - 





x. 


— 
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Vermiſchte Nachrichten. 

In dem, im obigen Kapitel von Frankreich ange: 
merkten, Auffage des Journals der freyen Menſchen ge: 
gen den Sieyes, wird gefagt; er habe in Willens, eis 
ne neue Revolution, undeine neue Verfaßung in Frank— 
reid) zu machen, wovon das Reſultat feyn follte: — 
zwey Bammern von Geſetzgebern, ſechs Mi⸗ 
niſter, eine Conſtitutionelle Jury, und ein Le⸗ 
giarch. Der Mann metaphyſicirt (metaphyſique) 
immer fort, und will durchaus die Chimaͤren feines 
ſchwindelnden Gehirns zu Staatsreformen machen. Es 
iſt niche glaublich, daß weiſe Minifter auswärtiger | 
Soͤfe an foldyen, für die jegige Zeit: Epoche phantaftir - 
fhen, Träumereyen Antheil nehmen. — — — 

In einem Parifer Journal, (la Clef du Cabinet) 
. wird erzehlt: „Buonaparte tft in Conftantinopel 
eingeruͤckt, bar einen’ Friedens s und -Alltanz ; Tractat 
mit dem Grofis Sultan geſchloßen, und ift nun auf dem 
Wege nach Wien. Es wird hinzugefegt: Wir können 
diefe Neuigkeiten noch nicht gerantiren, aber ed thut doch 
keinen Schaden, fie befannt zu machen, (I n'y a pas 
grand mal & lespublier.) — — 

Nach den neueſten Berichten aus Paris, ſind die 
angeklagten vier Ex⸗Directoren, Merlin, Rewbel, la 
Reveillere, und. Treilhard, durch die Stimmen-Mehr— 
heit im Rathe der 500 von der Anklage frepgeſprochen, 
und fo das ihnen gerhane geheime Veriprechen, bey ihr 
rer Demißion, erfüllt worden. — — 4 

. Die Herren Ubennenten dieſes Journals müßen immer 
aunfehlbar die Monatsftücke mit den erjten anfommenden 
Poſten von hamburg, in jebem Monate, richtig und un⸗ 
perweilt erbalten,, fo wie fie immer,.unfehlbar am legten, 
oder vorlegten Tage jedes Monats, in Hamburg auf den 
Poſtaͤmtern, und in der Hoffmannſchen Buchhandlung aus⸗ 
gegeben werben. | 

Altona , den a6flen Yugufi 1799. 
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Beſtand und Staatskraͤfte der Daͤniſchen 
| Monarchie. 
Eortſetzung.) 
Kriegsverfaßung. Land» ind Seemacht. 





»F ie wahre Macht eines Fuͤrſten, ſagt Montesquieu, 

+ beſteht nicht ſowohl in der Leichtigkeit zu ero⸗ 
bern, als in der Schwierigkeit von andern angegriffen 
zu werden, und in der unveränderlichen und vermehrs 
ten Sicherheit feiner Wohlfahrt.» Dieß ift der Grund⸗ 
pfeilee der Eriegerifchen Stärke des Dänifchen Staats; 
dieſer durch die Erfahrung bewährte Satz das befländige 
Augenmerk feiner Regierung. Noch der fo ehrenvollen 
als vortheilhaften Beendigung des großen Nordifchen 
Kriegs im den beyden erften Jahrzehenden dieſes Jahr— 
hunderte ; 309 fie ſtets das ftille Glück des Friedens dem 
unfihern Autgange, und der blutigen Verheerung des 
geraͤuſchvollen Kriegs vor; Ein Syftem, welches, bey 
allen übrigen Verändrungen der, Politik, der große uns 
wandelbare Zielpunet des Staatsintereße geblieben iſt — 
Polit. Journ. September 179 Mmm dem 
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dem bie Einwohner der Dänifchen Monarchie nunmehr 
die andgezeichneten Seegnungen einer neun und ſie— 


benzigjaͤhrigen friedlihen Ruhe verdanken. &o 


hat der ununterbrodhne Genuß derfelben die Staates - 
kräfte Dänemarks geftärkt, indeß die Verwüftungen und 
beunruhigenden Anjtrengungen der Waffen die Mache 

andrer Reiche ſchwaͤchten, und ihnen tiefe, und lange 
hin fühlbare Hunden fihlugen. - 

Der uralte Eriegerifche Ruhm der Dänen und Nor: 
männer fteigt höher als die Sefchichte folgen Fann. Uns 
überwindlidy unter der Anführung ihrer Behertſcher, 
flößten die Helden Scandinaviens ſchon im fechsten 
Sjahrhunderte den Bewohnern Sranfreichs Schreden 
en, pflanzten fie nachher, im zehnten und-eiften Sabre 
hunderte, in dem unterworfnen England das Panier 
ihrer Oberherrichaft auf, Ihre Eroverungen erſtreckten 
fich in jener glanzvollen Epoche der Totzeit, von Eftland 
und Licfland, und den Wendifchen ünd Preugifchen Küs 
ften, über die fernften Meere bis in Italien und das jüds 
liche Europa, — u 

Als in der Folge die verderblihe Einfchränfung der. 
Königlichen Macht, durch die Geiſtlichkeit, und den 
Adel, alle Theile des Danifchen Staatskoͤrpers zerrüts 
tete, ſank zugleich auch deßen Eriegeriihe Macht. Ihr 
Verfall erzeugte jene Verlufte und Linfälle, welche die 
folgende Periode begleiteten, und duch innre Umftände 
noch zerfidrender wurden. Da erftand Chriftian IV, 
und wurde der Schöpfer einer beftändigen Kriegsmacht. 
Was dieſer große Monarıh nicht ganz zu Stande brins 
gen konnte, wurde von Friedrich III ausgeführe,: deßen 
Sorgfalt für das Wohl feiner Reiche, nad) der Ueber⸗ 
tragung der Souverainetaͤt, durch feine Feßeln mehr 
gelaͤhmt wurde, Die Regierungen Chriſtians V und 
Friedrich IV, und ihrer Nachfolger waren durch eine forcs 


7 gejehte thätige Wirkfamfeit für diejen wichtigen Gegen, 


fand, und durch eine glückliche Verbeßerung der = 
| tn | 0 ſchen 
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ſchen Kriegsverfaßung bezeichnet. Indehen erreichte ſie 
erſt in neuern Zeiten, vorzuͤglich ſeitdem der Kronprinz 
Friedrich, deßen unermuͤdlicher Eifer für die Aufnahme 
des Landes fich in der Liebe und Verehrung der Unter—⸗ 
thanen belohnt fühlt, das Ruder des Staats übernoms 
men hat, und durch dad Genie und die Kerintniße des 
Prinzen Carl von Heßen, des Generals von Huth, und 
andrer thätiger Männer Untetftüßt wurde, jene Stufe 
der vervollkommnerten Einrichtung, deren Schöpfung 
ohne viele Ausgaben, öhne Beſchwerde des Landes ent; 
ftanden if. 
Selbſt im tiefen Frieden ift das Dänifche, Kriegs⸗ | 
heer mächtig, und ſichert die Ruhe, ohne. daß die 
Schwerdter entbloͤßt werden dürfen. Der gegenwärtige 
Deftand der Armee ift, nach den ſicherſten, aus authens 
tiſchen Quellen geſchoͤpften, Nachrichten, *)- folgender· 
In Daͤnemark und den Herzogthuͤmern beſinden ſich 
An Cavballerie 
Die Gatde zu Pferde, '4 Reuter, 3 
Dragonerregimenter, das HufareniCorps 
von 7 Esradrong, und das Feldjägercorpe, = 
zufamuıen 38 Escadrong 5040 Mann 
An Infanterie 
| Die Garde zu Fuß, 6 Regimenter in 
Kopenhägen,-5 Reg; in den Herzogthuͤ⸗ 
mern, 3 Regim. in Juͤtland, 2 Jaͤger⸗ 
corps, 3 leichte Infanterie-Bataillons, 
zuſammen 164 Compagnien, nebſt dem 
Invalidencorps, und die 
Artillerie, 2395 Maͤnn - " ülem — 96° = 
n 


*) MAuthent. Nachtichten von der Grit der Königl, 
Daniſchen Armee ıc. im Politifchen Journals, Sadra. 
1794. Januar, ©. :6 u. ff, Veral. ferner Jabtgang 
1784, Febtuat, ©. 113 u. ff: 1789, April, ©. 456 u. 
f- und 1790: Mary, ©. 256 u. ff. 
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| | Sn Norwegen 
An Cavallerie; 4 Dragonerregimens : 
ter, zufammen 16 Escadrons ; 4000 Mann 
An Infanterie; 2 gemworbne und 8 _ 
Nrationalregimenter ,„ 1 Jaͤgercorps, 2 | 
Schielaͤufer-⸗Bataillons, zuſammen 202. — 
Compagnien, und die ns | | 
Artillerie, 650 Mann ftarf, in.allem 32,900 — 
Totalftärke aller regulairen Truppen 70,136 Dann, 
Rechnet man dazu die bürgerlichen Sarnifonstrups 


| pen, die ſich felbft unterhaltende Bornholmſche Milig, 


das Corps der Landeadetten, das aus 28 Stabsı und 
Dberofficieren, und 7 Unterfiabs ; und andern Bediens 
ten beſtehende Ingenieurcorps, und endlich das zur des 


forgung der Feftungen und des ganzen Militairs nöthis, 


ge Perfonale, fo feige der Beftand der geſammten 
Daͤniſchen Landmacht über, 74,000 Mann. 

So anſehnlich die Groͤße derſelben im Verhaͤltniße 
mit der Volksmenge iſt, ſo wenig faͤllt ſie dem Staate 
oder deßen Bewohnern zur Laſt. Kaum der fuͤnfte 
Theil des ganzen Kriegsheers beſteht aus geworbnen 
Truppen, deren Zahl bey der Daͤniſchen und Norwegi⸗ 
ſchen Armee nur 13,400 Mann ausmacht, von denen 
noch viele beurlaubt werden. - Die übrige Hauptmaße 
der Väterlandövertheidiger wird von den Nationalrecrus 
ten, und den Nationalen oder Cantonniften, gebilder: 
Die erſte Elaße der Landfoldaten muß in ihrer achtjähs 
tigen Dienſtzeit, auch außer der Epercierzeit, ſtets 
marfchfertig feyn, und fih auf Verlangen bey den Re⸗ 
gimentern ſtellen, indeß die andre nur bloß in den vier 
Exercierjahren jährlich zum Dienfte verpflichtet iſt. In 
Norwegen beftehe die alte Milizeinrichtung der Lands 
wehren, die nach ihrer nennjahrigen Dienftzeit, ald Na⸗ 
tionale, noch ſechs jahre lang beym Ausbruche eines 
Kriegs, die Verbindlichkeit ber defenfiven Beſchuͤtzung des 
Landes haben; | . 

De 
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Bey einer ſo weiſe eingerichteten Kriegsverfaßung, 
koſtet die Unterhaltung der Armee dem Daͤniſchen Staa⸗ 
te weniger als vielen andern Laͤndern in Europa. Nach 
einer ſichern Angabe, belaufen ſich alle die vielfaͤltigen 
Beduͤrfniße derſelben jaͤhrlich nur auf 187,780 Rthlr., 
ohne die Beſoldung der Officiere und Soldaten mit in 
Anſchlag zu bringen. Dieſe mitgerechnet, ſteigt der 
Totalbetrag der jaͤhrlichen Ausgaben für die aanze 
Vertheidisung des Varerlands nur auf ı Million 
965,000 Rthlr. *) 

Verbirgt gleich ein langer Friede dem Auslande bie 
kriegeriſche Stärke des Danifhen Staats, fo ift fie doch 
eine beftändige Befchaftigung erfolgvoller Bemühungen 
- für das hohe militatrifche Genie und die thätige Leitung 
des verehrten Kronprinzgen, und des Feldmarfchalls, 
Prinzen Carl von Heben; und die jährlichen unter ihr 
tee Aufficht gehalenen Truppenübungen geben einen ver 
denden Beweis, daß das Daͤniſche Militair, auch ohne 
eigne Theilnahme der Wirkjamkeit, mit den neuen Pros 
green der Kriegskunft und der Tactik fortfchreiter. Vor⸗ 
züglich hat die Cavallerie, feit einem Zeitraume von 
drey Jahren eine auszeichnungsvolle Bervolllommnerung 
erhalten, die fie der eignen Höchften Einrichtung und pers 
fonlihen Direction des Thronerben verdankt, Er ev; 
richtete eine Ererciers Schule für alle Regimenter der 
Daͤniſchen Eavallerie, die als ein Modell angefehen wer: 
den kann, undihrem Zwecke völlig entfpricht. Sowohl 
"die DOfftciere als die Gemeinen werden darin im fhul: 
mäßigen Reiten, im Fechten, Voltigiren, Exerciren zu 
Fuß und zu Pferde, in allen Details der Eavallerte, 
und im Felddienfte theoretifch und practiſch unterwiefen. 
Ehe fie nicht ihre Kenntniße in diefen Fächern durch ein 

M mm3 öffent, 


» 6. gr. Thaature Verſuch einer Statiſtik der Daͤni⸗ 
ſchen an Zweyter Theil, Erſte Abtheilung. 
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Öffentliches Eramen vor einer Commißion von Hfficieren 
bewiefen haben, werden fie nicht beym Regimente anges 
ftellt. Auch müßen die -Dffictere, insbefondre Proben 
von ihrer Geſchicklichkeit im militairiſchen Zeichnen und 

Aufmegen ablegen. : Eben fo iſt auch die reitende Ar⸗ 
‚tillerie auf des Kronprinzen Veranftaltung in den legs 
tern Jahren fehr vwerbefert, und durc neue Organifas 
tionen auf eine feltne Höhe der Wirkfamkeit und derents 
ſchiedenſten Vortreflichkeit gebracht worden. 

Die Macht und die Furchtbarkeit des odterländir 
fhen Kriegäheers wird noch durch die Lage der Dänis 
fhen Staaten erhöht. Scheint diefe zwar auswärtige 
Eroberungen zu widerrathen: fo iſt fie doch ein Bollwerk 
gegen feindliche Angriffe. Alle Inſeln des eigentlichen, 
Dänemarks find gleihfam natürliche Feftungen, Syüts 
land und Schleswig werden von der Oft: und Nordjee 
umfpült, welche Meere nebit der Elbe auch KHoljtein 
ſichern; und Norwegen iſt durch feine engen Zus 

gänge, und durd) die phyſiſche Feſtigkelt feiner Grenzen 
edeckt. 
Der maͤchtigſte Schutz, der Hauptbeſtandtheil der 
Staatskraͤſte der Daͤniſchen Monarchie gruͤndet ſich auf 
die Secmacht. Die Natur ſchuf Dänemark zum Sees 
ſtaate, und die Eigenfchaften und Betriebſamkeiten feis 
ner Einwohner entfprachen der Beſtimmung. Bon je 
her waren die Dänen und Normänner mit dem Meere 
befannt, auf dem fie ſchon früh glänzende Stege erfochs 
ten, über welches Waldemar Il ſchon mit 1400, langen 
bewafneten Schiffen gebet. . Der angeftammte . Geift 
pflanzte fih durch Reihen von Jahthunderten fort, 
und ruht noch auf den würdigen Nachkommen eines 
Tordenffiold, Kort Adler, und Niels Zuul, Die Dä: 
niſche Kriegsflotte, die ihre eigentliche ntftehung,, und 
ihr Anfehn dem unvergeßlichen Könige Chriftian IV vers 
dankt, hat ſich die Ehrfurcht aller Nationen eigen ges 
macht, und theile mit den Rußen und nn die 
| ber— 
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Oberherrſchaft über die Dftfee, deren Schlüßel in ih⸗ 
rem Beſitze ijt. 

Der reglementirte Etat der Königl. Dänifhen Sees 
macht war, nach einer authentifchen Angabe 9), im Jahre 


1796; 
M) worunter ı von 90, 2 von 

30 Linienfhiffe) So, 12 von74, und die uͤbri⸗ 

) gen 15 von 70, 64, und 60 
) Kanonen. 

35 Fregatten |) worunter 4 von 40, 7 von 
und ) 36 und 34 Kanonen ic. 

33 andre ) worunter 9 Briggs und Luts 
Kriegs⸗ |) ters vonz2, 20, 18 und 12 
fahrzeuge |) Kanonen, 4 Jagden von 8 

) Kanonen, 2 Bombardiergals 
) liotten, 6 Stücd : Pramen zu 
) 24, und 12 Kanonenböte zu 
) 2 Kanonen und 8 Haubigen, 


in allem 78 — mit 2948 Kanonen; 
außer andern kleinen, hier nicht mit aufgefuͤhrten, Fahr: 
” zeugen von verfchiednen Sattunjen. 


Bey diefer Seemadit find, nad) dem neueften dieß: 
jährigen Staats: Verzeihniße, außer den Subalternen, 
2 wirflihe Admirale, 2 Viceadmicale, 4 Contreadmi⸗ 
tale, 5 Tommandeurs, 14 Conmandeur : Capitains, 
und 31 Kapitains als dienſtthuende Dffietere angeſteilt. 
Die dazu nehärige Mannfchaft beiteht aus ohngefähr 
30,000 Mann eingeidriebner, und 4 Divifionen ge 
worbnee Matrofen, nebft dem fogenannten feften Stock 
von 5 Eompagnien der zum Schifsbau erforderlidhen 
Handwerker. Den einzigen Daͤmſchen Kriegshafen, in 
welchem ſich die Flotte concentrirt, befißt die Reſidenz⸗ 

Mmmı ſtadt 
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ſtadt Kopenhagen, wo auch auf den Holmen bie Merk; 
ftätte und Magazine für die Beduͤrfniße derfelben , das 
Hospital fürden Seeetat, unter dem Namen Seequaͤſt⸗ 
haus, die Seecadettens Academie , jene mufterhafte 
Pflanzſchule gefchickter vaterländifcher Seeofficiere, und 
andre nüßlich eingerichtete Anftalten find, | 

- ‚Die gegenwärtigen Zeitumftände haben‘ der Danis 
[hen Marine eine ausgezeichnete Gelegenheit zur ruhm⸗ 
vollen Thätigkeit dargeboten. Sie ſchuͤtzte das Könis 
glihe Gebiet gegen gewaltchätige Verlegungen fremder 
Kaper, fie trug zur Sicherheit der Deere bey, deckte 
durch Convoyen die Handlung und Schiffahrt des Lan⸗ 
des, und eröfnete dernfelben dadurch eine Goldquelle, 
die fremde Beeinträchtigungen, ohne ihren Beyftand, 
verfchlogen Haben würden. In diefer wohlthätigen Abs 
ſicht hat die Dänifche Regierung auch dieſes Jahr, auf 
fer den ſchon ſonſt auf ihren Stationen befindlichen 
Kriegefchiffen, noch eine Fscadre von 6 Linienfchiffen, 
4 Fregatten und 2 Euttern ausrüften lagen. — 

So behauptet die Dänifche Monarchie, in Rück 
fiht ihter Rriegsma.ht, und Vertheidigungsmittel 
zu Lande und zur See, einen fehe achtungswürdigen 
Stand im Europäifhen Staatenfufteme, der fie über 
die andern Staaten von der zweyten Elaße erhebt. 
Ihre Landmacht weicht an Stärke nur der, der Rußi⸗ 
fchen und Ottomannifchen Staats-Coloße, der Defter: 
reihifchen und Preugifhen Monarchien, und Frank⸗ 
reichs und Spaniens; fie überteife an Truppenzahl das 
‘ benachbarte Schweden, Großbrittannien, *) Portugall, 
Holland, die Schweizers Tantons, Neapel, Sardinien, 
die andern Länder Italiens, und die mächtigften Staaten 
Teutſchlands. Die Dänifhe Seemacht fteht nur dev 

a — Englis 
+). Die Landmacht von Großbritannien. und Itland iſt 


zwar gegentvärtig weit größer, „betragt in Friedensiei⸗ 
sen aber nur ohngefaͤhr 45,000 Mann, 
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Engliſchen, Spaniſchen und Rußiſchen nad, ftreitee 
mit der Schwedifhen, und jetzigen Franzöfifchen *). 
um den Vorzug, und hat den Rang vor der Türk: 
fhen, Portugieſiſchen, Hollaͤndiſchen, Meapolitants 
fhen und Sardinifhen Marine, — 


ou 
Dfficielled Tagebuch der Belagerung und 


Eroberung der Haupt Feſtung Mans 


Ohnerachtet weitläuftige Kriegs-Journale von ein:- 
zelnen Begebenheiten in unfrer allgemeinen Zeitgefchichte 
Eeinen Raum finden koͤnnen; fo ift doch in Betref der 
Eroberung von Mantun eine Ausnahme nothwendig. 
Die fo unerwartet fchnelleerfolguolle Belagerung jener 
wichtigen Hauptfeftung, welche dee Schlüßel von Ita⸗ 
lien für Dcfterreich ift, die man für Außer: ſchwer zu 
nehmen, und deren Belagerung man für ein Werk vier 
ler Monate hielt, — dieſe Belagerung und Eroberung 
hat allgemein, auch bey Friegsverftändigen Derfonen, 
ein Erftaunen erregt, welches viele irrige Urtheile ver 
urfacht Hat, Wiele Haben diefe Ersberung der ſchreckli— 
hen Wirkung des neuen Wurfgefhüßes, der fogenanns 
Br Ä Mmm;5- ten 


“) Man Fönnte felbft annehmen, bag Dänemark bey bier 
fer Parallele mit Sranfreih noch gewinnen würde. 
Denn in Toulon und allen andern Franzoͤſiſchen See: 
bäfen exiſtiren Beine Kriegsichiffe mehr, und die zufam: 
mengeraften Trümmer der ganzen noch übrigen See: 
macht Frankreichs, die fich jet zu Breft befinden, kom: 
men der geſammten Stärke ber Danifchen Flotte noch 
nicht gleich. ** nz 
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ten Wachteln / zugeſchrieben: andere ſogar der Vers 
räthzrey, von welchem Argwohne aud der Kriegs Mit: 
nifter zu Paris, Bernadotte, dergeftalt eingenommen 


war, daß er Befehl gab, den Commandanten vonManı ⸗ 


tua, fo bald er aus der Kriegsgefangenſchaft gekommen 
fey, durch ein Kriegsgericht richten zu laßen. Alle dies 
fe Urtheile werden durch das officielle Tagebuch berichs 
tigt, welches, unter hoͤchſter Autorität zu Wien, auf 
einem beiondern Blatte bekannt gemacht worden, und 
weldyes nicht allein für den Kriegskundigen Dfficier, 
fondern auch für jeden, gründlichen Unterricht liebenden, 
Lefer, lehrreich, und intereßant, und zugleich ein Acten⸗ 
fü von der neuen Belagerungskunſt feyn wird. 


Tagebuch über die Belagerung der Stadt und 
Feſtung Mantua, 


‚Am gten Zulius 1799- Jangte von dem Feldmarſchalle, 
Reichtgraſen von Suwarow Rimniekoy, der Befebl an, daf 
der 5. M. L. Baron Det, zur Belagerung von Mantug, 
von feinem Korps abgeben fol: 3 Battaillonen von Meisky, 
3 von Mitrovsky, und 3 von Nadasdy; ferner, daß non 
dem eben bey.der Armee angelangten Korps des Rußiſch⸗ 
‚Kaiferl. General ?£ieutenants v. Rehbinder, ale Artilleri⸗ 
fien, Sappeurs und Proniers, eben zu diefer Belanerung 
marfchiren follen; endlich, daß 16 vier und-zwangigpfündige 
Kanonen von Turin zu eben dem Zwecke nad Mantua gefen? 
det werden follen. Zufolge diefer Anordnungen ließ der. 
3. M. Baron _Kray, die nöthigen. Vorkehrungen treffen, 
und mit aller Thaͤtigkeit betreiben. Nach der Berechnung, 
wann fowohl diefe, als auch die aus Niederöfterreich, Stegers 
mark, und aus verfchhiedenen Garnifonen, als: fSerara, 
- Parma, Peſchiera, und Legnago in Marfch begriffenen und 
berufenen Truppen ankommen könnten, machte der 5.3. 
M. den Antrag, die Belagerung am roten eröffnen zu laßen. 

Der Belagerungsplarn war folgender: Die Seite Bra: 
della wurde ducdy einſtimmige Meynung aller Ingenieurs 
und ber Artillerie zur Frontattake beſtimmt; die erſte Pa: 
sallele ſollte auf der Hoͤhe non Delfiore eröffnet werden; 
derſelben linker Fluͤgel jolite jih an den Lago Superiare, 

ee 


\ 
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ber rechte bey Belfiore an den Moraſt bes Baiolo-anlehnen. 
Auf diefer Frontattafe batteman nur das einzige Hornwerf 
wor fich, welches von der Belftorer s Unhöhe aller Orten eins 
gefehen werdeh Fonnte. Das Korps de Place beftand nur 
ın ber Beltion Alexis und dem Ravelin Bradella, welches 
vielmebr als eine detaſchitte Baftion angefehen werden konn⸗ 
te. Diefe zwey Baſtionen find mit einer 350 Klafter langen 


Courtine verbunden, die nicht terraßiret ft; um aber die: 


fen großen Nachtbeil in erwäs zu verbeßern,, find auf ibrer 
fange zwey Erdfleſchen vorgefchoben worden. Die beyden 
Baftionen Alexis und Brabella Ind nicht gedeckt, ihre Es; 
carpen ragen ganz über den Horizont hervor, letztere, oder 
vielmehr das Navelin Bradella, ıft in feinem Mauerwerke 
ganz herabgekommen, und hat einen Sprung, der fehr bes 
trachrlich if. Die Baftienen find Eleim, fo wie die gahze 
Artakfronte von fo geringer Ausdehnung iſt, daß der Feind 
nicht viele Kanonen darauf aufführen Fann ; hingegen kann 
die Trenfchee auf dieſer Attakfronte nicht eber eröffnet werr 
den, bis der Feind ‚von dem Damme, welcher länaft des 


Baiolo läuft, vertrieben ift, da er darauf nad Belieben 


l 


Batterien errichten Kann, welche diefe Trenfchee in ihrer 


rechten Flanke beunrubigen Fönnen. Auch hatte der Feind 


ſchon wirklich auf felbiger eine Batterie von 4 Schußfcharten 
eingefchnitten; es mußte alfo vor Eröffnung der Trenfchee 
dem Feinde diefer Damm genommen, oder defen Batterien 
mußten unbrauchbar gemacht werden. : Der Feind hatte das 
male nicht nur diefen ganzen Damm, fondern auch vor: 
wärts auf der Ehauffee nach Borgo forte, den dortigen Tus 
razzo, bey der Brücke über den Bajolo, beſetzt und ver 
fhanzt, wodurch er des Bajolo, der daſelbſt befindlichen 
Scleufen, und des Zugangs zum Damm, Meifter war. 
Auf dem Thurm befanden fich eine dreypfündige Kanone, 
und ı2 Doppelhafen, und in der Berfchanzung fland eine 
fiebenpfündige Haubitze, welche die abgetragene Brücke, 


‚und die Ehauffre nad) Borgo ſorte beſtrich. Sowohl zur 
Unterſtuͤtzung diefes Poſtens, als auch als unmittelkarer 


fefter Punfe zu Behauptung des Damme, befand ſich dort, 
wo der Damm und die Chauſſee nach Borgo forte ſich durch: 
Freugen, eine ſtarke, mit Sturmpfählen und SPallifaden 
umgebene Schanze, worin 3 Kanonen fanden. Auf dem 


. Wege, ber von Governolo über Pietole nach Mantua führt, 


hatte der Feind gegen den Punkt, wo felbiger über 


den Bajolo gehet, auf eben diefem Damm eine Batterie Don 


einem Gedyöpfünder eingefehnitten ; dann hatte er auch die 
Karloſchanze zugerichter, 3 Kanonen darin auſgeſtellt, * 
| | onnt⸗ 


— 


908 1. Mantua. 
Eonnte ſowohl biefen Weg, als bie Paffage aͤbet den Bajolo 


beſtreichen. | a” Ba 
Der Stand ber zur Belagerung von Mantua beflimm: 
ten Truppen belief fich auf 39 Bataillonen, 4 Örenadiers, 
9 leichten Kompagnien, und 6 Eskadronen Kavallerie, nebſt 
der Erfordernig an Stabs ; Dberofficieren‘, und der Mann⸗ 
(haft vom Generalquartiermeifterfiab, vom Ingenteurs 
Mineuf s Gappeur s_ und Pioniercorpe, wie auch von 
der Artillerie. Won Seiten der Rußiſch-Kaiſerl. Artillerie 
befanden ſich ı Stabs⸗, 6 Oberofficiere, und 274 Artillerts 
ften bey diefer Belagerung, ; 5 
Der Artillerie wurde am sten Julius der bereits erlaßer 
ne Befehl zur Herbenführung des Artillerieparks und ber 
ee erneuert, und die moͤglichſte Betreibung . 
Am sten ward befchloffen, bey Signone und Valle, Bat⸗ 
terien zu errichten, um die feindlichen Batterien des Dam’ 
mes , welche ihre Fronte gegen Belfigre harten, indie Flan⸗ 
Fe zu nehmen. Diefe Arbeit mußte noch in der folgenden 
Naͤcht angefangen werden. Das Bataillon Thurn, von 
Parma Fommend, rückte am sten im Lager ein. Das neu 
gu beziehende Lager gegen die Frontattake wurde beftimmt 5 
Degen linker Slügel fing bey Certofa an, und ging über 
Madonna della Vittoria nach Eapilupo, wo der rechte Fluͤ⸗ 
gel angelehnt ward. ‚Bon diefem Lager lief die eigentliche 
Eontrevalarions s Rinie, welche über St. Angeli, Ballazina, 
Doſſo dei Eorfo, Chiefa nuova und Caſa Roffa ging. Auf 
jeden diefer Punkte ward beſchloßen, Berfhanzungen für 
eine Diviſion zu bauen. Aus dem dahinterfichenden Lager 
rückten die Diviffonen dahin auf Pikets vor, die ſich bey 
einem Ausfalle dafelbft zu halten angemwiefen waren, um ber 
‚Armee Zeit zu verfchaffen, an felbige vorruͤcken zu können 5 - 
die leichten Truppen, als b’Afpre Zäger, Tyrolerſchuͤtzen⸗ 
Amende leichtes, und Szluiner Graͤnzbataillon, bezogen 
vor diefem Lager bie Vorhoftenkette naher gegen ben Feind. 
In der Nacht vom sten zum 6ten wurden die Batterien 
bey Signone und Valle angefangen ; des Morgens bemerk: 
te es der Zeind, und feuerte mit Kanonen und Haubitzen 
dahin. Mit 2 Kanonen, bie er aus ber Stadt brachte, 
mandvrirte'er auch auf ben Damm, um unfern Arbeitern 
beßer beyzukommen. Gegen Abend bezogen die Megimenr 
ter Thurn, Klebek, und Kheul das neue Lager im eriten 
Treffen. Die Verſchanzung der Eircumpallations s Linie 
wurde angefangen. | , 
In der folgenden Nacht vom zten zum sten wurde eine 
e | | neue 
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neue Batterie in der. Gegend von Caſa Roſſa gegen ben 
Damm angefangen. Dieganze verflogene Nacht feuerte der 

eind auf die Arbeiter der Batterien bey Signone und Bals 
e, ohne ihnen einen Schaden zu thun, und da er Die neue 
Arbeit bey Caſa Roſſa entdeckte, richtete er auch bahin fein 

euer. Bon ber Baſtion Alexis, und einer andern, der 

bee genannt, teuerste berfelbe gleichfalls dakin, und zwar 
meiftens mit. Haubigen. Man bemerkte, dak ber Keind an 
feinem Damm arbeite, befonders in dem eingehenden Wins 
kel, wo felbiger den Bajolo verlaͤßt, und mır ihm parallel 
bis gegen den untern Lago lauft. Die Nadasdyſchen 3 Bas 
taillonen rückten in das neue Lager, und Fattermann erſtes 
Bataillon, aus der Garnıfon von Legnago, bezog gleich? 
falls daßelbe bey Eapelleto, wo das Regiment ohnehin ſchon 
ftand. Wegen bes heftigen feindlichen Feuers mußte die 
Arbeit bey Tage ausgefeet werden. Uebrigens wurde auf 
die folgende Nacht eine neue Batterie bey Spanavera anzu⸗ 
fangen beſchloßen. IR | 

Am sten fette der Feind die ganze Nacht und. den fols 
genden Tag fein Feuer unausgefegt, jedoch mit fehr gerin⸗ 
gem-Erfolge, fort. Un eben dem Tage rückte das Regi⸗ 
ment Terzy in das Lager bey Madonna di Vittoria ein, die 
2 Grenadier: Kompagnien aber bezogen das Lager, be le 
Gragie. Auch ı Bataillon von Kheul, aus Venedig kom⸗ 
mend, und ı Bataillon von Klebek rückten an dieſem Tag 
in das Lager. | 

- &6 ward nun beſchloßen, am roten den Thurm Turaz⸗ 
30 anzugreifen; zu dieſem Ende wurden 4 Batterien erbauet, 
wovon eine links von der Straße, auf eine Entfernung vom 
500 Schritten von Turazzo, bie vierte aber bey Pietole war. 
Diefe Barrerien waren beilimmt, den Turazzo in ein Kreuz⸗ 
feuer zu nehmen, und die feindlichen Damm ; Batterien in 
der Flanke und im Rücken zu beſchießen. Die Nufifche 
Artillerie, mit einem Pionniers Sappeur⸗ und Mineurs 
Detafchement harte fich bey Borgo forte aufgeſtellet. 

Der Feind fegte am gten fein Feuer auf unfere Arbeiter, 
ohne ihnen Schaden zuzufügen fort. Die Berfchanzungen 
wurden die Nacht über, bis auf die bey Caſa Roſſa ange, 
legte, vollkommen bergefieller. Die Anordnung zum Ans 
griff des Thurms und Dammes non Eeröfa, wurde folgens 
bermanßen ausgegeben: Der Bau der 4 neuen Batterien folls 
te in der Nacht ſortgeſetzt, und obſchon felbige bis zum ans 
brechenden Tage nicht völlig fertig ſeyn konnten, ſollte den: 
noch das Gefchütz eingeführet werden, Auch in die Battes 
tien von Signone und Balle wurde das Geſchuͤtz eingefüb N 

tet. 
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ret. Mit grauendem Morgen follten die gefammten Batte⸗ 


rien auf den Thurm, wie auch auf alle Verſchanzungen des -. 


Dammes feuern. Ein Bataillon Lattermann, und eines 
von Giulay, wurden zum Anoriff beſtimmet; jedes hatte 
an der Spitze ı Dfficier und 50 Frepwilige, dur ı Dis 
viſten unteritüßer ; dann folgte der Reſt der Bataillons, 
-welcher fich auf det Chauſſee ın 3 Eolontten formiren, und 
den Befehl des Angriffee, mir dem Bayonnet, erwarten fol: 
te, Hinter diefen Collonnen marfchırte eine Pionniers: 
' Kompagnie mit Laufbruͤcken, und 600 Arbeiter, welche tie 
feinduihen Batterien gerflören, und fih auf dem Damm 
einzufchneiden fuchen ſollten. Det Reſt des Lattetmannis 
ſchen Regiments, und bas leichte Bataillon Amende hatten 
in Bereitichaft zu bleiben. Die Borpottenferre mußte mir 
den Freywilligen auf ihrer ganzen Linie vorrüdken, und den 

eind allarmiren. Die Artillerie berwendete zum Batteries 
- au bey Tag 800, und bey der Nacht 406 Militair: Ur: 
eiter. | — 
Amt ıöten Julius früh um 3 Uhr fing man von allen 
Batterien an, auf den Tutazzo, und bie feindlichen Ber: 
ſchanzungen ſehr Tebhaft zu feuern; man bemerkte die große 
Berwirrung des Feindes in felbigen, und daher mußten 
die ——— auf der Stelle ſchnell vorruͤcken, ſo daß 
der Feind keine Zeit hatte, fein Gefäß abzuſeuern; er 
lief nach feiner Hauptverſchanzung auf den Damm zurück, 
Am Bajolo wurden unfere Freywilligen in etwas auigehalt 
ten, bis die Brücke über felbigen fertig war; dann aber wurs 
de fogleid; vom Thurm und defen Verſchanzung Beſitz ges 
nommen ,.und damit wurden ı Kanone; ı Hanbitze, und 


i2 Doppelhafen erobert, Linfere Batterien fpielten inzwir . 


ſchen, bauptfächlich gegen bie dem Thurm gegenüber ſtehen⸗ 
de Hauptverſchanzung des Frindes auf den Damm; ſchon 
voffie man, daß man felbige, eben fo mit dem Baysnnette 
würde erſtuͤrmen koͤnnen; allein der Feind hatte fich von. 
feinem Schrecken erholt, und machte ein ſehr lebbaftes 
Karrätfchenfeuer auf unfre über bie Brücke, und den Thutm 
vereits vorgeruͤckten Srepmwilligen, die nur auf der graden 
Chauſſee, welche auf beyden Seiten tiefe Moräfte hat, vor» 
dringen Fennten; man fand alfo nicht mehr ratbfam ; diefe 
fiarfe Batterie von vorn anzugreifen, und hoffte durch Der 
möntirung des Geſchuͤtzes den Feind jur Verlaßung diefes 
Punktes zu zwingen. Indeßen wurde die Chauſſee vor dem 
Tourme abgegraben, und man ſetzte ſich daſelbſt feſt. Die 
Batterien, die an dieſem Taregefptelet hatten, waren ſertig; 
fie enchielsen an Geſchüh ı9 Kanonen und 9 hut Sr 

ie 
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Die Redouten bey Spanovera und Signone wurden zu 
Stande, und die Circumvalations-Verſchanzungen auf die 
Banferts Höhe gebracht, „Die Batterien Ne. 5, 6, 7, 8, 
wurden 22 Schuh über den Horizont erhöhet. Diefen 
ganzen Tag ward von bepden Geiten flarf gefeuert; endlich 
ward das Feuer gegen Abend etwas gemaßigt, und man 
> fuchte dem Feinde glauben zu machen, daß man an biefer 
Seite feine Andere Abſicht gebabt , ale den Turatzo zu neh⸗ 
men, Die Artillerie-verwendere diefelbe Anzahl Arbeiter, 
wie Tags zuvor, s OR 

In der Nacht dom 1öten auf den inten wurde die feinds 
liche Verſchanzung bey dem Tutazio demolirt, die dortige 
Schleufe ward ganz eröffnet, und der MWaflers Ablauf bes 
fördert. Die Tages zuvor, während des Gturmes anges 
fangenen Traverfen vor dem Thurme, wutden verbeßert. 
Der Feind feuerte Tebhaft den ganzen Tag auf tınfere Bars 
terien ben Cereſa; wir erwiedekten ihm aber aus den änges 
führten Urfacyen diefes euer nur fehr ſchwach. Die Bars 
terie Nr. 1, bey Pierole, wurde auf 4 stwolfpfüindige Kar 
nonen verlängert; an der Batterie Nr. 4. wurde wahrend 
der, Nacht viel gearbeitet, bey Tag aber mußte der Bau 
aufhören, da das ganze feindliche Feuer dahin gerichtet 
ward. ‚Die Batterie Nr; 5. wurde durch eine Traperfe ges 
deckt. Anden Citcumvalations-Verſchanzungen von Nr. 
ı bis 8, wurde mit 1500 Bauern, und 400 Silitairs Ars 
bertern in der Nacht, am Tage aber mit 800 Militairs Arr 
beitern gebauaät. — 

In der Nacht vom ısteri auf den ı2ten, find die Cirs 
eumvalariond; Berfhanzuugen Nr. 6, 7, 8, wegen des feinds 
lihen Feuers aus den Batterien, dann von der Anhöhe 
von Pr. 3. über Gignone bis Spanovera, auch die Berr 
ſchanzungen bei Cereſa, mis Communtcationen verbunden 
worden. Zu biefer Arbeit wurden ned) oo Militair; Ar: 
beiter angeftellt. In den Eırcumvalations »Redouten Pr. 
1, 2, find Plattformen gemacht, und Bettungen gelegt 
worden, Der Feind fuhr fort, aus feiner Damm s Batterie 

u feuern; man beantwortete aber fein Keuer nicht. An 

en angefangenen Eommunicasionen, und den Batterien, 
wurde am 13ten bey Tage, durch 2000 Militar ; Arbeiter, 
und des Nachts durch 2000 Bauern, und ı200 Militairs 
Arbeitern fortgefahren. Der Trenſchee-Major errichtere 
3 Depots zu St. Angeli, Doffo del Eorfo, und Epiefa 
nuova. Die Artillerie ftellte die durch das feindliche Feuer 
beichadigte Batterie Nr. ı , wieder ber. In der Barserie 
2, 3, 4 und 5, wurden die Parapetten veriarkt. — 

end⸗ 
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Blendangriffe gegen die Citadelle, ſind in der Nacht vom 
12ten zum ızten 3 Batterien angelegt worden, und zwar, 
die erfie bey Erbetto, die zweyte vor Montanella, und bie 
dritte ben Caſa Gabriani; fie blieben dem Feinde unbes 
merkt, und wurden bis Abends fertig, jede derfelben wurde 
durch 300 Militairs Arbeiter gebaut , und mit 4 Schuß; . 
feharten verfehen. Ä , | Ä 
‚ Die Nat vom ı4ten und den Tag hindurch wurde wes 
niggefeuert; Kaiferlicher Seits führte die Artillerie einiges 
Wurfgefhüß nach le Gtazie zurück, weil ſolches von dem 
feftgefegten Angriffspunfte zu weit entiernt war: Da die 
folgende Nacht die etfie Parallele eröffner werden mußte, - 
verwendete die Ingenieur: Direction 3500 Aibeiterz_zut 
Bedeckung waren 4 Baraillond Infanterie, und 4 Züge 
Kavallerie beordert. In der Früh um s Uhr, erhob fih 
auf den Wällen der Feſtung ein heftiges Kanonenfeuer, 
und inzwifchen jedesmal ‚eine Salve ber Infanterie: diefe ' 
dregmaligen Salven bebeuteten blos die Jahresfeyer der 
Gründung der Sranzöfifhen Nepublif. Die Artillerie vers 
wendete zu ihren Arbeiten ı200 Mann. les lief ohne 
Beruf ad. 

Am ısten in der Nacht wurde befagtermanfen bie erſte 
Parallele, und die hineinführenden Eommunicationen , fo? 
wohl in der Tiefe als Breite, ausgehoben. Der Feind blieb 
dabey rubig, und nach Tages Anbruch patrouillirte ſolcher 
wie gewöhnlich ; jetzt erſt entdetkte er die halbfertige Paral; 
lele. Zufolge des von den Patrouilien erfiatteten Berichts, 
. machte der Feind ein flarkes Feuer aus Kanonen, Haubitzen 


und Mörfern. Die Ingenieur ⸗ Direction verwendete an 


diefem «Tage 3300 Arbeiter zu Srenfcheen, und 1200 5 ° 
Batterien; die Artillerie ebenfalls 1200. 

Am ısten Julius in der Nacht, wurde die erfie Parals 
lele vollkommen bhergeftellt; der Feind feuerte wenig, und 
unferer Seits wurden 3900 Arbeiter befchaftigt. Die Tren⸗ 
fheens Wadje und Bedeckung beftand aus 4 Baraillonen - 
Infanterie, und ı Fluͤgel Kavallerie. re 

Am ızten in der Nacht, ward die zweyte Parallele zu 
eröffnen angefangen, welche Unternehmung der Feind durch 
ein Tag und Nacht a beftiges Feuer zu hindern 
fuchte , ohne jedoch feinen Zweck erreichen zu koͤnnen. Die 
ingenieur: Direction verwendete zu, ihren Arbeiten 3300 
— die Artillerie 6005 die Bedeckung war ‚wie Tags 

uvor. . 

Am i gten wurde die zweyte Parallele vertieft und verbrei⸗ 

tet; der Feind feuerte den Tag und die Nacht hindurch 
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Eg, und furchte noch ferner aus = Kanonen, die aus der 
Citadelle am Lago aufwärts geftellt wurden, Unfre Arbeit 
in die linfe Flanke zu nehmen, der Obriſtlieutenant Reuß⸗ 
ner ſteckte an dieſem Tag die Punkte der Batterien aus. 


Zur Arbeit wurden 3300 Militares Arbeiter, und 700 vom + ' 


Lande verwendet; die Trenſchee-Bedeckung war wie Tags 
zuvor. | N 


608 Schritt lange Communication auf dem rechten Flügel 
angefangen, und, die Eommunicationen durch 9 Batterien 
au halbe Breite verfertigt. Der Zeind feuerte fehr leb⸗ 
baft, und die Artillerie wurde im Bau ihrer Batterien fehr 
beunruhigt. Die Batterie bey Balle, wurde mit ı6pfün: 
digen Kanonen befegt, um die hinter den Damm befind; 
lichen Batterien zu demientiren, Die Ingenieur s Direction 
perwendete dieſen Tag 2100 Militairs und 900 Civil; At⸗ 
beiter. Die Artillerie hatte 1650 Militair⸗ Arbeiter, Die 
Bedeckung war wie Tags zuvor, : 
Am zoften ward die zweyte Parallele auf die gehörige 
' Breite gebracht, und der durch den häufigen Megen verur⸗ 
fachte Schaden ausgebeßert. Die Artillerie brachte ibre 
Batterien bis zur Einführung des Geſchuͤtzes in Wollendung. 
Die Ingenieur : Direction verwendete an diefem Tage 2100 
Militairs und 1010 Eivil Arbeiter. Die Artillerie batte 
sum Batterienbau und zur Bedienung des Geſchuͤtzes 1650 
Milttair Arbeiter. Die Bedeckung war wie Tags zuvor. 
Am zısten wurden die Communicationen wiſchen den 
Batterien auf die gehörige Breite gebracht, und die zweyte 
Parallele am rechten Fluͤgel ward um 120 Schritte verlän: 
sert. Die Barteriemunition wurde aus den ruckwaͤrtig ges 
egenen Depots vorgeichoben, und in der Entfernung, in 
welcher ihr das feindliche ;euer nicht fhaden konnte, aufs 
bewahrt, An Arbeitern hatte bie Ingenieur: Direction 1010 
vom Eivil, und zıco vom Militair. . Die Artillerie harte 
1350 vom letztern Stande. Die Bederfung war wie Tags 
. zuvor. SI | 

„Am 22ſten wurden die Communicationen beyder Batte⸗ 
rien fertig, und die Munition wurde in felbige eingeführt. 
Die Ingenieur: Direction verwendete 2100 Militairs und 
220 Civils Arbeiter. Die Arsillerie hatte 1350 Militairs 
Arbeiter. IR, 

Am 23flen waren alle Arbeiten, ſowohl in den Paralle⸗ 
len, als in den Communicationen fertig, und in voukom— 
menem Stande, fo, daß die Artillerie den ganzen Tag bins 
durch Geſchuͤtz einführen Fonnte, | Nachts wurden die Schuß; 

Pout. Journ. September 1799. Niun ſchar⸗ 


um ı9fen wurden bie beyden Parallelen verbreitet, eine - 


914 mM Mantuaäa. — 


ſcharten auegeſtoßen, um mit anbrechen dem Tage feuern zu 
können. Die Ingetnieur⸗Direction verwendete diefen Tag : 
950 Militatrs und 110 Eivils, die Artillerie 540 Militair⸗ 
Arbeiter. Der Feind feuerte in der Nacht vom azften auf 
den 24ften unaufhoͤtlich; nachdem aber unfere Battetien 
durch das Ausiloßen der Schußſcharten in Stand geſetzt 
waren, mit angehendem Tage zu operiren, fo wurde das 
feindliche Feuer mit Schlag 4 Uhr auf bas gegebene Signal 
von allen Batterien zugleich mit ſolchem Nachdrucke beant⸗ 


wortet, daß es in Zeit von zwey Stunden ganz zum Schwei⸗ 


gen gebracht war. Haupiſachlich wurden bie feindlichen 
Werke Alexis, der Three, und das Hornwerk, nebit dem. 
Hornwerfe vor Porta Pradesa, heftig befchoßen und bes 
worfen, und damit den ganzen Tag und die folgende Nacht 
forteefabren. Daßelbe geſchah zu aleicher Zeit, mit der 
beiten Wirkung, jenſeits des Lago, von-ben Rußiſchen Bats 
terien, auf die Citabelle, und von Seiten Cereſe, auf die 
Karls :Echange, und die vorliegenden Damm ; Batterien. 
Unfere Artillerie machte diefen Tag hindurch sı14 Schuͤße, 
und 324 Würfe. Die Ingenieurs Direction verwendete 
400 Eivils und 1000 Militatr: Arbeiter. — 
Um bie Urtafe mehr zu concentriren, und bie ſchwache 
Garnkon durch firengere Aufmerkfamkeie auf bie angegriffe: 
nen Punkte mehr zu ermüden, wurden die zwey Seiten des 
Damme , über den Vajolo; Kanal, geftürmt. Der Dberite 
Baron Riedt, von Lattermann, beforgte mit feinen Trup: 
pen diefe Unternehmung von Serefe aus, und eine andere 
Barterie, am linken Flügel, ward aus ber zweyten Paral⸗ 
lele, durch Freywillige des Gyulayſchen Bataillons, die 
der Oberlieutenant Schmidt, vom Ingenieur⸗Corps an⸗ 
fuͤhrte, angegriſſen. Der Hauptmann Hauk, vom leichten 
Bataillon Amende, zeichnete ſich bey dieſet Gelegenden als 
Srepivilliger vorzüglich aus, und erflürmte eine Vatterie von 


“ s Kanonen, die einen breiten Waflergraben,, und boppelte 


Reiden von Pallıfaden hatte. Auch verdient die ausgezeich⸗ 
nete Entſchloßenheit des Rußiſchen Artillerie s Hauptmann⸗ 
Mearinow angerühme zu werden, welcher ſich in den Vais⸗ 
lo: Kanal zuerſt hineinſtuͤrzte, hinüberfehwamm, und da’ 
durch die Mannſchaft feinem Beyſpiel zu folgen aufmunters 
te. Ertrug Shan diefer Unternehmung freywillig mit eis 
nem Theile feiner Manniaft an, und verpflichtete ſich, 
bloß mit dem Bayonnette ku Fampfen. Der wackere Dberr 
lientenant Schmidt, vom Ingenieur; Corps, ward in Dies 
fer Gelegenheit getödtet, Ä — 

Da ſeit einiger Zeit der General Elenitz Demonſtratio⸗ 


\ 
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nen zum Sturm auf Gt. Giorgio machte, fo verließ die 
ſchwache Garniſon diefer neu fortificirten Borftadt, in der 
Nacht,vom zsften zum 2bſten den Play, und die Werke fo 
fchleunig , daß die darin befindlichen Artillerie; Stücke zus 
sückblieben. Der Oberfte, Graf Palfy, befetste hierauf St. 
Giorgio, mit einem Escadron von Kavanagh, und mit an: 
- ‚brechendem Tage ward ein Bataillon von Zelladyich dahin , 
verlegt. In dieſer Nacht wurde die Sappe gegen das Horn⸗ 
werk, Bon Porta Pradella, zur Hälfte fertig, und Abends 
batte man ſich foldergeftalt bis auf 20 Schritte dem bedeck⸗ 
sen Wege genaͤhert. Durch das Feuer aus der Gitadelle 
—— Rußiſche Major Lehly, von der Artillerie, todt 
geſchoßen. 

Um 27(ten und zgften ward das Artilleriefeuer aus uns 
fern Batterien verdoppelt: dieß fcheint den im Hornwerke 
befindlichen Feind veranlagt haben, zu glauben, daß man 
um Mitternacht das ſchon ohnehin zu Schanden gefchoßene 
Hornwerk firmen würde, Daber vernagelte er fein Ges 
ſchuͤtz, und verlief gedachtes Werk gegen 11 Uhr Nachts. 
Unfere Zäger entdeckten dieſes ſogleich, ließen es melden, 
und befegten, nachdem der Feind noch eine Flattermine 
‚ geiprengt hatte, die aber keinen Schaden that, das Horn⸗ 
werk. Det Ingenieur: Hauprmann Detraur,'der fi in 
der dritten Parallele befand, eilte gleich mit Arbeitern ber: 
bey, und logirte ſich in der Nacht noch auf dem Hornwerfe. 

. Rad) diefen über den Feind erhaltenen wichtigen Vor⸗ 
theilen, ward der Dberfilieutenant, Graf Drlandini, mit 
bem vom F. 3. M. Baron Kray feldft verfaßten Aufforde⸗ 
tungs » Schreiben, an dem in der Feſtung commandirenden 
| Due Mach Diviflons s General, Foiſſac⸗ Latour, abger 

ender, unterdegen aber das Feuer bepderfeits eingeftellt, 
Nachts um = Uhr kamen die ferndlichen Kapitulationg: Bor: 
bläge, unter welchen man die Stadt und Feſtung überges 
ben wollte. Nachdem fie aber nicht durchaus die Sprache 
einer in dis Klemme gebrachten Garnifon enthielten, fo bes 
willigte zwar der 5. 3. Di. einige Artifel, den freyen Ab: 
zug aber nadı Frankteich fhlug er platterdings ab, und der 
mit dieſen DBorfchlägen berausgefommene Marlementair, 
General Monet ; ward mit dem Bedeuten entlaßen, daß, 
woferh die Garnifon fich zur Kriegegefangenfcyaft nicht ber 
uemen würde, man fögleich die inzwifchen neu verfertigten 
atterien aus allen Kräften zu feuern, befehligen werde. 


Um 6 Uhr Abends, wurden die endlichen Entfchliegungen 
des eindlichen Kriegsraths uͤberbracht deren Inhalt aus 
det bi it6 bekannten aeg erſichtlich iſt. En 

„. , Zee nnz2 wur; 
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wurden genehmigt, und: der feindliche Commandant durch 
einen von uns abgeſchickten Dfficier davon benachrichtigt. 
Anm ꝛo/ſten mit Anbruch des Tages, ging der Oberſilieu— 
tenane Drlandini, mit den unrerfertigren Artiteln, und 
den Seißeln, nach Mantna ab; die Regimenter Terzy und 
Deutſchmeiſter Den aus ihrem Lager bey Certoſa, zum 
Generale, Baron Elenitz, um bey dem am zoften zu erfols 
genden Ausmarſche der Barnifon, zur Spalier verwendet zu 
werden, Zur Aufnahme bes Standes der Feſtungs- Artile 
lerie- der „ortiftcationg: und Magasins: Gegenflande,, des 
Garnifond: Standes, und der Spitäler, wurden die noͤthi⸗ 


gen Individuen abgeferuigen, 
II. 


Suwarow. Aechte wahrhafte biogra⸗ 
phiſche Notiz. Erſter T heil. 


Die Bewundrung großer Männer erzeugt immer 
die Neugierde, beſondre Umſtaͤnde, und Particularitäs 
ten von ihnen wißen zu wollen. Um diefe Neugierde zu 
befriedigen, werden oft Charakter: Züge, Anekdoten, 
und Defonderheiten verbreiter, die entweder zur Aus⸗ 
zeichnung des Mannes ganz erdichtet, oder durch Zus 
fäke, und Umftaltungen der reinen Wahrheit beraubt 
werden. i 

Bon feinem berühmten Manne find wohl mehr 
Entftellungen der Wahrheit, und zum Theil platte Er⸗ 
Dichtungen in der Melt verbreitet worden, als von dem 
Feldherrn, Grafen von Suwarow — folche und fo viele 
Entftellungen, daß er ein ganz andrer Dann ift, als 
für welchen er faftallgemein gehaltenwird, Er ift nichts 
weniger, als der wilde rauhe Krieger, wie man ges 
glaubt hat. Seine Feldzügefind mie Proben der Mens 
fhenfreundlichkeit, der Schonung, mo ed nur möglich 
war, und edler, und fanfter Gefinnungen angefüllr, 

| | Selbſt 
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Selbſt uͤberwundne Tatarn liebten ihn, und der rafche 
Kricyer im Felde war ein angenehmer Hofmann in Per 
tersburg. - Die meiften feiner laconiſchen Eurzen Briefe, 
die meiften feiner Eigenheiten find ganz erdichtet gewes 
fen, — Ein Feind der Pracht, und des Lupus, liebt er 
ſehr die nertefte Meinlichkeit, und genaue Ordnung, 
Wenn er fih manchmal Eurz ausdrückt, fo geſchieht es 
in dem Drange der Ilmftände, wenn er nicht auf Phra⸗ 
ſen und Schreibart denken kann, Es iſt wahr, daß er 
des Morgens um 9 Uhr meiſtens fein Mittagsimnahl hält, 
aber wenn man weiß, daß er immer fruͤh vor 4 Uhr auf⸗ 
ſteht, ſo ſieht man ein, daß ſeine Mittags-Stunde 
früher, als bey andern ſchlagen kann. Und fein Mit; 
tagsmahl ift nur ein mäßiges Fruͤhſtuͤck. Auch richtet 
er fih nach den Umſtaͤnden. Er geht gewöhnlich in 
Uniform; daf er ſich aber nicht mit allen feinen vielen 
Drden taͤglich behaͤngt, iſt ganz natuͤtlich. Dennoch 
ſetzt er auf; dieſe Ehrenzeichen einen beſondern Werth, 
wie er denn überhaupt für Ehre und Pflicht fein ganzes. 
Leben anfopfert. — Gegen feine Officiere iſt er der freundr 
lichſte, beſcheidenſte Mann, gegen feine Soldaten ein 
liebreicher Vater, der Höchft verehrt wird, Eine außer 
ordentliche muntre Kebhaftigkeit feines Charakters, wel 
che ihm eine ſtets beobachtete große Maͤßigkeit immer 
erhält, macht ihn noch jeßt, in feinem zolten Jahre, zu 
einem unermüder thätigen Feldheren. - 

Diefe Schilderung nehmen mir aus einen Werke, 
welches dem Herausgeber ein großes Verdienft um die 
Wahrheit, und Richtigkeit unfrer Zeitgeſchichte erwirbt. 
R Es ift fo eben erſt in London erſchienen, und hat den 

itel: 

Hiſtoire des Campagnes du Comte Alexandre Su- 
worow :Rympikski, General.Feld-Marechal, au 
fervice de;$.,M,1’Empereur de toutes lesRuflies. mit 
dem Bildniße e des Grafen. 2 Theile in gvo, Londres 


1799. : 13€" re no. 
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Es enthält diefes Werk eine fo ausführliche Sefchich: 
te des militairiſchen Lebens des Helden, ſolche Details, 
Umftände, zuſammenhaͤngende Ordnung nad) der Zeit: 
folge, wörtliche Briefe der Kaiferin Katharina II, Kats 
fers Joſephs und Kalfers Leopold an den Srafen, daß 
die Materialien dazu, dem ungenannten Berfaßer, hoͤchſt⸗ 
wahricheinlih von Suwarow felbft, oder einem feiher 
genaueften, mit feinem ganzen Leben befannten Freuns 
de, muͤßen mitgetheile worden feyn. Sn dem Vorbe⸗ 

richte wird bleß die reinſte Wahrheit, und die eractefte 

Genauigkeit der Geſchichte verfihert, und es wird eine 
getreue Ueberſetzung der Geſchichte der Feldzuͤge des 
Grafen Suwarow genannt, ohne das Driginal zu ber 
zeichnen, oder anzugeben, in welcher Sprache, (viels 
leicht der Rußliſchen) es aufgefeßt fry. 

Dem fey Übrigens wie ihm molle, fo hat die Ser 
ſchichte die unwiderfprechlichften Beweiſe der Aechtheit, 
- and des Unterricht von erfter Quelle in ſich felbft ;"und 

gehört zu den, durch Wahrheit bezeichneten, ‚wichtige 
den Geſchichtsbuͤchern unirer Zeit. 

Daa dieſes Werk noch ganz neu, und rar- in Teuiſch 
land, auch theuer iſt, und eine Temnſche Ueberſetzung 
wenigſtens nicht ſo bald erſcheinen, und in die Haͤnde 
unfrer Leſer kommen wird; fo find wir überzeugt, daß 
ein kurzer, zweckmaͤßiger Auszug Anſpruch auf allger 
meines Intereße haben wird. 





Die Famili⸗e Suwarow iſt PR alt, und flammt 
aus Schweden her. . Sie fam vor etwan 120 Jahren 
nad Rußland , und hat von der Zeit an, nicht aufges 
hört, ſich duch Verdienfte um die Krone beruͤhmt / zu 
machen. 

Baſilius Suwarow, der Vater des Feldmarſchalls, 
beſaß anſehnliche Guͤter, welche ſeinen Vorfahren, zue 
Belohnung ihrer Siege über die Tararn und’ die Polen, - 
waren gegeben werden, gr war ein gefchäkter Staates 


— — mann, 
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mann, und flach als General, und Keichsı Senator, 
welches die höchfte Wuͤrde in der Regierungs s Verwals 
tung ift. Ec hinterließ feinem Sohne ein anfehnliches 
Vermögen, welches die Freygebigkeit Katharinens der 
IIten jeher vermehrt "hat, aber erft, nahdem Suwarow 
Kinder hatte: denn vorher wollte er Feine andre Belohr 
nungen, als Ehren: Auszeichnungen annehmen. 

Er wurde 1730 geboren, und zum Eivils Etat ber 
flimmt, feine Neigung aber für die, Waffen änderte fei: 
ne Beſtimmung, und er fam, alser ı2 Jahr alt war, 
in das Selmonowfche Garde Hegiment: im roten Jah— 
ve wurde er Unter » Officer in diefem Negimente, und 
im 24ſten erfi Lieutenant bey der Armee, und in Actis 
vitaͤt geſetzt. Erſt im Jahre 1774 vermählte er fich mie 
der Prinzeßin Proſorowska, von weldher er zwey Kins 
der hat, eine Tochter, die den Grafen Nicolai Subow 
geheyrathet, und einen Sohn, der, als Dfficier, fi 
jeßt, auf ausdrüdlihen Antrag des Kaiſers Pauls des 
Erften, an ihn, bey feinem Bater, in dee Stalients | 
fen Armee , befindet. Ä 

Er genoß eine fehr forgfältige Erziehung, und hatte 
in allen Wißenfchaften Unterriht. Von allen Büchern 
war Cornelius Nepos fein Liebling. Er las dte Lebens; 
beichreibungen der Griechifchen Helden immer mit aus 
nehmendem Vergnügen, und machte ſie zu feinem Hands 
buche. Die Gefchichte ftudirte er im Rollin, und im 
Hübner, die Philofophie nah Wolfe Sähriften. Er 
lernte nach und nach die Polnifche, Türkifhe, Syralier _ 
nifche, Franzoͤſiſche, und Teutſche Sprache. Er hat 
ein ſolches Talent für die Sprachen „Daß er die Sprar 
chen allet der Wälfer verfteht, die er überwunden hat, 

Seinen erften Feldzug machte er; als Obrift » Leu⸗ 
tenant, am der Seite des. Generals em Chef, Gräfen 
von Ferner, 17593: ‚gegen die: Mirufen. i Er zeigte bei 
ſonders, ald erſter Adjudant uin der. großen Schlacht 
* Kunnersdorf, jenen Eifett; un jeneEntſchloßen 

Nun4 heit, 
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heit, die ihn ſtets qatakteriſitt haben, und — ſich 
das voͤllige Zutrauen des Graſen von Fermor. Er war 
nachher auch mit bey der Einnahme von Deriin, unter 
Tortleben. 

In der Folge wurde er bey den leichten Truppen, 
unter dem Generale Ders, angeſeht, und that fich her 
ſonders bey dem Hückzuge der Rußiſchen Armee von 
Breslau 1761, welchen Rückzug er mit feinem Corps 
deckte, ſehr hervor. Er behauptete fich gegen den Preußts . 
ſchen General Knoblauch, der ihn mit Uebermacht ans 
grif, auf eine Art und Weiſe, die ihm den Anfang des 
Ruhms des Siegers erwarb. In der Folge hatte er, 


beym abermaligen Vorruͤcken der Rußen, da er einen 


Theil der leichten Truppen der Avantgarde führte, haus 
fige Geſechte mit den Preußen. Wenn man einen feie 
ner Rathſchlaͤge befolge Hätte, fo würde König Fried⸗ 
tich der IIte, bey feiner damaligen Situatton, in große Vers 
legenheit- gefommen feyn, und die Rußiſche Armee einen 
ganz andern Feldzug gemacht haben, — Er rettetedod, | 
durch feine ſchnellen Märfche, und feine Entſchloßenheit, 
die Magazine in Polen, welche der König durch ein 
Eorps unter dem. Generale Platen wollte zerſtoͤren lafı 
fen, und machte diefe ganze Eypedition vergeblich. Lebers 
haupt erichienen in dieſem Feldzuge die außerordentlichen 
Eigenfchaften Suwarows bey vielen Gelegenheiten, in. 
ihrem erften Glanze. Er fihlug in eben diefem Feldzuge 
die Avantgarde des Generals Platen, bey Colberg, und: - 
machte 800 Mann, und. 4o Officiere zu Sefangnen, 
unter welchen ſich der Dberfte von Coubbiere, jetziger 
Preußiſcher General Lieutenant, beſand. Er betwirkte 
durch dieſen Sieg; Daß der von dem Könige, der.bela: 
gerten Feftung Colberg, zugeſchickte Provifiend: Transs 
port, nicht indie Stadt kommen Eonnte, und das Ents 
feßungs » Korps ‚zurückimußte, worauf ſich die Feſtung 
ergab. Er wurde in dieſem Feldzuge vertvunder, und 
— Kuͤhnheit brashte ihm mehr; als einmal in _ 
2 u X | 
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Lebens: Gefahren, aus denen er nur wunderbar geret— 
ter wurde, Sein erſter Feldzug ſchon hatte. ihn unter. 


Tauſenden von Dfficieren ausgezeichnet. Der Friede mit 


. Preußen verfeßte ihn im einige Ruhe. Katharina er; 
nannte ihm zum Briaadirr, und Chef des Aſtracan, 
fhen Negiments (1762), welches in Petersburg lag. 
Romanzow hatte Suwarow zur Beförderung in der Gas 
vallerie empfohlen, aber die Kaiſerin wollte ihn in der 
Reſidenz, in der Nähe haben, beehrte ihn aud mit 
verjchiednen diftnguirenden Aujträgen. 
Deym Ausbruche des Polniſchen Conföderationg: 
Krieges betrat Suwarow eine neue Laufbahn. Ermwurs 
de 1758, mitten im Winter, un ſchlimmſten Werrer an 
die Polnische Grenze geſchickt. Sein erites Beſtreben 
war, feine Soldaten zu den Strapazen des neuen Kriegs. - 
zu gewöhnen, und fih ihr völliges Zutrauen zu erwer— 
ben; welches er fih bald im hoͤchſten Grade zu eigen 
machte. Er wurde mit einem Eleinen Corps nach War: 
(hau beordert; man empfahl ihm Eifertigkeit: und in 
12 Tagen hatte er einen Mari ‚von go Teutſchen 
Meilen gemacht, und war in Prag, vor Warfchau. 
Dald drauf mußte er gegen das Corps der Eunföder. 
tirten unter den beyden Pulawsfi, in Litthauen zu Fels 
de ziehen. Er fam bey dem Treffen in die größte Ges, 
fahr. _ Die Eonföderirten hatten fih aus einem Gehoͤlze 
in ‚eine Ebene gezogen, 100 fie die Rufen, beym Aus: 
gange aus dem Gehölze, in Form eines halben Cirkels 
mit Ueberzahl angriffen. Er wollte mit-feinen Dragos 
nern die feindlichen Kanonen wegnehmen, aber die Dra: 
goner wichen, und er fland, einige Augenblicke, ganz. 
allein vor dem Feinde. Zu feinem Gluͤcke wendeten die 
Eonföderirten in eben diefem Augenblicke ihre: Kanonen, 
und die Rußiſche Synfanterie Fam zum Angriffe herbeyr. 
geeilt. Er ſchlug die Feinde, und der ältere Pulawski— 
wurde getoͤdtet. Nach verfchlednenandern Siegen, bie. - 
er.über die Corps der. Konkäderitten. erfocht, ‚wurde ev 
” nn5 (1770 
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(1770. am 1 zten Januar) zum Generals Major ernannt: 
und noch am Endedes Jahrs erhielt er, zue Belohnung 
feiner vielen ruhmmürdigen Ausführungen, und feiner 
ganz ungewöhnlichen rafchen Thatigfeit, den St. Annen⸗ 
Orden. Im folgenden Zahre fchlug er die Eonföderies · 
ten ſo oft, und madıte fo viele Geſangne, daß fie ihm. ° 
zur Laft fielen. Er harte fich felbft bey den Confoͤderir⸗ 
ten eine Achtung erworben, welcher er in einem heftigen 
‚Angriffe das Leben verdankte. Er wurde bey einem ras 
ſchen VBordringen von einer Anzahl Feinde aus -einer 
‚ Scheune her überfallen; die Polen ſchoßen nur auf die 
Koſacken, refpectirten aber Suwarow. Er machte fie 
; aber nachher doc, in der Scheune zu Gefangnen, weil 


die Pflicht Eeinen perfänlihen Eigennutz fennen müßte. 


Er 309 nun gegen die Polniſche Armee, die der Felds 
marfhall Graf Oginski ſelbſt anführte, und einen Trupp 
"Türken, worunter viele Janitſcharen waren, bey ſich 
hatte. Cs kam zu einer blutigen, hartnäckigen Schlacht, 
deren Erſolg ein großer Sieg Suwarows war. Er 
ſchlug den Groß-Marſchall Grafen Oginski, nahm ihn 
ſelbſt mit 30 Officieren, und 700 Mann gefangen, 
exoberte die ganze Polniſche Artillerie von 12 Kanonen, 
und machte eine ſolche Beute aller Art, daß der Zug da⸗ 
von eine halbe Teutſche Melle betrug, - 

Dieſe Niederlage des Polniſchen Generals Feldmars 
ſchalls erregte. die Dankbarkeit der Kaiferin fo fehr, daß 
fie in einem eigenhändigen Schreiben unterm 20ſten 
December 1771, der Tapferkeit, und der Geſchicklichkeit 
des Siegers ihr herzliches Rob ertheilte, und ihm zur Auss 
zeichnung den Alexander Newski-Orden uͤberſchickte. 
Inmn folgenden Jahre 1772, eroberte Suwarow das 

ſeſte Schloß von Krakau, welches die Conſoͤderirten ſtark 
beſetzt hatten, und tapfer vertheidigten. Hier fah man 
ein neues Schaufpiel. Suwarow lief auf den Boden, 
und im den oberfien Stockwerken der Häufer in der 
Stadt, Kenorntw OnfpRIngen ‚und fo das Fort befchiefs 
A fen. 
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ſen. — Bald darauf ſchlug er ein Corps von Conſoͤde— 
rirten, bey Tynez, und Eamı eben noch zu rechter Zeit 
an, um den ſchon zurücgefchlagnen Obriſt, Lieutenant 
Lang, zu retten. Er geriech hier In .die augenicheins . 
lichte Lebensgefahr. Kin Officier der Conföderirten 
ſchoß, ganz nahe vor ihm, jeine benden Piſtolen auf 
ihn ab, und hieb dann mit dem Säbel auf ihn ein.. Es 
war um ihn geiihehen, wenn er nicht, mit Entſchloßen⸗ 
beit den Hieb abjchlug, und. indem. er zuhauen wollte, 
ſchoß ein Rußiſcher Cuiraßier den Polnifchen Officier in 
die Schläfe, der ſogleich todt vom Pferde ſank. 

Sim Septemder deßelben Jahrs gieng der Confoͤde⸗ 
ratlond s Krieg zu Ende, da auch Defterreih und Preußen 
Truppen marſchiren ließen. Es erfolgte die bekannte 
erite Theilung von Polen. | 

Suwarow, der fih in vier ruhmvollen Sjahren als 
General ausgezeichnet hatte, genoß Feine Ruhe zu Pe: 
tersburg, Er wurde von da nath Finnland, an bie 
Schwediſche Grenze gefhicft, da eben der große Guſtav 
die neue Regierungs ; Veränderung erfchaffen hatte. Su⸗ 
warom mußte, feinem Auftrage zufolge, ſich unbefannt 
halten, und die Stimmung der Schwediihen Einwoh⸗ 
ner in Finnland, mir Vorfiht, und Klugheit guszufors 
fhen fuchen. Er vollführte auch dieien Auftrag mit eis 
ner Sefchyicklichfeit, weiche bewies, daß der große Ges 
neral auch die Tatente eines Elugen Staatsmannes beſaß. 

Aber fhon im folgenden Jahre 1773, brach der 
neue Türfenfrieg aus, und der tapfre Suwarow fah 
wiederum die Friegriiche Laufbahn für ſich eröfner. Er 
betrat fie, bey der Armee des Feldmarſchalls Grafen von 
Romanzow, in der Moldaw - u | 

Nun fam die Epoche ‚in welcher Suwarow Wun— 
derthaten verrichtete, und zum hoͤchſten Nuhme der en 
ften Feldherrn der Welt fi) emporſchwang. Ä 

. (Die Fortjegung folge im naͤchſten Stuͤcke.) 


et en MW. 
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Abo Stift in Finnland. Statiſtiſche 
Nachrichten aus Schweden. 


Abo Stift, oder Bisthum, iſt das. fiebenre In 
| der Drdnungsärganzen Koͤnigreiche Schweden. (Schwe⸗ 
den uns Finnland haben funfzehn Bischümer.) Es be— 
ſteht aus 18 Prodfteyen, ohrie‘die Domprobftey in der 
‚Stadt ſelbſt, und enchält 123 Paflorate, 283 Kirchen, 
ı Cathedralfchule, 3 Trivialſchulen, ı Eleine Schule in 
-  Tavaftehuus, und 13 Pädogogien. Die Länge diefes 
Stifts betraͤgt 30 Schwedishe Meilen, die Breite ır 
Meilen. RUE | 
Im Aboftifte find im verfleßnen Jahre 1798 
Geboren männl, Geſchl. 9291; weibl. 8828 —ı8,119 
Geſtorben — — 58355 — 5452 — 11,287. ° 
Getraut wurden 3717 Paare, und aufgelöst duͤcch 
den Tod 2295 Ehen. — 
| Bemerkungen. . er og 
1) Die Anzahl der @ebornen überftieg alfo Die der 
Geſtorbnen um 6832 Menſchen, und die Sterblichkeit 
verhielt fih zu dem neuen Anwachſe der Bevölkerung 
wie ohngefähr 6: 10. 2° re 
2). Unter den Gebornen waren 323 Zwillinge und 
8 Drillinge; eine in füdlichern Ländern: unechörte Pros 
portion vervielfältigter. Geburten. Unehliche Kinder 
wurden $13, undalfo, ungefähr rrauf22 gezählt. Todes 
geborne:maren 395. HA. 
| 3) Unter Einem Jahre ſind geftorben: 3068 Kins. 
der, alfo gegen Bas.fechöte der Gebornen, wozu die in . 
einigen Gegenden bes Landes. graßirenden Kinderkrank, 
beiten, vorzüglich Blattern und Keichhuften fehr beyges - 
tragen haben. So ftarben z. B. in Einer Probfiey 655 
Kinder an den Blattern, welche das Dritiheil der. da: 
; jeldft 
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ſelbſt Gebornen ausmachten; und in einer andern Prob⸗ 
ſtey, die unter Lappmarf gehört, wurden nur 55 Kin— 
ber geboren, und 53 von den Blattern hinweggeraft. 
An andern Orten des Landes war wohl die Anfteefung 
durch die Blattern nicht fo heftig und verwüftend. Uber 
ſie toͤdtete doch, außer den angeführten, noch 379 Kin⸗ 
der, jo daß 1087 Menſchen in Einem Jahre im Abos 
ftifte an einer Seuche farben, der man durdy das fo 
lange ſchon befannte Mittel, ich meyne durch eine all: 
gemeinere Einimpfung, hätte zusorfommen koͤnnen. Ein 
Gegenftand von dem Anßerften Gewichte, der die Auf 
merkſamkeit der Königlich ; Finnifhen Haushaltungs⸗ 
Geſellſchaft verdient! — 

Die Bemerkung, die: fhon oft zuvor gemacht iſt, 
und- welche die ungewöhnlich ſtarke Mortalirät zarter 
Kinder im MWafadiftricte betraf, hat fid) leider auch in 
dieſem Jahre beftätigt; fo daß 3. B. im Diſtricte von 
Alt Carleby won 880 Gebornen innerhalb des erſten 
Lebensjahrs 35 1 geftorben find, — Ungluͤckliche Zufaͤlle 
taften Folgende hinweg: Ertrunken find 17735 ſich ſelbſt 
haben 12 tößtlich verlegt; "und non andern find II ger 
waltſam gerödtet worden. Todt Wurden 14 gefundın; 
zerquericht in Gruben 2; von Bäumen im Walde ers 
ſchlagen 5. Man zählte 9 Selbfimörder; von Mir 
tern und Ammen wurden 25 erſtickt; 20 ermorder, 
Am übermäßigen Genuße von Branntewein ftarben 25 
6 kamen duch die Kalte um, und erflartten; einer 
wurde von einem Wären, ein andrer durch einen Schlans 
genbiß gekoͤdtet. Durch Hungersnoth endigten 3 ihr 
Leben; 4wurten vom Blitze erichlagen, und Einer verlor 
durch dag jtrafende Schwerdt der Gerechtigkeit den Kopf. -. 

Nechnet man, nach einem mäßigen: politifcharichmerts 
fhen Anfchlage, Daß in diefem Falten Clima von 40 
Menſchen nur jährlich einer den Zoll der Sterblichkeit 
entrichtet: jo würde die jehige Volksmenge vom Abo 
" Stifte = 451,480 Seelen betragen. — a 





926 ee 
| v. a | 
» * ® * 
Einzelne hiſtoriſche Zuͤge und Anekdoten. 
Ohngeachtet der unerſchrockne Admiral Lord Nel⸗ 
ſon ſeinen Namen ſchon ſo glorreich verewigt hat, ſo 
iſt doch noch folgender Charakterzug, seine Merkwuͤrdig⸗ 
keit mehr zu ſeiner Geſchichte. Der Engliſche Admiral 
Lord St. Vincent benachrichtigte Nelſon von der Er⸗ 
ſcheinung, und dem Einlaufen der Franzoͤſiſchhen Breſter 
Flotte von 25 Linienſchiffen in das Mittellaͤndiſche Meer, 
und die Vermuthung war allgemein, daß dieſe große 
Flotte nach Malta und vielleicht nach Aegypten ſegeln 
wuͤrde. Nelſon befand ſich nun dieſer großen Ueber⸗ 
macht ausgeſetzt. Der furchtloſe Held antwortete dem 
Admirale St. Vincent, auf die gegebne Nachricht: 
„daß er ſeine ſieben Kriegsſchiffe ſammeln, und ſeine 
Stellung an der nordoͤſtlichen Kuͤſte von Sicilien behaup: 
ten werde, um diefe Inſel und Calabrien zu deefen, und 
keine Schlacht vermeiden wolle, fobald ſich die feindliche 
Slotte zeige. Zwar wife er, daß man mit 7 Schiffen 
25 nicht uͤberwiaden Ednne, indeßen verfpreche er doch 
in feinem, fo wie in dem Namen eines jeden Capitains, 
daß fein einziges ihrer Schiffe nach einem feindlichen 
Hafen aufgebracht werden folle, und fie. ſich bis zum 
Unterfinken ftandhaft vercheidigen würden, auch als dann 
die ganze feindliche Florte an Maften und Takelwerk fo 
gelitten haben folle, daß cs, wenn nur zwey Königliche 
Schiffe auf jie fließen, diefen möglich feyn werde, ſich 
ihrer zu bemeiftern, oder fie zu verjenfen. - Man kann 
verfichert ſeyn, daß der unerichütterliche, feinem Worte 
treue Nelſon es gewiß gehalten Haben würde, hätte ſich 
der Admiral Bruiy mit feiner Flotte nicht bloß. mit Kreus 
zen zwifchen Toulon und Genua fo lange befchäftigt, 
bis Lord Nelſen Verftärkungen erhielt. ; Die unter feie 
nem Oberbefehle vereinigte Seemacht beſteht jeßt ger 
ih 
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ih aus 13 Englifchen und 4 Weapolitaniſchen = 
Mortugiefiihen Kriegsichifien. — 
| Uebrigens find, nach dem officlellen Journale * 
der Engliſchen Flotte, uͤber welche Lord Beith ‚nad 
der Nückkehr des Admirals Grafen St. Vincent, das 
Commando führte, die Engländer von dem Laufe der 
Sranzöfifh: Spanifhen Flotte immer fehr übel unter: 
richtet gewefen. - Keich hatte geglaubt, dag Minorca 
angegriffen ‚werden würde, 5ndeß. vereinigte ſich der 
Admiral Bruix zu Carthagena mit dem Spanifchen Ads 
miral Mazaredo, Die Engländer wußten dieß nicht, 
und fegelten von Port Mahon oſtwaͤrts, nad) Genua 
zu, während daß die feindlihen Flotten von Carthagena 
nach Eadir ausliefen, die Straße pafirten, und nad). 
Breſt fegelten, wohin ihnen — die Siotte des Lords 
Keith nachſolgte. — 





Man hat in Paris nachſtehenden Brief eined Offi⸗ 
2 von der vormals unüberwindlichen Franzoͤſiſch⸗ Ita⸗ 
lienifdyen Armee, aus Brignolles (Depart. du Var) bes 
kannt gemacht, worin. mehrere intereßante Umſtaͤnde 

enthalten ſind. „Wir ſind gegenwaͤrtig zu Brignolles, 
uvo sch finde mich gluͤcklich, Ihnen von Hieraus fchreis 
ben zu Eönnen, Unſer Regiment ift in der Schlacht von 
Piacenza, und zu Alefandria faft ganz vernichtet wor⸗ 
den. Bon vier hundert Mann, die wir waren, find 
wir jeßt bis auf achtzig herabgefchmolzen‘, die dazu nody 
alle demontirt find. „. . Wir haben die Mugen kennen 
gelernt ; fie fchlagen ſich wie Löwen, und fürchten den 
Tod nicht. Ein Theil von Piemont ift verfenge und 
zerſtoͤrt worden; die Bauern haben einen Auffland in 
Mape erregt, um uns den Rückzug abzufchneiden. Man 
ift gezwungen geweien, cine Defnung zu machen, und 
alle Srädte und Dörfer find ein Raub der Flammen ger 
worden. Stalien ift ganz verloren: zum Theil ift die 
Raubſucht die Urfache dieſer fchrecklichen Geißeln und 
| | iin 


928 ° V. Einzelne Züge | 
Unfälle .gewefen, Die Truppen haben ſeit Hier Monas 
ren feinen .&old erhalten: man iſt gezwungen das Eir 
genthum zu plündern, - Die Landleute erheben fih wis 
der und: die Rache wird dießeits und jenfeitd ausgeübt, 
fo daß wir. von allen Seiten Feinde gegen uns haben. 
Der Franzoͤſiſche Name iſt in Italien ein Brencl...»— 
Ein andrer Franzoͤſiſcher Soldat macht in einem Pa: 
riſer Journale folgende Schildrung ven den Rußen. 
„Die Rußiſche Infanterie greife mir vieler Tebhaftigs * 
feit an; man muß fle nur auch lebhaft zuruͤcktreiben, 
ohne ihr die Zeit zu laßen, ſich wieder in Glieder zu 
formiren. Die Rußifchen Officiere find tapfer und wohl 
unterrichtet, der Soldat liebe und ehrt fie bis zur Abs 
götterey; man muß befonders auf fie losgeht, und fie 
zu vernichten fuchen, welches um defto leichter iſt, da 
fie immer vor den Sliedern fechten. Ich Eann verfihern, . 
dag der Rußiſche Soldat nicht tapfrer ald der Sranzdı 
ſiſche it; er halt aber befire Disciplin, und weiß feine 
Flinte mit folcher Fertigkeit zu gebrauchen, daß er wohl 
dreymal ſchießt, indeß wir nur zweymal laden. „ — 
| Es ift eine befondre hiftortihe Bemerkung, daß 
Suwarow Macdonalds Heer in den dreptägigen 
Schlachten an der Trebia oben fo. gänzlich ſchlug und 
zerftteute, als vormals Hannibal an eben dieſem 
Orte den Römischen Generat L. Sempronius befiegte, 
Hannibal kam, wieer den Stalienern und Galliern ans 
fündigte, um fie zu befteyen (‚ad liberandos eos „).— 
In eben dieſer Abficht erfämpfte Suwarow jenen bluti: 
gen Sieg. Hannibals Soldaten benannten ſich nad) 
den Schlachten von Cannaͤ und an der Trebia („Can- 
narum fuimus Trebiaeque iuventus,): Defterreich® 
und Rußlands rnhmvolle- Krieger haben in kurzem fo. 
viele Lorbeern in Italien errungen, daß fie fich nadyvies 
len Triumphen zu Magnan, zu Caßano, ander Trebia 
und bey Novi benennen können. — | 
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Die Theilnahme, die das traurige Schick al des 
Pabſteg und die hatten Prüfungen ertegen, welche das 
Ende der Lauſbahn dieſes reſpectablen Greiſes bezeich⸗ 
nen, geben folgenden detaillirten Nachrichten und Bey— 
traͤgen für den künftigen Biographen, wahres Intereße. 
Die Wegfuͤhrung des ungluͤcklichen geiſtlichen Fuͤrſten 
von Briangon nach Valence war, wie ein Franzoͤſiſches 
Journal (la Feuille du jour) anführt, von merkwuͤrdi⸗ 
den rührenden Umftänden begleiten, 
pPius der V] wurde bey feiner Abreife von Brian: 
hon anfänglich. auf eine Art von Karten gefeßt. Der 
Mängek der Republik, und vielmehe andre Uxfachen, 
erlaubten ihr ı nicht mehr; als. 18c0 Livres auf die Reiſe 
eines durch feinen Character und feine Sahre geheiligten 
Greiſes, ſo wie feines ganzen Sefolges, zu verwenden, 
Da indeßen Pius VI, als er die Hälfte des Weges von 
Grenoble zuruͤckgelegt hatte, nicht länger die Beſchwer— 
lichkeiten eines folhen Fuhrwerks ertragen konnte, war. 
man gezwungen, ihm ein bequemeres und fanfteres zu 
verſchaffen. Eben der religioͤſe Geiſt, ber noch in allen 
Gegenden Frankreichs herrſcht, zeigte fi fi) in einer auf: 
fallenden Art, an allen den, Oertern, durch welche das 
Sberhaupt-der Römischen Kirche kam. Won Briangon 
Bis nach Grenopie hin, ſtroͤmten alle Bewohner des 
Landes, und felbft der Städte in zahllofer Menge bey - 
feiner Durchreife herbey. Alle beobashteten auch ‚bey 
feinem Aubiicke, das Stillſchweigen; aber weld) ein er: 
habenes Siiu ſchweigen und da e⸗ ſi ch endlich nicht zus 
ruͤckhalten konute, brad) es von Zeit zu Zeit in. Aus: 


drücke der Ehrfurcht und des Enthuſiasmus aus, in 


welchen man um ſeinen Seegen bat. 
Dieſe religioͤſe Menge beſetzte ſeinen Weg, und folge 
. t8 feinem Wagen bis nah Grenoble, Weitentfernt 
folche Ausbrüde der Gefuͤhle zu beguͤnſtigen, lich die 
Adminiſtrotlon daſelbſt ſogleich die Thore der Stadt 
ſchließen, um zu verhindern, daß ſie nicht von dem en⸗ 
thufiasmirten Volksſchwarme überfhwernmt würde. 
Polit. Journ. September 1799. Ooo Air 
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Am folgenden Tage reiſete der Pabſt wieder von 


Grenoble ab; und von neuem begab ſich das Volk aus 


den umliegenden Gegenden fchanrenmweile auf den Weg, 

auf welchem er durchfuhr. Was das erhabene Ueberges _ 
wicht der fofeyerlich unglücklichen Tunend beweist, war 
das Schauſpiel, daf die Protefianten wie die Katholis 
ken herbeyeilten, fich ihn zu fehen drängten; und in ger 
meinichaftlicher Einftimmung brachten die einen wie die 
andernihm ihre Verehrungdar. Bey feiner Ankunft zu 
Romans, gieng ihm die Municipalitär dtefer Gemeinde 
entgegen, und empfieng ihn mit fo vieler Auszeichnung 
und Achtung, als fie konnte. Sie wollte nit, wie 
die zu Grenoble, dem Volke von Romans die Zufries 


denheit verweigern, ihn zu fehen, ihn um feinen Scan 


gen zu bitten. no | 
Am folgenden Tage verließ Pius VI, unter der 
Escorte eines Detafchements von Huſaren, diefen Ort, 
und feine Neiferoure war abermals dutch einen anfehns 
lichen Zufluß von Leuten angefüllt, die aus der Nach⸗ 
barſchaft herbeygefträme waren, um ihn zu betrachten. 
Ohne Zweifel durch fo viele Ehrfurchtsbezeigungen und _ 
Huldtgungen ermüdet, ließen feine Führer die Fenſter⸗ 
gardinen feiner Kutiche herunter, fo daß man ihn nicht 
erblicken Eonnte. Die Menge äußerte ihren Unmillen - 
"darüber durch Murten; man verlangte laut ihn zu ſehen; 
es war anfänglich ohne Erfolg. Aber nun drohte das 
Volk die Wagen anzuhalten. Lange perorirten die Führ 
rer vergebens, fie mußten nachgeben; die Vorhänge 
wurden aufgezogen, und die Gläfer der Fenfter nieders 
gelagen. Sogleich warf ſich das Volk zur Erde nieder, 
und verlangte vom Pabſte feinen Segen. Er ertheilte 
ihn; man antwortete darauf durch die lebhafteften Heußes 
tungen des Schmerzes, den man über feine Gefangens 
fhaft empfand. | | 
Noch an eben dem Abende, am ıgten Julius Fam 
er zu Valence an. Die Einwohner waren ihm entger 
| Be: a gen 
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gen gezogen; fie Eonnten nur bey feiner Durchreife diefe 
Stirn betrachten, auf weldyer der Stempel der Sjahre 
den feiner Würde noch zu erhöhen fehlen. Der Pabft 
wurde in das Haus geführt, welches fonft die Gouver— 
neurs bewohnten, in der Kitadelle, deren Thore und 
Zugänge alle ſogleich geſchloßen wurden, ohne daß iv: 
gend jemand ihn ſehen konnte. Allein ſein Arzt, und 
die Militairperſonen, die ihn bewachten, hatten die Er⸗ 
laubniß, ſich ihm nähern zu dürfen, Diefer-durd) fein 
Unglück hoͤchſt bemitleidenswerthe Fuͤrſt war an dem 
ganzen untern Theile feines Körpers durch die Gicht ges 
laͤhmt. Man war gendthige ihn zu tragen. Sonſt aber 
hatte er die völlige Kraft feiner Seele und feine ganze 
Geiſtesgegenwart beybehalten. Um ihm den Genuß der 
freyen Luft zu verfchaffen, wurde er auf.einem Seßelmie 
Nädern im arten herumgefahten. ‚Sein Gefolge und 
die Prälaten, die ihn in den Eirchlichen Angelegenheit 
ten, und Verrichtungen, unterflüßen, wohnten in eis 
nem Haufe mit ihm, zu welchem auch der Spaniſche Ge⸗ 
ſandte den freyen Zutritt bat. 





Feigender Charakterzug von dem beruͤchtigten — 
3öfifchen Directorial Eommißair in der Schweiz, Rapi⸗ 
nat , iſt fo fprechend, daß er in feinem &emälde zu prans 
gen. verdiene. As er fih im Mai 1798 ins Director 
rium der Helvetiſchen Republik begab, fuͤgte er dieſe 
Worte jur Unterredung, die er daſelbſt hielt, hinzu: 
AIch heiße Rapinat,,, fagte er, indem er eine aus— 
drucksvolle Geſticulation machte, und aus voller Kehie 
ladre “und id raube gern (etj 'aime 2 rapiner). „. 





inter -den vielen Subſidien⸗ — welche das 
reiche England jetzt in dem Kriege gegen Frankreich un⸗ 
terhaͤlt, befinden ſich auch 12,006 Mann Reichstruppen 
in feinem Soͤlde. Ueberhaupt bezahlt ‚England nuns 
mehr dei Mächten bes feſten Landes 80,005 Mann 
| Ooo 2° San | 
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Truppen. So groß die Summen ſind, die es Hierfür m 
aufopfert, fo Überwiegend ift der Gewinn der Vortheile, 
die Großbrittannien, durch die Beendigung diefes glor⸗ 
reihen Kampfs, einerndtet. 





Machſtehende Anekdote — eines der ſonderbaten 
Mittel, wodurch in Frankreich fo haͤufig Royaliſtiſche 
Menifefle und Anfrufe, trotz aller Vorſicht und Auſ— 
merkſamkeit, verbreitet werden. Am ten Auguſt fand 
man des Morgens in Paris eine Menge Proclamatio⸗ 
nen des Prinzen von Condé an die Franzoſen. Sie 


wvaren auf Eſeln hereingekommen, anf welchen die Land⸗ 


leute gewoͤhnlich Baum⸗ und Gartenſruͤchte zu Markt 

‚bringen: Die Eſel tiefen auf den Maͤtkten und Straßen 

ohne Führer, und hatten im ihren Körben jene gedtuck— 

te Schriften unter einer Bedeckung von oben gelegten 

Früchten. Diefe Proctamationen verfptachen alfgerneine 

Amniftie, und baldige Befreyung von: der bisherigen 

Unterdrückung, und enthielten Einladungen an die Stan; 

zofen, ſich der Liebe ihres Königs unter den Fahnen. 
würdig zu machen, zu denen bereits vlele der Conſcri⸗ 

birten Herbepeilten. — 





Bey ber Contretevolution und Eprepnbtlianifiehte 
von Neapel fpielte ein außerordentlicer Charakter eine 
ausgezeichnete Rolle. Dieß mar ein junger Mönch von 
Unternehmungsgeifte und Talenten, ber unter der dos 
rigen Regierung wegen einiger begangnen jugendlichen 
Ausfhweifungen ins Gefaͤngniß geſetzt worden Mär, 
Er erhielt daher den Namen Il Fri Diavolino, (der 
Fleine Tenfel von Moͤnch). Als die Franzofen 
Meapel einnahmen, wurden die Gefaͤngniße geöfnet, 
and Fra Diavolino fam wieder in Freyheit. Durch die 
Buße gebefiere, wandte er feine Freylaßung gleich dazu 
an, daß er anfangs die auf den Landftraßen umherſtrei⸗ 
fenden — einzeln angrif,: und ihnen ihre uͤbelet⸗ 

wor 
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worbene Beute wieder abnahm. Als fih einige Hülfs: 
genoßen von gleicher Kühnheit zu ihm gefellten, wagte 
er fih an größere Unternehmungen ; der Erfolg ſchwellte 
feinen kleinen tapfern Haufen ‚ gleich dem des Romulus 
an. Endlich trat er in Korreipondenz mit dem Cardi⸗ 
nal Rufe, bekannte offenherzig und fren feine vormali; 
gen Fehler, und ftellte die Verdienfte dar, wodurch er 
das Andenken derfelben wieder ausgeläicht Habe, Ruffo 
degnadigte ihn mir einem gänzlichen Pardon, undübers 
trug ihm ein gefegliches Commando. Syn diefem ehren: 
vollen Poſten erwarb fih Fra Diauolino bey der Wier 
derherftellung der Königlichen Regierung in Neapel 
großen Ruhm, vellführte mehrere wichtige Thaten, und 
trug durch feinen Muth und feine Thaͤtigkeit vieles zur 
Einnahme von Neapel, und zur Befreyung ber von 
den Franzofen noch behaupteten Gegenden bey. — 


Unſre Leſer erinnern fich der im vorigen Monats 
ftüche (unter eben diefer Rubrik, S. 817) mitgetheilten 
Nachricht won den durch eine Privargefellihaft zur®en 
breitung der EHriftlihen Cultur nach Otaheite und 
den andern Inſeln in Suͤdindien geſandten Mißio⸗ 
nairen. Dieſe, ſo gluͤckliche Folgen verſprechende, 
Wißion hat ein ploͤtzliches Ende genommen. Das gan⸗ 
ʒe Perſonale derſelben, welches aus. 11 Männern, 4 
Frauenzimmern und 4 Kindern beftand, iſt in trauris 
gen Umftänden zu Botanybay angekommen, Jene In⸗ 
fulaner hatten fie, wenig ewpfaͤnglich für ihre Lehren, 
alle ermorden wollen, und nur das Vorwort und ‚die 
dringende fchügende Verwendung des bejahrten Vaters 
des Königs von Dtaheite konnte fie vom Tode retten. 
Sie fluͤchteten im März 1798 von dert nah Botanyı 
bay, 10 fie im September des vorigen Jahrs gluͤcklich 
— — 





— + 
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Briefe 


” ‚Frankfurt am Mayn, ben gten September 1799. 


Wir haben hier, in der vorigen Woche, uner war⸗ | 


tete, und fonderbare Eeſcheinungen gehabt. Schon 
laͤngſt lief das Geruͤcht, daß die Franzoſen im Anmar⸗ 
ſche wären, aber man achtete um fo weniger darauf, da 


ung die befannte Neutralitaͤt fiherte. Ploͤtzlich ſahen 
wir unſre Stadt mit einem Franzoͤſiſchen Truppen⸗Corps 


umgeben, welches man auf 7000 Mann ſchaͤtzte. Ge⸗ 
neral Baraguay d'Hilliers, der dieſes Corps commans 
dirte, machte an die Stadt ſeltſame Forderungen, uns 

ter dem nichtigen Vorwande, daß Engliiche Magazine 
in der Stade aufbewahrt toürden. Der Magiſtrat ftells 


te vergebens den Ungrund der Foderungen vor. Der 


Franzöfliche General verlangte eine Deputation von I2 
Mitgliedern des Magiſtrats. Es begaben fi ſich aber nur 
vier zu dem Franzoͤſiſchen Generale. Sie wurden nicht 
ſehr freundlich, empfangen, und blieben nur ein paar 
Minuten bey dem Generale, Diefer wagte es jedoch 
nicht, Soldaten in die Stadt kommen zu laßen. (Ein: 


zeine kamen in die Stadt, aber ohne Gewehr.) Das‘ 


Mißvergnügen wurde unter den hiefigen Einwohnern 
fo groß," daß unter den niedern Klaßen fchon heftige 
Drohungen gehört wurden, und man Bewegungen zu 
‚Unruhen fahe: die Sachſen haͤuſer waren bereit, mit ih⸗ 
rer bekannten Kraft zu agiren, und der Magiftrat fand 


ſich vornehmlich durch die Beſorgniße von heftigen Uns 
ruhen und Ausbrüchen gegen die Sranzofen bewogen, 


nach einigen Unterhandlungen,' den hungernden und 
darbenden Franzöflihen Truppen, 300,000 Gulden zu 
zahlen. And fo eilten fie fort. Die Sranzöfifchen Sols 


= 


Bun geftanden ſelbſt, daß fie fih im Hunger⸗ und 


, | großen 


vi. Frankfurt 935 


großem Mangel befänden: fie hatten in vier Monaten 
feinen Sold befommen, und follten nun, auf diefem 
Streifzuge, der noch weiter ins Reich hinein gieng, 
ſich etwas Geld erpreßen, | 

Für unſre Stadt, die fchon in diefem Kriege 18 
Millionen Gulden an Frankreich bezahlt hat, war diefe 
neue Beration ein ſtarkes Uebermaaß von Bedruͤckung; 
‚aber die Meße, die durdy den feindlichen Ueberzug fo 
ſehr geſtoͤrt wurde, machte eine ſchnelle Abkunft um fo 
nothwendiger. 

Kaum. war diefe Erfheinung vorbey, fo wurden 
ir durch eine andre, von ganz neuer Art, uͤberraſcht. 
Ein anfehnliches Truppens Corps von bewafneten Bär: 
gera, und Landleuten, mit regulairen Mainzers, und 
Kaiferlihen Truppen vereinigt, Eam wor unſrer Stadt 
an, und verlangte den Dutchzug gegen Mainz zu. Dies 
fer Landſturm hatte fih, bey der Annäherung der Franr 
zofen gegen Aſchaffſenburg, durch die Reitung, und uns 
ermüdete Thätigfett des auch hierdurch um Teutſchland 
Höchftverdienten Staats: Mıinifters, Baron von Albini, , 
mit unglaublicher Schnelligkeit formirt. Ein Theil dies 
fer wahrhaften Baterlands Vertheidiger zog durch die 
Stadt, die andern Truppen vorbey, und alles gieng 
nad Höchft zu, wo das Hauptlager genommen wurde; 
und wo noch viele Truppen, Kaiferlihe, Wirzburger, 
und Mainzer, die Maße diefer Armee vermehrten, die - 
ſchon über 20,000 Mann ſtark war, und durch die noch 
zu erwartenden Verftärfungen vom Speßart, vom Oben; 
walde, aus dem Werthheimſchen, und den umliegen 
den Ländern auf 60,000 Mann gebracht werden Eann. 
Zu welchem eigentlichen Zwecke diefer fürchterliche Land: 
ſturm beſtimmt tft, läßt fih noch nicht mit Gewißheie 
fagen. Er ſcheint aber mit der unter dem Generale 
Stzarral, und dem Erzherzoge felbft heranziehenden 
großen Katjerlihen Armee im Verhältniße zu fichen. 
Der größte Theil des Landfturms dit wohl bewafner, 
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und wohl exerciert, alle find voller Much, Munterkeſt, 
und Ächtteuefher Kraft. 
Daß die pluͤndernden Franzoſen vor dieſer neuen, 
‘wie aus der Erde herausgewachſenen, ſurchtbaren Ar: 
mee, nicht Stand hielten, und fid) eiligft, theild nad) 
dainz, theils nah Mannheim zurüczogen, war ganz 
natuͤrlich. Sie hatten, außer den Gelderpregungen, 
die zweyte Abſicht ihres Streifjugs, die Zerftörung der 
Kaiferlichen Magazine, nicht audführen können, —— 
Man behauptet Hier, zufolge Engliſcher Nachrich: 
ten, daß zwifhen den Allilrten ein neuer Plan verabre: 
det worden fey, nach welchem die Nußen, fo bald die 
Franzofen aus Italien vertrieben find, die Stelle der 
Defterreicher in der Schweiz einnehmen, und mit den - 
in Eügliihen Sold genommenen Schweizern, und anı 
dein Truppen, und dem Korps des Prinzen von Conde, 
eine große Armee unter der Anführung des Feldherrn 
Suwarow formiren werden, mit welcher in Frankreich 
ſelbſt eingetrungen, und der Meg durch Bourgogne 
nad) Paris genommen werden foll, indeßen der Erzheun 
309 Carl mit den Hefterreichern an dem Rheine agiren, 
und in die von den Franzofen eingenommenen Teutſchen 
Linder eindringen wird. Er wird alddann von da aus 
nad) Belgien vorruͤcken. — Was gegenwärtig vorgeht, 
beweist die Wahrſcheinlichkeit dieſes wohl ausgedadhten _ 
Plans. ee 
Zu dem ſich immer fort vermehrenden Teutfchen Lands 
ſturme, welchem von vielen umliegenden Ländern die 
Bewohner, lauter Freywillige, beytreten wollen, und 
deehalb an den Baron von Albini Abgeordnete geſchickt 
haben, iſt geftern fhon die Avantgarde einer Defterreir 
chiſchen Armee geftoßen, und nah Hoͤchſt macrſchirt. 
Man erwartet auf morgen, übermorgen, ind die fol 
genden Tage noch viele Defterreichifche Cavallerie ; und 
Jufanterie Regimenter. 


Der 


v1. Bien 97 
Der Teutſche Heldengeiſt iſt erwacht, und man ſieht 
den außerordentlichſten Ereignißen entgegen. 


Wien ,den 7ten September 1799. 


Die Schlacht bey Novi war bey weitem die ſtaͤrkſte, 
welche ſelt dem Ausbruche des Franzöftfchen Krieges gen 
liefert worden ift. Man darf annehmen, daß dabey 
auf beyden Seiten, mehr als 20,000 Mann geblieben 
find. Joubert hatte wirklich, wie man hier. zuverläßig 
weiß, 40,000 Mann, und feine Pofition mar fo guf 
gewählt, daß er, zu wiederholten Mahlen, unfre An: 
griffe zurüctfchlug, und die Schlacht für uns verloren 
gewefen wäre, wenn nicht endlich der General Melas, 
ſich einen Weg in die feindliche rechte Flanke gebahnt, 
und damit die Feinde zum Weichen gebracht hätte. Es 
follen bey diefer Gelegenheit einige Fehler vorgegangen 
feyn, worüber man ſich mwechjelfeitig Vorwürfe macht, 
und die wahrfcheinlich einige Veränderungen nad) ſich 
‚ ziehen werden, noch aber nicht gehörig aufgeklärt find. 
Die Feinde retirireen fi zwar, aber-aus noch nicht 
recht bekannten, wahrſcheinlich polleifchen Urfachen, da 
die Franzofen durch ihre Beftürzung den Durchbruch 
nach Genua leicht gemacht hätten, gieng dennoch Felds 
marſchall Suwarow nach Aſti, und Turin. Da dieſer 
Angriff der Franzoſen im Zufammenhange mit den Oper 
tationen in der Schweiz ftand, und diefe mit mehr Glück 
> ausgeführe worden find, fo hatte die Niederlage bey 
Novi auch für uns die wichtige Folge, daß Maßena 
dadurch in feinen Fortſchritten gehemmet wurde, und 
ber Erzherzog Earl Zeit gewann, die ihm zukommenden 
Rufen an ſich zu ziehen, und weiteren Angriffen dat 
Maag zu halten. 

Seitdem ift einiger Stillſtand auf allen Seiten ein: 
getreten, aber der Courierwechſel iſt dabey aͤußerſt leb⸗ 
haft. Man ſpricht von neuen Operationsplanen, und 
neuen Eintheilungen. Alle Rußiſchen Truppen fee 
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nun in der Schweiz zuſammengezogen werden, und bloß 
unter des Feldmarſchalls Suwarow Befehlen ſtehen; 
die Reichs-Armee in Teutſchland, ſoll der Erzherzog 
Carl commandiren, und in Italien ſollen bloß Oeſter⸗ 
veihifhe Truppen, unter des Generals Melas Befehr 
len, ſtehen. 

Vor allem aber ſcheint man den Erſolg der Englifch: 
Nußiſchen Unternehmunnen, und die Maafregeln des 
Königs von Preußen abwarten zu wollen. Noch ſteht 

unſer Hof in fcheinbarem guten Vernehmen mit Spanien 
und mit Preußen, obfhon Rußland: mit beyden mehr 
oder weniger gebrochen hat. Der vorige Spanifche 
Both ſchaſter ift noch Hier, aber feit langer Zeit von ſehr 
geringem diplomatifchen Anfehen und Einfluße: der Herz 
309 von Oſſuna, der hierher kommen follte,, und ſchon 
einige feiner Leute hierher geſchickt hatte, wird nun nicht 
mehr erwartet, und feine Leute find zurückgekehrt. Nach 
Berlin iſt nun der General Bellegarde als Gefandter 
beftimmt. Er ift zu dem Ende vor wenigen Tagen von 
der Armee in Italien hier eingetroffen, und wie verlaus 
tet, bereitd auch fchon an ‚feinen Geſandtſchaftspoſten 

‚ abgegangen. 

Der General, Graf von Dietrichftein, der in der 

Staatskanzley arbeiter , ift mit diplomatifchen Aufträr 

gen in der Schweiz, bey dem Erzherzog Carl geweſen, 

‚ aber bereits zuruͤckgekommen. Alles, was bisher ger 
fchehen tft, fo viel ed auch war, fcheint nur ein Vorfpiel 
von dem gewefen zu feyn, was nun im Werden ift, und 
beſonders der nächftfolgende Feldzug ausführen wird. 
—Große Kräfte find von allen Seiten aufgebothen, und 
der Streit wird: fürchrerliher al& jemals werden; ob 
auch langmwierig? Das kann wohl nur erft der nächte 
‚Feldzug enticheiden! 

Der Kaiſer und die Katferin find nod) in Baden, 
werden aber eheftens nach Laxenburg abgehen. Die 
ER ggg von Toſcana ag ſich Fr 

hier, 
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Hier, und wohne in Schönbrunn. Von Neapel erhält 
man wieder directe Nachrichten. Der Königliche Hof 
ift Aber noch nicht dafelbit. | | 

Aus Oft» Galizien find neuerlich zehn, hochverräs 

therifcher Anfchläge beſchuldigte, Edelleute hierher zur 
Unterfuhung gebracht worden. Es find jedoch meiftens 
“ unbedeutende Perfonen, und die VBergehungen, deren 
fie beichuldige werden, find zum Theil von mehreren 
Sjahren, aus den Zeiten des Kosziusko her, Es wird 
doch wohl endlich den Polen aud) der Freyheitsſchwindel 
‚. bald ganz. vergehen, und fie werden einfehen lernen, um 
wie vieles beßer fie unter den ordentlichen gefeßmäßigen 
Regierungen, denen fie zu Theil geworden find, beras 
then find, als wenn auch das vorige Polen, unter dem 
bisher vergeblich gehofften Schuge von Franfreih, her 
geftelt würde, eine Brille, welche ſchon jehr viele Uns 
glückliche unter ihnen gemacht hat! 
Der Kaiſer hat nun eine beßere Zurändung von Weſt⸗ 
Galizien beſchloßen, und dieſem Lande drey Kreiſe von 
Oſt; Galizien, den Mißlenizer, den Bochnier und den 
Sanoker Kreis zugetheilt, ſo daß von dieſer Seite der 
Saar die Grenze gegen Oſt⸗Galizien macht. Dadurch 
wird das neue Land weit anſehnlicher, als das alte war. 
Es iſt auch noch immer die Rede davon, daß ein Erz⸗ 
herzog nah Krakau, als Statthalter Bender Galizien 
fommen wird. Es ift auch fchon vorläufig befchloßen, 
die Univerficät zu Lemberg eingehen zu lagen, um die 
in Krakau, welche mit allem, was zum Unterrichte ger 
hört, durch die Liebe zu den Wißenfchaften befonders 
des leßtverftorbenen Königs von Polen reichlich verjehen 
ift, in defto befere Aufnahme zu.bringen. 

Der Staat hat einen empfindlichen Verluft in der 
Merfon des jüngfthin verftorbenen Hofrachs von Kees er: 
litten, deßen Einfichten und Eifer wir fehr viele der-ber 
ſten Einrichtungen unſers Juſtizweſens zu verdanfen 
haben, und der in diefem Felde 2 viele wichtige Dienfte 
geleiſtet Härte: Se: 


., 
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Geſtern ſtarb allhier auch der Freyherr Wezlar von 
Plankenſtern, der ein ſonderbares Beyſpiel iſt, wie weit 
man es mit Fleiß, Gluͤck und Wuchergeiſt bringen kann. 
Noch im zwanzigſten Jahre war er ein Betteljude, der 
- mir tedfen Fleiſch handelte, und er hatte einen Sieben⸗ 
zehner im Sacke, als er nah Wien fam. Hier ward 
er endlich nad) und nach zum reihen Manne, zum Groß: 
händler, zum Chrifkten, zum Baron, zum Herrn von 
7 der Ichönften Käufer in der Stadt, von mehrern 
Landgütern, und 70, bis 80,000 Gulden Einkünfte; 
und Freyherren und Grafen aus den beften Familien, 
find mit feinen Töchtern -verheurachet. Er farb im 
83ſten Jahre feines Alters. | 


Aus einem Briefe, ei eines Keifenden, Aus Zolland. 
(Vom aten September.) 


— Bey allem Innern Mißnergnägen , in diefem 
ganzen Lande, wird es den Engländern nicht leicht feyn, 
Holland. einzunehmen, und die vorige Ordnung der 
Dinge wieder her zu ftellen. Die Landesvertheidigungs 
Anftalten werden mit großem Gifer hetrieben. Von 
Maftricht bis zur Nordiee, formiren die Grenzen eine 
Kette von Fottificationen, die zum Theil, in unglaub— 
lch kurzer Zeit angelegt, und zu Stande gebracht wor⸗ 
den find. In Rotterdam liegen vier Kriegs: Schiffe, 
Die Organiſi rung der Narional: Bürger, Macht geht, 
bey allem innern Widerwillen, ihren raſchen Gana fort. 
Die Areifferie ift in fehr gutem Zuftande. Das Phleg⸗ 
ma der. Kodänder contraftirt zwar auffallend mit ber 
ſtets uuſtigen Laune der Franzmaͤnner, aber wenns zum 
Schlagen mit dem Feinde kommt, ſo muß einer wie der 
andre fechten, weil ſich natuͤrlich jeder wehrt, der im Kam⸗ 
pfeift. Unter den Hollaͤndi en und Franzöfifchen Ser 
neralen aber hertſcht ein großes Mißverſtaͤndniß; befons 
ders iſt Dane fehr eiſerſuͤchtig darüber, daß der Fran— 


zoͤfi⸗ 
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zöſſche General Btune das Ober Commandd hat. € 
bat ſchon manche Heftige Debatten gegeben; | 
- Ehe nicht ein großer Schlag gefchehen iſt, werden 

‚ bie Prinzen Freunde ſich nicht in Bewegung feßen, und 
alle die einzelnen Verſuche, die der Erbprin; von Ora⸗ 
nien gemacht hat, ſind bisher vergeblich geweſen; und 
konnten auch, bey ſo geringer Macht, und der Ungewiß⸗ 
heit des Ausgangs der Dinge, keinen Erfolg habe. 
Indeßen wird Holland doc) endlich feinen Erbftatfhalter 
wieder haben, Man ‚behaupter, felbft im Hang, dag 
Preußen fich des Oraniſchen Hanfes ſtark annimmt, und 
ſelbſt in Paris darüber unterhardeln läßt. = 

Der elende Zuftand des Landes wird taͤglich größer, 
&o wurden vor Eurzeni, bed meiner Abreife don Nots 
terdam, dafelbft, an einem Tage, 400 Arbeiter entlaßen. 


Die vermögenden Einwohner fühlen den Druck am fidrhs 


ften. Sie haben ſchon 35 Procent Vermoͤgens⸗Steuer 
bezahle, und müßen jetzt wieder 15 Procent vontribüts 
ieh. Sie wuͤnſchen daher; mie gewiß über zwey Drit⸗ 
theile der Einwohner überhaupt, eine baldige Veraͤn⸗ 
derung der Dinge. Aber diefe Hänge von dem erſten 
Waffen » Erfolge der- Engländer, und der täglic) erwar⸗ 
teren Rufen ab. Eher wird, mie gefagt, im“ Innern 
keine Bewegung det Sranifihen Darchen ſtatt haben; 
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Srantreihe forttwährende Bereiittungen. 
Buͤrger⸗Krieg. Elender Zuſtand. 


Alle Nachrichten aus Frankrelch bewaͤhren, als ſich⸗ 
kes Reſultat der Beobachtungen, die Ueberzengung, daß 
bei gegenwärtige Zuſtand der Dinge eine abermalige 

| nem Karditröphe ——— muß. Da ſich aber von 
jo 
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ſolchen ſchwankenden Umftänden die. Zeit ihrer IImmand» 
Aung nicht beftimmen läßt: fo ift es nöchig dad Darum, 
wie weit die Nachrichten gehen, anzugeben: Wir ev - , 
zehlen hier die Umftände der Dinge in Srankreich bis 
zum ı2ten September. 

Schon fündigte man in jenem Zeitpuncte, faſt all⸗ 
gemein zu Paris, die Herannaͤherung neuer Ereigniße 
von der entſcheidendſten Wichtigkeit an. Nach dem 
‚Ami des Loix, bereitete man wieder die fo genannten. 
großen Maaßregeln von 1793 vor. Der Publicifte füns 
- bhigte neue Profsriptionen an, neue: Bewegungen der 
Jacobiner. Sie hatten ſich zwar, nach dem Gewalts— 
ſtreiche, mit dem das Directorium ihre Clubs ſchließen, 
und verbieten ließ, dem aͤußern Anſcheine nach ruhig 
verhalten: aber eine neue politiſche Verſammlung im 
Hotel von Salm, wobey ſich viele Mitglieder des Raths 
der 500 einfanden, zeigte deutlich genug die Betrieb⸗ 
ſamkeit neuer Entwuͤrſe an. 

Der offenbare Mißſtand der drey Autoritaͤten der 
Regierung, der beyden Raͤthe, und des Directoriums, 
konnte in die Laͤnge hin nicht beſtehen. Der Rath der 
Alten war durch feine Majoritaͤt dem Directorium guͤn⸗ 
ſtig, und arbeitete daran, den Directoren wiederum 
wenigſtens einen Theil der ihnen vom Rathe der 500 
entrißnen Gewalt, zu verſchaffen: der Raih der 500 
aber war auf die ſich wieder zugeeigneten Rechte, und auf 
feine Superioritaͤt uͤber das Directorium fo eiferſuͤchtig, 
dag man Häufig Beſchuldigungen, und unguͤnſtige Res 
den gegen das Direstorium in feinen Sitzungen hörte. 
So ſprach, unter andern Briot, am Zen September 
ſehr ſtark gegen die Directoren, und nanute fie Tyrans 
nen, weil fie diejenigen Seurnaliften, die unangenehme 
Dinge gegen fie gefagt hatten, für Conſpiranten gegen 
die Republik erklärt, und auf einmal 10 Sjournale unters 
drückt, und ihre Verfaßer zum Xrreft, und zur Depors 
tation verdammt hatten, „Man dl, fagte er, einen 

neuen 
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neuen Streich auszufuͤhren. Man will uns gebunden, 
an den Feind uͤberlieſern: vielleicht Haben die Directos - 
ren unfers Elends einen Friedens Tractat in der einen, 
und eine neue Conftitution in der andern Tafche.,, Als 
darüber unruhige Aeußerungen im Rathe entflanden, 
und die Directorial Parthey dagegen fprechen wollte, 
fo fagte Brior: „ich und mehrere meiner Collegen ha⸗ 
ben den Beweis in Haͤnden, daß man, in den letztern 
. Tagen, in der Antonius .Vorftadt, einen Auflauf vers 
anjtalten wollte, um uns ein zweytes Treffen von Gre⸗ 
nelle zu geben. Wahr ifts, daß einige Nächte hin⸗ 
durch, die Parole bey den, unter dem Directorio ſt e⸗ 
henden Truppen in Paris, in jeder Nacht dreymal, vers 


aͤndert worden. Aber eben ſo wahr iſts, daß, um die⸗ 


ſelbige Zeit die Unruhe durch die ploͤtzliche Ankunft vie 
ler fremden Menfchen in Paris, die man für Anhängıze 
‚der Jacobiner hielt, um fo mehr vergrößert wurde, da 
ähnliche Nachrichten von ähnlichen Erfheinungen, zu 
Lyon, Marjeille, Bordeaur, und andern großen Staͤd⸗ 
ten einliefen; — Und unter diefen Umftänden fchräntie 
‚ der Rath der 500 die Macht des Directoriums vor 
‚neuem durd) das Decret ein, daß das Directorium nicht 
mehr die Macht haben follte, ohne Bewilligung dee 
Raths, mehr, als die conftitutionelle Anzahi Truppen 
nad Paris Fommen zu lagen. Aber der Rath der Als 
ten, immer den Directoren günftig, verwarf dieſes Des 
eret, und erhielt dergeſtalt bie militatrifche Gewalt der 
Directoren. Die Animofitäten nahmen von allen Set; 
ten zu. | un, 
Die Folgen waren feltfam. Beyde Partheyen, die 
Direstorial: und die Anti⸗Directorial⸗ Parthey wettei⸗ 
ferten in den traurigſten Schilderungen des Zuſtandes 
der Republik: jene aber zog daraus die Folge, daß das 
Directortum noch mehr Gewalt Haben muͤße, und dieſe 
gab den Directoren die Schuld aller übeln Umſtaͤnde. 


Am zıften Auguſt ſchickte das Dirsctorium eine 


Voth 
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Bothſchaſt an den Rath der 500, in weicher es ſagte; 
Das Directorlum muß von neuem die Aufmerkſamkeit 
des Naths über die Unruhen und Unordnungen auffors 
dern; welche die Republik von allen Seiten mit 
den ſchrecklichſten 3 Serrüttungen, und mit den 
traurigſten Convulfionen bedrohen. Wenn die 
gejeßgebende Macht, und die vollziehende Autorität nicht 
augenblidlih auf dem Wege vorrücken, zu wel⸗ 
chen fie die Umftände an; fo ift der gemein: 
fchaftlihe Zweck, den fie erreichen müßen, unwider⸗ 
bringlich verloren. „ Am Ende wurde über die Jour⸗ 
halijten, geklagt, Die den Directoren niche ſchmeichel⸗ 
ten. — Da dieſe Bothſchaft die vornehmſte Abſicht, 
die mißfaͤlligen Journale zu unterdruͤcken, nicht erreich— 
te; fo kam dann eine zweyte Bothſchaſt, am zten Sep 
tember, an den Rath der 500. In diefer Wurde eine . 
große, und ſchreckliche Verſchwoͤrung gegen die Republif ’ 
angezeigt, welche durch die Journale befördert würde, 
und alfo, habe fih das Directorium bewogen gefunden 
Io Sournale zu verbieten, und die Verfaßer aufjuchen 
zu laßen. Die Debatten daruͤber hatten keinen weitern 
Erfolg: Einige der verbotnen Jonrnale erſchienen bald 
drauf wieder unter neuen Titeln. 

Am folgenden "Tage machte nun ein M itglied des 
Raths der 500, Lebergue, eine Schilderung von dem 
Elende der Republik, die noch ſtaͤrker als die des Dis 
rectoriums war, aber dem Directorio die Uebel zur Laft 
legte. Er fagte: „Wir haben im vorigen Jahre mehr 
Schiffe verloren, als wir ſeit Anfange des Kriegs ver: 
‚toren Härten. Die Niederlage bey Abufie hat uns 
von aller Communication mit den! Häfen des Mittelläns 
diſchen Meeres abgeſchnitten, unfern Levantiſchen Han⸗ 
del vernichtet, und die nene Coalition gegen ung hers 
vorgebracht. England hat ſich aller unſrer Colonien ber 
maͤchtigt, verführt allein die Producre derſelben, und 
wir müßen unfte Eolonie »Waaren für baares Geld in 
fremden Ländern kaufen .. Dieſe 
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Dieſe Schilderung ſtellte die reine Wahrheit dar. 
Man hatte bisher geſucht den Zuſtand auf St. Domin⸗ 
go durd) falfche Boripieglingen zu verbergen, Aber 
man Eonnte nicht verbergen, daß der mit den Engläns 
dern im Verhältniße ſtehende Ehef auf St. Domings, 
Toußaint L'Ouverture, zwey von dem Directorio dahin 
geſchickte Kriegsſchiffe mit 600 Mann Truppen, nicht 
landen ließ, und durch die foͤrmlichſte Weigerung, mit 
Drohungen verbunden, ſeine Unabhaͤngigkeit von der 
Franzoͤſiſchen Regierung erklärte; 
Im Innern von Frankreich wuͤthete der Buͤrger⸗ 
krieg mit ſtets vermehrter Heftigkelt. So ſehr man die 
Berichte davon in Paris verfaͤlſchte, oder unterdruͤckte, 
ſo allgemein bekannt waren doch die Vorfälle, Sin dem 
Departement von Mapenne war eine Colonne Republis 
canifcher Truppen, 300 Mann ſtark, von den Royalis 
ften gefchlagen werden. Zu Chartres war eine Inſur⸗ 
reetton ausgebrochen, in welcher die dafige Munictpalt: 
tat, und die Republicanifchen Beamten umfamen. Im 
Depattemient Sers, (Guyenne und Gascogne) wär: der 


ganze Nördliche, Theil in der Gewalt der Royaliften, 


Sie hatten St; Elait, Montfort, Mauvelin, urid andre 
Derter inne. — Bey Laval war am 27ften Auguft ein“ 
änfehnliches Korps Nepublicaner, inter dem Commando 
des General: Adjudanten Halancourt, fo gefchlagen, und 
zerſtreut worden, daß fih nur 30 Mann mit dem Chef 
nach Ballée retteten. Von den Mißvergnügten in Ober 
Languedoc, bey Toulouſe hatte man in Paris die Nachs 
richt ausgeſtreut, daß fie gaͤnzlich geſchlagen, und Ihr 
‚Anführer, Graf von Paulo getoͤdtet worden. Bald 
darauf: lad man in dem Sjournale von Toulouſe ſelbſt, 
daß der Republicaniſche General Latour mit 700 Mann 
den Chef der Rohaliſten Paulo. angegriffen, aber, ohners 
achtet derlebhafteften Tapferkeit, zum Weichen gebracht, 
und ſelbſt eödtlich verwundet worden fey: Paulo, den 
man in Paris für getödtee angegeben hatte, hatte ſich, 
Polit. Journ, September 1799: Ppp nad) 
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nach ſeinem Siege, mit dem bekannten Royaliſten ‚Ans 


führer, Noger vereinigt, und commandirte nun ein ber 
trächtliches Corpse. An andern Drten hatten die Re 
yublicaner Vortheile gehabt. Der Bürger: Krieg wur: 


de mit abwechfelndem Slüce, und einer Grauſamkeit 


* 


geführt, weiche ganze Gegenden verwuͤſtete. 

Die neue gezwungne Seldanleihe von 100 Millies 
nen tödtete alle Sejchäfte in Paris, und den andern 
großen Städten, vernichtete den Handel, zerſtoͤrte den 
Credit, und verbreitete allgemeinen Unwillen. Von 48 
beftenerten Merfonen in dem Departement von Paris 
mußten 23, über 50,000 Livres jeder, 12 von So bis 
100,000 jeder, 9 jeder 100,000 bis 200,000, und 4, 
jeder 400,C00 Eivres bezahlen. Aber wie mar es mög; 
lich, fo viele baare Gelder herbeyzufchaffen? Man gab. 
Friften in Terminen, bis auf o Monate. Allein aud 
diefe Geldedleiftung war unmoͤglich aufzubringen... 

In die öffentlihen Kaßen kam fo wenig Geld ein, 
daß das Directorium felbft den beyden Näthen anzeigen 
ließ, die Schatzkammer fey fo erichöpft, daß den Mit 


‚gliedern der beyden Raͤthe ihre Befoldungen nicht aus⸗ 


gezahlt werden Eönnten, bis mehr Gelder einfämen. 


Die Mitglieder der beyden Raͤthe erklärten darauf, daß 


fie ihre Befoldungen fo lange, bis fie fie aus der Schatz⸗ 
kammer erhalten könnten, dem DBaterlande zum Opfer 
darbraͤchten. Das Geld, welches noch einfam, wurde 
on die Armeen gejchickt; Diefe hatten ſchon feit 3 bis 
4 Monaten keine Löhnung befommen, und erhielten 


nun, auch nur fparfam, etwas auf Abfchlag Die 


Beamten der Republik befanden ſich in ſolcher Duͤrftig⸗ 


keit, daß die meiſten ihre Effecten verkauſten, um nur 


ſubſiſtiren zu koͤnnen: viele hatten ſchon dieſes letzte 
Huͤlfsmittel erſchoͤpſt, und erlagen im tieſſten Elende. 
Die traurigſte Muthloſigkeit herrſchte über ganz Frank⸗ 

reich, vermiſcht mit Unwillen. 
Dieſe Sentiments ſehe man auch bey den Soldaten, 
und 


ns 
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und vornehmlich bey denen in der Schweiz. Waßena 
befam mehr als einmal Ordre, die Kaiferliche Armee 
anzugreifen; er machte einige Verſuche, aber fand ſeine 
Truppen ſo uͤbel disponirt, daß er zu wiederholten ma⸗ 
(en um feine Dimißion bat. — Bon. den NeusEons 
feribirten liefen fo viele, in ganzen Haufen davon, daß 
ein Mitglied des Raths der Zoo den Nath auf die 
ſchrecklich fortdauernde Defertion aufmerkfam zu machen 
ſuchte, und die Todesftrafe daranf zu. feßen vorfchlug, 
welches auch deoretire wurde. Nicht aber bloß die neuen 
Eonferibirten, fondern auch die Soldaten und Matrofen 
au Breft defertirten fo haͤufig, daß, nach den öffentlis 
chen Berichten, oft 20 bis 30 Deferticte, auf einmat, - 
don den Borpoften eingebracht wurden. 

Bon der Stalienifhen Armee las man in dem Pas 


rifer Sjournale der. freyen Menfchen folgenden Brief: 


»Der Tod des Generals Joubert hat alles bey uns in 
Berwirrung gebraht. Ich weiß nicht, welche Man 
— das Directorium nehmen wird; aber wenn man 

cht die Armee bald von neuem organiſirt, fo dit nichts 
mehr auszurichten. Es zeigt ſich eine unbejchreibliche 
Abneigung gegen den Krieg. Es iſt dringend, den Sols . 
däten neuen Muth einzuflößen. 

Das dachte nun der wohlbefannte: ‚Bernadotte, jetzi⸗ 


ger Kriegs: Miniſter, zu bewerkſtelligen. Er erließ ein 


Ermunterungs⸗Schreiben an die Armee, welches: man 
nicht ohne Lachen lefen Eonnte, Es war an General 
Ehampionnet gerichtet.  ,Stalien lächelt feinem neuen 
Befreher, fagt Bernadotte; es erwartet den, der den 

Thron von Neapel umgeftürzt hat. Rom zerftörte Cars 
thago,; und eroberte Die Welt, Weit entfernt von, &ei 
danfen diefes Ehrgeiges, wollen wir unfee Freyheit grüns 
den, unfern Alltirten beyſtehn, und einen dauerhaften 


Frieden machen. . Ihre Mittel find groß, um dieſen 


Ehrgeitz zu befriedigen. Die ſchreckliche Donau⸗ 
Armee lankirt an Ihrer linken Seite. Der uner⸗ 
Dpp 2 ſchrock⸗ 
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fhre.fne vechurbe iſt bereit, Ihnen die Hand zu ge 


ben.» 


Noch lebhafter ermunternd 5 ſich Bernadette bey 


einer Muſterung von 1800 Parifer Conſcribirten. Er 


gerieth in eine folhe Begeiſterung, daß et dieſen Recru⸗ 


ren zurief: sesibefande ſich mehr als ein großer Gene: 


ral unter ihnen, Die Necruten wurden / ſo entzückt, 


oder vielmehr in fo gute Laune geſetzt, daß mehr als 


600 von ihnen. den Minlſter bey dem Kleide ergriffen, 
and ihm zufchrieen, er möchte fie jetöft zum Gefechte 
führen. Diefer: Spaßgab viele Unterhaltung in Paris. 
+ Als Treilhard , feiher Director :©telle verluſtig ews 
klaͤrt wurde, bemetkten wir. (im Zunius « Stück, S. 663) 
daß eben die Urſache, wegen welcher Treiihard die Stek 
je verlaßen mußte, auch bey Sieyes ſtatt finde Dief 
war fo gegründet, daß am 20ſten Auguſt wirklich ein 
Memoire, von vielen Bürgern unterzeichner,' am den 
Rath det 500 Hefandt wurde, worin man eine Un: 
terſuchung forderte, od Sieyes nicht zum Director ges 
wähle worden ſey, ehe ein Jahr nach ſeinem Austrirte 
ans dem Mache der 500 verfloßen geweſen. — Die 
ftatfe Parthey des Sieyes erregte darüber viel Lärmen 
im Rache, und wollte erſt das Gefuch platterdings abı 
weiſen; fand aber ‘bald einen andern Ausweg, Es 
wurde nemlid) geſagt, Sieyes fey am 15ten Mat 1798 
aus: dem Mache ausgetreten, und als Gefandter nach 
Berlin gegangen, und am ı6ten Mat 1799 fey er zum 
Director erwahle worden. So erhielt der kuͤnſtlich her; 
ausgebrachte eine Tag den Sieyes im Directorio, wo⸗ 
von er auch jetzt Praͤſident iſt, und daher oͤſters Reden 
halt, welche Aber nicht gefallen, Er ift von einer ans 
bein Demofratens oder vielmehr Demagogen Secte, als 
die Jacobiner find, und mit ihnen im Streit, Mean 
hält fich überzeugt, daß er an einer ganz neuen Conſti⸗ 
iution arbeitet, und glaubt, daß er mit einem auswaͤr⸗ 
tigen Hofe darüber im Einverftändniße ſteht. 8 
ie 
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Die abgeſetzten Directoren find alle von der Ankla⸗ 


ge gegen fie durd) den Rath der 500 freygeiprochen wors 
den, und behalten aljo ihre aufgehäuften Neichehümer, 
Merlin hat eine Art von Bertheidigungsfchrift heraus⸗ 
gegeben, in welcher er aufrichtig gefteht, es fey ihm, 
und feinen Kollegen von der Deputation des Raths der 
‚500, heilig verfpiochen worden, daß fie von aller Vers 
antwortung befreyt feyn follten, wenn fie gutwillig ihre 


Stellen niederlegten, Gleihwohl hat es ihnen, nah - 


zuverläßigen Privat Briefen, noch viel Geld gefoftet, 
bag fie durch die Mehrheit der Stimmen von’aller Ans 
Flage freygefprochen wurden. 

(Wenn vor dem Schluße dieſes Monatsſtuͤcks fers 
nere wichtige Nachrichten eintreffen, fo werden fü fi e * 
weiter hin mitgetheilt werden.) 
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Italieniſcher Befreyungs: Krieg, Große 


— bey Novi. Fernere Erobe— 


rungen. Suwarow, nn Bü 


“ mb Italiker. 


Es iſt einer der charakteriſtiſchen Contraſte des vori⸗ 
gen Franzoͤſiſchen Kriegs mit dem jetzigen, daß jener in 
einem Zeitraume von ſechs Jahren keine Schlachten 
hatte, die denjenigen zur Seite geſetzt werden koͤnnen, 
welche die ſechsmonatliche Dauer dieſes Kriegs be: 
zeichnen. Die Hauptſchlacht bey Novi verdunfelte alle 
bisherige Siege der in Stalien jtreitenden Krieger, Sie 
war. das blutigfte Schauſpiel, welches die gegenwärtige 


Generation fah, die mörderifchfte Schlacht, die feit vlers 


zig Jahren geliefert wurde, Vier und zwanzig taufend 
| Ppp3— Maͤn⸗ 
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Männer und Juͤnglinge fielen in derfelben auf beyden 
Seiten todt oder verwundet, und der entſcheidende ſchau⸗ 
dervolle Tag, der 15te Auguft, färbte die Gegenden. 
von Novi in weiten Streden mit Strömen von Blut, 
die die Beſreyung der Völker Italiens vollendeten, 

Ein Higiger Kampf, von der früheften daͤmmernden 
- Morgenröche an mir feuriger Hefrigkeit begonnen, mit 
unermüdlichegı Eifer und angeftrengtem Muthe bis zum 
fpäteften Abende fortgefegt — gegenfeitige heftige Er— 
bittrung, vorzüglich bey den Rußen, die keinen Pardon 
‚geben, noch nehmen wollten — der Franzöfifche Oberbes 
fehlehaber gleich im Anfange tödtlich verwundet, mehr 
tere der unter ihm coinmanditenden Generale gefangen — 
vielfaͤltige mit immer gleicher Standhaftigkeit erneuerte 
Angriffe und Wunderthaten — lange Unentſchiedenheit 

des Siegs bis zum Augenblicke, der das Schickſal des 
Treffens beſtimmte — und dann eiliger Ruͤckzug der 
geſchlagnen fliehenden Armee in der naͤchtlichen Dunfels 
heit, und namenloje Verwirrung, VBerlufte, und Zevs 
fireuung der zerrütteren Franzoͤſiſchen Heersſchagren — 
dieß find die Züge des großen wichtigen Tags, des ı sten 
Angufts- Der Sieger defelben war Suwarow der 
Italiker, degen glorreihes Schwerdt die Schlacht bey 
Movi mit neuen Lorbeern umfränzte. Seinen Ruhm 
theilte der gleichfalls durch Heroismus und hohe Talente 
verewigte General Melas, und mit ihnen der ruhms 
volle Kray, der Fürft von Lichtenftein, Froͤhlich, Lu⸗ 
fignan und andre Helden, deren Unerſchrockenheit und 
Einſichten ein entſcheidendes Gewicht in die Wagſchaa⸗ 
le dieſes Tags legten. 

Wir erzehlen hier im Zuſammenhange die mit forg: 
faͤltiger Genauigkeit abgeſaßte Geſchichte jener großen 
Scenen, von denen die oͤffentlichen Blätter nur unvoll⸗ 
ſtaͤndige "Da tftellungen und Fragmente geliefert haben, 
die von den nachher erichienenen officiellen Berichten 
theils in den Umſtaͤnden widerlegt, heilt berichtige, und 
fpäter ergänzt worden find, De 
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Der Seneralfeldmarfgall Suwarow hatte, nad) der 
Eroberung der Kitadelle von Alehandria, das Kriegs: 
theater aus jenen Gegenden von Piemont nach dem Ser 
nuefifchen verlegt. Die unter jeinem Oberbeſehle ſtehen⸗ 
de alliirte Armee bildete eine Kette, die ſich längs der 
Drba, von Alehandria bis nach Serravalle, einer am 
Scrivialſluße in der Landichaft Tortona liegenden Stadt, 
ausdehnte, Die Eitadelle derfelben war noch in Fran⸗ 
zöfifhen Händen, aber die Defterreichiiche Kriegskunft 
zwang fie, fih am Gten Auguft auf Discretion zu erges 
ben. Die Wichtigkeit der Finnahme diefer Fefte wurde 
durch ihre Lage erhöht, welche fie zum Schluͤßel zu den 
Gebirgen der Straße von Gavi machte, 

Ihr Beſitz gab den Pofitionen der vereinigten Kais 
ferheere neue vermehrte Sicherheit. Suwarow halte 
fein Hauptquartier zu Pozzolo Formigaro, auf der. Ger 
nuefifchen Grenze; unfern davon, zu Fregarolo, war daß 
des Feldzeugmeifierd Kray, der mit feinem Corps von 
Mantua herbeygeeilt war, und am 12ten des Abends 
zu der Hauptarmee ſtieß. Von der Seefeite her ruͤckte 
der General Klenau mit feinem Corps auf der Rivira 
di Levante vor. Er fchlug am 13ten die fi ihm bey 
Spezzia widerfeßenden Franzofen, die 200 Sefangne, 
2 Ranonen ic. im Stiche ließen, und nahm ben ganzen 
Golſo di Spezzia ein. i 

Indeßen fuchte dee neue Franzöfifche Oberiggehishe: 
ber Joubert feine ſehr vereinzeinten Kräfte zu concen« 
triren, und 309 überderu noch die neuen Verftärfungen 
von frifchen Truppen an fi, die fi Über Nizza, 6000 
Mann ftark, an feine Armee anfhloßen. Ihre Stärfe 
wuchs dadurch, auf 45,000 Streiter an. Mit diefer 
bey Savona vereinigten Mache brach Joubert gegen Die 
Defterreichifch s Rußiſche Armee, links. duch die Gebir⸗ 
ge von. Montferrat, und das Thal-von Acaui, und 
rechts auf dem graben Wege uͤber die. Bocchetta nach 
Novi, und Capriata auf. 

Dyr.A Der 
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Der Franzoͤſiſche Obergeneral hatte von Paris den 
dringenden Befehl erhalten, alles zu wagen, um Tor 
tona zu entfeßen, und ſich die Communication mit, 
Maßenas Armee zu eröfnen. Er rückte in dieſer Abs 
ficht gegen das Bormidathal vor, wo der General Bels 
legarde mit 8 bis 10,000 Mann bey Beſtagno ftand. 
Ruhig ließ diefer am 13ten die Franzoſen die Bormi: 
da durchwaten, und in Acqui einziehen, indeß er ſich 
mit feinem Corps über die Strada alta Netorte,. von 
der ganzen Nivalta di Serivia, zur Hauptarmee zuruͤck— 
309. Zugleich verließen auch die Defterceichifch s Aue 
ſchen Vorpoften die Anhöhen vor Novi. Der Zwed, 
den Suwarows militairiſches Genie bey diefen Bewe— 
gungen hatte, gieng dahin, Sjoubert aus den Sebirgen 
in die Ebene zwifchen der Orba und Scrivia zu locken, 
wo er feine Macht verfammelt N um die Franzo— 
fen zur Schlacht zu nöthigen. Diefe erfchtenen nun: 
mehr in drey Eolonnen, nad) einigen vorgefalinen lebs 
haften Scharmuͤtzeln. 

So fanden am 14ten die beyden Kriegeheere in 
furchtbarer Bereitſchaft zum blutigen Kampfe gegen ein: 
aander Über, Die Franzofen hatten eine Stellung ges 
nommen, deren natürliche Feftigfeit "des Locals durch) 
die Kriegskunſt faft unüberwindlich geiworden war. Ihr 
linker Flügel erftveckte ſich, unterftäzt durch eine zahlveis 
he Artiflerie, bis an die Ichroffen Gebirgsabhaͤnge ben 
Mofturana, das Centrum war fomohl durch die Stade 
Novi, als durch die waldigten Anhöhen der Bergruͤcken 
gedeckt, längs deren fortiaufenden Kette auch der rechte 
Flügel fand, welcher fib an die wlederbeſetzte Stadt 
Serravalle anlehnte. Seht, da Joubert im bangen 
Vorgefühle des Ausgangs das bevorſtehende Treffen zu 
verzögern ſchien, entfchloß ſich Sumarom felbft, am 
folgenden Tage, am denfwürdigen 15ten Auguft, den 
Angrif zu unternehmen, wozu feine Thätigkeit ſogleich 
die erforderlichen Vorbereitungen traf. 

‚Große 
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Große Schlacht bey Novi. 

Nicht die ſteilen Felſen, noch die unüberfleiglichen 
Hindernige, welche die vortheilhaften Bergpofitianen 
der Franzofen entgegenftellten, und welche die Wirkſam⸗ 
keit der Cavallerie und Artillerie äußerft erfchwerten oder 
verringerten, konnten die heroifche Tapferkeit der Ds 
fterreihtich: Rußiſchen Truppen zuruͤckſchrecken. Ihr 
linker Fluͤgel wurde von den Oeſterreichern bey Rivalta, 
das Centrum von den Rußen ſormirt, und den rechten 
Fluͤgel bildete das Corps des Feldzeugmeiſters Kray. 
Dieſes, welches nah Suwarows Plane den. Franzoſen 


in die linke Flanke, und den Ruͤcken fallen ſollte, eroͤf⸗ 


— 


nete mit grauendem Morgen, in zwey Treffen, den 
Kampf, wahrend daß die Generale Bagration und Mi; 


loradowirfh mit acht Bataillons Rußen, vorne auf dem 


Mittelpuncte, angriffen. 

So beſchien ſchon die aufgchende Sonne eine der 
fuͤrchterlichſten Schlachten, die die Geſchichte darſtellt. 
Heftige Wuth der Streitenden auf beyden Selten ver⸗ 
mehrte das Schreekliche diefer blutigen Scenen. Bels 


legarde ſtuͤrmte mit dem Vordertreffen des Krayfchen 


Corps die feften Pofitionen der Franzofen. Ungeftüm 
war ihr Widerfland, verheerend das Kartätichenfeuer,, 


das and ihren Feuerſchluͤnden ſpruͤhte. Demohngeach⸗ 


tet erklimmte der Muth der Oeſterreicher die ſteilen An: 


hoͤhen, bemaͤchtigte ſich mehrerer derſelben, und war im 


Begrif weitere Erfolge zu erringen — als der linke Fläs 
gel der Franzofen plöklih vom rechten Verftärfungen 
erhielt, und ihnen die Uebermacht nunmehr die bereits 
erkaͤmpften Vortheile wieder entriß. “Eben fo wenig 


konnten die Fronten s Angriffe der Rußen auf die Stadt 


Novi, und die dortigen Bergpofitionen ausrichten; fie 
wurden mit immer fleigender Hiße erneuert, mit gleicher _ 
Lebhaftigkeit abgefchlagen. Es entfland eine augenblick; 
liche Pauſe. | 
Dun zwey Rußiſche Bataillons unterſtuͤtzt, unter⸗ 
Ppp; U nahm | 
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nahm e8 Ktay zum zweytenmale, von Fraßonara her 
die Anhöhen zu erfiürmen, indeß auch die Rußen zum 
neuen Angriffe vordrangen. Ein Zeder that übermenfch, 
liche Anftrengungen. &ie wurden. abermals durch die, 
bey der vortheilhaften Lage doppelt wirffame, entfchloß: 
ne Gegenwehr der Franzofen vereitelt, An ihrer Spige 
befand fi der Obergeneral Joubert. Er ſank um 6 
Uhr des Morgens durch eine Flintenfugel in der rechten 
Seite tödtlich verwundet zu Boden, und wurde von 
Schlachtfelde nah Novi gebracht, wo er gegen Abend. 
ſtarb. | —— 

Es iſt ſonderbar, daß dieſer General, einer der Zoͤg⸗ 
linge und Kriegegenoßen von Buonaparte, eine Vor— 
empfindung feines Schickſals zu haben ſchien. Er er⸗ 
ſuchte, als er den ihm vom Directorium uͤbertragnen 

Oberbeſehl über die Armee übernahm, den General Mos 
reau, um die Freundfchaft, daß er an feiner Seite bleis 
ben möchte, und Moreau gab feinen Andringungen 
nah. Zum erfienmale in der Geſchichte aller Kriege 
zeigte wohl ein General im Augenblicke des beginnens 
den Treffens feinen Officieren und Soldaten das Bild: 
niß feiner Geliebten, um fle zum Kampfe zu befeuern. 
Joubert that es; er brad) , indem er auf das Portrait 
feiner erft vor vier Wochen mit ihm verbundnen Gattin 
hinwies, in die ahndungsvollen Worte aus: „Ich wers 
de gewinnen, denn ich habe es der Republik und Ihr 
verfprochen — oder ich fterbe. „ Wenige Stunden 
nachher realifirten feine legten Worte. Morean übers 
nahm fogleich das erledigte Commando, ohne daß Jons 
berts. Tod aufdie Wendung der Schlacht den mindeften 
Einfluß hatte. en 

Das Gefecht dauerte fort. Es war gegen Mittag, 
and noch war nichts entfchieden. Die bergigte Beichafs 
fenheit des Locals hinderte die vortrefliche Defterreichi: 
ſche Artillerie genugfam zu wirken, und das Bayon⸗ 
net war die Hanptwaffe, womit man fochte, = 

\ atte 
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hatte auch das Corps des Generals Kray anſehnlich 
gelitten. | | — | 
Suwarow verlor feinen immer flandhaften Muth 
nicht, und gab in diefem Eritifchen Momente einenneuen 
Beweis der ihm eignen Geifteögröße. | 
Er lief den linken Flügel der Armee unter der Ans 
führung des Generals Melas, von Rivalta her längs dem 
linken Ufer des Scriviaflußes anrücen. Die Stärke 
defelben beftand aus 8 Defterreichifchen Grenadier und _ 
6 andern Inſanterie⸗ Bataillons. "Zugleich drang auch 
der Rußiſche General Dörfelden gegen dte Anhöhen bey 
Nost in neuen Angriffen vor; ber lebte wurde, Mache 
mittags um 3 Uhr, fruchtlos unternommen, nachdem 
die Schlacht ſchon zwölf Stunden tang gedauert hats 
‚te, Die Rußen ftritten mit wuͤthendem Eifer; aber. 
nichts vermogte die Franzofen aus ihrer Stellung zu 
bringen, ihnen ihre ftatfen, mit Geſchuͤtz beſetzten Bat: 
terien zu entreißen. Kar 
Da erihien Melas mit feinen Braven, und wur 
de der Retterder Schlacht. Während daß eine Colonne 
feines Corps, unter dem Grafen Mobilt, Serravalle _ 
entſetzte, und das Scriviathal fiherte, führten Er, und 
der hoͤchſtverdiente General Froͤhlich, degen Divifion 
fid) durch die in diefem Enticheidungsaugenblicke bewies 
fene Tapferkeit den vorzüglichften Ancheil am Stege ers 
warb, die beyden andern Colonnen ind Treffen. Laudon 
ftürmte mit feinen Srenadieren die rechte Flanke der 
Franzoſen, überflügelte, und tournirte fie , indem der 
General Lufignan unter dem fchrecklichften Kartaͤtſchen⸗ 
feuer mit unerſchrocknem Löwenmuthe die vordern An: 
hoͤhen erftieg. Durch drey Wunden erfchöpft, wurde er, 
nachdem fein Pferd ihm unter dem Leibe todtgeſchoßen 
war, von den Franzofen verwundet, und umzingelt. 
- Lufignans Berluft electriſirte die Seinigen zur blutigen 
Nahe, die unaufhaltbar!auf der von ihrem Anführer 
eröfneten Laufbahn fortdrangen. ” 
ei⸗ 
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Gleiche Erfolge errang die unter Melas eignem Tomi 
mando flteitende Colonne, Sie trieb die Franzofen vom. 
Fuße des Gebirges in ihre Stellungen, ſchlug fie aus 
denfelden heraus, und verfolgte die Fluͤchtigen. Ueberall, 
wo das Terrain die Gelegenheit darbot, war der Fürft 
von Lichtenſtein mit der Oeſterreichiſchen Cavallerie ge— 
genwaͤrtia. Mit gleicher Gegenwart des Geiſtes, als 
heldenmuͤthiger Entſchloßenheit, ſtuͤrzte er ſich mit dem 
Dragonerregimente Brechainville in die Franzoͤſiſchen 
Bataillons, und erleichterte den Sieg, der jetzt auch 
den dritten Hauptangrif des rechten Oeſterreichiſchen 
Fluͤgels unter dem General Kray beguͤnſtigte. 

Ep wurde der. ganze Bergruͤcken bis auf die Anh: 
hen von Nevi erobert, welche vie Stanzofen noch am 
Abende mit den angeffrengten Kraften der Verzweiflung 
behaupteten, Melas lien, zur Leberwältigung dieſes 
letzten Punets, das durdy vielfältig bemiefene Bravour 
ausgezeichnete Srenadier: Datailion Paar unter feiner 
eignen Leitung anruͤcken. Unerſchuͤttert durch die 
Schreckniße des Todes, der ihnen aus den Yatterien dev - 
Franzoſen entgegendennerte, mut jener ausharrenden 
Kaitblürigkeit, die dem wahren Muthe eigen fi, er— 
ſtuͤrmten die Tapfern, ohne einen Schuß zu thun, mit 
gefaͤlltem Bayonnette jene ſelſigten Anhoͤhen. Die 
Franzoſen ſtaunten, wichen und flohen. 

Jetzt war der Triumph dieſes großen Tags voll: 
fommen, Joubert und nachher Moreau hatten anfangs 
lid) nur die Veteranen der alten Legionen, den Kern der 
Sjtalienifhen Armee ins Gefecht geführt. Als dieſe nach 
hartnäckiger Versheidigung gefallen waren, fonnte dev 
aus unerfahrnen muthloſen Conſcribirten beſtehende Reſt 
der Armee keinen ſernern Widerſtand leiſten. Die 
Franzoͤſiſchen Heerſchaaren wurden aus ihren furchtbaren 
Poſitionen in der ganzen Ausdehnung von Novi bis 
Baßaluzzo geworfen, und in die Flucht geſchlagen. Sie 
flohen in der unbeſchreiblichſten Verwirsung und Linords 
nung. | Haͤt⸗ 
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Haͤtte in diefem Augenblicke die ganze Oeſterreichiſch: 


Rußiſche Cavallerie ihnen nachſetzen koͤnnen, ſo waͤre die 
totale Vernichtung des Franzoͤſiſchen Heers unvermeid— 


lich geweſen. Aber das den Operationen der Cavallerie 


ganz unguͤnſtige Terrain, und die Gebirge, uͤber welche 
der ſchleunige Ruͤckzug bewerkſtelligt wurde, retteten den 
Reſt der Franzoſen. Demdhngeachtet eilte ihnen der 


Kaiſerliche General Karaiczay bis Poſturana nach, und 


vergroͤßerte dadurch ihre Niederlage. Die Arrieregarde 


wurde durch geſchickte Mandeuvres abgeſchnitten: ihr 


Anführer der bekannte General Colli mit 2000 Mann 
gefangen genommen, und ein anfehhlicher Artilleriepart 
erberitet,; "Die Verfolgung dauerte - noch in der ſchon 
eingettetnen naͤchtlichen Dunkelheit fort 

In der Exrbittrung über die verlorne Schlägt, mach⸗ 


te noch ein Corps des rechten Franzoͤſi ſchen Fluͤgels den 


letzten verzweifelten Verſuch, ſich in Novi feſtzuſetzen. 


Eine Colonne Rußiſcher Truppen marſchirte gegen daſ— 
ſelbe, ſchoß die in kurzem zerſchmetterten Thore mit Ka— 
nonen ein, drang den Franzoſen durch die Straßen nach, 
und fieng in der durch das Gefecht etregten Hitze bereits 
an-, einige Haͤuſer in der Stadt zu pluͤndern. Da kam 
SuwaroYo wie ein wohlthäriger Gott, “Seine Se 
genwart ftellte fogleich die Ordnung her. 

Zwanzig Stunden lang, von 3 Uhtdes Morgens 
Bis tief indie Nacht hinein, hatte die Schlacht mir unbe: 
ſchreiblicher Wuth fortgewährt; Die Reſultate derfeb 
ben entfprachen ihrer. Dauer, ihrer mörderifchen Heftig: 
keit. Die Franzofer hatten an Todten auf 4000 Mann 


f 


verloren, die nicht zu berechnende Anzahl ihrer Verwun: 


deten flieg auf viele Taufende, Unter erftern befand fich 
ihr Dberbefehtöhaber Sjoubert, unter leßtern fein Nachs 
-  folger im Commando der Obergeneral Morecan. Mehr 
‚ als 4000 Mann ergaben ſich in Gefechte, oder fielen 


bey der Verfolgung indie Kriegsgefangenichaft. Darnın 


ter waren vier Franzoͤſiſche Generale, Der: gnon, dit 
Tu men 


N 
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vormalige Sieger gegen die Spanier, Grouchy, Bar⸗ 


don, und der erwähnte Colli. Die gefangnen Fran: 
zöfifhen Generale gaben felbft den gefammten unbezwei: 
felten Berluft ihrer Armee einftimmig auf i v, 000o Mann 
an. Ueberdem mußten fie den Siegern 36 Kanonen 
und mehr als 100 Munitionswagen überlaßen. | 
Solche glänzende Erfolge hatten von den Defterreis 
hern und Ruben auch nicht ohne einen bedeutenden Vers 
luſt erkämpft werden £önnen, welcher indeß noch nicht 
ein Drittheil von dem der Ueberwundnen ausmachte. 
Die Katferlichen zählten ihrer Seits 907 Todte, 3798 
Verwundete und 724 Vermißte. Sie büßten in allem 
alfo 5429 Mann ein, worunter fih 204 Officiere mit 
dem vortreflihen Generale Lufignan befanden, Der 
Verluſt der Rufen war noch nicht bekannt gemacht 
worden, | | % 
Alein-perfönlicye Bravour war es, die im uns 
erfchroctnen Kampfe gegen die fat unangreifbaren del: 
fenpofitionen der Franzoſen diefen glorreihen Sieg ers 
fochte. Seine Wichtigkeit wurde noch dadurch erhöht, 
daß das Vorruͤcken Jouberts gegen Novi in Verbin 
dung mit andern zu gleicher Zeit vollführten Berdegun 
gen ſtand. Die Franzofen fielen unter dem Comman⸗ 
do des Generals Lecourbe am ızten und 14ten Auguft 
die in Oberwallis fichenden Oeſterreichiſchen Corps des 
Dberften Strauch und des Prinzen Victor Rohan in 
ihrer ganzen Stellung an, drängten fie durch die Ueber⸗ 
macht aus derfelben heraus, und trisben fie einerfeiss 
bis gegen Ponte Tereza, und andrerfeit$ bis nad Wars 
30 zuruͤck. Die Niederlage Jouberts bey Novi ſetzte 
aber diefen die Lombardey bedrohenden Beunruhtgungen 
ein Ende, und Leconrbe zog ſich in die Gebirge zurück, 
Die geichlagne Franzöfifche Armee retirirte, theils 
auf der Straße von Ovada, und theils über Gavi. Ihr 
Ruͤckzug geſchah mit folcher Eile, daß fie am 17ten bey 
der Räumung von Arqui einen großen Theil ihrer Bar 
gast, 
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gage, und. einen in der Gegend zuſammengetriebnen 
Naub von 700 Ochſen den Oeſterreichern und Rußen 
jur Beute ließ. Dieſe machten ſortdauernd viele Ges 
fangne. Moreau erfchien, nachdem er die Apenninis - 
ſchen Gebirge, und den. daran grenzenden Theil von 
Monıferrat befeßt hatte, auf der Rettrade wieder vor 
Genus. Dort war der Mangel an den norhwendigs 
ften Bedürfnißen des Lebens auf die ſchrecklichſte Hoͤhe 
geſtiegen. Mehrere Diviſionen der Truppen hatten 3 
bis 4 Tage lang fein Brodt, welches unter den Eins 
mwohnern nur lothweife ausgetheilt wurde. Cs -ftand 
eine gänzliche Hungersnoth bevor, da auch afle Zufuhr 
von der Öeefeite durch eine Englifhe Escadre abges 
ſchnitten war, die Genua firenge blofirte. 

Diefe Bedrängniße befchleunigten den durch die vers 
lorne Schlacht nothiwendigen Entihluß des Senerals 
Moreau, Genua mit dem größten Theile feiner Trups 
pen zu räumen , und nur eine Garniſon in der Stade 
zu laßen. Er nahm den Weg nach) Savona. Diefer 
Rückzug wurde von den, den Franzofen- nachrückenden, 
Difterreihifchen Generalen Ott und Palfy beobachtet. 
Inzwiſchen drang der tapfre Graf Klenau auf der. jens 
feitigen Riviera di Levante vor, nachdem auch das Fort 
St. Maria im Golſo von Spezzia gefallen war, wel: 
ches fi am 18ten Auguft mit einer Beſatzung von 1000 
Mann und vielen dahin geflüchteten Schäßen ergab, 
Diefer General dominirte von Biſagno her die Stadt 
Genua, der ſich fein Corps 8 bis 10,000 Mann ſtark 
mit ſiegreichen Schritten naͤherte. 

Mit raſtloſer Thaͤtigkeit wandte ſich Suwarow wie⸗ 
der nach Piemont, mit einer Abtheilung der Armee. 
Der tinke Fluͤgel hielt die Gegenden von- Novi beſetzt, 
das Eentrum war zu Aſti, und der rechte Flügel dehnte 
ſich biß gegen Turin aus. Bey Acqui fanden überdem 
noch 12,000 Rußen; und der General Kray, defen 
Corps 12,000 Mann ſtark über Novara aufgebrochen 
war, 
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war, kehrte, nachdem er den General Lauden zur Uns 
terftüßung der Defterteicher in den Gegenden von Oben 
wallis zurücfgelaßen Hatte, am 28ſten Auguſt nach 
Aleßandria zurück, 
Der nunmehrige Zielpunct ehr Suwarows Heiden⸗ 
geiſt war die Ueberwindung des vierten Franzoͤſiſchen 
Heerſuͤhrers in Jialien, des Generals Championnet. 
Dieſer ſtand an den Framoſiſchen Grenzen gegen Pie⸗ 


mont mit einem Heere, meiftens von Konferibirten, und 


hatte bereitd den Kaiferlihen Truppen, -die das Fort 
und den wichtigen Paf la Brunetta in Beſitz genom⸗ 
men hatten, mehrere Scharmuͤtzel geliefert. 

Eine wichtige Folge von den ununterbrochnen Sie 
gen der verbundnen- Kaiferheere war der Fall der faft uns 
einnehmbaren DBergfeftung Tortona, deren Deblofis 
rung det Hauptzwe von Jauberts blutigen Anſtren⸗ 
‚gungen geweſen war. Ohne Hofnung des Entfaßes, cas 
pitulirte am 23ſten Auguſt diefe Eitadelle, der Schluͤßel 
von Piemont, nachdem die verheerende Wirkung der 


Oeſterreichiſchen Artillerie, ohngeachtet aller Schwierig⸗ 


keiten des felſigten Bodens, ſchon große Beſchaͤdigungen 
mehrerer Werde gemacht hatte, Die Capitulatidn ent 
hielt, dag diefe Fefte am zıten Septembet übergeben wer⸗ 
den follte, wenn binnen diefer Zeit Fein Entjaß anfame, 
Ihre Eroberung hatte im Jahr 1745 von den Spaniern 
nur durdy ein Tatägiges fürchterliches Bombardement 
mit 81,000 Bomben und Kugeln bewirkt werden Eönnen. 

So unterwarf Sumarom der Stalifer, ganz Ptemont 
twieder dem rechtmäßigen Scepter des Königs von Sars 
dinien, Carl Emanuels. Die Dankbarkeit des Mo— 
narchen war der unbelohnbaren Berdienfte des großen 
Feldherrn würdig, Er ernannte den Feldmarſchall 
Suwarow durch ein aus feiner Reſidenz Canliari am 
ten September erlaßnes Ehrendiplem zum Genera— 
ıgimus feiner Armeen, und erhob ihn zur erblichen 
Wurde eines. dem Königlichen Haufe nn 

x rin⸗ 
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Prinzen (Prince Coufin du Roi) ünd zum Grand der 

Krone, nebſt den damit verfnäpften Einkünften, Präros - 
gativen und Vortheilen; mit. Vererbung: aller diefer 
Mürden auf den jedesmaligen Aelteſten der maͤnnlichen 
Nachkommen des Grafen. 
Die Befreyung des mittlern und füdlichen’Zia- 
liens war ini Oberitälien entſchieden und gebahnt wor⸗ 
den. Die Hauptftadt Neapel befand fi) in dem Zus 
ſtande der wiedereröberten Ruhe, und die begründete 
Sicherheit diefes Königreichs wurde durch die Eroberung 
ber beyden Feftungen Capua und Gaeta vollendet. 
Die Defakungstruppen wurden in der eiftern zu Kriegs 
gefangnen gemacht, erhielten in ber leßtern aber freyen 
Abzug. Sie wurden fo wie die Sranzefen, die ſich zw 
%erracina der nach Rom vorruͤckenden Neapolitanifchen 
Kriegsmacht ergeben mußten, 6000 Mann ſtark, nach 
Toulon eingefchift, um gegen die in Frankreich kriegs⸗ 
gefangnen Neapolitaner ausgewechſelt zu werden. 

Auch der Roͤmiſche Staat wurde der Revolutions⸗ 
Seife entrißen. Die Neapolitanifche Armee war; uns 
‚ter dem Kommando des, dem Cardinale Ruffo unters 
geordneten, Generals Hodio, in Verbindung mit 4000 
Rußen, über Frascati nach Nom gezogen, und vor den \ 
Thoren diefer Stadt erfchienen, deren Einnahme man 
täglich erwartete, . Zugleich wurden Clvità Caſtellana, 
die Feftung von Perugia, und andre Derter von den 
Kaiferlichen erobert. Was das fonderbare Schaufpiel 
dieſer Eprepublicanifirungen noch merkwuͤrdiger machte, 
war die mitwirkende brüderliche Vereinigung des Mar 
Homedanismus mit der Griechiſchen und Katholifchen 
Religion. Die Türken vergoßen vor Sinigaglia und 
Ancona ihr Blut, und opferten ihr Leben für die Er—⸗ 
Haltung der Macht der Chrifilichen Religion, und für 
den Nachfolger derjenigen, die die Kreuzzuͤge gegen ihre 
Borfähren gefandt hatten: Es ift daher auch billig, daß 

e nunmehr aus der Litaney weggelaßen werden, worin 

Polis, Journ. September 1799: Qq q fonft 
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fonft gegen dieſe Ungläubigen gebetet wurde: Solche 
politiihe Phänomene, dienur eine Revolution, wie die 
Sranzöfifche herverbringen fonnte, zeichneten das Ende 
diefes Jahrhunderts für die ftaunende Macwelt aus. — 

Der erfte der Helden jener verewigten Wochen, von 
welchen man die neue Scitrechnung Italiens ans 
fangen kann, Sumwärow wurde, zum behfpiellofen 


“ 


Deyfpiele, doppelter Fürft, zu gleicher Zeit Der 


König von Sardinien, dem er fein ganz verlornes Land 
wieder eroberte, ernannte ihn, mie ſchon oben gedacht, 
zu einem feiner Königlichen Familie beygeiellten Prins 
zen, und zu eben dieler Zeit ernannte ihn fein erfennt: 
licher Monardy, Paul der Erfte, zum Fürften des Rußi— 

fen Reichs, mit dem Namen der Ftelifer, 
So erfuͤllte des großen Kaiſers großmürhige Beloh 
nung, was im Politiſchen Journale (im Mai, S 
557) prophetiſch gedacht worden war, „Wenn Buo— 
‚naparte der Stalifer heißen follte, fe muß Suwarow 
der Ober⸗Italiker heißer. „_— fürft Italskoy. — 


ni 





IX: 


Holländifcher Befrenungs +» Krieg: Lan 
dung der Engländer. Die Holländis 
fche Flotte ergiebt ſich. Treffen zu 
Lande: | | 


Die Sefchichte der Englifchen Landung in Holland, 
biefer erwarteten, nun autgeführten, Begebenheit iftin 
den Öffentlichen Blättern mit fo vielen verfälfchten, und 
zum Theil ganz unwahren, durch die Revolutions-Par—⸗ 
they verbreiteten, Machrichten entftellt worden, daß mau 
eine wahre, soncensrirte Erzehlung des ne 
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Befreyungekrieges, mis gerechten Danke. lefen wird. 

. Wir erwähnen der bielen Unrichtigkeiten gar nicht, % 
B. der verfaͤlſchten Proclamarion des Lords Duncan an 
die Hollaͤndiſche Flotte, des offirtellen und doch. falfchen 
Berichts von der Ankunft des Herzogs von York mit 
dem zweyten Landungs-Corps am 6ten September, der 
erdichteten Nachrichten von dem Treffen am roten Sep⸗ 
tember u. iv. Wir erzehlen die Wahrheit, wie es die 
Wuͤrde der Geſchichte erfordert. 

Die Engluche zur Landung in Holland beſtimmte 
Flotte, "wurde durch widrige Winde, und heftige Stuͤr⸗ 
me eine Zeitlang tim Meere aufgehalten. Es gereichte 
dem commandirenden Adimirale Mitchell zur Ehre, eitie 
fo zahlreiche Flotte von 166 Transpeıt- Schiffen, 11 
Luggers mit 50 platten Fahrjengen zur Ausichiffung - 


‚- der Truppen, 24 Schiffen mit Eavallerie, und feinebe | 


fondre Kriegsflotte, trotz des fürmifhen Wetters, ſo 
gut zuſammen zu haſten, daß er bey dem 'erften günfi 
gen Winde mit gefarumter Macht fanden-fonnte, Schon 
war er einmal am 25ſten Auguſt ganz nahe an-der Kuͤſte, 
und alles zum Landen, auf dem Helder, bereit, als ein 
heftiger Windſtoß die Ausführung unmöglich machte. 
Sie erſolgte doch bald darauf in vollkommner Ordnung; 
obgleich der Wind nut wenig guͤnſtig war, am 27fen 
Auguſt⸗ Früh Morgens um 4 Uhr. 

Anter einem heftigen, wohldirigirten Ketillerie Feier 
der Kriegsflotte, anderen die Engländer auf fo geſchickt 
> eingerichteten platten Kahrzeugen, daß immer 50 big 60 
Mann auf einmal ans Land ftiegen, bey dem Terel, auf 
dem Helder, zwiihen Calandsoog, und Peiten, Der 
rommandirende Hrlländifche General Daendels zog fo: 
gleich eine ſtarke Macht feiner Truppen in jene Örgend, 
und ließ zuerft die gelanderen Engländer durch die Jaͤger 
angreiſen, welche aber zuruͤckgeſchlagen wurden, und 
ihren Oberften‘; de Luck, der durch eine Kugel getödter 
wurde, verloren, Nun wurde die Action allgemein, 
ne 7 Dgg2 Die 
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Die Brigade unter dem. Oberften Herbig drang mit 
‚ Muth hervor, wurde aber von den Engländern in der 

Slanfe angegriffen, ihr Anführer blieb, und fie mußte 
weichen. Die andern Bataillons drangen nungegen die 
Engkänder an, und die Schlacht wurde, mit vieler Hitze, 
unter abwechfelndem Gluͤcke, bis 4 Uhr Nachmittags, 
ſortgeſetzt, da denn die Holländer den Öteg den Eng: 
ländern überlaßen- mußten. Sie hatten, nach der offi⸗ 
siellen Angabe, 950 Mann an Verwundeten, und 137 
an Todten,; ohne die vielen Entlaufnen zu vechnen, 
Der Admiral, Lord Duncan, ruͤhmte in einem Be: 
richte an die Admiralitäe die Kuͤhnheit des Admirals 
Michel, an ein. ofnes Ufer mit einer fo zahlreichen 
Flotte zu laufen, welcher Kuͤhnheit nur der Muth des 
Generals Abercrombie beykomme, mit welchem er, im 
Ängefichte des furchtbarften Widerſtandes, landete, ‚und 
: Im Landen eine große Schlacht gewann. 

Der Verluſt diefes Treffens noͤthigte den General 
Daendels, den Helder gänzlich zu verlaßen, und fi nach 
Schagen, nachher noch weiter bis Alkwaer, und Schere 
merhere zurückzuziehn, Die Engländer hatten in dem. 
Treffen die Hauptbatterie der Hollander bey Huisduinen 
erobert, und drangen fo fehnell auf dem Helder Hervor, 
bag alle dafige Schanzen mit der Artillerie ihnen Aber 
lagen werben mußten. Sie eroberten 56 metallene, und 
18 eiferne Kanonen, außerdem noch 97 nicht aufges 
pflanzte Kanonen, und eine ungeheure Quantität an 
Kugeln, und Munition aller Art, Vieles harten auch 
die zn auf ihrer Flucht ins Meer geworfen, 

Diejer Sieg machte die Engländer zu Meiftern des 
Texels. Die Holländifche Flotte m eilen ſich zurets 
ten. Ste fegelte in den Vlieter. Engländer wa; 
ten nicht allein vom Helder und dem Terel im Beſitze, 
ſondern auch von Nieuwen Diep, wo eine zweyte klei⸗ 
nere Holländifche Flotte lag. — Der Franzoͤſiſche Gene⸗ 
ral Brune übernahm nun das Ober⸗ — be 
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Hollaͤndiſchen und Franzoͤſiſchen Armee, die auf 30,000 
Mann, zufammen, flar war. Zum Trofte gab er dem 
Hollaͤndiſchen Directorium ein Schreiben des Parifer, 
weiches, mit Sieyes Unterfchrift, den nachdräcklichften 
Beyſtand von Franzoͤſiſcher Seite verficherte. J 

Aber bald darauf lief die traurige Nachricht ein, daß 
ſich die Hollaͤndiſche Flotte den Englaͤndern ergeben ha: 
‘ be; unter folgenden Lmftänden. — Nach einigen Ma; 
noeuvres lief die Englifche Flotte, — welche neben der 
Englifhen Flagge, auch die Draniiche aufgefteckt hatte, 
und deren Commandeur, Admiral Mitchell, bereits 
den Holländifchen Admiral Story hatte auffordern laßen, 
“ fih mit den Engländern, als Freund, und Allüirter zu- 
vereinigen, worauf aber abichläglihe Antwort erfolge- 
war, — — am zoften Auguft, des Morgens um 7 
Uhr, in den Terel ein, und gerade auf die Hollaͤndiſche 
. Flotte zu. Schon hatte am vorhergehenden Abende 
fich eine allgemeine Unruhe auf diefer Flotte verbreitet, 
und das Seevolk hatte, auf einem Schiffe, wie aufdens 
andern, erkläre, daß es fih nicht mit den Engländern 
ſchlagen wollte, auch waren die Officiere, welche der 
Revolutions⸗Herrſchaft anhangend, die Mannſchaſt hats 
ten zum Gefechte zwingen wollen, gemißhandelt, und 7- 
Officiere ms Meer. geworfen worden, wovon doch noch 
6 von den Englaͤndern gerettet wurden. 

Bey dem Annaͤhern der Engliſchen Flotte nahmen 
die Unruhen und thaͤtlichen Bewegungen auf der Hol⸗ 
aͤndiſchen Flotte, auf allen Schiffen, fo zu, daß. 
Admiral Story endlich fich gensthige ſah, fig und fels 
ne ganze-Flotte, ohne einen Schuß zu. thun, den Eng: 
ländern zu ergeben. Er that dieß duch ein Schreiben, 
in welchem er Diejenigen, welche ihre Flotte nicht harten 
wollen zu Grunde richten laßen, fondern dem Vaterlan⸗ 
de erhalten, Derrärher nannte: aber fie waren die Er⸗ 
retter der Flotte, denn ſowohl der Admiral Michel, 
als ſeine geſammte Schifs ⸗Mannſchaſt waren völlig ge 
ae 9443 ſaßt, 
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faßt, die. Hollaͤndiſche Flotte in Grund zu bohren. Es 
wurde aud) dem Holländifchen Admirale nur eine Stums 
de Bedenkzeit geftattet, ob er.ficdh ergeben wolle. Und 
lange vor dem Verlaufe der Frift, kam eine mündliche 
Antwort durch eine Deputation der DOfficiere, daß ſich 
die Flotte der Aufforderung ergeben, und die fernern 
Maaßgebungen des Prinzen von Oranien erwarten mol: 
le. Eben dieß geſchahe mit der zweyten kleinern Hols 
landifchen Flotte, im Neuen Diep, nad) der Aufforder 
rung des Capitains Winthrop. — Die Flotte im Vlie 
beftand aus 8 Linienfchiffen (1 von 74; 5 von 645 
und 2 Von 50 Kanonen) ferner aus 2 Äregatten von 44, 
und. einer-von 32, und einer won 18 Kanonen; welche 
mit 632 Kanonen, und 3690 Mann defebt waren. Die 
Flotte im Neuen Diep beftand aus 1 Schiffe von 66 " 
Kanonen, ı von 54 und 2 von 44 Kanonen, ferneraus 
5 Fregatten von 24 Kanonen, und 5 zum Kriege aus⸗ 


geruͤſteten Oſtindienfahrern, nebſt 4kleinern Kriegsſchif⸗ 


fen. Im See-Arſenche, im Neuen Diep, befanden 
fih 95 Kanonen. Die Hohändifche, den Engländern 
nun überlieferte, Seemacht blieb nicht lange bey Holland, 
Sie wurde, mit einer ſtarken Bedeckung von Engli⸗ 
fhen, und Rußiſchen Kriegsichiffen, nach England ges 
ſchickt, und kam am ı2ten September, im Hafen zu 
Yarmouth an. 

Zu Lande verfüchten die Engländer eine Unterhands 
fung mit dem Directorio im Haag. Der Englifche Ger 
neral Don verlangte einen Pag, um gewiße Borfchläge 
zu thin. Aber der Paß wurde abgefchlagen; doch be⸗ 
gab fich eine Commißiong s Bothfchaft, die aus. einem 
Director, und vier. Mitgliedern der. beyden Raͤthe ber 
ftand, in das Holländiihe Hauptquartier, kam aber. bald 
zurück, da der Franzögiche General Brune von feinen 
Vorſchlaͤgen etwae hören wollte. Es erſchien eine Pr 
clamation des Erbprinzen von Oranien, die in Holland, 
und befonders. in — verbreitet wurde. Der 
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Prinz kuͤndigte darin an, „daß durch den mächtigen 
Deyftand des Königs von Großbrittannten, als Alliirten 
der Niederländischen Provinzen, und defen hohen As 
lüircen der Zeitzunct gefommen jey, das Vaterland von 
dem Joche zu befreyen, worunter es feit vier Jahren 
feufzte, er lade alfo alle braven Holländer ein, zur Wier 
derherftellung des Gottesdienſtes und der Frepheit, nach 
der gejeßmäßigen Konftitution mitzuwirken. Er ver: 
ſprach, daß die Einwohner wegen ihrer in der Revolus 
tions s Zeit gezeigten Geſinnungen keinesweges befeindet 
werden, und auch diejenigen, welche in einem Amte 
ftanden, keine Ahndung zu befürchten haben ſollten, es 
ſey denn wegen Mißethaten, welche in allen Ländern ie 
angefehen würden, ‚ 

Auf diefe Proclamation folgte bald eine andre, von 
dein Erbſtatthalter feibft , aͤhnlichen Inhalts. „Die 
Armeen, ſagte der- Prinz, kommen nicht als Feinde, 
fondern als Freunde, und Erldfer, um euch, von der 
verhaßten Unterdrückung des Franzöfichen Souvernes 
ments, und feiner Armeen zu retten, und euch wieder 
in den Genuß der Religion und der Freyheit fuͤr wel⸗ 
che Eure, und Unſere Vorfahren geſochten, und geſiegt 
haben, einzuſetzen. Laßt das Werk Eurer Erloͤſung, ſo 
viel moͤglich, ‚Euer Werk feyn. » 

So nothwendig diefe Proclamationen Waren, um 
den Einwohnern Muth, und Zutrauen zu erwecken, ſo 

‚‚eonnten fie in ‚dern erften Augenblicke bewirken, 

da die Revotutiond s Herrfchaft zahlreiche Armeen zu ih⸗ 

ven. Dienſten hatte. 

Dieſe wurden von dem Franzöſiſchen Generale Bru⸗ 
ne, mit aller Thaͤtigkeit, zu einem Angriffe auf die ge: 
landeten Engländer, vorbereitet. Sie waren den Eng: 
aͤndern zweyfach uͤberlegen befanden aus 26,000 zur. 
lacht gerüfteren Combattanten, wie die Franzöfl ifchen 
Berichte ſelbſt angeben; da die aa! der . nut 
41,900 Mann betrug, — ' | 
bern . j a4 — Dir 
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Die Franzofen wollten auch hier das thun, was fie 
- in Stalien bey Verona, in Schwaben, bey Stockach, 
in der Schweiz, bey Zürich, verfucht Hatten: fie woll⸗ 
ten fchlagen, ehe die erwarteten Außen anfämen: fie 
fhlugen , und wurden, wie in Stalien, in Schwaben, 
in der Schweiz, auch in Holland, geſchlagen. 

Der rote September wurde zum Angriffe beſtimmt. 
Nach dem officiellen Berichte des Sranzöfifchen Generals 
Adjudanten, d’Ardenne, zog, am gedachten Tage, ges 
gen 4 Uhr des Morgens die Armee in drey Eolonnen 
‚gegen die Engländer an. Den rechten Flügel comman⸗ 
dirte General Daendeld, das Centrum der General 
Dumenceau, und den linken Fluͤgel, welcher aus 7000 
Franzofen beftand, der General van Damme — Die 
Engländer hatten fich Hinter dem Damme an dem Zyps 
Canale verfhanze, und ftarfe Batterien aufgeführr. 
Sie verliefen, beym erften Angriffe, ihre vordern Pos 
ſten, und zogen ſich hinter den Deihdamm zurück, wo⸗ 
her fie anfiengen, ein mörderifches Feuer zu machen. Alle 
Angriffe der Franzoſen und Holländer wurden, mit vies 
lem Berlufte,. abgefhlagen. ine Anzahl Franzofen 
verfuchte über den ‚Canal zu fhwimmen, kam aber 
insgefamme um, Die wiederholten Angriffe‘ der Frans 
zöflihen Kolonne machten den Verluſt nur immer ftär: 
fer, welcher noch dadurch vergrößert wurde, daß zwey 
Englifhe an den Strand vorgerückte Fregatten, einhefs 
tiges Feuer in die Flanfe machten. Der Franzoͤſiſche 
General David Wurde toͤdtlich verwundet. Die Nies 
derlage diefer Colonne war groß; fie müßte Nachmit⸗ 
tags gegen 4 Uhr fi in ihre Schanzen, die ſie wor der 
Schlacht gehabt Hatte, zurückziehen. ' Eben ſo gieng es 
dem Eentrum des Treffend: welches zwar einige erfte 
Retrenchements einnahm, dadurch aber in ein fo ſchreck⸗ 
liches Feuer der Engländer gerieth, daß der Rückzug, 
mit vielem VBerlüfte genommen werden mußte. Dee. 
rechte Flügel des General Daendels tet am Wenigfen: ( 
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weil er nicht nahe genug heranfommen Eonnte, indem 
eine Verwirrung einriß, die das Vorruͤcken hinderte. — ' 
Die Schlacht war verloren: die Holländer und Franzor 
fen eilten nad ihrem vorherigen, fehr ftarf verſchanzten 
Lager, wo fie die an Zahl’ weit ſchwaͤchern Engländer 
um fo weniger angreifen Eonnten, da fie durch den lans 
gen Tageskampf fehr ermüder waren. Die Franzofen 
gaben ihren Berluft zu 650 Mann, bloß an Verwun⸗ 
‚ deren, an. Von den Todten ift noch Eeine Angabe 
erſchienen. Wie zahlreich diefe aber feyn müßen, ers 
hellt daraus, dag bloß von 2 Bataillons 22 Officiere 
todt auf dem Plage blieben, und von einer Compagnie 
5o Mann. Der Holländifche Verluft wird an Verwun⸗ 
beten zu 450 Mann, und an Todten wenigftens eben fo 
viel angegeben. Vierzig Schiffe mit Verwundeten far 
men in Amſterdam an, und eben fo viele wenigftens in 
Harlem, Leyden, Rotterdam. Die Schlacht hatte ger 
gen 13 Stunden gedauert, von 4 Uhr Morgens bis ges 
gen 5 Uhr Abende, — 
Da man dem rechten Fluͤgel des Generals Daendels 
verſchiedne Vorwuͤrfe machte; fo gab dieſer einen Bes 
richt Öffentlich Heraus, welcher noch einige befondre Um⸗ 
fände der Schlacht enthielt. Daendels fagt, als er zu 
dem ihm befohlnen Angriffe auf Enigenburg vorgerücke 
fey , ſey fein Marſch durch die Brigade des Generals 
Bonhomme, der feinen ganzen Weg bedeckt hätte, uns 
terbrochen worden. Er habe ſich alfo nad Martensburg 
gewandt, aber bald die Nachricht erhalten, daß die Eos 
loune des Generals Bonhomme in großer Unordnung 
retirire: er fey dahin geeilt, um der Verwirrung abzur 
helfen, obgleich diefe Brigade nicht unter feinen Befeh— 
len geftanden Habe. Er habe ſich hernach wieder an den 
Dre feines Angrifs begeben, aber da habe er erfahren, 
und auch aus dem Feuern gefehen, daß der linke Flügel 
nicht gleiche Höhe mit dem feinigen hielte, und da nad); 
her der Feind eine. ſtarke Eolonne auf feine vechte Flanke 
—— EN Te; habe 
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habe anruͤcken lagen, um ihn zu tourniren, fo hätte er _ 
Befehl zum Ruͤckzuge gegeben, Er berechnet feinen Ver⸗ 
luft nur zu so Mann, an-Todten, und Berwundeten. — 
Es ift wohl Eein Zweifel, daß bey den Hollandern, die 
keine große Luft hatten, fih für ihre jegige Gewaltss 
herren tödten zulaßen, viele Unordnung eingerißen war. 
Auch eine große Menge deſertirten. Eine Anzahl von 
50 Dann wurde, einige Tage nad) der Schlacht, vor 
der Fronte der Armee, als Feige, und Marpdeurs, tod 
geſchoßen. Viele andre litten andre Strafen, . j 

Nach den in London publicirten officielfen Berichten 
von Engliiher Seite, war ed der General Abererombie, 
der die anruͤckenden Hollaͤnder angrif, und einen verſtell⸗ 
ten Ruͤckzug machte, um die Holländer durch die erften 
kleinern Retranchements unter das Feuer feiner großen, 
zum Theil verſteckten Batterien zu bringen, welches 
auch volllommen gelang, und die Niederlage der Frans 
zofen und Holländer fo groß machte, 

Bey dieſer Schlacht warder Herzog von York nicht 
gegenwärtig ‚ welcher erft, eben an dem Tage des Trefs 
fens, den xoten September von Degl mit 10,009 
Mann friiher Truppen unter Segel gieng, und auch 
waren feine Rußen noch nicht angekommen, welche erfi 
in der Mitte des Sepiembers auf den Hollaͤndiſchen Kuͤ⸗ 
ſten eintreffen konnten. 

Zur Bergleichung mit den Hollaͤndiſchen Berichten 
laßen wir die Englifchen, hier gleich nachfolgen, in Vers 
bindung mit den andern Datanigien Großbrit⸗ 
ta nniens. | | = 


* 





X. 
Orohbentingens Kriege + und andre 
Merkwuͤrdigkeiten. En 

Im November 1688 gieng Wilhelm von on Dranie, | 
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damaliger Statthalter der fieben vereinigten. Provinzen 
der Miederlande, mit einem flarken Truppen : Korps 
Holländischer Sres und Landmacht aus dem Terel nach 
England, ichte feine Armee bey Torbay ohne Wider— 
fand ans Land, benußte das faft allgemeine Mißvergnuͤt 
gen, welches in England gegen feinen Schwiegervater, 
den Köntg Jacob IT, wegen defen Haßes gegen die herr: ' 
fd ende Proteftanrifche Religion, und Anhaͤnglichkeit 
für das Intereße des Sranzöfifchen Hofes, herrſch⸗ 
8, und erwarb tich die-von dem fliehenden Jacob vers 
logene Englifche Kroge, indem er England von der 
angedrohten Verfolgung des Protetanttsnugs, und von 
dem Einfluße des damals nad) einer Univerfal= 
monardhie ftrebenden Sranzöfıfdyen Hofes bes 
freyte. Einhundert elf Sjahre fpäter, im Auguft 1799, 
ſchickt Georg III eine anſehnliche Englifhe Sees und 
Landmahr aus England nad Holland, um dort das 

Baus Öranien in feine erblihen Würden und Güter 
wieder herzuftellen,, die von Großbrittannien garantirte 
rechtmaͤßige Eonftitution der fieben Vereinigten Provins 
zen wieder einzuführen, und diefelben von der Ge⸗ 
walt und den Truppen der mit dem Umfturze 
aller Ordnung und aller gefezmäßigen Regie⸗ 

rungen bisher ‚umgegangenen —— 

Republik zu befreyen. Der Anfang dieſer Bes 
freyungsexpedition (S. das Auguſt⸗Stuͤck S. 357) 
war von einem außerordentlichen Erfolge begleitet. Bin⸗ 
nen / 3 Tagen mar man im Beliße des Helders, Terels 
und der ganzen Bataviſchen Seemacht. Die bisherige 
muͤhſame Blokade des: Texels loͤſete fih von felbft auf, 
da man Herr des blofirten Hafens geworden war, und 
die Blofirungs »Florte, unter den Admiralen Duncan 
und Dickfon, konnte nach England zurückkehren. 

* Die über diefe große Begebenheit bier folgenden 
‚ Umftände find aus. den Official Depeſchen der Eng⸗ 
liſchen Admirgle-und Gengralegezogen. Dasamıı Ei 
Zu k w 
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Auguft unter dem Admiral Mitchell und General Aber 
ctombie aus den Englifhen Duinen abgefegelte Arme⸗ 
ment war von Anfang an gegen den Helder beftimmt, 
Eonnte aber, wegen der im Auguft ungewöhnlich ſtuͤrmi⸗ 
fhen Witterung, erſt am 2öften beym Ufer des Hels 
ders vor Anker gehn. Am orften fruͤh fingen die Trup⸗ 
pen an, and Land zu fleigen. Kaum hatten fleaber auf 
einer Reihe von Sandhügeln, ohne Eavallerie, und 
Ürtillerie, Poſto gefaßt, als fie von einem zahlreichen 
bey Calandsogg poftirten Holländifchen Eorps heftig, und 
in oͤftern Miederholungen, angegriffen wurden. Das 
Gefecht dauerte von früh 5 bis Nachmittags 3 Uhr, da 
die Holländer fich endlich, nach Verluſt von mehr ald rooo 
Mann, zurückjogen. Der Englifche Verluft beftand in 
56 Todten, worunter die Oberſten Smollet und Hay, 
‚und in 371 Verbündeten, worunter fih der Generals 
Lieutenant Pulteney , und die Oberften Sohn Hope und 
Murray befanden. | | 

- Am 2often Auguft follte der von 3000 Hollaͤndern 
befeßte Helder angegriffen werden, aber diefe hatten ihn 
fhon am 28ſten Abends 8 Uhr, da die Hohändifche 
Texelflotte fi auch nad) dein Vlieter 309, geräumt, 
und eine Stunde nachher, um 9 Uhr, befeßte der Eng⸗ 
lifche General Moore diefen wichtigen Poſten. Er fand 
dafelbft 56. metallene und 18 elferne Kanonen auf den 
Batterien, nedft 97 unaufgepflanzten Kanonen, mit einer 
großen Auantität Kugeln und Munition aller Are. Zus 
gleich fiel dad See Arfenal des Klienwe Werk und 
der im Neuen Diep liegende Theil der Holländifchen 
Flotte in Englifche Hände. Diefer-beftand, nach einer 
ächten Lifte, aus den Schiffen, Verwagting von 66, 
Bröderfhap von 54, 6 Schiffen von 44, ı von 32 und 
3 von 24 Kanonen. Hierauf folgte, am zoſten Aus 
guſt, die noch wichtigere Uebergabe der ganzen nad) dem 
Vlieter geflüchteten Tereiflotte. -Diefe hatte, um dem 
Engländern das Nachfolgen zw erſchweren, alle Tonnen 

| J— weg; 
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weggenommen. Allein der Englifhe Admiral Mitchell 
fegelte ihr am zZoften mit 11 Linienfchiffen von 50 
bis 66 Kanonen durch den Terel, und fogar durch den 
nach dem Blieter führenden Kanal zu, durch melden 
die Holländer felbft nur mit einem oder 2 Schiffen auf 
einmal fegeln, deshalb auc) bey diefer Eriheinung die 
Holländer wie vom Donner gerührt waren. Admiraf 
Mitchell fchickte dem Holländifchen Admirale Story die 
ganze kurze Aufforderung zu: „Wenn er die Flotte fos 
gleich die Flagge des Prinzen von Dranien aufziehen 
laße, folle fie als Freundin des Königs von Brittannien 
angefehn werden; wenn er es aber zum Blutvergießen 
kommen tafe, falle die Schuld auf feinen Kopf. — 


- Dem Eapitain Rennie, welden Admiral Mitchell mic 


diefer Aufforderung abſchickte, begegneten ſchon 2 von 
dem Admiral Story abgefchiefte Holandifche Eapitaine, 
welche ernftlich baten, daß die Englifche Flotte in einis 
ger Entfernung bleiben folle, und dagegen verſprachen, 
dag in der Stellung der Hollaͤndiſchen Schiffe nicht die 
mindefte Verändrung gemacht werden ſolle. Bald darauf 
erfolgte die Hebergabe der ganzen Flotte, wobey Admtı 
tal Story ſich und feine Officiere für Kriegsgefangene 
erklärte, auch hinzufügte, er habe Verräther unter fets 
nem Commando gehabt, welche nicht hätten fechren 
wollen. Admiral Mitchell lieferte nun jedem der Schifi 
fe die aufzuziehende Prinzen: Flagge, ſchickte auch auf 
‚ jedes einen Englifchen Officier zur Aufficht, und erklärte 
den Mannfchaften der Schiffe; „die ganze Erpedition 
habe die KHerftellung des Statthalters, und der recht; 
mäßigen Conftitution der 7 Vereinigten Provinzen zur 
Abſicht. Die Holländifchen Schiffe würden, da fie die 
Drangeflagge nun aufgezogen hätten, als Alliiete Eng , 
lands, und fo angeſehn, als ftänden fie unter des Prins 
zen von Oranien Befehlen. Die braven Mannfchaften 
der Schiffe möchten ſich alfo friedlich und ruhig betra⸗ 

gen, bis die Verhaltungsbefehle des Königs und des 
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Prinzen von Dranien über die weitere Beftimmung der 
Scchiffe eingegangen feyn würden. »„ — Diefe Befehle 
Eamen bald. darauf, aus England an, und rad den: 
ſelben, ift die Holländische Flotte am sten September 
in den Englifchen Hafen angelangt, Sie beftand, nad) 
det authentiſchen Lifte der Londner Hofjeitüng, aus 
dem Warhingten von 74, Geldern, Admital Kupter; 
Utrecht, Eerberus und Leyden von 68, Datavier und 
Beſchermer von 54, Mars und Amphitrite von 44, Am⸗ 
bufcade von 32, und Galathe von 16 Kanonen. 
Unterdeifen war die gelandete Enälifche Landmacht 
vom 27ften Auguft bis ıften September auf den Sand: 
hägeln ftehn geblieben, auf welchen fie nad) der Landung. 
das erfte Gefccht gehabt: Am Iſten September rückte 
fie von dort ver, und faßte mit dein. rechten Ftügel bey 
dem Dorfe Petten an der Nordſee Pofto, mit dem lins 
fen bey Oude Dluns an der Süderfee, und ihr Centrum 
hatte den Zyp= Kanal vor fih. Dieſe Stellung wur⸗ 
de durch furchtbare Verſchanzungen ftärker gemacht, und 
fo blieb fie dis zum soten September, da fie einen Ans 
griff der Fran,oͤſiſchBataviſchen Truppen, mit deren 
gropem Verlufte, zurückichlug. Der Feind verlor gegen 
3000 Mann an Todten und VBerwundeten und I5ce 
Gefangene. Die Armee behauptete nun ferner diefe 


ihre vorcheilhafte Stellung , um die atifehnlichen Berr 


ftärfungen von mehr ald 14,000 Mahn Englifcher Trups 
pen abzuwarten, die mic dem Herzog von-Yorf am 
roten theild aus den Durnen abfegelten, theils ihm uns 
verzuͤglich folgen ſollten. Am Zten war aud) aus der 
Oſtſee die erfte Traneporiflotre mir Booo Mann Rußi— 
chen Truppen zu Yarmouth angelangt, und eine zweyte 
mit 11,000 Mann wurde erwartet. Man rechnete, daß 
der Herzog von Porf, weicher zum Beneralcapis 
tain aller auf dem feften Yande dienenden Enylifchen und 
Allutten Truppen ernannt war, eine Armee von 50,000 
Mann unter jeinen Befehlen Haben würde. Sein Bru⸗ 

ber, 
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der, der Herjög von Cumberland, follte ihm bald noch 
eine dritte Divifion zur Berftärfung zuführen, und von 
dem Blöglichen Entfchluße der Regierung, das Großbrit—⸗ 
tanniiche Parlament, welches fchon bis zum 2gften Dctos 


der prorogirt war, unerwartet-durd eine Proclamation 


vom gten September auf den 24ften September zufams 
men zu berufen, wurde ald Haupturfache angegeben, daß 
man noch mehrere Milizen zur Verſendung nach dem 
feften: Lande in vegulaire Corps umformen, und dazu die 
Bewilligung. des Parlaments haben wolle. J 

Die groͤßten See-⸗Siege dieſes Krieges find nicht 
mit hoͤherm Jubel und Glanze in der Hauptſtadt Lons 
don gefeyert worden, ald man wegen der Hebergabe der 
Hollandifchen Florte am Zten und sten September, be⸗ 
ſonders durch prachtvolle Erleuchtüngen der Admiralität, 
des Manfion  Houfes, der Schaufpielhäufer, und aller 
öffentlicher ind Privargebäude veranftaltet hatte, Als- 
fenıhaiben fahe man den Kopfpug , und die Kleider der 
Dainen mit Drangebändern geziert, und-fogar die Lands 
Eurfhen, und deren Pferde, waren mit folhen Banı 
dern geſchmuͤckt. Weberhaupt hatte diefe Hollaͤndiſche 
Erpedition eine ungemeine Lebhaftigkeit über den ganzen 
Küftentheil, wo fie Veranftalter, und eingefchift wurde, 
verbreitet. Der Prinz von Wallis, faft alle Minifter, 
und viele Standesserfonen nahmen dort auf einige Wo: 
chen ihren Aufenthalt, und alle dafige Seeftädte und 
Dadepläße waren mit Taufenden von Neugierigen ans 
gefüllt. Der König feyerte zu Weymouth die Hebergabe 
der Flotte durch ein auf feiner Lieblingefregatte Sr. 
Fiorenzo Veranftaltetes Feft, welchem errund feine ganze 
Familie beywohnte. | Ä 

Mod wichtiger if die aus Oſtindien von dem 
dafigen Generalgouverneur, Lord Mornington eingegans 
gene officielle Nachricht von der fo fchnellen Beendigung 
des neuen Krieges aegen Eippo Saib, melde mit 
depen gaͤnzlichem Untergange, Tod, und Gefan⸗ 


ganz 


— 
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genſchaft ſeiner Familie begleitet war. Nach der 
rrſten Niederlage, die er am 6ten März bey Scdapo⸗ 


re erlitt, hatte er ſich gänzlich nad, feiner Hauptſtadt 
Seringapatnam zurücdgezogen. Dorthin folgte 
ihm die mit den Truppen des Nizams vereinigte Eng⸗ 
lifche Armee, deren gegen die Stadt errichtete Batte⸗ 
rien [chen am zeften April Breſche zu fchießen anfien: 


‚gen; und am sten Mai, eroberte dann die vereinte . 


Armee durch einen, bey heftigem Widerftande mit Ers 
folg durchgeſetzten, Sturm dieſe Hauptſtadt; und 
nahm auch darauf, in dem Pallaſte des: Sultans, in 
welhem man noch Widerftand leiftere, 2 Söhne deßel⸗ 
Sen unter Waffen, und die Übrige Familie gefangen. 
Der Leichnam des Tippo Said felbft wurde in einem der 
Stadts Thore unter einem Haufen von. Getödteten ges 
funden, nach dem Pallaft gebracht, und ftandesmäßig im. 


dem Begräbniße feines glücklichern Vaters Syder Aly 


beerdigt. Am sten ergaben fih noch ein Sohn, und 
ein Bruder, auch ale Truppenchefs des Getoͤdteten; 
und alle bey ihm geweſene Franzoſen, welche Aufträge 
der Franzoͤſiſchen Regierung an ihn hatten, wurden . 
Englifhe Sefangene. An den alteften Sohn des Sul: 
tans, Prinzen Hyder, wurde eine Einladung gefchickt, 
fid) bey feinen übrigen Brüdern einzufinden. Den Sie 
gern koſtete die Erfiürmung der Stadt nur 70 Euros 
paͤer an Todten, und 263 an Verwundeten. nu 
Die Oſtindiſche Compagnie hat dadurch den legten 
Landesfürften, der ihr in Indien noch furchtbar war, und 


deßen Vorfahr, Hyder Ay, ihre fo viel zu fchaffen 


gemacht hatte, vernichtet. Zugleich wäre hierdurch 


Buonapartes Zug nach Indien, wäre er auch ausführ: 


bar gewefen, unnäß gemacht worden, da er nun feinen 
Allüirten mehr dort finden Eonnte, Beyder Plane find 


in einem Monate vernichtet. Tippo veriohr als Bela⸗ 


gerter das Leben, Buonaparte erlitt als Belagerer 


bey Acre eine entſcheidende Niederlage. Auch lief auch 
| | zu 
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ju dondon die vorläufige Nachricht ein, daß der bey dem 
Vorgebuͤrge der guten Kofnung mit einer Brittiichen ‘ 
Escadre ftationirte Commodore Loſack die Franzöfiiche 
Fregatten⸗Escadre in den Indiſchen Gewäßern, auf 
ihrem Wege nach Isle de France, angegriffen, und theils 
genommen, theils in Grund gebohrt, und zerſtoͤrt hat. 
Während dem ganzen Kriege, war die Brittiſche 
Canalflotte nicht ſo zahlreich als in dem leßten Mo⸗ 
nate, da fie, durch die Zuruͤckkunft der Flotte des Lords 
Keith aus dem Mittelländiihen Meere, eine fo anfehns 
liche Verftärkung erhielt, daß fie, 40 Linienſchiffe ſtark, 
am ıften September von Torbay auslaufen konnte. Sie 
kreuzte feitdern bey Dueffant, und beobachtete. dem Dres 
fter Hafen: Die fünf Spanifchen Einienfchiffe von Fer⸗ 
rol, welche bisher zu Rochefort lagen, haben einen frucht⸗ 
lofen Verfüch gemacht, nach Breſt zu jegeln, Sie muß: 
ten ſich vach LOrient retten, und 16 beladene Trans⸗ 
portſchiffe, welche ſie bey ſich hatten, wurden von den 
Engliſchen Fregatten unweit Breſt theild genommien, 
theils vernichtet. | | 





| XI; 
Kriegsgefchichte des Erzherzogs Carl, 
Neuer Franzoͤſiſcher Kriegs + Plan 

Streißzuͤge. Gegenzüge eines Teut⸗ 
ſchen Landſturms. Begebenheiten in 
Schwaben, und in der Schweiz. 

Der Ruß hatte, wie gewöhnlich, auch die Umftände 

der Action in der Schweiz, am ı4ten Auguft, wovon 

wir im vorigen Monate (S. 893) erzehlt haben, vers 


groͤßert. Die Franzöfifchen Angriffe waren zwar wirk⸗ 
Polit. Zonen, September 1799, Mer lich 
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lich auf ber ganzen Truppen: Linte ausgedehnt, und leb⸗ 
haft, und anhaltend, aber von feinem großen Erfolge. 
Die beyderfeitigen Armeen fianden nach dem Treffen bey 
Zuͤrich am ısten Auguft in ihren vorherigen Pofitionen, 
Nur der General Jellachich wurde durch die Uebermacht 
genöthigt, den Joſtberg, Einfiedeln urd Schweiz, in 
der Nacht nad) dem Angriffe zu verlaken, ohne jedoch) 
vom Feinde auf jeinem Ruͤckmarſche beunruhigt zu wers 
den. * nahm * neue Stellung hinter der Linth be | 
jnach. J 
Um ihm freyere Lage zu verſchaffen, unternahm der | 
Erzherzog ſelbſt am ı6ten Auguft einen Demonftrationds 
Zug, und einen Uebergang uͤber die Aar bey-Tettingen, 
ließ zwey Pontonsbruͤcken fchlagen, und bis an die. Half 
te des Flußes dringen, gieng aber nicht über den Fluß, 
fondern, nachdem er die Aufwerkfamkeit des Feindes das - 
hin ‚gezogen hatte, wieder in die vorige Poſition zus 
rück, — Unterdeßen hatte aber ein ftarkes Corps Fran⸗ 
zoſen den Oberſten Strauch, der mit 7 Bataillons bey 
Muͤnſter in Ober⸗Wallis ſtand, mit ſolcher Uebermacht 
angegriffen, daß er mit einem betraͤchtlichen Verluſte 
uͤber den St. Gotthardsberg zuruͤckweichen mußte. Eine 
“andre Franzoͤſiſche Colonne von 16,000 Mann grif den 
General Simfhön bey Altdorf an, eroberte die Teufelss. 
brücfe, und drang in Graubündten ein. Aber der ®es 
neral Hoße drang am zıjten Auguft mit einem anfehrts 
lichen Korps über die Linih vor, und lich eine Kolonne 
bis nad) Glarus hin marjchiren, wodurch die im Rüden 
bedrohten Franzojen ranbandeen zu verlagen genoͤthigt 

wurden. 
Schon lange her war es der Plan des Etzherzoge, | 
fobald die Rußiſche Hlfsarmee angekommen feyn würde, 
derſelben, nebſt seiner Abtheilung der Defterreichiichen 
Armee, die Operationen in der Schweiz zu übergeben, 
- und felbft mit der. Haupts Armee nady dem Rheine aufs 
zubrechen. Bas mar nicht die ganze Rußiſche Armee’ 
. ans 
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angekommen, als in einem, am 27ſten Auguſt zu Zuͤrich 
gehalinen Kriegsrathe, dieſer Operations» Plan verab: 
redet wurde, Am folgenden Tage nahm die ganzecoms 
binirte Armee eine allgemeine Bewegung vor. ı Die 
Rufen beiegten Zurich, wo ihr Hauptquartier bihkam, 
‚ und.nahmen die Poſitionen der Armee des Erzherzog 
ein, von Zürich bi Baden: General Hobe beſetzte, 
bloß mit Deiterreihiihen Truppen, die obern Gegenden. 
Generat Nauendorf formirte den rechten Flügel der coms 
binirten Schweiz; Armee, und hatte fein Hauptquartier 
zu Thiengen, 

Gleich nad) diefen mit den Armeen in der Schweiz 
getrofnen Anitalten, brach der Erzherzog mit feiner Ar⸗ 
mee am zoſten Auguſt, nah Schwaben auf, Der 
Maͤrſch der Truppen gieng über Schaafhauſen; eines 
Theils nach Sr. Dlafius, wodurch die Franzoſen auf die 
Vermuthung gerarhen mußten, wie auch das Gerücht 
verbreitet wurde, vaß die Kailerlichen zwilchen Baſel 
und Dreyfach über den Rhein gehen, und. in Eifaß eins 
brechen würden: — andern Theils nad) Donaueichingen, 
wohin dag Hauptquartier gelegt wurde. Das Corps des 
Generals Sztarray zog in Eilmaͤrſchen in Schwaben 
voran, über Hechingen, Tübingen, Herrenberg nach 
Miorzheim zu. Die Armee des Erzherzogs marjchirte, 
ohne Raſttag zu halten, von Donaueſchingen dur) 
Stuttgard, Ludwigsburg nach dem Neckar. Der Haupt: 
punc: ſchien Mannheim zu ſeyn. Die Oeſterreichiſchen 
Truppen eilten den Hegenden zu Huͤlfe zu kommen, in 
weiche Franzoͤſiſche Corps raubende Streiſzuͤge wegge⸗ 
nommen hatten; nach einem 


Neuen Franzoͤſiſchen Kriegs: Plane. 


Nachdem die Franzoͤſiſchen Kriegsheere allenthalben 
ſolche Niederlagen erlsiten hatten, daß fie nichts wichti— 
‚ges: unternehmen; und. nicht offenfiven Krieg führe 
konnten ſo kam man in Paris auf den Einfall, Srreiß 

Re 2 züge, 


4 


980 XL. Kriegs⸗Geſchichte. 


zuͤge, auf einzelne feindliche Diviſionen, und Poſten, 
immer mit Uebermacht zu unternehmen. Die Vortheile 
davon waren vielſach. Die neuen ungeuͤbten Conſcri⸗ 


‚  birten lernten dadurch Die Hebung des Dienites, lernten 


ben Feind Eennen, befamen vielleicht Muth, wenn fie, 
mit Uebermacht, ‚einige glückliche Gefechte hatten, und - 


‚erhielten in den Gegenden, die fie Überfielen, mo keine 


Truppen fanden, Nahrung, Geld, und Schuhe, 
Strümpfe, und durd) Contributionen, was ihnen fehlte, 
Ueberdem Eonnten aud) diefe Eleinen Diverfionenden com: 
binirten Armeen Jalouſie geben, und fie von ihren 
stoßen anderweitigen Planen_abziehen, auch Eonnten 


dleſe Raubzuͤge in Frankreich als Ercberungen, und die - 


Scharmuͤtzel als Siege vorgeftellt werden, und foneuen 
Troft erwecken. — Diefem Plane zufolge, wurden die 
detafchirten Armee-Abtheilungen der Generale Jellachich, 
Simſchoͤn, des Dberfien Strauch, in der Schweiz, mit 

vielfacher Uebermacht theils überwältigt, theils zu Rück: 
zügen genoͤthigt; in Italien flveifte Championner feldft 
mit einer ſtarken Colonne feiner Armee nach Sufa hin: 


‚ein andrer Streifzug gieng bis an die Thore von Pig. 
nerol: auf allen diefen Zügen wurden Gelder, Vieh, 


Sourage, Lebensmittel geraubt. — Der ftärkfte, und 


vornehmſte diefer ‚Züge gieng Über den Nhein, nad) 
Teutſchland hinein, | Ä 


Der Ober General Müller ſelbſt führte dieſe Inva⸗ | 


- fion an, die, mit 30,000 Mann, von verfchiednen Orts 


ten her unternommen wurde, und nach) verfchiednen Ger 
genden hinzog. Kine Divifion von etwan 7000 Mann, 
unter Commando ded Generals Baraguey d'Hilliers, 
marſchirte von Mainz hegen die ofne, unbefegte Reiches 
ftade Stanffurt am Mayn, wo eben die Meße anfleng, - 
Bon den Vorgängen dafeldft enshält das obige Schrei 
ben aus Frankfurt die umftändliche Befchreibung. Wir 


- führen hier nur noch an, daß, nad) Berichten von 


glanbwärdigfter Hand, die Franzoͤſiſchen Officiere ſelbſt 
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geftanden, fie müßten auf folche Art durchaus ihre Sub⸗ 
fiftenz ſich verfhaffen, fie litten an allem Mangel, und 
müßten Geld haben. Die Soldaten fluchten, daß fie 
in vielen Monaten fein Geld gefehen hätten, und da 
die Plünderung auf den Dörfern bey Frankfurt flreng 
. verboten war, fo fagten die Soldaten oͤfters zu den Eins 
‚wohnern;: „ ioir hungern, gebt uns nur zu eßen, und wir 
wollen gern nichts anrühren, „ So weit war es alfo 
mit den Welt⸗ Ueberwindern gekommen. @uban | 
gerten. — 

Bon Frankfurt, welches bie. Sranzofen wegen. ber 
Neutralität noch fhonten, ſollte berweitere Zug, nah 
Aſchaffenburg, und. ins Fraͤnkiſche hinein, ſortgeſetzt 
werden. Auf dieſem Zuge waren alle Schrecklichkeiten 
des Raubens, und der Ausfchweifungen, im Anmarı 


ſche. Aber da erfchien plöglich. eine neue Scene, 


a ‚De e Maine, Odenwalder, und geautiſche 
Landſturm. 


Die Bewaſnung einer zur Landesvertheidigung, im 

Nothfalle, beſtimmten Anzahl Einwohner, unter dem 
Namen Landmiliz, Landwehre, oder unter andern Na⸗ 
men, iſt von aͤltern Zeiten her gewoͤhnlich geweſen, aber 
dieſe Einrichtung des. Defenflonswefend Hat mit den 
neuern Landſtuͤrmen nichts gemein. Diefe find erft in 
‚dem noch fortdauernden greulichen Franzoͤſiſchen Revo⸗ 
‚Intiong ı Kriege, durch die Nothwendigkeit, die die Muts 
‘ter fo vieler Dinge iſt, erzeugt; und durch die hohen. 
Talente großer Männer, zu der Fucchtbarkeitund Wir 
£ung gebracht, die ſle nun haben. Die dee diefer Lands 

ftürme, einer allgemeinen Bewafnung der Landes Ein; 
wohner, um fich zu vercheidigen, und den Feind. abzus 
‚treiben, und Eigenthum, in Geſammtheit, mit fefter 
Ertegrifcher Kraft, zu behaupten, tft, von dem Eoadjus 
tot des Chutlarſtent hume Mainz, dem Freyherrn von 
— Rerr 3 Dahl 
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Dahlberg, vor geraumer Zeit empfohlen worden. Und 
der erſte Staats: Miniſter des Churfuͤrſten von Mainz, 
ber vielfach patriotiſch thaͤtige, und talentwofle Teurfche 
‚Edelmann, Freyherr von Mbini, führte den Plan mie 
einem Eifer, und einem Erfolge aus, der ihn verewigt, 
Er erließ, bey dem Heranrticken der Streifraubenden 
Franzoſen gegen Afchaffendurg , einen Aufruf, an die 
birdern Landes: Einwohner, der vortreflich abgefafit war, 
und in kurzem, aus dem Mainziſchen, Fraͤnkiſchen, dem 
Speßart, dem Wirzburafchen, dem Odenwalde, dem 
Obor Pfäljiihen, und mehrern umliegenden Gegenden. 
eine Heers Macht von vielen Tauſenden — bis in die 
Mitte des Septembers hin, auf 20,000 Mann bewaf⸗ 
neter Söhne Tuisfons, von Nervenfraft, und heroi⸗ 
ſchem Muthe, um ihn herum veriammelte. Er felbft, 
der edte Sohn Hermanns, wechſelte die Toga des Staats: 
Minifters — die ihm ſchon fo viele Ehre gemacht hatte, 
mit dem Sagum des Feldherrn, fellte fi an die Spitze 
feiner Taufenden Braven, und zog aus — gegen.die Weit⸗ 
flürmer, und — fie flohen davon. | EIGENE 
.  Derewigt in der Geſchichte find jene Tage vom 
Zoſten Auguft an, da der Mainzer Landſturm begann, 
und ın wenigen Tagen jo anwuchs, daß er von Afhafı _ 
 fenburg abzog, ins Feld jog, und, mit einigen regu⸗ 
lairen Truppen von der Kaiſerlichen Armee verſtaͤrkt, 
ſchnell bis nach Frankfurt vorruͤckte, die Franzoſen⸗-Hel⸗ 
den vor ſich hertrieb, und zw’ Niederrath, nachher zu 
Hoͤchſt fein Hauptquartier nahm, indem der Franzofens 
General, Bar guey d'Hilliers, hmter die Mauern der 
Feſtung Mainz zuruͤckwich. — Es iſt von diefer Teuts 
ſchen Helden-Expedition bereits in dem obigen Briefe 
aus Frankfurt verchiedenes zu lefen, wie auch in dem 
unten folgenden Kapıtel von Tentfchland, Hier wollen 
wir nur noch anführen, daß die Landſturms » Armee ſich 
bald in Verhaͤltniß mit der aus der Schweiz durch 
Schwaben heranziehenden Kaiſerlichen Armee des = 
N | ! ers 
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herzogs Carl ſetzte, von welchem am rıten September 
ein, Officier ale Courier, bey dem’ Herrn von Albinieins 
traf, worauf diefe neugebohrne, ganz heldenmuͤthige 
Armee weiter vorrückte, und. ihre Pofltionen am Hats 
tersheimer Bache, und bis nah Arüftel und Soch⸗ 
beim hinnahm. Wir werden kuͤnftig noch mehr von 
— — zu erzehlen haben. 

Schwaben hatte dergleichen nicht Start. Auch 
— * daſigen Einwohner, allenthalben, wohin die 
_ flreifenden Franzoſen kamen, harte Drangfale, und Dei 
raubungen. - 
Am 25ften Auguft zeg ein. Theil der Granzöfifhen 
Armee von Mannheim, wo er fi bisher verfammelt 
hatte, in 3° Colonnen aus. Die erfte nahm ihren 
Marſch gegen Heilbronn, die zweyteüber Heidelberg, die 
driete über Bruchfal und Bretten. Allenthalben wur: 
- den unerjchtingliche Conttibutionen an Geld, Lebens 
mitteln, Tuch, Schuhen, und Fourage erzwungen. 
Doch zogen die Franzoſen weder von Bretten, noch von 
Heilbronn weiter vor, weil ſie von dem täglich anwachs 
fenden Landſturme in Franken auf der Seite bedroht. 
waren. &ie verließen vielmehr in der Nacht auf den 
zoften Auguft die befeßten: Gegenden, da fie erfuhren, 
daß das Raiferlihe Meerveldſche Korps im Anmarfche 
gegen fie war.. Da dieſes aber noch erſt Berftärkungen 
an ſich 309, und alfo nicht fo geſchwind herankommen 
konnte, fo trieb die Raubſucht die Franzofen zu einem 
zweyten Bordringen, über Heidelberg, Bruchſal, Brets 
ten, Knittiingen, Heilbronn. Sie plünderten nunmehr 
0, auf dem platten Lande alled aus. Wer fliehen Eon: 
te, floh, und ließ im Stiche, Mas er nicht mitnehmen 
konnte. Zu Heilbronn, wo fie zum. zwentenmale am 
gren und gten fü ch aufhtelten, forderten ſie abermals 
100,000 Livres baar Geld, 50,000 Ellen Tuch u. ſ. w. 
Sie zogen mit 400 Ellen, 25,000 Livres, ar dem 
getaubten — lber wieder ab. | 
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Waͤhrend dieſes Raubzuges, beſchaͤftigte das Franzaͤ 
fiihe Corps, welches bey Kehl ſtand, das in der daſi⸗ 
gen Gegend ſtehende Oeſterreichiſche Truppen s Corps, 
am sten September, und in den folgenden Tagen, durch 
lebhafte Angriffe, und ſtarke Scharmügel, 

Ein anderes Corps Franzofen rückte vor die Feſtung 
Philippsburg, und fieng in der Nacht vom Gren 
zum zien September ein ſchreckliches Bombardement an. 
Der vortreflihe Commandant, Rheingraf von Salm, 
vertheidigte lid) mit unerfdhütterlichen Murhe; und ließ 
ſich durch das unbeſchreibliche Bombardement, weldes 
unaufhörlich 5 Tage, und 6 Mächte hindurch dauerte, 
und die ganze Stadt, bie auf: 15 Käufer, nebft den 
Kafernen, in einen Alchenhaufen verwandelte, zu Feiner 
Uebergabe bewegen. Endlich näherte ſich die. Erzher— 
zoglidhe Armee, und die Franzoien hatten, unnüßer 
Weiſe für fie, eine Stadt verbrannt, und mußten eilfers 
tig hinwegeilen, wobey fie nod) eine Anzapı von ihren. 
' Soldaten verloren. 
> Der Erzherzog kam, wie ſchon oben erzehlt worden, 
mit einer ſtarken Armee in jene Gegenden. Er hatte 
am 13ten September. jchon fein Hauptquartier zu Ents 
zweihingen, und am folgenden Tage zu Vaihingen, am 
Enzfluße. Die Franzofen zogen fich über Heidelberg 
nad) Mannheim zuruͤck, und die Kaiſerlichen beiegten 
Heidelberg. 

In der Schweiz hatten indeßen die Franzoſen, gleich 
nach dem Abzuge des Erzherzogs Carl, neue Angriffe 
auf das Corps des Generals Hotze gemacht. Sie grifs 
fen ihn am zoſten Auguft, bey Glarus und Näfels, mit 
folher Uebermacht an, daß er an beyden Puncten weis 
hen, und den Canton Glarus verlaßen mußte. Er 
nahm feine Stellung in der Linie von Weſen nad) Uz⸗ 
nach, längs der Linth. Bald darauf, am sten Sep: 
tember forcirten die Franzofen den Kerenzer Paß, wels 
er nad) Ilanz und Chur führt, Ader ſchon am fols 
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genden Tage eroberte der tapfere General Jellachich die:;. 
fen wichtigen Pag wieder, und bedrohte nun die Fran: 
- zofen, die nach Glarus vorgeruͤckt waren, in ihrer Flan⸗ 
Ee, wodurch diefe bewogen wurden, aus dem Canton 
Glarus fich wieder zurückzuziehen. 

. "Mit den bey Zürich ftehenden Rußen fielen auh am 
7ten und gten September lebhafte Gefechte vor, die 
jedoch nichts entſchieden. Beyde Armeen behaupteten 
noch, jo weitdie Nachrichten bis jeßt gehen, ihre feften 
Stellungen. Ä | | 
Noch folgen weiterhin, die fernern’eingehenden Bes 
richte. ————— ie 


Nachrichten von verfihiednen Ländern. 


Teutſchland. 


Die Teutſche Nation hat die gegenwaͤrtige Epoche 
durch ein neues erhabenes Schauſpiel verherrlicht, und 
ſich ein in der Geſchichte verewigtes Monument heroi⸗ 
ſcher Tugend errichtet. Mit feindlicher Heeresmacht 
brachen die Franzoſen, im verfloßnen Monate, in die 
bisher friedlichen Gegenden ein, bezeichneten ihren Weg. 
durch Verwuͤſtungen, und fuchten ind Herz von Teurfchs 
land einzudringen. Da erhoben fih im patriotifchen 
Muthe die Teurfhen, fchüßten das bedrohte Vaterland, 
wie einft die alten Bermohner Germaniens, unter der. Ans 
führıng des Arminius, und zeigten, daß nad) faft zwey. 
Ssahetaufenden der Geiſt ihrer Vorfahren noch nicht in 
ihnen erlofchen fey. Mitelectrifcher Schnellkraft erftand 
plöglih der Landfturm, die Mafe des Volks zur 
mannhaften Vertheidigung Teutfchlande, Im Mains 
- zifchen erfhuf die Annäherung der Gefahr zuerft die 
allgemeine Bewafnung; an die Mainzer fhloßen ſich 
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die Wirzburger, Bamberger, Erbacher und 10,000 um - 
erſchtockne Odenwalder und Pfälzer an. Wie ein Laufı 

feuer, verbreitete ſich der allgemeine Aufftend in weiter 
Ausdehnung „und ſchwoll, in wenigen Tagen, auf vier - 
le Taufende von Streitern an, die dur Mainzifhe, 
Kaiferlibe und andre Truppen untetitüßt, von erfahr: 
nen Anführern ‚geleitet, und organifirt, mit Artillerie 
‚und Waffen verjehen, und von entfchloßnem Semeingeifte 
befeelt wurden... Bey ihrer Erſcheinung wichen die vors 
geruͤckten Neufränkiichen Heersſchaaren wieder zuruͤck. 
Die Nationalerbittrung gegen die Franzoſen mar 
noch durch die Raͤubereyen und Verheerungen derſelhen 
erhöht worden. - Sie erpreßten ploͤtzlich, nad) dreyrägis 
ger feindieltger Bedraͤngniß, von der neutralen Reichs— 
ftadt Branffurtam Mayn eine Conrribution von 300,000 
Bulden, In Heilbronn, Bruchſal und. andern Orten 
trieben fie drückende Brandſchatzungen und große Natu⸗ 
rallieſerungen ein. 

Waͤhrend dieſer kriegeriſchen Erfcheinungen, gab die 

große. Angelegenheit der Stellung des fuͤnſſachen Con⸗ 
tingentd, und der Bewilligung von 100: Römermiona 
ten zum: neuen Reichskriege gegeri Frankreich, worüber 
die Berathichiagungen. am 26ſten Auguft eröfner wurden, 
dem Reichstage zu Regensburg neues wichtiges 
Intereße. Im Chutſuͤrſtuchen Eollegto ſtimmten die 
drey geiſtlichen Staͤnde und Pfalzbaiern fuͤr dieſe Maaß—⸗ 
regeln, wobey letzteres ſeine bisher durch den Krieg es 
licinen Verluſte auf mehr als 29 Millionen Gulden an: 
gab.: Der König von Preußen erklärte, als Churfürft 
von Brandenburg,. „daß er bey jeinen befannten;, auf 
Konventionen beruhenden ‚Meutralitärsverhältnigen außer 


Stand gefegt ſey, an dieſer Berathſchlagung und ihrem  _ 


Reſultate Antheil zunehmen... Der Chutfürft von 
Sachſen äußerte, „daß die Annäherang der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Kriegsheere ihm Im Jahre 1796 zur Rettung feir 
ner Lande nichts anders übrig gelaßen habe, als der 
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Neutralitaͤt des noͤrdlichen Teutſchlands beyzutreten; er 
koͤnnte daher nicht umhin, fo lange als dieſe Verhält: 
niße beftänden, das in jener Lage gegebne Verſprechen 
zu beobachten, und zu erfüllen, behalte ſich aber, da 
jene Convention keinesweges die Abficht gehabt, fid den 
conftirutionsmäßigen Beyträgen zum Reichsfriege zu ent. 
ziehen, fowoht die Ausuͤbung feiner Rechte, ale Reichsſtand, 
als die Erfüllung der mit der Peutralitärtverbindlichkeit 


‚vereinbaren Obitegenheiten bevor... Von Hannover 


wurde der Mangel an Inſtruction angegeben, und gar 
nicht votitt. ‚Böhmen aber erklärte, „daß die feindielts 
gen Tharhandlungen der Franzoſen die Fortdauer des 
Kriegs, und michin auch der Reichs-Verbindlichkeiten 
unzweifelhaft machten, und daß auch, zufolge des 
Reichsſchlußes, vom Zoften April 1793, jedes Neu⸗ 
tralitaͤts⸗ Syſtem der Stände des Reiche mit 
der Teutſchen Reiches Conftieution, und dem 
Reichs⸗Verbande unvertraͤglich ſey. . 

Unter den Fuͤrſtlichen Staͤnden erklaͤrten der Herzog 
von Wirtemberg, und viele andre ihre Theilnahme am 
Reichskriege. Heben, Kafel, Darmitade., die Saͤchſi⸗ 
fhen Hauser, und einige andre Fürften zögerten fo tie 
Bremen noch mit ihren Abftimmungen. Indeßen hat: 
te der Antrag des Kaifers auf die Stellung der Reichs- 
“truppen, und die Nömermonatlichen Seldbepträge von 
:200 Römer Monaten, in allen Collegiis der Reichsver⸗ 
fammlung,dtegroße Stimmenmehrheit für ſich. Zu: 
‚gleich forderte der Erzherzog Earl, als commandirender 
‚Karferlicher und Reiche Seneralfeldmatichaft, durch ein 
an die ämmtlichen Kreisausfchreibenden Fuͤrſten erlaßnes 
Circularſchreiben, die ReichsStaͤnde zur Erfüllung ihrer _ 
Pflichten, und zur Bereinigung ihrer Eontingente mit 
der Kaiferlichen und Reiches Armee auf. 

Schon fa) man — Anſtalten, und Vorbe⸗ 
reitungen zum erneuerten Reichskriege. Der Herzog 
von Wirtemberg ordnete in feinem Sande eine m 
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Recrutenaushebung at. Diefe, und andre neue Maaß⸗ 
regeln waren von einer Minifterialverändrung begleitet, 
Der Graf von Zepplin erhleit das Prafidium im Ger 
heimenrathe; ‚dagegen wurde dee &taatsminifter von 
Uxkuͤll entlagen, und als Oberhofmeifter. bey dem Colle⸗ 
gium Illuſtre zu Tübingen angeftellt, und die geheimen 
Raͤthe von Woͤllwarth und - Hoffmann verloren ihre 
Etellen.. . 
Kriegerifche Lebhaftigkeit verbreiteten auch die neuen 
Ruͤſtungen in Baiern, wo das Corps der Contingents⸗ 
truppen, unter dem General Riedel, zurwirffamen Ihä: 
tigkeit aufbrach. In der Staatsverwaltung. waren, feit 
der Abreife des Herzogs Wilhelm von Birkenfeld, nad 
dem Peteröburger Hofe, mit welchem bie freundfchaftlis 
Ken Verbindungen immer enger geknüpft wurden, feine 
neue Einrichtungen, und Veränderungen erfolgt. In— 
deßen erliefi der Churfürft ein Patent über die bevorftes 
hende Aufhebung der gegenwärtigen Mauth nnd Accks 
‚feordnung,. worin alle Städte: und Märkte in Baiern, 
Neuburg, Sulzbach und Oberpfalz, zur Einfendung ihrer 
desfalfigen Vorſchlaͤge, Gründe und Gegengründe aufı 
gefordert wurden. | 
Das Churfuͤrſtenthum Sachen. genoß, bey feiner 
friedlichen Ruhe, der Fortdauer eines vermehrten ins 
nern Wohle, Die Landftände wiefen die feit 1763 zur 
allmähligen Tilgung der Steuerfchulden beftimmte Sums- 
me von einer Million 100,000 Rthlr., bis zur Beendi⸗ 
gung des. Kriegs, zu den außerordentlihen Beduͤrſnißen 
defelben an. Auch). bewilligte die wehlchätige Freyge⸗ 
bigkeit derfelben andre Summen zu gemeinnägigen Ans 
‚falten im-Lande, Die Länder jenfeits des Reichs, uns 
tee Meufränfifcher Gewalt, litten die unerträglichften 
Drangfale, und fahen fehnfuchtsvoll dem. Zeitpuncte ents 
gegen, der ihnen durch Teutfche Kriegsmacht die Gele⸗ 
genheit gaben Eonnte, mit Erfolge durch Inſurrectionen 
ihre Teutſche Freyheit bewirken zu helfen. — 
| ——— ta⸗ 
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Eine ununterbrochne Reihe fechsmonatlicher gläns 
. zender Erfolge hat, in weiter Auscchnung, vom VBeſuv 
über die Apenninen, bis zu den Alpen Knauf, die Be— 
freyung Italiens bewirkt, Der obige Attikel ents 
hält die ausführlihe Gedichte der großen fiegreichen 
Anſtrengungen der Oeſterreichiſch-Rußiſchen Waffen in 
Stalien. Wir erzählen Hier die weitern Fortſchritte ders | 
felden, und die neuen Eriegerifchen Ereigniße, nebſt 
den damit genau verbundnen Schickſalen der Staaten 
Italiens. 

Der Franzoͤſiſche Obergeneral Championnet hatte 
die Abſicht, eine Diverſion in Piemont zu machen, 
und den hungernden Soldaten feines Heers durch Raͤu— 
bereyen und Pluͤndrungen Unterhalt zu verſchafſen. 
Während daß 4000 Franzofen die in der Gegend von 
Seneftrelle nur in Eleiner Anzahl befindlichen Kalferlis 
hen Truppenzu überfallen fuchten, und zurückdräng: 
ten, rückte am 26ften Auguft ein andres Corps bis an 
die. Thore von Sufa vor. Die Defterreichifchen und 
Sardinifhen Truppen wichen, immer fechtend, vor der ' 
Uebermacht zurück: da erhoben fih aber die braven Ber 
woher des Landes, Hier fo wie bey Feneftrelle, und | 
unterftüßten die regulirten Krieger, die vereint mit den 
neuen Waffenbrüdern nun’die Franzofen mit blutigem 
Verluſte in die Flucht fchlugen. Die Bergketten wurs 
den durch die entſchloßnen Landesvertheidiger beſetzt. 

Jetzt unternahm Championnet mit einer von ihm 
ſelbſt angeſuͤhrten Colonne einen neuen Angrif, und 
drang am zoſten Auguſt von dem Berge Chaumont bis 
in Suſa vor, aus welcher Stadt ſich die überwältigte 
Avantgarde der Alltirten nach Bußolino zuruͤckzog. Ein 
neuer bewafneter Aufftand der Heldenmüthigen Bewohner 
der Thäler von Luzerna und San Martino, die fich an 
die Kaiferlihen Truppen anfchloßen, hemmte die wei: 
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tern Bedrohungen, vertrieb die Franzoſen noch in ber 
—Maͤcht wieder aus Suja, Championnet floh um fo eil⸗ 
fertiger, da Suwarow nad) Aſtt heranzog; mo er fein 
Hauptquartier nahm. Br | 4 
.  Unterdeßen harte die Tapferkeit der Dcfterreicher den 
ganzen Golfo di Spezzia in Beſitz genommen, worin 
fie 126 Kanonen erbeuteten. Der. Graf. Klenau, von 
defen Corps 2000 Mann nah dem Kirchenſtaate aufs 
. gebrochen waren, concentrirte, nad) diejer wichtigen 
Eroberung, feine ausgedehnte Stellung, und zog die 
Detaſchements, die Seſtri, Chiavari und Bareie ans 
genommen hatten, fo mie: feine gegen Genug vorge 
drungne Avantgarde an ſich. 

In der Nähe diefer Stadt ſtand Moreau mit den 
Heften feiner Armeezu Cornigliano; und jeder Tag vers 
mehrte das ſchon fo hoch geftiegne Elend des Mangels 
und der Hungersnoth. Die nackten Liguriſchen Gebirs 
ge konnten den Franzoſen feine Nahrung geben, and 
machte die verringerte Anzahl derieiben einen längern 
Aufenthalt mißlich. Dazu kam noch, daß in Genua 
ſelbſt alles erihöpit, und In Zerrürtung und Verwir— 
rung war, Viele Revolutionsfreunde begaben ſich nad 
Savona , und die neuen Megenten, die nur die Mar 
. trofen, und die ganz geringe Volksclaße der Tagelöhner 
zu Anhängern, die Mehrheit der angejegnen Bürger 
und den zahlreichen Handelsſtand, deßen Erwerbsquelle 
feit vier Jahren verfiege war, aber wider fidy harten, 
geriechen felbft -in fo große Beſorgniße, daß ein Director, 
nad) dem andern abdankte, oder die Flucht ergrif. 

in Rom lag die von den Franzoien geitiftete Re⸗ 
publik ın der Agonie, und fie endigte auf eıne mit dem, 
großen pemphaften Vorbüde der altenwdtömıfchen Res 
publit laͤcherlich contraftirende Art. Der ganze Kirr 
chenſtaat war von der Revolutionsgeißel erloͤſt, bie auf 
Nom, und die beyden Feſtungen Ancona und Civitar 
vecchia, wo der Jacobinisnus mit harinackiger Ber 
u aa J wei: 
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ſche Armee rücte am gten Auguft von. Valmontone 


nach Frascati vor, und erflürmte diefe von 400 Franzor 
fen verteidigte Stadt, Sie erſchien am 10ten vorden 
Thoren von Rom, 10 die Ftanzoſen ein lebhaftes Ka⸗ 
nonenſeuer mahten. —JJ 

Unterſtuͤtzt von den herbeyſtroͤmenden Schaaren der 
Landeseinwohner, trafen die Neapolitaner alle Anſtalten 
zum Angriffe und zur Einnahme von Rom, indeß ihr 
Befehlshaber, der General Rodio durch eine, im Nas 
men feines Souverains, und des Cardinals Ruffo ers 
laßne, Proclamation, den Römern die begluͤckende Ab⸗ 
ſicht feiner Ankunſt befannt machte. Er fündigte ihren 
das Ende ihrer fchrecflihen Anarchie an, verhieß Vers 
geßenheit des Vergangnen, und verſprach dem drücken: 
den Mangel abzuhelfen. Zugleich drangen auch die Kais 
fertihen Truppen, nad der Eroberung der Feſtungen 
Eivita Caſtellaya und Perugia, weiter vor. Allein Pius 
genoß nıche das Gluͤck, die Früchte der für ihn ſtreiten— 
den Topferfeit einzuerndeen. Es befiel ihn zu Valence 
eine Krankheit, welche, nad) bis jetzt nur. vorläufigen 
Derichten, am 29ſten Auguft dem Leben des g2jaͤhri 
gen Greiſes im 25ſten Jahre feines. Pabſtthums ein 
Ende gemacht hat. Bis zu dem erſten der Vorgaͤnger 
Pius VI, zum Apoſtel Petrus hinauf, der 24 Jahre 
lang den Romiſchen Stuhl beſeßen haben ſoll, hatte noch 
fein Pabſt jo lange regiert — teiner aber auch ungluͤck fi 
licher! — 

Das Konigreich Neapel ſtellte im Großen eben das 
Bild dar, welches im Kleinen der Anklick des Königli. 
chen Pallafts in der Hauptſtadt gewährte, mo allmah) 
lig die zuruͤckkehtende Ordnung und der alte Glanz die 
Stelle. der Ruinen einnahm. Nachdem die Calabrier 
ihre Rache durch grauſame Exceße gekühlt, und gegen 
2000 Häufer in Meapel geplündert, und theils zerſtoͤrt 
hatten, gelabg es exit den Engländern, und den andern, 
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Truppen, bie Wuth des Volks fo weit zu daͤmpfen, daß 
fie die Beſtrafung der Schuldigen der Strenge der Ge⸗ 
feße überließen. Lord Nelfon Hatte den vor dem Car⸗ 
dinal Ruffo eingegangnen Amneftie s Vertrag, wegen der 
Nichtigkeit aller Unterhandlungen mit Rebellen, cafirt: 
die öffentliche Stimme heifchte ftrafende Gerechtigkeit. 
So erhielten die Stifter der Er=PDarthenopeifchen 
Republik, worunter eine große Anzahl begürerter Edels 
leute war, den Lohn ihrer Ehrfucht; viele wurden öfr 
fentlich aufgehenfe, unter ihnen der Biſchof von Capri. 
Der berüchtigte Revolutions Patriarch zu Neapel, der 
Cardinal Erzbifchof Zurlo Capece buͤßte durch lebenslängs 
licher Verbannung in ein Kloſter ſeine Vergehungen. 
Mit glaͤnzender Freygebigkeit aͤußerte ſich die Koͤni⸗ 
gliche Dankbarkeit gegen die bewieſene Treue. Der hes 
roiſche Ruffo wurde von dem Monarchen, vor ſeiner 
Abreiſe nach Palermo, zum Vicekoͤnig von Neapel und 
zum Generalißimus erhoben, und mit Geldgeſchenken 
und Wohlthaten uͤberhaͤuft. Eben fo blieben die ausges 
zeichneten Verdienfte der treuen Bifchöfe von Capaccio 
und Policaſtro und andrer Militair » und Eivil «‘Perfos 
nen nicht unbelohnt. Auch dankte Ferdinand IV dur 
ein rührendes, in väterlichen Ausdrücken abgefaßtes 


Schreiben, feinen treu gebliebnen Unterthanen dffents ; | 


lich, für ihre: bezeigte Anhanglichkeit, indem er fie feis 
nes ganzen Beftrebens für ihr Glück verſicheree. So 
fa man in Neapel, nad fiebenmonatlichen Revos 
Intionselende, die Wiederherftellung der Ruhe, an des 
ren Defeftigung die errichtete Königliche Regierung, uns 

ter der Leitung des Cardinals Ruffo, thättg arbeitete: 
Zu Florenz, wo der Herzog von Aofta in Beglei⸗ 
tung feiner Gemahlin, unter lautem Jubel des Volks, 
am 23ften Auguft, von Cagliari in Sardinien, ankam, 
beftand die allgemeine Sicherheit und Ordnung der Dins 
ge, ohne durch ahnliche gewaltfame Convulſionen wiein 
Neapel herbeygefuͤhrt worden zu ſeyn. Dort ” die 
Kon 
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Contrerevolution allein das Werk der tapfern Landesein⸗ 


wohner, der Aretiner geweſen, deren ſtaunenswuͤrdige 
Heldenthaten Ihnen den Ruhm der Unſterblichkeit zueig: 


nen. Dich Heer von 30 bie 40,000 entſchloßnen To$; 


canern, groͤßtentheils Bergbewohnern, hatte allenthal⸗ 


ben die Franzoſen uͤberwunden, und aus ihren furchtba⸗ 


ren Stellungen herausgeſchlagen, und erfämpfte dann 


neue Erfolge im Kirchenſtaate. So ſchloß ſich der legte 
Act einer viertebalbjährigen Unterjehung Staliens 
mit einem Nationalkriege gegen die verhaßten Ber 
drücken. — | | | 


— 


Spanien. 


Bey keinem Buͤndnhe waren wohl jemals die Ge 
ſinnungen und Stimmungen der allirten Mächte con⸗ 
traftirender,, ald bey der jegigen Allianz zwifchen Spar 


nien und Frankreich — und dennoch dauerte dieß pelis 


» 


tifche Chamäleon nunmehr ſchon drep Ssahre fort. Yange . 


Zeit hindurch hatte die Franzoͤſiſche Pentarchie das Sn 
tereße des Madridter Hofes dadurch geſeßelt und hinge: 


halten, daß fie.an den Spaniſchen Grenzen eine Armee 


aufftellte, weiche, dem Vorgeben nad), Portugall ero; 
bern, aber duch die Spaniſchen Länder ziehen fohte, 
wodurch Spanien felbft bedroht war. Als dieß Mas 
noeuvre nieht mehr wirken wollte, bemaͤchtigte fie fid) der 


- Spantihen Flotte. Diefe, die ſich im Hafen zu Breſt 


An ihrer Gewalt befand, diente nun den Negenten in 
Frankreich ald Unterpfand der bejweifelten Allianztreue - 


Spaniens. Es ift gewiß, daß die. Spaniſche Flotte, 


nur durch Zwang nad Breſt kam, 


. Unter ſolchen jeltfamen Spannungen erzwungner 
Freundſchaſt von außen, waren am Hofe zu Madrid die 
Intriguen und die Verändrungen häufiger und mannidys 


- faltiger als je. Der feit der Revolution in Sjtalien, der - 


politifchen Welt bekannte, Ritter Azara wurde piöglich 


in Unthaͤtigkeit gefeßt, von feinem Gefandtichaftspojten 
Polit. Idurn. September 1799 Ses zu 
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zu Yaris abberufen, und auf fein Landgut in Arrago⸗ 


nien verwieſen. Er hatte nichts geringers geſucht, als 
ſelbſt Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten in Ma⸗ 
drid zu werden. 


Die neuen Ummandlungen erſtreckten ſich noch wei⸗ | 


ter. Der Herzdg von Oßuna wurde in die ſchon vor, 
mäls bekleidere wichtige Stelle eines Generals Colonels 
der Barden wieder eingefegt, und durch den Marquis 
del Campo von Paris zurückbegleitet, der als Spani— 


ſcher Geſandter nach ‚Wien harte abgehen follen, dort 


aber nicht angenommen worden War. Auch trat der 
bisherige Kriegsminiſter, Don Juan de Alvarez, aus dem 
. Minifterium and. ' Unter allen Bewegungen der Par: 
theyen erhielt fi) der Herzog von Alcudid im fortdauerns 

den Beſitze der Königlichen Gnade. Er genoß fie in ei⸗ 

nem fo hohen Maaße, daß der Monarch durd) ein Edict 
feiner Gemahlin, nebft ihren bedden Gefchwiftern (die 
alle drey auis der Verbindung des verftorbnen Infanten 
Ludwigs, Vateröbruders des Könige, mit der Donna 
Thereſia de Vallabriga Nofes entiproßen find) die Würs 
de der Grands vonder erſten Elafe, und fogar das Wapı 
pen des Bourbonſchen Hauſes verlieh. Den erſten Platz 
"am Hoſe naͤchſt dem Herzoge von Alcudia, behauptete 


der Premierminifter Urquijo, den Azara hatte verdräns 


gen wollen, und welcher auf jener erhabenen, aber ges 
fahtvollen Stelle im hoͤchſten Anfehen ftand. Ä 
Inzwiſchen geriethen die Finanzen des Reichs in ein 
"immer tieferes Labyrinth der zerruͤttetſten Verwirrung. 
Die im vorigen Monate angeführte Staatsoperation 
mit den Königlichen Bankzetteln hatte, wie vorauszu⸗ 
fehen war, nicht die beabfichtigte günftige Wirkung, und 
gab Veranlafung zu vielen, aus allen Provinzen, b:y 
der Regierung angebrachten Beſchwerden, und Vorftels 


lungen, Ohngeachtet der firengen Verbote, wurde das 


Mapiergeld bald fo fehr ein Spiel der. Agloteurs, daß 
die Schatzkammer ſelbſt ſie nur mit anfehnlichem Vers 
j luſte 
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luſte in Umlauf ſetzen konnte. Der Credit der Bankzet⸗ 
tel ſank in kurzem zu einer ſolchen Stufe, daß der Frans 
. zöfiihe Geſandte Guillemardet fie in einem Memoire 
mit den Franzoͤſiſchen Aßignaten in Parallele feßte, und 
ihnen ein gleiches Prognoftifon mit jenen ftellte. 


| | Preußen, | | 

Wenn auf der einen Seite, durch die öfne Erklär 
rung des Preußifchen Hofes beym Reichstage zu Res 
gensburg, daß derfelbe, wegen feiner Meutralitätd:Cons 
vention, an dem Reichskriege keinen Antheil nehme, 
die Fortdauer des bisherigen Syſtems unzweifelhaft ers 
heilt: fo iſt es auf der andern Seite eben fo gewiß, dafi 
mehrere mit dem Sranzöfihen Directorium obwaltende 
Discußionen noch zu fernem beftimmten Plane gebracht 
worden find: eben jo gewiß, daß Preußifcher Seits in 
Paris Anträge, und Forderungen gemacht worden, wor⸗ 
über die enticheidende Antworten, nad) unfern Briefen 
aus Berlin, bisher. noch erwartet wurden, Aber die 
Stunde der Enticheidung mußte bald fhlagen, und dann 
erft wird der Preußiſche Hof die Maaßregeln öffentlic) 
beftimmen, weiche er, bey der gegenwärtigen Situation 
der politischen Angelegenheiten Europas, zu ergreifen 
beichliepen moͤchte. 

Unterdeßen hat der Engliihe Negociateur, Kerr 
Grenville, zwar Berlin verlagen, aber mit öffentlichen 
Beweiſen der Zufriedenheit des Königs, welche anzei— 
gen, daß die Unterhandlung zu keinem Mißvergnuͤgen 
beyder Hoͤſe geendigt worden. Indem Herr Grenville 
durch Altona, nach einem daſigen kurzem Aufenthalte, 
über Holland nach England zuruͤckgieng, bekam ein 
Theil ver Preußiſchen Truppen an der Demarcations⸗ 
Linie Befehl zum Aufbrude., 10,000 Mann, unter 
dem Kommando 'des Generals von Schladen, marfcir: 
ten an den Rhein, nad) Wefel, Rees, und Emmerich, 
ZIhnen follten, wie es Hieß, noch mehrere Truppen 
— | 8882 nach 
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nachſolgen. Es murden große Magazine angelegt, und 
man verbreitete ſchon an öffentliben Blättern allerhand 
Beſtimmungen dieles Truppen Corps, die offenbar nur 
Vermuthungen waren, da alle Beitunmurigen vor den 
definitiven E:klärungen des Pariſer Directoriums in 
Abſicht Hollands, und der Näumung jener Provinzen, 
abhiengen. Es it Elat, daß der Preufiihe Hof, wel 
der die vorige Eonftitution von Holland, in: Verbin: 
dung mit England, feyertichit garantirt hat, bey dei 
jeßigen Umftänden nicht gleichgültig bleiben kann, und 
feine Neutralität eine Thetinahme an dem Schickſale 
des Erbſtatthalters zur Baſis hat. 

Sn Berlin waren inzwiſchen die vorher: laͤngſt bei 
ſtimmten friegriihen Truppen» ebungen angegangen, 
melden der König und die Königin am igten und IgteN 
September beywohnten, worauf die großen Mandeuvres 
bey Potsdam folgten, wozu die Tage vom Zıften bis 
23ften September beftimmt waren. Es mwaen viele 
Generale, und Officiere, von vielen Orten het, zu dies 
ſem militairiſchen Feſte angekommen. 

Wahrſcheinlich wird das politiſche Capitel von Preuß 
fen in unſrer Zeitgeſchichte bald weit laͤngrer, und reich⸗ 
haltiger werden, als dad gegenwärtige iſt. | 


Rußland, Ä 

Mani der Erfte feßt fein großes Merk, Sejenige ik 
| nn Herrichaft, welche, nach ihrem ehmaligen eig⸗ 
Geftändniße, alle Regierungen der Welt nieders 

nen wollte, ſelbſt niederzuſtuͤrzen, mit einer, feiner 
unermeßlichen Macht und Kraft angemeßnen, Thaͤtigkeit 
und Derriebfamfeit,, fort, Das unter Suwarows 
Befehlen fiegreihe Her, wozu in der Folge ein zwey⸗ 
tes Armeecorps unter dem General Rehbinder ftieß, und 
die vom General Nimskoy Korſakow befehligte Rußi⸗ 
ſche Armee in der Schweiz, waren bereits in der 


wukſamen kriegeriſchen Thärigkeit, an welcher noch. ein - 
vier⸗ 
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viertes hei Corps; das des Peinzen von 
Condé, Antheil nahm. Eine fünfte Armee war bey 
den Engländern in. Holland, beſtand in allem aus 22,681 


Mann, die in verihiednen Divijionen durch ven Sund, 


nach der Nordſee gefegelt waren. Eine feste Rußi— 
ſche Armee von 90,000 Mann ftand an der Rußiſchen 


Grenze zur Ausführung der ‚weitumfaßenden- Plane 


Pauls, und ein fiebentes Speer, deßen Stärke 60,000 
Mann betrug, ftand in Eriegerifcher Bereitſchaft an den 
Grenzen der neuerworbnen Polniſchen Beſitzungen. Um 
dieſen großen Anſtrengungen neue Lebhaftigkeit des 
Nachdrucks zu geben, wurde im Rußiſchen Reiche eine 
Recrutenaushebung angeordnet, wodurch, obgleich von 

350 Seelen nur ein Mann zum Militairdienſte vers 
pflichtet war, bey der zahlreichen Bevoͤlkerung Rußlands, 


nad) einer ungefähren Berechnung, weit über 100,000. 


neue auserlefene Krieger aufgeftelle wurden. 


Der. Hof des Monarchen, der eine fo furchtbare aus⸗ 


gedehnte Kriegsmacht auf dem Theater von Europa aufs 
‚treten ließ, entiprach in feiner Einrichtung den Hands 
lungen defelben. Statt: der ehmaligen Bälle und 
Prachrfefte. Katharinens, hatte man jeßt den männlis 
chern Anblick von Truppenäbungen, Seeſchlachten und 
dergleichen Scaufpielen. Die großen Ihaten feiner 
 Kipeger. belohnte Paul mit Kaiſerlicher Erkenntlichkeit, 
wie in den Zeitungen befannt gemacht worden. Von 
der Erhebung des Grafen von Suwarow zum Fürften, 
ift bereits in dem obigen VIIIten Kapitel erzehlt. Hier 
muͤßen wir noch bemerken, daß der authentiſche Ukas, 


in der Petersburger Hoßſeitung vom 26ften Auguſt a. 


St. wörtlich.fo lautet: „Wir verleihen ihm, dem Ger 


neralfeldmarfchalle,. Grafen Sumwarom : Rymnifskoi die - 


erhabne Würde eines Fürften des Rußifchen Reichs mit 
dem, Beynamen Italiskoi, erftrecken diefelbe anf alle 
feine Nachkommen, und verordnen, daß er Fünftia ge 
nannt, und gefhrihen werden folle: Fuͤrſt Iraliskot, 


Ses3 Graf 


. 
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Graf Sumarow - Rymnikokoi. » Bald darauf 
ließ der Kaifer bey den Armeen, und im ganzen Reiche 
anbefehlen, dem Generalfeidmarſchall⸗ Fuͤrſten Ita⸗ 
liskoi Suwarow, die naͤmlichen Ehrendezeigungen 
allenthalben zu erweiſen, welche des Kaiſers Mojeftät 
felbit erwiefen werden. 
_ Der bisherige Großmeifter ded Malchefer Ordens, 
Freyherr von Hompeſch, hat nun, durch eine förmliche 
Entfagungss Arte, diefe hohe Würde in die Haͤude des 
Kaiſers Pauls des Erften übergeben laßen, 


Tuͤrkey. 

Waͤhrend daß Selim III das Vergnuͤgen * die 
Feinde ſeines Reichs in andern Laͤndern durch ſiegreiche 
Erfolge, an denen die mitwirkende Tapferkeit feiner Krie⸗ 
ger Antheil hatte, überwunden zu fehn, wurden die 
Franzoſen aud) in feinen eignen Staaten ihrem Ruine 
immer näher gebracht. Busnaparte hatte die auf der 
Flucht aus Syrien noch auf 200 Kameelen fortgefchlepps 
te Beute mit 3000 Arabern unter zweyen feiner Gene⸗ 
tale nad) Suez geſchickt; er ſelbſt ſammelte neue Trups 
pen, unter den Kopten, Griechen und Juden. Unter: 
deßen grif ein Ottomanniſches Corps das wichtige Fort 

Abukir an, eroberte es mit Sturme, und ließ die darin 
nah dem Sturme noch übrigen 700 Franzofen Mn: 
geſammt über die Klinge fpringen, Die Keftung Das 
mierte ergab fih an den ruhmvollen Helden Sir Sidney 
Smith, mit Tapitutation, und auch Roferte wurde von 
der vereinten Rußiſch⸗ Tuͤtkiſchen Flotte zur. Uebergabe 
genoͤthigt. 

Die Armee des Großveziers zog in langſamen Maͤr⸗ 
ſchen durch Syrien nach Aegypten heran. Die ſer⸗ 
nern, bit jetzt noch unſichern, Nachrichten von den Ber 
gebenheiten in Aegnpten, werden wir naͤchſtens im hi⸗ 
ſtoriſchen Zufammenhange vortiagen, 


XIII. 
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Genealogiſche Anzeigen. 


(Bortgefegt vom Innius, Sechstes Stuͤck dieſes Jahr: 
gangs. S. 657.). 


Geboren. 


Am a7ten Junius, zu Walllsſurth in Ober⸗Schle: 
ſlſen, von der Gemahlin des Herzogs Ludwig Friedrich 
Aeris von Wirternberg,. gebornen Prinzeßin von 
Nafau: Weilburg, eine Prinzeßin,. weldhe die Na; 
men Therefe Amalie Philippine Lonife Wilhelmine, er⸗ 
hatten hat. 
An, 29ften. Julius, zu Hanau, von der Erbprin⸗ 
zeßin von Heßen=Caßel „ gebornen Prinzeßin von 
Preußen, eine Drinzeßin, die die Namen Caroline 
Friederike Wirhelmine bekommen hat. | 
Anm ı2ten Auguft, zu Berlin, von der Gemahlin 
des Prinzen Anton von Radzivil, Tochter des Prin: 
"zen Ferdinand von Preußen, eine Prinzeßin, welche 
die Namen Louiſe Wilhelmine Friederife Henriette Phi⸗ 
lippine Auguſte Elifaberh Helene erhalten Hat. 
Am. ızten Auguſt, zu Wallerſtein, von der regie— 
venden Fürftin von Dettingen Wallerflein., gebor: 
nen Preinzefin von Wirtemberg, Zwillinge, einen 
Drinzen und eine Prinzeßin, deren Namen nicht be; 
kannt geworden find. 
Anm azften Auguſt, zu Langenburg, von der regie⸗ 
renden Fürftin. zu Zohenlohe ⸗Langenburg, gebor: 
nen Gräfin zu Solms; Baruch, eine Prinzeßin, wel 
he, die Dramen Louife Charlotte Johanne erhalten hat. 
| Geftorben, 
Am zaten Sjunius, zu Heubach in. Franken, ber 
Fuͤrſt Ludwig Carl "Philipp Leopold von Sohenlohe⸗ 
und Waldenburg Bartenftein im 68ſten Jahre 
a ! Sss 4 ſei⸗ 


1000 XI. Genealogie. 


feines Altere. Er hatte ſchon einige, Zeit vorher bie 
Regierung feines Landes niedergelegt. | 

Am ıgten Junius, zu Oehringen, die regterende 
Fuͤrſtiin Sophie Amalie Caroline zu Hohenlohe . 
Yieuenftein=Öchringen, geborne Herzogin zu Sachs 
fen : Hildburghaufen, im 67ſten Jahre ihres Altere. 

Am zoften Junius, auf dem Schloße Hetzendorf, 
die Erzberzogin Caroline Ludovike Leopoldine zu Des 
flerreich, zwepte Tochter des Kaifers, im 4ten Jahre 
ihres Lebens, FE RE 

Im Zultus, zu Auguftenbura, die Prinzeßin Sos 
phie Magdatene Marie von Holfteins Sonderburgs 
Yuguftenburg, tm 69ſten Jahre ihres Alters. 

Am ı2ten Julius, im Bade zu Menndorf, der 
Prinz Chriftian Morig zu FJfenburg = Birftein 
Bruder des regierenden Fürjten, im 60ſten Sjahre ee 
tes Alter. | | | 

Am Keen Auguft, zu Cagliari, der Prinz Carl 
Emanuel Dictor Amadeus, einziger Sohn des - 
Herzogs von Aoſta, im driteen Jahre feines Lebens. 


Nah vorläufigen Franzöfifhen Berichten ift ber 
Dabft Pius VI, am 29ſten Auguft, zu Valence, img 
gaiten Jahre feines Alters, und im 25ften feines Pabft: 
thums geftocben, Wir werden künftig, nad) erfolgter 
off cieller Beftdtigung, das genauere genealogifhe De: 
tail davon geben, | | 

| Dermöäblt. 


Am 23ſten Sulius, zu Rudolftadt, der regterende 
Fuͤrſt Günther Friedrih Carl von Schwarzburg⸗ 
Sondershaufen, (geboren den sten December 1760) 
mir der Prinzeßin Wilhelmine Friederike Karoline vou 
Schwarzburg:Rudolftsdt, (geboren den 2ıften 
Yanuar 1774), Schweſter des regierenden Fürften. — 


— ———— 
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XIV. ; | 
Fernere Briefe. 

Bopenhagen ‚ den zıften September 1799. 


Odbgleich die Ruhe, welche Hier in Abſicht der poli 
tifchen Angelegenheiten herrichte, uns mit der frohen 
Hofnung fhmeichelte, daß die Kriegführenden Mächte 
dem ftetd aufrichtigen und gleichförmigen Syfteme unf 
ter Regierung Gerechtigkeit wiederfahren lagen würden, fo 
feinen doch diefe Hofnungen feit einigen Tagen merklich 
geſchwaͤcht zu ſeyn. Der Kaifer von Rußland har nems 
lid), wie es Ihnen vielleicht directe aus Petersburg bes 
kannt feyn wird, durch einen neulich erfchienene Ukas 
allen Däniichen‘, fowohl Kriegs: als Handelsfchiffen, 
den Zugang zu den Häfen feines Reichs unterfagt, Zum 
Grunde diefes Befehls werden die Freyheits rund 
fäße angeführt, welche befonders durch die in Dänemarf 
befindlichen Clubbs verbreitet würden, Ohne mir es zu 
erlauben, Anmerfungen über diefen Befchluß zu mas 
hen, kann ich nicht umhin anzuführen, daß die hierfelbft 
befindlichen Clubbs nur das gefellihaftlihe Vergnügen 
zum Zwecke haben, keinesweges aber auf politifche Dins 
ge abzielen. Sie ftehen uͤberdieß unter der Aufſicht der 
hiefigen Policey. Unſre Handeinde find unterdeßen über 
oberwähnten Ukas, wegen des für fie daraus entfichens 
den Schadens, fehr unruhig, und wir verfprechen uns - 
von der Gerechtigkeitstiebe der Kaiferlich : Rußiſchen fe 
gierung, die Zuruͤcknahme eines Befehls, zu dem wir 
uns bewußt find, keine Veranlagung gegeben zu haben. 
Die Königliche Cadettens Fegatte Friedrichs wären, 
commandirt vom Capitain Schneedorff, welche dieß 
Jahr zue Hebung der. See: Eadetten eine Tour nach 
St. Petersburg gemacht hatte, ift vor Kurzem von dort 
zuruͤckgekommen. Saͤmmtliche Officiere und die Manns 
2 | ©5635 [haft 
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ſchaſt derfelben find bey ihrer Anmwefenheit in Peters⸗ 
burg ‚auf das freundichaftlichite behandelt worden, und 
der Kalfer insbefondre fol, in feiner Unterredung mit 
dem Chef gedachter Fregatte, eine zuvorfommende Hoͤſ⸗ 
lichkeit gezeigt. Haben, 

Unfer fo fehnlich ermarteter Kronprinz, nebft feiner 
geliebten Famille, iſt geftern wieder auf dem Königlichen 
Luſtſchloße Friedrichsberg eingetroffen. Die Sehnſucht 
unſrer Einwohner, dieſen vortreflichen Fuͤrſten wieder in 
ihrer Mitte zu, ſehen, hatte ihm eine große Menge fet: 
ner ihn verehrenden Bürger, zu Fuß, zu Pferde, und 
in Wagen. vor der Stadt hier entgegen geführt, welde 
ihn mach feiner Reſidenz begleiteten. Wir. können jetzt 
Auſſchluß über verichiedne wichtige Angelegenheiten ex; 
warten, ba dieſe, fü wie die Beſetzung mehrerer erledig: 
gen Aemter, und fonftige Veränderungen, bis zur Zus 
ruͤckkunft feiner Königlichen Hoheit ausgefegt worden 

MD. 

i Der Kammerhere und. Ritter von Dannebtog ‚Det 
den, Herr von Wächter, bisheriger Königlicher Geſand⸗ 
ter am Dberrheinifchen und Schwaͤbiſchen Kreiſe, iſt 
von feinem bisherigen Poſten zurückberufen, , O5 diefe 
Stelle bald wieder befeßt werde, tft noch ungewiß, ins 
— der vormalige Geſandte dieſelbe ohne Gage bekleidet 


— die Geſundheits Umſtaͤnde unſers Geſandten in 
Petersburg, des Geheimenraths von Blome, ſich in et: 
was verbeßert haben, und dieſe ihm noch erlauben, ſich 
den Winter, und, bewandten Umſtaͤnden nach, no 
laͤnger daſelbſt aufzuhalten, ſo wird der — * 
von Fursmann, welcher als Charge d'Affaires dahin, 
geſandt war, Petersbin » naͤchſtens wiederum verlaßen, 
und eine andere Beſtimmung erhalten. 

Obwohl die. Königliche Reſolution, wodurch allen 
fremden Kapern das Einlanfen in die Norwegiſchen Haͤ⸗ 
den unterſagt u und unzahitze unangenehme Aufs 
Ä tritte 
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tritte und Discußionen erfpare hat, fo ind wir doch 

noch nicht vor allen Tertitorial s Berlegungen fo befreyt, 
als wir es zu. wünfchen und zu hoffen Urfache haben, 
Neulich Hat fich wieder ein folder Vorfall zugetragen. 
Ein KHoländifher Schooner von 7 Kanonen und 50 


Mann legte ſich bey feiner Zuruͤckkehr vor Anker in eis 


„nem Hafen bey Fleckeroͤe. Der Englifche Capitain Bris 
fae Cderfelbe welcher im vorigen Jahre eine Dänifche 
Priſe nach Helfingör brachte, und dadurch eine unange; 
nehme Verhandlung veranlaßte) und der jetzt eine Eng; 
liſche Kauffahrtey Flotte von 140 Segeln convoyirte, 
erfuhr diefes nicht fobald ald er einige beivafnete Schar 
luppen dahin abfandte, welche gedachten Scheoner mie 
ſcharfen Schüßen angriffen, einen Mann tödteten, und 
fih des Schodnerts bemächtigten. Die Mannfhaft 
deßelben rettete ſich durch Die Flucht, und da der. Chef 
‚den Beyſtand der Obrigkeit fogleich reclamirte, fo wuw 
de. verfügt, daß das in dortigen Gewäßern befindliche 
Linienſchiff Dithmarſchen dahin abgieng, um die Reſti⸗ 
tution des aus einem Königlichen Hafen entrißnen Hols 
ländiihen Schifs zu bewirken, Wir fehen nach der wei⸗ 
tern Nachricht vom Ausſalle dieſer Erpedition entgegen. — 
Man ift mir einer Reſorme und Verbeßerung der 
Einrichtungen“ der Gefängnige ind Zuchthaͤuſer, befons 


‘ 


ders in den Herzogthuͤmern, beſchaͤftigt. 


Stockholm, den 13ten September 1799 

So befonderd auch .die Zeitläufte. find, genleßt 
Schweden doch einer ungeſtoͤrten Ruhe, und iſt von 
der Weisheit feines Königs überzeugt, daß er die in 
jedem Falle kluͤgſten und befien Maaßregein ergreifen 
werde. — Sie wißen, daß unier hoher Geld Cours 
ung vieles zu fchaffen macht, und noch hat demfelben 
nicht Fönnen Einhalt gethan werden, Aber es fieng 
auch an, an Fupferner Scheidemünze zu fehlen. Um 
dieſem Mangel abzuhelſen, has der König dem — 


iz 
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Schulden /Comtoir die Erlaubniß gegeben, fa genannte 
Polletten aus dünnen Kupfer fchlagen zu lafen, und 
liefert dazu, gegen den gangbaren Preis, das ber Kro⸗ 
ne zugehoͤrige Kupfer. 
Se. Maj. find geſtern mit einem kleinen Geſolge, 
nach Carlscrona abgereiſt, und werden einige Wochen 
ausbleiben, um dort manches noͤthige bey dem Schiſs⸗ 
baue anzuordnen. Während: der Zeit haben Dieielben 
eine Regierung niedergeſetzt, melde .aus dem Reichs— 
droften, Grafen Wachrmeifter, dem Reichsmarichalle, 
Strafen Drenftierna, dem Dber : Rammerheren Grafen 
Poße, dem Sandeshauptmanne, Baron Ugglas, dem 
Hofr Kanzler, Herrn von Ehrenheim, und dem jedesr 
maligen dien ſtoerrichtenden General Ad udanten der Ar⸗ 
mee beſteht. 
Um ſeinen Adel in ritterlichen Thaten zu üben, und 
um in ihnen den Muth zu alten geihäßten Uebungen 
. wieder aufleben zu laßen, har der König, in den leßten 
Wochen, zu Drottningholm Öffentliche Tournier s Spiele, 
nach der unter feinem glorreich: unfterblichen Vater üb: 
lichen Art. und Weile, halten lagen Sie dauerten 5 
Tage, worunter doch Kube: Tage waren, beſtanden in 
Weitrennen, Lanzenbrechen, u. ſ. w.— | 
Es iſt eine Commifion angeordnet worden, welche 
in Pommern, und auf Ruͤgen, ſich mit der Unterfuhung 
der Ausmeßung des Landes befchäftigen fol, damir die 
Abgaben gerecht eingerheilt werden können. Mean kann 
Teiche erachten, „wie nüglic und norhmendig dieſe Ders 
fügung ift, da in 118 Jahren nichts daruͤber unter⸗ 
ſucht worden iſt. 
| Der Straf Jacob de la Gardie iſt vom Koͤnige zum 
Miniſter in Wien ernannt, und wird ehſtens dahin ab: 
gehn. Es ift ein junger, a und lebent 
— Mann. 
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Fernere Berichte von den Kriegsbegeben- 
heiten in Holland: und am Rheine. 
Neuer Siey des Erzherzogs. Einnah⸗ 
me von Mannheims andere politifche 
Merkwürdigkeiten. | 
Nachdem ſowohl der Herzog von York mit der zwey⸗ 
- Mn Divifion der nach Holland beftimmten Landtruppen 
daſelbſt angefommen war, und faft zu gleicher Zeit, am 
17ten Septerüber, der erfie Transport der Rußiſchen 
Truppen, fo wurde, ſchon zwey Tage darauf, am 
ı9ten September ein Angrif auf die Holländifcdy: 
Franzoͤſiſche Armee unternommen. Ererſtreckte fich über 
die ganze Linie, der Haupt: Kampfplak war aber bey 
Petten, wo die Rufen, welche den ‘rechten Flügel der 
Atmee des H. v. York ausmachten, niit ihrer gewoͤhn⸗ 
lichen ungeftämen Tapferkeit „ über Petten verdrangen, 
had) Altmaar ju, und das ſtark verfchanzte Dorf Ders 
gen mir flürmender Hand einnahmen: aber im ſchnel⸗ 
len weitern Vordringen, wobey fie vermuthlich auf Eng⸗ 
lliſche Unterftüßung rechneten, die aber nicht ankam, jo 
weit avancirten, daß fie von dem Framzoͤſiſchen linken 
Fluͤgel, der ſchon in voller Retirade war, der aber eine 
große Verſtaͤrkung erhielt, mit Uebermacht umeingt, von 
‚ der Englifchen Armee abgeſchnitten wurden, und zum 
Theil in Franzoͤſtſche Gefangenfchaft geriethen. Die 
Anzahl der geiangnen Rußen wird felbft in den officiel— 
len Hollaͤndiſchen und Franzoͤſiſchen Betichten ſehr ver: 
ſchieden angegeben. Der Chef des Hollaͤndiſchen Ge: 
neralſtabes gab in feinena Berichte oo Kriegsgefangne 
‚an, die Sranzöfifchen Berichte 11,000, andere 500, 
Unter den gefangnen Rufen befand ſich der commannı 
vende Chef, General Herrmann, der fonft jhon aus dem 
2 Zur | Tür 
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Tuͤrkiſchen Kriege her bekannt iſt. Eben fo verfchleben, 
wie die Zahl der Gefangnen, wurde auch der anderwei⸗ 
tige Verluſt angegebens Der Hollaͤndiſche officielle Be: 
richt enthielt, daß verſchiedne Kanonen wären erbeuter 
morden, der Franzoͤſiſche fekte die Zahl der eroberten 
Kanonen auf 20; andere auf 25. Die Zahl der Tobds 
sen und Verwundeten wurde, in Hollaͤndiſchen Berich⸗ 
ten, auf 2000 Mann an Todten und Verwundeten, 
Nußifcher Sets, und auf 400 Mann Franzöfiiher 
Seits angegeben. — Das Hiftorifche Reſultat diefer 
durch die Holländifchen Nachrichten gar fehr verfaͤlſcht 
vorgeftellten Action iſt, daß bey einem aligemeinen Ans 
ariffe auf die Franzöftichs Holländifhe Armee, die auf 
dem rechten Flügel Der Armee des H. v. York ſtehenden 
Rußen beym weitern Vordringen, einen Berluft an 
Mannſchaft erlitten, und die Engländer im Centrum, 
und auf dem linken Flügel, durch den Stoß auf die 
Dupen, fih bewogen glaubten, auch zurückzuziehen, 
and ohne Verluſt das fihon gewonnene Terrain wieder - 
zu verlaßen. Nach der Action ftanden beyderfeitige Ars 
meen, wieder in ihren vorigen Pofitionen. Es war als 
fo gar nichts entfchieden, und man mußte die Entſchei⸗ 
dung über Zöllands Schickſal erft noch von andern 
Schlachten und Borfällen erwarten, 

Wichtigere, und entfcheidendere Begebenheiten find 
am Rheine vorgefallen.. Der Erzherzog Carl drang 
mit feiner Armee der über Heidelberg nah Mannheim 
zurückziehenden Franzöflihen Armee (DO. oben S. 984) 
fo ſchnell nach, daß er fhon am ıgten September, 
Morgens um 4 Uhr, die ſtarken Verihanzungen und den 

beſeſtigten Franzoͤſiſchen Haupt sPoften bey Neckerau, 
eine Stunde von Mannheim, angreifen ließ. Es ev 
folgte eine hartnädige Schlacht, Der fiandhaft uns 
weichbare Much der Defterreicher erftürmte endlich den 
vielfältig,,, von Natur und Kunft befeftigren Poften auf 
der Inſel, erftürmte darauf mit unaufhaltbarer Tapferı 

-£eit eine Verſchanzung nach der andern, bis nah Manns 
PrZ heim 
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heim Hin, im fortdauernden Gefechten, drang fo mit 
der lebhafteften Kite, immer weiter bis an die Feftung 
Mannheim felbft vor, und bemächtigte fih, im Vers 
folgen der fliehenden Franzoſen, mit flürmender Hand, 
der Thore, und war gegen 12 Uhr Meifter dtefer wich⸗ 
tigen Feſtung, deren Werke von den Franzofen nicht de: 
molirt, fondern auf dem rechten Ufer des Rheins noch 
ſtark und refpectabel waren. So hatte die kuͤhne Tapferı 
keit einen aͤußerſt wichtigen Erfolg, und gewann eine 
Schlacht, und eroberte eine Feſtung, zugleich, in einem 
ſchrecklichen Kampſe von 8 Stunden, Die Zahl der 
Gefangnen belief fi am. 19ten September auf 2708, 
morunter zwey Generale fich befanden. Erobert wurden 
19 Kanonen, 4 Haubitzen, 5 Fahnen, ohne was fi) 
nachher noch inder Seftungfand. Der Erzherzog nahm 
vorerft fein Hauptquartier in Schweßingen, ließ aber 
einen großen Theil feiner Armee, Anftalten zu einem 
Ucbergange über den Rhein machen, indem der Lands 
ſturm von Hoͤchſt aus der Feftung Mainz näher rückte, 
und am zgten September fhen ohnweit Koftheim fand. 
Mit den neuen Operationen am Nheine fing zus 
gleich auch die Entwirklung des in dem obigen Briefe 
aus Frankfurt angezeigten Plans an, Der Feldherr 
Sumarow trat [hon am Bten September mit der Avant: 
garde feiner Nußifhen Armee den Marſch ans Statien 
nach der Schweiz an, wo er eine eigne Armee aus Rufen, 
und dem Corps des Prinzen von Eonde beftehend, coms 
mandiren, und aus dee Schweiz gegen Frankreich wor; 
deingen mollte. In Stalien führten die Kaiferlichen 
Generale, Melad, und Kray, den DOberbefehl der da; 

ſelbſt agirenden, Truppen. 
Indem bdiefer, neue weitandfehende, Operations⸗ 
Plan die allgemeine Aufmerffamkeit erregte, kamen die 
Bewegungen der Partheyen in Paris zu einer Heftig⸗ 
‚keit, die baldige neue Kataftrophen herbeyführen mußte. 
-Die Sitzungen im Rathe der 500 wurden ſtuͤrmiſcher, 
als man je im vorigen Cowvente gefehen hatte, undal— 
| led 
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| les deutete bevorſtehende Exploſionen an, die der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Republik, auf eine, oder die andere Art, eine 
neue Geſtalt geben mußten. | 


Die andern Merkwürdigkeiten andrer Laͤnder ſind 


in den vorhergehenden Capiteln ergeht, 
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— der großen moͤrdriſchen Schlacht bey Novi hat 
‚man unter andern ‚die Anekdote, daß, in dem heftigften | 


Kampfe, die Franzoͤſi ſchen Generale und Officiere einans 
der, von einem Flügel bis zum andern, immer zufchrieen : 

„Wir fiegen, oder wir fterben.„. Die Erbittrung, und 
Tapferkeit von biyden Seiten waren unbefchreiblich. 
Der ſchon längft ruhmvoll bekannte Kaiferliche General 


Froͤhlich war es, welcher endlich die Sranzöfifche Linie 


durchbrach, zwey Anhöhen erftürmte, und jo dem Siege 
die Bahn machte. | 
Man wollte den Pabſt, in Valence, zu verſchied 


nen Verfuͤgungen und Erklaͤrungen bewegen. Er ließ 


aber dutch feinen Dolmetſcher antworten: „Der Fuͤrſt 


der Kirche Üft ein Gefangner, und kann, in feinen Ums 


ftänden, feine Geichäfte vornehmen. „ 


Am rten September hat fich die höcfinichtige Ser 
ftung Tortona, zufolge der, im obigen Capitel vom Htas 


lieniſchen Kriege, angeführten Eapitulation, an die Kaiſer⸗ 
lichen Truppen ergeben, welche am gedachten Tage dar 


feibft eiugeruͤckt find: Es iſt eine der erften Feſtungen in 


ber Welt, und Eann nur mic Gibraltar, Luxemburg, und 
€ Ehrenbreitftein, welche Feſtungen wie fie, Felſen ſind, 


verglichen werden. Sie iſt die Vormauer der Lombardie, 


und wird es, in Oeſterreichiſchen Händen; nunmehto 
noch mehr ſeyn. — — — 
Auf dem Neichötage zu Regensburg bat. ein Reichs⸗ Con⸗ 


cluſum den Krieg des Teutſchen Meichs gegen Fraukreich für 


ferdauftend erklärt, und bem Kaifer das fünffache Contin: 
sint an Mannſchaſt, und 100 Roͤmer⸗Monate bewilligt. 
Alsona, den arten Septeniber 1799. 
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4. —— 
Schreiben eines Deportirten, aus Guya⸗ 
na, an ſeinen Vater in Frankreich. 





M. Hat bie Geſchichts⸗Erzehlung der Deportation 


Barthelemy's, Pichegruͤiſs, und andrer Franzoͤſiſchen 


Geſchhgeber, von Ramel, welche wir auch in unſerm 
Werke (im Jaullus 1799, ©. 712) angezeigt haben, 
mit allem dem Intereße gelefen, welches ihr Inhalt 
einflöße.. Hier ift ein Pendant dazu: Die Schreibart 
iſt noch rühtender, als in Namels Schrift, und man 
Nieſt auch Hier mehrere Umftände von mehrern Perfonen, 
und wird überhaupt den Unglüclichen, die fo ſchrecklich 
litten, das tieffte Mitleiden, vermiſcht mit dem graͤßlich⸗ 
ſten Abfcheu, für die Sränkifchen Tyrannen, nicht vers 
fagen können. ⸗ 
Ein neues Denkmaal der Varbarey des neuen demo⸗ 
teu g Philoſophismus! 
So ſchreibt, wie ſolgt, ein ehmaliger Prieſter im 
Diftricte von Orleans, aus feinem Deportations/ Orte — 
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Conanama, im Franzoͤſiſchen Guyana, 
ben zten Februar 1799. 


„Mein Vater! = 


Wenn Sie, die Sie mid) von meiner zarten Kind: 
heit an, die Tugend lieben lehrten, Ihre Augen voll Thra 
nen anf diefe Zeilen werfen, fo mögen dieſe Sie in Ihrem 
Alter eröften, und den Schmerz über mein Schickſal 
lindern. Sie werden den Ort gern wißen wollen, wo 
Ihr Sohn noch Athem holt, — Es iſt an einem Orte 
des Todes und der Tugenden, wo er ein ſchmerzvolles, 
buͤßendes Leben fühlt. Sie wißen es: ganz meiner. 
-Mflicht ergeben, befand ich mid) in der Mitte meiner _ 
guten Pfarrfinder, als ein, mit großer Gewalt befler 
deter Mann fid) als mein Feind erklärte, ohne mich zu 


« 


fennen. Das Gouvernement ſchrieb an feine Agenten, 
ſie ſollten über die Prieſter wachen. Der .Commißalr _ 
M** glaubte, feinem Vaterlande zu dienen, wenn er _ 
fie in den Tod ſchickte. Ich wurde zum Opfer bezeihı 
net; und als ich nur damit beſchaͤftigt mar, den Sams 
tin Worte des Troftes zu bringen, die Vergeßenheit 


: der Verirrungen, die Verzeihung der Beleidigungen zu 


predigen, behandelte man mic ald Factioniften, ale | 
Feind des Vaterlands. Indeßen herrichte, durch die 
Sorgfalt meiner Bemühungen, der Friede in dem Cams 
ton. Der Commißair Elagt mich an, man kommt, mid) 

in Arreſt zu führen; meine guten Pfarrkinder fuchen 
mich, wider meinem Willen, zu vertheidigen. Bon 
diefem Augenblicke an erfcheine ich ale ein noch größerer 
Verbrecher, und wenige Tage darauf, Eommt der Bes 
fehl meiner Deportation an. — '. Be 

O mein Vater! von Kerker in Kerker geihleppt, 
init Feßeln belafter, von Bitterkeiten getränkt, von de 
unruhigungen genaͤhrt, verließ mich mein Muth, und 
ich kannte meine ganze Schwäche. Jeden Abend vers 
goß Ihr Sohn in einem dunkeln — 


F 
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fobald die‘ Thoͤre deßeiben, durch doppelte ‚Gitter ver 
fchloßen , ihm den Blicken feiner Führer entzog. ⸗ Ich 
komme zu Rochefort an; und hier, indem Zufluchts⸗ 
orte. ded Verbrechens, muß idy Engel finden. Mein 
Vater, ih habe nicht mehr das Recht, mie Ihnen von 
mir zu reden. Ehrwuͤrdige Greife, deren Loos zu: theis 
ten ich flolz bin, Haben mic) leiden gelehrt. Der Ker⸗ 
fer, worin ich geworfen wurde, enthielt ſchon acht Dies 
her der Religion, iind mit ihnen alle Tugenden;’ Et 
war Nacht, als ich in diefen traurigen Drt des‘ Aufent⸗ 
halts eintrat; eine Lampe verbreitete darin einen ſchwa⸗ 
chen Grabesſchein. Welch Schauſpiel! Greife auf das 
Steinpflaſter hingeſtreckt. — . Sie hatten’ nur ein wer 
nig Stroh, um mic ihren: Köpfen darauf zu ruhen, und 
demohngeachtet ſchliefen fie alle!- Die Unſchuld ſchlum⸗ 
mert fo leicht. — Bald hefteten ſich unwillkuͤhrlich 
meine Blicke aͤuf einen dieſer Ungluͤcklichen. Ein himm⸗ 
liſches Antlitz, lange, durch die Jahre gebleichte Haare, 
alles an ihm gebot Verehrung. Es war Dom Louis, 
vom Orden des heiligen Bruno. Bey ſeinem Anblicke 
naͤhere ich mich, von heiliger Ehrfurcht ergriffen. Ich 
faſſe vor ihm auf die Knie nieder, und ich verſpreche, 
diefem Greiſe meine Sorgfalt zu widmen. Er erwacht, 
erblickt mi, hebt die Augen zum Himmel empor, und 
ermahnt mich. dann, indem er mir die Hand darreicht, 
zur Ergebung In die: Fuͤgungen Gottes. Beine Uns 
gluͤcks genoßen ſchliefen nicht mehr; ſie vereinigen ſich 
mit ihm, alle umringen mich, alle vergeßen ihr Ungluͤck, 
um ſich nur mit dem meinigen zu beſchaͤftigen, ich ſchei⸗ 
ne das einzige Opſer zu ſeyn, id bin der. einzige, den 
man troͤſtet. 
Zen Tage nach — Ankunft; werden wir aus 
dem Gefaͤngniße weggeſlihrt, und auf ein Fahrzeug ge⸗ 
ſchleppt, weiches uns nach Guyana bringen ſoll. Geiſt 
liche aus allen Theilen Fraͤnkreichs, eine große Anzahl 
ſechntgahrtzer Greiſe, —— zwey Mitglieder = 
tt 2 e 


1012 I. Schheiben.: 


Geſetzgebung, gob Amd und Gilbert / Desmöltered; | 
dieß find Die, auf: der Fregatte la Decade aufgehäuften 
Opfer: Der Prior von Sainte Claude wird von einem 
Bruche befallen ;- diefer gute Greis kann kaum gehen; 
einer meiner Mitbruͤder, ven das Fieber. foltert, Hat 
nur noch einige Tage zu then. Girard, d Havelange, 
der tugendhafte Don: Louis;, erliegen unter dem Ge⸗ 
wichte der Jahre. Die meiften: Find Schwache. oder 
Kranke. Vergebens reclamiren die Deputirten Gilbert; 
und Job Aime, für dieſe Ungluͤcklichen; ihre Stimmen 
werden erſtickt: zu Eayeate, ſagt man ihnen, da wer⸗ 
det ihr reclamiren. 
re Mein. Vater! > Kranke, Greiſe, an einahber ge⸗ 
ſchloßen, auf den Dielen hingeſtreckt, vom Ungeziefer 
gemartert, ohne Waͤſche, ohne Kleidung, ſchlechter ge⸗ 
naͤhrt, als es die verworfenften Verbrecher ſind: das iſt 
das herzzerreißende Bild, welches "die. Deportirten ges 
währen. Ste fchäpfen nur "durch eine enge Defnung 
Luft ; die mephytiſche Lufe: pflanzt die Anſteckung fort; 
ein Todtengeruch verbreitet ſich in diefem heißen Wer 
bältnige, und demohngeachtet läßt fich nicht: das leich⸗ 
tefte Murren Hören; alle haben den Muth, den die; 
Unſchuld giebt: alle Haben leiden gelernt. Die erſtaunte 
Schifsequipage betrachtete mit Bewundrung die-Opfer 5: 
mehrere Mattoſen vergoßen ingeheim Thtaͤnen uͤber un⸗ 
ſer Ungluͤck, und ihr theilnehmendes Gefuͤhl bewog ſite, 
uns edelmuͤthige Huͤlſsleiſtungen zu ertheilen. Ach⸗ 
tungswuͤrdiger Benoit, gefuͤhlvoller Roſier! wit har. 
benndie Namen derjenigen vergeßen, die Bitterkeiten 
auf uns gehäuft haben, und wir bewahren in der Tiefe: 
unſrer Herzen die Erinnrung der Eurigen auſ·⸗⸗ 
+ Mir landeten in Guypa na. Die Einwohner dies 
fee Colonie wollten uns unterſtuͤtzen; aber eine“ neue 
Deportation erwartete und; Die Deportirten wurden 
in mehrere Claßen getheilt; die, einen zeifeten nach Si⸗ 
namary, und den en Gegenden; die andere: - 
en 
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dei in die färedtigen Waͤſteneyen von Aprouayae und 
von Conanama geworfen. Hier aus dieſem leztern 
Grabe ſchreibt Ihnen Ihr Sohn. 
Conanama iſt einer der entlegenſten Cantons der 
Colonie. Dieß Land, welches mitten in den Gehoͤlzen 
liegt, wird von ſchiammigten Moraͤſten bedeckt, welche 
die Luſt durch ihre giftigen Aushauchungen verderben. 
Die Wohnungen Hefchränfen fihrauf einige elende Huͤt⸗ 
ten, das Aſyl des Schmerzes und des Todes. Hier 
in diefen wilden Ort hat man uns verbannt. Bon den 
acht Ungluͤcklichen, die ich in den. Kerkern von Nochefort 
fand, exiſtiren jegt mus noch zwey mehr. Seit fünf 
ı Tagen hat Don Louis zu leben aufgehört! — Diefer 
gute Greis ſchlepyte fih, eine Stunde vorher, ehe ev 
. feinen tegten Seufzer aushauchte, wider meinen Willen, 
in die Mitte der Hütte, die ex bewohnte Da, auf 
der. Erde hingeſtretẽt, umgeben von feinen Brüdern, 
oder vielmehr vonverfhmachtenden Geſpenſtern umringt, 
hielt er, nachdem er von mir die legten geiftlichen Hälfte _ 
leiftungen.empfangen hatte, eine Eleine. Rede, um ſich 
und ung zum Tode vorzubereiten. — Don Louis hörte. 
auf zufprechen: id) fagte. neben ihm bie Gebete der Ago⸗ 
nifivenden her; aber bald erflarrte. feine eisfalte Hand in 
der meinigen, er werfchied in meinen Armen. — 
JJeder Tag vermehrt durch neue Unglücksfälle unſre 
Betruͤbniß, ein Opfer folge dem andern. Seit langer 
Zeit. weinen wir nicht mehr; der Schmerz hat die Quelle 
unfeer Thränen ausgetrocknet. Derjenige, den morgen 
vielleicht der Streich des Todes treffen wird, graͤbt 
heute mit Entzücken diefe Erde, die fi) über ihn fchliefs 
fen. ſoll. Ein Grab iff das. Ziel der Wuͤnſche; und. der 
Ungtückliche, der ſich bereit fieht, darin hinabzuſteigen, 
vergieft nur Thranen über diejenigen, die ihn überleben. 
Der Todtenacer, wo unſre Freunde ruhen, ift-der Ort, 
wohin wir unaufhoͤrlich unſre Augen wenden. Da 
BR wir uns, und da wählen mir und gern die 
| Ttt 3 Woh⸗ 
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Wohnung aus, wo mir Ruhe zu finden Hoffen, Der 
Sreund bezeichnet feinen Platz neben feinem Freunde; 
auf feinem Grabe ausgeſtreckt, wuͤnſcht er ſich nicht wies 
der davon zn trennen. - Diefe Grabesſtaͤtte, die er mit 
feinen Händen grub, ‚und die nur feine fterbliche Huͤlle 
eriwarter, wird: feine Hofnung; fünf oder. ſechs Tage, 


die er noch dem Leben zu widmen hat, feinen ihm eine 


zu lange Laufbahn. — 


Geftern wurde ein Priefter aus Brabant, ‚der feit 


mehrern, Tagen nicht beym Zufammenrufen durch den 
Troͤmmelſchlag erſchien, in einem benachbarten Walde 
hald von wilden Thieren verzehrt gefunden; er hatte 
dafelbft aus Erfchöpfung untergelegen. — Seine Hände 
waren gefaltet, und-auf feinen lebiofen Lippen ruhte das 
Zeichen des Glaubens. Meger brachten ihn und in dies 
fem Zuftande ; wir haben diefen Morgen dieſem Ehrift: 
lichen Märtyrer die teten Pflichten geleiftet. —— Mir 
mißen, daß in allen den Cantons, wo ſich Deportirte 
befinden, ihr Schickſal nicht minder ſchrecklich als das 


unfeige iſt. Der Tod theilt ſich, um ſie zu treffen; 


Diejenigen, die er bis jetzt noch nicht erreicht hat, ver⸗ 


machten in dem elendeſten Zuſtande; man kann fa 


gen , daß diefer Theil von Guyana nur von Schatten 
bewohnt wird. Wenn man einer genauen Berechnung 
folgt, iſt ed wahrſcheinlich, daß von 193 Deportirten, 
in-fünf Monaten nicht- zehn mehr eriftiren ‚werben. 


Ihr Sohn wird vielleicht alsdann nicht mehe ſeyn. 


Diefe Idee hat nichts Auälendes für ihn, er verweilt 
dabey ohne zu erſchtecken. — Leben Sie wohl, mein 
Bater, der Himmel ſchuͤtze Ihr Alter, feine Wohlchaten 
mögen ſich über meine Schwefter, und ihre armen Kins 
der verbreiten. * — 


N. 





1015 
I. % | 


Suworow. Aechte, mwahrhafte biogras 
phifche Notiz. Zweyter Theil. = 
(©. vorigen Monat, ©. 916 bis 923.) 


Nebſt einer Rechtfertigung feines Opera⸗ 
tions» Plans in Stalien. 


So bald Suworow, im J. 1773, bey der Armee 
angekommen war, erhielt er ein eignes Corps zu coms 
mandiren. Er fette damit über die Donau, und fchlug 
die Türken bey Turtukay, ‚einem feften Plage an der 
Donau, welchen er mit Sturm einnahm, und dem ers 
hattenen Befehle gemäß, zerſtoͤrte. Hier zeigte er 
eine, unter folchen Limftänden feltne, Maͤßigung, und 
Menſchenſchonung. Da einmal die Plünderung befoh: 
len war, fo verordnete er von jeder Corporalſchaft nur 
3. Mann zum Plündern, welche aber die Beute mit den 
übrigen Eameraden theilen mußten. Er verhinderte 
dadurch eine Menge Sraufamfeiten. Er fam bey dies 
fer Expedition zweymal in die größte Lebensgefahr. Er 
wurde am Beine verwundet, und gleich drauf lief ein 
Janitſchar mit einem langen Meßer auf ihn zu, und 
ftteß ſchon nach feiner Bruſt; Suworow parirte aber 
den Stoß, und in dem Augenblicke kamen ihm Rußen 

zu Huͤlfe. Er commanbdirte gleich wieder, und voll: 
führte feine Expedition mit folhem Muthe, daß ihm 
die Kalferin in einem eignen fchmeichelgaften Schret: 
ben Gluͤck wünfchte, und den Georges Orden überfchid: 
te. Er ſchlug darauf die Türken noch einmal, hatte 
aber durch feine Anfrengungen ſeiner won jeher ſchwaͤch⸗ 
lihen Geſundheit *) fo gefchadet, daß er ein hrdiges 
| Ttt 4 Fie— 
*) Suwotow iſt nur Hein von Statur, mager, und 
von Jugend an von ſchwaͤchlicher Geſundheit — 


# 
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Sieber befam, und von der. Armee weggebracht Werden. 


mußte. Er Eonnte aber die Ruhe nicht leiden, kam 


> Bald zu feinem Corps wieder zurück, und gewann uͤber 


die Türken, die fich wieder an der Donau, bey. Turs 
tukay feft gefeßt Hatten, einen wichtigen Sieg, -bey melr 
chem der heldenmuͤthigſte Baßa der Türken auf dem 
Dlage blieb. Suworow war noch von feiner Krankheit 
ſo ſchwach, daß er fih, während dem Treffen, von zwey 
Leuten mußte führen lafen, und ein dritter mußte dem 


" Adjudanten feine Befehle wiederholen. Und fo diri⸗ 
Hirte er das ganze Treffen. Die Türken verloren ihrem. 


Chef, über 7000 Mann an Todten, 18 ſchoͤne Kano⸗ 
nen, 24 Tichaiken s Schiffe auf der Donau, und ihe 
ganzes Lager, voller großen Beute, — Am zten Seps 


tember deßelben Jahrs grif er bey Tſchirſchowa das vers 
fchanzte Lager dir Türken an, und eroberte es, mirgroßer _ 


ken gefdhloßen. 


. 


! 


Heute, von Artillerie, und allen Geräthfchaften. 


. Das folgende Jahr, 1794, wurde ebenfalls durch | 


mehrere Siege ausgezeichnet, Er fchlug dte Türken bey 


Nirſow, und wiederum: bey Kasludgi, aber feine ger __ 


ſchwaͤchte Gefundheit nächigte ihn wieder die Armee zu 
verlaßen. Unterdeßen wurde der Friede mit den Tuͤr⸗ 
Nun wurde Suworow gegen den berüchtigten Ps 
gatſchew geſchickt. Michelſon ſchlug diefen Rebellen⸗ 
Chef, und Suworow nahm ihn ſelbſt geſangen. 


— 


Im Winter 1776 wurde er nad) der Kuban, und \ 


der Krim beordert, wo er den neuen Khan, Sehaim⸗ 


Gueray, an die Stelle des Devlet /Gueray, einſetzte, 
und dabey viele Gefechte Iteferte. Seine ſchwache Ger 
ſundheit hatte fo gelitten, daß er. abermals ein ag 

Se Er | Bio 


“fen. - Uber er hat feine Natur durch die Krieg⸗Stra⸗ 
Bazen abgebaͤrtet, und if, noch jetzt, im 7often Jahre 


feines Altera, trotz feiner fchneeweißen Haare, von . 


einer fo feurigen Lebbaftigkeit, und fo elaflifcher' Kraft, 
das er die allgemeine Verwundrung auf fich sieht. 
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Fieber bekam, welches feinem Leben drohte. Doch übers 
hahm er fhon im September: wieder. dad Commando 
in der Kuban. Er zog gegen die wilden Circaßier, ließ 
viele Berfchanzungen an einigen Flügen anlegen, und. 
bezivang fie dergeftalt, dag die Kuban fidyer wurde, Er 
hatte ſich in diefem fonderbaren Kriege fo ausgezeichnet, 
und fo wichtige Dienfte geleiftet, daß die Kaiferin ihm, 
mit einem hoͤchſt dankbaren Schreiben, ihr Portrait übers 
fhicte, und ihn zum: Oberbefehlshaber aller Truppen 
in Klein : Rußland ernannte. Sie ladete ihn ein, den 
Winter in Perersburg zuzubtingen, und wie er anfam, 
gab fie ihm eigenhändig den Grilanenen Stern des Alex⸗ 
ander Newski⸗Ordens, den fie felbft an ihrer Bruſt trug; 

Jede Ehrenbezeigung feuerte feinen Muth noch mehr 
an. Er war aud immer der Mann zu den fchwerften 
Erpeditionen, So reifte er, auf geheimen Befehl, im 
März; 1780, nad Aftrachan, um, bey den Bamaligen 
Unruhen in Perfien, von allem genaue Kenntniß einzus 
ziehen. Er recognofeirte die fieben Muͤndungen ber 
Wolga, und die Küften des Caſpiſchen Meers. Er 
machte bereits alle noͤthige Disp fitionen zu der Beftims 


mung einer Rußiihen Armee, die unter feiner Anfühs 


tung in Perſien eindringen follte; aber die ganze Erpes 
dition Hatte nicht Statt. Man Änderte zu Petersburg 
das Vorhaben, und unternahm nichts gegen Perſien. 
Suworow wurde zu anderweitigen VBerrichtungen nad) 
Caſan geſchickt (1781). 

Als im folgenden Jahre der von Rußland eingeſetzte 
Khan der Krim, durch einen Aufruhr der Tartarn vers 
trieben wurde, und Potemkin den Oberbefehl zur Expe⸗ 
dition gegen die Krim erhielt, berief diefer den General 
Suworow von Caſan zu ſich, und. die unruhigen Tarı 
tarn wurden bald überwunden, und ihre Chefs gefangen 
weggefuͤhrt. Suworow gieng, im Winter, mit einem 
Truppen Corps nach) der Kuban, Hier hatte er große 
Beſchaͤſtigungen. Er unterwarf, nad) der von, Potem⸗ 

— Ttt 5 kin 
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Ein erhaltnen Ordre, das ganze Land, und die verſchie⸗ 
denen Tartarifchen VBölkerfchaften in der weiten Strecke 
rings herum der zant der Kaiſerin. Sie muß: _ 
ten alle der Kaiſetin Huldigüng leiften, und wurden, 
mit der ganzen Krim zugleich, wo Potemkin war, dem 
Rußiſchen Scepter unterthan. Hierbey bewies Sur 
worow eine neue große Eigenſchaft, die ihm eben fo viel 
Ehre, als fein Eriegerifches Verdienft machte, Er hatte 
die Gabe, und Geſchicklichkeit, jene wilden, der Obers 
heriichaft ungewohnten Völker, fich fo ergeben zu mar 
hen, daß fie ihn, mie einen Vater liebten. So erhob 
et die Ceremonie der Huldigung zu einer Ergebenheit 
des Herzens. Mit einigen ihrer Chefs machte er eine 
genaue Freundfchaft, welche auch in der Folge fortdauers 
te, und, noch nad) einigen Sjahren, rührende Sce⸗ 
nen 2 
Die Unterwerfung Diefer kriegeriſchen Völker, mit 
‚ welchen Gengis Khan ver fünf Jahrhunderten Aſſen, 
bis nad) China hin, eroberte, der Söhne Tamerläns, 
und derzahlteichen Armee des Türkiihen Reichs, fhmeis 
-helte mir Recht dem Ehrgeize Katharinend. Man 
weiß, wie aiferlich fie den Fürften Potemkin belohnte, 
Dem fchon vorher zum General : Lieutenant erhobnen Su⸗ 
worow fchickte fie dad Groß Kreuz des Wladimir, Ors 
dens mit einem danfoollen Schreiben. . Er harte Hald 
drauf neue Gelegenheit zu neuen Dienften, da der abs 
geſetzte Tartars Khan die Nogay: Tartarn aufwiegelte, 
welche dann Suworow mehreremale flug, einen Theil 
über den Flug Kuban vertrieb, und den andern in der 
Unterwerfung an Rußland befeftigte. - Diefe Erpedis 
tion hatte fo viel Seltſames, Nomantifches, daß eine 
Erzehlung davon fehr unterhaltend ſeyn würde, wenn 
nicht der Mangel des Raums es durchaus verhinderte, 
Unter den größten Lebensgeſahren, dehen er oft durch 
eine Art von Wunder entgieng, mitten unter einem 
ganz neuartigen wilden Kriege, fand nn j 
| gröpfe 
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größte Belohnung feiner Thaten im Wohlthun, wo «6 
nur möglich war, oder in möglichfter Vermindrung des 
von dem Kriege unzertrennlichen Unglüks. — Seine 
großen Verdienfte erwarben ihm, im. Jahre 1786, die 
so... zum General en Chef. 
Auf der Reife der Kaiferin nad) der Krim escortirte 
er die Monarchin bis nach Pultawa. Da man fhom 
— den bevorſtehenden neuen Krieg mit den Tuͤrken 
vorausſah, ſo bekam Suworow die wichtigſten Aufträge 
zur Vorbereitung. Er legte an dem Dnieper und Bug 
mehrere Befeſtigungen an, und machte beſonders viele 
Anftalten auf der Halbinfel bey Kinburn. Hier befand 
er ſich auch noch, als der neue Türkenkrieg 1787 wird 
lich ausbrach. Seine Armee beftand aus 20000 Mann, 
wovon er eine Abtheilung unter dem Generale au 
kow nach Cherion ſchickte. 5 
Die Türken, welche dort zur Ste den Hufen 
weit überlegen waren, bombardirten Kinburn fo heftig, 
dag das Zelt des Generals Suworow dur eine Bom⸗ 
be zerfchmettert wurde. Endlich landeten die Tuͤrken in 
ſtarker Anzahl am ıften October 1787. Suworow 
hatte verboten fid) der Landung zu widerfegen,.. ließ audy 
nicht eher feuern, ob man gleich ‚alle Anftaltew zum 
Sturme fah, bis die Türken auf 200 Schritte nahe 
am Glacis waren. Mun erfolgte eine biutige Schlacht, 
in welcher die Türkifche Bravour fich in aller ihrer Hefr 
tigkeit zeigte Die Rufen wichen von allen Seiten, 
durch die Uebermacht beynahe umringt. Suworow 
verlor fein Pferd, worauf er ritt, durch eine Kanonen 
kugel. In der Geſchwindigkeit wollte er das erſte beſte 
Pferd nehmen, was er ſah, und fo grif er das Pferd 
eines Türken an, der ſich deßen "eben bemächtige hatte, 
den er aber für einen Kofafen hielt, da zumal, wie er 
mußte, die Türken lauter Infanterie gelandet hatten. 
Schon hob der Türke feinen Säbel auf, um Suworow 
vn Kopf zu — als gluͤcklicher Weiſe ein 
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Füflter Herbeyfprang, und den Türken mit dem Bayon⸗ 
nette vom Pferde ſtiiß. —W 
Die Situation der Rußen wurde ſehr gefährlich. 
Der Muth wanfte. Sie wichen, und. die Türken. be; 
Famen neuen Succurs. Das Mebeln wurde allges 
mein. “Die beyderfeitigen Truppen geriethen in ſolche 
Verwirrung unter einander ,. daß die Artillerie von al⸗ 
ken Seiten aufhören mußte... Endlich Eam eine ſchwache 
Verfiärkung von 300 Mann den Rufen zu Huͤlfe. Die 
Erneuerung des Muche, die diefe geringe Anzahl ers. 
weckte, entichied: die Bataille, Die Türken wurden nun 
mit unaufhaltbarer neuer Kraft zurückgetrieben , und 
"bis ang Meer hin. Die Verwirrung wurde durch die 
Finſterniß der Nacht vermehrt. Es war S Uhr, alles 
dunkel, ohne Mondenſchein. Noch eine Stunde lang 
wehrten ſich die Tuͤrken im Zuruͤckzuge. Um zehn Uhr 
des Nachts wat der Steg von den Rußen gewonnen, 
Der größte Theil der gelandeten Türken wurde getöds 
‚tet; nur eine geringe Anzahl enttam, in der Dunkelheit, 
zu Schiffe >» — | a 
Schon In ber Dämmerung des Abends hatte Sur 
worow einen’gefährithen Schuß im linken Arme er⸗ 
Halten. Er verlor viel. Blut, und fein Wundarze mar: | 
zum Berbindenda. Ein Kofakens Officer führte ihn 
and Meer, und wufh mit Mecrwaßer feine Wunde, 
und verband ihn mit feiner Halobinde. Suworow 
kehtte fo zurück, - flieg, zu Pferde, und commandirte 
von neuem. | Ä Ä 
Nach der gewonnenen Schlacht erft ließ ſich Suwo⸗ 
row zu Kinburn von einen Wundarzte verbinden. Gr 
war fo entfräftet, daß er in eine lange Ohnmacht fan, 
und feine gefährliche Wunde erforderte Schonung, Aber 
Suworow war dennoch, fhon mit Anbtuch des Tages 
zu Pferde, und. gab. neue Befehle am Uſer des Meers. 
Diefer erfte Sieg der Rußen Über die Türken in 
dieſem Kriege war um jo wichtiger, da die 


11. Suworow 1021 


‚ Türken dahin gieng, ſich des noch nicht genug befeſtigten 
Platzzes Kinburn zu bemächtigen, und durch den Beſitz 
dieſer Halbinſel in den „Stand ſich zu fegen, Cherion, 
und die Krim mit Vortheil anzugreifen. &ie hatten 
dabey die hofnungsvolle Ausfihit > Sie feine Rupifche 
Flottille zy Gluboka, und die noch im Entſtehen begrifne 
Marine zu Cherſon zu zerſtoͤren. Sie waren der Rufi: 
Then: Marine im ſchwarzen Meere vielfach überlegen. 
Suworows ſchwer errungner Sieg vernichtete alle Um 
ternehiningen. 
Katharina dankte Suworow in einem eigenhaͤndigen 
hoͤchſt ſchmeichelhaften Briefe; in welchem Ste unter 
andern fagtet z Wir nehmen an Ihren Bleßuren einen 
keidenden Antheil, und bitten Gott, die Wunden bald 
verhartſchen zu laßen, die Ste, In’der Vertheidigung 
der Religion, und der Grenzen des Neichs; erhalten 
Haben.“ Kurje Zeit dranf ſchrieb Lie Katferin einen 
gzweyten Brief an den General Suworow, und: hbers 
ſchickte ihm den St. Andreas / Orden; den erſten Or⸗ 
den des Neichs, ind 6 Georgs Orden⸗Kreuze, um fit 
zu verthellen, an welche Officiere er wollite. 
So hatte Suworow die Ehre, den erſten Sieg, in 
dieſem Kriege gewonnen zu haben, einen ſehr ſchwer er: 
tungnen, aber durch die vereitelten großen Abſichten der 
Türken, hoͤchſt wichtigen Steg. 
(Die Fortfegung folgt Fünftig)..  . . , 





Rechtfertigung Suworows. 


Wir fuͤgen hier einen aus Leipzig erhaltnen Auf⸗ 
ſatz bey‘, welcher eine apologetiſche Berichtigung eines 
offenbar ganz ſalſchen Urtheils enthaͤlt, und jedem, der 
nur die Land / Charte zur Hand nimmt, die einleuchtend⸗ 
fie Ueberzeugung geben wird.- Wir find Die kaltes, 

| Ä die⸗ 
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dieſes Auſſatzes unſrer hiſtoriſchen Pfliche, und der 
Ehre des großen Feldherrn ſchuldig. .@ 
a: Keipiig., 0... 

„In dem zu Hamburg bey. Ft. Perthes heraus⸗ 
kommenden, in manchem Betracht ſchaͤtzbaren Jour⸗ 
nale, ‚Krieges Begebenheiten betitelt, (Ne. 4.5 
S. 219) wird dem Feidmarſchalle Suworow Ueber⸗ 
eilung in Benutzung der Vortheile auf Seiten der Kai⸗ 
ſerlichen vorgeworſen, und weiterhin (S. 255) heißt es 
doch, er haͤtte ſich durch die Belagerungen von Peſchiera, 
Mantua, Pizzighetone, der Citadellen von Mailand, 
Tortona, Turin und Aleßandria, zu ſehr aufhalten laßen. 
Wie reimt ſich das? Es kann ſeyn, daß man Oeſter⸗ 
reichiſcher Seits die Armee, die Macdonald anſuͤhrte, 
zu gering geachtet, daß man geglaubt hat, er werde 
durch die Koͤniglich⸗Neapolitaniſchen, und die mit die/ 

fen vereinigten Truppen der Engländer und Rußen hin⸗ 
langlich beſchaͤftigt, und nach und. nach aufgerieben wer: 
den; es ift-gewiß, daß, wenn man 16bis 20,008 
Mann nach Lucca gefchickt Hätte, Macdonald mit ſei⸗ 
ner Armee nicht. hätte hervorbrechen Einnen, und wahr⸗ 
fheinlich gefangen worden wäre — aber konnte man fie 
entbehren ?_-Dieß behauptet der Verfaßer. Ec fagt 
(8. 255)% Weder in Hinſicht der Wichtigkeit 
einer dieſer Feſtungen (!!!) noch wegen ihrer gegen⸗ 
ſeitigen Lage (der Lage von Mantua, Tortona und 
Aleßandria?) leuchtet uns die Nothwendigkeit ein, Bes 
lagerungen derſelben zu veranſtalten und ſie zu decken; 
wir ſind vielmehr der Meynung, daß man ſich nicht 
darauf haͤtte einlaſſen ſollen; (Ey! Ey!) daß es 
hinlaͤnglich geweſen wäre, ‚ihre Communicationen abzu: 
ſchneiden; eine Art combinirter Blockade dadurch 
zu veranſtalten, daß man die Poſten, welche die Gars 
nifonen hindern konnten, ſich zu vereinigen, ‚in großen: 
Diſtanzen beſetzte. (Sarnifonen, die zuſammen 30 bi: 
| 49,009 


um 
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40,000 Mann betrugen?) Linfter Ueberzeugung nad, 
wäre das Schickſal dieſer Feſtungen fchneller zu Felde 
ducch die Siege entfchieden worden, welche das Ueber⸗ 
gewicht von Teuppenzaht den Alllirten ſicherte, und fie 
würden nad) und nad) den Siegern in die Hände gefals 
len feyn. (Sind fie denn plöglich und auf einmal ihnen in 
"die Hände gefallen?) Auf diefe Art bewirkte der Prinz 
Eugen, nad) der Schlacht bey Turin, auf einmal und 
durch eine einzige Capitulation, die Räumung aller Fe: 
fiungen, welche die Franzofen noch in Italien beiekt 
hielten, da dem, von der Franzöfifchen Grenze durch 
eine fiegreiche Armee abgeſchnittnen, Marfchall von Me—⸗ 
davi keine andre Wertung übrig blieb,“ als diefe Capi⸗ 
tulatien anzunehmen. « Aber hätte Moreau: eine ſolche 
Eopitulation wagen dürfen, einzugehen? Wie kann 
man doch die Franzöfifche Regierung unter Ludwig XIV, 
mit dem jeßigen Directorial » Regimente vergleichen ! 
Diefem tft es um feine Erhaltung einzig und allein zu 
thun, der es das Leben von Millionen aufopfert. Außers 
den aber muß man bedenken, daß die Franzofen in Ita— 
lien viele Anhänger hatten, die fih mit den Garnifos 
nen fo nahe liegender Feftungen, als Mantua, Pefchie; 
ra, Alefandria und Tortona find, hätten vereinigen, 
die Kaiferlichen Armeen im ‚Rücken beunruhigen, und 
ihnen die Zufuhr von Lebensmitteln abſchneiden Eönnen, 
Und in welcher Gefahr ſchwebte die Stadt Mailand, fo 
lange die Eitadelle von den Franzoſen befegt blieb! Nach 
dem Bilde, das ich mir von dem Feldmarfchalle Su— 
worow mache, hätte er fiher gern Kugens Bey: 
ſpiele gefolgt, und wäre gegen Frankreich vorgedrun, 
gen, ohne fi zuvor mit Belagerungen von Feftungen 
abzugeben: aber zu Wien dachte man anders, und 
dachte mit Recht anders! Man erinnerte fic des fchnel; 
len Vordringens der Preußiſch / Defterreichifchen Armee 
unter dem Herzoge von Braunſchweig, im Jahre 792, 

mit Vorbeygehung der Seftungen, und wollte nicht 
Ä | noch 


a 
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noch einmal gleiche Gefahr lauſen. — Der Fehler der 

Ueberellung, deßen der Verſaßer den Feldmarfhall Su⸗ 
woorow beſchuldigt, duͤtfte daher wohl auf ihn zus 
ruͤckſallen. &icher verſteht er über Kriegsoperationen 
zu urtheilen; aber er ſcheint ein Franzoſe, das heißt, 
etwas vorſchnell im Urtheilen zu ſeyn. * | 
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Neueſte »«Hiftorifch e Geographifch « Sta⸗ 
tiſche Eitteratur in Teutſchland. 


Wececnn der Ertrag bed Bodens, in vielen Gegenden 
Teutſchlands, in diefem Sommer und Herbſte, eben 
nicht ergiebig geweſen ift, und im Ganzen zu Klagen 
über Unfruchtbarkeit Veranlaßung gegeben hat, ſo kann 
man wenigſtens der litterariſchen Productenetndte bier 
ſes Spaͤtjahrs nicht den Verwurf der Magerkeit machen. 
Den evidenten Beweis davon liefert das Buͤcherver⸗ 
zeichniß der letzten Michaelismeße, weiches in allım 
1303 Titel enthaͤlt. So reich an Waaren war feit 
ſangerer Zeit der zweyte der gelehrten Jahrmaͤrkte Teutf dr 
lands nicht gewefen — ob auch an Käufern, das muß 
der Erfolg beſtimmen. Im Herbfte 1798 belief fich die 
Anzahl der neu herausgekommunen Schriften auf 1040, 
auf der Michaelismeße 1797 wurden gar nur 775 Düs 
cher in Circulation gefeßt: Alfo nahm in jedem Herbſte 

bie Schreibfeligkeit in einer ſteigenden Progreßion von 
300 neuen Erzeugnißen zu, Im Fruͤhjahre wurden auf 
der Öftermeße 2523 littetariſche Producte debitirt: folge 
tich find dieß Jahr auf beyden Meßen zufattimen 3826 
Büchelherfchlönen, worin, wie gewöhnlich, die Stu 
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der Eleinern Schriften, Flugblaͤtter und andern Piecen 
nicht mit inbegriffen iſt. E 

Unter dieſer Mage von fehrififtellerifchen Früchten 
waren 1120 Bücherin Teutfcher und Lareinifcher Spras 
che (obgleich in leßtrer nur wenige), und 87 in aus: 
ländifhen Sprachen, worunter die Frauzöflihen Schrift 
ten die große Mehrheit ausmachen. Die vaterländifche 
Schaubuͤhne wurde nur mit 16 neuen Producten be; 
ſchenkt, dagegen zählte man 7F Geſchoͤpfe der Phantafle 
in der romantifchen Sdeenwelt, Der undefangne Der 
obachter kann nicht umhin, über den batin herrfchenden 


heterogenen Geiſt, und die zum Theil ſeltſam ſchrecken - 


vollen Titel der jegigen Moderomane , wie 4. B. über 
einen Wallrab von Schreckenhorn, einen Staubrits 
ter mit dem Stahlarme :c. in ein unwillkuͤhrliches 
Erfiaunen zu gerathen, Aus dem. Gebiete der Tonkunſt 
enthält dieß Verzeichnig nur achte neue Werke Man 
würde indeß ehe irren, wenn man diefe Angabe zum 
Maaßſtabe der Fortichritte der muficaliihen Cultur ans 
nehmen wollte. Dic angezeigte Anzahl macht gewiß 
faum den dreyßigſten Theil der dem Publicum vors 
gelegten Muficalien aus, und überhaupt nimmt der Ser 
ſchmack und die Frequenz in der Muſik immer mehr zu, 
- welches Feld des Parnaßes von den Tentichen jetzt ohn⸗ 
ſtreitig mit dem glücklichften Erfolge bearbeitet wird, 
Die vorige Oſtermeße zeichnete ſich durch eine große 
Menge von Schriften über die Philoſophie aus; in 
diefem Sommer find die fpeculativen Köpfe weniger thär 
thig gewefen, und das meifte, was noch in diefem Fache 
erſchienen ift, hat den befannten Fichteſchen Irrthuͤmern 
fein Dafeyn zu verdanken, Wie in der Philofophie fich 
ftets der Modegeſchmack ändert, fo geht es auch mit der 
Politik, und den hiftorifch, ftariftifchen Wißenſchaſten. 
Anfangs war die Franzöfifche Revolution , nebft dem 
baranf folgenden Kriege, das große Schema aller Federn, 
dann wurde der Friedens; Congreß zu Raſtadt das Trieb» 

Polit. Journ. Drtober 179, Mum tad, 
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rad, um welches ſich die vielfach ſich einander durchkreu 
den Ideen drehten. Jetzt, da jenes aufgehoͤrt hat, rich⸗ 
tet ſich die ſchriſtſtelleriſche Aufmerkſamkeit auf die ver 
ungluͤckte Franzoͤſiſche Expedition Buonapartes, und 
auf den Fuͤrſten Suworow. Ueber jenen fo traurig 
endigenden Krerszug und die Provinzen, welche das 
. Theater deßelben waren, find dreyäehn. verichicdene 
Werke herausgefommen, Der Held des Mordens dat 
durch feine heuerrungnen Lorbeern zu nicht weniger als 
ſechs biographiſchen Schriften und Schilderurgen ſei⸗ 
. ner Thaten Anlaß gegeben. Wir laßen hier, nadı dieſen 
vorausgefandten Bemerkungen, nachſtehendes Verzeich⸗ 
niß von Schriften, deßen practiher Nugen und In⸗ 
tereße vielfältig ift, nach der unjern Leſern bekannten 
Methode, folgen. 


Staaten des KHaufes Defterreich, 


Cruſius, €. topographifches Pofticricon, aller Ortſchaſ⸗ 
ver K. K. Erbtänder, zterund 31er Bo. gr. 8. Wien. 


‚David, Aloys, geogr. Drtsbeftimmungen des Marien - 


bergs bey Krulich, und des Annabergs bey Eger, oder 

der öftlihen und weftlichen Grenze Böhmens, 8. 

Drag. 

Franz des Zweyten, Roͤm. Kaifers, Geſetze und Vers 

faßung im Suflizs Fade. Für Böhmen, Mähren, 
Schleſien, Galizien, Oeſterreich, Steyermark, Kaͤrn⸗ 
then. Fol. Prag. 

Katonae, St. Epitome reram hungaricarum, illyri- 
carum, et translyivanaruın; ll Tomi. 8 ınaj, 
Pettini. 

Ejusdem Hiftoria critica regum Hungariae. Tom. 
XXlus. 8. Claudiopoli. 

Lichtenfterns, J. von, allgemeine Weberficht des Her⸗ 
zogihums Stevermart, in Ruͤckſicht feiner Einwoh⸗ 

ner und ihrer Eultur, Gewerbe . 8. Wien. 

Voysge Be de l’Istrie et de 1a Dalmatie etc. 

avec 


— 
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avec estampes, cartes et plans. 8, 9, et ioe Livr. 
gr.in Fol,& Leipzig. | 


Preugifhe Staaten. | 


rm fi die Kunde des Preugifchen Staats, gr. 8, 

tendal, F J 

Geſchichte des ſiebenjaͤhrigen Kriegs. Ein Gemaͤlde 
fuͤr aͤchte Preußen. 8. Quedlinburg, 

Leonhardis, F. G., Eröbefchreibung der Preußiſchen 
Mo archie, Ster und letzter Band, nebſt einem voll⸗ 
ſtaͤndigen Regifter. 8. Halle. 

Monardie, die Preußifche, eder geographifch : ſtatiſt. 
Defhreibung aller K. Preuß, Staaten, 8. Slogan, 

Rathmanns, H. Geſchichte und Beſchreibung der Stadt 
Magdeburg, von ihrer erſten Entſtehung bis auf ge⸗ 
genwaͤrtige Zeiten. 1ſter Bd. gr. 8. Magdeburg, 

Repertorium, geographifch » ftatift., zur Sotzmanni⸗ 
Ihen Seneraldyarte, Yon den ſaͤmmtlichen Preußiſch. 
Staaten, 2te und ietzte Abtheilung, gr. 8. Berlin. 

Wörterbuch, topographifch sgeograph., ſaͤmmtl. Preuß. 

Staaten, ter Bd, gr. 8, Halle, | 


Uebrige Teutfche Staaten, 


Bemerkungen über Laudemial⸗ und andre grundherrliche 
Rechte in Baiern, gr. 8. Frankfurt. | 
Borheks, A. L. Geſchichte der Länder Cleve, Juͤlich, 


Berg, Mark, und Ravensberg ic. 8; Duisburg, 
Hohe, Dr, J. G. Reiſe durch Weftphalen ic. 8. 
Bremen, Ä | u 
Jaͤgerſchmid, K. das Murgthal, Befonders in Hinſicht 
auf Naturgeſchichte und. Statiftif, mit Kupf. und 

ı Charte, 8, Nürnberg, 


Lipowsky's, F. J. Geſchichte ber Baiern im Verbande 


mit ihtem Staatsrechte. 1ſter Bd. gr. 8. Münden, 
3— | Uun a Maters, 


\ 
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Maiers, Dr. F. allgerneine Geſchichee des Fauſtrechts 


in Teutſchland, ten ne ate a. gt: 8. 
Berlin. 

-Mangelsvorf, 8, E. Verſuch einer Teutfchen Geſchichte, | 
ater und leßter Bd. 8. Gera, 


| - Schmidts, M. J. Geſchichte der Teutſchen; fortgeſetzt 


von Joſ. Milbiller, 13ter Theil, oder der neuern 
Geſchichte der Teutſchen gter Band. gr. 8. Ulm, 

Verzeichniß Oberlauſitziſcher Urkunden, 1ſtes seit vom 
Jahre 965 — 1346, gt. 8 Goͤrlib. 


Frankreich. 


Anekdoten, wichtige, eines Aug nzeugen uͤber die Frans 


zoͤſiſche Revolution c. gr. 8. Berlin u. Leipzig. 

Boulay, de la Meurthe, über die Urſachen des Umſtur⸗ 
388 der ehemaligen Republik in Engtand, als ein Bor 
bild derer, welche den Fall der jeßigen Republik in 
Frankreich nach fidy ziehen werden. 8. Paris. 

Garnots Rechtfertigung vor dem Richterſtuhle von Eus 

- ropa, 8. Leipzig. 

Eine andre Ueberſetzung dieſer Schrift. Teueih n. Fran 
zöfifch neben einander gedruckt. 8. Hamburg. 

Degen Antwort auf Bailleuls oc Bericht über 
die Verſchwoͤrung vom 18ten Stuctider. Aus dem 
Franz. 8. Nürnberg. 

Leiden der Familie Bourbon, zter und letzter Th. 8 
Leipzig, 

Perefixe, Harduin, Lebensbefchreibung Heinrichs des 
Großen, Königs in Frankreich, A d. Franz. 8. 
Tübingen. 

Ramels, — Geſchichte der artetvollen De 
‚ portationereile Barthelemys, Picdegrü’s und andrer 
Franzoͤſ. Geſetzgeber nach Cayenne ꝛc. Aus d. Franz. 
8. Leipzig. 

Eine andre uleberſehung diefes nnd, 8. Hamburg. 

Riems, 
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Okieme, A. Reiſe durch Frankreich, vor und nach der 


Revolution. 1Iſter Thl. 8. Leipzig. * 


| Wort, ein, über den Paptozuftand des Sranzöf. di⸗ 


Zimmermanns, €, A. W. von, Frankreich und die 


— 


nauzweſens. ar. 8. 


Freyſtaaten von Nordamerica. Verglichen in Hin— 
ſicht ihrer Laͤnder, Producte, Bewohner und der 
Bildung ihrer Staaten. 2ter Bd. 8. 

— ou temoignage de l’Adjudant du General 
Ramel, l’un des deportes à la Guyanıre apres le 


% 


18 Fructidor. Avec une carte de la Guyanne, 8. | | 


Paris, le nouveäu, par Mercier, 6. Vol, gr in 8. 


à Bronsvic. 


I 


Großbritannien, 


Archenholz, W. von, Annalen der Brittiſchen Geſchichte, 


uagter Band. 8. Tübingen. 
Bißet, Rob., Edmund Burkes Leben; a d. Engl. von 
Fick. 8. Gera. 


Großbrittanniens Wohlfahrt, mit Kandlungstabeilen 


über defen Neichthum. 8. Gera. 


Sabatiers, Vergleihungstabelle der Auflagen und jaͤhr ⸗ | 


lichen Ausgaben Englands und Frankreichs x. : Aus 
dem Franz. 8. Hamburg, 

Wandrung eines Franzofen durch Irland, Aus d. Stan: 
zoͤſiſchen. 8. ill 


| Italien. 
Beſchreibung, kurzgefaßte geographiſch-ſtatiſt. des K. 
G. Herzogthums Venedig, und das damit verbunds 
nen Dalmatien und Albanien, wit x Sandcharte u. 
dem Graundriß von Venedig. 8. Prag. 


- Gemälde, neueites, von Malta, und dem Maltheſer⸗ 


Otden: 2 Bände. $. Nonnebiirg. 
Kagens, Di, Gemälde von Palermo, 8. Berlin. 


Manz Te. 


3 
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_ Teftamento della fü republica cisalpina — 8. In 
Lĩpsia. | | 
Portugall. 


Tagebuch einer Neife durch die Portugieſiſche Provinz j 
Alentejo, im Jahr 1797. Nebft einer Beihreibung 
der Stiergefechte in Portugal. 8. Hildesheim. 


Rußland. 
Store, H. hiſtoriſch ſtatiſtiſches Gemaͤlde des Rußi⸗ 


ſchen Reichs, am Ende des achtzehnten men 
4ter Band, 8. Leipzig, 


‚ Züge zu einem Gemälde des Rußiſchen Reichs, unter 


der Regierung von Katharina IT, gefammele bey ei⸗ 


nem vieljährigen. Aufenthalte in demſelben. 2tes 
Böden. 8 


' Schweiz. 


Bruns, Friederkke, geb. Muͤnter, Tagebuch einer Reife 
durch die öftliche, ſuͤdliche und italten. Schweiz, aus 
‚gearbeitet in den jahren 1798 u. 1799. Mit Kupf. 
8. Kopenhagen. 

Zur Gefchichte des Anfangs der Schweizer « Kevolution, 

oder Vertheidigung bed ehemaligen Generale von 
Weiß gegen feine Verläumder. A. dem Franzöf. 
8. Nürnberg. 

Debut, du, dela revolution Suisse, ou defense da 
ci · devant Gen. de Weiss contre ses detracleurs. 
8. à Nuremberg.. 


Türfifche Staaten. 


Arabien und Syrien, in hiſtor., geogt.,. politiſch. ıc 
H t, mit ı Charte und 3 Kupf. 8. Gera. 
Beichreibung, kurze, IN aus den beten — 
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Sefehreißungen zuſammengetragen und geordnet. 8. 
Tuͤbingen. 

Beſchreibung, kurzgeſaßte, von Aeahpten, feiner Rage, 
Fruchtbarkeit, Einwohner ꝛc. nebſt Eyles Irvins 

‚, Bemerfungen über Buonapartes Weg aus Aegypten 
nach Ditindien. Ferner Nachrichten über Tippo Saib ıc. 
8. Brünn. 

Buonaparte und feine Befährten in Aegypten. Bon 
dem Verſaßer ded Rinaldo Rinaldini ꝛc. Mit 
Buonapartes Bildniß u. Kupf. 8. Leipzig. 

"Briefe über die neueſten Ereigniße in Aeghpten, und 

ihre Beziehungen auf den Handel nad) Oftindien und 

dem mittellaͤndiſchen Meere. 8. Rothweil. 
Egypten, in hiſtor., geogr., polit. ꝛc. Hinſicht. Mit 

Kupf. u. Charten. 8. Gera. 

Egypten, was es war, was es iſt, und was es werden 
kann ; Oder Beichreibung der Städte, Denkmäler, 
Provinzen sc. 8. Berlin, 

Sohmus, Karl, Buonapartes Bundsgenoßen, oder 
die Druſen. 8. Berlin, 

Natolien, Georgien, Armenien, Kurdiftan zc. in hiſtor. 
geogr. polit. x. Hinſtcht, mit 2 Chart. und 5 Kup“ 
8. Sera, 

Saladin, Aegypten Beherrfcher, am Ende des zwoͤlf⸗ 

ten Jahrhunderte. 8. - Leipzig. ! 

A Sd ickſal⸗ der Franzoͤſ. Eroberer in Aegypten; aus ih—⸗ 

ren eigenhändigen Briefen dargeftellt. 2 Bochen. 8. 

Erfurt. 

Sonnini's Reiſen durch Ober⸗ und Nieder Hegyp: 
ten. 2 Bünde. A. d. Franzoͤſ. mit Kupf. u. Char - 
ten. gr. 8. Gera | 

Words, J. G. Geſchichte und Beſchreibung des Lan⸗ 
des der Druſen in Syrien. Nebſt einem bisher in 
Teutſchland unbekannten Religionsbuche dieſes Volks. 
gr. 8. Goͤrlitz. 

| Su de l’armee frangaise en Egypte, in- 

u un4 ter- 


 » 
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terceptee par Descadre de Nelson; publ, à Lop- 
dres; 2de partie, gr. m 8, à Hambourg. 


‚ Africa. 
Bruns, P. 3. Zufäge, Inhalt und Regiſter Über die 


6 Theile feiner ſyſtematiſchen Erdbeichreibung von 
Afrika, mit einer Charte von Mordafrifa, oder. den - 


barbar. Staaten, vom Prof, Mannert, gr. 8. Nürns 
berg. 

Parks, Mungo, Relfen in das Innre von Arika, auf 
Veranlaßung der afrifanifchen Geſellſchaft zu London 
unternommen, in den Jahren 1795 bis 1797. U. 

— d . Engl, m. 6 Kupf. 8. Berlin. 

Eine andre Ueberſetzung dieſes Werks; nebſt einem An⸗ 
hang geograph. Bemerkungen von Rennell. Aus d. 
Engl. Mit Charten und Kupf, gr. 8. Hamburg. 


Amerika. 


Geſchichte der Ynkas, Könige von Peru ꝛc. 2 Theile. 
5. Nordhauien. 

La Rocheſaucauld Liancourt, be, Reifen durch die Nords 
amerifanifchen Srepfiaaten, Canada ıc. A. d. Franz 
Zter und letzte Band. gr. 8. Hamburg. 


Aſien. 


— 

Franklins, W. Geſchichte des letzten Indiſchen Kaiſers 
Schah Allum, oder die neueſte Staatsveraͤndrung 
in Oſtindien. A. d. Engl. mit Zuſaͤtzen ꝛc. von M. 

C. Sprengel. Mit 1 Charte. gr. 8. Leipzig. 


Herrmanns, Fr. Gemälde von Oſtindien, in geograph. 


naturhiſt., relig., fitel. , merkant. und polit. Hinſicht. 

2ter Band mit ı Chatte. gr. 8. Leipzig. 
Stauntons, Sir George, Geſandtſchaftsreiſe des Gras 
| | i fen 
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fen Macartney nad) China in den Sahren 1792 bis 
1794 ꝛc. ‘Aus den Engl. frey überf. 5 Baͤndch. m. 
47 Kupfern. Kalenderformat. Berlin: 


Südindien 


Plants, 5, T. Geſchichte und Erdbeſchreibung des fünfı 
ten Erdtheils. 2ter und letzter Bad, gr. 8. Gera. 


Allgemeine hiſtoriſch⸗ ſtatiſtiſche Schriften und 


Reiſen. 


Bolla, M. Primae lineae hiftoriae universalis. Tom. 
Imus. 8 maj. Claudiopoli. 

Bredow, G. Handbuch) der alten Geſchichte, nebſt eis 
nem Entwurf ‘der Weltkunde der Alten nad) Top 
2te Abrheil, m. Tab, gr. 8. Altona, 

Drisfichaften, geheime, aus,dem Porteſeuille der bey 
Raſtadt ermordeten Fraͤnk. Geſandiſchaft ꝛc. 8. Plit—⸗ 
tersdorf. 

Buͤſchings, neues Magazin‘ für die neuere Hiſtorie u: 
Geogr. fortgef. von Dr. F. ©. Tanzler, 2ten Bos. 
zte Abtheil. 4 Göttingen. 

Caimets, Kirchen⸗ und Weltgeſchichte. 4ten Thls. 2ter 
Band. gr. 8. Augsbutg. 

Deßelben Werks a Thls. ater Bd. Ebendaſ. 

Eichhorns, J. ©. Woltgefchichte. 2ter Bo. gr. 8. 
Göttingen, | | | 

Gallerie der Welt, in einer bildlichen und befchreißenden 
Darfiellung von merkwürdigen Ländern, Voͤlkerſchaf⸗ 
ten ꝛc. 2ten Bdes Gtes und 7tes Heft, m. 4 Kupf. 
gr. 4. Berlin. 

Galletti's, J. G. A. Kleine ef zum ln; 
terricht, und zur Unterhaltung. 6ter Thl. 8. Gotha. 

Gaſparis, A. C. allgemeines Jahrbuch der Öengraphie 
und Statiſtik für das Jahr 1300, m. Kupf: gr. 8 
Weimar. | 

. | Hau 5 Ge—⸗ 
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Geſchichte aller Chriſtlichen Kaiſer ꝛc. 8. Augshurg. 

Geſchichte der beruͤhmteſten Koͤnigreiche nnd Freyſtaa— 
ten sc. zte Abtheilung iſtes Bichen. enthält die Ge⸗ 
ſchichte der Schweiz, m. u. ohne Kupf. 12. Luzern. 

Geſchichte, kurze, vom Urſprunge und Fortgange des 
Anſehens, Reichthums ꝛc. der Geiſtlichkeit, befons 
ders des Roͤmiſchen Biſchoſs ıc,, ar. 8. Breslau. 

Geſchichte, meuere, der See: und Landreifen. Liter 
und ı2ter Bd. m. Kupf. ar. 8 Hamburg. 

Gibbons, Ed, Umriß der Weltgeſchichte. Ein litterar. 
Nachlaß von ihm. gr. 8. Leipzig. 

Handbuch des Eongreßes zu Raſtadt. zte Fortſ. u. Bes | 

cchluß. ꝛc. gr. 8. Leipzig. | 

Hoyers, 3. ©. Geſchichte der Kriegskunſt ıc. 2ter Bd 
gr. 8. Göttingen. 

Hüblers, Dr. J. G. Synchroniftifche Tabellen der Voͤl⸗ 
kergeſchichte, zte Kiefer. Fol. Freyberg. 

Karamſin, Briefe eines reiſenden Rußen. a. d. Ruß. 
‚von J. Richter. zites u. 2tes Boch. Mit Kupf. 16. 
Leipzig. 

Karrers, Geographie für Kaufleute , Manufacturiften 
und Fabrikanten. ter Thl. gr. 8 Leipzig. Ä 

La Peroufe, de, Entdecfungsreife, herausgegeben von 
ML. A. Miler Murean. U. d. Franzoͤſ. uͤberſ. mie 
Anmerf. von Forfter und Sprengel. Mit Kupf. u. 

1Charte. 2 Bande, 8. Berlin. 

Leben des &. F. M. Grafen von SumworomsRimnilss 
fr, bis auf jetzige Zeiten fortgefeßt von einem. verdiens 
ten, unter Suworow geftandnen, Kriegsmanne. $. 
Nuͤrnberg. | 

Leben und RER der Ober: Sen. F. M. Aler. Sur 
worow Rimniksky in Stalien, v. M*** mir 4 illu— 
ge Planen der vorzuͤglichſten Treffen in Jtalien. 

r. 4. Leipzig. 

— und Kriegegeſchichte, kurze, des Sr, Aler Su⸗ 

worow Rannikseky, nebſt einer Charakteriſtik dieſes 
Hel⸗ 


IT. gitteratur.. 1035 


Helden, und Anekdoten aus ſſeinem Leben. Mit einer 
Nachricht von den Koſaken. Vom Verf. des Rinal⸗ 
do Ninaidini. Mit Suworows Portrait.: 8. Leipz. 

Leonhardis, F. G. bildfihe Darfteilung aller befann: 
ten Völker xc. m. ausgem. Kupf. gtes Heft, 4. Leipz. 

Ligne, (des Prinzen von) Feldzüge des Prinzen Lud— 

wig von, Baden in Ungarn und am Rhein; a. dem 

Franz. m. Anmerf. 2 Thle. 8. Dresden. 

Deben Feldzuͤge und Anekdoten berühmter Hcerführer 
im dreißigjähr. und den vierzisjährigen Ungariſch⸗ 
Tuͤrkiſchen, und Spanifchen Succeßionskriegen; a, 
d. Franz. 8. Ebendaf. | | 

Deßen Briefe während des Türk, Feldzugs von 1787 

bis 1789 16. Unterredungen mit Friederich dem 
Großen; a. d. Franı. 8. Ebendaf. 

Luͤders, Gefchichte der vornehmften Völker der alten 

Welt im Grundriße. 8. Braunſchweig. 

Magazin von merkwuͤrd. neuen Neifebefchreib, Aus frem⸗ 
den Sprachen überf. u. mit erläut. Anmerf. begleitet, 
ı7ter Bd. m. Kupf. gr. 8. Berlin. 

Reuß, Dr. J. A. Teutſche Staatskanzley. 38ſter u. 
39ſter Band. 8. Ulm. 

Deßen Deductions/ und Urkundenſamml. ꝛxc. 15ter Bd, 
8. Ebendaſ. — | 

Schroͤckhs, J. M. hriftlihe Kirchengefchichte, 28ſter 

Thl. gr. 8. Leipzig. 

Stöoͤver, D. H. Unſer Jahrhundert ꝛc. Ein Handbuch 

becſr neuern Geſchichte, ſortgeſ. von C. D. Voß, 7ter 
Thl. 8. Altona. 

Urſprung und Schickſale des durch feine Strenge bes 
kannten Franz. Ordens la Trappe. Nebſt den Re— 
gein und Statuten defelben. 8. Prag, 

Vancouvers, Capt. Ge. Reife um die Welt. U. d. Engl. 
Mit Anmerf. von J. 5. 8. Herbſt. ıfter Bd. mit 
Kupf. gr. 8. Berlin. | 

Wörterbuch, Eieines hiftorifches, von allen ee 


+ 
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Rönigeelden und Kepubl,, welche Setanden haben | 
und; nod) beftehen ıc. gr. 4. Leipzig. Zu 
“ Aventures de Donald Campbell, dans un voyage 
aux Indes par terre, trad. de Pangl. avec cFig. 12, 
a Hambourg, 
Campagne des Atıstro- Russes en Ttalie sous le com. 
mandement du Comte Alex. Suworow - Rym- 
“nicki, G, F. M. en chef des armees I, R. etl. - 
Russe. Avec cartes etc. et un precis de la vie 
et des victoires de Suworow. 4. & Leipzig, 
Histoire des Campagnes du Comte Suworow-Rym- 
nikski, G. F. M. > Vol. 8. à Hambourg. ” 
Theatre de la guerre, ou tableaux des changemens 
arrives dans la division geograph. et polit. de 
PEurope, et desgrands &venemens militaires de 
la guerre prösente. Avec 5 cartes color, par Ba. 
reux, gr. in 8. & Leipzig. | 





‚W. 


Beytraͤge zur Kriegẽgeſchichte. 


Wir geben hier unter dieſer Rubrik, nach der bereits 
unſern Leſern bekannten Art, fernere, für die Zeitges 
ſchichte intereßante, Beytraͤge, und Berichte von den. 
Kriegsereignißen, und von den Umſtaͤnden derfelben. 

Die Katferliche und Reichsfeſtung Philippsburg, 
die einzige am ganzen Rheinſtrome, die den Franzofen 
noch nicht in die Hände gefallen, wurde ſchon am 2ten 
Maͤrz diefes Jahrs von dem Franzöfifchen Generale 
Bernadoste anf eine eben fo abentheuerlihe ald uns 
wuͤrdige Art, wiewohl vergebens, aufgefordert. (S.Por 
litiſches Journ. März 1799. ©. 282.) Gekraͤnkt 
Beſchimpfung, die Bernadotte ſich vor 
u⸗ 


\ 
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Augen der Welt ſelbſt zugezogen hatte, gab er als Kriegs— 
miniſter den mordbrenneriſchen Befehl, die Stade zu 
bombardiren, weil er ihre Feſtungswerke nicht erobern 
konnte. Mac) einer zweckloſen Aufforderung, darch 
den General Laval, wurde Philippgburg vom 6: n Sep; 
‚ tember Abends bis den 12ten Morgens bombdardirt, und 
während dieſes Zeitraums, über den Rhein heruͤber 9000 
Bomben und Granaten geworfen, und 300 16pfuͤndi⸗ 
ge Kugeln herüber gefchoflen, welche die tapfre Garni; 
fon mit 32,000 Kanonenfhüßen beantwortete 
Am Sten September, um 11 Uhr des Abende, 
fiengen die Sranzofen an, Philippsburg aus ihren jens 
ſeitigen Batterien mit einer Menge Gefchüg dom ſchwer— 
fen Kaliber zu befchießen. Das Feuer war fo heftig, 
daß noch in derfelben Nacht die Stade an mehrerit Or; 
‚sen, und überdieß ein im Hornwerke aufgeftelltes Heu: 
magazin in Brand geriethen. Schon am 7ten des 
Abens ftand, ohngeuchter aller Löfchungsanftalten, die 
ganze Stadt nebf der Kirche in Flammen, und mit den 
Käufern wurde zugleich das Eigenthum von hundert 
wohlhabend gewefenen Familien in Aichenhaufen vers, 
wandelt. Mit den Ueberbleibfeln feiner beften Habfelig: 
keiten in Kellern verfteckt, Hefder Einwohner Gefahr, un: - 
ter dem Schutte der einſtuͤrzenden Gebände begraben zu 
. werden. Demohngeadhter bat fein einziger Hürger den 
muthvollen Commandanten um die Mebergabe der Fe: 
flung, fordern alle bradhten dag große Opfer ihrer Has 
be und ihres Vermögens ſtandhaft dem Wohle des Va; 
terlande dar; | | 
| Das aͤußerſt wohl angebrachte Artillertefeuer der 
Feſtung verurſachte zwar den Franzofen vielen Schaden, 
konnte aber doch ihre Geſchuͤtz nicht zum Stillſchweigen 
bringen; der Bomben; und Granaten⸗Regen dauerte 
unaufhörlich for, Die Beſatzung, welche, in Erman: 
gelung eines bombenfrepen Aufenchalts, immer unter 
freyem Simmel ausruͤcken mußte, und ohne Schutz war, 
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fie unausfprehlih. Durch ausharrende Anfttengung, 
und Arbeitfamfeit, gelang es ihr endlich, das Pulvermas 
gazin aufalle Art in Sicherheit zu bringen. Am ten, gten 
und gren, wettelferte die Thatigfeit der Sarnifon mit dem 
Bombardement der Franzoſen auf eine falt beyfpiellofe 
Weiſe. „Der ununterbrochne Brand, die Dadurch felbft 
auf dem Walle beynahe unerträglich geworbne Hitze, 309. 

den Truppen zwar unfägliche Beichwerden zu, diente aber 
allein nur dazu, den Muth zu befeuern und zu verdoppeln, 
Waͤhrend diefer undeſchreiblichen Jammerſcene waltete die 
Vorſehung über die Teutfchen. Der unermüdete anges 
firengte Eifer der Garnifon verhinderte, daß weder den 
Feſtungswerken, noch den beträchtlichen Magazinen ein 
Schaden zugefügt wurde, und die Sranzofen waren durch 
ihre an unfchuldigen Bürger verübte Mordbrennerey, 
um feinen Schritt näher gefommen, als fie in der Nacht 
am 12ten September genoͤthigt wurden, die Blokade, 
wegen Annäherung der fiegreichen Kaiferlihen Truppen, 
aufzuheben. Ä Ä 


Man hat bisher in den oͤffentlichen Blättern wenig 
befriedigende Nachrichten vonder Wicdereroberung 
von Neapel geleien. Ein um fo größeres Interepe ha⸗ 

ben daher folgende hiſtoriſche Details jener wichtigen Be⸗ 

gebenheit, —V —— 

Am iꝛten Junius erſchienen die Calabrier, der Land⸗ 

ſturm, und alle Truppen unter dem Oberbefehle des Cardi— 
nais Ruffo, an der Brücke der heiligen Magdalene und 
griffen mit dem tebhafteften Muthe die Neapolitanifchen 
Jacobiner an, die in großer Anzahl dahin geſtroͤmt waren, 
um ſich ihrem Eindringen in die Stadt zu widerſetzen. 
Nach einem heftigen und hartnäckigen Feuer, wurden dieſe 
aber zurückgeichlagen, und erlitten eine fo gänzliche Mies 
derlage, daß fie ſich um zmey Uhr in der Nacht in die bes. 
nachaarten Caſtelle und Forts vercheilten, und fi) darin 
einichloßen. Dort erſchoßen fie die dafelbft befindlichen 

rs J ungluͤck⸗ 
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ungluͤcklichen Royaliſten, und veruͤbten an ihnen die größe ⸗ 
ten Grauſamkeiten und Verbrechen. Sie hatten den 
13ten Junius zur Maßacre von 7000 Reyaliſten bes 
ſtimmt, die theils durch den Galgen, und theils durch 
andre Todesmartern umgebracht werden ſollten: aber am 
Morgen dieſes Tages, eroberte die Koͤnigliche Armee mit 
Sturm das Caſtell del Carmine, und drang darauf in die 
Stadt ein, wo fie eine große, vorchellhaft für fie geftimmte 
Parthey fand. Won allen Seiten ertönte das Geſchrey 
der Gutgeſinnten: Es lebe der Rönig! aber jeden Aus 
genbitck wurde es durch den Donner der Kanonen, die die 
Rebellen in den Straßen aufgepflanzt hatten, und durch 
das Gewehrfeuer unterbrochen, welches fie von den Bal⸗ 
cons, und felbft aus den Kellern und den Fenftern ihrer 
Anhänger machten. In diefem ſchreckenvollen Zuſtande 
der Dinge, glaubte der Poͤbel, von der Anarchie Nutzen zie⸗ 
hen zu koͤnnen; er begann ohne Unterſchied die Haͤuſer 
der Privatperſonen zu ſtuͤtmen, pluͤnderte, und gab die oͤf⸗ 
ſentlichen Monumente und die geheiligten Gebäude den 
Flammen Preis. Man zähle auf 400 Käufer, die gaͤnz⸗ 
lid) geplündere wurden, und von welchen einige den 
beiten Noyaliften gehören; in vielen andern ließ man 
nicht die allerfleinfte Geldſumme. Mitten in diefer tu— 
multuariichen Verwirrung, verbrannte man den den Exje— 
fuiten gehörigen Pallaft Toledo, der an die Kirche San 
Firdinando anſtoͤßt, und das Volk gerieth in eine folche 
Wath, daf es bey dem bloßen, ohne Unterſchied ertheilten, 
Mamen eines Facobiners, alle verdächtige Perfonen, 

Die es in den Straßen antraf, unbeftraft niedermachte, 
Indeß die Lazzaroni mit der Verhaftnehmung der 
Jacob'ner befchäftigte waren, beſchoßen die Königlichen 
Truppen, in Bereinigung mit den gelandetei, Engländern, 
Rußen, und Portugiefen, das neue Caſtell und das Eaftell 
del Uovo aus Kanonen, die in den verſchiednen Theilen der 
Stadt aufgeftelle waren. Beſtuͤrzung, Schrecken, und 
vireitungtneie Niedergeſchlagenheit Hatten fich ſo ſehr 
der 
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‚der Gemuͤther der Einwohner bemächtigt, daß fle ſelbſt in 
den verborgenften Dertern ihrer Haͤuſer, feine Sicherheit 
mehr fanden. Die Königlichen Truppen verfolgten aber 
fiegreich die errungen Vortheile, und nahmen die vonden 
Sacobinern. befeßsren Poften und Forts ein. Nur das eins 
ige Caſtell Sarı Rlmo, biteb noch Äbrig, worin die ganze 
Franzoͤſiſche Beſatzung war. Der Rußiſche und der Eng⸗ 
tiiche Vefehlshaber, griffen es von der Seite der. öffent, 
lichen Plaͤtze Infrascata und Vornero an,und unternahmen 
am z4ften Junius / die Belagerung defielben. Dreymal 
wurde die Kanonade unterbrochen, weil der Commandant 
espituliren wollte; ftets wurden aber deßen Anträge vers 
worfen. _ Mehrere andre Jacobiner, die ſich wegen ihrer 
großen Anzahl nicht in die andern Caſtelle hatten retiviren 
tännen, und. von den Sranzofen in das Fort San Elıno 
nicht zugeichen wurden, ſchloßen ſich in das, unter-dielem | 
Eaftell belegne Klofter, San Martino ein. Von hier aus 
machten fie ein ſehr lebhaftes Feuer anf die Calabrier, und 
‚ die fogenannten Fuſiliers ven dem Berge, welche dies 
Kioftet von allen Selten umzingelt hatten. . Da das von 
den Kugeln und Bomben beihadigte Caſtell nicht länger 
dem Bombardement widerfiehn Eonnte, fo ſah ſich der 
Franzoͤſiſche Commandant, der auf die Stadt hatte jchies 
fen lagen, genschigt, unter den bekannten Bedingungen 
zu capituliren, und übergab am 13ten Tage der Bela— 
gerung, am sten Julius das Laftell. | | | 
Aud, in den drey Caftellen, und im St. Martinskloſter 
gefundnen Jacobiner wurden atretirt, und in Geſaͤngnißen 
aufſbewahrt. Ihre Anzahl ſtieg aufohngefahr go0oo, worun⸗ 
ter mehrere, theils von DerKöntglichen Armee, mit den Bafs 
fen in der Hand getödtek, theils augenblicklich von dem 
Volke maßacrire murdenz andere wurden auf den Stra— 
fen, oder in ihren Häufern, ergriffen, und in der Folge 
an Bord der Englischen Schiffe gebracht. Unter ihnen 
befanden ſich viele Frauenzimmer von allen Ständen, Ans 
fangs wurden viele der Schuldigen vom Volke erdroßelt, 
u | | mehr 
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 - mehrere aufgepeitfcht, und dann ind Meergemworfen; anı 
dre wurden von den Lazzaronis umgebracht. u 
Die Regierung der Gerechtigkeit, die durd) die . 

Ruͤcktehr der -geießmäßigen Autoritat wiederhergeftellt 
worden ift, ‚hat diejen ſchrecklichen Kataſtrophen, die nur 
zu ſehr beweiſen, bis zu welchem Grade der Barbarey der 
Menſch durch die Heftigkeit oder Entartung feines Charak— 
ters hingerißen wird, ein gluͤckliches Ziel geſetzt. Eine 
aus den redlichſten Männern beftehende oberfte Junta, 
beſchaͤſtigte ſich mit den gefangnen Verbrechern. Unter 
denen, die bis jetzt die Galgenſtraſe ausgeſtanden haben, 

zeichnen fü fih aus, der Marines Brigadier Duca Ca— 
racciolo, der ‚Pfarrer von Procida, drey Priefter aus 
Sichia, der Major Spano, der Hnuptmann Bonocore 
nebft 10 andern, ferner dir Major von der Artillerie 
Oronzo Mafo, ein Bifhof, und der Franciskanermönd) 
Bellone, nebjt vier andern Moͤnchen und mehrern Frauen⸗ 
zimmern. Enthauptet wurden am 2often Auguft, Sins 
ano Colonna d"Principi di Stigliano, und Luigi Ser— 
ra de Duchi di Cafano; fund 24 Perfonen, worunter 
einige Priefter, gehenke. Die Strenge diefer Hinrich: 
tungen, unter-deren f[hmählichen Schärfe mehrere der 
vornehmften und adlichen Köpfe gefallen find, wird 
durch die Verderbiheit der Srundfäße und die frevelhafte 
Grauſamkeit der Handlungen gerechtfertigt, wovon die 
Religion, die Vernunft, und felbft das perſoͤnliche In— 
tereße jene revolurtonairen Verbrecher nicht harten zurück, 
hatten fönnen. — Allein die Erinnerung an die, an uns 
ſchuldigen Schlachtopfern begangen Morde, und defen, 
was fich ſeit dem 12ten Junius zu Neapel ereignet hat, 


u weicht hin, um fid) hiervon zu a 
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Antwort des Königlich Spanifchen Ho⸗ 
fes, auf die Katſerlich⸗Rußiſche Kriegs⸗ 
erklaͤrung. Mit Anmerkungen. 


Da wir in dem achten Monatsſtuͤcke unſrer Zeit; 
fhrift (DO. 848 u. ff) die Kriegserklärung des Kaiſers 
von Rußland gegen Spanien wörtlich mitgetheilt haben, 
ſo erfordert es unfre hiſtoriſche Obltegenheir, auch die 
Spaniſche Gegenerklaͤrung, wörtlid) darzulegen, und 
um fo mehr, daman diefes diplomatiihe Actenſtuͤck fat 
in allen Zeitungen verfiümmelt und unrichtig überießt 

‚hat. Aber eben;diefe hiſtoriſche Obliegenheit verpflichtet 
uns auch zu einigen, Anmerkungen, die in der Natur 
der Sache liegen, und, befonders zu unſrer Zeit, nd; 
thige aufflärende Derichtigungen einiger verbreiteter fals 
fchen VBorurtheile über die gegrnwaͤrtigen allgemeinen poli⸗ 
tischen Angelegenheiten enthalten. Wir feßen, wie nas 
türlich, voraus, daß weder des Königs von Spanien 
Majeftät, noch vielleicht der Staatsminiſter felbft, ſon⸗ 
dern, wie in dergleichen Fällen gewöhnlich, ein Subaltern 
des Miniftertums, Diele fo genannte Antwort abgefaßt, 
und in feinen Ausdrücen und Vorftellungen falſche 
Begriffe eingemijiht hat. 





»Die forgfältigfte Genauigkeit, mit weldher Sch 
Hefirebe Habe, und fernerhin ſtreben werde, die Allianz 
zu erhalten, welche ich mit der Franzöflihen RepubliE 
geichloffen habe, und die Verbindungen der Fteundſchaft, 
und des guten Bernehmens, welche zwiſchen beyden Laͤn— 
dern obwalten, und welche durch dic augenfcheinlidye 
Analogie des ihnen gemeinfdyaftlichen —— 
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befeftigt werden *), haben die Eiferfucht einiger 
Maͤchte erregt, vornehmlich, ſeitdem ſich die neue Coa— 
lition ſormirt hat, deren Zweck nicht ſo ſehr das chi— 
maͤriſche und ſcheinbare Verlangen iſt, die Ordnung 
wieder herzuſtellen *), als fie zu ſtoͤten, indem die 

&ır 2 . . Nas 


*) Es iſt allerdings für jeden unpartheyiſchen Politiker 
augenſcheinlich klar, daß Spaniens Jntereße erfordert, 

Frankreichs Land, und Seemacht nicht zu Grunde 
richten zu laßen, und zu verhindern, daß Englands 
ohnehin ſchon fo große Uebermacht nicht noch vergröfs 
ſert werde. Aber — eben dieſer Zweck wird durch 
eine Allianz Spaniens mit den gegenwartigen Ges 
walthabern in Frankreich nicht erreicht, fondern zere 
fiört:. denn wer weiß nice, daß die Gewalthaber 
alles ihrer privativen Gewalt aufopfern, und Flotten 
und Armeen vernichten laßen, um ficy blos auf dem 
Throne zu erhalten ? Spanien hat ja bekanntlich, 
in ferner Allianz mit der Franzöfifchen Republik, ſchon 
einen fehr großen Theil feiner Scemacht, feines Staats 
Vermögens, und feiner Befizungen, ohne allen Nus 
gen verloren. Würde, es Nicht zweckmaͤßiger feyn, 
durch beftimmie Verhältniße mit Rußland, Deftere 
reih und England, den Reſt von Frankreichs acht 
zu erhalten, und dur Mitwirkung zu einer ordents 
lichen, geſetzmaͤßigen Megierung in Frankreich, diefem 
Lande die Mittel, feine Krafte wieber zu erlangen 
zu verfrhaffen zu fuchen ? Eine Bemerkung, die nicht 
allein auf Epanien, fondern vielfady anwendbar iſt. 


**) Da dieſe, newiß wenig uͤberlegten Ausdruͤcke, ſtarke 
Beleidigungen der hohen alliirten Höfe enthalsen, und 
von der ſonſt üblichen diplomatiſchen Sprache ganz 
abweichen; fo Fünnen wir nicht umbın, darüber un: 
(re Bemerkung zu machen. „Die Ordnung wieder 
herzuſtellen“ wird ein chimärifches Beriangen genannt. 
Entweder alfo glaubt man, dae Drdnung exiſtire in 
Europa — welches den eignen Erklärungen des Spa: 
nifhen Hofes in der Ankündigung des Todes des 
Pabſtea, worin nefage wird — Europa ſey den 
Unordnungen zum Raube — entgegen iſt, fo daß der 
Spaniſche Hof ſich ſelbft wiberfprache, und der Spa: _ 
nifche Hof es auch für Ordnung balıen müßte, “ 

ie 
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Nationen despotiſirt werden, die nicht ihren ehrgeizi⸗ 
sten Abſichten beyſtimmen *). Vornehmlich hat 
Rußland dieſes gegen mich gezeigt. Der Kaiſer dies 
ſes Reichs hat nicht allein ſich Anſpruͤche angemaaßt, 
welche auf keine Weiſe ihm zukommen, und ſo ſeine Ab⸗ 
ſichten offenbart, fondern auch, da er die erwartete. 
Eondefcendenz nicht gefunden, eine Kriegserklaͤrung aus: 
fertigen lagen, deren Publicirung allein Kinreicht, um 
den Mangel an Gerechtigkeit zu zeigen, Dieje Kriegs; 
Erklärung lautet wörtlich alfo : ee 
(Nun folge. die fchon im Journale mitgetheilte 8. 
Nußiſche Kriegserklaͤrung woͤrtlich; und fo dann 
heißt es weiter.) er | 
Sch habe ‚diefe Kriegserklaͤrung ohne Befremden 
gelefen, weil das Betragen gegen meinen Charge d'Af⸗ 
faires, und andre nicht weniger außerordentliche Vers 
fahrungen von Seiten diejes Souverains, mir ſchon feit 
‚len 


die Italieniſchen Fuͤrſten, die naͤchſten Anverwandten 
des Koͤnigs, und der Koͤnigin, von Land und Leuten 
verjagt, und ihre Laͤnder ins ſchrecklichſte Elend ver: 
ſetzt wurden — — oder das Verlangen nach der Wie: 
derherſtellung der Ordnung foll chimaͤriſch Teyn. Dieß 
iſt aber durch die Wiedereroberung und Befreyung des 
ganzen Italiens, reel geworden, und das Franzoͤſiſche 
Verlangen it vielmehr chimaͤriſch geweſen. 


*) Noch niemals, fo lange Kriege in der Welt geführt 
> worden find, bat die Menſchheit fo uneigennuͤtzige, 
fo unendlich, großmürhige Abfichten, mit folchen Kraͤf⸗ 
ten und QUnftrengungen gefeben, als die des Kaiſers 
Pauls 1. in dem gegenwärtigen Kriege ſind. Ver—⸗ 
dient: diefer große Monarch nicht befonders die Dankz | 
barkeit des Koͤniglich-Spaniſchen Haufes, da Er es 
iſt, durch deßen mächtige Mitwirkung der Bruder des 
#5" Könige, der Water der: Königin, der Neffe des Kos 
7 ige, Wieder in ihre Beſitzungen, und in die Acchte 
9er Oronumgeingefege worden.. Sind diefe ehraeiz - 
- "zıgen Abficheen nicht hohe Nachahmungen der wohl⸗ 
sharigen ‚Gostheit 4 ee  Y. T I 


- 
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einiger Zeit anzeigten, was ich zu erwarten hatte. Ich 


bin daher auch, bey der Hinwegſendung des Rußiſchen 


= Charge d'Affaires, Heren Rache Buͤtzow, von meinem 


Hofe, und aus meinen Staaten, meniger durch die 
Bewegungsgrände der Empfindlichkeit, als durch die ges. 


bietenden Betrachtungen meiner Würde geleitet worden. 


In Folge diefer Grundfäge, bin ich weit entfernt, 
dasjenige rügen zu wollen, was das Rußiſche Manifeſt 
Unzufammenhängendes , und Beleidigendes für mic) 
hat, fo mie für alle fouveraine Mächte in Europa; und 
da ich den Einfluß Englands auf den gegenwärtigen 


Czaar kenne, fo erachte ich «8 unter mir zu feyn, auf die⸗ 


ſes Manifeft zu antworten, indem ich von meinen polie 
tifchen Verbindungen nur dem Allmädıtigen Rechenfcyaft 
zu geben habe, mit deſſen Hülfe ich jeden ungerechten 
Angrif abzuwehren hoffe, welchen die Anmaßung, und 


"ein Syſtem von falfyen Kombinationen, gegen mid 


und meine Unterthanen, zu deren Schuge und Sichet⸗ 
heit ich die wirkſamſten Magßregeln' getroffen Habe, und 
noch ferner treffen werde, unternehmen fönnten. Und 


- “ indern ich alſo meinen Unterthanen diefe Kriegserklärung 


befannt made, bevollmächtige ich fie, gegen Rußland, 
feine Beflgungen, und feine Einwohner feindlih zu 
verfahren, “ 
St, Ildephonſo, den gten. September 1799. 
(Unterzeichner won der Hand des Könige.) 


' 
— SEE — — . 
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VI. | 

Berufung und Eröfnung des Großbrit⸗ | 
tanniſchen Parlaments. 

(Verhandlungen, 618 zum gten October.) 


In einem fo außerordentlihen Zeitpunfte, als der 
gegenwärtige Mi, war auch die ungewöhnliche Maaßre⸗ 
rt 3 | gel 


. J J * | 
10465 Vi Barlament. 


gel einer fo fchnellen Wiederzufammenbernfung des erſt 
am ı2ten Jultus proregirten Paelaments nicht ganz 


unerwartet. Die Königlichen Minifter harten auf 


dieſe Maaßregel ſchon durch eine Bill vorbereitet, wels 
che fie in der legten Sitzung durdhfeßten, und nach wel: 
cher der herkömmliche Termin von ſechs Wochen, der 
zwifchen der Zufammenberufung, und der wirklichen Zus 
fammenfunft eines prorogirten Parlaments veifließen 
mußte, in einen 14 :täaigen verwandelt wurde, um den 
„König dadurd) in den Stand. zu feßen, in dringenden 
Fallen die fchleuntac Unterſtutzung und Mitwirkung feis 
ned Parlaments zu haben. Die Haupturſache der dis: 
maligen fchnellen Zuſammenberufung war, wie wir ſchon 
im vorigen Monatsftücfe (&. 975) angezeigt haben, die 
Zuſtimmung des Parlaments zu der Maafregel, noch 
mehrere Milizen, zur Verfendung nad) dem feften Lande 
in regulatre Corps umzuformen. Der König erklärte, 
ie feiner Eröfnungsrede am 24ſten September ausdruͤck⸗ 
lich, daß er das Parlament zu diefer ungewöhnlichen 
"Zeit zufammenberufen habe, um es demfelben zu empfehs 
. len, ibn unverzüglich in den Stand zu feßen, die freys 
milligen Dienfte der Miliz in einem weitern Umfange 
zu einer Zeit gebrauchen zu können, wo eine Bermeb; 
rung der zum ausländiichen Dienfte beorderten Mache 
die wohlthaͤtigſten Folgen hervorbringen dürfte, - 
Hierauf erwähnte er der, feit dem Sjulius, unter 
der Vorfehung Segen über die lebhaftefte Erwartung 
eingetretenen Verbeßerung der Lage, und Ausfichten 
Großbrittanniens. Die Befreyung Italiens, ſagte 
er, koͤnne, nun als der ſichere Etfolg eines Feldzugs bes 
trachtet werden, der in Hinſicht auf Glanz und Gluͤck 
den in der Geſchichte merkwuͤrdigſten Feldzuͤgen gleich 
ſey. Das Koͤnigreich Neapel ſey von dem Franzoͤſiſchen 
Joche befreyt, und der Herrſchaft feiner rechtmäßigen 
Souverame wieder gegeben, Die Fraͤnzoͤßſche Erpedis 
tion nach Aegypten habe den Feinden fortdauernd Elend 
und 
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und Schande gebracht, da zugleich deren Endabfichten | 
‚gegen unſre Sftindifchen Defigungen vereitelt worden; 
durch den Umſturz jener unruhigen und treulofen Mache 
(des Tippo Saib) welche, durch die Aufwiegelungen 
und Verſptechungen der Franzofen verblendet, an ihren 
ftolgen, und verheerenden Entwürfen in Indien Theil 
genommen, ſey das Brittiſche Intereße in jenem Welt— 
theile auf das dauerhaftefte geſichert. — Der König 
erwähnte auch auf eine für Str Sidney Smith ſchmei— 
chelhafte Art der tapfern Vertheidigung von Acre, und 
äußerte fein Bertrauen, daß feine geaenwärtigen Anftrens 
gungen zur Befreyung der Dereinigten Pros 
pinzenvon glücklichen Erfolge feyn würden, und er eu 
warte:e, daß die Holländifche Flotte, die unter-der uſur⸗ 
pirten Herrichaft Frankreichs zu einer Invaſion gegen 
England, Habe mitwirken follen, nun unter ihrer" ehe— 
maligen Flagge an dem Ruhm Theil nehmen werde, 
Religion, Freyheit und Unabhängigkeir in jenen mit 
England fo lanne genau alliirt geweienen Provinzen wies 
‚der herzuſtellen. Hiernaͤchſt ruͤhmte er die Großmuth, 
und Weisheit des Kaiſers von Rußland, ſeines guten 
und treuen Alliirten, welcher die Macht feines großen 
und mächtigen Reichs nach fo vielen Gegenden Europas 
hinrichtere, und dem der Erfolg unfrer eignen Anftrens 
gungen, und die fchnefle und günfiige Veraͤndrung in 
der allgemeinen Rage der Angelegenheiten in einem ho— 
hen Grade zn verdanken fey. Er veriprad) dem Parlas 
mente die Verlegung der Abfihten von den mit Ruß— 
land eingegangnen Verträgen, wodurch eine Verbindung 
befeftigt worden, weldye dem dauerhaften Anterefe Groß 
brittanniens fo gemäß, und jedem Theile der etvilifirten 
Welt in in dem jeßigen Zeltpuncre fo wichtig fey. Dem 
Unterhaufe empfahl der König, da cr mit den anjehns 
lichen zum Dienfte diefed Jahres bewilllgten Summen 
bie zu Ende defelben auszukonmmen hofte, bloß für die 
Koſten des 2“ Theile des künftigen Jahrs zu forgen, 
J xx4 und 


— 
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und erwaͤhnte am Schluß nochmals der engern Vereinis 


gung mit Irland, als einer fuͤr Irlands Muhe, und 


die Stärke, und den Wohlftand des Reichs überhaupt i 
weſentlich nothwendigen Maaßrege. 

In beyden Haͤuſern war der Widerſpruch der weni⸗ 
gen Oppoſitionsglieder gegen die dem Könige auf dieſe 


Rede zu überreichende Dankaddreße nur gering. , Sie 


bemerkten bloß, daß fie durch Zuſtimmung zu diefer Ads 
dreße nicht zu der Verſendung mehrerer Truppen nach 


Holland — wollten. Im ee erklärte Lord 
Romney, die alte Miliz, welche au 
- das Parlament fanctionirt ſey, und folglich einen Theit 


immer durd) 


der Deritliſchen Conſtitution ausmache, Eönne mit der 
neuen vermehrten, oder Supplementary Milz, welde 
als ein Geſchoͤpf des gegenmärtiaen Kriegs anzujehen, 
nicht gleich behandelte werden. Im Unterhaufe ſchlug 
Plomer, indem er behauptere, das Parlament jey zur, 
Berhandlung einer fo wichtigen Maafregel nicht zahls 


reich genug verfammelt, ſogar den Mamenauftuf aller 


Glieder ver, dieſes aber wurde mit 93 gegen 4 Stimi. 


‚men verworfen. 


. Am.a6ften, nöchdem im Linterhaufe dem Admirale 
Mitchell, und den in Holland commandirenden Genes 
talen Abercremby, Pulteney u. f. w. der Öffentliche 
Danf der Marion votirt worden, brachte der Staatsſe— 
cretair Dundas die Maafregel, nec mehrere Freywillige 


von der Miliz zum Dienſte bey den regulairen Truppen 


anzunehmen, wirklich in Vorſchlag. Die Kinwürfe, 


weiche Tierny, Sheridan, und einige andre von der 


Dppofition gegen die Verſendung diefer Trappen nach 
Holland machten, liefen darauf hinaus, dag man ſich 
mit der Wegnahme der Hollaͤndiſchen Flotte, und nun 
erfolgten gaͤnzlichen Vernichtung der Hollaͤndiſchen See⸗ 


macht begnuͤgen koͤnne, und auf die Einnahme des ſo 


erſchoͤpften, fuͤr Frankreich Feine Huͤlſsquellen mehr dar⸗ 


| bietenden, Landes, welches auf alle Faͤlle nur das Grab 


uns. 
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unfrer Soldaten werden würde, nicht weiter. behars 
ren follte. Die Hofnung, viele Anhanger in Hols 
land zu finden, fey unerfülle geblieben, und eben 
ſo wentg Habe man die Mitwirkung Preußens, ohne 

welche doch ein Angrif auf Holland immer ein fehr mißs 
. liches Unternehmen bleibe, Der Minifter Pitt erwies 
derte hierauf, „man habe zuder Erpedition gegen Holland 
eine ſolche Macht beftimmt, dafı fie aud) ohne Preußi⸗ 
fhe Mitwirkung gelingen Eönne, und wenn die Hollaͤn— 
der nicht alles mienichlichen ‚Gefühle beraubt wären, fo 
. müßten fie nad) ihrer Befreyung feufzen, und Freunde 
der Englander ſeyn, weiches ſich auch in dem -von 


- den Engliſchen Truppen befegten Theile des Landes, 


wo man nicht mehr, unter dem Franzoͤſiſchen Zwange [ey 
genugſam zeige. 

Sim Oberhaufe verlangte der junge Lord Holland jos 
gar, die Minifter hätten, um den Englifhen Truppen 
in Holland Anhänger, und Freunde zu fihern, denfel; 
ben eine Proclamation mit dem Verſprechen, daß fie den 
Hollaͤndern alle ihre Colonien, jelbft Ceylon und. das 
Vorgebürge der guten Hofnung, wieder zurück geben 
wollten, vorausſchicken follen. Der Staatsfecretait 
Grenville antwortete dem jungen Lord ausführlic), und 
bewies, daß England viele Freunde In Holland habe, 
und haben müße. Am 7ten Dctober wurde dieſe neue 
Miliz: Bill, nachdem fie das Uslerhaus paßirt auch 
im Sberhaufe voͤllig berichtigt. | 

Uebrigens war das Unterhaus mit Verfertigung mehs 
rerer Bills, wegen folcher Taren, welche jährlich bewil⸗ 
ligt werden muͤßen, beichäftigt. Auch hat es jchon für 
den Seedienft der Monate Sjanuar, und Februar, 1800, 
die Zahl von 120000 Matrofen, mit Inbegrif von 
22699 Seefoldaten, und zu dem Solde, und Unterhalte, 

. während gedachter 2 Monate die Summen von 900000 
Pfund Sterling, und 720000 Pfund Sterling für die 
Flotte bewilligt, Dey der eingetretnen großen Stockung 
| x x x 5 des 
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des. Verkaufs. ber in beyfpiellofem Ueberfluße aufgehäufs 
ten Weftindifhen Producte, - und dadurch entftandnen 
Selbverlegenheit der Kaufleute, hat das Unterhaus den 
Kaufleuten von Liverpool und Lancafter einen Vorſchuß 
von einer halben Milton Pfund Sterling in Schatz⸗ 
kammerſcheinen gegen ein Waaren-Unterpfand von vier⸗ 
fachem Werth, bewilligt s auch hat der Miniſter zur Er 
leichterung der mit Weſtindiſchen Waaren handelnden 
Kaufleute eine Bill ins Unterhaus gebracht, nach wels 
cher die Kaufleute den Einkuhrzoll für die anfommens 
Ben und unverkauft liegen bleibenden großen Zuckerquau— 
titäten vorläufig nicht mit Geld ‚bezahlen dürfen, fondern 
Schuldſcheine dafür ausftellen können. Der im vorigen 
Jahre abgeſchafte Rückzoll auf den auszuführenden Zus 
der ſoll auch wieder Statt haben. — 


VII. 


— fortdauernder uͤbler Zuſtand. 
Begebenheiten. 


Die erwarteten, und ſchon vorbereiteten Exploſionen 
zu neuen Revolutions-Kataſtrophen, find durch manche 
eintretende Umftände, und Manoeuvres von den gegens 
feitigen Partheyen, zurückgehalten worden. Das Dis 
rectorium hatte durch die ihm ergebne Majoritaͤt im 
Mathe der 500, und durd) den Rath der Alten, feine 
Gewalt befeftige, und verſtaͤrkt, indem der Vorſchlag, 
die. conftitutionsmwidrige Erlaubniß, daß das Directos 
rium fo viele Truppen, als es für nöchig hielte, nach 
Maris könne fommen lagen, aufzuheben, nicht durch— 
gefeßt, fondern verworien wurde, _ Die Directoren find 


alſo im RR mit biugajueter Macht in Paris zu agi 
| ven 


vu. vrankreich 1051 


ren, und die — geſetzgebenden Raͤthe ſind der Su 
fahr, eben fo, oder.noch despotifcher, wie am 4ten Sep⸗ 
ternber 1797, der Willführ des Direstoriums, durch 
militairiihe Gewalt unterworfen zu werden, augefeit. 
Diefen Sieg des Directeriums, wenigitens in eis 
ner feiner befürchteten Folgen, zu mindern, arheitere 
die Anti; Direcrorial; Parthey auf die gemöhnliche Weiſe. 
Sie ließ in den oͤffentlichen Blättern Argwohn gegen die 
Directoren verbreiten, wovon der am meiften gegrüns 
dete diefer war, dog das Directorium einen für Frank 
reich nachtheiltgen Frieden unterhandle. Der Verfaßer 
des Ami des Loix fayte ganz beftimmt, „es feyen durch 
dem Preufifhen Hof dem Wiener Hofe Friedensvors 
fhläge gemacht worden, aber Nufland und, England 
verwürfen jede Friedens: Unterhaltung.“ Nun trat im 
Rathe der 500 Garreau Auf, und ſchlug ein Decret vor, 
wedurd das Directorium in feinen Friedens Unterhands 
befchränft, und gehemmt werden follte. Und diefes Des 
eret Fam wirklich, im Nathe der 500, zu Stande, und ' 
‚lautet wörtlich alle: — „Alle Unterhaͤndler, Minis 
ſter, und Generale, Directeren, Nepräfentanten des 
Volks, und Bürger, welche Friedensvorjchläge machen, 
oder annehmen, oder unterftüßen, welche die Conftitus 
tion, oder die Unabhängigkeit, und Integritaͤt des Ger 
biets der Republik, nach der Conſtitution, verändern, 
Sollen ald Verräther des Vaterlandes mit dem Tode bes 
ftraft werden werden.“ , Der Geichichtäfenner erinnert 
ſich dabey des Athenienſiſchen Gefeßes wegen der Inſel 
Samos, zur Zeit Solons. Aber die Verlafjuug der 
Inſel Samos wurde dennoch, durch Solon felbft vorge, 
fhlagen, und befhloßen. Ob nun ein Menſch in Frank⸗ 
reich die Kunſt Solons, ſich naͤrriſch zu ftellen, um ei: 
nen ſolchen Vorſchlag machen zu koͤnnen, nachahmen 
wird, ſteht dahin, und iſt nicht zu erwarten. Aber in 
unſern Zeiten brauchen ſich diejenigen, die die militai— 
riſche Gewalt haben, nicht naͤrriſch zu ſtellen, zu 
thun, 
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thun, was ſie wollen. — — — Auch 'wird das Direc⸗ 
terium, wenn es feine Gewalt behält, immer Freunde 
finden, die die Aufhebung diefes Geſetzes in den beyden 
‚ NRäthen, zu feiner Zeit bewirken werden, Aber vorjegt 


und auf eine Zeitlang hin, ift das Divectorium doc) in. | 


Verlegenheit. Und dieſe Verlegenheit wird durch die 
dreiſten Vorwürfe vermehrt, welche, troß aller Sefangens 
nehmungen der Verſaßer Öffentlicher Blätter, und aller 


Unterdrüctungen der mißfälligen Schriften, zum Bes 


vocife der Zerrüttenden Staats⸗ Ördnung, uns 


aufhörlich, vornehmlich gegen Sieyes und Batras, zum 


Vorſchein kommen. 


Es iſt allemal ein Beweis einer ſchwachen, und 


ſchwankenden Regierung, wenn gegen die Maͤnner, die 
an der Regierung Antheil haben, beleidigende, und ans 
klagende Vorwürfe öffentlicd gemacht werden. So fährt 
in Paris der Verfaffer des Blarts: der Tyrannen— 
feind, fort, die heftigften Anklagen des Siehes und 


des Barras dem Publico vorzulegen. Er fagr in feis 
nem Blatte vom 22ften September: „Alle der Frey 
heit feindfelig gefinnte Factionen haben unter, fih rau 


taten gefchloßen, Die Reviforen der Conftitution von 


1791, die Olygarchen, die Thermidorianer, alle haben 


fich vereinigt, um den Ruin der, Democrätie zu vollen» 
den. Ahr feyd es, Sieyes, und Barras, die das 
große Werk ausführen wollen. Was thut ihr jetzt? Ihr 


ernäbre in dem gefeßgebenden Corps eine Eonipirationg: 


Parihey. Werden die dringlichen Gefahren des Vaters 


landes mit Muth'auf der nationalen Tribune durd die 


Steunde ‚der Freyheit dargeftellt? Wenn es gefchieht, 


fo wird diefe heilſame Benachrichtigung durch ein tumuls. 


tuariſches Geſchrey, der von euch beſoldeten Faction, 


unterdruͤckt. Eben jetzt werfe ihr den Prätert einer . 


Royaliſtiſchen Verſchwoͤrung vor, um eine militairifche 
Commißion zu errichten. She habt Eeinen Gedanken, 
der nicht zum Umſturze der Conſtitution, die, ihr zu 


vers 


.. 


* 
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vertheidigen vorgebt, abziele. Ihr alle beyde geht gra⸗ 
den Schritts anf dem Pfade der Thranney. Eure Su 
he ift gemeinjchaftlich ; einerley Schickfal erwartet uch 
beyde. | | 
Wahr iſts, daß fich faft alle bisherige Revolutions⸗ 
Partheyen insgeheim dahin vereinigt haben, eine cons 
ſtitutionelle Monarchie zu errichten. Die eigentliche 
teine Royaliften s Parthey Hält fih in Paris noch ganz 
fille, und erwartet die Umftände: fie läßt indeßen ihre 
Sreunde in den Provinzen ihr Heil verfuchen. In Pas 
tis aber benutzt die herrſchende Parthey den Prätert 
- Royaliftifcher Verſchwoͤrungen. So ift es in einem oͤf⸗ 
fentlihen Parifer Blatte, unter den Augen des Dis 
rectoriums, angezeigt, daß eine vorgebliche Proclamas 
tion Ludwig des XVIIIten zu Paris von eben denfele 
ben Derfonen verfaßt, und gedruckt worden, die dies 
fen Auflag als einen Verfhmörungs s Beweis der‘ Roya⸗ 
liften bey dem Dirertorinm angegeben haben. Denn 
es. war, (fagt der Herausgeber jenes Öffentlich gedrucks 
ten Blatte) unfern Staatsmaͤnnern noͤthig, einen folchen 
Streich zu fpielen, und ein Phantom von Verſchwoͤ⸗ 
rung zu erſchaffen, um militairiſche Commißionen zu 
errichten, und dadurch ihre Gewalt, durch den Vor— 
wand der Nothwendigkeit, despotifch zn machen. Wirk: 
lich hat auch das Dirertorium von den beyden Raͤthen 
die Anchorifirung zu militairiſchen Commißionen ver: 
langt; in vielen Städten und Provinzen find auch auf 
Defehl des Directorinms, die Anverwandten der Emi⸗ 
‚grirten und andre, als Geißeln, verhaftet, und wegge⸗ 
führe werden. - Ä 


Die angeblide Abficht diefer aͤußerſt tyrannifhen _ 


Maafregeln, dadurch die Innern Unruhen zu verhindern, 
ift fo wenigerreicht worden, Daß die Sinfurreetions:Schag: 
ten in allen Gegenden ſich vermehrten, und fchon in der 
Bendee, und an der Loire die Republicaniſchen Trup— 
pen öfters gefchlagen. haben - „Das Dirertorium lich 

| ein 
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ein Armee Corps von 8000 Mann gegen diefe fü ger 
- nannten Chouans ing Feld ruͤcken. Sie ftänden in zahle. 
reichen Haufen nicht weit von Nantes, und in den Ger 
genden bey Vendome hatten fie ein weites Terrain 
ine. So vernichteten fid die Franzofen einander ſelbſt 
in ihrem eignen Lande. 

Die Geldverlegenheiten des Directorium⸗ vergröß 
ferten fi) durch die unerfüllten Hofnungen auf die neue 
geswungene Anleihe von 100 Millionen. Es waren, 
bis in den erften Tagen des Octobers, von den 100 er 
warteten Millionen noch nicht eine Biertel ı Million eins 
gekommen, nämlich 223,884 Livres, wovon nur die 
Hälfte baar Geld, das übrige Schuldſcheine waren. 
Bon den hohen DBefleuerungen der Reichen war noch 
gar nichts eingefommen. Um den- drinzenditen Bes 
dürfnigen abzuhelfen, trug das Directorium darauf an, 
dag in den Mäldern der Republif für 30 Millionen 
Stammholz verfauft werden follte. Die Wälder find 
fo fhon ruinirt, daß ed an Schifsbau Holze und an: 
derm Bauholze gefehlt Hatz der weitere Verfauf müßte 
Frankreich äuf Jahrhunderte an Holze verarmt machen, 
Aber wo follten and) 30 Milltonen Geld zum Kaufe 
. herkommen ? Ehedem haben die Engländer, bey den 
erften großen Holzverkauſungen, unermeßliches Holz 
zu ihrem Schifbaue, durch fremde Hände für fich kau— 
fen laffen. Jetzt iſt auch diefes, im Grunde hoͤchſt⸗ 
verderbliche, aber in der Geldnoth augenblickliche, Huͤt ſs 
mittel nicht mehr zu bewerkſtelligen. 

Bon den 200000 Mann neuen Conſcribirten, ſind 
nicht mehr als 76,340 Wirklich zu den Armeen abgegansı 
gen, Aber dieſe Anzahl war dennody eine berrächtlihe 
Verftärkung der im Felde lehenden Heere. Die mehr 
fien neuen Truppen wurden nach der Schweiz geſchickt, 
wo Maßena, durch viele taufend angeworbne, und requi⸗ 
tirre Schweizer, und dieſe neuen Conſcribirten, ei 
Heer von ſaſt 1oooeo Mann. zufamımenbrachte, mit 

| wels 
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welcher Uebermacht er ſodann das Rußiſche Corps des 
Generals Korſakow, noch nicht 30000 Mann ſtark, 
bey Zürich, und das Korps des Generals Hotzze an der 
Linth, welches noch nicht 20000 Mann ftarf war, übers 
mältigte, und in Zürich wieder einruͤckte. Diele Vor⸗ 
theile dienten dem Directorto zur rechten Zeit. Auch 
wurden davon ungeheure Vergrößerungen in Paris vers 
breitet. Man gab den Verluft der Oeſterreicher, und 
Rußen, nicht geringer als zu 19500 Mann an, woruns 
ter 5000 Gefangne mit inbegriffen waren, und 150 
_ Ranonen Es braucht keiner Bemerkung für ſolche 
Mebertreibungen. Die Begebenheiten felbft werden in 
einem andern Kapitel erzehlt. Größer nod) als jene Lies 
bertreibungen, und abentheuerlic, komiſch waren die eben 
um diefe Zeit in Paris bekannt gemachten Sieges Des 
peichen des Buonaparte, die, der Wahrheit nach, nichts 
enthielten, als den fchon durch Engliſche und Türkiihe 
Berichte bekannten Meberfall, den der unvorfichtige, und 
aflzufichre Kuße: Wuftapha in feinem Lager. bey Abufie 
erlitt, wo er mit 000 Dann (Buonaparte hat 15000 
gezahle) von Buonaparte uͤberraſcht, und gefangen ger 
nommen wurde, Aber Sidney Smith, der Schutz⸗ 
Engel der Türken, kam gleich drauf an, und flößte den 
Türken neuen Muth ein. 

Das Dirertorium weiß. es felbft am beften, wie we⸗ 
nig entfcheidend diefe fo prahlhaft auspofaunte&tege find, 
Es ſtrengt alle Mittel an, um, wenn möglich, einen nicht 
zu ſehr nachtheiligen Frieden zu erhalten. Es fucht vor; 
züglich mit den Katferlichen Hofe zu Wien durch Preuſ⸗ 
fens Bermittlung, in Friedens ; Unterhandlung zu kom: 
men, und mit Preußen felbft unterbandelt es Wegen 
Holland, und des Erbſtatthalters. Dem Wiener Hofe 
hat es Vortheile in Italien anbieten’ lafen, zu deren 
Behauptung aber der Wiener Hof des Directotiums bey 
den Eroberungen feiner Armeen, nicht bedarf, Auch 
ſind die Teutſchen Angelegenheiten, denen der Wiener 
Hof 
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Hof feinen mächtigen Schuß gewährt, große Steine 
des Anftoßes. So fehr das bedrängte Directsrium 
nun gern wieder einen partiellen Frieden zu ſchließen 
wünfcht, fo fchwer und faft unmöglich wird jeßt Die Bes . 
werkftelligung feyn, wenn der Kaifer von Rußland bey 
feinen großen Planen beharret. 





VII. 
Briefe 


Frankfurt am Mayn, den I2ten October 1799. 


Wir haben fchon wieder die Franzofen gefehen, und F 


zwar dießmal einen Haufen von etwan 200 Mann in 
der Stadt ſelbſt. Die Mainzer Garniſon unternahm 
einen Ausfall, und draͤngte mit Uebermacht den Land⸗ 
ſturm, und die wenige Anzahl der. dabey ſtehenden regu— 
lairem Truppen, zuruͤk. Sie hielten fi tapfer, über 
alle Erwartung; aber fie mußten der Menge weichen, 
Doc) festen fie ſich jenfeits unirer Stadt. Wir harten 
num vor einem Thore die Franzofen, vor dem andern 
die Teutſchen. Sjene fprengten, bey Öclegenheit, daß 
das Bockenheimer Thor für einige Hereinkommende 
geöfner wurde, in die Stadt, und ein Theil. von ihnen 
‘vor das-Dffenbacher Thor, wo fie eine Weile mit den 
dort poftirren Szekler Huſaren fochten, aber ſich wieder 
in die’ Stadt retirirten, und die <hore ſchließen ließen; 
Sie forderten.nun von der Stadt 250000 große Thaler. 
und. 12000 Staab Tuch. Ohnerachtet aller ihrer ges 
fährlihen Drohungen blieb der Magiſtrat um fo mehr‘ 
in feiner Weigerung fiandhaft, da er von ihrer Hand 
benachrichtige war, daß bald Verftärkung für die Teuts 
fhen ankommen würde, und die Kranzofen die Stade 
- bald würden: verlaßen müßen. Sie eisen auch wirklich 
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am ſolgenden Tage danon, und begnuͤgten ſich mit einer 
Gabe von 200 Carolinen. Das Kriegsgetuͤmmel war 
indeßen/ und nachher, noch immer um uns herum. Die 
Teutſchen rückten wieder vor, und die Franzoſen zogen 
ſich nach Kaſtel und Mainz zuruͤck. Dieſe neue Noth 
war nun uͤberſtanden: aber ſo eben heißt es, daß die 
Bis. an die Nidda vorgeruͤckten Teutſchen Truppen abet 
mals im Begriffe ſind, fi zuruͤck zu ziehen, indem die 
Franzoſen von neuem mit Uebermacht vordringen, aber 
auch wird eben ein neuer und ſtarker Landſturm bey Aſchaf⸗ 
fenburg, und Im Maiuiziſchen organiſirt So⸗ btingt 
bringt’ uns. unfee-Lage im oͤftern Kriegslaͤrin und in 
vielfaͤlrige Verlegenheiten. und Welähren. Die Franjer 
jen werden jedoch durch alle dieſe Diverfiotwen Ihren Ends 
zweck, die Kaiſetlichen Truppen von andern Puncten 
weg zůziehen, wicht erreichten, und hoͤchſtens durch Brand; 
ſchatzungen, und Re guſuionon etwas —— und 
—* Gegenden ruiniren. a nl TE 
Man fpricht won —* —— Organk 
fation der ehemaligen: Reichs⸗Ritterſchaft, die befannd 
lich von Preußen occupirt worden iſt. “Es if abet auch 
der Reichsritterſchaſt aller drey Mitterkreifefär das kuͤnf⸗ 
tige ZJahr vorlaͤufig ein noues Charitativ s Subfidium 
ee sage dr eg TE. NET, 
Nach Verſichernngen won zuverlaßiger Quelle, wird 


J der Kaiſer von Rußland dem Teutſchen Reiche mit aller 


Macht · feines großem Reichs gegen! Framtreich.beyfichen, 
wenn die Teutihen Strände ſelbſt ihre Kraͤſte anſtrengen 
wollen, Im Segentheile, wih er feine Truppen nach 
ſeinen ‚Ländeerityantichzichen, "nnd sine &ache' aufges 
bein, die das Teutſche Reich mihr, als ihn ſelbſt angeht, 
Dicien doch die Teutſchen Stände wißen, mas zu ih⸗ 
rem Frieden dient, und fich nicht durch falſche Leitun⸗ 
gen um den 5* ten des großen Kaiſers bein; 
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R Wien/ den — Ostober 1799: 


\& man lange. Zeit der: Antrag; daß der geſawme⸗ 
Rußed⸗ Hof oder doch die Kaiferin, . mit; dev’ jungen 
Großfuͤrſtin, der Verlobten des Erzherzogs an 
hierher Eommen:follte, um hier die Trauung des jun⸗ 
gen erhabnen Ehepaars zu vollziehenz aber endlich iſt 
ploͤtzlich eine ndre Entſcheidung erſolgt, nach welcher 
die Verwaͤhlung in Petersburg vor ſich gehen ſoll, und 
der Palatinus ſich dahin verfuͤgt hat. Er iſt den 25ſten 
v. M. abgereiſt und. wird erſt gegen Ende des März 
Monats aflhier;zusiis? erwarten; Indeßen triſt der Groß⸗ 
foͤrſtin Brautſchatz alihier ein,undiwird-in:Ofen, zur. 
Wohnung :dai hohen Paares ‚' alles auf das. hercli Fr 
eingerichtet. Mit dem Erzherzoge Palarinus find 
fesmal dev, Prinz Ferdinand von Wirtemberg ,: Bruder 
der. Rußifchen ;Kaiferin, der Fuͤrſt Anersberg, der Graf 
von Dietrichftein, (deßen Gemahlin, eine geborne Graͤſin 
Schumalem ;. zur Oberſt Hofmeiſterin der Großfuͤrſtin 
beſtimmt iſt) ‚die. Graſen Kollonits, und Amade, ein 

Rattmeiſter, und 6 Lieutenants von der Ungariſchen ades 
lichen Leib and ein zahlreiches Geſolge, abgerei⸗ 
ſet. Ser K. de ‚haben ouch viele Koſtbarkeiten zu Ge⸗ 
ſchenken, mit fih genommen, und bey der Zurüdkunft, 
werden. hier und im Ofen; Seperlipkeiten und * ger 
dalen werden 

Ich habe beflo wenigen. von dem Fortgang e unfrer 

affen zu malden, je meht davon abe fi Blaͤt⸗ 
ie. wiederhallen Mñent 

‚In Jialien ſcheint es daß es vie zu keiner wi 
gen Unternehmung mehr kommen; und man fid bit 
vertheidigungsweiſe halten wird; ; Die Generale Melas 
und Kray find nun daſelbſt, bloß mit Defterreichifchen 
Truppen. Alle: Rußiſche Mannſchaft, die zufammen 
Aus 18,000 Mahn Sinfanterie, und 6006 Mann Ca⸗ 
vallerie —* — in iwe— Kolonnen nach det Schweh 
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gezogen, wo fh das Rußiſche Corps des Generals Kors 
ſakow, von 35,000 Mann befinder, und der Feldmars 
(hal Suworew, mit den Rufen, wird allein in ber 
Schweiz agiren. Man hat dabey die zweyfache Abficht, 
die Nationaltrupper beyſammen zu behalten, um Sas 
louſien zu vermeiden, und den Schweizern, die ſich ges 
gen die K. K. Truppen gar nicht, wie fie ſollten, ‚ber 
gragen haben, eine weniger ſchonende Hehandiung fühl 
bar zu machen 

Wan glanbt nicht, daß die Armeen in Winterauar⸗ 
tiere ziehen, ſondern den Feldzug ununterbrochen. fort 
feßen werben; | 
Indeßen ſtimmen ale Nachrichten, die man aus 
Schlefien und andern Preußiihen Ländern erhält, darin 
überein, daß allda ungewöhnliche Anftalten geiroffen wer⸗ 
den, daß man die Buͤrgerſchaften bewafnet und. exercirt, 
ſtark recrutirt, die Feſtungen ausbeßert, und mit Ar⸗ 
tillerie verſieht, u.d. gl. Das erregt in Böhmen und 
Mähren großes Aufſehen. Bisher halt. man jedoch 
diefe Vorkehrungen bloß für Vertheidigungs-Maaßre⸗ 
geln, und. fieht ihnen ruhig zu. Es iſt auch nicht moͤg⸗ 
lich zu glauben, däß der Koͤnig von Preußen ſo ſehr ſein 
und ſeiner Staaten Beſtes verkennen, und mit der al— 
lenthalben geſchlagnen, ihrer Aufloͤſung nahen Franzdı 
ſiſchen Republik, nunmehr gemeinſchaftliche Sache ma⸗ 
chen ſollte. 

Auf alle Fälle iſt ein neues Hauͤlſscorys von 64,000 
Mann Rufen an der Grenze von Oft: Galizien, und 
fol eheftens durch biefes Land zu — weitern Weblin 
mung, stehen: 


\ 


Wien; den gten October 1799 
Es [heine nun, daß der Uebergang der Franzofen 
über den Rhein, die Brandſchatzung von Frankfurt und . 


die Beſqiehung von Philippsburg im Grunde doch nur 
Yyya die 
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die Abſicht Hatten, einen Theil der Kt: K.Armee ati der 
Schweiz an den Mittekrhein zu ziehen. Deum kaum 
rückte der Erzherjog an, fo gieng alles, mit Ausnah⸗ 
‚ine der vor Mannheim geblieben, und geſchlagnen Dis 
vifion; "über den Rhein zuruͤck, und ein Theil ward nach 
der Schweiz geſchickt. Hier erhielt Maßena inywifchen 
einen ſolchen Zuwachs, daß er am 25ften v. M. im Sta 
de war, das Rußiſche Corps und das K. K. unter dem 
General Hetze, zugleich anzugreifen und zuin Ruͤckzuge 
zu noͤthigen. Wir haben dabey einen großen Verluſt, 
durch den Fall des Generals Holze erlitten,der unfired 
tig einer der geſchickteſten und eifrigften Generale unfrer 
Armee war⸗ Was Übrigens den Verlaft unſter Dit 
tionen betrift, ſo u N, derſelbe werde Ball 
erſetzt werden, und auch di 


eier Suiceß des Feindes dtks 


te, allem Anſcheine nach, nur ſehr ephemer, und'der 


Vorbothe wichtiger Niederlagen ſeyn, da eben jetzt Die 
Armee des Feldmarſchalls Suworow, und dieſer Held 
ſelbſt, der allein eine Armee ift, von einer Seite in 
Graubünden eingervoffen ſeyn muß, indeßen von det 
andern der Erzherzog Carl, mit ſeiner ganzen Macht, 
wiedet herantuͤcft. | KEN 
Man ſpricht ſtark davon, es fey im Werke, daß uns 


ſer Hof, der ſchon beftehenden Triple⸗-Allianz zwiſchen | 
Rußland, England und der Pforte, foͤrmlich beytreten 


werde, wodurd) fich diefe vier Mächte verbinden werdet, 


im Kriege und Frieden durchaus unzertrennt gemein⸗ 
ſchaſtliche Sache gegen Frankreich und deßen Alliirte 


‚zu machen. Dadurch bekommt der jetzige Krieg etſt 
eine entfcheidende Wendung. Indeßen, um Boͤhmea 
und Maͤhren nicht ungedeckt zu laßen, iſt daſelbſt ein 
Corps von 64,000 Rußen angeſagt, die bereits auf 
dem Marſche begriffen find, und dafeldft überwintern 


len. :. 2..:°: * — 

In Italien haben wir noch unausgeſetzt Vortheile; 

doch koͤnnen unſte Armeen vorerſt daſelbſt nichts an 
| ſchei⸗ 
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ſcheidendes wagen, und müßen fich begnügen, die Fein⸗ 
de in ihren Abdfihten auf Piemont zu hemmen. Ue— 
brigens haben diefelben noch immer unfelige Anhänger, 
und find ſowohl in Mailand ald In Turin neuerdings 
Verſchwoͤrungen geſchmiedet, aber auch entdeckt, und. 
gereitelt worden, | 

In allen eroberten Theilen von Ifalien ift worläus 
fig ein Militair⸗Gouvernement eingeführt, = 


⁊ 





‚Der Italieniſche Befreyungskrieg geht zu 
» Ende, Stalien iff gerettet, und frey. 


JTLalien iſt durch eine, in der Geſchichte einzine, un: 
“ unterbrochne Folge von Siegen, einer viertchalbjäh- 
rigen Revolutlonstyramey entrißen, und. bis auf eir 
pipe Puncte, die voch durch zweckloſe Hartnaͤckigleit 
ehaupiet werden, gaͤnzlich befreyt, und entfranzoͤſirt. 
Buonaparte hatte bloß mit, der ihm ſo erleichterten 
Anterjohung von Dseritalien funfzehn Monate zuge: 
racht: Suworow, der Italiker, vollbrachte in dena, 
Brite Theile dieſes Zeitraums mit den unter feiner 
Leitung ſtreitenden verbundnen Kaiſerheeren das hercus 
liſche Werk der Wiedereroberung aller Länder Itallens. 
m.ısten April betrat er zu Verona das Theater des 
Stalienifchen Kriege — am xaten September ver 
ließ er es wieder — nach fuͤnf Monaten, die das 
volgtionds Chaos von Italien in die vorige begluͤ— 
ende Stactordnung umgewandelt hatten, | 
Es iſt ein wenig befannser, aber für die Zeitgeſchichte, 
Mt d das hiſtoriſche Intereße, wichriger Umſtand, daß 
das Franjoͤſiſche Directorlum ven General Victor von 
Paris nad) Itallen fandte, um dort über cine Waffen⸗ 
Er | —9953 ruhe 
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rube zu unterhandeln — und durch dieſes oft ſchon vers 
fuchte Kunftftück neue Kräfte zum Kampfe zu fammeln, 
Die Anträge deßelben wurden aber von Suworow gänzs 
lich verworfen. Der flegreiche Fürft Feldherr genoß 
noch am Tage vor feiner Abreife, die angenehme Zus 
friedenheit , die ftaunenswürdige Wergfefte Tortonaz 
den Schlüßel von Piemont und Oberitalien, in dem Be⸗ 
fige der Defterreicher zu fehn, ° Am ırten September 
früh um 6 Uhr marſchirte die Franzoͤſiſche Garniſon, 
1045 Mann ftart, aus diefer faft unüberwindlichen Eis 
tadelle aus. Bey ihren Abzuge entdeckte und überzeugte 
fih der General Melas mir großem Erftaunen, daß 
die Befagung eben diefelbe war, welche ſchon in Pe⸗ 
ſchiera gefangen genommen, und auf ihr Ehrenwort, 
in diefem Kriege bis zur Auswechslung nicht mehr zu 
dienen, entlaßen wurde, Die Franzöfifhen Soldaten 
klagten, daß man fie mit Gewalt gezwungen hätte, ihr 
gegebnes Wort zu verlegen. Diefes neue Probeſtuͤck der 
Sranzöfifhen Treue harte zur Folge, daß die gefangne 
Garniſon von Tortona, anftatt nad) Frankreich zurück 
zukehren, in die Kaiferlichen Otaaten geführt wurde, : 

| Moreau hatte verg.bens alles zum Entfage dieſer 
wichtigen Feftung aufgeboten. Mehrere Bewegungen 
wagten die Franzofen noch am gten September, den 
lezten ernfthaften aber fruchtlofen Verſuch, in mehrern 
Colonnen über Aqui und Novi nach jenem Eenttalpuncte 
‚ihrer Aufmerkiamkeit und Thätigkeit vorzudringen. Die, 
ohngeachtet aller phyſiſchen und andern Hinderniße, durch 
ben Muth und die Beharrlichkeit der Defterreicher ber 
wirkte Eroberung der Eitadelle von Tortona war ein 
Ereigniß, welches auf die Wendung und den Fortgang 
der Operationen einen entfcheidenden Einfluß hatte, und 
den Kriegsfchauplaß veränderte. YIielas, der nunmehr 
tige Oberbefehlshaber der Kaiferlichen Heere in Italien, 
brach mit der Hauptmacht, die bieher in ihrer Stellung 
bey Aleßandria die Belagerung von Tortona gedeft * 
| 2 über 
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über Aſti mach: den ’Segenden von’ Coni auf, wo die Ar⸗ 
mee in der Nähe dieſer Feſtung zu Bra, zwiſchen Alba 
und Cherasco am 16ten ein Lager bezog. Er ließ in 
jenen bisher von fo zahlreichen Truppen uͤberſchwemm 
ven Gegenden ein Obſervationscorps unter dem Com⸗ 


beſtand aus 35 Bataillons und 5’ Regimentern Caval⸗ 
lerie, in allem aus 40 bis 45,000 Manni.  -. 


Bra verfammelten Armee zuruͤck. 
Die Entſchloßenheit der Kätferli 
der (Fandhafte Much der Truppen, die eben erſt im Lager 
eingetroffen waren, vereitelten falle Franzöfifchen Plane, 
Die Generale Melas und Kray drangen am 16ten 
September jeder mie einer: Colenne, jmer gegen Sas » 
vigliano, dieſer gegen Foßano vor. Erſt um fünf Uhr 
Nachmittags nahm das Treffen feinen Anfang. - : Man 
kämpfte auf beyden Seiten bis gegen zehn Uhr Abends 
mie Heftiger Anſtrengung. Erſt als einige Batailons 
mit kuͤhnem Heldenmuthe die Franzofen in ber rechten 
Flanke, und im Ruͤcken angriffen, wurder ſie allent . 
halben in Anordnung und zum Weichen gebracht. Die 
verlaßnen wichtigen Peften, und Städte Foßano und 
| Yyya Sa⸗ 
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Savialiano, wurden von, den Siegern eingenommen, 
mehrere Kanonen erbeutet, und die Fliehenden verfolgt, 
Die Dunkelheit der Nacht hinderte die Tapferkeit, alle 
die Fruͤchte diefes Treffens. einzuerndten, und die in 
demſelben gemachte Anzahl: von 900 Gefangnen noch 
zu vermehren, An Todten und) Verwundeten büßten 
die Franzoſen über 1000 Mann ein, da die Defterreis _ 


cher nurieinen Totalverluſt von: 683 Mann; woruntee 


* 


nicht mehr als, 92 Todte und 63 ‚Vermißte, zählten, 
Die Franzoſen retirirten ſich Schnell unter: Coni, drey 
Halbbrigaden ihres flüchtigen Heers, denen der Ruͤckzug 


dahin abgeſchnitten war, wurden zerſtreut, und in die 


Gebirge nah Saluzzo und Busca hin getrieben; 
Neue Foxtſchritte begleiteten- dieſen Sieg. Die 
wichtige. Folge. war, die. dadurch herbeygefuͤhrte Ans 
näherung der: Operationen gegen die Feftung Coni, zu 
deren Belagerung ſurchbare  Borbereitungen getroffen, 
und, große Artillerievorraͤthe abgeſandt wurden. Eine 
Colonne der ‚Defterreichifchen Armee, weiche überhaupt 
sogleich am 17ten, aus. dem zu Bra errichteten Lager aufs 


brach, 309. längs dem rechten Uſer des Sturaflußes zur 


Ueberwältigung: diefer Felſen feſte heran, deren durch die 
Kunſt und die Gebirge faſt unreichbar gemachte Staͤrke 
bereits zweyen Belagerungen am Ende des vorigen, 
and in der Mitte dieſes Jahrhunderts, getrotzt hatte, 
Das Hauptquartier des en Chef commandirenden Ge⸗ 
‚Generals. Melas wurde, nach der wieder eroberten 
Stadt: Savigliano, einer vormeligen, jet demolir⸗ 
‚ten, PiemontefifhenFeftung, verlegt, von da aus fic) 
der techte Flügel gegen Poncalieri bis zum Po, der linke. 
‚über! die Otura bis nach Mondovi und Eeva hinaus 
wehnte. Die Grenzen von Piemone ſchuͤtzte ein andres 
Corps d'Armee, unter den Generalen Raim und Bus 
kaßovich/ wozu am 13ten noch der General Bellegarde 
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gen: das in den Geblrgen hey Pignerof;; KFeneſtrelle und 

Suſa fiehende Heer von! :Charnpionner formirt wurde) 
t ‚.Diefer: Obergeneräl;.der nunmehr nicht wie vormals 
Neapolitaner, ſondern die heroiſchen Söhne der Oeſter⸗ 
reichiſchen Monarchie gegen ſich kaͤmpfſen ſah, machte 
fortdauerndfcuchtiöfe Bewegungen, und wiederholte Ver⸗ 


fuche , aus den, Bergfetten in die Cbene-von Piemont 


vorzudringen. Die Anſtren gungen / ſeiner Truppen, die 
groͤßteutheils aus Conſcribirten beſtanden, waren eben 
fo.unwirkfam ‚:nis geheime Verſtaͤndniße und Verraͤthe⸗ 
reyen. Die Revolutionaire in Turin hatten das Come 
plostgeihmiedet, am gten September einem, über Pi⸗ 
gnerol anmarſchirenden, Corps des Generals Champions 
net ein Stadtthor zu uͤberliefern. Aber der Oeſterrei⸗ 
chiſche General Kaim entdeckte dieſe noch nicht reife 
Verſchwoͤrung, und sunterdrückte ‚duch Energie und 
Vorſicht dieſe letzten Zuckungen des ————— — 
binismus. * 

Erbittert durch ſo vielfaͤltige unfaͤlle und: Verluſte 
vereinigte Championnet nun ſeine Kraͤſte zu einem neuen 
ernſthaften und heftigen: Augriffe; aber auch dieſer ſchei⸗ 
terte am der Oeſterreichiſchen Tapferkeit. Mit ſtuͤrmu 
ſchem Ungeſtuͤm ſtuͤrzte ſich ein zahlreiches Franzoͤſiſches 
Corps von den Gebirgen herab, und draug am agten 
September nach Nivoli vor; Mn ed am 16ten Septem⸗ 
ber ſruͤh auf die daſelbſt in ſchwacher Anzahl befiadlihen 
DTruppen traſ. Dennoch kaͤmpften fie mehrere Stun⸗ 
den lang gegen die Uebermacht, bis dieſe ſie endlich zum 
Ruͤckzuge noͤthigte. Durch dieſe Vortheile angefeuere, 
zogen die. Framoſen nun in Riori ein, und ruͤckten 
weitensin die ſich nach Turin erſtreckende Ebene vor, wo 
es wieder zum neuen noch lebhaftern Gefechte kam. Jetzt 
aber eilten din Generale Kaim und Vukaßovich von Tu⸗ 
tin mit Verſtaͤrkungen ‚zur Unterſtuͤtzung der durchden 
ungleichen Kampf ermatteten tapfern Krieger herbey. 
| Verdoppelter Eifer belebte den nunmehr am Nachmit⸗ 
uf YyYy5 tage 
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tage wieder erneuerten — Die Defterreicher uns 


ternahmen einen erfolgvollen'dllgemeinen. Angeif, und 
ſchlugen die Borgedrungnen nach Rivoli zuruͤck. Auch 
ans dieſem Orte wurden die Franzoſen gegen Abend wie⸗ 
der vertrieben; und ſie zogen ſich mit einem Verluſte 


von 000 Mann, worunter 300 Geſangne, wieder 


ganz nach Suſa zuruͤck. Eben ſo ungluͤcklich war: ein 
zweytes anſehnliches Corps, an deßen Spitze Chame⸗ 


pionnet ſelbſt am nemlichen Tage von Pignerol aus 


Vorſchritte zu machen fuchte Er erlit bey Airasco 


einen: nachdruͤcklichen Verluſt, und wurde zur ſchnel⸗ 


len Retirade gezwungen, wobey über 4000 Fran⸗ 


zoſen von den Kaiſerlichen Huſaren zuſammengehauen 


wurden. Die ſiegenden Oeſterreichiſchen Truppen 
ruͤckten darauf. den Fliehenden nach, nahmen: Suſa 
ein, und eroberten, nach einem kurzen Widerſtande, 


die durch ihre Lage wichtige Stadt Pignerol mit 


Sturm. Amar 

Allenthalben erlitt die fonft fo unuͤberwindliche Fran⸗ 
zoͤſiſche Armee in Italien beſtaͤndige Niederlagen; : Auch 
in den-Begenden von Aofta wurden die Franzoſen von 
dem General Haddick in mehrern Geſechten Tüberwuns 


den: da ſie aber in verſtaͤrkter Arizahl wieder anzogen, 


fo gieng der General Kray ſelbſt mir einem neuen Huͤlfs⸗ 
corps dahin ab, und ſchlug die Vorgedrungnen wieder zu 
ruͤck. Unterdeßen erkaͤmpfte das Corps des Prinzen Victor 
von Rohan einen glaͤnzenden Dieg an den Grenzen Std: 
liens, und: im Walliſerlande. Dort ruͤckten am ziıften 


8000 Franzoſen von Doms: dOßola gegen cdie bey 


Vogogna behauptete Oeſterreichiſche Stellung ,s die ih⸗ 
wen das tactifche Genie dieſes Befehlshabers freymillig 
uͤherließ, um am ſolgenden Tage deſto glorreichere Vor⸗ 
theile einzuerndten. Er grif am22flen. September 
pioͤtzlich mit muthiger armani die zn * the 
son —— an. “3 
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Das Treffen waͤhrte vom Morgen bis zum Abchde 
mit moͤrderiſcher Hitze, dauerte, unter beſtaͤndigen gluͤch⸗ 
lichen Fortſchritten der Oeſterreicher, noch aͤm zweyten 
Tage, am 23ften September fort. Die Franzoſen 
wurden, ohngeachtet der hartnaͤckigſten Gegenwehr, aus 
einem Poften- zum andern, von Vogogna nad Doms 
d'Oßold, von dort nach dem Simplonberge zuruͤckge⸗ 
ſchlagen. Hier rafften fie noch die letzten Kraͤfte zuſa⸗— 
men, und leiſteten, unterſtuͤtzt durch eine auf dieſem 
Berge errichtete Batterie, heftigen Widerſtand. Da 
ſtuͤrmte eine kleine Anzahl Freywilliger, an ihrer: Spigt 
der Cadett Hagen, die Verfchanzungen ‚nahm: die 
durch die Feuerfchlände . vertheidigten Verfhänzungen 
ein, eroberte die Batterie, und bahnte ſo den Weg über 
den Simplonberg. Ihre unerfhrodnen Waffenbruͤder 
drangen auf derfelben weiter, und bis nach Brig im 
Walliſerlande vor, welcher Ort von den Oeſterreichern 
beſetzt wurde. Die Franzoſen retirirten ſich eiligſt mit 
ihrem-bid auf 4000: Mann herabgeſchmolznen Corps; 
die andre Hälfte defjelben, 4coo Mann, war an biefen 
beyden für fie fo unglücklichen Tagen, größtentheits auf! 
gerteben, umgekommen ober - gefangen. 

&o war auch, nad der Entfernung Suworows 
des Italikers, der Sieg den Defterreichifchen Fahnen 
in Italien getreu geblieben. Diefe Helden erkaͤmpften 
in den erften zwölf Tagen nach deßen Abreife von 
der Armee vom 12ten bis zum 24ften September 
ben Foͤßano und Savigliano, bey Rivoli, bey Airaseo, , 
zu Pignerol,' bey Aofta, und im Walliferlande, ruhm⸗ 
volle Lorbeern, und errangen an ſechs verfchiednen Or⸗ 
ten wichtige Erfolge, die die gänzliche Befteyung Ita⸗ 
llens Immer mehr zur ‚Vollendung brachten. 

Dieß Ziel einer Reihe von Triumphen wurde ſchnell 
erreicht, und durch die Erioͤſung der unterjochten Saupt⸗ 
ſtadt der Rarholifchen Kirche gekroͤnt. Die Erfcheis 
yung der von den Rußen unterftätgten nn 

rmee 
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Armee vor Rom, nachdem ſie Rieti mit ſtuͤrmender 
Hand eingenommen hatte, und die mit ihren Opera⸗ 
tionen vereinigte Annäherung des Generals Froͤhlich an 
ber Spitze der tapfern iOeſterreicher führte die Todes⸗ 
ſtunde der Franzoͤſiſch⸗Roͤmiſchen Republik her⸗ 
‚bey... In.diejem Zuſtande ihrer nahen Aufloͤſung; mach⸗ 
ten die Franzoſen in Rom anfangs Unterhandlungsan⸗ 
traͤge, die von den Siegern aber verworſen wurden, 
Als dieſe aber Anſtalten zur Einnahme machten, erſolgte 
endlich die Capitulation Roms, welches ſich am Zoften 
September des Morgens um: 11 Uhr nebſt der Engels⸗ 
durg crgah.. a on 
» Der Befehlshaber des Neapolitaniſch⸗Rußiſchen Heers, 
Dan:-Burdard), 509 an dieſem Tage, in, den mirderber 
Freyten Sitz des Nömifchen Stuhl ein, wo die Franzoͤſi⸗ 
ſche Befaßung mit bewilligtem freyen Abzuge nah Frank⸗ 
reich Abſchied nahm. Indeßen fiel aud) der fefte Platz 
Civitavecchia, der von dem Corps des Generals Froͤh⸗ 
lich eng eingeichloßen' worden war... Die Feftung An⸗ 
cona, zur See und zu Lande. von tegulairen Truppen 
und dem organifirten Corps des Inſurgenten-Generals 
la Hoz belagert, wurde mit jedem Tage der Moͤglichkeit 
zines laͤngern Widerſtands beraubt. So war nach der. 
Exrepublicaniſirung des: Kirchenſtaats, ganz Italien, 
bis auf Genua, in die Angeln. der vorigen Staaten⸗ 
ordnung wieder eingeruͤckfktt abe 
Mach den bis heute neuſten Berichten, hat Cham⸗ 
pionner ſich genoͤthigt geſehen, bis nach Finale zuruͤck 
zu weichen, indem die Oeſterreichiſche Armee auf Coni 
losieng, und dieſe Feſtung ſoͤrmlich belagerte: Gene⸗ 
ral Melas aber ein ftarkes Franzoͤſiſches Cocps bey Chiu⸗ 
fa am Col de Tenda ſchlug, und die Belagerung von 
Toni: durch feine Poſition daſelbſt/ ſicherte. | 
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Die Scenen des neuen: lebhaften Rriegsfchäufpield 
in Holland: Haben, im verfloßnen Monate, haͤufige Ver⸗ 
Ainderurigen und Wechſel des Woffenglücsgehabt Sechs 
Wochen lang war, ein, über hundert Jahre Hindurd) 
friedlichen, Diſtriet von wenigen: Meilen: im noͤrdli— 
chen Holland der. Zummelpidg zweyer Heere, und das 
Theater bintiger. Treffens... Wir etzehlen hier mit hiſto⸗ 
riſcher Treue und in: chronologiſcher Ordnung die Ge 
ſchichte dieſer wichtigen kriegeriſchen Ereignißhe. 
Bereits das vorige Monatsſtuͤck (S. 1005 u fi) 
enthält von dem Gefechte am ıgten: September und 
deßen Refultaren eine zufammengefaßte: Erzehlung, zü 
deren Vollſtaͤndigkeit wir gegenwärtig noch folgende. Bes 
richtigungen und Machträge Hinzufügen ‚müßen. : Mur 
ein Theil der Rußiſchen Truppen landete, am 12ten and 
ı3ten September auf der Hollaͤndiſchen Kuͤſte; die vom 
General Een angeführte Kolonne wurde erſt am: ıgten 
September auf dem Helder ausgeichift, und marſchirte 
noch. in der Nacht auf den Igren, untersmannichfaiti, 
gen Beſchwerlichkeiten, durch die Sandebnen ins: La; 
ger. zu Petten. Nach einer kaum drey Stunden genoß⸗ 
nen Ruhe, erfolgte ſchon der vom Serzoge von York 
befoblne vereinigte Angrif. Dennoch eröfneten ‘die 
tapfern Krieger. des Nordens, ohne Erfchlaffung ihres 
Muths, um 4 Uhr in der Morgendammerung. das Ges 
fecht, ſtuͤrmten die verfhanzten Pofitionen der Franzo⸗ 
fen, und Holländer, eroberten 8 ihrer Batterien, und 
drangen, unter dem Donner zahlreicher Feuerfchlände, in 
einer Strecke von drey bis pier Meilen _gegen die in 
Han ; . Ä Dem 
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dem Gehölze bey Bergen coneentrirte Hauptmacht der 
Sranzofen vor. Diefe glorreichen Fortichritte würden 
bey der, dem Operationsplane zufolge erwarteten, Uns 
terftügung der drey andern Colounen den Sieg des 
Tages entichteden haben. — Aber — war die phyſi⸗ 
ſche Beichaffenheit des von Kandlen und Gtaben durch⸗ 
ſchnittnen Terrains die Urfache davon, oder waren es 
andre Veranlafangen ⸗ die mitwirkende Verfiärfung 
der Engländer«blieb in diefem wichtigen Momente aus; 
Die Rufen hatten die Pferde vor ihren Kanonen durch 
das feindtiche Artilleriefeuer verlosen, und alle Patros 
nen.verfchoßen. In einem folchen Zuftande, ohne Mus 
nition, von ihren Mitſtreitern verlaßen, ſahen fie ſich 
endlich genoͤthigt, die errungnen Vortheile wieder auf⸗ 
zugeben, das eroberte Dorf Bergen zu raͤumen, und 
fich, obgleich immer fort ſechtend, und in guter Ord⸗ 
nung. nach: Petten und Zyper Sluis zuruͤckzuziehen. 
Hierbey gerieth nebſt dem toͤdlich verwuudeten General 
Tſchertſchekow der Rußiſche Oberbefehlshaber, General 
Hermann; in Begleitung zweyer Adjudanten, in Frans 
zoͤſiſche Kriegsgefangenſchaft, als er vom Pferde geſtie⸗ 
gen war, um auf einem Huͤgel zu recognosciren — und 
fi vermuthlich, — umſonſt — um Hülfe umſah. 
Dieſe konnte nicht eintreffen, wie der Herzog von 
Mork in feinem. Berichte ſagt, weil 15,000 Mann 
der, Englifhen: Armee durch die Hinderntße des nach⸗ 
theiligen Terrains von der Theilnahme an der: Action 
ausgefchlogen waren, und unthätige Zuſchauer bleiben 
mußten. Demohngeachtet beklagte ſich der gefangne 
Rußiſche General en Ehef gegen den General Brune, 
gegen deßen Secretair, und gegen mehrere Franzöfiiche 
Dfficiere mit Bitterkeit darüber, daß die Engländer 
ihm nicht zur rechter Zeit uncerftüge hätten; dem Loͤ— 
wenmuche der Nußen ertheilte er mir Lebhafttgfeit das 
werdiente Lob. | u 
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DS Die Allirten nahmen nach „berrlfetton;> ohne: einen 
Fußbreit des vorher:inne gehabten Landes zu verlieren, 
ihre. bisherigen Pofitien wieder ein/ aus welchet ihr einer 
Sluͤgel ſich nach der; Stadı Medemblick erſtreckte, die 

ſo wie Sorn von ihnen beſezt wurde Uebrigens ſtieg 
ihr Verluſt noch nicht auf: dir Saͤlfte von dem der Frans 
zoſen und Hollaͤnder. Die Nußen buͤhten nach dem 
authentiſchen Berichte, An allem 1 500, die Engländer 


ohngefaͤhr 1000 Mann ein. Hierunter waren von bey⸗ 


den, nach einigen Machrichten 967, nach andern etwas 


 Aber:1ooo Befangnesi. Dagegen zahlten. die Franzoſen, 


und Hollaͤnder, in dieſem für fie moͤrdetiſchen Treffen nach 
Berichten von Augenzeugen, 5400 Todte und Ben, 
wundete, und 900 Vermißte: Gleich nach⸗· deßen Been⸗ 
digung, gingen zwey Bataillons Bataviſe er Trup⸗ 
pen zu dem Alliirten uͤber, Dies nach dem officellen Be, 
richte des Herzogs von York über:3000 Mann ‚und 
60. Officiere zu Gefangnen machten 416 Kanonen und 
große Kriegsvorraͤthe, deren Abſuͤhrung die Beſchaffen⸗ 
heit des Bodens nicht erlaubte, zerſtoͤrten; und die 
Realitaͤt des uͤberwiegenden Vortheils auf ihres ;Seite 

atten. Bund 
y 5 Mach einer Paufe von dreyzehn ereignißloſen Tagen, 
unternahm das unter dem Obercommando des Herzogs 
von Vork vereinigte Engliſch⸗Rußiſche Heer, am 2ten 
Oetober einen zweyten Angrif, der von dem gluͤcklich⸗ 
ſten Erfolge begleitet war. Der Kampf, der. um acht Uhr 
des Morgens ſeinen Anſang nahm, dehnte ſich von der 
See kuͤſte an vor Egmond, längs den Sandhuͤgein und 
Dünen, bis an die Anhoͤhen hinter Bergen, int einem 
Umkreiſe von 3 8i6 4 Meilen ans, Er war ‚gegen dag 
Centrum und befonders gegen den linfen Fluͤgel gerichs 
set, von. Warmenhuyzen bis nach Camp Hin, wo die 
Franzoſen in ausgebreiteten Pafitionen ſtanden, indeß 
die Sollaͤnder, die unter dem Seneral:Daecndels uns 
beruhigt den echten Fluͤgel forxmitten, eine müßige Rolle 
— ſpiel⸗ 
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fpielten: Die geſammte Franzoͤſtſch⸗ Hollandiſche Macht 
beſtand aus 30 000 Mann, groͤßtentheils Franzoſen. 
Dusch geſchickte Manoe uvres und verſtellte Angriffe, 
gelang es den Englaͤndern, ihre Stärke gegen den linken 
Framoſiſchen Fluͤgel zu concenitriren. Sie bdrangen ge 
gen denſeiben nach. Egmond: vor, und“ erſtuͤrmten mit 
gefällten‘ Bayonnette und dem Sahel die Verſcham⸗ 
zungen: Während daß die Franzoſen ihnen einen hartı 
naͤckigen/ obgleich fruchtloſen Widerſtand entgegenſetztem 
ſahen dieſe ſich ploͤzlich auch in der linken Flanke von der 
Seeſeite angefallen. Die Englaͤnder hatten unbemerkt 
ein Corps dicht am Strande bey Egmond hinziehn laßen, 
welches mit Unerſchrockenheit auf den Duͤnen Balterien 
errichtete, die, unterſtugt durch das Feuer mehrerer leich⸗ 
ter Kriegsſchiffe und Kanonterſchaluppen, das'gange Ufet 
beftrichen;, und unser: dem’ linken Branzöfiichen Flügel 
große Verheerungen: anrichtetem Zugleich brach eine 
Kolonne von Bergſchotten mit der ihnen eignen unge 
fiümen Tapferkeit indie. Franzöliihen Bataillons ein, 
ourtiete ihre Flanke, ſezte auf mitgebrachten Pontont 
aber die Graben, und Überwand alle Schwierigkeiten 
des Locals. F sr 
Ein kurzer Stiliſtand schien des Mittags um ein Uhr 
dem: Treffen nur darum ein augenblickliches Ziel zu ſet⸗ 
gen, um es mit deſto ‚größerer Heftigkelt wieder erneuern 
zu’ koͤnnen. Das beyderjeitige Feuer begann wieder mit 
o zerſtoͤrender Wirkiamkeir, daß in Allkmaar mehrern 
Haͤuſer ein Raub der Flammen wurden. "Die Englän 
der und Ruhen rückten bis: Bergen vor, wo die Srain 
zofen.den gamzen Umfang ihrer Kräfte anftrengeen, um 
fich dugch dte hartnaͤckigſte Gegenweht in dieſem Poſten 
zu behaupten.‘ Aber ihr Centrum und der Iinfe Flügel 
wurden ‚gefehlagen und mußten —— ne 
Macht und die einbrechende Dunkelheit endtgte, nad) 
zewstfftändigen Dauer, das Blutbad und’ die Schlacht 
nicht, Die am folgenden Morgen noch forget Ren 
un - is 
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‚Bis der unbezweifelte Sieg den Alliirten nicht mehr aus 
‚den Händeh gemwunden werden konnte. Ihre Armee, 
welche die gatize Macht unter den Woffen zugebracht 
hatte, nahm die Poſitionen bey der-ihnen die Shore fs 
nen Stadt Alkmaar, an der langen Dyk, bey Bergen 
und Egmond ein, aus deinen fih die Franzofen, unter 
dem Eoınmando des Generald Brune, nach) den Gegen: 
den an dem Y, und nach Bewerwyk zwiſchen Alkmaar 
und Harlem zutüczogen, Diefe Bewegungen hatten 
auch die Retirade des rechten Fluͤgels des Generals bis 
nad) Purmerend zur Folge .— 
Das Treffen war ſo moͤrdriſch fuͤr die Franzoſen ge⸗ 
weſen, daß fie ihren Verluſt nicht einmal bekannt machen 
wollten; Er überftieg, zufolge aller Berichte, bey weis 
tem den am ıgten September, und belief fih nad 
einigen auf 5000 Mann, nad andern ned) höher. 
Brune Harte faft alle feine Stabsofficiere fallen fehn, 
‚and der ganze Weg von Aifmaar bis nad Beverwyk 
war mir todten Körpern uud Verwundeten uͤberſaͤet. 
Die Erbittrung, mit der auf biyden Seiten gefochten . 
wurde, verurfachte, daß man nur aufßerft wenige Ges 
fangne machte. —— | 
Die Franzöfifchs Holländische Armee 309 neue anfehns 
liche Verftärfungen an fih. Ihre Stellung erfirefte 
fi) von Wyk op Zee bis Monniefendam; das Hauptquats 
tier des Generals Brune war zu Beverwyk, uud das des 
Gener. Daendels zu Purmerend, der linfe Flügel lehnte 
ſich an Wyk op Zee, und das Centrum ftand zu Knol⸗ 
lendam. Diefe Pofltion, die eden fo fehr durch die 
Natur als durch die Kunſt geſichert wurde, fuchte der 
Herzog von York zu überwältigen, und fih den Weg 
zu fernern Fortichritten zu bahnen, Er ließ daher die 
unter feinen Befehlen verbundnen Truppen von Alkmaar 
nach den Öegenden gegen Harlem zu, vordringen. | 
So geſchah am 6ten Detober ein nener dritter An⸗ 
grif der Engländer und Rußen. Er wurde mic ffürmi; 
Polit. Journ. October 1799» 333 ſcher 
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fcher Tapferkeit früh um 7 Uhr bey Ackerſlott begannen, 
und mir ftandhafter Beharrlichkeit bis zum Abend um 

8 Uhr ſortgeſetzt: aber die, Durch Unterflügungen feiicher 
Truppeh vermehrte, Macht der Franzoſen, die Vortheile, 
welche diefen das Local des Kampfplotses und die Ber: , 


ſchanzungen darboten, die von denangreifenden Theilen 


vielleicht nicht gehörig concertirte Ausführung des ent: 
worfoen Plant, und andre Umſtaͤnde, ſtellten dem gluͤck 
lichen Erſolge uͤbeiwiegende Hinderniße entgegen. Der 
Streit war Anfangs partiell, bald aber ſetzte er mit ſtei— 

gender Hitze die ganze Linte in thätige Bewegung. Die 
Engländer waren in ihren erften Unteruehmungen glück 

lich, und harten drey Stunden lang den Sieg auf ih⸗ 
ver Seite, der ſich erft fpäter von ihren Fahnen wand: 
te, als die Franzoͤſiſche Kavallerie unter der Anführung 
des Generald Brune hervorbrach. Sie ſtuͤrzte ſich auf 
die Alliirten, die dieſer Uebermacht keinen hinlaͤnglichen 
Widerſtand leiſten konnten, und in Unordnung geriethen. 
Ein Bataillon der Engliſchen Garde zu Fuß wurde ums 
zingelt, und firecfte dad Gewehr, : Dennoch dauerte 
das Geſecht noch den ganzen Reſt des Tages hindurch 
fort; und die wankenden Glieder der Englaͤnder und 
Rußen gaben, ſelbſt in dieſen unguͤnſtigen Umſtaͤnden, 
durch eine ſtandhaſte Vertheidigung, ausgezeichnete 
Beweiſe des Muths. nn] 


Auch nad) dieier Action, hielt fich ‚die alliiete ‚Armee 
gegen die Franzofen noch am.7ien Octob. in ihrem Stands 
puncte, Erſt in der folgenden Nach und am gıen, am 
aten Tage nah dem Gefechte, bewerkſtelligte ſie ihren 
Ruͤckzug, der in der vollklommenſten Ordnung geſchah, und 
vorzüglich Durch die ‚Ipäte Jahrszeit veranlaßt zu ſeyn 
ſchien. Sie raͤumte die beſetzten Gegenden, und verließ 
Horn, Enkhuyzen und Medemblick, mo fie zuvor die in 
; den dafigen Magazinen der Hollaͤndiſch Oſtindiſchen 
Compagnie aufgehäuften unberechdaren Schaͤtze und 
Reichthuͤmer erbeutete und alles ; was nicht mitgenoms 
a Du E TER eh 
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men werden konnte, die Compagnie s Schiffe, die Schiff 
werfte,.und andre Gegenftände, zerfiörte. Die Franzos 
fen machten vor dem’ gten feinen Verſuch, meiter vors 
gudririgen, und zogen als dann erſt den Engliſch Nußk 
ſchen Truppen. in die verlaßnen Oerter nach. DasMaupt 
Auartier' des Generals Brune kehrte wieder nah Alb 
maar zuruͤck, das Centrum wandte fih nad) Schermer;s 
Horn, und der Hollaͤndiſche rechte Fluͤgel unter Daendels 
beſetzte die Stade Horn. Dieſe ganze abermals unthaͤ⸗ 
tige Divifion. hatte aud) diefmal nur ſehr wenig zum 
Kamipfe beygetragen, und nur dürch einige Cavallerie 
die Sranzöfiihen Eolonnen unterſtuͤtzt. 
"Die Kataſtrophe am 6ten ſtand, in Anſehung ber 
Dauer; dor Hefligkeit, ind deöigegenfeitigen Menſchen⸗ 
verluſtes, den‘ blutigen: Treffen am 2ten October weit 
adj. ‚Die Franzofen und: ‚Holländer. gaben ſelbſt nur 
gxkroberte Kanonen, und: 1500, nach andern Berich—⸗ 
ten 1200 gemachte‘ Gefangne.an ihren eignen betraͤcht⸗ 
lihen:Bertuft erwähnten ſie gar nicht. Uebrigens wur 
den vielfache laͤcherliche Uebertreibungen und luͤgenhafte 
Nachrichten ausgeftreyss. Man erzehlte von einem ums 
ree den alliirten Truppen gegen die Officiere ausgebtochs 
nien - Aufftande, von thaͤtlichen Zwiftigkeiten :zwifchen 
den Englaͤndern und Rußen, von-einer bey denfelben 
herrſchenden Hungersnoth, endlich von 6000 Getoͤdte⸗ 
ten und Verwundeten, und was dergleichen Abſurditaͤ⸗ 
ten mehr. find,. die: von Holland aus ins Ausland vers 
breitet wurden. _ 

+ Unterdeffen nahm die Engliſch⸗ Rußiſche Armee, 
unter: dem Oberbefehle des Herzogs: von York, wieder 
ihre alte vor der Schlacht, am 2ten October, behaups 
tere Stellung, bey Zyp und Peiten,, ‚in det fie durch die 
daſigen Verſchanzungen und Linien fuͤr Angriffe geſchuͤtzt 
wurde, und. Unterſtuͤtzungen von England abwarten 
konnte. Oie Englaͤnder beherrſchten mit ihren Kriegs: 
chiffen und. bewaſneten ‚Bahrzeugem die Suͤderſee, get 
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ftörten allen äußern und innern Handel, und hemmten 
die Communication und Schiffahrt nach der Kuͤſte von 
Obet yßel und Frießland. Hier in dieſer letztern Pro 
vinz landeten fie auch ein Corps, welches das große und 
volfreiche Darf Lemmer in: Befitz nahm, daßelbe aber 
in der Folge freywillig verließ, + Zugleid) erfchten eine 
Engliſche Flotte von 70 Schiffen an ben Münduns 
gen der Maas, und bedrohte dieje Gegenden, entfernte 
fidy aber wieder nach einem Aufenthalte von jeinigen 
Tagen. . 6:8 a Fo a Pe Ber 2 
Unter ſolchen Umſtaͤnden kamen die: Engländer 
immer mehr in Verlegenheit, da die. Hofnung einer 
Sinfurrestion im Lande ſelbſt, ‚auf. deren ‚Unterftüßung 
fie gerechnet hatten, völlig ſehlſchlug. Der Herzog von 
Hort ſah ſich dadurch, nach mehrern Unterhandlungen und 
Antraͤgen, die wir hler uͤbergehn endlich veranlaßt, 
eine Capitulation zu ſchließen, die die Wiedereinſchiſ⸗ 
fung des Engliſch⸗ Rußiſchen Teuppen ⸗Corps ſichern 
£onnte, da. kein Erfolg zu hoffen ftand. Die Freygebung, 
ohne Ranzien, von 8000 Kriegsgefangnen in England, 
die Auswechslung aller in dieſem kurzen Kriege gemach⸗ 
ten Gefangnen der Erſatz des von den: Alliirten au 
gerichteten Schadens, und bet gemachten Beute — die 
Raͤumung des ganzen Hollaͤndiſchen Gebiets in einem 
Zeitraume von vierzehn Tagen. — dieß waren die 
Bedingungen, unter denen den Englaͤndern die under 
unruhigte Ruͤckkehr geſtattet wurde. Ueberdem mußte 
der Herzog von York nad) verſprechen, fih bey der Eng 
liſchen Regierung für die Wiederauslieſerung der Bata⸗ 
viſchen Flotte zu verwenden, die eben ſo wenig in ſei⸗ 
ner, als in der Macht ſeines Königlichen Vaters ſtandi 

So endigte ſich — nach einer Dauer von achteh 
Wochen — die Engliſch-Rußiſche Expedition gegen 
Holland, da das vorzüglichfte  Triebrad;ihres erwartet 
sen Erfolgs, die Huͤlſe eines; innern Beyſtands, nicht 
in thaͤtige Wirkſamkeit geſetzt werden tennte. ©, 
ER Een xl. 
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Geiegegekiäte des Er herzogs Carl, und 
n was in Teutſchland, und in der 
Schweiz geſchah. | 


; Eine ununterbrochne Reihe von Siegen, und der 
—* glaͤnzendſte Erſoig für -die Waffen der 
Aliirten zeichnete den Krieg in Italien aus. Ber 
ſchiedne Abwechslungen hatte der Krieg in Holland, 
Zweymal fiegten die Alliierten, zweymal die Franzoſen. 
Der-Erfolg war für die Alliierten im Ganzen, (fo weit 
die bisherigen Nachrichten bis heute gehen,) nicht güns 


ſtig. Noch unguͤnſtiger für die Alliierten, und durch ber 


trächtliche Unfälle benachtheiligt, wurde der Krieg: in 
der Schweiz, nad) der Entfernung des Xrzher⸗ 
zogs Carl, geführt. Wir wollen zuerft von diejem 
Königlichen Kriegsgotte, und deßen Thaten, und von 
dem, was in Teutſchland gefhah, erzehlen, und danıı 
die Kriegsworfälle in des Schweiz befchreiben. 

Die reißend ſchnelle Einnahme yon. Mannheim 
iñ ſchon aus dem vorigen Monate (©. 1006 u. ff.) 
bekannt. Wir tragen zur VBollftändigkeit noch einiges 
nad. Um halb 4 Uhr Morgens, am 18ten Septems 
hrr, begann in zwey Colonnen der Angrif auf das ſtark 
verſchanzte Neckerau; um 2 Uhr Nachmittags waren 
die Oeſterreicher auf dem Paradeplatze in Manuheim. 
Die feſte Schanze auf dem Holzhoſe wurde zweymal ers. 
obert, und von den Franzofen zweymal wieder erobert, 
und erft im dritten Angriffe von den Defterreichern bei 
haupter, und die Befakung gefangen, Die Schlacht 
warjäußerft blutig: beyde Theile fochten mit außerord+ 
entlihem Muthe. Den Defterreichern gerieth es zum 
hohen Ruhe, daß fie, ohngeachtet Mannheim im Stur⸗ 
me eingenommen wurde ,„ die firenafte Mannszucht bes 
obachteten, und nicht für eines Kreuzers werth nahmen. 
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Der Erzherzog hatte fein Hauptquartier zu Schwer 
Bingen. Seine Truppen ftreiften bis Limburg an der 
Lahn, und bis Hadamar, und Montabauer hin. Sie 
‘ brachten noch viele Gefangne ein, Unterdeßen wurden 
die Feſtungewerke von’ Mannheim mit dem angeſtreng⸗ 
teften Eifer von vielen tauſend Händen; nädbergetigen. 
Noch dauerte dieſe Befhäftigung, als drey, hinter eins 
ander ankommende, Comiere die Nachrichten von der 
Riederlage der Rufen ‘in der: Schweiz uͤberbrachten. 
Dieſe Unfälle änderten den Plän’des Prinzen, der, wie 
man wißen wollte/ gegen Kehl gerichtet war, detgeſtalt, | 
daß er, nach Hinterläßtung eines angemeßenen Corps, 
om Mittels Rheine, mit dem groͤßten Theile feiner Ars 
meenad der Schweiz zu Hilfe eilte. Er lief feine Trup⸗ 
pen fo eilen, daß fih die Hauptmache fehon am gten 
Detober bey Schafbaufen zufammen geftelle Hatte. '- 
Zur Veriheibigung der Teutſchen Känder‘trät, in 
mehrern Gegenden, der ſogenannte Landſturm, die Ein⸗ 
wohner in Maßa bewafnet, zuſammen. Der ſchon in .. 
unſter Zeitgeſchichte gerühmte-Mainzer Landſturm hielt 
Mainz und Caſtel von der rechten Rheinſeite her behnah⸗ 
ganz eingeſchloßen. Aber die unterdeßen verſtaͤrkte Main⸗ 
‚zer Beſatzung wollte ſich die Abweſenheit der Oeſterrel⸗ 
chiſchen Hauptarmee zu Nuke machen, und fiel, gegen 
12000 Mann ſtark, ‚über den Mainzer Landſturm Her) 
am sten October. Er leiftete, nebftden bey ihm ffehenden 
Linien. Truppen, - den bravften MWiderftand. Die Her - 
mwafneten-Londleute zogen fih nicht eher zurück, bis fie 
alle Patronen verfhoßen hatten, und von den Oeſter⸗ 
reichifchen Huſaren, die mir ihnen ſochten, feldft zum -. 
Zuruͤckziehen ermahnt wurden. Sie ſchlugen ſich zwey 
Tage mit der Franzoͤſiſchen Uebermacht, und als ſie der 
Menge weichen, und die Poſition bey Hoͤchſt, und an 
der Nidda verlaßen mußten, zogen fie fich, in’ der beſten 
Ordnung, unter immer währenden Kanohenfeuer bis ; 
an den Bruͤcken opf bey Niederrad. an der a | 
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nen- Schifbrüfe "Dort Besheibfere ſich die Arrieregarde 
fo lange, bis der Rückzug auf das linfe Ufer völlig ges 
ſchehen war. _ Hierauf marſchirte dieie immer murhvolfe 
Mannfchaft am linken Ufer bis, hinter Sacienhaufen, 
Die Franzofen, . die bis Frankfurt nachgeeilt waren, 
wagten es nidyt, weiter zu gehen, und u fich zuruͤck. 
Der; Landfturm: hatte 2. Franzoͤſiſche Officiere, und. 69 
‚Mann zu Gefangnen gemacht, aber von feinen Leuren 
war kein einziger. Mann den Franzofen in die Hände 
gefallen. Diefes Nationals Corps ruͤckte auch fo bald 
wieder. por, daß es am: zoten ſchon in feiner — 
Poſition an der Nidda ſtand. 

Das ruhmwuͤrdige Beyſpiel der —— dieſes 
—*5 erweckte aͤhntichen Eifer des Patriotismus 


in andern Gegenden. In gan; Ober: Schwaben wurde: 


ebenfalls der Landſturm, auf den erforderlichen Fall, 
angeordnner., In den Baadenfhen Landen: bewaffneten. 
fih die ‚Einwohner, ‚ohne-Landesherrliche- Aufforderung, 
als ein Franzoͤſiſches Detaſchement aud dahin einen 
Streifzug machte. Ein anderes fehr zahlreiches Korps 
. vonder Mainzer Beſatzung zog durch das Darmfadıfhe 


gegen Mannheim zu, wurde aber, ſchon am zwenten Tas 


ge nach dem Ausmarſche, am 1 2ten October bey Spreng⸗ 
lingen von den Kaiſerlichen Truppen, mit Verluſt von 
5Kanonen, geſchlagen. Ein andres StreifCorps von 
mehrern tauſend Mann war am Sten October von 
Breyſach her bis nach Rothweil vorgedrungen, aber 
bey dem Anmarſche des. Generals Giulai ſchnell zuruͤck⸗ 
gekehrt, nachdem es die ganze dafige Gegend vers 
bet hatte... 

-Die militaicifche Abſi cht bey allen bieſen Sireiſzů⸗ 
gen, die Oeſterreichiſchen Truppen in Teutſchland zu 
bejchäftigen, indem die Hauptoperation in der Schweiß 
ausgeführe werden- follte, "wurde zwar nicht erreicht: 
* 2. war bey Zuͤrich ſchon der Hauptſchlag geſche⸗ 
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hen, indeßen der Erzherzog noch im veher z zu' Same 
Bingen fich befand, . 

Die Poſitionen der Rußiſchen, und der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Truppen in der Schweiz ſchlenen, bey der Ab⸗ 
reife des Erzherzogs, fo lange wenigftens,. gegen jeden 
Anfall gefihert zu feyn, "bis: der Fuͤrſt Feldhere Su⸗ 
worow mit feiner Arniee aus Stalien ankaͤme. Alla — 
die Hofnung betrog. | | 

‚General Jellachich Hatte fein Hauptquartier Mr Sar⸗ 
gans, und General Hotze zu Kaltenbtunn, Beyde 
Corps beſtanden zuſammen aus noch nicht völlig 20000 
Mann. Das Rufifche Hauptquartier: war in Zürich. 
Die Rußiſche Armee, 34000 Mann ſtark, ſtand zwi⸗ 
ſchen Zuͤrich und Baden, in zweyen Treffen, an der Li⸗— 
math, welcher Fluß die Rußiſche und Franzoͤſiſche Ars 
mee trennte, außer einem Eleinen Lager von 7000 Mann, 
welches aufden Sihlfelde, am linkenLimath Ufer ftand,— 
fehr erponirte — nach der Pofltionds Verandrung des 
Rußiſchen Generals Korfafow. - Gegen über ftand die 
Franzoͤſ. Armee des Generals. Maßena, gegen 85600 
Mann ftark, mit vielen Schweizer: Truppen verftärkt, 

Es war zwijchen den Generalen Hotze und Korſakow 
beſchloßen worden, am 26ſten September einen Angrif 
auf die ganze Franzoͤſiſche Linie zu machen. Aber: dieß 
wurde dem Generale Maßena verrathen, und wieiman 
behauptet, gieng ein Rußiſcher Adjudant mit der Ab⸗ 
ſchrift von dem Angrifsplane zu ihm über. Gewiß iſts, 
daß am 2gften, September Maßena alle Pferde und 
Wagen, in der ganzen umliegenden Gegend, in Requls 
fition fegen ließ, und einen geheimen Kriegsrath hielt, 
zu welhem nur wenige Perionen, und nicht einmal die 
fonft dabey gewoͤhnlich erfcheinenden- Adjudanten, duge / 
laßen wurden. 

In der Nacht vom 24ſten sis 25ſten Septerabet 
ſchlugen die Framoſen, unterhalb Zuͤrich, ohnweit Die⸗ 
eine Brücke uͤber die Limath, welches leider! die 
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Rußen nicht eher als des Morgens gewahr wurden, dar 
die Brücke ſchon fertig,‘ und. der’ Angrif allenthalben 
angegangen war, Es ſcheint, daß diefer Umſtand dag‘ 
Unglück verurfachte, wie die Folge der Erzehlung zei⸗ 

gen. wird. re 2 "2 bl 
Noch in der Danmerung, vor Anbruch des Tan 
ges, (am 25ften September); griffen die Franzoſen zu: 
erſt die Rußen, bey Mollishofen, einem Dorfe, eine 
Stunde von Zürich, gegen Süden gelegen, mit unge’ 
ſtuͤmer Heftigkeit an. Anfangs wichen die fo überfalß' 
nen Rufen, aber um 8 Uhr drangen fie wieder mit ei⸗ 
ner ſolchen Tapferkeit auf die Sranzofen ein, "daß diefe 
in Unordnung nad) ihren Bergbatterien, weſtlich von 
Zürich, fluͤchteten. Hier griffen die Rußen an, and: es 
oberten mit unwiderſtehlichem Muthe eine. Batterie nach 
der andern. Schon hatten fie elf Batterien einge 
nommen, als fie-fahen, daß ein ſtarkes Franzöfiiches 
Corps auf den Anhöhen von Zürich, ihnen’beynahe im 
Rüden fand. Dieß noͤthigte fie zum Ruͤckzuge bey 
weichem:Unordnung einriß ß TB 
' Ueber ‚die oben erwähnte Brücke war, bey Dietikon 
und Höng, zu gleicher-Zeit mit dem Angriffe bey: Wok 
Hehofen, ein zahlveiches Corps Franzoſen, von Maßena 
felbft angeführt, auf das Rußiſche Lager fo ſchnell eins 
gedrungen, daß aller Widerftand fruchtlos wurde. Die 
Franzoſen eroberten das Lager, und trieben die retiriren⸗ 
den Rußen mit Verluſte von Artillerie, Gepaͤcke, Tode 
ten, Berwundeten, und Gefangnen, endlich bis unter 
die Mauern von Zuͤrich. "Die retirirenden Rufen forı 
mirten ein Bataillon s Duarre, “aber. die Franzoͤſiſche 
veitende Arcillerie durchbrach das Quarrd, und richtete 
eine große Miederlage an. Nunmehr riß eine Ber 
wirrung unter den Rußen ein: und General Korſakow 
beſchloß, die Stadt Zurich, und alle feine Pofltionen 
zu verlaßen. Er ließ alles rückwärts gehen, und weg⸗ 
bringen, was er konnte. Maßena forderte die Stade 
3335 auf, 
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auf, ſich zu ergeben ‚-. Abends: gegen 6 Uhr. Korſa⸗ 
kow wollte durch Unterbandlungen Zeit gewinnen, um 
den Rüdzug fiher zu machen, aber Maßena wollte niche. 
 mehr- als eine. Stunde Bedenkzeit geben. Doch ge⸗ 
ſchah ar diefem Tage weiter nichts. Am folgenden. 
Tage forcitten die Franzpfen ein Thor von Zuͤrich; ach 
andern. berichten oͤfneten es ihnen die Einwohner ſelbſt. 
Noch waren etwan 2000. Rufen in der Stadt, als 
die Franzofen eindtangen; und es entftand ein ſchreck⸗ 
liches Gemetzel, bis endlich deu Ueberreſt der Rußen ſich 
ergeben mußte. — Die Rußiſche Armee retirirte auf 
dem; Wege nad) Winterthur, ‚ober Hier waren ihr die 
gFtanzoſen ſchon zuvorgefommen, über die oben erwähnte 
Brücke, hey. Dietifon ,: wobey ihnen die Landleute ſehr 
behuͤlflich waren, und Überhaupt, durch mancherley 
Feindſeligkeiten, indem ſie die verwundeten Rußen, auf 
dem Wagen, auf denen ſie ſortgeſchaft wurden, umbrach⸗ 
ten, und mit-den Franzoſen zogen, das Unglück dee Ruſ⸗ 
fen gar ſehr vermehrten, Dieſe wehrten fih zwar mit 
ber bekannten Tapferkeit, und toͤdteten und verwundet 
ten auch viele Feinde, "und. mehrere Hunderte ſtarben 
ſechtend, nnd wollten ſich durchaus nicht ergeben. Allein 
die Unordnung war ſo allgemein, daß alle Tapferkeit nme 
die Rettung zum Erfolge haben konnte. Der Ruͤckug 
der Nußen dauerte fort; bis nach Egliſau, und Schaf⸗ 
hauſen, bis der Rhein: ſie von den Franzoſen trennte. 
Nach unpartheyiſchen Berichten aus der Schweiz betrug 
der Verluſt den Rußen in jenen ungluͤcklichen 2 Tagen, 
am 25ſten und 26ſten September, 7000 Mann an 
Todten, Verwundeten and. Ösfangnen. und 20 Kauoı 
un, nebft. vielem Gepaͤcke. Die laͤcherlichen Gascon⸗ 
naden der Franzoſen nerdienen feine Erwähnung in der 
wahren Geſchichte. Derfonen, die die Militair ı Kunfl 
verſtehen, wollen verfüihern, daß der General Korſakow 
ſich vieler Fehler, ſowohl in Abſicht der Pofltionen, ale 
de⸗ geſchlagnen Bruͤcke über die Limaih, und des Nüdı 
: zugs 
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. 388, aus -feinen feften ‚Stellungen, ſchuldig, gemacht 


in Ungluͤck kommt ſelten allein. Unvorſichtigkeit 
hatte die Ruͤßen bey Zuͤrich ungluͤcklich gemacht, ‚Uns: 
vorfichtigfeit, hrachte den: General Hotze, und feine Ars 
met, ‚bey Uznach an der Linth, an demielbigen Tage zus; 
gleich ‚mit den Rufen, (am z5ften September;) ‚ing.Uns. 
glück. General Hotze hielt fich ſo ficher, doß or bey der 
Nachricht von dem Angriffe der. Franzoſen auf feine Trunz, 
ven, des Morgens gegen 3 Uhr, erſt felbfi,recpgnasch, 
ren. wolite. , Er ritt,in geringer Begieitung bis ‚an ,die 
orpoften hinter Kaltenbrunn, wo ſchon die. Franzofen 
in zahlreicher Menge waren, ihn umringten, und darge, 
zwey Flintenſchuͤße toͤdteten. Der Verluft dieſes großen 
Generals hatte die baldige Folge, daß fein- Armee; Corps, 
ſich zuruͤckzog, auf der Retirade noch betraͤchtlichen 
Verluſt erlitt, bis es uͤber St. Gallen, und uͤber den 
Rhein an den Bodenſee kam. Der Verluſt, den dieſe 
Armee erlitt, iſt noch nicht beſtimmt ‚bekannt, Man 
ſchaͤtzt ihn auf 2000 Mann, und einige, wenige Kano⸗ 
nen. Die Franzoſen gaben ihn; zu 3000 Mann an; 
ud die geſammte Anzahl ihrer Gefangnen in. allen die⸗ 
fen Gefechten, an Rufen und Defterreichern zu 5000. 
Daß man! von diefen runden; Zahlen viel, abrechnen. kann, 
weiß jedermann. Es iſt zu verwundern daß, unter 
den angefuͤhrten Umſtaͤnden, die Zahl der Geſangnen 
nicht groͤßer geweſen fe .5... 
Beynahe ein Drittheil der, von den Franzoſen 
ſelbſt, in ihren prahihaft unwahren Berichten, angegeb⸗ 
nen Zahl der Gefangnen kam von ihren Truppen, zur 
eiriftiveiligen Vergütung, in die Sefangenfihaft der Defters 
reicher, am 26 September. Der Dejterreihhjifche Gene: 
ral Linfen gieng mit feinem Truppen : Corps, dem con: 
certirten Plane gemäß, dem Fuͤrſten Feldherrn Sumo: 
tow, der aus Italien nach der Schweiz heran Fam, nad) 
dem Canton Unterwalden entgegen. Er traf am 
dr | * * 
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September Hey Schwanden eine große Schaar Franzo⸗ 


ſen an, die ſich ſeinem Marſche wiederſetzten, grif ſie 
an‘ ſchlug fie, verjagte fie, und machte 1300 Gefengne.. 


Er nahm darauf Blarus in Beſitz. 


- Unterdeßen war Fürft Feidherr Suworow aus Ita⸗ | 


lien über den St. Gotihardsberg Horgedrungen, und, am 
24: zu Urfeen im Canton Uri, angekommen, unter vielen, 
immer fiegreichen Gefechten. Am 23ſten Sept. hatte 
er Airolo, am’ zarten den Gottshardsberg erftärmt, 
Er drang’ vor bis Glarus. Hier wurde ſowohl feine 
Colonne, ald die des Generals NRofenberg, welcher Bey. 
Matten Fand, am ıften October von der herangezögnen 
Frangoͤſiſchen Armee angegriffen. Maßena ſelbſt, ſtolz 
auf ſeinen Steg am 25ften September, war gegen die, 
aus Italien herziehenden Rußen mit 78000 Mann 
Verſtaͤrkung zur Armee des Generals le Courbe eilends 
ogen, kam, ſah, grif am ıften October bey, 


c3 / / | 
arten den Rußiſchen General Rofenberg an, und wurs 


de geſchlagen; verlor 5000 Mann an Tooten und Ver⸗ 
wundeten, 1100 Mann Sefangne, 7 Kanonen, und, 


würde auf der Flucht bis Schtweiz verfolge, An demjels 


bigen Tage, am zften October |grif die andre Fram⸗ 
ſiſche Armee Diviſton des le Couthe den Fuͤrſten Sefds 


herrn Suworow bey Glarus an, und ſie wurde mit Vers 


Iuft von 680 Gefangen, und einigen Kanonen und Fah⸗ 


nen, bis Mollis und Mafels'zuräck geworfen. Am 2ten. 
Detober ruhten die beyderfeitigen Armeen aus, Am 


zten und gten October Fam es zu abermaligen heftigen 
Kämpfen. Suworow ließ die Muttenbruͤcke und Bruns 


nen, im Canton Schweiz, ftärmen, wobey 3 Compagnien. 


der 76 Halbbrigade, zufammengehauen, und in Bruhnen, 
felbit die g4ſte Halbbrigade mit dem Generale Loißon 
gefangen, und 17 Kanonen erobert wurden: die Jogte 
Halbbrigade wurde in einen Sumpf gelprengt, und die 
Kranzöfiiche Armee war dergeftalt wöllig zuruͤckgetrieben. 
Diejer glorreihe Sieg Suworows am ten Drtober 

koſt⸗ 
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koſtete ben Franzoſen, mnach der geringſten Schaͤtzung 
13000 Mann an Todten und Verwundeten, und 2600 
Mann wurden geſangen. Fuͤrſt Feldherr Suworow 
hatte den vollſtaͤndigſten Sieg erſochten. Aber da er 
zugleicher Zeit von dem weiten Ruͤckzuge der Armee des 
Generals Korſakow, bis uͤber den Rhein, und nad 
Schafhauſen, benachrichtigt wurde: ſo mußte er, natuͤr⸗ 
licher. Weiſe, den Weg nach. den rechten Rhein-⸗Ufer 
einſchlagen, welcher durch Graubuͤndten gieng, wohin 
er ſich aui 5ten October in Marſch ſetzte, um bey Feld; 
Eich, und in Voralbergſchen, ſich mir der Armee Korſa⸗ 
kows zu vereinigen, oder von ba au der rechten Seite 
des Rheins fie zu fuchen: Ueberdem fand Maßena mit 
einer überlegnen Anzahl von Truppen.hinter Einſiedeln 
An der großen Ebene des Silthals, mo er mit feiner gan; 
zen Armee bis Zürich und Winterthur In Communication 
war, Suworow zeigte aljo feine Feldherens Kiugheir, 
daß er in die ihm gelegte Falle nicht gieng, fondern ſieg⸗ 
reich, durch Sranbündten auf die rechte Seite des Rheins 
fi) wandte. Maßena fagte jelbft in feiner Depefche ans 
Direetortum, daß Er Suworow in jener. Ebene mit feis 
ner ganzen Macht erwartet, und dahin gelockt: habe, 
Er fey aber nicht gefommen; ſondern zurück nach Graus 
buͤndten gegangen, durch das Thal Flims, hinter Gias 
zug, und durch Sraubündten ins Voralbergſche. Es 
aſt natuͤrlich; daß die Rußen anf diefen Ruͤckzuge, bey 
der, Arriergarde mit den nachſolgenden Franzoſen Ge 
fechte hatten, und einige Mannſchaft verloren. Dieß 
xechtete den nun Maßena für einen großen Sieg, den 
er uͤber Suworow erhalten, und der durch telegraphifche 
Ankündigungen ein großes. Laͤrmgeſchrei im Rathe der 500 
zu Paris erregte. — Die Maßenaifchen Rotömontaden 
gaben, doc) mit dem Beyſatze, ungefähr 19000 Ge— 
fangne an, die vom 25ſten September bis gten 
October, in’ allen Schlachten und- Gefechten in. der 
Schweiz in Sranzöfifche Haͤnde gefallen. waren, worun⸗ 
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ter aber 8000 Verwundete gerechnet‘ wem: - Den 
übrigen Verluſt der Rußen und Oeſterreicher gab WMaſ⸗ 
— zu 12000 an Todten und Verwundeten an. 

Am sten war Maßena von Suworow bey Bruns 
nen und Mutten geſchlagen worden: am 6ten — 
Schon über Zuͤrich gegen Schafhaufen im Marſche. 
hatte aljo nicht für gut gefunden, dem Seldheren eu. 
worow feldft nad) zu ziehen. : 

Unterdeßen waren die Hufen, von Schaffaufen 
her, wieder: über. den Rhein gegangen, und hatten: fich 
bey Büßingen, - und Paradieß, - und. Dießenhofen ge 
ſtellt. Fuͤrſt Gortſchakow unternahm, mir-fühnen Mu⸗ 
the, am 7ten October, einen Angrif auf die gegen uͤber 

geſtellte Armee des Maßena, der ſo tapfer und gluͤcklich 
ausgeführt wurde, daß die geſchlagnen Franzoſen ſich 
‚gegen Zuͤrich zuruͤckzogen. Sie erhielten aber 10,000 
Mann Verſtaͤrkung, und noͤthigten die ſiegenden Ruf 
fen, wieder in ihre Stellungen bey Diefenhofen ſich 
zurück zu< ziehen... .- Sie-gtiffen nunmehr die Rufen, 
am 8ten October an, twurden aber mic großen Ver⸗ 
luſte, durch diesgeichteft dirigirte Artillerie abgervieben. 
Dennoch machten die Franzoſen, deren Hauptmacht ſich 
gegen "Abend: daſelbſt verſammelte, ſolche neue Ans 
grifs Anſtälten, daß der Rußiſche General Korſakow 
fuͤr gut hielt, in der Nacht auf⸗ den g9ten Octo⸗ 
“ber feine Poſition bey "Schafhaufen! zu: verlaßen; 
‚und ſich uͤber den Rhein zurück zw. ziehen, Am gteh 
aber kam Erzherzog Earl an.’ Die Armee gieng nun 
am Loten wieder über den Rhein, und grif die Franzoſen 
mit folhem Erfolge an, daß fle völlig geichlagen wurdem, 

viele Kanonen, über 30060 Mann an Gefangnen verloren, 

und ſich uͤber Winterthur zurückgezogen. Die Alllirte Yo 

mee verfolgte fie anf dem Wege nach Zuͤrich. 9 

‚Zugleich mit den Angriffen auf Schafhauſen, and 
Diefenhofen, war ein andrermit einen zahlreichen Corp 
a den Franzoſen, ‚am. Stan October, auf Conſtan 
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unternommen worden. "Die dafelbft ſtehende ſchwach⸗ 
Anzahl der Rußen und Condeer mußte, nach ‚lang er 
heldenmuͤthiger Gegenwehr, Conſtanz verlaßen, wel⸗ 
ches auch ſogleich von den Franzoſen beſetzt wurde/ aber 
am roten October wieder verlaßen wurde: ME 


Conventions⸗Traetate zwiſchen dem Kat; 
1. fer von Rußland, und dem Könige von 


Sroßbrittanniens — 


Das Englifche Miniſterium hat, dem Verſprechen 
des Königs, hey der Anrede an dag Parlament , zu 
Folge, die zwischen Großbrittannien und Rußland ges 
ſchloßnen Tractate, oͤffentlich bekannt machen laßen. 
Da ber erſte Tractat nur proviforiich, und ein nice 
zu Stande gefomimnes Project geweien, fo iſt es für die 
Geſchichte hinlaͤnglich, den weſentlichen Inhalt davon 
aufzubewahren. — „Da Se, Majeftäs, der König 
von Srofbrittannien, und Se, Majeftät, der Kaifer 
aller Reußen, Maaßregeln zu Foncertiren geneigt find, 
wodutch der Fortgang der Franzöfifchen Waffen, und die 
erbreitung der Grundſaͤtze der Anarchie am wirkjams 
ften Hintertrieben, und ein dauerhafter Friede, und dag 
Gleichgewicht yon Europa wieder hergeſtellt werden Fön; 
ne, jo haben Sie es ihrer Sorgfals würdig erachtet, ſich 
zu. beftreben, Frankreich, wenns moͤglich, innerhalb ſei⸗ 
ner vorigen Grenzen, ſo wie ſie vor dev. Revolution bes 


mein: 


Per X. Teactaten. 


45000 Mann Huͤlfotruppen zu fellen 5 unter deh Be⸗ 
dingungen, daß der König von Großbritannien zu den 
‚esften norhwendigen Koften die Summe von 2,2 50000 
Pfund Sterling in. dreyen beflimmten Termin zahle; 
ferner aber 75000 Pf. monatlihe Subſidien; und 
wegen aller übrigen Koften, bey den Operationen dies 
fer Truppen, monatlich nody) die Summe von 37,000 
fund wahrend der ganzen Zeit, da die benannten 
Truppen für die gemeinſchaſtliche Sache gebraucht wers 
den.“ —- Diefer Tractat iſt gezeichnet vom a9iten 
December 1798. 
In einer dem Tractate nachftehenden Erklaͤrung 
wird aber geſagt: „Da die von den beyden contrahis 
renden Mächten angewandten Bemuͤhungen bey des Koͤ⸗ 
nigs von Preußen Mojeftät ohne Erfolg geweſen, fo 
‚haben beyde contrahirende Mächte beſchloßen, daß die 
45000 Mann, weiche zur Unterftügung der feindlichen 
Demonftrationen Preußens gegen Frankrelch beſtimmt 
waren, auf gleiche Weiſe gegen den gemeinfcaftlichen 
Feind da gebraucht werden follen, wo es Ihre Majeſtaͤt 


h ten am vortheilhafteften für ihre gemeinichaftlihe Oper 


rationen halten werden,“ Dieje Erflarung iſt datirt, 
zu St. Petersburg, am: 29ſten Junius 799: 

Der zweyte Tractat berrift die 8 solendiphen An— 
gelegenheiten, und lauter alfo: 





Convention zwiſchen Seiner Britannifchen Mia: 
jeſtaͤt und Seiner Majeftät dem Kaifer aller 
Reußen. Unterzeichnet zu St. Petersburg, 
den 22ſten (11 ten) Junius 1799. 

Im Namen der eiligen und untheilbaren 
Dreyeinigkeit! 

Da Seine, Majeſtat der König von Großbrittan⸗ 

nie, und Seine Majeſtaͤt, der Kaifer von Rußland, 

zu⸗ 
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zufolge der zwiſchen ihnen beſtehenden Freundſchaft und 
Allianz, und ihrer gemeinſchaftlichen, und aufrichtigen 
Zuſammenwirkung in dem gegenwaͤrtigen Kriege gegen 
die: Franzoſen, es beſtaͤndig zum Augenmerke haben, 
alle tn ihrer Macht. befindlichen Mittel anzumenden, die 
gegenden Feind am wirfjamften ſeyn möhren:: fo-haben 
fie erachtet, daß die Vertreibung der Franzoſen aus den 
Sieben Dereinigten Provinzen, und die Befreyung 
ver: leßtern won dem Joche, unter welchem: fie fo lange 
gefeufze haben, wuͤrdige Gegenftände ‚ihrer befondern 
Ermägung waͤren, und da fie zugleich: wuͤnſchen, einer 
Abficht von :diefer Wichtigkeit, fo weit wie möglich, 
Wirkſamkeit zu geben; fo haben Ihre beſagten Majes 
. fäten beſchloßen, mit einander eine, ‘auf diefen Plan, 
und zudeßen fehleunigfter: Ausführung geeignete; Cons 
vention zu ſchließen. Zu dieſem Endzwecke haben fie 
zu ihren Bevollmächtigten ernannt, nemlich Se. Mas 
jeftät, der König von Großbrittannien, Sir Charles 
Whitworth, Ihren außerordentlichen Geſandten und 
bevollmaͤchtigten Miniſter am Kaiſerlich⸗Rußiſchen 
Hofe, und Seine Majeſtaͤt, der Kaifer aller Reußen, 
den Strafen von Botſchubey, Ihren Vicekanzler, wirk⸗ 
tihen Geheimenrath, u. ſ. w. und .den Grafen von 
Roſtopſchin, Ihren wirklichen Geheimenrath, Mir: 
glied des Eoliegiumsder auswaͤrtigen Angelegenheiten, ꝛtc. 
welche, nachdem ſie ſich gegenſeitig einander ihre Voll⸗ 
machten mitgetheilt haben, über folgende Artikel uͤber⸗ 


eingekommen find: — 


u 


Art. I. Da Se Majeftät, der Koͤnig von Groß⸗ 

Brittannien, der Meynung find, daß: der oben angefüns 
digte Gegenſtand nicht beßer erreiche werden kann, als 
durch die Huͤlfe eines Corps Rußiſcher Truppen, fo 
haben Se. K. M., ohngeachtet der Anftrengungen, 
die Sie bereits. gemacht haben, und der Schweerigkeis . 
ten der Aumendung eines Huͤlfscorps, um in einer 
Entfernung von Shren Staaten zu agiren, dennoch zus 
Polit. Journ, October 1799. Aaaa folge 
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folge Ihrer heſtaͤndigen Sorgfalt, zu Gunſten der gu⸗ 

‚ten Sache, eingewilligt, ſiebzehn Bataillons Infante⸗ 

rie, zwey Compagnien Artillerie, eine Compagnie Piss 
niere, und eine Escadron Huſaren, in allem 17,593 
Mann, zu der beſagten Expedition gegen Holland zu 
beſtimmen. Da aber diefe Anzahl von Truppen- rad) 
dem, von "Seiner Brittannifchen Maj. vorgefchlagnen, 
Plane nicht Hinreichend ift, ‚und man erachtet hat, Daß 
30,000 Manıt: zu diefem Endzwecke noͤthig ſeyn wuͤr⸗ 
den, ſo weiten : Shre'befagte Majeftät, Ihrer Seits 
13000 Mann Engliſcher Truppen ,. oder zum wenig⸗ 
ſten gooo. Mann fiellen, wenn diefe Be Ampahı 
für hinlänglich gehalten würde, : 

Art. I. Dieß Truppencorps von 17,593 Mann 
wird ſich nebſt der noͤthigen Artillerie in Reval verfams 
mein, um von bort zu feiner. Beſtimmuns gebracht zu 
werden. a 5 j 
‚ Are III. Um Seine Majefät, den Raifer aller 
Reußen, in den Stand zu: feßen, der gemeinfchaftlichen 
Sache diefe wirkſame Hülfsleiftung zu. gewähren, vers 
‚Pflichten ſich Se. Majeſt., der König von Großbrittans 
nien, die unten erwähnten Subſidien zu leiften, unter 
der Bedingung, dag Seine Kaiferliche-Majeftät das 
Recht haben follen, die oßen erwähnten Truppencorps 
in Ihre Staaten zuruͤckzuruſen, wenn durch ein unvor⸗ 
hergeſehenes Ereigniß diefe Subſidien Ihnen nicht ent 
richtet werden follten.. | 

Art. IV. Der Betrag und. die Veſchaffenheit die, 
fer: Geldunterſtuͤtzungen find auf folgende Arc ſeſtgeſetzt 
und regulirt worden, Erſtlich, um Se. Kaiſerliche 
Majeſtaͤt in den Stand zu fegen, dieß Truppencorps fo 
Bald, und fo gut ausgeruͤſtet als; möglich, in Bereits 
Haft zu feßen, verbinden fich Seine Majeftät; der Koͤ⸗ 
nig von Sroßbrittannien, fo bald ald Sie die Nachricht 
erhalten werden, daß die oben erwähnten Truppen ih⸗ 
ven — — nemlich Reval, erreicht haben, und 

dag 
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baß es erklaͤtt feyn wird, daß ſie zur Einſchiffung bereit 
find (die Traneporefchiffe mögen angefommen feyn oder . 
nicht), für. die erſten und dringendſten Ausgaben die 
Summe von 38,000 Pfund Sterl. in zwey beſtimm⸗— 
ten Zerrhinen zu bezahlen. Zweytens, Se, Majeſt., 


. der König von Großbrittannien, machen fich anheifchig; 


Sr. Mai. , dem Kaifer: aller Reugen, eine Subſidie von 
44000 Pf. Sterl. monatlich. zu entrichten, von dem 


Tage an zu rechnen, an welchem die oben erwähriten 


Truppencorps bereit feyn werden. Dieſe Subfidie fol 

im:Anfange jedes Monats bezahlt, und zur Befoldung 

und Unterhaltung der Truppen beſtimmt werden. 
‚Art, V. Wenn dieß. Corps Rußiſcher Truppen 


während. der Erpedition, zu der es beſtimmt ift, oder im 


Galle feiner. Winterquartiere in England, oder während 
der Seereifen, Schwierigkeiten finden follte, den nöthir 
gen Unterhalt fich. zu. verichaffen, fo wollen Se. Brite 
tannifche Majeftär, auf die Requifitton des an Ihrem 


Hofe i Adiendet Miniſters Seiner Majeftät, des Kais 


.. 


- fersialler Reußen, alles, was die Rußiſchen Truppen | 


nöthig haben mögen, liefern laßen, und es foll eine ges 
naue Rechnung von allen gelieferten. Provifionen und 
andern Artikeln gehalten werden, damit ihr Werch nadır 
dem von den Subfidien abgezogen werden möge, und 
follen folhe Provifionen und andre Artikel zu dem von 
Seiner Majeſtaͤt für Ihre eignen Truppen bezahlten 
Preiſe angeichlagen- werden. 
Art. VL Da der Transport der für die Sficiere; 
die Artillerie, und die Bagage nöthigen Pferde eine große 
Menge Schiffe erfordern würde, und da diefe Einrichr, 
tung zu vielen Beſchwerlichkeiten, vorzüglich: zu einer, 
der oben‘ erwähnten Erpedition nachtheillgen, Werzöger 
zung führen würde, fo verbinden ſich Se, Brittannifche 
Majeftät, auf Ihre eigne Koften die nöchtge Anzahl 
von Pferden, zufolge dem zu überreichenden Etat, zu 
liefern, und fie 2 dem Operationsplage der Rußiſchen 
Aaaa 2 Trup 
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Truppen bringen zu-laßen : Se. befagte Majeftär-wol; 
ten diefelben gleichfalls auf Ihre eignen Koften, wählt 
rend der ganzen Zeit, daß dieſe Truppen ——— 
werden, unterhalten. 
Art. VE. Im Falle, daß die Rußifchen — 


| nad) Beendigung der in Holland beabſichtigten Erpedi; 


tion, ober in Folge der. Verzögerung derjelben, durch ie; 
gend einige unvorhergefehne Umftände, nicht im Stan 
de ſeyn follten, während der gänfligen Jahrszeit. in die 
Haͤfen Seiner Kaiſerlichen Majeſtaͤt zuruͤckzukehren, ſo 
verbinden ſich Seine Majeſtaͤt, der Koͤnig von Grofs 
brittannien, fie in Ihren Staaten aufzunehmen, fe das 
ſelbſt mit guten Quartieren, und allen andern Bortheis 


ten zu verfehen, bis die Truppen bey Der Wiedereröf 


nung der Schiffahrt zurückkehren können, oder zu ir⸗ 
gend einer andern Beſtimmung gebraucht werden, 
die zuvor zwiſchen Ihren Kaiferlichen und Köntglichen 
Majeſtaͤten verabreder werden fol. | 
Art. VII. Da der vorzüäglichfte Zweck diefes Ten: 
pencorps ein ſchnell zu. vollführender Angrif auf Holland 
it, vermöge deßen Seine Brittanniſche Majeſtaͤt das 
ſelbſt eine günftige Veränderung hervorzubtingen hoffen; 
‚da überdem Fein beftimmter Termin für die Fortdauer 
dieſer Subſidien angefeßt ift, und auch die Truppen nad) 
ihrer Ruͤckkunft in Rußland in weit entfernte Stand⸗ 
auartiere zurückgeführt werden müßen; und die Mär 
ſche, welche fie zu machen haben merden, große Aus 
gaben erfordern , fo. verpflichten ſich Seine Majeſtaͤt, der 
König von Großbrittannien, dieje Koften durch eine, 
Bezahlung zwepmonatlicher Subſidien zu erfegen., von 
dem Tage der Ankunft diefer Truppen in den Rußifchen 
Haͤfen an zu rechnen. Gleichfalls behalten fih Se. Maj., 
der Katjer aller Reußen, ohne Feſtſetzung irgend eines 
Termins, das Recht bevor ,' befagte Truppencorps.. im 
Fruͤhlinge des naͤchſten Fahrs 1800 zuruͤckkehren zu 
laßen; oder wenn gend ein feindlicher Angrif auf Ruß: 
| land, 


XI Traetaten. 1093 


land; oder irgend ein andres wichtiges Ereigniß es noͤ⸗ 
thig machen ſollte: in dieſen beyden Faͤllen, fol die obens 


erwähnte Verbindlichkeit Sr. Brittanniſchen Majeſtaͤt, 
in Betref der Bezahlung zweymonatlicher Subfidien, 
ebenfalls Statt haben. | 


* Art. IX. Da man darüber einverflanden iſt, daß 


die Expedition gegen Holland, welche die Veranlagung 


zu der gegenwärtigen Konvention gegeben hat, gemeins 
fchaftlich durch die Nußiſchen und Englifhen Truppen 


ausgeführt werden fol, fo foll jede Parrhey, in Rück: 


ficht auf die Anwendung und das Commando der Trup: 


pen, ſich buchfläblich nach dem, zwifchen den hohen con: 


trahiranden Thzilen, den. Yten ( ı$ten) Februar, im 


. Jahre 1795 geichloßnen Defenfiv ; Allıanz » Trastate, 


tihten. es | 
- Arte X. Die gegenwärtige Convention foll von 
Sr. Majestät, dem Könige von Großbritannien, und 


von Sr. Majertät, dem Kaiſer aller Reußen, ratificitt; 
und die Ratificactonen in dem Zeitraume von zwey Mo: 


naten, von dem Tage ihrer Unterzeichnung an zu vechs 
nen, oder eher, wenns thunlich if, ausgewechſelt werder, 
Gecſchehen zu &t. Petersburg, den aaften (zıten) 
Junius 179. a0. | — 
1125) Der Graf von Botſchubey. 
0 (LS) Der Graf von Roſtopſchin. 
+ (L 8) Charles Whitworth. " 





Sep arat Artikel. 
* ‚Art. I; Obgleich esfeftgefeßt iſt, daß das, aus 17,553 
Marin beſtehende, zur Erpedition gegen Holland ber 


ſtimmte Corps Rußiſcher Truppen in Englüichen, oder 


andern von Sr. Majefsät gefrachteten Schiffen, nah- 
feiner‘ Befiimmung gebracht werden ſoll; fo willigen 
dennoch Se. Majeſtaͤt, der Kaiſer aller Rußen, um 
FE | Aaaaz3 dieß 
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dieg wichtige Unternehmen ‚noch mehr zu erleichtetn, 
‚darin ein, ſechs Lintenfchiffe, fünf Ftegatten, und zwey 
Transportfchiffe zu liefern, welche en Fluttes bewafnet, 
fo viele Truppen, als fie zu: enthalten fähig find, am. 
Bord aufnehmen werden, indem ber Ueberreſt des Ger 
fagten Corps an Bord der Engliſchen, oder andern von 
©r. Brittanniſchen Majeſtaͤt gefrachteren Schiffe einges 
fchift werden Toll, FE 

J IH. Seine Majeftät, ‚der; KRatfer aller Reußen, 
werden diefe Schiffe und Fregatten unter folgenden Bes 
dingungen leihen s Erftlich, bey ihrem Auslaufen aus 
dem Hafen von Rronftadt, um had) dem Orte des Sams 
melplaßes, welches Reval iſt, abzugehen, fol von Enge 
"land die Summe von 58,927 Pf. to Sh. Sterling, 
als eine Subfidie für die Koften der Ausrüftung-auf 
drey Monate, von dem Tage ihres Abfegelns von Krons 
ſtadt an zu rechnen, bezahle werden, Nach dem Abs 
laufe diefer drey Monate, werden Ge. Brittanniſche 
Majeſtaͤt mit denielben Subfidien, nemlich von 79,642 
Pfund 10.Sh. Sterling monatlich, fortfahren, welche 
am Anfange eines jeden Monats entrichtet werben follen. 
Drittens, unabhangig von diefer Geldunterſtuͤtzung, wer⸗ 
den Se. Drittannifche Majeſtaͤt für die Unterhaltung 
der Mannfchaften forgen; und die Officlere und Mar 
teofen follen auf eben dem Fuß, wie die Englifchen Of⸗ 
ficiere und Matrofen in. Kriegszeiteh, und wie die Rufe 
fiihen Dfficiere und Matrofen, welche ſich gegenwärtig 
auf der mit der Englifchen Flotte vereinigten Escadre 
Sr. Katjerlihen Majeſtaͤt befinden, behandelt werden. 
II. Wenn es fih gegen alle Erwartung ereignen 
follte, daß dieſe ſechs Linienſchiſſe, fünf: Fregatten,. und 
zwey Transportſchifſe durch ein unvorhergeiehnes Kreig: 
niß nicht im Stande wäpen,. vor dem Schluße des ge⸗ 
genwaͤrtigen Feldzugs nach Rußland zuruͤckzukehren, ſo 
verpflichten ſich Se. Brittanniſche Majeſtaͤt, ſie in den 
Engliſchen Haͤſen auſzunehmen, wo ſie jeden ae 
4 an SEE — ey 
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Beyſtand, ſowohl zu.nöthigen Ausbeßerungen, als zur 
Bequemlichkeit der Mannfchaft und Dffictere, erhals 
ten werden. | Er 
"IV. Da diefe oben erwähnten ſechs Linienſchiffe, fünf 
Fregatten, und zwey Transportſchiffe, urſpruͤnglich eine 
andre Beſtimmung hatten, und daher mit Provifionen 
auf drey Monate verfehen waren, fo machen fi Seine 
Brittanniſche Majeftät anheifchig, anſtatt diefelben in 
Natura zu liefern, den Werth diefer Provifionen, nad) 
einem zu machenden Anfchlage, zu bezahlen. | 
Dieſe Geparat ı Artikel follen betrachtet werden, als 
wenn fie einen Theil der obenerwähnten Convention aus; 
machten, und auf gleiche Weiſe ratificiet, und die Ratifis 
sationen ausgewechſelt werden. Gefchehen zu St. Peters 
burg, diefen 22ften (11ten) Junius, 179% 


. XIII. | | 
Nachrichten von verſchiednen Ländern. 


Spanien. 


Die wichtigfte Erfcheinung der Spänifchen Politik 
im verfloßnen Monate iſt Die Gegen : Erklärung auf das 
Kriegsmannifeft des Kaifers von Rußland, welche bereits - 
in einem eignen Artikel ausführlich mitgetheilt worden ift, 
Neue Thatfachen befräftigten die darin vertheidigte Vers 
einigung Spaniens und des Franzöffchen Directoriums. 
Das, anffallendfie Beyſpiel diefer gegenfeitigen Freund⸗ 
haft wurde durch eine in Departement der ObersSaronne 
entſtandne Inſurrection veranlaße, deren Theilnehmer 
auf Spanifhem Gebiete ein Aſyl ſuchten. Ihre Flucht 
hatte fogleich reclamirende Requiſitionen des Franzoͤſiſchen 
Bothſchafters Guillemasder zur Folge; und des König 
Carl IV befahl Hiesanf den an den Franzöfifchen Gren⸗ 
— Aaaa 4 een 
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zen commanbdirenden Seneralcapitaing, jene unglücklichen - 
Flüchtlinge, welche wegen ihres Eifers für das KRoͤnig⸗ 
liche Sintereße, und für das DBefte der Bourbons, fur. 
bie Suche feines eignen Hauſes verfolgt murden, anzu⸗ 
‚ halten, zu entwafnen, und. auszuliefern. Zugleich wurde 
allen Royaliften, aus dem. füdlichen Frankreich, der Eins 
gang in Spanien verſchloßen. Ein anderer Beweis der 
fymparhificenden Gefaͤlligkeit und jchmeichelnden. Con⸗ 
defcendenz. des Madridter Hofes gegen die Franzoͤſiſchen 
Gewalthaber, war dad unerwartet publicirte Reſultat 
der [hon in Vergeßenheit gerathnen Unteriuchung uͤber 
die Urheber der in der Seeſchlacht am 17ten Februar 
1797 etlittenen.Miederlage. Der Oberbefehlshaber der 
geichlagenen SpaniſchenFlotte, Don Joſeph de Cordova, 
wurde durch ein vom Könige beſtaͤtigtes Urtheil des Kriegs⸗ 
gerichts, aller feiner Siellen verluftigr, und für unfähig 
erklaͤrt, je wieder eine zu bekleiden; eben dieje Strafe dev 
Abfesung, traf den ziweyten Chef der Escadre, Grafen 
Morales de los Nios, und vier Schifscapitains. 
Eine Incidenz von großer. Nichtigkeit für den kirch⸗ 
lichen Zuitand Spaniens war der Tod des Oberhaupts 
der Katholiſchen Religion Dius VI, der in der Hoſzei— 
tung mit rührenden Lobeserhebungen des Verewigten anı 
‚gezeigt wurde. Dieſe Erledigung des Stuhls des heilt, 
gen Petrus, hatte ein an die große Kammer des Rache 
von Caſtilten gerichteres Decret zur Folge, welches ein 
henorftehendes Schisma der Staaten des Ratholiſchen 
Koͤnigs Herbeyzuführen ſchien. “Man kann nicht hof⸗ 
fen, hieß es darin, daß, bey den heftigen Uncuhen, denen 
' Europa zum Raube tft, die Erwählung eines Nachſolgers 
Pius VI mit derjenigen Ruhe, die fo fehr zu wuͤnſchen 
wäre, noch fohald geichehe, als die Hedürfniße der Kiche 
es erfordern.” Es wurde daher den Erzbiichöfen und 
Birdiöfen, die volle Ausſibung aller Päbftlichen Nechre, 
ſowohl in Niückficht der Ehediepenſationen, als andrer 
Segenftände, übertragen, die Entſcheidung wichtigerer 
| 42. Ange⸗ 
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Angelegenheiten aber, an das geiſtliche Obertribunal ver; 
wieſen. u Ä 1 
Es war ein fonderbarer Contraſt der politifchen Berr 
haͤltniße, daß Spanien, welches ſelbſt das benachbarte 
- Portugal lange Zeit hindurch mir Eriegeriichen Abfichien 
bedroht harte, jekt von der Seite dieles ſonſt friedlichen 
Känigreihe, und von den Engländern, einen feindlichen 
Einfall zu beforgen ſchien. Wenigſteus war dieß die 
Auslegung, welche die öffentliche Meynung der värhiels 
haften Manfregel, zahlreicher vom Hofe nach Madrid vers 
fügter Trupypenmaͤrſche, nach der. Provinz Eitremadura 
dab. Die Spaniſche Flotte, unter dem Admiral Ma⸗ 
zaredo, war in Den Hafen von Breſt, nicht nüglicher noch 
thaͤtiger, als fie in ihrem müßigen Aufenthalte zu Cadir 
geweſen war; und die in Mochefort befindliche Escadre, 
von 5 Linienſchiffen kehrte, nach einem eben fo fruchtioien 
Kreuzzuge, mit den darauf eingefchiften Yandungstruppen 
wieder nad) Ferrol zuruͤck. — — 
Wir ſuͤgen hier noch folgende intereßante Bemerkun⸗ 
gen bey, die ein Franzoͤſiſches Blatt (Ia Feuille du Jour) 
unter den Augen des Directoriums, über die Entfernung 
des Ritters Azara von dem Gefandtfcaftspoften zu 
Daris enthält. “Man hat, fagt dies Journal, viel 
über die Zuruͤckberuſung des Spaniſchen Ambaßadeurs 
geſprochen. Dieß iſt wirklich eine, wegen der außerorts 
lichen Unterwürfiskeit und Abhängigkeit Spaniens 
von dem Willen Frankreichs, merkwürdige Begeben⸗ 
heit. Es iſt Flat, daß man es ſich nur in der Hofnung 
erlaubt hat, daß Sieyes fid) diefer Abberuſung nicht wir 
derjegen würde, die ihm zu Paris feinen Feeund, den Hrn. 
- von Musguiz giebt. Ebenfalls bemerkenswerth ift es, 
daß diefe Zuruͤckſendung ploͤtzlich auf einen Grad des Zu: , 
teauens folar; - wie ihn Azara erhalten hatte, da man 
ihm gaͤnzliche Vollmacht zur weitern Dispofition 
der. Flotten ertheilte. Azara hat: ducch viele Gefäklg: 
keiten gegen die Franzoͤſiſche Regierung, die zum Bey— 
IE u Aaaaz5 . ſpiel 
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u ſpiel fo weit giengen, daß er bem Feſte am zoten Auguſt 


beywohnte, Bloͤßen gegeben. Er hatte auch das diplo⸗ 
matiſche Corps von Europa, durch Mittheilungen, die 
fein’ Feind Urquijo demſelben von feinen Depeſchen 
machte, heftig gegen ſich aufgebracht. So iſt zum Beh⸗ 
ſpiel der Befehl zur Entehronung) des Koͤnigs von Sar⸗ 
dinien auf ein angebliches Eoalttionsproject zwifchen dem 
Wiener Hofe, und dieſem Fürften, erlaßen worden, wels 


ches Azara dem Directortum gab, und das er durch eine 


Beftehung, wie er vorgab, in die Hände befam. Man 
begreift leicht, daß man alles in Bewegung gefeßt habe, 
um ihn von feiner Stelle zu entfernen. Der König hat 
an der Ungnade von Azara keinen Antheil, aber die Ks 


nigin bat es gewollt. ° Dean Hofe hier Cin Paris) noch, 


das Conclave noch nicht begonnen Hat, fo können die Roͤ⸗ 


einen Mann nad) Spanien zu ſchicken, der gefchickt, oder 
drohend-genug ift, um Azava zum Meinifterium in Mas 


drid berufen zu laßen. „-— — 


Italien. 


Bier Wochen waren ſeit dem Tode des ungluͤckli⸗ 
hen Pius VI verflogen, als Rom unter die Here 
ſchaſt der Kirche zurückkehrte, die eben von der einger 
leiteten Pabſtwahl ihr neues Oberhaupt erwartete, 
Schon waren 30 Eardinäle zu dieſem Zwecke in Denes 


dig vereinigt, wozu ihnen der Kaifer die Inſel San 


Siorgio beftimmte. Dort follte das neue Eonclave in 
dem Denedictinerklofter gehalten werden. Und in dies 
ſem Augenblicke, unterwarf fi) ber feit vier Jahrhun—⸗ 
derten der Pabſtwahl ununterbrochen geeignete Siß, ſei⸗ 
ner alten Herrſchaft, und äfnere, dem künftigen Nachfols 
ger Pius VI auf dem Pabftlichen Stuhle, die Thore, 
Rom hatte zwanzig Monate weniger zehn Tage — 
vom roten Februar 1798 bis zum zoften September 
1799 — als eine Beute der Raubſucht, unter dem eifers 
nen Seepter Franzöfifher Waffengewalt gefeufzt. Wenn 


mer 
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mer ihren neuen Regenten auch dießmal in ihren Mauern 
erwaͤhlen ſehn. | 

- Alle Staaten Italiens bis auf Genua, haben nun 
ſchoñ das In Revolutionselend, mit dem Gluͤcke 
ihrer vorigen gefeßmäßigen Megierungen vertaufcht. 
Auch.der —* von Sardinien kehrte, nach einem 
ſiebenmonaͤtlichen Exile, auf jener Inſel, nach dem feſten 
Lande von Italien zurück, we er in Begleitung der Kös 
nigin über Livorno ankam. Ferdinand IV genoß die 
Zufriedenheit, fein Königreich Kleapel, nach den erlittnen 
Stürmen, in der pollfommenften Ruhe zu ſehen; er ſelbſt 
befand ſich noch fortdauernd zu Palermo, welche Haupt⸗ 
ſtadt Siciliens er zur Belohnung der bewieſenen Treue 
zu feiner beſtaͤndigen Refidenz machen wollte. Die wahr; 
haft Königliche. Freygebigkeit diefes danfbaren Monar⸗ 
chen, zeigte fich auch mir ansgezeichnetem Glanze gegen 
den Englifchen Admiral Lord Kielfon, den er zur Würde 
eines Herzogs von Bronti erhob, und welchem er ein das 
mit verbundnes Herzogchum von 18,000 Dufaten jähts 
licher Einfünfte verlieh. 

‚Die Lombardey empfand die weohlkhätigen Wir⸗ 
kungen der milden Defterreichifchen Negierung: Die 
von den neuen Organifationen unzertrennlichen Ausga⸗ 
ben fuͤhrten indeß die Eroͤfnung einer Anleihe von 
6 Millionen für dieſe Länder, und für die Provinzen 
Drescia, Bergamo und Crema herbey. Die andern - 
Merkwürdigkeiten Italiens, find in der obigen Kriegsges 
ſchichte, und unter den — Beyttaͤgen enthalten. — 


—— 
hat feine ohnehin ſchon überwiegende Macht in Oſtin⸗ 
dien, welche durch die in Diefem Kriege dort gemachten 
Franzoͤſiſchen, und anfehnlichen Hollandifchen Eroberungen 
noch beträchtlich vermehrte worden war, nun durch die 
gänzliche Veberwältigung nnd das tragifche 
ps 
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Tippo Saib au einer noch nie erhoͤrten Größe ſteigen 
ſehn. Das im untern Theile von Indoſtan gelegne Koͤt 
nigreich Myſore, welches dadurch unter die Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit der Englifhen Compagnie gefallen, iſt an Flaͤ⸗ 


hen» Größe faft der ganzen Inſel Großbrittannien gleich, 


und war ehemals ein Theil des nun ganz zerfallnen Reihe 
der Moguln. ‚Der entfheidende Schlag, welcher ges 
gen diefes Land, und deßen Hauptſtadt Seringapatnam, 
von den Truppen der Compagnte, zu Ende Aprils und 
Anfang Mais, ausgeführt wurde, ift vorzüglich det 
großen Aufmerkſamkeit und Staatsklugheit des jetzigen 
Generals Gouverneurs von Bengalen,. Lords Morninge 
ton, zu verdanken, welcher, da er won allen geiähriichen 
- Planen und Intriguen des Tippo Oaib unterrichtet war, 
von demfelben die Entfernung aller Franzofen aus: feit 
nem Gebiete, und ein oſnes, unverdaͤchtiges Syſtem, 


dem lebten Friedenstractate gemaͤß, forderte, und da 


Tipps Saib ſich zu Bewilligung dieſer Forderung nicht 
entſchließen wollte, fondern es in: Erwartung der ihm 
vorgeſpiegelten Huͤlfe des Buonaparte auf das Außerfte 
ankommen ließ, fo erfolgte der Eurze Feldzug gegen ihn, 
zu welchem Lord Morningten ſich auf allen Fall ſchon 
vorbereitet hatte, und der mit der gaͤnzlichen Uebermäls 
tigung Tipbos endete. Seine auf einer Sjniel des Ca⸗ 
very⸗ Flußes liegende Hauptſtadt Seringapatnam 
fiel, nach einem Sturme, mit dem auf 10 Millionen 
Pfund Sterling angegebnen Schatze des Sultans, und 
andrer unermeßlicher Beute, in die Haͤnde des Siegers. 
Die Vertheilung dieſer großer Beute iſt, nach den neues 
ſten Berichten, dahin beflimmt, daß der König alle 
vorgefundne Artillerie, Meunitinnen und Waffen er: 
hält, die übrige Veute aber zwiſchen der Oſtindiſchen 
- Compagnie, und der Belayerungs Armee, zu gleichen 
Teilen vertheite wirt. In dem Pallafte des Tippo 
fand man, nad) eben dieien Nachrichten, in einem ger 
heimen Zirämer, die Adıchrife des Allianztractais, den 
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er zuletzt mit dem Franzoͤſi ſchen Directorium geſchloßen 
hatte, und worin er, auf den Fall, wenn er mit Hulfe 
Buonapartes die Engländer aus ihren Beſitzungen in 
Bengalen und Madras vertrieben haben würde, vers 
ſprochen hatte, die Seehaͤfen an der Maladarifchen, und 
Coromandel⸗Kuͤſte mit den Franzoſen zu theilen. Die 
‚fammtlihen Franzoſen, welche ſich bey Tippo⸗ Saib 
befanden, und in Engliſche Gefangenſchaft fielen, find 
bereit. von Madras in England angelangt , woſelbſt 
die. Zahl der gefangnen Sranzofen nun über 
40000 Köpfe beträgt. 

Der Seekrieg hat in diefem Feldzuge eine ganz ver; 
änderte Sejtalt angenommen, da außer der beträdhtlis 
hen Kanalflotte, unter Lord Bridport, welche haupt; 
ſaͤchlich den Breiter Hafen, und die dort liegende Franzoͤ 
fü Spaniſche Flotte beobachtete, ſich Feine andre Brit, 
tifche Flotte von Bedeutung in See befindet. Die Blocka⸗ 
de von Cadix hat, weil der Haupttheil der Spaniſchen 
Seemacht von dort nach Breſt gegangen, auſgehoͤrt. 
Die im Mittellaͤndiſchen Meere befindlichen. Engliſchen 
Kriegsſchiffe liegen unter Lord Nelfon größtencheils zu 
Neapel, und in Sieilten, Die vormals vor dem Terel 
ftationirt gewefene Flotte des Lord Duncan ,-ift nad) 
Yarmouth zuruͤckgekehrt, wohin auch die jammilichen 
Sciffe der Holländifchen Flotte, welche fih im Vlieter 
dem Admiral Mitchell ergab, geführe, und deren Flags 
gen an den in. dem Königlichen Pallafte Hampton⸗Coutt 
noch reſidirenden Prinzen von Oranien geſchickt worden 
find. Die Flotte des Admirals Mitchell lag, nach den 
‚legten: Berichten, iheils ‚noch Im Tegel, theils Ereuzte 
ſie an den Holländifchen Küften, und erwartete. den Aus; 
gang der dafigen Kriegsoperationen, Die große Ka; 
nalflotte unter Lord Bridport Hatte wegen ſtuͤrmiſcher 
Witterung auf eine Zeitlang ihre Station vor Breſt ver; 
lagen, war nach Torbay ——— und eine klei. 
; nere 
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nere Escadre, unter Admiral. Warten, beobachtete ben 
Breſter Hafen: a a Ä Ei 

Bon der mißglückten Holländifhen Erpedition hans, 

delt ein eignes Kapitel, und das Weſentliche der innern 

Landess Angelegenheiten ift In dem Kapitel von dert 
Parlamente befinditch.. Hier führen wir nur nod an, 
daß, nach den neueſten officiellen Berichten, die großen Ber 
figungen Englands in den andern Welttheilen, auch noch 
durch die reiche und wichtige Holländifche Eolonie Su⸗— 
‚riname, welche fi einer dafelbft erichienenen kleinen 
Englifdyen Flotte ohne ale Gegenwehre ergeben hat, 
vermehrt worden find. — 





Teutſchland. | 

Wenn jemals entfchloßne Einigkeit, und fefte Ans 
wendung der Geſammtkraft den Gliedern des Teutſchen 
Reichs nörhiges Beduͤrfniß war — fo ift es jeßt, da, 
ohne jolche gemeinichaftliche Anftrengungen, Teutichland 
mit abermaligen zone bedroht, und von ‚neuem in 
die größte Gefahr des Kriegs, oderin die traurige Noth—⸗ 
wendigkeit eines unglücklichen Friedens gelegt wird. 
Diefe Ueberzengung harte auh auf die Verhandlungen 
des Reichstags zu Negensburg einen fo wirkſamen 
Eindruck, dag durch ein durch die Mehrheit der Stim⸗ 
men zu Stande gebrachtes Concluſum die Reichsbe⸗ 
wafnung und die Wiedereintretung des Kriegeſtands 
gegen Frankreich erklaͤrt, und die nffache Reichs⸗ 
bewafnung,, und die Bewilligung von 100 Ads 
mermonaten befhloßen wurde. Noch ift Hierauf 
aber das Kaiferlihe Ratificationsdecret nicht erfchies 
nen: der Kaifer erwartete, wie es hieß, erft mehrere 
Suftimmungen verſchiedner großer Mächte in Tenrfchs 
land, welche eine Minorität der Stimmen am Neichds 
tage, durch Verweigerung des Beytritts zum de 
meinfamen Kriege, formirt hatten. Oeſterreich hat alle 
ſeine Vortheile und Abſichten in diefem Kriege erreicht; 

| el J 
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es: kann für ſich nichte mehr gewinnen : ꝛ4 das 
Teutſche Reich iſt der einzige Gegenftand der Fortfel, ns 
ſeines laͤngern Kampfes. Diefem liege daher auch Sie 
Verbindlichkeit eigner VBertheidigung, und die energiſche 
Mitwirkung zum Schube gegen die Franzoͤſiſche Heers⸗ 
macht ob. 

Eine Folge bieſet Erwartungen, und Stimmungen 
der verbunden Hoͤfe, wor .eine. Hierauf | 
hiſtoriſchwichtige es des Raifers Dauls I 
an die. Teutſchen Stände... „Wenn der Kaiſer als 
ker Reußen, hleß es darin, wahrnimmt, daß die Glie⸗ 
der des Reichs an ſeinen Abſichten Theil nehmen, und 
ſich um ihn vereinigen, ſo wird er, anſtatt feinen. Ci 
ſer erkalten zu laßen, feine Anſtrengungen verdoppeln. 
Sollte er ſich aber ſich felbft-überlaßen: finden, fo, wird 
er;,fi ch genoͤthigt fehen „feine Kriegsmacht wieder Nach 
feinen Staaten zuruͤckzuziehen, und eine Sache aufzu⸗ 
geben, die ſelbſt von denen ſo ſchlecht unterſtuͤtzt wuͤrde, 
welche an ihrem Triumphe den meiſten Antheit neh⸗ 
men ſollten. « | 

Neue Bedrängnige und Unfälle machten den Teut⸗ 
ſchen die Nothwendigkeit dieſes Antheils und ihr Is 
tereße fuͤhlbar. Man berechnete allein den, ducch den 
letzten raubenden Streifzug der Franzofen in der Gegend 
zwifchen dem Rhein und Neckar in einer Strecke von 
20 Stunden verurfachten, Schaden auf anderchalb Mil; 
onen Gulden ; ‚ähnliche Erpreßungen wurden zu Bruch; 
ſal, und an andern Orten verübt, Jetzt aber erhoben 
ſich auch am Oberrheine die muthigen Einwohner zus 
Selbſtvertheidigung, und erregten in Schwaben, in 
der. Ortenau, von Offenburg bis ins Badenſche, lei— 
nen Aufftand, der in kurzem unter militairifcher Reis 
tung. bis auf 12000 Ötreiter anfchwoll, die von feuris 

gem: Enthufiasmus befeelt waren. Am Mittelvheine 
pi und der ſchon auge — ZERO un: 
ter⸗ 


— 
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kerſtuͤtzt von Kaiſerlichen Truppen, immer mehr Stärke, 
| Binde und Organiſation. 
9 > Auch fah man mehrere Sähritte zur Erweckung des 
Patriotismus in Teutſchland. Der bey der 
Armee angeſtellte Kaiſerliche Miniſter, Graf von. Lehr⸗ 
bach, rief die Staͤnde des Schwaͤbiſchen Kreiſes, zur 
ſchleunigen Contingentsſtellung auf. Das deshalb an 
fie gerichtete Schreiben enthielt, unter andern folgende 
merkwuͤrdige Stellen. : « Das: Errhaus Oeſterreich hat 
bieher den Kampf faſt ganz allein ausgehalten, ſeine 
ſaͤmmtliche Hausmacht / und alle Kraͤfte angeſtrengt. Es 
hat aber dabey nur ſchon zu oft die ungluͤckliche Erfah 
tung gemacht, daß dieier Schug ‚nicht im gehörige 
Werthe, erkannt, fondern-felbft mit Undank belohnt 
worden iſt. Dieſe Behandlung müßte freylich‘, “wenn 
fie. die Oberhand gewinnen follte, ermüäden, und die 
Nothwendigkeit herbeyführen, nur auf die eigne Ver⸗ 
theidigung bedacht zu ſeyn.“ Auch erichien eine 
Aufforderung des Erzherzogs Carl an ſaͤmmtliche Ber 
wohner Teutſchlands zur, freywilligen Unterſtuͤtzung der 
fuͤr die gemeinſame Rettung des: Vaterlands fireitenden 
Atmeen, und eine andre, zu ſchleunigen Veytraͤgen in 
die ganz leere Reichs Operations: Kaße. 

Das erfte) Beyipiel eines mufterhaften. Eifers, in &: 
fülung Reichsſtaͤndiſcher Pflichten durch Friegerifhe Mit⸗ 
wirkung, gab der Ehuffürft von Bayern, Seine Trup 
pen kaͤmpften bereits in Vereinigung mit den Oeſterrel 
chiſchen Heeren, und noch wurden große Recrutitungen 
und vermehrte Krisgsräftungen veranſtaltet. Dieſer 
Fuͤrſt ſtieß, bey dieſen und andern außerordentlichen 
Ausgaben, noch auf die Hinderniße innrer Zerruͤttun⸗ 
gen der Finanzen, und einer durch mannichfaltige Luͤ⸗ 
cken verurfachte Unsrdnung der Staatsoͤconomie. Seine 
jährlichen Einkünfte Hatten ſich, im Vergleich mit den 
Fandesrevenuen unter dem. vorigen Churfürften vor dem 
Sranpöfiigen Revolutionskriege, um vier Millionen 


Sul; 
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Gulben erg > Unter ſoichen Umſtanden der Fi⸗ 
nanz / Etſchoͤpfung war es eine weiſe Maaßregel, daß 
Allen Stiftern und Kloͤſtern In Baiern Dongratuits, in 
Morportion ihres Vermoͤgens, von 2 bis 6000 Gulden, 
Als Bepreäge zu den Staarsbedürfnigen auferlegt wur⸗ 
den ; welche diefe dud ohne alle Schwietigkeit ent⸗ 
richteten — 
Verſchiednen Nachrichten zuſolge, haben ſich nd 
bereiee: mehrere mächtige Neichaftände, von der Weines 
ritaͤt der Stimmen, in Betref des Reichsgutachtens, bes 
reitwillig gezeigt, wirkſamen Antheil an dem Kriege ja 
nehmen; andre ſtehen in. neuen Unterhandlungen. 
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Vreußen. u 


ui oh —— — dei Preußiſchen Hofes ſcheint enb⸗ 
lich ihren Zielpunct erreicht zu haben. Das Mißgluͤck 
“ der Englifhen Erpedition auf Holland, welches freylich 
nicht Statt gehabt hätte, wenn der König von Preußen 
an der Wiederherftellung des Erbftatthalters Härte An⸗ 


theil nehmen wollen :. diefes_Dranifche Mißgluͤck, und 


Republicaniſch⸗Franzoͤſiſche Siegsgläd bat zu entichels 
denden ‚Unterhandlungen geführt. Es wäre eine Ver: 
fündigung an der bekannten Staatsklugheit des. Preußis 
ſchen Deinifteriums, wenn man nur den Gedanken her 
gen koͤnnte, daß die fimple paßtve Idee einer Neutralis 
rät, in einem Kriege, in welchem offenbar das Ueber⸗ 
gewicht Republicanifher Macht gegen die der Zürften, 
und die Unterdruͤckung der letztern der Endzweck, und Ber . 
Umſturz des Gleichgewichts von Europa die Bearbet: 
tung iſt, Die Baſis der Inactivitaͤt geweſen ſeyn ſollte. 
So voreilig es ſeyn würde, etwas Beſtimmtes ber die 
Plane, und das Syſtem des Preußifchen Hofes zu fas 
‚gen; fo gewiß ift ed, daß die lange her ſchon berriebnen 
| an mit dem Parifer Directorium ſeit kurzem 
Polit. Journ. October 1799. Bbbb in 
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in die äußerfke. Lebhaſtigkeit gekommen ſind, und ih 
‚auf die Vorbereitung eines allgemeinen Friedens bezie⸗ 
ben, wenn er anders, bey den weit ausgedehnten , un⸗ 
mäßigen ffordrungen des Directoriums, zu bewerfftellis 
gen möglich if. Nach Briefen von-guten Quellen, wird 
nicht allein in Wien, fondern felbft in Petersburg dans 
an gearbeitet, und von Paris verjichert man, daß ein 
Mitglied des Bureaus der auswärtigen Angelegenheiten, 
Namens Durand, mit weitläuftigen Sinftructionen, und 

Vollmachten verfehn, nach Berlin geſandt worden. 
;. ‚Unter diefenlimftänden, merkte man bey-den Preuß: - 
[hen Truppen, felbft bey dem in.der Gegend von We⸗ 
ſel ftehenden Corps, ‚nicht die geringfte Bewegung, 
welche etwas Eriegrifche® anzeigte. Und doch wurde 
erft neuerlichſt in einer befendern Königlichen Publicas 
tion befannt gemagit, dag die von Seiten der Franzoͤt 
ſiſchen Behörden in-den am linken Rheins fer gelegen 
Mreußifhen Provinzen, "Eleve, Meurs, und Geldern, 
angekündigten Holzverkauſe den zwifchen Preußen, und 
der Franzöfifchen Republik gefchloßnen Tractaten gaͤnz⸗ 
lich zuwider feyen, ‚und Preußifcher Seits die Holzver⸗ 
£aufe nie als gültig anerkannt werden: würden. Faſt 
zu gleicher Zeit aber. wurde dem Gouverneur zu Meuf 
chatel befohlen, während des in. der Schweiz geführten 
Krieges, den, Franzöfifchen Generalen beftändige Ber 
‚weife der freundfchaftlihen Gefinnungen des Preußi⸗ 

fchen Hofes gegen dle Franzoͤſiſche Republik zu geben. 
Von den inlaͤndiſchen Merkwuͤrdigkeiten der Prenf 
fiihen Staaten führen wir, als einen befondern Bes 
weis der ruhmwuͤrdigſten Aufmerkjamkeit der Regierung 
an, daß bey den gefallnen auswärtigen Zurferpreifen fo 
gleich verordnet wurde, auch im Preußifhen das Pu⸗ 
blicum daran Antheil nehmen zu lagen, und den Preis 
des beften Zuefers wenigftens um zwey Srofchen, und 
fo verhaͤltnißmaͤßig herab zu ſetzen, welches auch bie 
unverzuͤglichſte erwünfihte Folge hatte. Von - 
ea | | 6 
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neral⸗Directorium ſind neulichft wieder die zur Befoͤrde⸗ 
rung der LandessEultur, auch der Fabriken, und Mar 
nufacturen ausgeſetzten Prämien, 64 ander Zahl, den⸗ 
jenigen: ertheile worden, . welche fi, im den mannich⸗ 
faltigen Zweigen biefer Vettiebſameeiten, amgezeichnet 

tten. 
u Die Niederkunft der Königin mit einer Prinzeßia 
zu Potsdam, hielt den Königlichen Hof dafelbſt noch auf, 
und man. wußte in Berlin: bis, jeßt noch nichts von der 
Ankunft des Königs: dafelbft, : und von irgend. einigen 
DBeftimmungen der ſonſt gewohnuchen Winter J — 
— 


—— 


Taͤrkey. 
ige lange iſt Abukir in den Handen der <hıfen 
geblieben. Sie verloren es durch die Folgen einer Uns 
vorſichtigkeit eben fo fchnelf wieder, als fie fie erobert 

hätten, : Seid +: Muftapha Paſcha von Natolien, Obers 
Befehlshaber der ZTürkifhen Landungstruppen , fuchte 
nach der Einnahme jenes Forts zu voreilig neue Erfolge 
zu erringen. Er lagerte ih, ohngeachtet der Warnun⸗ 
gen des Sie Sidney Smith, durch feinen Eigenſinn 
verleitet, mit feinem Corps in der Ebene zwiſchen Abus 
ie und Alexandrien, wo er die Franzoͤſiſche Beſatzung 
zu ſchwach, und ſich ſicher waͤhnte. Dort war indeßen 
Buonaparte nach den in Syrien etlittnen Niederlas 
gen angekommen, aus welchem Lande ihn, nach feinen 
Berichten, die Peſt (der Kanonen und Bayonnette) 
zum Rückzuge gezwungen hatte, Er benußte fogleich 
die Sorgloflgkeit der Ortomannen, und überfiel fie in 
der Nacht vom 25ften Julius mit "einer Schaar Frans 
zoͤſiſcher Cavallerie. So wurde Muftapha in feinem 
Zelteüberrumpelt; er wollte entfliehen, fein Pferd wurde 
aber durch einen Schuß unter ihm getödtet, worauf er 
n Sranzönige Sriegegefangenichaft gerieth. —* 
n⸗ 
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Anführers beraubt, ohne Lebensmittel, und in undts 
siplinirter verwirrter Unordnung, konnten jegt die Tuͤr⸗ 
Eifchen Truppen dad Fort Abukir nicht länger behaups 
ten, welches, nad) einem tapfern Widerftande derfelben 
gegen die Uebermacht der Anzahl und der Kriegsfunft, 
am 2ten Auguft von den Franzoſen wieder ARM 
men wurde. 
Diefer Ueberfall wurde: von Buonaparte in feinen 
Depefchen an das Directorium als eine‘ der größten, in 
neuern Zeiten gelieferten Schlachten dargeftellt, und - 
durch die Nodomontaden von 200 genommenen Fahnen; 
»(bey einem Korps von gooo Mann!) unzähliger er⸗ 
beuteter Artillerie, und 18000-vernichteten oder gefangs 
nen Seinden (noch einmal fo viel als wirklich eriftirten) 
noch abentheuerlicyer gemacht. Aber nach ſolchen Sies 
- gen verließ Buonaparte plößlih den Schauplaß dieſer 
Siege, Aegypten, eilte zu Schiffe davon, und entfam 
nah Sranfreich; wo er, nach einer Abweſenheit von 
ſiebzehn Monaten (ſeit dem zgten Mat 1798), 
in Begleitung des. erſten Urhebers und Erfinders 
feiner ganzen Expedition, Monge, und von fünf Ges 
neralen, worunter Berthier, am-gten October glücklich 
zu Frejus ans Land trat, Selbſt im Ungluͤcke ift das 
Schickſal diefes. Mannes. außerordentlich. Noch nie 
ſah man bis jeßt in der Geſchichte, einen General ſeine 
Truppen auf dieſe Art in einem fremden Welttheile zu⸗ 
ruͤcklaßen, um ſich ſelbſt zu retten. Buonaparte ver; 
ſichert zwar, daß ſich die Armee in Aegypten bey feiner 

Entfernung in einem guten Zuftande; befunden habe — 
aber warum verließ er ſie denn? 
Die ſchleunige Abreife des Sranzöfifchen Obergene⸗ 
rals war vorzüglich durch die Beſorgniß für die nach 
Aegypten anrüctende Kriegsmacht des Großveziers vers 
Krjache worden. Der Marfch diefer- Armee wurde in 
deß durch die,in wüften Gegenden doppelt befchwerlichen 
Auſtalten zur Auſchaffung der großen erforderlichen Mas 
Ser; | 90 


zind fo verzögert, daß ihr bey - Damäscus errichtetes 
Lager nicht vor der fühlen Jahrzeit im October aufger 
‘ hoben werden folkte. Indeßen hatte der Großvezier 
durch fein Betragen auf dieſem Heerszuge zu fo vielfaͤl⸗ 
tigen Klagen über begangne Ungerechtigkeiten und ty⸗ 
ranniſche Erpreßungen Anlaß gegeben, daß feine Hohe 
Autorität ſchon zu wanfen anfieng. Auch befchuldigte 
man ihn, daß fein falſcher Ehrgeiz, ſich felbft die: Chre 
des. Ueberwinders zuzueignen, Urſache ſey, daß. fi die 
Franzoſen noch immer in Aegypten erhielten. -. Ste hats 
ten fortdauernd-die Seefüfte inne, da fie Abukir, Alet⸗ 
andrien, und auch Roſette und. Damierte beſaßen, deren 
Einnahme durch die Englaͤnder und Türken. zu Dabei: 
angekündigt worden war,“ . .. 

Aud) 3098 ein Corps von 6000 Mann — aus 
Eairo, mit zahlreichen Schaaren von Arabern verſtaͤrkt, 
dem Großvezier entgegen „‚deßen Armee, bey: allgemein 
einreißender Unzufriedenheit, ſich verminderte, indeßen 
in einigen Provinzen öffehtliche Inſurrectionen jausbras 
sen : Alles zeige deutlich an,'idaß die Ottomanniſche 
Macht in unruhigen Verlegenheiten, wand. eng an 
| ——— Er = — 2* 





Fernere Briefe. 
U Bopenbageb) y den ı9ten Detober 1799. 


Ber etwa 14 Tagen iſt der hier von Rußland als 
Courier angekommene Kammerherr von Blome, Neveu 
unſers dortigen Miniſters und Cavalier bey der Gefandts 
ſchaft, zuruͤck nach: Petersburg gegangen. Er war von 
dem Cabinets Courier Brummer begleitet, welchen mar 
Hier: gaͤchſtens nat; der —— an Kauen Hoſes 
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zurück erwartet. Der eigentliche Gegenſtand dieſes Cou⸗ 
rierwechſels iſt noch im Publico unbekannt: und da, af 


les, was ſich daruͤber ſagen läßt, ſich bis. jetzt nur auf 


bloße Muthmaaßungen und Geruͤchte einſchraͤnkt, begnuͤ⸗ 
ge ich mich, Ihnen blos diejenigen Thatſachen vor⸗ 
zulegen, deren Reſultat ſeiner Entwicklung nahe zu 
ſeyn ſcheint. . 
unſer Geſandter in Paris, der Geheimerath von 
Dreyer, iſt vor kurzem von Paris abgereiſet, wie es 
heißt nach Spanien. Von den Raiſonnements unſrer 
Politiker ‚darüber erwaͤhne ich nichts: es iſt mir 
hinlaͤnglich zu bemerken, daß es noch zu voreilig ſeyn 
würde.,: aus dieſer Urſache auf eine gaͤnzliche Vers 
aͤndrung unſrer bisherigen Verhaͤltniße ſchließen zu 
wollen. ——— EN ee ι 
.. Unter dem 27ſten v. Mi iſt, wie es Ihnen bereits 
bekannt ſeyn wird, eine Veroxdnung erſchienen, welche 
die Graͤnzen der Preßfreyheit naher heſtimmt, und ers 
klaͤrt. She Inhalt iſt auch für das. Ausland zu wid; 
tig, als daß nicht ein ‚Eiger Auszug davon einen Plag 
in Ihrem Journal werdiente.. 0.0 | 
„Da die Cenfur: ſtets dem Genie, Feßeln anlegt, - 
will der König Eeinen Gebrauch davon madıen, Alle 
Anonymitaͤt ift aber unter Strafe von 200 Rthlr. vers 
Boten. — Wer zum Aufruhr, Veraͤndrung der Con⸗— 
ſtitution, oder. Widerfeglicykeit gegen die conſtituirten 
Autoritäten rärh, ift feings Lebens verluſtig. — Wet 


die Conſtitution Dännemarks verhöhnt, wird mit ewi⸗ 
ger Landesverweiſung beſtraft Aber monarchiſche 
Kegierungsform im — te —5 Lan⸗ 
desverweiſung von 3 bis 10 Jahren verurtheilt. — Uns 
gebuͤhrliche Ausdruͤcke gegen die Regierung werden mit 
Gefaͤngniß auf Waßer und Brodt von 4 bis 14 Tagen 
beſtraft. Eben dieſe Strafe iſt fuͤr die Verſaßer un 
zuͤchtiger Schriften beſtimmt —Ein jeder Koͤniglü 
cher Beamter, der in oͤffentlichen Schriften, — 

tt ER eb wird 
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— fol verpflichtet feyn, den: Verfaßer des Pam⸗· 
phlets rechtlich zu belangen, zu welchem Ende er freyen 
Proceß erhält. — Alegorie oder Ironie, deren Meys 
nung deutlich eingeſehen werden kann, wird mit felbls 
ger Strafe belegt, ald wenn der Verfaßer ſich offenbar 
ausgedruͤckt haͤtte. Der Verleger und der Drucker ei⸗ 
ner Schriſt ſollen dafuͤr einſtehen, daß der angegebne Vers, 
faßer der wahre ſey. — Alle Actionen werden oͤffent⸗ 
lich bekannt gemacht; — und niemand, der wegen Ber; 
‚ gehung: gegen diefe Ansrönung angeklagt wird, darf 
eine. Schrift publiciren, ohne daß felbige erft vom Pos | 
liceymeiſter durchgelefen, - und von ihm mir Erlaubnig 
zum: Drucke verfehen. iſt. — Sollte eine Daͤniſche 
Schriſt außer dem Lande gedruckt werden, wird der 
Verfaßer, oder wenn er nicht ausfindig gemacht werden 
kann, der. Verleger mit felbiger Strafe belegt, als wenn 
es im Lande gedruckt wäre. — Diejenigen ,- welche. 
Manuferipte ftrafwürdigen Inhalts feilbieten, oder aus⸗ 
theilen, "werden eben fo geſtraft, als wenn fie-gedrucke 
wären. == Zeitungen und andre periodifche- Blätter 
follen dem Policeymeifter zur Durchficht. zugeſandt weni 
den, ehe ſie an andre verkauft werden. — 
Wer es weiß, zu welcher Höhe der Mißbrauch * 

Preßfreyheit bey uns geſtiegen war, wird an der Noth⸗ 
wendigkeit dieſer Verordnung nicht zweifeln koͤnnen: und. 
Niemand wird es verkennen, daß ſie, indem ſie allem 
Mißbrauche der Preßfreyheit vorbeugt, dem rechtſchaf⸗ 
nen Buͤrger doch nicht: das Recht und die Freyheit ber 
nimmt feine Meynung uͤber die Angelegenheiten des 
Staats freymuͤthig und beſcheiden zu. äußern. Man. 


heſchaͤſtigt ſich jetzt mit einem aͤhnlichen Geſetze für die 


ar rend ohne Zweifel bald erfcheinen wird. 

; Da die jetzigen Conjuneturen des Handels und. ber 
Bukih; die. gegenwärtigen Zeitumftände weranlaßte Mans 
gel an baarem Gelde eine vorläufige Verfügung: noͤthig 
— ſo die — rn des. Handels. nie⸗ 
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Bergefeste — nach — Koͤniglicher Erlaub⸗ 
niß, beſchloßen, ein Leihinſtitut zu errichten. Dieſes 
leiht gegen Sicherheit, in Waaren, und Effecten, be—⸗ 
liebige Summen in Zetteln, welche von beſagter Toms; 
mittee auf ungeſtempeltem Papier ausgeſtellt werden. 
Wor einiger Zeit wurde die Daͤniſche Brigantine, die 
6 Geſchwiſter, von einer Engliſchen Orlogsbrigg nach 
Gibraltar aufgehracht. Dieſes Schif wurde condem⸗ 
nirt, weil es vorhin Engliſches Eigenthum geweſen, nnd 
von einem Franzoͤſiſchen Kaper nach Bergen aufgebracht 
war, wo es von dem Franzoͤſiſchen Conful: condemnirt 
worden. Diejes- Urtheil tft. vo dem Vice Admiratis 
taͤtsgerichte für ungültig erklätt,; und. das Schif ſeinem 
vorigen Eigenthuͤmer reſtituirt. Da aber die Ladang 
erweislich neutrales Eigenthum war, wurde ſie nicht in 
die Condemnation begriffen. Es iſt dieſes ein wieder⸗ 
holtes Beyſpiel, wie wenig die Engländer die in Nor⸗ 
wegen condemnirten Franzoͤſiſchen Priſen fuͤr guͤltig an⸗ 
ſehen, und es iſt alſo einleuchtend, daß die Koͤnigliche 
Reſolution, welche allen Verkauf fremder Priſen in 
Norwegiſchen Haͤfen unterſagt, nur eine ſcheinbare Quelle 
des Gewinns fuͤr die Königlichen Unterthanen verſiegt has: 
Eine neulich in. Spanien erſchienene Verordnung 
befkingme, daß die auswärtigen. Gläubiger verpflichtet 
feyn ſollen, Bezahlung von Spanifchen. Unterthanen in 
dem .dafelbft vor kurzem eingeführten Papiergelde anzu⸗ 
nehmen; ; welches: bekanntlich gegen die baare Muͤnze in 
einem ſehr unvortheilhafren Verhaͤltniße ſteht. Es iſt 
- einleuchtend,. daß dieſe Maaßregel den Sredit: Spas 
niens im Auslande anſehnlich ſchwaͤcht, und unſern Han⸗ 
delnden, beſonders den Norwegiſchen, welche viele Fiſch⸗ 
waaren nach dieſem Lande abſenden, einen hoͤchſt em⸗ 
pfindlichen Schaden zufuͤgt. Wir hoffen indeßen daß 
die Bemuͤhungen unſers dortigen talentvollen und thaͤ⸗ 


tigen Geſandten in — — a — 
— werden. . 
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© Die ſchwaͤchliche Geſundheit und;,das: zunehmende 
Alter des bisherigen‘. Staatsminifters und. Präfidenten - 
der Danifchen: Canzley, Geheimenrarhs von Brandt, 
hatten Ihn. laͤngſt bewogen, ,. um feine Entlaßung anzu⸗ 
halten. Geftern haben Se. K. Majeftät ihm folche- in 
den gnaͤdigſten Ausdrücken bewilligt, und ihm zugleich 
Ihre völlige Zufriedenheit für feine wieljährigen Dienfte 
bezeugt. . Er wird.Kopenhagen jeßt-verlaßen, und ſich 

in Zukunft auf feinen: Landgute, welches er unlängft:in 
"Seeland angekauft, aufhalten. Zu feinem. Nachfolger, 
als Praͤſident der Daͤniſchen Eanzley, iſt der durch Tas 
lente und Thaͤtigkeit längft ausgezeichnete Kammerherr 
von Moltke, bisheriger erſter Deputirter in der Gene⸗ 


— ernaunt worden. an — 
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Der Auſenthalt unſers Koͤnigs in Carlscrona if nur 
ſeht kurz geweſen, aber hat ſich durch die Betriebſamkeit des 
Monarchen in feinen Anordnungen, zur Fortſetzung ‚des 
Schifbaues, und der Ausbreitung der Galeerendocken, Bis 
die Bewunderung des Betrachtenden erregen, ausgezeich⸗ 
net. Er folgte zugleich feinem Hange zur Wohlthätigs 
keit, und ließ eine beträchtliche Summe unter die Armen 
‚wertheilen. 

Die Gerechtigkeit des Koͤnigẽ erforderte es, das uͤber 
den Major, Baron Dlof von Siverftrömwigeh Teinevbes 
kanntlich vernachlaͤßigten Pflicht in:der Beſchuͤtzung un 
rer Handelsſchiffe von Kriegshofgericht ausgefprocyene 
Todesuttheil zu beftätigen. Aber als diefer fonft ſo brave 
Mann, Ritter des Schwerdtordens, und des franzöfifchen 
Ordens pour le merite, Vater von mehrern unmündigen 
Kindern, ſchon aufdem Plage angelangt war, woer arques 
buſirt werden ſollte; ſo ließ der Koͤnig ihn begnadigen, und 
ſchenkre ihn der Welt und den Seinigen wieder. Indeßen 
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wurde er verurtheilt zur Caßation, und einem halbjaͤhrigen 


Aufenthalte auf der Feſtung zu Chriſtianſtadt. Dieſe Be⸗ 
gnadigung machte einen tiefen Eindruck auf das verſammel⸗ 
te Volk, der ſich durch ein ſroͤhliches Rufen: Es lebe. ber 
Koͤnig! aͤuſſerte. 

Die koͤnigliche Familie iſt in der vorigen Woche von 
dern Luſtſchloße Drottningholm wieder hereingezogen, 
und wir ſehen nun der Erfuͤllung unſrer Hofnungen — * 
unſte gellebte Königin mit, guter Zuverſicht entgegen, da 
ſich Ihre Moajeſtaͤt ſehr wahl befinden. 

Der Herzog Carl mit feiner Gemahlin werden in vn 
naͤchten Bade wieder hier erwartet. 


Zur Repidieung der Verwaltung des Reichechuiden⸗ | 
comtoirs find einige Herren und Deanner aus der Rit⸗ 


terſchaſt und dem Adel, und dem Priefter: Bürger: und 
Bauernſtande ernannt, welche he Seraäft den =. Oc⸗ 
tober angefangen haben. 

Die abgebrannte Stadt Weil Hat, nach — Be⸗ 





rechnung, die eingeſchickt iſt, in allen, theils vom Koͤnige, 


theils von andern wohlthaͤtigen Mitbuͤrgern, eine Summe 
von 25, 000 Reichsthalern erhalten. Auch Enköping, wei 


es. cine: aͤhnlichen ten Vorſat erliten, # Wi | 


* berage. 
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— Briefe, , und öffeneliche Olätten, bie —8 ten 


October, zeigen folgende. Umftänte und Begebendei 


ten an. 

Die gegenfeitigen Betreißungen der Directarlals 
und Antidirectorial / Parthep, werden. auf alle Arc und 
Weiſe verftärfe, und vervielfälcigt, Jene behauptete, 
aud duch. Mitglieder in beyden Käthen, dag alles. 
gehen würde, wenn man dem Directorio nur ‚feine. 


Son Paris, | 


tele und. * * vexgroͤßern wollte. Re wi 
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Rath der Alten faft gänzlich auf der Seite des Direcr 
toriums, noch immer iſt, ſo hat er auch noch nicht das 
im. obigen Kapitel vonFrankreich angeführte Geſetz, 
wegen verfuͤgter Todesſtraſe uͤber alle diejenigen, welche 
einen fuͤr Frankreich conſtitutionswidrigen Frieden vor⸗ 
ſchlagen würden, bisher ſanctionirt. — Die Antidi⸗ 
rectorial Parthey fährt indeßen fort, noch mehrere Ein⸗ 
fdynan kungen des Directoriums, wenns möglich, zu ber 
wirken. Eines ihrer Journale drückte ſich uͤber die ſo 
geruͤhmten ‚Siege mit Heftigkeit aus: „Lnfre Siege 
im Auslande erſchuͤttern die Kraſt des Volks. Als 
Buonaparte ſiegte, druͤckte ein eiſernes Joch das Volk. 
Wir muͤßen die Siege fürchten, und Niederlagen wuͤn⸗ 
ſchen. Die gluͤcklichen Erfolge der Brune, Maßena, 
Lecourbe, bedrohen die beyden Raͤthe mit einer nahen 
Aufloͤſung, und; ſchon werden Zufammenberufungen neuer 
Deputirtem vorbereiten. oo 0200 
nAm lebhaſteſten wird immerfore Sieyes angegrif⸗ 
ſen. Ein Mitglied des Raths der 500, Dectereg zeich⸗ 
nete fich befonders aus. Er befchuldigte diefen Direcs 
tor, daß. er nur. Intriganten und Verräther zu feinem‘ 
Freunden, und Bertrauten habe, unter welchen er Tals 
leyrand, und Reinhard, den neuen Minifter der auswaͤr⸗ 
tigen Berhältniße nannte, Er bezeugt, daß Sieyes 
ols Mitglied des Raths der 500, nie anders ald mit Vers 
achtung von der gegenwärtigen Conſtitution gefprochen, 
und ſie beſtaͤndig lächerlich zu, machen geſucht habe, und 
daß er den Umſturz durch alle moͤgliche Mittel betreibe. 
IJInudem ſich, bey dieſen gegenſeitigen Manoeuvres, die 
aͤchten Royaliſten in, Paris flille- verhalten, werden. die 
Inſurectionen in den weftlichen, und nördlichen Provins 
zen defto, weit umgreifender. _ Aus dem Departgment 
Mayenne, machte, ein Pariſer Journal folgenden: Brief 
bekamm: „Endlic;ift,die allgemeine Inſurrection der, 
Noyalifien, in unferm ‚Rande; ausgebrochen, es tar. 
laͤngſt angekuͤndigt, dah fie: nach der —— 
| | | —8 follte 
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ſollte. Der ehmalige Graf von Bourmont fe an ihrer 
Spitze. Die Inſurgenten haben ſich bereits verſchied⸗ 
ner Staͤdte des Departements bemeiſtert. Die einzis 
gen, welche noch Widerſtand leiſten, ſind Laval, und 
Mayenne. Aber die Schwaͤche unſrer Truppen wird 
uns unfaͤhig machen, einer Armee von mehr als 183000 
Mann zu -widerfichen.« — Der Erfolg bewies 
den Grund der Beforgmig: Am 27ften September 
kam es zwiſchen Bonchamps und Argentrz zu einem hart⸗ 
naͤckigen Treffen, in welchem die Republicaner von den 
Moyaliſten geſchlagen wurden; und die Staͤdte Coß⸗ 

Eraon, Goron, fielen in die Hände der Steger. 

Bon der gezwungnen Anleihe der 100 Millionen 
Vivres waren: endlich 5 Milliönen, theils baar, theils 
in Schutd·⸗Scheinen eingekommen. Belgten ſollte 
Bay allein 75 Millionen geben. Da es an Gelde 
fehlte, fo requirirte man Naturalien. Zu den des 
meen ſollten 40000 Pferde geſchickt, und — 
und Belgien. wegenommen werden. 

Die einſtweiligen Vortheile der Truppen (einen 
dem Directorio Gelegenheiten zu Friedensanträgen 
zu geben. Aber die Partheiien waren getheilt: - Der 
anrückgefommene Buonapatte it von der Gegenpar⸗ 
ithey des Sieyes, fo. wie-fein Brüder, "Luclan Buonas 
parte. Buonaparte kam am r6ten October in Paris 
an; man kann feine dortige Erſcheinung als das Zeichen 
‚einer neuen Epoche in der gegenwärtigen Situation dee 
Franzöfifhen Republik anfehn; zumal, da das. Director 
fium unter fich felbft nicht ganz einig iſt. Gohier, und 
Moulins formiren eine' Section gegen Sieyes⸗ und 
Barras. Roger Ducos ift, wie ehemals Lareveillere, 

wiſchen beyden Partheyen, und glebt faſt immer durch 
fine Stimme die Majoritär. Die: Jacobiner find wies 
der fo dreift geworden; daß fie Verfammiungen, nach Art 
der Freymaͤurer/ Logen halten; "fe Haben aber‘ falſche 
Bruͤder welche das Directorium von dem, was vor⸗ 
geht; benachrichtigen. xy 
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Allgemeiner Bericht don den politifchen . 
| Merkwürdigkeiten. 

Eine der bedentendften Begebenheiten. des gegens 
wättigen Kriegs ift die verunglückte Englifhe Expe— 
bition auf Holland, ſowohl in Abficht des verfehlten 
großen Werks der Verbindung. Englands mit Holland, 
als befonders in Sinſicht der fernern Mitwirkung Rußs 
lands ‚zu den bisherigen großen Planen- So wenig 
die Folgen davon beſtimmt werden fönnen, fo groß werden | 
fie, für den fernern Gang des Kriegs, in jedem Falle, 
gewißlich feyn —. Nach den, von dem Herzöge von York 
jelbft eingefandten Berichten, ift der Berluft der Englaͤn⸗ 
der und Rußen am 6ten October nicht groß gewefen, und 
fie behaupteten fogar den Kampfplatz, melches auch mit 
den Holländifchen Berichten wohl übereinfommt. Aber 
andre Hindernife des Vorrückens, die feften Ppfitionen 
der Franzofen, und der Hollander, und der Mangel an Zus 
führe, noͤthigten den Herzog, fi) vorerft zurückzuziehen, 
und fodann die Gapitulation zu ſchließen, welche bereits 
in dem obigen Xten Kapitel, angeführt if. Sie wurde 
doc) noch dahin abgeändert, daß in derfelben Eeine Er; 
wähnung des Erſatzes des angerichteten Schadens ges 
ſchah, eben fo wenig der Zurückftellung der Hollaͤndiſchen 
Flotte, und daß den Engländern und Rufen der zoſte 
November, zum legten Termine des Aufenthalts und 
der Wiedereinfhiffung gefeßt wurde. So wurde fie rat 
fieire am 18ten October, zu Alkmaar! — Die wahre ges 
heime Urfache des Englifchen Unglücs, ift nicht unbes 
kannt, aber — fie kann nicht öffentlich gefagt werden — ! 
Holland ift, worjegt nun, der linFe Arm, der Franzoͤſi⸗ 
ſchen Republif, fo wie die Schweiz der rechte. — Die 
Engliſchen Minifter fanden für gut, es dahin zu —— 
| aß 
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daß das Parlarnent ſich bis zumaıften Januar adjournitte, 
wodurch fie vielen Vorwürfen, und Debatten entgiengen. 
‚Die Nachrichten aus der Schweiz find bis jetzt 
noch aͤußerſt unficher, und zum Theil widerfprechend, und 
zweyſeitig. Nach einigen Berichten ift das oben (&. 1086) 
bemerkte Vorrücden der Alliirten über den Rhein, nur 
eine ſtarke Necognoscirung geivefen, wobey det Erzherzog 
yelbft fich nicht befunden Habe, und die Vorteile find 
vergrößert worden. Gewiß aber ift es, daß am ııten 
und 12ten October, auf mehrere Stundenvon Schafhau⸗ 
jen Hin, feine Sranzofen zu ſehen waren, und fie ſich ge⸗ 
sen Zhrich Hin retirire hatten. Am raten October 
hatte der Erzherzog Carl fein Hauptquartier wieder zu 
Donauefdingen. An eben diefem Tage Fam Fuͤrſt 
Feldherr Suworow mit 27000 Mann Rufen zu Feld⸗ 
kirchen an, und am ıöten brach Er, von da auf, um 
ſich mie der Armee des Generals Korfakor zu vereinigen. - 
Unterdeßen hatte.die am Rheine ftehende Franzöfts 
he Armee fih anſehnlich verſtaͤrkt, und mit folder Eile, 
daß viele Brigaden Märfche von 16 bis 17 Stunden in 
einem Tage machten. Es drangen nun, vom 13ten Ocz 
tober an, viele Abtheilungen diefer Heetes; Macht, an 
verſchiednen Orten über den Rhein. Ein Corps nahm, 
mit Hebermaht Mannheim ein, ein anders drang’ vor 
Mainz aus über den Mayhn. Die Kaiferlichen Trups 
pen mußten ſich allenthalben vor der Uebermacht zurtiks 
iehn, und es ſchien ein ernfthafter, wichtiger Plan für 
die Sranzöfifhe Rheins Armee im Werke zu feyn. 

Sin Italien blieb das Gluͤck den Defterreichifchen 
Waffen getreu. Eine anfehnliche Franzöfifche Arreez 
Abtheilung rückte zwifchen Pozzolo und Coni vor, um 
dieſe Feſtung zu deblofiren, wurde aber von dem Gene 
tale Melas mit großem Verlufte zuriickgefchlagen. Dieß 
gefchahe am 6ten October. Zwey Tage darauf wurde 

‚ ein anders Franzoͤſiſches Corps, weldes von Gavl ge⸗— 
gen Tortona vordrang, zuruͤckgewieſen. Die SER 
! MW 


— 
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ſiſche Armee in Italien war doch immer noch übel 60000. 
' Mann ftarf, aber von Genua bis nach Gabi Nordwärte, © 

and. bis Finale Weftwärts vertheilt, und die Defterrcis 
her waren nicht fo ftark, Hatten aber alle Vortheite des 
Siegs auf ihrer Seite, und die Belagerung von Cont 
zur Hauptabficht. | ee FT 

Die Merkwürdigkeiten ber. Gefchichte andrer Laͤnder 
ſind in. den vorſtehenden Kapiteln hinlaͤnglich augemerkt 
worden; ſo wie auch die Einnahme der wichtigen, und 
reichen Hollaͤndiſchen Colonie Suriname in Suͤd⸗Ame—⸗ 
rica, durch die Engländer, welche allerdings in Suiris 
name unendlich mehr gewonnen haben, als fie in Hols 
land verloren, die allgemeine Üble Wendung des Kriegs 
ausgenommen. — In YIord = America: ift wiederum 
das peftilentialifhe gelbe Fieber ausgebrochen, und hat 
in Philadelphia, Neuyork, und mehreren Städten, viele 
Menſchen Hinweggeraft, - Be h 

Bon der Revolution, welche unfte Revolutions— 

"Periode auch dem Kommerz, in ‚natürlicher Folge der 
jegigen Ueberſpannungen fa aller Dinge in der Welt, 
zugeführt hat, und die die Handels; Welt in ganz Eu— 
ropa durch Bankerotte erfchättere har; deren Summen 
zufammen die Staats: Einfünfte großer Neiche über: 
treffen, werden wir Fünftig, wenn die Verwirrungen 
aufgehört Haben, und politifche Reſultate da find, viel 
intereßantes zu fagen haben. ee 


— 


——— 





Vermiſchte Nachrichten. 
Der mit militairiſchem Lebens: Ruhm bebeckte Gene: 
ral Beron von Sotze, welcher, wie oben erzehle, im 


Anfange ded Treffens am 25ſten September getödter 
| - wurde, 
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wurde, farb, im Römifchen Sinne, des Todes der Hel⸗ 
den. Er war durch den erften Schuß nur verwundet 
worden, wollte aber den won dem Franjoͤſiſchen Chaßeurs 
ihm angebotnen Pardon, und die Sefangenfchaft durch; 
aus nicht annehmen, und fo erhielt, er den weyten toͤd⸗ 
uchen Schuß. 

Daẽs Conclave zur Erwaͤhlung bes neuen Pabſtes 
wird nun doch nie im BenedictineesKlofter auf der 
Inſel Magyiore gehalten werden, weil man gefunden, 
daß keine Bruͤcke zu der Sniel führt, ‚und im ſtuͤrmiſchen 
Wetter Beine Ueberfahre wäre... Da: nunmehr Kom frey 
it, fo will das Cardinals / Colleglum die Pabſtwahl da⸗ 
ſelbſt halten, und hat deshalb Couriere nicht allein nach 
Wien, fondern auch nad) Petersburg geichiekt. Man 
behauptet wiederholt, daß an einer. Vereinigung der Roͤ⸗ 
miſchen, und Griechlſchen Kirche geatbeitet werde, Die 
Wiederherſtellung des Jeſuiter⸗ Ordens iſt keinem 
Zweifel mehr unterworfen. 

Der herelichgroße. Eandes,Bater Sacfens, F "Chun 
faͤrſt Friedrich Auguſt, hat eine neue großmuͤthige Wohl⸗ 
that bewieſen. Er hat den Leipziger: Rauflentsn Eine 
- Million Thaler aus feiner Chatoulle gelehnt, um fie 

bey der jebigen großen Handels; Verlegenheit zu un 
terſtuͤtzen. 

Vor kurzer machte einer: der Freunde des — 
ihm Vorwürfe, daß er gegen ‚Die .Secte der Jaco⸗ 
biner niche mit mehr. Nachdruck verführe. Er antı 
wortete: Es giebt eine Secte, die gefähtticher iſt, ats 
die der Jacobiner, das iſt die Secte der Ungeduldi⸗ 
gen. — Dieſe Anekdate ſchildert ganz den — Cha— 
rakter, den dieſer Mann vom Anfange d der Revalurton 
an, bis jetzt ſtets gezeigt hat. | | 


. Altona, den 26ften October 179%. — 





— 
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Sutuunder Werth, und Beſchreibung 
Der neueften Englifchen Eroberungen 
in Weſt⸗ und Oſt⸗ Indien. Suri⸗ 
„Halt Moſore. * 
| %. England die And, Holland wied erum fie 
den Statthalter, feinen Alliirten, zu erobern, aufzuge⸗ 
ben ſich genoͤthigt fand, eroberte es fuͤr ſeinen eignen 
Beſitz von Holland mehr, als die Wiederherſtellung des 


Erbſtatthalters ihm je von Vortheilen gewaͤhren konnte. 
Es iſt bereits im vorigen Monatsſtuͤcke (S. 1102) 


die Einnahme der Suͤdamericaniſchen Hollaͤndiſchen Co⸗ 


lonie Surinam angefuͤhrt wotden. Die Wichtigkeit 
und der ſtatiſtiſche Werth dieſes neuen Zuwachſes der 
Macht Englands, und deßen Reichthums, erfordert eis 
nen eignen, in einem politifchen Ueberblicke zuſammen⸗ 
gefaßten, Abriß jener Eroberung, deßen Umfang jedoch 
Mangel an Raum in engere Grenzen einſchraͤnkt. 


Polit. Journ. November 3799. Cee — WVor 


1122 : 1 Surinam. 


Vor anderthalb Jahrhunderten blühte, im nordäft: 
lichen Theile von Suͤdamerica, auf der Küfte von 

- Guyans,, welches Land fid) in der: Länge über 1220, 
und it der Breite über 680 geographifche Meilen ers 
ſtreckt, die Colonie Surinam auf, der ihre Lage an 
dieſem dort fließenden großen Strome ihren Namen gab, 
Ihre erfie Eriftenz verdankte fietin Jahr 1634 einer 
Anzahl von Engländern, weiche Nation aud), nad) einem 
Zwiſchenraume einiger Jahre, da die Franzoſen dort ers - 
ſchienen, die‘ Landes: Einwohner hiedermadıten, und 
wieder verfhwanden, im Jahr 1650 jene verlaßnen Ge⸗ 
genden der neuen Hemisphaͤre zu einem abermaligen 
Augenmerke ihrer Induſtrie machte, und ihre Oberherr⸗ 
ſchaft unter der Anfuͤhrung des Lords Willoughby aufs 
peup grünbettien 2.0 ae . 
Ein glücklicher Erfolg belohnte die Anjtrengungen 
der erſten Anbauer. Sie erſchufen den erften Eeimenden 
Flor dieſer Colonie, die nach einer ſiebzehnjaͤhrigen Dauer 

dereits viele Tabakspflanzufigen, funfzig ſchoͤne Zucker⸗ 
plantagen, andre Anlagen, und ein von Quaderſteinen ers 
bautes Fort zu ihrer Beſchuͤtzung beſaß — als im Jahre 
1667 die Holländer den Englaͤndern dieſe Beſitzung ent⸗ 
rißen. Ein ploͤtzlicher Ueberfall verſchaſte den Batavern 
bie leichte Erwerbung don Surinam, deßen Beſitz ihnen, 
dhngeachtet der nachher im October von den Englaͤndern 
——— Wiedereroberung, durch den im Februar zu 
vedä geſchloßnen Frieden beſtaͤtigt wurde. So blieb 
die Colonie Surinam ein Eigenthum der Hollaͤnder, bis 
fie, nach einem Zeitraume von 132 Jahren, ſich am 
Zoſten Auguſt d. J. dem Scepter Georgs II unter: 
watf, und unter die Herrſchaſt ihrer erſten Stifter 
und Beſitzer zuruͤckkehrte· 5 

- Unter den Niederlaßungen det Euͤropaͤer in dem heiſ 
fen Erdgärtel don Guyana, behauptet Surinam durch 

. feine Größe, feine Erzeugniße, feinen Handel, umd feis 
hen Reichthum die erfte Stelle Zwey Fluͤße, = 
er — Fr NT 
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Pumaron, und der Maroni, haben die natürliche Grenze 
zwifchen den Befikungen der Spanier und Franzoſen, 
und dem biöherigen Hollaͤndiſchen, jetzt Engliſchen 
Guyana, gebildet, welches ſich vom letztern Fluße bis 
an die Mündung des Oronoko hin ausdehnt. Es erſtreckt 
fi) von der Küfte auf dreyßig Meilen weit über den 

Ausflug des Surinam: Die Beſitzer diefer reichen 
Eolonie. rechnen zu derfelben den ganzen Landſtrich, der 


weſtlich yon dem Fluße Kante oder Range, vierzig Meir 


len von dem Flüge Korahtine, und öftiih von dem _ 
Fluße Sinamary eingeichloßen ift — eine Grenze, bie 
jedoch von den Franzoſen fireitig gemacht wird; 

. Einzelne felfigte Anhöhen, die erften Wohnſitze dei 
ſich anfiedelnden Europäer, erheben fi) auf einer, duch - 
tiefe Sümpfe und Moraͤſte durchſchnittnen, flachen. 
Ebene, die die Natur mit der ausgezeichnetften Ergies 
bigfeit befhenft hat: Ein ewiges Grün bekleidet den 
gegen.die Mühe des Anbaues dankbaren Boden, und 
‚der, ganze Anblick diefer Kolonie ftellt, nad) der Schil— 
derung eines neuern Meifebeichreibere, das reizende Ger 
mälde des vereinigten Frühlings und Sommers 
dar. Selbft da, wo unermiepliche Wälder und Berge, 
die viele mineralifche Proburte enthalten, die unbebaus 
ten Gegenden. des Hollaͤndiſchen Guyana. bebdeifen, ev: 
blicke das Auge männtchfaltige Naturfchönheiten, Der. 
Fleiß der Coloniſten Hat allmählig jene Waldungen- vers 
zingert, und den Umkreis der angepflanzten Ebenen et; 


weitert. 


Die Fruchtbarkeit wird, naͤchſt den Wirkungen der 
warmen Regenguͤße, durch die heißen, die Reife det Pros 
ducte befchleunigenden Sonnenſtrahlen, die vortrefliche 
Beſchaffenheit ded Erdreichs, und die feuchte niedrige 
Rage des Landes, auch durch die Flüße befördert, die 
daßelbe bewaͤßern. Det Surinam, der einzige fchifbare 
Strom, deßen Düelle noch eines der Probleme der Erds 
befchreibung iſt, und welcher fich in mehrere Arme sheilt, 

Be : Ä Cect def 
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der Corantine, der Eopename, der Seramica, “der 
Marawina, und andre Flüße [hlängeln fich, in gekruͤmm⸗ 

ten Richtungen durd) die Eolonie. Sie nehmen eine 
große Anzahl von beträchtlichen, ſich darin ergießenden, 
Baͤchen auf, derenvon Eurepaͤiſchen Eoloniften bewohnte 
-. Ufer mie blühenden Pflanzungen deſaͤet, und eben fo 
reich an Ertrag der Production, als an ſchoͤnen Auss 
ſichten, find. Diefe Fluͤße fchwellen an, treten dus, 


und benetzen die Ebenen, die dadurch ‘wie in Aegypten 


Doppelt ergiebig werden. Eine, unzertrennliche Folge 
Der Lage, und der phyfifhen Eigenheiten Suriname ift 
aber der nachtheilige Einfluß des Klimas, Die Luft 
wird durch eine feuchte Hitze geſchwaͤngert, welche die 


Seeluft und periodiſche Winde abkuͤhlen, wodurch die 


Naͤchte kalt werden; doch hat die Cultur die Wirkun⸗ 
gen fchädlicher Ausdünftungen merklich geſchwaͤcht. Wer 


berhaupt kann man in Ruͤckſicht der Geſundheit zwiſchen 


Surinam, und zwiſchen Cayenne und-dem Franzoͤſi⸗ 


* 


ſchen Guyana, dem Grabe der aus Frankreich ins Eril J 


deportirten Ungluͤcklichen, keine Parallele ziehen. 


Die Einwohner dieſer, nunmehr Engliſchen, Cor 
Ionie find Europäer oder Weiße, von vielfältigen Relte- 
Hionsfecten und Nationen, und Neger, die von der 


Africaniſchen Küfte von Guinea’ dahin gebracht. find, 


Sin einfamer Entfernung von den Eoloniften leben die 
alten urfprünglichen Landesberwohner an den Flügen :in_ 
ftoifcher Trägheit, und Abfondrung. Raynal giebt die _ 


Bevölkerung von Surinam im Jahr 1775 auf 2824 


. Herren und Pflanzer, mit Ausflug der Weiber und. 
Kinder, und auf 60,000 Stlaven von allen Altern und 


Gefhlehtern an. Sicher ‚hat fich die Volkszahl in 
neuern-Zeiten eher vermehrt als vermindert, und man 


ſoll jeßt dafeldft in allem über 80,000 Sclaven zählen, 

‘ da diefe Befisung fo glücklich gewefen iſt, Feine Wir⸗ 

kungen von den neuern Nevolutionsuncuhen, die andre. 

Americaniſche Colonien betroffen Beam zu empfunden, 
Sn 


\ \ 
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In fruͤhern Zeiten wurde die Ruhe zu Surinam 
durch drohende Empärungen geſtoͤrt. Bald nad) 


ß 


der Entftehung der Plantagen, flüchteten ſich aufrührer “ 


riſche Megerfclaven in die dichten Waldungen, die ihnen 
ein Afyl darboten, wo ihre Zahl fchnell durch viele Fluͤcht⸗ 
linge ſehr anwuchs. Sraufamfeiten der Pflanzer, Mans 
gel an Widerftand, und fruchtlofe Verſuche, den Aufs 
fiand durch entnervte Krieger zu dämpfen, vergrößerten, 
ihre Mache zu einer fo fürchterlihen Stärke, daß die 
bedrängten Eoloniften von.den ſchwarzen Feinden durch 


Geſchenke den Frieden erfaufen mußten. Solche Tris 


butfrieden find bey den Negern eben fo precair, ald bey 
den neurepublifanifchen Franzoſen. Bald ftürzten neue 


Rebellionen Surinam in neue große Gefahr. Die im - 


den Sjahren 1772 und 1774 zulezt von Holland dahin 
geichiekten regulairen Truppen ficherten zwar durch viel⸗ 
fache blutige Kämpfe in diefem Kriege von ganz neuer 


Art das Leben und das Eigenehum der Pflanzer, gegen. 


die unmenfchlichen Verwäftungen der Neger, konnten 


die Rebellen aber nicht zur Unterwerfung zwingen. Diefe 
zahlreichen Horden, die aus mehr als 100,000, in ' 


Stämme getheilten Negern, beftehen, jet aber feine 
Flüchtlinge mehr bey fih aufnehmen, mußten enditch 
als unabhängig anerfannt, und durch jährliche Ges 
fhenfe und andre Vortheile zur Ruhe bewogen werden, 
Eine Mifhung von Blut, Waßer und Erde, welches 
widrige Getränk von den beyderfeitigen Unterhaͤndlern 


als Zeichen der Treue getrunken wurde, befiegelte die 


Friedensbewilligungen. - Eine glüclichere Gewaͤhrlei⸗ 
finng des militairiſchen Schußes gegen dieſe innern Feine 
de, ald bisher, veripricht ‚die neue. Englifche Herrſchaſt 


den Bebauern von Surinam, | 
Micht nur in Ruͤckſicht der Sicherheit, fondern 
au in Betracht des innern, Wohlſtands, des Coms 


merzes, des Reichthums, und der äußern Verhältnige, \ 


gewinnt biefe Colenie unendlich durch die neue Neränder 
u. — 6ec3 zung 
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tung ihres Schickſals. Ihr Boden trägt in vorzuͤg⸗ 
licher Güte Zucker, Kaffee, Tabak, Baumwolle, In⸗ 
digo, Gummi, Faͤrbeholz, und andre Producte der 
heißen Himmelsſtriche, die auf den, an den Ufern des 
Surinam, des Commawine, des Eottica, Perica, und 
andrer $lüße angelegten, Pflanzungen gewonnen werden, 
Die Anzahl der Plantagen belief fi fonft auf 430, 
jegt ft. fie bis auf ein halbes Taufend, deren jede ein 
Diftriet von 8 bis goo Morgen umfaßt, geftiegen. Sie 
erzeugten, nad) einer zuverläßigen Berechnung, im Jahr 
ve 1775 | | | | Fe 
24.320,000 Pf. rohen Zuder, die ua, 
Ä in Holland verkauft wurden zu 8,333,400 Livres 
15,387000 Pf, Kaffee, verfaufee — ö 


A HER SE, 34580,934 — 
970,000 Pf. Baumwolle, ver 
—kauft zu 2,372255 — 


790,854 Pf. Kakao, verkauft zu 616,370 — 
152,844 Pf. Faͤrbeholz, ver⸗ ir A 
- fauft-zu 0 —— 44788 — 
Dieſe Producte Tess 
gen zufammen 19 Millionen 917,747 Livres 
ein, und ihre Einführung in die Haͤſen der Bataviſchen 
Republik gab 70 Fahrzeugen Beihäftigung, Außer— 
dem lieferte Surinam 560,005 Gallonen Sprup, und 
166,000 Gallonen Rum, die nicht nach Europa giens 
gen, fondern nehft andern Waaren nah, Nordamerica 
verfande wurden. Der Ertrag der Production ift noch 
in neuern Zeiten durch die von einem glücklichen Erfolge 
begleitete Anpflanzung Yon Taback vermehrt warden, 
von deren Refultaten man noch feine genaue Angas 


ben hat. u u. ee a a a 

Die Commerzial ae der Pflanzer —— 
Zandel mit eignen Erzeugnißen/ dep eng 

Sib dir Hauptſtadt Pargmaribo iſt, berem vo = 


* 


rinam iſt, fo wie die allet Me ee 
iß 
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cher Hafen fünf Stunden vom Meere entfernt liegt, 
Aber diefe Betriebſamkeit, ſowohl nach Europa, als 
nach den Weftindifchen Sinfeln, iſt in den legtern Jah⸗ 
ren, durch ‚den Revolutionskrieg, ganz in Stockung ger 
rathen. Die bedrohte Schiffahrt wurde gehemmt, die 
Thaͤtigkeit gelähmt, die Befißer der Plantagen fanden 
feinen Abſatz für ihre Waaren und Producte, die bey 
der Erſcheinung der Engländer dafelbfi, in todter In— 
activitaͤt der Circulation für die Handlung und die Exs 
portation, ſchon feit mehrern Jahren in ungeheuer 
Magazinen aufgehäuft lagen. Diefer traurigen Periode 
hat der fiegreiche Dreyzack der Brittif hen Herrichaft ein 
Ziel geſetzt. Durch Englands Flotten geſchuͤtzt, kann 
Surinam nun feinen koſtbaren Ueberfluß nach Europa 
fuͤhren, und ohne Beunruhigung Schaͤtze einerndten, 
während daß dieſe Erwerbung auch für Großbrittannien 
der Beſitz neuer großer Bortheile iſt. Wenn yor 24 
Jahren die von Surinam ausgeführten Waaren auf 
dem Markeplage in. Holland zmanzig Millionen gals 
ten — weicher Zweig des Gewinns wird jerzt die vers 
größerte Production diefer Colonie für den fpeculivens 
den Handelögeift der- Engländer fon! — — —  —. 

- Surinam ift unter der Bothmaͤßlgkeit der Holäns 
der das Eigenthum verfchledner Herren geweſen. Es 


gehörte anfänglich der Provinz Seeland: aber die 


Ey 


anfehnlichen Auszaben, die feine Erhaltung und Vers . 


eheidigung erforderten, und vorzüglich die Zwiftigkeiten, 
die ihr ihre Anfprüche aufdas augfchließliche Hoheitsrecht, 
mit den andern vereinigten Provinzen zuzogen, verans 
laßten diefelbe endlich, diefe koſtbare und fkreitige Des 
fißung im Jahr 1682 für 23,636 Pf. Sterling an die 
Weftindifche Compagnie zu verkaufen, die für dieſe 
geringe Summe aud) noch Sa Kanonen, und alle dar⸗ 


auf befindliche Kriegsvorraͤthe erhielt. Aber auch dieſe 


ſah bald ein, daß, ohngeachtet der ihr erteilten zehns 
jährigen Freyheit von Abgaben, der zur Eultivirung eis 
| En 1 1 1 27 GE | 


{ 


ı 


128 1. Surinam 000° 


- nes fo großen Landes nöthige Aufwand ihre erfchäpften _ 


Kräfte überftieg ; fie veränßerte daher im folgenden 
Jahre ein Dritcheil ihrer neuen Acquifition an die Stadt 
Amfterdam, und ein zweytes Drittheil an das Pris 
‚vachaus des reichen Capitaliſten Gornelius van Aarfen, 
Lords Somelsdyk. Nach 87 Jahren verkaufte die 


Familie des letztern, im Jahre 1770 , ihren Ancheil 


an der Colonie für 63,636 Pf. Sterl, an die Stadt 
Amſterdam. Dieſe, der ſeitdem zwey Drittheile von 
Surinam gehoͤrten, bildete in Gemeinſchaft mit der 
Weſtindiſchen Compaanie, welches das dritte beſaß, 
die Societaͤt yon Surinam, der die Regierung des 
Landes übertragen war, Die Direstoren dieſer Geſell⸗ 


.. fafe ernannten bisher den Civil und Miltaie » Gau, 


verneur der Colonie, deßen Würde durch die Generals 


ſtaaten beftätige werden mußte. Seine Gewalt wurde, 


bey der Entfcheidung wichtiger Angelegenheiten, durch 
zwey Gollegien, in denen. er den Vorſitz hatte, den 
Staatsrath, und den Gerichtshof, oder dag Eonfeil, 
eingeihränft, - 2... 2: 
Unter dlieſer Herrſchaſt hatten die letzten Jahrzehen⸗ 


de keine gluͤckliche Epoche fuͤr Surinam herbeygefuͤhrt. 


Die Einwohner mußten viele Abgaben und Taxen erle— 
gen, und, ohngeachtet aller großen Auflagen, wurden 
die daraus erhobenen Summen durch die Koſten des 
Kriegs genen die rebelliſchen Neger, durch die Verzin⸗ 
ſung einer Schuldenlaſt von 77 Millionen Livres, durch 
eine vielleicht nicht gutorganiſirte Verwaltung, und ans 
dre Umſtaͤnde verſchlungen, deren Uebel durch die angeı 
ſuͤhrte neueſte Hemmung der Productenausfuhr und. 
Schiffahrt noch zerruͤttender wurden. 


In einem ſolchen Zuſtande der Hinwelkung befand 
ſich das bisher Hollaͤndiſche Etablißement zu Surinam, 


als ſich die Bewohner deßelben unter den Schuß der 
Engliſchen Macht begaben, die dort am 16ten Au⸗ 
guft, oͤnter den Dberdifehlen des a 
Ä a Trig⸗ 
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Zeige und bes Admirals Lord Hugh Seymour, ankam. 
- Allgemeine Sreude begleitete diefe Erſcheinung, und 
ſchon am vierten Tage darauf, am 2often, war die 
Capitulation mit dem Holländifdyen Gouverneur, Ger 
neralmajor Friderict, geſchloßen, und Surinam nebft 
der Hauptftade Paramaribo, und den Forts eine Brit 
tiſche Kolonie. Ohne den geringften Widerftand zu lets 
ften, zog die Garniſon aus; "fie beftand im Haupt: Fort 
Neu: Amfterdam aus 500 Mann Spaniſcher Walloner 
Garden, und aus 25c Mann Hollaͤndiſcher Truppen, 
die ſogleich in Engliſche Dienſte traten. Die Engläns 


der erbenteten in den verſchiednen Forts und Batterien — 


auf Surinam, 42 große metallne, und 295 eiſerne Ka⸗ 
nonen, nebfi großen Vorraͤthen von Munition, Kriegs: 
bebürfnißen und Waffen, Noch erhielt die, Wichtigkeit 
diefer Eroberung durch die Wegnahme einer fehr beträcht. 
licher Anzahl von Holländifchen, Franzöfifchen und Spar 
nifchen Kriegs s und Kauffahtteyſchiff fen, und durch große 

vorgefundne Schaͤtze einen neuen Zuwachs. 
| Die Großmuth des Siegers bezeichnete den Anfang 
‚der neuen Herrſchaft. Das Privateigenchum, mit Auss 
nahme der Franzöjifchen und Spaniſchen Güter, blieb. 
unverleßt, die beftehenden Gefeke wurden unverändert 
Beybehalten, die Einkünfte der Colenie zur Tilgung der. 
druͤckenden Schuldenmaße beftimmt, und die Handels 
privilegien beſtaͤtigt. Zugleich-erhielt Surinam, tm 
Falle es beym allgemeinen Frieden unter Brittiſchem 
Scoepter bliebe, die Zufiherung gleicher Rechte und 
Vortheile mit allen Englifhen Colonien in Weſtin⸗ 
dien. — So vermehrte die Eroberung des ganzen, 
Bolländifhen Guyana die unermeßlich großen Bes 
figungen Großbrittanniens in der Hemisphaͤre der neuen 
Welt. — Am aaften April 1796 hatte fi) die Colos 
nie Demerary und Eßequebo unterworfen — am 
zten Mai 1796 Berbice — und am 2often Auguft 
‚799 nahmen wit dem Verluſte von Surinam die 
Eee een 
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— latzten Nebenlaͤnder der Holländer in jenen Weltgegens 
den ein Ende, — ' z “ ! “ 


1 


| Myſore. 
Die Eroberung eines Reichs, deßen Beherrſcher, 
unverſoͤhnliche Feinde der Englaͤnder, lange in blutigen 
Kriegen mit dieſen um die Oberherrſchaft uͤber einen der 
ſchoͤnſten Theile Aſiens ſtritten — die Vernichtung eis 
ner Macht, die die Exiſtenz der Englaͤnder in Oſtindien 
fortdauernd bedrohte, und vor beſtaͤndigen Beunruhi— 
gungen unzertrennlic war, üft eines der glücklichften Er⸗ 
elgniße, die die Annalen Großbrittanniens aufftellen. 
Neun und drefig Jahre (ſeit 1760) hatte die 
neue Regentenfamilie den Thron von Myfore befeßen, 
Der Stifter derfelben, Syder Aly, machte fi; durch 
glorreiche Siege den Engländer furchtbar, befeitigte und 
‚erweiterte feine Gewalt, und hinterließ am Schluße des 
Jahrs 1782 feinem Sohne, Tippo Saib, eines der 
mächtigften Koͤnigreiche. Diefer erbre mir dem Scepter 
jene angejtammte Feindichaft geaen England — die ihm, 
nach einer ficbschnjährigen Regierung, (am ten 
Mat 1799) den Thron und das Leben koſtete. Das 
Beyſpiel Hyder Aly’s wurde die Quelle des Ungluͤcks 
feines Sohns, der die Leidenfchaft und den Ehrgetz des 
fiegreichen Vaters, ohne defien große Eigenfchaften befaß. 
" Der Staat von Myſore oder Maißur, der jüngfte 
in jenen Weltgegenden, ftand, wer dem legten ungünftis 
gen Kriege Tippo Saibs, in Hinſicht des Flaͤchentaums, 
und der innern Stärke, auf der ganzen VBorderindifchen 
Halbinfel nur dem ungeheuern Rande ber Maratten nady, 
Er erſtreckte fih ſuͤdlich vom Königreih Golconda, an 
der reihen Malabariſchen Kuͤſte, die er größtentheile in 
ſich begrif. Die dazu gehörigen großen Beſitzungen 
fliegen weſtlich bey den Gebirgen, jenſeits ——— 
* Ba | auts 
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Sautgud, und Altore an, und dehnsen ſich ſuͤdwaͤrts 
bis Travancore und Madura, nordwaͤrts bis Soonda 
und Viſiapour, nordoͤſtlich bis an die Guntoor Circars, 
und weſtwaͤrts bis an den Ocean hin aus. Dieß maͤch 
tige Reich wuchs durch die Unruhen, und Zerruͤttun ⸗ 
gen des Mogolifchen Staatscoloßes, und, feit dem letz⸗ 
ten Drittheile dieſes Jahrhunderts, durch die ſtaunens⸗ 
wuͤrdigen Eroberungen Hyder Alys, zu der bieheri⸗ 
gen Groͤße an. Es enthielt naͤchſt Myſore, wovon es 
feinen Namen führt, die reichen Länder Calicut, Lang: 
nor, Coimbettore, Canara, Sunda, "Dindigul, den 
‚beträchtlichen Staat Bednore, und die. acht im Norden 
belegenen Patanifchen Nabobſchaſten Tihitteldrog, So⸗ 
nore mit Bisnagar, Harponelly, Roydtog, Goty, Cons 
danore, Canul und Cudapah. — 

Hyder Alys und Tippo Salbs Herrſchaft breitete 
ſich, in weiter Ausdehnung nach allen vier Weltgegen 
den, von Norden nach Süden über 400 Engliſche 

eilen, und von Weften nach Often uͤber zoo Mei⸗ 
len aus; Bednore allein ift zwölf Tagereifen lang, und 
funfzehn breit. Der Flächenraum des Rönigreiche My 
fore koͤmmt dem Areal der ganzen Inſel Großbrittans 
nien gleih. Mit noch geringerer Gewißheit als die 
Zahl der Auadratmeilen, läßt fich die Volksmenge dies 
fer Monarchie beftimmen, die auf mehr als fieben Mib 
lionen hinanfteigt. Einzelne Data Finnen einigermaafi 
fen zum Maaßſtabe dienen. Die Hauptſtadt Seringas 
patnam enthält über zmeymal hunderttauſend Einmohs 
ner. In der Stadt Bednore oder Hydernuggur (Hy⸗ 
dersſtadt) wurden im Jahre 1766,150,000 Menſchen, 
und darunter 30,000. Ehriften gezählt. | u 
Eine allgemeine Befchreibung der Schönheiten, des 
Reichthums, der Schäge, und der Erzeugniße diefer 
Staaten, liegt aufer dem Plane diefes Abrißes. Sie; 
beſitzen alle, die Vorzüge und Begünftigungen, womit 
bied atur die Länder jener gluͤcklichen Regionen fo = 


* 
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lich beſchenkt hat. Moſore iſt ein ſehr bergigtes Land; 
das Kettengebirge Gates durchſchneidet ſeinen unebnen 
Boden, der demohngeachtet nicht unfruchtbar iſt. Weit 
ausgezeichneter durch Ergiebigkeit find aber Calicut, Bedt 
nore, und die andern Provinzen, ‘welche eine Fülle von 
Pfeffer, den biften Kardamomen, Ingwer, andern 
- Gewürzen, Kofosnüßen, Betel, Sandelholze nebft 
mehrern fonftigen ſchoͤnen Holzarten, Reis, und unzaͤh— 
lige koſtbare Erzeugniße in Menge hervorbringen. — 
en Mehrere der beften Häfen an der Seefüfte bieten 
den Bewohnern des Landes einen bequemen Ausweg 
für ihren Ueberfluß dar; und die Ausfuhr der Producte, 
welche den Staat von Myſore mit großen Geldfummen 
bereichert, giebt dem Handel viele Lebhaftigkeit. Einer 
der vorzüglichften Siße des Commerzbetriebs ift der. in 
der Provinz Sunda liegende Portugiefifhe Hafen Boa, 
der auf einer Eleinen Inſel, zwiſchen den Flüßen Mon; 
dona und Guari,. angelegt, und der befte und umfaßends 
fie in ganz Indien ift. Ebenfalls wichtig find.die Lars 
dess Häfen Onor, woher Europa den meiften Pfeffer 
erhält, und Mangalore, ein fihrer Aufenthaltsort 
für Kriegsſchiffe, deßen nunmehriger Beſitz der Engli⸗ 
ſchen Oſtindiſchen Compagnie von großem Intereße iſt. 
Votzuͤglich iſt die Handelsſtadt Calicut, in Beziehung 
auf ihre Verhaͤltniße mit Europa, ein Gegenftand der 
Aufmerkfamkeit für den Statiſtiker. Ihre günftige, 
Lage am leere hat dort einen fehr beträchtlichen Ges 
würzhandel firirt, und die Errichtung mehrerer Europaͤi⸗ 
ſchen Factoreyen zur Folge gehabt, i 
Der Centralpunct diefes reichen und ausgedehnten 
Reichs, und die Nefidenzftadt feines zweyten und letzten 
Vehertſchers, Seringapatnam, iſt anf einer. Inſel 
erbaut, die der Fluß Cavery bildet. Sie gewaͤhrt einen 
romantiſchen Anblick, und ihr reigender Soden. iſt mie 
foftbaren und gefhmadvaller Gebäuden ‚und Plägen, 
Lußgängen, Porllene und Gaͤrten geſchmuͤckt. 4* 
aus 
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Meauſoleum Hyder Alys iſt eines der praͤchtigſten Denk⸗ 


maͤler; es ſteht in dem ſuͤdlichen Winkel der Inſel, nahe 
bey einem herrlichen Pallaſte des Sultans, und wird 


von einem ſchoͤnen Cypreßenhain umgeben und beſchat— 


tet: Dieſe Inſel wurde durch ohngefaͤhr 400 Feuers 
ſchluͤnde vertheidigt, und ſtarke Feſtungswerke beſchuͤtz⸗ 
ten die Ausgänge. Auch war Tippo Saib fo ſehr von 


der Staͤrke ſeiner Hauptſtadt uͤberzeugt, daß er darin 


einer langen Belagerung trotzen zu koͤnnen glaubte, 
Demohngeachtet Hatte er-ein Vorgefühl feines bevorfter 
henden Schiekfald. Er Hiele zwey Tage vor der Eim 
nahme von Seringapatnam eine Rathsverſammlung, 
der alle feine Befehlshaber beywohnten. In dieſer ries 


then. ihm mehrere feine getreueften Diener, -"den-Belas 


gerern einen Theil ſeines Gebiets abzutreten, und eine 


Seldfumme zu bezahlen. Aber die Erinnerung an die 
legten Aufopferungen, die er der Oſtindiſchen Compas 
gnie, und ihren Alltirten, den Maratten, und dem 
Nizam von Dekan, hatte machen muͤßen, überwog 


feine fchon wanfende Nachgiebigfeit. Hartnaͤckig wider 


jeßte fid) Tippo der vorgeſchlagnen Unterwerfung. Er 
entfchloß fich zur ftandhaften Vertheidigung, und wurde 


ſo der eigne Urheber feines fchnellen tragifchen Ende, | 
Hyder Aly unterhielt ein Heer von 100, 000 
Mann Infanterie, und 50,000 Mann braver 


und wohlberittner Cavallerie, an deßen Spiße er 


fonft viele glänzende Erfolge erkämpft Aber dag 


Gluͤck wid von der Kriegsmacht von Myfore, welche 


‚auch, nad) den durch Die Engländer im Jahr 1792 von 


dem gedemürhigten Tippe Saib erzwungenen Länder 
verluften, Faum noch aus 50,000 Mann beftand, Tippo 
Saib zeichnete fich durch. perfönlichen Muth aus; aber 
er war, bey den ihm mangelnden militairifchen Talen; 
ten feines Vorgängers, nicht fühlg , die von demfelben 
eingeführte ftrenge Disciplin und Tactik der Soldaten 
aufrecht zu erhalten. So fank fein vormals fo gut ort 


— 


“, 
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ganiſirte, tapfre und furchtbare Armee Almäplig in 
Verfall und Zerrüteung: en 
Die Religion der Einwohner von Myſore iſt die 
Lehre der Braminen. | Ihre nunmehr geftürzte Re— 
gentenfämilie. bekannte fih aber zum Mahomedani—⸗ 
ſchen Glauben, Hyder Aly war in derſelben erzogen, 
und deßen Favoritſultanin, die Mutter Tippo Saibs, 
ſtammte, ald nahe Verwandtin des Propheten Maho— 
med, von deßen Töchter Fatime her. Uebrigens geriofs 
ſen alle fremde Religionsſecten eine vollfommne Toleranz, 
die fo weit gieng, daß Hyder Aly und- ſein Sohn den 
hinter ihrer Armee befindlichen Chriſtlichen Truppe, 
das Zeichen ihres Glaubens, ein Kreuz in ihren Fahnen 
herflatteten, Re ne > : rend 
Aſiatiſcher Despotismus machte, wie in ganz In⸗ 
dien, den Grundzug der Regierung des Reichs von 
Myſore aus. Der Herrſchaft des Monarchen zu Se— 
ringapatnam gehorchten in mehrern Provinzen unter⸗ 
würfige Nabobs, und Fuͤrſten, welche zu Tributent⸗ 
richtungen verpflichtet waren, Durch diefe und andre 
Quellen ftieg die Staatseinnahme ſehr hoch. So trug 
vordem Allein die angefuͤhrte Provinz Bednore über fünf 
Millionen Rthir. ein. Die gefanımten jährlichen Eins 
Fünfte ded Herrichers von Myfore betrugen nach glaub⸗ 
würdigen Angäden uber 30 Millionen Kıhlr, Man 
bat Hoͤder Aly den Ruhm wiederfahren laßen, daß er 
in der Verwaltung des Staatsvermoͤgens dem geſchick— 
teften Finanzier in Europa nichts nachgebe. Daß Tippo 
Said in gleich hohen Grade die Tugend der Sparjams 
Feit eigen war; beideifen die großen, zu 3 Millionen Pf; 
' Sterl; angeſchlagenen Schäße, die die fiegreiche Engi 
lifche Armee in Setingapatnam erbeutete, 

Drey Monate vernichteten eine Macht, deren eis 
weiterte Befeſtigung, und aufblühende Stärke, bie 
Schöpfung großer Anſtrengungen von mehr als drey 
Jahrzehenden geivefen war; Der Generallieutenant 

Ä | . ar⸗ 
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Sarris, Oberbeſehlshaber zu Madras, hatte den Sul; 
tan Tippo Said in feiner Hauptflade Seringapatnam 
: eingefchleßens Gegen das Ende des Aprils wurden die 
Laufgraben vor diefer Feſtung eröfner, und fobald als 
Breſche gefhoßen wat, liefen die Brittifchen Truppen 
unter dem Feuer der Werke Sturm, überwanden. den 
tapferften Widerftand der Belagerten, und. bemächtigs 
ten fih am aten Mai der Stadt. Eben fü mußte 
der verichanzte Pallaft Tıppos erflürmt werden Keine 
Gewalt widerftand der Unerſchrockenheit der Englischen 
Truppen und der Sipoys. Der Leichnam des Sul— 
tans wurde unter den Todten gefunden, und. feine Fa— 
mitie, mit der ihren Ungluͤcke gebühtenden Achtung; 
gefangen ins Lager geführt: Diejenigen, in Enröpa, 
fagt Mallet du Pan, die die Stärke, die beivunderns; 
würdige Organifation, die Dieciplin, und den Chataf; 
tet der Englifchen Armee ih Indien kennen, werden über - 
einen ſo fehnellen- und glänzenden Erfolg weniger er— 
ſtaunt ſeyn Pe En 
Nie wurde der Brittifchen Macht in jenem Welt: 
theile ein. wichtigerer Dienſt geleiſtet. Er hat jener 
uſurpirten Serrſchaft uͤber Myſore ein Ende 
gemacht, deßen gefeßmäßigeit Sultan Hyder Aly, 
und fein Nachfolger, einkerferten, hachdem fie ihn 
entthront hatten, indem fie. fich feines Namens be; 
dien: 
+) Dit Englifhen Truppen in Dftindieh. find fo ſchoͤn als 
kfriegeriſch, und durch die verſchiednen Canpagnen an das 
dafige Klima gewöhnt: Die Sipoys oder Sipayen; 
bie Landeskinder find beſtens montirt, exercirt und 
disciplinirt, und beſonders find die bon Benygalen ſehr 
ſtark und nervigt. Die ſchwarze Cavallerie, die ganz 
roth gekleidet iſt, hat ein ſehr martialiſches Anſehen. 
Sie reitet ohne Kunſt, natuͤrlich gut, iſt Meiſter von 
ihren Pferden, und die Leute ſollen vorzüglich brav 
feyn. Die Armee führt auf go Stuͤck vortrefliche Ka: 
nonen mit fihb. S. Polit. Journ. Jahrgang 1784; 
Febtnuar. ©, 136; — 
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bedienten, und an feiner Stelle als Premiermi⸗ 
niſter ihres Gefangnen regierten. a 
Syder ⸗Aly Hatte eine ftarke und erhabene Seele, 
lebte unter feinen Soldaten, machte ſich populair, und 
war ‚nicht graufam. Obgleich er weder lefen noch 
ſchreiben konnte, behauptete er feine angemaapte Se: 
walt, regierte mir Ruhm, machte feine Macht furchts , 
har, und ſtarb ruhig. JJ — 
Sein Sohn, Tippo Saib, der wißentſchaftlich 


unterrichtet war, affectirte Froͤmmeley; hart und un⸗ 
menſchlich, rachduͤrſtig, und habſuͤchtig durch Syſtem, 
ſah er ſeinen unruhigen Geiſt, und feinen Ehrgeiz in 
dem vorigen Kriege, da Lord Cornwallis ihm den 
Frieden bewilligte, empfindlich geſtraft. Sein Cha⸗ 
rakter und die Anreizungen Frankreichs haben. ihn zu 
— ker 


2 Er ſtatb frieblich in feinem Bette am ziſten December 
“1782 im Saften Jahre feines Lebens. Dieſer ben Eng⸗ 
ländern ſchreckdare Kriegsheld, der einit mie feinem 
Heere bis vor den Thoren von Madras vargedrungen 
war, wereinigte mit einen fchönen ehrfurchteinfloͤßenden 

Aiußern, große militairiiche Fähigkeiten und Kenntnife, 

- und eine verzweifelte Tapferkeit und ſchrankenloſe Ehr⸗ 
fucht. Er war der Sohn eines Bafallen und Gene 
yerald des Nabobs von Sirpy, und Gebieters der Pros 
vinz und Stade Eolalam, Namens Fatté Naig Lflegs 
zeiher Herrd. Gerne Mutter hieß Sia-Meruari 
Cichwarze Perle), und mar eine Abyßiniſche Sclavin, 
und. zwar ‚Chriftlicher Religion, die ihr Here. Satte 

+. Jaig , von ihrer feltnen Schönheit und ihrem Geiſte, 
und entfchlogenem Muthe begaubert, zu. einer ſeiner 
Gemablinnen erwählte. Der Sobn, Hyder Naig, 
nachher Hyder Alp: Chan Gyder erhabner Fuͤrſt) und 
Bahader (Kriegsbeld ) genannt, trat. nad) dem Tode 
feines Vaters, welcher -in einem Treffen gegen bie 
Maratten blieb, in die Dienfte des. Sultans von Dips 
ſore. Wie er ſich bier zur Herrſcherſtufe emporſchwang, 
erjehlt eine intereßante Skizze feines vebens und ſeiner 
Thaten, im Politiſchen Journale, Jahrgang 1783 
Mei, 425 u ff. wu eo. j 
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feinem Ruine gefuͤhrt.“) Nie wird man, meber in In⸗ 
dien, no in Europa, die fhändlidhe Grauſamkeit feis 
ned Detragens gegen die Frie.sgefangenen Engliſchen 
Dffieiere im Jahre 1783 vergeßen, die er durch Hun— 
ger und Gift in den Kerfern umkommen ließ. Einige 
Diefer Officiere, die dieſe ſchreckliche dreyjährige Geſan⸗ 
genſchaft uͤberlebt haben, ſind die Anfuͤhrer der Belagerung 


jener Hauptſtadt geweſen, in der ſie unter langen Martern 


geſchmachtet hatten. Die moraliſche und politiſche ewige 
Gerechtigkeit, die uͤber dies Weltall wacht, hat auch 
ihre Reactionen, und unvermeidlichere, als die der Ja⸗ 
cobiner oder der Ariſtokraten. 

Diejenigen Menſchen, die, von ihrem eignen Un⸗ 
gluͤcke eingenommen, ſich nicht einbilden, daß es außer 
dem Winkel der Erde, auf: welchem fie leiden, andre 
Beyſpiele der Unbeſtaͤndigkeit menhliher Größe nebe, 
mögen ihre Aufmerkiamteit auf jenen Koͤnig von My⸗ 
fore wenden, der mit feinen Kindern, gegen vierzig 
“Jahre lang von einem Abentheurer, ber in der Folge 
fi) zu einem der mächtigften Fuͤrſten Indiens empor 
(hwung, gefangen gehalten wurde; und auf diefes Fürs 
ften Sohn, der nody mächtiger, als einft der Vater, 
- mitten in der mie Sturm eroberten Hauptftade feines 
großen Reichs umkam, weldes von dem Sohne eines 
Engliſchen Landpredigers ((Beneral Harris) 
umgeftürge wurde, —= | . 
) Tippo Saib unterhielt , wie man mit Gewißheit weiß, 

über Tele de France, wo er eınen eignen Gefandten 

‚hatte, eine regelmäßige Eorrefpondenz mit der Fran—⸗ 

zöfffhen Negierung. Er Juchte wiederholt und drinr 

gend bey diefer um die werfprochne Unterſtuͤtzung von 

Truppen an — aber Tippo Saib wurde geräufcht, 

‚ Und erfuhr dad traurige Schickſal aller derjenigen , die 
den Sranzöfifhen Freundfchaftsbetheuerungen trauten. 


Polit. Journ. November 179% Dode n. 
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‘Ein Schreiben aud dem Haag, vom gten 
November, Ueber Hollands neueſte 
Schickſale, und den Ausgang der. Eng: 
lifhen Landung, 7. 00er, 


Der Heifende, weicher in Ihrem Sjournafe, im 
Monate September: (S. '940.) über die Umfände, 
und Vertheitigungs s Anftalten:in Holland, Bemerkun⸗ 
gen gemacht hat, hat fehr wohl gefehen, und ſehr rich 
tig geurtheilt. Aber im einer durch fo freymürhige Wahr 
heitsliebe fich auszeichnenden Geſchichte, wie Ihr Werk 
iſt, verdient es auch bemerkt zu werden, daß man aus 
jenen, am fich richtigen, Darftellungen nicht die Folge 
giehen müße, die Vertheidigungs s Anftalten in: dieſem 
Sande, und die Unmöglichkeit der Ausführung: Hätten 
allein die Englifche Erpedition nichtig gemacht. Es iſt 

die Berichtigung dieſer allgemein verbreiteten Meynung 
um ſo noͤthiger, da fie ſich ſelbſt auf die Depeſche des 
Herzogs von York an den Staats: Secretair Dundas, 
und auf die Kapitulation: füg. — a 
+ Beeren Sie, MH, daß jene nur dad enthält, 
was man dem Publico zum fcheinbaren Grunde vorles 
gen wollte, und diefe die geheimen Hauptartikel, die 
den eigentlichen Grund der’ Capitulation machten, gar 
nicht enthält: — — —— 
Der Herzog von Vork ſagt in ſeiner Depefche; dab 
das Treffen am Gten October einen günftigen Erfolg ges 
habt Habe: Zwar konnten die Alliirten nicht die Frans 
oſiſchen Verſchanzungen uͤberwaͤltigen, aber fie wurden 
äuch nicht geſchlagen, blieben auf dem Schlachtfelde fter 
ben, und behaupteten dafelbe die Nacht durch. Sie 
ehaupteten auch ihre Pofitionen noch zwey Tage u 


f ı 


Die Sranofen griffen fie nicht an. Erſt am gten Dis 
tober zogen fie in die von den Englaͤndern verlaßnen 
Pläge ein. Die Verhandlungen zur Raumung Hol⸗ 
* lands waren damals fhon angefangen, und erwarteten 
nur die Entfheidungen aus London: Sie waren fchon 
vom Herzoge von York, : gleich nach feiner Ankunft in 
Holland, angetragen worden, ‚von den Hollaͤndiſchen 
Directoren an den General Srune, von dieſem an das 
Directorium zu Paris geſandt werden, und dieſes hatte 
zwey bevollmaͤchtigte Commißarien nad) Holland ge⸗ 
ſchickt, indeß es ſelbſt mit dem Berliner Hofe unmit⸗ 
telbar wegen Hollands, unterhandelte, und Herr 
Grenville, der fo lange in Berlin geweſen war, an des 
Herzogs von York Seite ſtand. Bemerken Sie dabey, 
M. 5, daß Herr Grenville, erſt nach der abgeſchloß⸗ 
‚nen. Capitulation, nad Londen-abteifte; und daß «6 


kein Adjudant, und Kriegsmann, fondern der.geheime 


Secretair des Herzoge von HYork war, iveldher mit det 
Capitulationd  Depeiche nach London gieng, der geheis 
‚men Rarheverfammlung in London felbft beywohnte, und 
ſo dann ;mit der Beſtaͤtigung derſelben, und mit der 
Ordre zur Raͤumung Hollands, zum Herzöge zurück kam. 
Am ꝛten und seten October war dei geſammte Vers 
luſt der Engländer in den beiden Treffen, nach der. aus 
-thentifch s fperiellen Liſte, nicht größer, als in allem 4681 
-Mann, und 112 Pferde: Die Rufen verloren am 
Gten Detöber nicht mehr als 383. Mann an Todten 
und Gefangnen, und 735. Rufen waren verwundet; 
Sin dieſer Schlacht, am Gteri October hatten die Enge 
länder ſogar 506 Franjofen zu Gefangnen gemacht. 
Dieß find ſactiſche, klare Wahrheiten, M. Hs, wo⸗ 
gegen die luͤgenvollen Angaben Franzoͤſiſcher Seits nicht 


in Betracht kommien koͤnnen. Wie ich ſicher weiß, er F 


man in England Anſtalten gettoffen ; noch wenigftene 
15000 Mann VBerftärfung nach Holland zu ſchicken. — 


Die Engländer und Rufen waren, beym Einſchiffen. 
| >47 
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noch 30000 Mann ſtark. Nun urttheile jeder unbe⸗ 
fangne vernünftige Mann; ob, unter ſolchen Umſtaͤn⸗ 
"den, der Herzog von York gendthigt war, die ganze 
Expedition aufzugeben, und eine nachtheilige Capitula⸗ 
tion zu ſchließen ꝛ — ee 
In der von ihm öffentlich zu London bekannt ge; 
machten Depeſche ſagt Er: „Er habe von den Kriegs⸗ 
gefangnen erfahren daß die Franzoſen eine Verſtaͤr⸗ 
dung don 6000 Mann ethalten haͤtten, daß ein ſtarkes 
feindliches Corps eine ſeht feſte Poſition bey Veverwyk 
gehabt, ein andres ebenfalls in einer faſt unangreifba⸗ 
ven Stellung bey Purmerende geftanden, ſetzt aber do 
"Hinzu, daß diele Hinderniße wohl noch Hätten uͤberwun⸗ 
den können, wenn das ſchlechte Wetter, die rui⸗ 
nirten Wege, und der Maͤngel an Zufuhr nicht 
die Schwierigkeiten vermehrt hätten.“ Daß ſchlechtes 
Wetter, und ruinirte Wege von foicher Enticheidung 
An einer fo Höchfwichtigen Expedition, wie die Eins 
nahme Hollands fuͤr England war, haͤtten ſeyn ſollen, 
"das wäre etwas ganz befonders in der militairiſchen 
Weltgeſchichte. Was der Mangel an Zufuhr betriſt, 
ſo iſt er allerdings einige Tage beſchwerlich geweſen, aber 
die unermeßlich großen Engliſchen Magazine, die, im 
"Sommer, an der Weſer, in Bremen, und an andem 
Drten aufgehäuft fanden, Härten dieſem augenblicklichen 
Mangel adhelfen koͤnnen, da die Engliſche Schiffahtt 
"ja durch feine feindliche Flotten in Gefahr kommen 
-£onnte, und wie nahe ware ‚die Brittiſchen Küften, 
und wie leicht die Zufuhr von da, wenigſtens im Noth⸗ 
“falle, bis aus den Magazinen im Bremifchen Zufuhr 
ankam. . 
"Alle jene angeführten Dinge ſind alſo, wenn gleich 
beſchwerliche Umftände, doch nicht Hinreichende Gründe 
geweſen, eine fo wichtige Unternehmung, wie die anf 
Holland war, ganz aufzugeben, und eine Kapitulatien 
zu ſchließen. Daß eine bedeutende Mißhelligkeit = 
‚B —— | am 
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ſchen den Rußen und Englaͤndern dabey beſonders ge⸗ 
wirkt habe, iſt eine ausgeſprengte Unwahrheit, die da⸗ 
durch ſchon hinlaͤnglich widerlegt wird, daß die Rußen 
qm Sten October, an dem lezten Treffen noch, den leb⸗ 
hafteſten, eifrigſten Antheil nahmen, fund mit ihrer ges 
wöhnlichen Tapferkeit neben den Engländern fochten. 
Daß die Englifche Regierung im Ernfte follte ges 

glaubt haben, bey der bloßen Erfheinung der Englifchen 
Truppen würde ein allgemeiner Aufſtand gegen die Frans 
zofen, und die gegenwärtige Regierung entftehen, läße 
fih von der Meisheit jener erfahrnen Staatsmaͤnner 
nicht denken. War es möglich etwas zu unternehs 
men, da bie zahlreiche Franzöfifhe Armee mitten im 
Sande ftand, und hinterwaͤrts alle Feftungen beſetzt hiele, 
und faft täglich neue Truppen aus Belgien anfamen? 
Allerdings giebt es fehr viele Prinzenfreunde im Lande, 
aber die reichen wohlhabenden wollten nicht ihr Geld 
und Gut, und dig armen nicht ihre Leben aufs Spiel 
ſetzen, ehe nicht die Engländer Fortfchritte gemacht, und. 
die Franzoſen gefhlagen, und von ihren Poften vers 
trieben hatten, Amſterdam erwartete die Engländer 
fehnlich; aber fie kamen nicht. Ich muß auch bemerfen, 
dag es unter den zahlreichen Prinzenfveunden fehr viele 
giebt, die die Engländer, welche fo viel Holländifches 
Sur, und Land erobert, eben fo fehr Hafen, als bie 
Sranzofen. Kurz, es gehörte ein großer Schlag und 
Sieg dazu, um die Infurrection, die wirklich vorberel⸗ 
‚tet war, zum Ausbruche zu bringen. 

Beygetragen haben die angeführten Umſtaͤnde ge⸗ 
wiß zu dem Entſchluße des Engliſchen Miniſteriums, 
die Truppen aus Holland zuruͤckzurufen, und die ganze | 
Unternehmung aufzugeben, aber, auch bey. dem Zurück 
zuge der Truppen‘, mar doch eine fa nachtheilige Capitus 
lotion, nad welcher gaoo Franqzoͤſiſche Kriegsgefangne 
in England, ohne Auswechslung, ohne Löjegeld, freys 
grasben werden müßen, nimmermehr nöthig, da beſon⸗ 

| Qbbd3 ders, 
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ders, wie der  Dedid von Morf ſelbſt in eier affentlich 
gedruckten Depeſche ſagt, die Retraite durch eine Ueber⸗ 
ſchwemmung von der See her, haͤtte koͤnnen geſichert 
werden, wobey die wirkliche Ueberſchwemmung gar 
nicht einmal nöthig, fondern die bloße Drohung derjeli, 
ben hinreichend geweſen waͤre. | 
Zuderläßig M. H., der währe —— * 
zur Entſcheidung, war kein andrer, als der oben anges 
führte, ein dur Preußens Dermittlung mit 
dem Parifer Direcrorium, in Abſicht Sollands, 
gepflogner Vertrag. Die von dem Herzoge von 
York geſchloßne Eapirulation hat geheime Artikel, wels 
che viel wichtiger find, als die Capitulation felbft, und 
Präliminair ⸗ Duncte zur Räumung Sollands 
von den Franzoſen, und bie Neutralitaͤt Hollands, 
während dem noch dauernden Kriege, enthalten. Es cir⸗ 
cultren fchen diefe Puncte in Abfchrift, ich glaube aber, 
zu deren öffentlichen Bekanntmachung um fo. mehr ‚die 
Authenticität abwarten zu müßen, da zwar die Baſis 
im allgemeinen abgeſchloßen iſt, verfchtedne Puncte aber 
noch fernerer Erörterung, und Beſtimmungen unterwors 
fen ſind. Man Hoft fogar, daß diefe Negociation zu einem 
Frieden zwiſchen England und Ftanfreich führen kann. 
©» Haben wir nun zwar das Kriegätheater nicht J 
mehr im Lande: ader was ift aus Holland geworden? 
Sin welcher traurigen Lage befindet fi fih der Staat, der, 
rioch in diefem Jahrhunderte, den Ausfchlag, in dee 
.Wage der Friedens: Unterhandlungen, zwiſchen den größr 
ten Mächten Eurspad gab? Nun tft auch die reiche 
Colonie Surinam, und das ganze Holländifche Guyas 
na in den Händen ı der Engländer, Die Flotte ift dahin, 
Holland it ohne Mandel, ohne Seemacht, ohne Fiſche⸗ 
rey, ohne Berdienft, ohne Brodt. Schon haben 35 Pros. 
cent des Vermögens der Einwohner zu dem außerorde 
entlichen Contrihutlenen müßen erlegt werden 3 \ 
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jetzt iſt eine abermalige neue von den beyden Raͤthen bei - 
ſchloßen werden. | | 
Die Sranzöftihen Befehlshaber verlangen, daß die 
ganze Sranzöfiihe Armee, die in Holland ift, auf Kos 
ften Hollands ganz.neu gekleidet, und neu equipirt wer⸗ 
de, als eine Gratification fuͤr die geleiſteten Dienſte. 
Die Generale verlangen noch beſonders für ſich vielerley 
— die insgeſammt werden zugeſtanden 
müßen. \ 
> Go iſt jetzt das Schickſal des, in Batavlſche Repu⸗ 
blik umgekehrten, einſt maͤchtig⸗reichen Hollands. 


IE, | 


Sumorom. Aechte wahrhaft biographi⸗ 
ſche Notiz. Dritter Theil. | 


(S. vorigen Monat S. 1015 —ıe2L.) 


Zufolge der neuen Armees Vertheilung, wurde das 
Corps des Generald Sumorow, dm Frühjahre 1788, 
nod) durch eine doppelte Flotte, eine Seegel s und eine 
Ruder-Flotte, verftärke, mit welcher dee Prinz vom | 
Naßau die Türkifche Flotte, die zur Beſchuͤtzung von 
Oczakow dienen follte, total ſchlug, nnd ruinirte, wors 
auf die. Belagerung von Oczakow ihren Anfang 
nahm. Suworow wurde von dem Fürften Potemkin 
zu der Belagerungss Armee berufen, und commandirte 
den linken Fluͤgel. Die Türkifhe ftarfe Beſatzung 
machte haͤufige, ſtarke Ausſaͤlle. In einem, der auf 
dem linken Fluͤgel der Rußiſchen Armee gerichtet war, 
(am 28ſten Auguſt) fam Suworow in eine dev größs. 
ten Lebensgefahren. Das heftige Muskeren ı Feuer war 
ganz nad) feiner Perfon Hin gerichtet. Ein junger Türke, 
| a | Daddy der 
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ei ſich Hatte taufen laßen, und im Dienſte eins Nußir 
ſchen Officiers fland, war, den Tag vor / dem Ausfalle, 

deſertirt. Er kannte den General Suworow recht gut, 
welhem man nichts von diefer Deſertion geſagt hatte, 
und er zeigte ihn den Türken unaufhärlich ,- die derges 
ſtalt Suworow zum Zielpunete machten. Er wurde 
einen Türken getwahr, der nach ihm zielte, und in dem 
Augenblicke auch am Halſe verwunder. Die Kugel gieng 
nahe beym Schlunde vorbey, und blieb im Genicke fer 
den, Er hielt die äußerft Ihmerzhafte Wunde. mit der 
Hand. zu, um fich nicht zu verbiuten, und kehrte nach : 
dem Lager zuruͤck. So bald man feinem Pferde den 
Sattel abnahm, fiel es todt nieder. Es mar voller 
Schußwunden. 

Die Wunde des Generals Suworow war fehr ges 
faͤhrlich. Er fiel in oͤftere Ohnmachten, bekam ein bef: 
tigeö Fieber, und wurde nach Kinburn gebracht. Die 
Chirurgen erklärten die Wunde für toͤdtlich. Suworow 
erholte ſich doch wieder, aber war noch lange nicht ge: 
heilt, als er die Gelbſucht bekam, und um ſo mehr ohne 
alle Hofnung zu ſeyn ſchien, da er durchaus feine. Arz 
neyen einnehmen, und in feinem Bette ‚liegen wollte, 
- Aber feine, obgleich ſchwaͤchliche, doch gefunde Natur, 
und eine firenge Diät, halfen ihm wieder. — Noch 
war er nicht ganz gefund, und fehr ſchwach, als ein 
-  Heines Pulver: Magazin ganz nahe bey feiner Wohnung, 

‚in die Luft fprang. - Eine Bombe fiel in die Stube, 
wo fih Suworow befand. Er elite , fo guter Eonnte, 
nach der Thüre, fand aber den Vorplatz voller jerfchmets 
gerter herumfliegender Holzſtuͤcke, wodurch er im Ge 
Fichte, auf der Bruſt, und am Knie verwundet wurde, 
Alles war mit einem dicken Rauche erfüllt, und fo duns 
kel, wie in finfterer Nacht, Mit vieler Mühe entkam 
er endlich) nach den Safernen, wo er verbunden murde, - 
und in der Bolge, zur Herſtellung feiner Geſundheit, 

ſich nach Krementſchuck begab. Die — " 





ihn ein, nad) Petersburg zu kommen, wo er. bis ind 
Frühjahr blieb, und von feiner dankbaren Monarchin, 
unter manchen Auszeichnungen, mit einer Aigrette von 
Diamanten, die ein 8. (Kinburn) zur Chiffre bildes 
‚ten, beehrt wurde, | 

Der folgende Feldzug 1789 gewährte ihm neue glor⸗ 
reiche Lorbeern. Er bekam das Commando über ein 
‚Eorps d'Armee, welches bey Berlar, 18 Meilen von 
Jaßhy, ſtand. Unterdeßen war der Prinz von Koburg 
in die Wallachey, am vechten Ufer der. Sereth norger 
drungen. Er feste fi mit dem Korps des Generals 
Suworow, in Communication. ende Feldherren 
lernten fich Eennen, und anfrichtigft lieben. Niemals 
ftörte das geringſte Mißtrauen die Harmonie ihrer Opes 
rationen. Sie hatten Fein Geheimniß gegen einander, 
Die Defterreichiichen und Rußiſchen Officiere folgten dem 
Beyſpiele ihrer FeldHerren, und lebten als wahre Freuns 
de. mit einander, . Niemals waren zwey alliste Heere 
fo wahrhaft einig mit einander. n 

Der neue Tuͤrkiſche Kaiſer Selim, welcher am ten 
April den Thron zu Eonftantinopel deflieg, verſtaͤrkte 
feine Armee mit zahlreichen Truppen‘, und durch neue 
Hofnungen auf neues Gluͤck. Kine Türkifche Armee 
von 40000 Mann marſchirte gegen den Prinzen von 
Koburg. Dieſer benachrichtigte den General Suwo— 
row, der wieder bey Berlat ſtand, von dem Anzuge der 
- Türken. Suworow eilte zur Vereinigung mit der Avs 
mee ded Prinzen. von Koburg , marichirte Tag und 
Nacht; und machte mis feiner Armes einen Weg von 
32 Teutſchen Meilen, binnen 36 Stunden, die‘ 
nothwendigen Ruheſtunden mit eingerehne ! Man, 
hat wohl nicht ein Benfpiel von einem fo [hnellen Mars | 
fche einer Armee. Suworomw trat ſich bey dieſem Mars 
ſche eine Stecknadel in den Fuß, die" nicht mieder ber: 
audgebracht werden Fonnte, und viele Schmerzen verurs 
tachte. Er hinkte eine lange Zeit, Die Türken, . bie 
| | »addd5 . Ihn 
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ihn oft in der: Nähe fahen, ‚glaubten, daß dieß eine Anis 
gewohnheit von ihm ſey, und nannten ihn fpottweife, 
den hinkenden General ( Topal Bacha), Wenige Tas 
ge darauf ſchlug er die Avantgarde der Türkifchen Armee 
bey Putna,. und hernach aud) die gefamnıte Armee, in 
Verbindung mit dem Prinzen von Koburg, bey For⸗ 
hani; (am 2ıften Julius 1789.) | 

Die Türken hatten allein an Eavallerie 20000 Mann, 
‚ und leifteten den heftigften Widerftand. Die Türfifche 
Infanterie vertheidigte fihin der Mitte ihrer Retrans 
chements, welche aber fchlecht angelegt, und mit zu wer 
niger Artillerie verfehen waren. Die Rußen und Des 
fterreicher nahmen fie mit Sturm ein. Die Action 
hatte von 6 Uhr des Morgens bis ro Uhr gedauert. 
Es fanden 40000 Türfen gegen 18000 Defterreicher, 
und 7000 Rußen. - Die Türken verloren 2000 Mann 
an ZTodten, 300 Sefangne, 16 Fahnen, ı2 Kanonen, 
und das ganze reiche Türkifche Lager. Dieß war die 
erfte Schlacht, welche die Defterreicher in diefem Türs 
Eenfriege gewannen, 

Schon am folgenden Tage nach der Schlacht, mar: 
fchirte Suworow wieder mit feinem Corps nach: Berlat 
zurück, da ein Corps Türken dort einzubrechen Anftalı 


ten machte. Er war faum einen Monat in jenen Por 


fitionen gewefen, als er, am 6ten September, vondem 
Prinzen von Koburg wieder erfucht wurde, ihm zu 
Huͤlſe zu fommen, da der Großvezier felbft, mit einer 
Armee von mehr ald 90,000 Mahn, im Anzuge war, 
um den Prinzen anzugreifen. Suworow brach fogleich, 
eilfertig, noch in der Mitternacht auf, und: eilte zu 
dem Prinzen von Koburg. Dieſer Marſch hatte. aufs 

ferordentlihe Befchwerlichkeiten, indem ein fchreckliches 

Sturmwetter mit Haufigen Regengüßen: dem Lebergang 

über die Sereth verhinderte Der Eifer und die Geis 
ſteskraft Suworows überwand endlich die. Schwierigkeis 

ten. Er ließ 1009 Bauern, und ae” an 
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Herbeyfuͤhrung, und Schlagung der Pontons arbeiten; 
welches drey Meilen weiter, als der beftimmte Ort war, 
. zu Stande gebracht werden fonnte, und fo-giengen die 

Rußiſchen Truppen muthig über den Fluß, zur Bew 
. einigung mit den Defterreichern, unter dem Prinzen 

von Koburg. | 
Die Türkifhe Armee war an dem Fluße Rymnik 
vier Meilen von Milkow, angefommen , wo der Prinz 
von Koburg campirte. Suworow fchlug dem Prinzen 
vor, dem Angriffe der Türken zuvorzufommen, und fie 
felbft anzugreifen. So— erfolgte jene große merkwürdige 
Schlacht am 22ften Septeniber, bey Rymnik, an 
dem Fluße gleiches Namens. Die Defterreichtr 
nennen fie die Schlacht bey Martinjeſtie, von einem 
ehmals da geftandnen, aber längft-verfallnen, fo ae . 
nannten Orte. Die combinirte Armee des Prinzen von 
Koburg, und des Senerald Suworow war fat eben 
fo ftarf, als in der Action bey Forhani; 18000 Das 
fierreiher, 7000 Rufen :; die Tuͤrkiſche Armee war, 
wie ſchon erwähnt, beynahe 100,000 Mann ftarf. 

- Mir Tages» Anbruch marſchirten die alliirten Trupr 
pen gegen die Türken heran, welche aus ihrem Lager 
entgegen marfchirten. Die Schlacht begann mit der 
groͤßten Heftigkeit. Einige male gewannen die Türken 
Vortheile, die ihnen aber wieder dur) die, meiſtens in 
Duarres formitten, Rußen, welchen nichts widerfter 
hen konnte, -entrißen wurden. Gegen Mittag fahe 
man eine Art von Waffenftillftand. Die Türken hats 
ten ſich zurückgezogen, und formirten fih von neuen, 
bey dem Lager, wo der Großvezier bisher mit 40,000 
Mann, und einer zahlreichen Cavallerie, zurück geblier 
ben war. Er erfhien nun felbft, nach x Uhr Mittags, an 
ber Spige feiner Truppen, die mit der wüchendfien He: 
tigkeit, von allen Seiten, auf das Corps des Prinzen von 
Koburg einfürzten, Die Defterreicher befanden fih in 
großer Gefahr, aber fie ſchlugen mit einer — 
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Unerſchrockenheit ſechs wiederholte Angriffe muthig ab, 
Da das Gefecht. fi allenthalben in die Länge zog, fo 
entibloß ſich Suworow, ‚eine Deciſiv-Attaque zu uns 
ternehmen. Er verabredete mit dem Prinzen von Kos 
burg den Plan dazu, und er wurde ſo gluͤcklich ausger 
führt, daß die Türken plöglich wichen, und in großer 
Unordnung flohen. Der Großvezier, der, ohnerachtet 
feiner Kränklichkeit, zu Pferde commandirte, that alles 
mögliche, feine Truppen wieder zu fammeln; aber alles 
war vergeblich. Er beichiyor fie mit dem Koran in der 
‚Hand, :den er in die Höhe hielt: ‚er ließ fogar unter die 
Flüchtlinge mit zwey Feldſtuͤcken ſchließen, die einzigen, 
die er aus der Schlacht errettete; alles vergeblich, Die 
Flucht der Türken war allgemein, und fo fchnell, daß 
"eine große Menge in dem Fluße Nymnif ertranf, Auch 


das Lager der Türken wurde verlaßen. Die Kufen 


und Defterreicher eroberten das ganze Lager, und mach— 
‚ten eine unermeßliche Beute, 

Die Türken verloren 5000 Mann Todte auf dent 
Schlachtfelde, 2000, bie: auf der Flucht getsdter, oder 
toͤdtlich verwundet wurden; und 3000 Mann, die in 
dem Rymnif erfoffen, unter welchen legtern fich der 
Deis + Effendi befand. Der Sroßvezier gab felbft in 
feinem efficiellen Berichte an die forte feinen Verluſt 
auf 20,000. Mann an, die Deferteurs mit inbegriffen. 
Die Folgen diefes Siegs waren noch größer, als ber 
Sieg ſelbſt. Der Großvezier fah ſich genoͤthigt, von 
den berrächtlichfien Theile feiner Truppen verlaßen, 
über die Donau zurück zu gehn, und hatte, am Schluße 
des Feldzugs, nur noch wenige Truppen übrig. Dieß 
war Feine Republicanifch s Franzöfifche, blos wörtliche, 
fondern eine Rußiſche, wirkliche Vernichtung der feinds 
Hchen Armee." Die Einnahme der wichtigen Feftung 
Bender war die zweyte große Folge dieſes Siege. 
Sl ergab ſich, auf die Nachricht, von dir Eee 

es 
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des Gidbbeziers, an den Fuͤrſten Votentin- mit Ca⸗ 
pitulation. J 
Suworow erhielt von ſeiner gnaͤdigen Monarchin 
die ausgezeichnetſten Belohnungen: zuerſt gleich einen 
diamantenen AndreadsDiden, und einen Lorbeerzweig 
von Brillanten, mie der Devife: dem’ Sieger des Groß: 
veziets; in der Folge das Großkreuz der erften Claße 
‚bes Georgs s Ordens, welches, nad) der Fundation, nur 
‚derjenige erhalten kann, der: eine Hauptſchlacht gegen 
den feindlichen Ober-Feldherrn in Perfon, gewinnt, 
ferner wurde er zum Grafen des Rußiſchen Reichs cr; 
hoben, mie dem Titel! Rymnitski. Der Nömifhe 
Kaiſer, Sjofeph der Ilte, ertheilte ihm die Würde eines 
Reichsgraſen des Roͤmiſchen Reichs, und dankte ihm, 
in einem eignen Handfchreiben, für da9 glänzende Vers 
dienft, welches er durch feinen großen Sieg, fi fi ch auch F 
um den Kaiſer erworben hatte. | 
| Im folgenden Jahre, 1790, gleng bet neue Groß 
vezier, Juſſuph⸗ Paſcha, mit einer zahlreichen Armee, 
wieder uͤber die Donau, in der Abſicht den Prinzen von 
Koburg, bey Buchareſt anzugreifen, "und die Watı 
lache zu erobern. Sumorom, det weit entferht, wieder 
ey Berlat, ftand, eilte abermals zu Huͤlfe, und vers 
—— ſich ſo ſchnell mit den. Oeſterreichetn, daß der 


Großvezier es durchaus nicht glauben wollte. Er war 


“eben im Begriffe den Angrifs’; Plan zur Schlacht zu 
"zeichnen, als er die Nachricht von Suworows Ankunft 
erhielt, und als fie Ihm bis zur Ueberzeugung verſichert 
wurde, ließ er die Feder aus der Hand fallen, und 
ſagte, mit der äußerften Beſtuͤrzung: » Was nun 
‚tbun? e. 

Aber wenige Tage darauf, kam ein Courier mit der 
Nachricht an, dag durd) eine Konvention zu Neichens 
bad) der Friede zwifchen Defterreich und der Pforte 
geſchloßen ſey. — Die trennten ſich zwey Freunde 
ki zaͤrtlichern Empfindungen, als: der Prinz von Ko— 
Zr | bu⸗ 
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burg, und der Graf von Suworom s Rymnitski. Der 
Prinz nahm ſchriftlich Abichied, in einem rührenden - 
Briefe. » Es ift mir unmöglich, fehrieb er, von Ih— 
nen, mein wuͤrdiger, Eofibarer Freund, periönlich Abs 
ſchied zu nehmen. Es würde mir zu wehe thun. Ich 
berufe mich dabey auf Ihre eigne Empfindung. « Die 
Trennung der beyden alliirten Armeen erfolgte am 
aaun October. 

Schon waren die Truppen, im November, auf 
| dem Marſche nach den Winterquattieren, als der. Graf 
nen Suworow plößliche Drdre von dem Fürften von 
Poternfin erhielt, gegen Ismailow zu marfchiren, 
und dieſe ftarfe, für unüberwindlich gehaltene Feſtung zu 
erobern, es koſte, was es wolle. 

(Die Fortfeßung folgt naͤchſtens.) 


PER a u | 

Allianz ⸗ Tractate des Koͤnigs beyder Si⸗ 
cilien, mit dem Roͤmiſchen Kaiſer, 
und dem Kaiſer von Rußland. 


Schon laͤngſt war die allgemeine Neugierde auf die 
Teactate gerichtet, welche der König zu Neapel mit 
den dreyen Kaiferhöfen, und dem Könige von ‚Greß: 
beittannien, eben in dem Zeitpuncte gefchloßen: hatte, 
in welchem der Krieg mit der Sranzöflfchen Republik an⸗ 
fieng. Diefe Tractate find nun vor kurzem oͤfſentlich 
befanne geworden... Sie find authentifche Acten und in; 
tereßante Denkmäler zur Geſchichte der großen Alliamz, 
die man mit dem ganz unſchicklichen Namen, Coali⸗ 
tion, zu benennen pflegt: Ihre Aufbewahrung in un 


- er Zeitgeſchichte iſt um fü wichtiger, da man fie ji * 
eſten 


f) 2 


Br geglcubt, ſi ch in dieſen Umfaͤnden über die rela⸗ 
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geben fie hier, in diplomatifcher Form, und Vollſtaͤn⸗ 
digfeit, und zwar Hier zuerft die Tractate Neapels 
‚mit ©efterreich, und mit Rußland, Im naͤchſten 
Stürfe werden die mit der Pforte, und mit Eng⸗ 
land folgen. Wir bemerken nur, daß die Allianz mit 


Defterreich grade zu der Zeit’ geflogen worden, (am 
ıgten Mai 1798), ald die berüchtigte Fahnnens Infolenz 


des Citoyens Bernadotte zu Wien unſichre Ausfichten, 
und Zweifel über die Erhaltung des Friedens, mit Frank; 
reich, verurfachte. Dennoch hielt die Defterreichifche 


bedaͤchtige Politif den wirklichen Erfolg des Inhalts 
des Tractats nod) zurück, felbft, ald der König von Nea⸗ 
pel ſchon durch die Franzoͤſiſche Uebermacht Neapel zu 
verlaſſen genoͤthigt wurde — bis in dieſem Jahre der 


Krieg zwiſchen Oeſterreich und Frankreich wirklich anfieng. 





Allianz ⸗Tractat | zwiſchen Sr. Majeſtaͤt, dem | 
Kaifer, Koͤnige von Ungarn und Böhmen, 


- 


und Gr, Majeſtaͤt, dem „Könige. Bee 


Sicilien. 


Da der Kaiſer, König, von fingaih und Bihmen, 

und der König beyder Sicilien, die Schnelligkeit in Er 
waͤgung gezögen haben, mit welcher fett einiger Zeit 
Ereignige und Begebenheiten erfolgen, und die dringende 


Mochwendigkeit, fich gegen die. traurigen Folgen der 


‚neuen Unruhen in Verwahrung zu feßen, die Europa, 


und vorzüglich Italien erfhättern könnten: fo haben 


Idhre Kaiſerliche ; und Sicilianiſche Majeſtaͤten, die 


üherden durch die engſten Bande des Bluts vereinigt. 


tiven 


beſten Zeitungen nur im Auszuge gelefen hat: Wir. 


— 
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tiven Maaßregeln zur Aufrechthaltung der oͤffentlichen 
Ruhe, und der gemeinfchaftlihen Sicherheit Ihrer Voͤl⸗ 
ter, und Ihrer Staaten, verbinden zu müßen. Zu dies 
fem Endzwecke habe Ihre Majeftäten zu Ihren Bevoll; 
maͤchtigten ernannt, nemih: Se Maj. der Kaifer, 
den Freyheren von Thugut, Großkreuz des Königlichen 
St. Stephansordens, Conferenz s Minifter, . Generals 
Commißair, und bevollmaͤchtigten Minifter in Stalten, 
Dalmatien'rc.ʒ und Se. Sictlianiihe Majeftät, Don 
Ottavid Mormile, Duca di Campochiaro und di Caſtel⸗ 
yagano,‘ Marquis von Ripalimoſano und‘ Albidona, 
Herrn von Fendt, Valleroberte, Coppone und Santans 
gelsradaginofa, Maltefer Ritter, Neapolitanifchen Eds 
den, wirkliben Kammerherrn, und Dfficier in Diens 
ften Sr. Majeftät des Königs beyder Sicilien, welche, 
nachdem. fle miteinander conferirt haben, über folgende 
Artikel übereingefommen find: _ Ä 
Art. J. Es ſoll zwiſchen den beyden Souverainen 
eine enge und unauflösliche Allianz beftehen, die die 
gemein ſchaftliche Vertheidigung Ihrer Völker, und Ih⸗ 
ver Staaten, gegen jeden; feindlichen Angrif zum Zwecke 
Haben fell, RE —— 
Art. In Folge dleſer Allianz, und um nicht 
durch unvorhergeſehene Ereigniße uͤberraſcht zu werden, 
wollen die. beyden hohen Alliirten, jeder ſeinerſelts, bis 
zum Frieden auf dem feſten Lande, und bis, zur vos 


> Pomimneh Wiederherſtellung bei öffentlichen Ruhe, eine 


beſtimmte Anzahl Truppen auf dem Fuß erhalten, die 
beftändtg mir allen, was nöchig if, um ind Feld zu 
ruͤcken, verfehen, und ſtets bereit: feyn follen, auf den 
erften Befehl zu marſchiren. ae 

Art. I Dem vorhergehenden Artikel gemaͤß, ver; 
ſpricht dee Kaiſer, bis zum Frieden auf dem feften Lan; 
de, und bis die Ruhe in Italien dauerhaft wiederher⸗ 
neftelit iſt, ein Corps, welches zum mindeften aus 60660 
- Mann effertiver und ſtets disponibler Truppen + 

| N) 


’ 


* 
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ſoll, in feinen n neuen Beſtzungen in Italien, und in Tr 


rol aufdem Fuß zu halten. Der König beyder Steis : 


lien wird ſeinerſeits, bis zu eben derfelben Epoche, auf 
den Grenzen des Rönigreiche, welche ſich gegen die Dei 
ſterreichiſchen Beſitzungen in Italien hin erſtrecken, 
ein Corps von wenigſtens 30,000 Mann effectiver Trups 
pen, die fistd im abe find, aufden erften Befehl 
zu agiren, unterhalten... _ 

‚. At IV. In Betracht der großen Verſchiedenheit 
Ber Zahl der Landtruppen, welche die beyden Mächte 
ſich verpflichten, nörhigenfalls zur Unterſtuͤtzung der ges 
meinfchaftlihen Sache anzuwenden, verbinden fich auf 
ferdem Seine Sirilianifche Majeftät, bis die Angelegen⸗ 
heiten Stäliens in eine dauerhafte und ruhige Lage gee 
kommen find, 3 oder 4 Fregatten im Adriatiſchen Meere 
kreuzen zu laßen, um daßelbe von den Barbariſchen Kor⸗ 
ſaren, und andern Seeraͤubern zu reinigen, oder, unt 
zu jeder andern, für den gemeinfchaftlichen Wortheil ins 
tereßanten, Operation zu dienen, und befonders unt 
die Transporte von Lebensmitteln und andern Gegens 
ftänden zu convopiten, und zu erleichtern, ‚weldhe Se, 
Kaiferliche Majeſtaͤt, im alle eines neuen Brüche, zur 
Verpflegung Ihrer Armee in Italien, zur See aus Ih— 


ven andern Staaten kommen laßen würden: 


Art. V. Sobald als die eine oder die andre | det 2 


beyden hohen contrahirenden Maͤchte, in ihren gegen⸗ 
genwaͤrtigen Beſitzungen, angegriffen ſeyn wuͤrde, ſoll 


guf die erſte Nachricht, die fie ihrem Alliivten von der 


Exroͤfnung der Seindfeligkeiten ertheilt Haben. wird, diefet 
letztre, ohne den mindeften Verzug, feine Truppen vor⸗ 
ruͤcken laßen, um gegen die Macht zu agiren, die, in⸗ 
dem fie einen der beyden contrahirenden Theile ungerecht 
angriffe, betrachtet werden fol, als wenn fie det Feind 


des andern geworden wäre: 


Art. M Vorzuͤglich werden f ſich die beyden Aliit⸗ 
ten durch thatige und nachdruͤcksvoll⸗ Diverſionen die 
Polit. Zourn. November i799, Eeee ge⸗ 


1154. IV. Allianz: Tractate. 


. gegenfeitige Unterfiügung leiften, weiche der Zweck Dies 
fer Defenfiv : Allianz iſt. Wenn die Ereigniße und die 
"Gefahr, worin ſich einer der beyden hohen contrahiren, 
den Theile befinden könnte, es'erfordern, foll der andre 
Theil fih nicht auf die im dritten Artikel ftipultere Trup⸗ 
penzahl beichränfen, fondern fie vermehren; und in dies 
fem Falle wird fie der Kaiſer auf 80,000, und der Ks 
nig beyder Sicilien auf 40,000 effertine Combattanten 
bringen. — 
rt; VIL Die Generale beyder Armeen ſollen mit⸗ 
einander correſpondiren, um die gegenſeitigen Operatio— 
nen auf die, zum gemeinſchaftlichen Beſten, und zum 
Succeße der Heere der beyden Alliirten, gleichfoͤrmigſte 
Art zu combiniren. | , 
Art: VIII. Da die beyden Corps d’Armee fich ein; 
ander in ihren Operationen, vorzüglich vermöge Divers 
fionen,, die dazu geeignet find, die Macht des Feindes 
zu theilen, unterftüßen follen, fo wird jeder der beyden 
hohen Alliirten für die nöthige Verpflegung, und den 
Unterhalt feiner Truppen forgen; und wenn unvsrher: 
gefehene Umftände die Bereinigung der tefpectiven Trüps 
pen zu einigen Operationen veranlaßten, \o werden ſich 
die commandirenden Generale freundfchaftlich Über die 
Art und Weife, diefen Truppen die Mittel der Subfiftenz 
zu fihern, verabreden ——— F | 
. Art IX. Wenn fih die beyden Alllirten, durch 
einen feindliheh Angrif gegen einen oder den Andern 
der benden hohen contrahitenden Theile, im Kriege 
mit einer Macht befinden, fo follen fie die Waffen hut 
mit gemeinſchaſtiicher Uebereinſtimmung hiederlegen 
koͤnnen, und keiner derſelben kann zu einem beſondern 
Separatfrieden in Unterhandlung treten, ohne die aus⸗ 
bruͤckliche und ſchriftliche Einwilligung feines Alllirten 
exhalten zu haben, und insbeſondre, ohne zu Gunſten 
feines Alllirten, die gänzliche Zuruͤckgabe aller per 
— — eines 
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feines Gebiets, die der Feind während dem Kriege ein 
genommen hätte, ftipulict zu haben. RED 
. . Arts X. Die gegenwärtige Defenfid  Conventidn 
Joll von den beyden Höfen in dem Zeitraume von fech® 
Wochen, oder felbft eher, wenns chunlich iſt, ratifichtt 
werden Die Auswechslung der Katificationen wird - 
nach der hergebrachten Weiſe zu Wien gefchehen, Zur _ 
Beglaubigung deßen, haben wir Bevollmaͤchtigte Sr. 
Raiferlichen , und Sr. Sicilianiſchen Majeftär, die ges 
genwärtige Arte unterzeichnet, und das Siegel unſrer 
Wappen dabey feßen laßen; | F 
Geſchehen zu Wien, den toten Mai 1798. 
(L. 8.) Der Freyherr von Thugut. 
(LS) Der Duca di Campochiaro. 


— —— —— 2* — 


Der nachſtehende Tractat des Koͤnigs beyder Sieh 
lien, iſt, wie man aus dem Datum ſieht, eben an dem 
Tage (den 2gften November 1798) zu Petersburg abs 
geſchloßen, und unterzeichnet worden, an welchem der 
König von Neapel fiegreich in Rom einzog. Der nadı 
herige bekannte Wechſel des Gluͤcks Hab dem großmuͤ⸗ 
‚ thigen Kaifer nur Gelegenheit, die Treue ſeiner Allianz 
durch ein abgefchieftes Cotps Truppen zu befräftigen; 
welches Torps auch, Wie in unſrer Zeitgefchichte zu feis 
ner Zeit bernerkt iſt, über die Hälfte des Königreichs 
Neapel, wieder eroberte, und den Franzofen entriß. Daß 
‚ bier der König beyder Oicilien dem Rußiſchen Kaiſer vors 
geſetzt ſteht, ift blos Genauigkeit der Ueberſetzung des eis 
halinen Driginald, Welches urſpruͤnglich aus Italien ge⸗ 
kommen ift, und kann als Bein Eintrag der Anſpruͤche 
bes Kaifers don Rußland angefehen werden: 


a — — 
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Allianz⸗ Tractat zwiſchen St. Mazeftät, dem Koͤ⸗ 

mnige beyder Sicilien, und Sr. Majeſtaͤt, 
dem Kaiſer aller Rußen. 


Im Namen der heiligen und untheilba⸗ 
ren Dreyeinigkeit. 


Da Seine Majeſtaͤt, der Koͤnig beyder Sicilien, 
und Seine Majeſtaͤt der. Kaiſer aller Reußen, das aufs 
richtige Verlangen hegen, die Bande der Freundſchaft 
und des guten Eiriverftändnißes, die zmifchen Ihnen, 
‚ und Ihren beyderfeitigen Staaten - glücklich beftehen, 
immer enger und fefter zu £nüpfen ; und da Sie, in Ber 
| tracht der gegenwärtigen Lage der Angelegenheiten in Eus 
' kopa, in der die verderblichen Abdfichten der in Frank; 
reich Hersihenden Regierung die Sicherheit eines jeden 
wohlgeordneten Staats bedrohen, nicht minder wuͤnſchen, 
ſich fetbft und ihre Alliirten und Freunde für jede Se: 
fahr zu fihern, als die umgeftürzten Mächte, und Re⸗ 
gierungen wiederherzuſtellen, und den rechtmaͤßigen Be⸗ 
ſitzern die Zuruͤckgabe der Staaten, die ihnen ungerech⸗ 
terweiſe von den Franzoſen entrißen worden ſind, wie⸗ 
derzuverſchaffen: ſo Haben Sie erachtet, daß nichts ſo 
ſeht zu dieſein wichtigen Gegenſtande beytragen wärde, 
als die Abfchließung eines Tractats, der, indem er die 
Integritaͤt ihrer Beſitzungen ficherte, zuhleich auf die 
wirkſaͤmſte Arc dieſe fo reinen und fo heilſamen Abſich— 
ten unterſtuͤzte. Zu dieſem Endzwecke haben Ihre Dias 
jeſtaͤten zu Ihren Bevollmaͤchtigten ernannt, nemlich: 
Be M., der König beyder Sicilien, Don Antonio 

Maresca Donnorfo, Duca di Serrracapriola, Ritter 
und Großkreuz des Conſtantins Ordens, und des Or, 
dens des heiligen Johannes won Serufalem ıc. und Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer aller Reußen, den Reichskanzler, 
Sürften. von Besborodko, Geheimenrath, Nitter er 


1 
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St. Andreas⸗- und des St, Alerander Newski Ordens, 
und Großkreuz des Ordens des heiligen Johannes von 
Sjerufalem, und des Sr, Wladimir s Ordens erfter Claße; 
den Herrn Kotſchubey, Vicekanzler, Geheimenrath und 
Kammerherrn, Ritter des St. Alexander Newfts und 
Großkreuz des St. Wladimir ; Ordens zweyter Claße; 
und den Herrn Roſtopſin, Geheimenrath, Mitglied des 
Collegiums der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Ritter 


des St. Alexander Newski⸗ und des St. Annen⸗Or⸗ 


dens erſter Claße, welche vermöge ihrer Vollmachten 
uͤber folgende Artikel uͤbereingekommen ſind: 

At. J. Es ſoll eine aufrichtige und beſtaͤndige 
Sreundfchaft zwiſchen Sr. Majeſtaͤt, dem Könige beyder 
Sicilien, und Sr, Majeftät,, dem Kaifer aller Reußen,. 
Idhren Erben und Nacfolgern beftchen; und zufolge 
diefer Vereinigung ; werden die beyden hohen contrahis 
renden Theile nichts angelegentlicheres haben, als durch . 
alle mögliche Mittel ihr .beyderfeitiges Intereße zu bes 
fördern, von einander alles zu entfernen, was ihnen ir⸗ 
gend einen Nachtheil, Verluft oder Schaden verurfahen 
Eönnte, und ſich gegenfeitig in dem friedlichen Beſitze ih⸗ 
ver Staaten, Rechte, ihres Handels, und ſonſtigen Präs 
rogativen zu erhalten, indem fie fich zu diefem Ende beys 
derfeits ihre Länder, Staaten, und Befisungen, fo wie 
fie gegenwärtig derfelben genießen, garantiren, fo wie 
ldenigen; die fie vermittelſt der Tractaten erwerben 

koͤnnten. ER I 

Art. II. Se. Majeſtaͤt, der Kaifer aller Reußen, 
werden, um Ihr Verlangen zu beweiſen, fo viel als 
möglich, ein thätiger und nüßlicher Alltirter Sr. Maj. 
des Königs beyder Sicilten. zu feyn, außer den Unters 
ſtuͤtzungen, die Ihre mie der. Seemacht der —— ver⸗ 
einigte Flotte im Mittellaͤndiſchen Meere darbietet, in⸗ 
dem ſie zur Sicherheit der Sicilianiſchen Kuͤſten beytraͤgt, 
annoch Sr. Majeſtaͤt, dem Koͤnige beyder Siciiien zu 
dem gegenwaͤrtigen Kriege gegen die Franzoſen eine aus 


Seeez 2VBaz 
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| Bataillons Inſanterie mit der erforderlichen Artiflerte,; 
und 200 Koſaken befichende Huͤlfsleiſtung von Lands 
truppen ſtellen. Dieſes Corps wird ſich in Marſch fezr 
zen, ſobald es die Jahrszeit und die Wege erlauben 
werden, Es wird ſich durch einen: Theil der Tuͤrkiſchen 
Staaten nach Zara in Dalmatien begeben, wo S. M. 
der König beyder Sicilien, bey der Ankunft des befage 
ten Corps, ſowohl die Schiffe zu feinem Transport nach 
Italien, als auch bie zu feiner Subſiſtenz nörhigen Les 
bensmittel in Bereitichaft halten werden. | 

Art. III. Die beyden Hohen contrahirenden Theile 
Werden vorläufig ihre Bemühungen bey Sr, Majeftät 
dem Kaifer, und bey der Ottomannifchen Pforte ans 
wenden, damit die Rußiſchen Hülfstruppen, ſowohl auf 
ihrem nahbevorftehenden Marſche, ala bey ihrer Ruͤck⸗ 
Fehr nach Rußland, freyen Durchzug haben. 

Het: IV. Die Rußiſchen Hülfsteruppen werden von 
Sr. Maj., dem Kaiſer aller Reußen, mit Kriegemunts 
tionen verfehen werden; \ Sie übernehmen gbenfalls die: 
Beſoldung diefer Truppen, und ihre Recrutirung wahr 
rend der ganzen Zeit, in der ſie fuͤr den Dienſt Sr. M., 
des Koͤnigs beyder Sicilien, gebraucht werden. Was 
die Lebensmittel und die Fourage betriſt, ſo wird dieſer 
Gegenſtand von Er, Sicilianiſchen Majeftät, als reı 
äuirivendem Theile, aufeben dem Fuße geliefert werden, 
wie ihn die Biciltanifchen Truppen nad) den Verfüguns 
gen ihres eignen Souveraing erhalten. Man wird für 
ihre Quartiere forgen, und ihnen alle die Vortheile vers 
ſchaffen, die die Truppen des requirirenden Hofes geniefr 
fen oder genießen koͤnnten, ſowehl im Felde als in den 
Quartieren. 

Art. V. Um jedes Miß verſtaͤndniß zwiſchen den 
beyden hohen contrahirenden Theilen zu vermeiden, find 
fie übereingelommen und Haben ſtipulirt: Erſtlich; ob⸗ 
gleich der requirirende Hof für die Subſiſtenz der Huͤlſs⸗ 

or. von.dem —— ihres Abzugs von — 


- 
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Rußiſchen Grenzen, und ſogleich nach ihrem Uebergan⸗ 
ge auf das rechte Ufer des Dnieſter ſorgen muß, fo wer: 
den doch Se. Majeftät, der Kaifer aller Reußen, groͤße⸗ 
ver Bequemlichkeit wegen, felbft die Unterhaltung der 
beſagten Truppen bis zu ihrer Ankunft zu Zara in Dals 
matien, unter der Bedingung übernehmen, daß Se. 
Majeſtaͤt, der König beyder Sicilien in beuggkaufe des 
naͤchſten Jahrs, nah) St. Petersburg, oder, wenn es 
ihm bequemer ift, an den General, der die Hülfstrups 
pen commandiren wird, die Summe yon 700,000 Aus 
Bein remittiren laße, worin alle Ausgaben des Unter⸗ 
Halts der Truppen für Lebensmittel, Fourage und Fleiſch 
‚mit inbegriffen find. Zweytens; die befagten Truppen 
werden, von dem Augenblicke ihrer Ankunft zu Zara, 
und bis zu ihrer Rückkehr in diefe. Stadt, auf Rech— 
nung Sr. Maj. des Königs beyder Sicilien, vermit⸗ 
teift Ihrer Commißarien, und in Gemäßheit desjenir 
gen, was m demgten Artikel des gegenwärtigen Tracs 
tats ſtipulirt iſt, die zu ihrer Unterhaltung nöthigen Les 
‚bensmittel und Fourage in Natura erhalten. Bey th: 
ver Mückkehre nach Rußland wird man, auf die in dem 
erften Theile des gegenwärtigen sten Artikels ſtipulirte Art 
- für idee Subſiſtenz ſorgen. Sollten die Rußiſchen Trup⸗ 
pen aber heym Ruͤckmarſche in ihre Lander, einen ans 
dern Weg nehmen, ſo werden fich die beyden Höfe zur 
vor aufden oben beftimmten Grundlagen vereinftändigen. 
Drittens; außer den Lebensmitteln: und der Fourage, 
werben die Rußiſchen Truppen von Sr. Majefkät, dem 
Könige beyder Sicilien, während dev ganzen Zeit, da 
fie für feinen Dienst agiren werden, täglich 5 Rußiſche 
| ve für jeden Mann erhalten, um ſich Fleiſch zu wars 
fchaffen. | en nn 
Art, VI. Die Rußiſchen Huͤlfstruvpen follen uns. 

ter den. unmittelbaren Befehlen des Generals ftehen, 
ber die Armee des requirirenden Hofes en Chef comman⸗ 
dirtz Übrigens follen fie aber nur von ihrem eignen Ges 
we Eeeeg niec⸗ 
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‚ul abhängen, und in alſen Militair / Operationen, 
ohne Widerſpruch, nach den Regeln des Kriegs gebraucht 
werden: wohlverſtanden, daß dieſe Operationen vorher 
in einem Kriegsrathe, und in Gegenwart des die Ruſ⸗ 
ſiſchen Auxiliairtruppen commandirenden Generals, re⸗ 
gulirt und beſtimmt werden. 

Art. Die Ordnung und innre Deconsmie: dies 

fer Truppen ſol einzig und allein von ihrem eignen Chef 
abhängen, und fie follen nicht mehr fatiguirt, noch aus⸗ 
geſetzt werden, als die Truppen des Hoſes, der ſie re⸗ 
quirirt hat. Bey allen Gelegenheiten ſoll man eine 
vollkommne Gleichheit, und ein genaues Verhältniß: 
zwiſchen ihrer Anzahl und der ganzen Staͤrke der Armee 
beobachten. Demzufolge ſollen dieſe Huͤlſstruppen, in 
ſoſern es moͤglich ſeyn wird, beyſammen bleiben, und 
weder auf den Maͤrſchen, noch auf den Poſten, in den 

Geſechten, in den Cantonnirungsquartieren, “oder bey, 

irgend "einer andern Gelegenheit getrennt noch verein⸗ 

zelt werden. 

Art. VIII. Ueberdem werden dieſe Auxiliaietrup / 
pen ihre eignen Feldprediger, und die gaͤnzlich freye 

Ausuͤbung ihrer Religion haben, und nur nach den 

Kriegsgeſetzen und Reglements ihres eignen Souverains, 

und von dem Generale und den Offleieren, die ſie com⸗ 

mandiren, gerichtet werden. 

Art. IX. Die Trophaͤen, und alle Beute, bie 
den Feinden abgenommen werden, folfen ben Truppen 
‚gehören, die fie erobert haben. 

"At X. Wenn Se, Maj., der Kaifer von Ruß⸗ 
fand, fich, durch die Folge irgend eines Angrifs, gendr 
thigt e fähen, die Huͤlſstruppen zu Ihrer eignen Vertheis 

digung zuruͤckzuruſen, fo foll der requirirende Hoſ MH 
nate vorher davon benachrichtigt werden, und er wird 
ihnen, zu ihrer Ruͤckkehr alle die Bequemlichkeiten ver; 
ſchaffen, die man von einer alllirten — erwarten 
kann.“ ' | 
At 


- 
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Art. XI. Die beyden hohen contrahirenden. Theile 
— ſich, ſo lange der gegenwaͤrtige Krieg mit den 
Franzoſen dauern wird, ohne beyderſeitige Einwilligung, 
und ohne beyde Mächte darin. einzuſchließen, weder Frie⸗ 


den noch Waffenſtillſtand zu machen. 


Art. XII. Alle Flüchtlinge oder Deferteurs ber 


-beyderfeitigen Teuppen follen von beyden Theilen wieder 


ausgeliefert werden. 
‚Art. XI "Die Ambapadeurs, und Miniſter der 
beyden contrahirenden Theile, werden den Befehl er⸗ 


halten, ſich gegenſeitig ihre guten Dienſte zu leiſten, 
und bey allen Gelegenheiten, wo man über‘ das Inter 


eße ihrer Souveraine negorciiven wird, in volllommner 
Uebereinſtimmung zu handeln. 

‚Art. XIV. Die oben eigeräskten Stipntationen 
in Betref der Hülfstruppen, die Se. Maj., der. Kair 
fer. allee Reußen, Str. Maj., dem Könige beyder Si: 
eilien ftellen. werden, follen ſich einzig und allein auf 
den Fall des gegenwärtigen Kriegs gegen die. Franyzoſen 
befchränfen, und nur bis zur Wiederherftellung des 


‚ Friedens ihre Wirkung haben. Was die künftigen Fälle 


berrift, fo werden fich die beiden Hohen contrahirenden 
Theile, wenn die Umflände es erfordern , mit einander, 
über die Hälfsleiftungen vereinftändigen, die fie ſich ger 
genfeltig entweder .an Truppen oder in Geld, oder durch, 
eine Diverfion zur Vertheidigung der ungerecht angrei 
fenden Macht, geben Eönnen. Ge. Majeft-, der. Koͤ⸗ 
nig.beyder Sichlien, und Se. Majeft., der Raifer aller. 
Reußen, werden alddann zu dieſem Endywece Maas 
vegeln ergreifen, die der ziwifchen ihnen beſtehenden aufs 
richtigen Freundfchaft und Allianz angemefen find. 

Art. XV. Diefer Allianz s und Freundſchafts⸗ 
Tractät Toll während dem Zeittaume von 8, Fahren 
in ſeiner ganzen Guͤltigkelt beſtehen, und ſeine volle 


| ——— haben. Sr. —* — die Umftände es er⸗ 


Seee hei⸗ 
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dheiſchen, vor dem Ablaufe dieſes Serming — erneuert 


werden koͤnnen. 
Art. xXVI. Der gegenwaͤrtige Tractat fol von 
Sr. Majeſtaͤt, dem Könige beyder Sicilien, und von: 
Sr, Mujeftät, dem Kaiſer aller Neugen, ratificivt wers 
den, und die. Auswechslung der Natificationen. foll in 
dem Zeiträume von vier Monaten, oder eher, wenns 
thunlich ift, State haben, | 
Zur Beglaubigung defen , haben wir, mit den 
Gollmagıten Sr. Maj,, des Könige. beyder Sicilien, 
und Sr. Maj., des Katiers aller Neuen, verfehene, 
Unterzeichnete, in deren Namen, den gegenwärtigen 
Tractat unterzeichnet, und das Siegel unfrer Wappen 
dabey gefcht. | 
Sefchehen zu St, Petersburg i den 2often Nas 
vember ‘1798. 2 
(L. 5.) Der Serzog von Serracapriols, 


| A. Fürft von Besborodfo. 
| ch =; Fehuben — Roſtopſin. 
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| Beytraͤge zur Kriegs » Sefchichte. 


| Je mehr die erfien, und gewöhnlichen Zeitungss 

Nachrichten von den vorgefallnen Schlachten, Treffen, 
und Kriegs, Operationen , übertrieben, und unrictig, 
befonders aber ducch die Sranzäjtichen. Thrafonaden für 
die wahre Geſchichte ganz unbrauchbar werden; deſto 
wichtiger und ſchaͤtzbarer merden die umftändlichen mahrs 
baften DOfficials Depefchen, die freylich immer ſpaͤt öffents 
lich befannt werden. Es iſt daher Pflicht und Verdienft, 
fie in. der wahren Beitgeigichte aufzubewahren, = 


* 
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nachſtehenden werden, außer dieſem Verdienſte, auch 
noch vieles Intereße wahrhafter Neuheiten haben. 


Abſchrift einer Depeſche des Obriſt⸗Lleutenants 
BRamſay an Lord Grenville, datirt aus dem 
sauptquartiere zu Schafhauſen, den zoſten 
September 1799. | —— a 
“Mylord. Mir anferfiem Mißvergnügen benach⸗ 
richtige ich Ihre Herrlichkeit, daß auf die Alltirte Armee 
ein Angrifgemacht worden ift, deßen Nefultat dem Feinde 
Yünftig war. Die Ausführung der combinirten Opera; 
tionen der Alltirten,, von denen J. H. bereits unterrichs 
ter find, war auf den 26ften und 27ſten Detober beabs 
fihtigt; und ſechs Bataillons von der unter dem Oberbe⸗ 
fehle des Generals Korſakow ſtehenden Armee waren am 
25ſten nad) Uznach detaichire, um die in diefer Gegend 
um Agiren beftimmte Macht zu verftärfen. Ohne 
Zweifel war der Feind mit diefem Umſtande befanne; *) 
denn er arif die Rußiſche Armee am 25ften des Morgens 
in der Fruͤhe an. Mir Hirten auf unferm linken Fluͤgel in der 
Nachbarſchaft von Wollishofen ein lebhaſtes Musketen— 
ſeuer, welches von einer Kanonade auf unſern rechten 
Fluͤgel, die von den Gegenden bey Baden herzukommen 
ſchien, begleitet war. Der Angrif auf unſern linken 
Flügel hatte allein die Abſicht, die Auſmerkſamkeit von 
dem wahren Puncte abzuziehen; und die Feinde giengen ' 
mit großer Macht in der Gegend von Weinengen, zwi: 
fhen Zurih und Baden, über die Limmat. Durch 
dieß Mandeuvre durchbrachen fie die Linie an dieſem 
Drte, fchnitten von der Armee die acht Bataillons unter 
den SHefehlen der Generale Markow und Duraſow, die 
zwiſchen Weinengen und den Rheine poſtirt waren, ab, 
und zogen, nachdem fie. ein Corps zurüdkgelaßen hatten, 
um diefe zu beobachten, und anzugreifen, an der Lim: 
3 | Ä math 
‚) Bergl. vorigen Monat dea Polit. Journale S. 1080. 
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mat gegen Zuͤrich herauf. Da — der — | 
Detaſchements, und der zu dem linken Fluͤgel gezognen 
Truppen, ein Dragoner Regiment die einzige zuruͤck⸗ 
bleibende Macht an dem Orte war, wo der Uebergang 
bewerkſtelligt wurde, ſo ruͤckten die Feinde vor, und ka⸗ 
men ig der Gegend von Zurich an, ehe fie irgend einen 
bedeutenden Widerftand fanden. Zu. gleicher Zeit war 
die, Ehene in der Fronte von Zürich, zwifchen der Lim⸗ 
mat und ben Anhöhen,. welche, indem fie in paralleter 
Richtung mit diefem Fluße laufen ‚ -fih vom Albisberge 
nordweſtlich erſtrecken, durch eine Linie von ihrer Caval⸗ 
lerie und Infanterie eingenommen, die, durch einen ſehr 
zahlreichen Artillerietrain unterſtuͤtzt, die Truppen in der 
Fronte von Zuͤrich mit großer Heftigkeit angriffen, und 
es verhinderten, daß nach dem rechten Fluͤgel Des 
taſchements geſandt werden konnten, auf welchen Punct 
die großen Anſtrengungen der Feinde gerichtet waren. 
Des Vormittags kamen einige Verſtaͤrkungen auf 
diefer Seite der Limmat an, aber die Feinde waren fchon 
Meifter einiger der vorzüglichftenAnhöhen, welche. die 
» Stadt Dominiren; und ohngeachtet der von. den Außen 
. An ihren. wiederholten Angriffen bewieſenen Bravour, 
‚machte es die Leberlegenbeit, welche die Franzofen ſo— 
wohl in Ruͤckſicht der Anzahl; als der Pofition auf ihrer 
Seite hatten, es ihnen unmöglich, das. wieder zu ges 
winnen, was fie verloren hatten, Beym Untergange 
der Sonne. hatten fi die Franzoſen eines Theils des 
Zuͤricher Bergs bemaͤchtigt, und die Stadt ſaſt einge 
(hießen, Der Angrif auf die Stellung des Generals 
Hoße nahm, dagegen eine günftige Wendung für die Der 


ſterreicher; aber ungiücklicherwelfe wurde General Hoße 


Am Anfange des Gefechts getödter, und General Petrafch, 
"der ihm im Commando der Armes nachfolgte, und welcher 
in Kinfiche des erlittnen. Verluſts, -den neuen Angrif, 
den er am naͤchſten Morgen erwartete, zu. vermeiden bes 


ſchloß, ws, ii) in der Nacht von Ynad) uric. *. 
d. 


{ 
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So wurde die Lage der Rußiſchen Armee immer kris - 
tifher, und es entfland die unumgängliche Nothwendig— 
£eit, Zürich, und die Pofition in diefer Gegend unvers 
züglic) zu verlaßen. Am 26ften des Morgens hatte der 
Ruͤckzug Statt, und das ganze Corps traf in diefer 
Nacht in der Nachbarfchaft von Eglifan und Schafhau⸗ 
fen ei, ohne während dem Marfche einen Verluft von 
Bedeutung zu erleiden. Wir haben den Verluft von 
zwey bis drey taufend Mann an Getödteten, Vers 
wundeten, und Vermißten, zu bedauern; und zehn 
Aanonen*) find mit einem Theile der. Bagage in die 
Hände der Feinde gefallen. Eine faft gleiche Anzahl 
Franzöfifher Kanonen war von den Rufen erobert wors 
den, aber der Mangel an Pferden, der fie verhinderte, 
ihre eignen mitwegzufuͤhren, war ‚die Urſache, die fie 
auch diefe zuriichzulaßen zwang. Die Armee unter den 
Befehlen des Generals Korſakow fteht gegenwärtig mit 
ihrem rechten Flügel zu Eglifau, und mir ihrem linken an 
dem Conſtanzer See, Aus einem eben vom Feldmars 
[hal Suworow erhaltnen Schreiben erhellt es, daß 
er den St: Sottharttsberg genommen hat, und ges 
genwärtig im Vorruͤcken nach Altdorf und Schweiß ‚bes 
griffen if. ic" © " 

Cunterzeichneeh Bohn Ramſay. 


Der General Maßena hatte nach Paris berichtet, daß 
er den Fuͤrſten Feldherrn Suworow geſchlagen habe. 
Da aber die Beſtaͤtigung ausblieb, und die Unwahrheit 
vor Jedermanns Augen lag, (fo wie wir bereits im vos 
rigen Monate, ©. 1084u. ff. dargeftellt Haben) fo hielt 
| | | Maßena 
) Maßena fehte) den Vetluſt auf 20000 Mann, und af 

100 Kanonen. Welch ‚ein Fabel wird jetzt bie Fran⸗ 
oͤſiſche G eſchichte 11 on et ud 


f 


_ 
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Maßena doch für noͤthig, etwas darüber zu fagen. Er 
fandte einen langen Bericht nach Paris, welcher die ſchon 
bekannten Vorfälle bey Züri) fehr weitlaͤuftig fchilderte, 
in Betref des Fürften Suworow aber ein eignes Geftänds 
niß war, daß er die Unwahrheit gefagt habe Wir ges 
ben diefe Relation, in jo fern fie Suworow betrift, hier 
in woͤrtlicher Weberfeung, und man wird, wenn man mit 
Aufmerkſamkeit lieft, fehen, daß Maßena dem großen Feld⸗ 
herrn, wider feinen Willen, ein Ehren Denkmal ſetzt, ins 
dein er felbft gefteht, daß Suworow noch nichts von der 
Niederiage Korfafows wußte, und doch, unter den ges 
fährlichften Umſtaͤnden, fiegte, und feinen Marſch zu feiner 
mit grofler Geiftedgegegenmart, und fehnellem Entſchluße 
veränderten Beſtimmung fortfeßte. Man wird An einem 
andern Orte noch mehr davon finden. — Maßena bes 
richtet, wie folge: ER 7 
Kauin fette mich, fagt Maßena, die Einnahme 
von Zürich im Stand, Die Macht zu vereinigen, die an 
der Limmath, und ander Linth operirt hatte, und die 
Trümmer der gefchlagnen Armeen mit außerfter Heftige 
keit zu verfoigen, als der General Lecourbe mir die Ans 
kunſt Eduworows zu Altotf anfündigte.. Die ganze 
Rußiſche Armee in Stalien hatte ſich über Bellinzona 
had) dem Gotthardtsberge gezogen: fie Hatte die Gene. 
tale Gudin und Loiſon nach einander Angegriffen, und 
durch außerordentliche Aufopferungen ihr Vorruͤcken ins 
Reuß-⸗Thal erkaufte Die 67ſte Halbbrigade hatte ihe 
beym Pag von Urſeren (Urfelers Thal) einen Verluſt 
bon mehr als 1500 Mann verurfächt, und fie wuͤrde 
niemals ihren Rückzug angetreten haben, wenn fie 
nicht, nach dem für fievortheilhafteften Gefechte, Wahrger 
nomman hätte, daß Suworow, der fein ganzes Speer zu 
feiner Dispofition hätte, fie zu umzingeln bereit 
war. Zu Altörf hielt der General Lecoucbe, mit einer 
Hand voll Menſchen, das linke Ufer der Reuß, die Brücke 
von Seedorf beſetzt, und vertheidigte fie auch gegen die 
u en Ä BL Dr ganze 
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ganze Rußiſche Armee. Suworow bedrohte zugleich, 


Lucern, Schwitz und Glarus, indbeß die Defterreichis 
fhen Korps der. Generale Jellachich und Linken, mit 
einem Theile der Mefte des Hobeichen Corps vereinigt, 
über Keregen und durch das Engithal wieder gegen uns 
marſchirten; allein die Brigade ded Generals Molitor 
hielt Glarus, das Linthehal, und die engem Ausgaͤnge des 
Muttenthals defekt: 


Ich entfchloß mich ſogleich, mit Macht nach met | 


nem rechten Flügel, der neuen Defterreich.: Nußifchen 
'. Armee entgegen zu marſchiren, die mich auf demſel⸗ 

ben angrif. Ich überließ dem General Mesnard das 
Commando der 5ten und Hten Divifion und der ganzen 
Savallerie,; mit dem Befehle, die Verfolgung des Fein⸗ 


des fortzufeßen. — Sch ließ nach Schwis die vor. 
Generale Mörtier befehligte 4te Divifion, umd nad 


Schennis und Wefen den größten Theil der zten Divi 
fion aufbrechen, deren Commando ich dem General Gas 
zan gab. Dem Beneral Spule befahl td), mir nad) 
Lucern und Altorf zu folgen. Meine Reſerve von Gre— 
hadieren ließ ich nach Richtiswyl rücken; und tch ſelbſt 


begab mich nach Altorfe — Suworow hätte, nacht 


dem er den General Lecourbe fruchtlos an der Brücke 
von Seedorf angegriffen, nachdem er den Strom der 
Reuß auf Allen ——— unterſucht hatte, die Unmoͤg⸗ 
lichkeit eines Uebergangs uͤber dieſen Fluß eingeſehen, 
amd ſich, mitten über ſchreckliche Gebirge, durch Wege, 
die er ſich ſelbſt bahnte, vorm Schachenthal ins Mut⸗ 
tenthal hin gewandt. £ — — 
Jetzt begab ich mich nach Schwitz, um im Mutten⸗ 
thal auf Sumorom zu ſtoßen: ich ließ ein ſtarkes Ne— 
cognoscirungscorps gegen ihn vordringen, welches, 
nachdem es die Rußiſchen Vorpoſten, die ſich vor Mut— 
ten befanden, zuruͤckgedraͤngt hatte, bey dieſer Poſition 
ankam, wo e6 das ganze Korps des Generald Roſenberg 


anttaf, welches die Hälfte der feindlichen Armee bildete 


Da 


F 


— 
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Da das Handgemenge aber bald allgemein wurde, und 
nur die Nacht die Streitenden trennte, war es unmoͤg⸗ 
Lich geweſen, die Stärke diefes Corps anzugeben. —. 
Sch faßte am folgenden Tage den Entfchluß, mit der 
Divifion Mortier, und einer Halbbrigade, die Ic) von 
der Divifion Lecourbe an mic, gezogen hatte, anzugreks 
fen... Der Gegenſtand diefes Angrifs beftand weniger 
darin, an dieſem Tage entfcheidende Erfolge zu erhals 
ten, als den Marſch Suworows aufzuhalten, und der 
Macht, die ich von allen Seiten gegen ihn an⸗ 
ziehen ließ, die Zeit zu verfchaffen, ihre verſchiednen 
Beſtimmungen zu erreihen, Ich ftellte zur Rechten 
und Linken, aufden Anhöhendiefes engen Thale, Corpg, 
die meine Bewegungen unterftügen,, und vorzüglich die 
des Feindes, und die Größe der Macht, die wir in der 
Fronte gegen uns hatten, beobachten ſollten. Ohnge⸗ 
achtet des lebhafteſten Widerftands, wurden feine Poſi⸗ 
tionen eingenommen, und die Rußen gendthigt, ſich 
nad Mutten zurückzuziehen, wo ihre Hauptmacht war, 
Da wir ihnen nahe genug gefommen waren, that ums 
jer Feuer ihnen fo vielen Schaden, richtete unſre Arz 
tilferie ſolche Verheerungen unter’ diefer Maße an, daß 
der. Feind, der es nicht mehr aushalten Fonnte, aus 
“allen feinen Truppen mehrere ſtarke Angrifs- Colone 
„nen bildete, und fie mit der Wuth der Verzweiflung 
auf uns flürzen ließ. Die Anzahl war ohne alles 
Verhaͤltniß mit der Divifion, der ed aufgetragen. war, 
ihnen zu widerfiehen. Die brave 18te Halbbrigade haf 
- lange Zeit hindurch, mit einer beyfpiellofen Tapferkeit 
und Hartnädigkeit, den Chocq mehrerer diefer Angrifsr 
Eolonnen ausgehalten, Sie war im, Treffen, und.der- 
Feind hatte ſich in eine geſchloßne Colonne formirt, ohne 
fe zum Weichen bringen zu Eönnen; fie wurde mit dem 
ayonnette angegriffen, aber.ihre Energie verdoppelte 
fich nur: Da die Feinde ſich aber immer mehr verſtaͤrk⸗ 
ten, blieben fie Meiſter der Poſition. ‚Rap | 
Ada | e 
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die 67ſte Halbbrigade an, und erneuerte den Kampf. 
Der Feind wurde Mit, neuer. Kraft von allen Seiten 
angegriffen, und mit: einem betrachtlihen Verluſte zus 
ruͤckgetrieben. Wir. nahmen unfre Ranonen, uns- 
fre Munitionsvorraͤthe, unire Verwundeten, wel⸗ 
he einen Augenbli in feiner Gewalt geweſen was 
ten, wieder, wir machten. eine_große Anzahl von Ges 
fangnen, hd zwangen ihn, dicht zufammengebrängt in 
dem engen Paße hinter Mutten zu bleiben. Sur 
worow ſuchte, anſtatt Durch den Pag von Einfiedeln, in 
die Schweiz einzubringen, ‚den ich ihm offen gelaßen hatte, 
um ihn ins flache Held hinzulocken, und ihn dort zu bes 
fämpfen, in dad. Slarusthal zu bringen, wo er feine 
Vereinigung mit den, Armeen der Generale Hotze und 
Korſakow, deren Yiederla € er noch nicht wüßte, 
zu bewertftelligen hofte Schon war feine Avantgarde 
in das Linththal vorgeruͤckt; fie Hatte-den General Mo⸗ 
litor, den fie in der Fronte angeif, indeß die Corps von 
Dellachich und Linken ihn auf dem linken -Stägel und 
im- Rücken angriffen, zur Uebergabe aufgefordert, da 
Sie, fagte der Parlamentair: Officier zu ihm, von als 
len Seiten umtinge find. * « „Ich werde nicht derjeni⸗ 
ge ſeyn, der ſich ergiebt, antwortete ihm fiolz der Ger 
neral Molitor, Sie werden 8 jeyn;“* und. er hat ihm 
durch feine nachdruͤckliche Vertheidigung bewieſen, daß 
er Wort zu Halten wußte, Nach der glaͤnzendſten, und 
Tür den. Feind morderiichften Gegenwehr, nad) Zutlickr 
ſchlagung der Oeſterreichiſchen Cotps unter Linfen und. 
Sellahih, zog fich ‚der General Molitor, ohne 
in Unordnung „gebracht werden zu fönnen, nad) den 
"Duhcten von Mullis und Vlefels Zurück, wo er 
chr sur Fechten Zeit dürd die Diviflon Gazan, die 
Caum angelangt wat, unterftäizt, ſich Hielt, und die Bru⸗ 
- Eevon Nefels, die ſechemal von den Ruhen eingendma 
men, und eben fo viele male von unfern Truppen wie⸗ 


der. genommen würde, behauptete, 


. Dolit Jouch, oveiberargs BITTE mE 


wg 


un ch befahl ‚dem Generäle Loiſon, nach dem Linththale 
zu metſchiten und dem Generale Mortler, den Bewe⸗ 
gungen des, Feindes im WMuttenthate zu folgen. Ge— 
nera Sutdorom aber, Der durch die vielen Gefechte, die 
et umaufhörlich von Bellinzona bis'nach Glarus aus zu⸗ 
Haleen achabt Hatte, geſchwaͤcht war und" die’ Unmög: 
lichkeit, einſah⸗ in dem erſchoͤpften Sande, Sußfiften; 
zu finden, wollte von dem einzigen Ausivege profitiven, 
der ihm. offen ftand A ‘verließ Mutten-und Glarus, 
und marjcjirte, am sten, ‚and, sten Detober über Schtvans 
den, nad) Graͤubuͤnden. Ich ließ feine nr 
verfolgen, welche vielen Verluſt erliet. "© 
ir erſuchen unire Leſer ſeht, den unten Bine 

Bericht aus dem ae drtieri Ba 
| Bi —* a Wegenaſen — — 
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* Leſer viele aufklaͤrende Data von jenen noch nicht 
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ten, wurden durch: die unermuͤdliche Beſorglichkeit des 
Flottencapitains vom aften- ange, Rabinin, am, öten 
fehon alle Truppen an das Lifer vom. Helder gelandet: 
Generallieutenant Germann, der vor mir angekomt 
men, wat, und 35 Werften vom Helder, ‚auf dern Wege 
nach Alkınaar, [hon gegen den Feind ſtand, ſchickte mir 
die Ordre zu, ihm ungeſaͤumt zu folgen, indem; er den 
Feind angreifen wolle, - Auf: diefe Ordre, die id) am 
„ton erhielt, brach ich jogleich auf, und vereinigte mich 
noch den namlichen Abend mit ihm. Am 8Zten des Mor 
gend um 4 Uhr, rückten: wir in,drey Colonnen aus, und. 
griffen Feind mit der Tapferkeit an, dieanur den 
treuen. Unterthanen Eurer Kaiferlichen Majeftät ‚eigen 
iſt, ſchlugen ihn aus dreyen Retranchements, nahmen 
einige Batterien mit dem Bayonnette, bemaͤchtigten uns 
dreyer beveſtigten Dörfer und des Staͤdtchens Bergen: 
Hierbeh rückten wir ungefähr 15 Werften vorwärts. Vier⸗ 
zehn genommene Kanonen ;; ‚koao.gefangne ‚und ‚über 
2090 getödtete Feinde -murden die Beweiſe der mehr 
als; gewöhnlichen Tapferkeic, und des angeſtrengten Eis 
fers der Truppen Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt, allein die durch 
dieſe Anſtrengungen entkraͤſteten Soldaten, die ſich von 
der. beſchwerlichen Seefahrt noch nicht erholt Hatten, 
konnten nicht weiter. vordringen, ſo ſehr dieß ihr tapfret 
- Anführer wuͤnſchte. Auch hatten wir keine hinlängliche 
Artillerie, denn von ihr hatten wir aus Mangel an 
Pferden nur einen kleinen Theil mit uns nehmen koͤn⸗ 


nen, und auch bei dieſer war jede Kanone nur mit zwey | 


Pferden beſpannt. Dabey hatten wir ſchon alle. Kara 
thuſen und Patronen verſchoßen, konnten alſo nicht mehr 
angreifend agiren gegen einen zahlreichen Feind, der 
faft alle ſeine Krafte gegen: uns wendete, die wir den 
rechten Fluͤgel unſrer Bunds genoßen ausmachten, wel⸗ 
che Mit uns zu gleicher Zeit hatten angreifen wollen, ſich 
aber aus, ‚mir unbekannten Urſachen, um 2 Stunden 
venwaret hatten, welches. denn unſerm ſchon erfochtenen 

| Bit a Siege 
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Slege nicht wenig ſchadete. Das Heer war ganz er⸗ 
muͤdet, feine Kräfte waren geſchwaͤcht, das Bayonnet feine 
eine einzige Vertheidigung,, und fo fieng es and allen 
diefen Gründen an, fi ohme Ordnung zuruͤckziehen 
Bey biefer verwirrten Retirade, wurden die genanntes 
nen feindlichen ‚und ein Theil’der eignen Kanonen zu⸗ 


 „züefgelaßen, von denen die Pferde getödtet, und‘ die Bar 


Herten befhädige waren. Der Anführer des -Eotpg, dee 
Generallieutenant Germann, Ward gefangen: genommem 
der SGenerallieutenant Sherebzow blieb, und der Sene⸗ 
ralmajor Suthof ward verwundet. 

Ich hatte vom Anfange bis zum Ende der Säläct 
vor der Fronte commandirt, und da ich durch diefen 
anglücklihen Vorfall der ältefte General geworden, ſo 
nahm ich das Commando, ſuchte die Truppen zu ſamm⸗ 
ken, und wieder in Ordnung: zu bringen, zug mich ur 
unſte vorige vortheilhafte Stellung zurück, und zwar fo, 
Daß es dem Feinde nicht möglich ward, uns verfolgen 
zu koͤnnen. Unſer ganzer Verluſt an Getoͤdteten, 6 
“ fangen und Verwundeten erſtreckt ſich auf 3006 Mama 
der Feind hat ungleich mehr verloren, -: 

So empfindlich meinem Herzen auch bieſer tinfatt 
if, fo kann ich es Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt doch nicht vers 
Halten, dag viele Staabs⸗ und Oberoffiriers ‚eine bey⸗ 
friellofe Tapferkeit bewiefen haben ; und: Befonders hat 
der Generalmajor Sedmorazkoi, der vom Generallien⸗ 
tenant Germann mit feinem Regimente und dem zu 
ſammengezognen Grenadierbataillon Erikſon nach bei 
linken Fluͤgel zu Seiner Königlichen Hoheit dem Herzoge 
son Mork detafchirt wurde, den Feind überall zerſtreut 
sind 700 Mann nebft drey Kanonen genommen, weis 
he er auch felbft an die Verbündeten abgeliefert; uͤber⸗ 
Haupt find von uns und den Engländern mehr als >= 
Sefangne gemacht. 

Der Generalmajor Emme ift mie feinem Diegiminte 
= dem zuſammengezognen Grenadierbataillon —— 
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ſchin vor bem Texel ankommen, und wird ſich bald mie 
mir vereinigen. 

Da: ich der dltefte nachgebliehne Generalmajor bin; 
ſo habe ich bis zum Empfange der Befehle Eurer. Kais 
ferlichen Majeftät, die ich mit Ungeduld erwarte, das 
Commando des Corps uͤbernommen. 

Auch wage ich nicht, es Ihnen, Allergnaͤdigſier 
Herr, zu verſchweigen, daß das Truppencorps Ew. Kai⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt an vielem Mangel leidet, und meh⸗ 
rere unumgaͤngliche Beduͤrfniße nicht hat. Ich will 
gar nicht ſagen, daß etwa wenige Sorgfalt unfrer Bundss 
genoßen für ung hieran Schuld. wäre, ſondern vielmehr 


ihre legtere. Verfügung, nach, melcher Ale, dem erften 


| Plane entgegen, alle, ſowohl unſre als *— Truppen, 
in einem Haufen and:Sand. geſetzt haben, ſo daß die von 
uns beſetzte Handvoll Landes uns nicht verſorgen bann, 
und wir alled aus. England erwarten muͤßen. Sobald 
wir aber den Feind beſiegen, und dadurch wieder. vor4 
märts rüsten koͤnnen, ſo hoffen wir auch in eine beßert 
Lage in, — | 


Es if; war fchen, im vorigen. Monate (S. söYH 
u. ff.) eine —— Beſchreibung der Schlacht bey 
Zuͤrich am 25ſten September, gegeben worden, abery 
dee Rußiſche officielle Bericht iſt erſt in der Petersbur⸗ 
ger Hoſzeitung vom 18ten October (alten Stils) erſchie⸗ 
nen, und enthaͤlt ſolche zur Geſchichte jener. wichtigen 
Tage nothwendige Aufklaͤrungen, daß es bie hiſtoriſche 
Pflicht erfordert, dieſen Bericht, im feiner vollen Aus 
henticitaͤt, and des Petersburger; Zeitung mitzucheilen: 

Er. lautet. toörtlich, wie folget:. 
Bericht des, Generals Rimskoi s Borfafong 

Schafhauſen, vom, 3often September: 

Nach dem; von dem Herrn Generaifeldmarfchall, Fuͤr⸗ 
En Spalistel, ‚Grafen, Ommacun: Bimantat) ertheilten 
cfft4 Plans 


* 
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Diane eines allgemeinen Angrifs Bes Feindes in ber 
Schweiz, mußte ih jooo Mann zum General Hoͤttze 
detafchiten, um ſein Corps zu verſtaͤtken. Am: Tage 
nach der: Abfertigung dieſes Corps von meinen Reſerve⸗ 
truppen; als am. »sften! September, fieng der Feind des 
Morgens um 5 Uhr am, beym Klofter Farr drei Mei⸗ 
len von Zürich, ‚eine Bruͤcke uber die Limmat zu fchla: 
gen,. und eröfnete zu gleicher. Zeit den Angrif auf der 
linken Seite von Zürich, beym Dorfe Wollishofen, und 
auf die Hauptpofition vor Zurich felbft, mit Anſtren— 
gung und Nachdruck. Beym Dorfe Wollishofen war 
der Feind. nach einer dreyftündigen blutigen Schlacht 
vom Senerallieutenant, Fuͤrſten Gortichafow' nicht al⸗ 
lein: zuruͤckgewieſen, fondern auch saus ‚feiner Hauptpo⸗ 
fition iauf‘ dem ‚Berge: Albis vertrieben, welche ſchon 
yon anfern Truppen befegt war. Auch wor Zuͤrich ward 
er nach einer zehnſtuͤndigen; gleich blutigen Schlacht ebens 
falls zuruͤckgewieſen; allein auf dem rechten Flügel, wo 
ſich 8- Bataillon. unter dem Commando des’ Generals 
lientenants Durafow, und des Generalmajor Morkow, 
nebft 16 Stücken Feldartillerie,und Io Escadrons bes 
fanden, war es ihm gelungen, feine Brücke über die 
Limmat zu vollenden. "DerGeneralltenrenant Muraßow 
ward durch einen vom Feinde an einem andern Orte vor: 
geſpiegelten Uebergang über die Limmat, hintergan⸗ 
gen, und verlor die, Zeit, ſich mit dem Generälmar 
jor Morkow auf dem Püncte zw vereinigen, wo der Ue⸗ 
bergang wirklich geſchah. "So that man alfe' hier Fei« 
ven. hinlänglichen Widerftand ;. aber auch ˖da der Feind 
bie Brücke ſchon wirklich paßirt war, haͤtte ihm dieſes 
Detaſchement nothwendig nachfolgen muͤßen, * 
der Feind zwiſchen zwey Feuer gekommen waͤre, doch 
auch dieß chat es nicht, ſondern es. zog ſich auf die ans 
dre Seite. Der General Morkow ward leiber gleich 
zu Anſange des Ueberganges verwundet, und der Feind 
erhielt dadurch Gelegenheity mit. in. den Ruͤcken zu kom⸗ 
1: 10, t 1173 men, 
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men, worauf denn die blutigſte Schiacht begann, „die 
man ſich nur denken kann, und dreyzehn Stunden durch 
fortdauerte. Der Feind war an 40000 Mann ſtark, 
und ich hatte, nach Abrechnung jener 5000, die ich 
dem General Hotze zugeſchickt, und des Corps vom Ge⸗ 
nerallieutenant ⸗Duraßow, mit dem ich mich nicht hatte 
vereinigen koͤnnen, etwa 10000. Wegen dieſer Unan⸗ 
gemeßenheit meiner Kraͤfte, und der großen Hartnaͤckig⸗ 
keit der Truppen Eurer Majeſtaͤt, dem Feinde durchaus 
nicht die Oberhand zugeſtehen zu wollen, war der Ver—⸗ 
luft von unſrer Seite außerordentlich groß. Endlich ward 
auch bey dieſem dritten Angriffe der Feind uͤber eine 
Maeile von der Stadt zuruͤckgetrieben; er ſetzte ſich aber 
hinter Zürich, ‚und; ſchnitt mir dadurch alle Communi⸗ 
cation mit meiner Ruͤckſeite ab. Zur naͤmlichen Zeit 
erhielt ich die Nachricht, daß das Defterreichliche Corps 
zu Uznach gefchlagen, der Senetal Hotze geblieben. fey, 
und der Feind ſich mir auch von daher näherte, wodurch 
ih dann von allen Seiten umringt ward. Syn diefer 
* Lage that mir der feindliche General unanftändige, und 
die Waffen Ew. Kaiferl. Majeſtaͤt ſchaͤndende Vorſchlaͤt 
ge, welche ich durchaus nicht annahm, "und den zu mie 
geſchickten Franzoͤſiſchen Obriſten bis zu Ende der Schlacht 
des ſolgenden Tages bey mir behielt, indem ich mich 


——— 


Sta mis 





et 


mich duch Schafhaufen zog, und an den Konſtanzer 
See lehnte, Sobald ich erfahre, wo der Feldmarjchaif 
fteht, denn bis jegt ift mir alle Communication mie ihm 
abgefchnitten, „fo. werde ich, um mit ihm mitzuwir⸗ 
fen, wieder eine Bewegung nach vorwärts machen, 
Genau kann ic Ew. Kaiferlihen Majeftät unfern VBeri 


luſt noch nicht angeben, allein, fo wie ich glauhe wer 


den die beyden Tage durch an drey tauſend getoͤdtet und 
verwundet ſeyn. Die Feldartillerie ift ganzlich mic weg⸗ 
geführt. Die fchwerveriwundeten Generale Saden, 
Lakoſhin, und Morkow hatten nicht die Kraft, Zürich 
verlagen zu können, find alfo dort zurückgebliesen, fo 
auch mehrere Gemeine, und ich habe deshalb dem feinds 


lichen General gefchrieben, daß er diefe nicht für Krieges 


gefangne halten koͤnne. 


) 





Briefe 
Wien, den 6ten November 1799, 


Wir erfahren In dem heurigen Feldzuge daßelbe 
Schicklal, das wir auch chen in andern Feldzuͤgen des 
Sranzöfiihen Kriegs hatten, daß nach den glänzenöften 
Siegen des Frühlings, und Sommers, der Herbſt und 
Winter uns Verlufte bringen. Unfere, durch ihre Sie⸗ 
ge ſelbſt gefchwächten Armeen, denen man Leine verhält: 
nißmaͤßige Neferven nachfenden kann, find dann Dem 
Ba nicht mehr gewachſen, der gemähnlid um dieſe 
‚Zeit, durch yeine Niederlagen aufgeſchreckt, am zahlreiche _ 
ften in das Feld ruͤckt. Man kann den Rußiſchen Trup: 
‘pen das Zeugnig nicht verfügen, daß fie, mit einer Un⸗ 
‚elgrodenhelt und Standhaſtigkeit ftreiten, die ji. zu 
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bem Range ber beſten Truppen erheben, aber flet zu 


fiegen, und immer vorzuruͤcken gewohnt, find fie, van 
dem Feinde übermannt, unbehuͤlflich, zumal in einem 
ganz fremden Lande, deßen gebirgigter Boden ihrien uns 
‚gewohnt, die Sprache ganz unbekannt if. Die Rußi⸗ 
ſchen Armeen, an einen folhen Krieg nicht gewöhnt, 
führen auch unendlich vieles: Gepaͤcke, nebſt Weibern 
und Kindern, mit ſich, wodurch ein Rückzug um fo bes 
ſchwerlicher wird. Derjenige, welcher am 25ften und 
26ſten September aus der Gegend von Zürich erfolgte, _ 
war, nach Ausfage aller Zeugen, fehr verwirrt, und die 
Faßung Eonnte fo gleich nicht wieder hergeſtellt werben, 
da auch befonders der Teldmarfchall Suworow, mit 
feinem Huͤlfscorps, zu der Zeit da er am, nicht& mehr 
ausrichten konnte, und fich ebenfalls zurückziehen mußte, 
und. nun dem übermächtigen. Feinde nicht mehr gewach⸗ 
fen zu ſeyn fcheint. Als er aus Italien nach der Schweiz 
309, gieng. er zwar, mie dem größten Theile feines Corps, 
über die" Gebirgsftraßen, kam, befanntermanßen, mit 
‚einer Abthetlung,Küder den Gotthardtsberg kig Altorf; 
aber auf diefem ganzen Zuge, fo wie bey den nachher 
erfolgten Angriffen, war. er. obne Kanonen, denn 
diefe war man genäthigt, auf einem andern Umwege, 
durch Tyrol ziehen zu iaßen. Darum mußteer alle 
Hauptactionen vermeiden, und ſich immer zuruͤckziehen, 
welches er. dennoch ſiegreich, zut hoͤchſten Bewunderung, 
ausfuͤhrte. ee * 


Da zu gleicher Zeit ber Erzherzog Earl, vom Rheine 

Her, genugſam beſchaͤſtigt, und: felbft in eine nachtheilige - 
Defenſive verſetzt ift, fo heißtes, daß beyde Armeen 
ch gegen den Lech zurückziehen, und, ber Antrag fey, 
die Schweiz vorerſt ganz aufzugeben, und unfte Haupt⸗ 
"macht wieder nach Italien zu verſetzen. Dieſes wird 
‚um. fo. nötbiger ſeyn, als die Franzoſen dahin ihr vor, 
Jaglichſtes Augenmerk zu richten feinen, zumal nun, 
da Buptiapaste, des fi den Beynamen, der Itauter 
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hat geben laßen, wleder in: Europa iſt, und vielleicht 
ihn gegen den Fuͤrſten Italiskoi wird behaupten tollen: 
Unbegrefflich iſt es, daß weder in Holland noch, inder 
Schweiz, das Volk, das durch die eingefuͤhrten Neuerun⸗ 
gen, und das Franzöftiche Joch fo hart gedruͤckt, und in 
jeder. Hinftcht ausgeſaugt wird, bey foguter Gelegenheit, 
ſich nicht wirkſamer und sahieicher an uns anſchloß viel 
mehr in der Schweiz es immer mehr mit dem Feinde 


hielt. Ueberall haben unfre Truppen daſelbſt die uͤbelſte 


Auſnahme geſunden, und die Einzelnen ſind oft meuchel⸗ 
moͤrderiſch angefallen: worden. Selbſt in den von un⸗ 
fern Truppen beſetzten Gegenden aͤußerte man ſich laut, 
daß man zwar unabhaͤngig vom Franzoͤſiſchen Joche ſeyn 
wolle, aber die neue Franzoͤſiſch modellirte Verſaßung 


der alten vorziehe.. On: ne: peut pas faire : hoire un, 


Ane, ‚guin’a pas soif,: fagt das. Spruͤchwort. ice: 

YAllgeit, wenn es im Kriege nicht ganz gut. J 
ſpricht man: vieles vom Frieden: ſo gehe es auch jetzt. 
Jeder macht einen andern Friedensplan. Der Preußi⸗ 
ſche Spof, heißt ed, Caind. das. ift nicht unwahrſcheinlich) 
arbeite fehr eifrig daran, ‚man wollte fogar wißen, der 
Preußiſche Staats s: und Cabinets:Minifter, Graf 
Haugwitz, fey auf einige Tage, im-firengften: Incognito 
Hier geweſen. Mur. fo viel iſt gewiß, ‘daß unſer Hof 
zur Rußiſch⸗Engliſchen Allianz noch. nicht ganz beyges 
treten ift, auch blsher die Engliſchen Subſidien abge⸗ 
lehnt, alſo ſich noch immer das Recht, fuͤr ſein Inter⸗ 
ehe insbeſondere zu ſorgen, vorbehalten: hat. 

Der Kaiſer hat vor nicht langer Zeit, ; une 
Detober) den Fürften Efterhazy an die Rußiſche 
mee abgefände, um ſowohl dem Großfärften als — 
Feldmarſchalle Suworow, jedem, das Großkreuz, und 
9 andern Rußiſchen Generalen dag Commandeur ⸗Kreuz 
des Marien Therefien: Ordens zu uͤberbringen. Dee 


Feldmaeſchall. erhaͤit daßelbe briltantene-Ocdengzeichen, 
das ehemals dem Feldmarſchall Laudon gefchenkt;s und 


daqs nach feinem Tode, von dem Hofe wieder erkauft 
- Wors 
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kaufe worden. if: "Der. Kaifer hatte dieſe Belohnungen 


den Rußifchen Generalen fchon lange, zum Beweiſe der 


Dankbarkeit für ihr ruhmvolles Betragen in Italien, 
beſtimmt. Man glaubt, der Großfuͤrſt werde mit dem 
Fuͤrſten Eſterhazy hlerher kommen, und‘ — von Bin 
ter zubringen. — — 

Es heißt auch, daß der Enzherzog Ent Bifer am. 
| aller erwartet werde, ” - | 

: Der Rupifche Vothſchaſtet, Graf Safoiimenmetl, war 
we ‚geraumer Zeit von feinem Hofe abgerufen worden: 
weil. fih aber unſer Hof fürrerftern verwendete , ſo wil⸗ 
ligte der. Rußifche Kaiſer ein, daß derfeibe ald Borhichafs 
ter, zur Beſorgung der Familien: Angelegenheiten. hier 
bleibe, ſchickte aber doch, für die. politiſchen und Milk 
» taitgefchäfte, den Grafen Kalitfhew, als außerordent; 
lichen. Sefandten.. ‚Bey diefem befinden ſich daher mehr 


rere Generale, und: treffen täglich won der Armee Rap 


porte ein, er beforgt alles, was die Rußbiſche Armee 
betrift. Nun hat aber der Graf Rafsumowstt: den Bes 
fehl erhalten, auf 6 Monate am hieſigen Hofe Urlaub 
zu nehmen, und nad St. Petersburg zu kommen. Er 
reifer.diefe Woche ab, und fchwerlich wird er wieder fehs 
ven. Unſer Borhfchafter zu St. Petersburg, Graf ovn 
Cobenzl kommt auch, wegen Privat Vorfälle, hierher 
zuruͤck. — — Der an feine Stelle — Nage 

| ſelger if noch vicht rn — ae". 


-. 


Seantfare a am Mayr, den raten ı Növember ie 7005 


Seit — leztern Schreiben, haben wir abermals 
eines neuen Beſuch von Franzofen gehabt. Am 26ften 
October gegen Abend erſchien ein Detaſchement von ihnen 
- vor den Thoren; wurde aber nicht eingelaßen. Do 
kam der Anführer,’ General Laroße, in Begleitung. eini⸗ 
ger. — in die Stadt. Er verlangte ſogleich — 

* ivtet 


Livres als Anleihe, ie roooo Ellen Tuh, 10000 
Paar Schuhe, und andre Dinge. Der verfammelte 
Magiſtrat ſchlug die Forderung ftandhaft ab, ohnerach / 
ter der heftigften Drohungen. Die Bürgerfchaft wurde 
über: dieſe abecmalige Concußion ſo aufgebracht, daß 
jeder entſchloßen war, wenn die Franzoͤſiſche Drohung, 
bie Stadt zu pluͤndern, ausgeführt werden follte, ſich 
bis aufs äußerfte zu wehren, und. Gut und Blut dram 
zu wagen. Zum Glüde kamen, eben wie der Franzds 
fifche General no in der Stade ſich befand, vor dem | 
Sachſenhauſer Thore ohngefähr 100 Szekler Aufaren 
au, und verlangten eingelaßen zu werden, um, wie fie 
fagten, den Franzöfifchen General gefangen zu nehmen. 
Man ließ fie nicht ein, und der General in der Stade 
machte fih in ber Nacht davon. Er gieng mit harten 
Drohungen-weg, die Hoffenelich nie erfuͤllt werden: 
Indeßen ift unfre Situation, fo nahe bey, Mainz, doch 
inmmer kritiſch. 

Man hat ſchon ſeit geraumer Zeit Friedenshoſnun⸗ 
gen verbreitetz fie find nicht ungegruͤndet. Es i 
ſicher, dag wichtige Unterhandlungen im’ Werke find, 
und an einem Frieden zwiſchen Oeſterreich und Frank⸗ 
reich gearbeitet wird, Dem Vernehmen nach ſoll er aber, 
nad, gewißen allgemeinen Anſichten, und im Großen 
geichloßen werden. | 
Der Kaiſerliche Mintfter; Graf: von Schlick befin⸗ 

det ſich gegenwaͤrtig zu Wirzburg, um den Vertrag mit 

der Fraͤnkiſchen Neichs ; Ritterſchaft wegen des Charita⸗ 

tiv ⸗Subſidiums abzufchliegen. — Auf Chur: Mainzis 
ſchen freundfchaftlichen Antrag follte auch im Wirzburge 
ſchen und Bambergſchen der Landfturm organifire wers 
den. Im Wirzburgſchen ift er zu Stande gekommen 

im Bambergfchen aber fand er Auſtaud, und blieb om 


Theilnehmung. 
u | 








Bon den Kriegs, Vorfällen ertwähne ich BARTER 
ge öffentliche Dlätter da damit — ſind. 
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Altona) , den-igten Noveinder 1799; 

- Man hat im Auslande fo viele uͤberttiebne, und 
falice Nachrichten von der Handelöverwirrung in Sam⸗ 
burg, und den daſelbſt ausgebrochnen, allerdings: dies 
len und großen, Bankerotten, befonders in Zeitingen, 
und öffentlichen Schriften verbreitet, daB ein die Wahr⸗ 
Heit Tiebender Nachbar Hamburgs, durch viele Gründe 
fich beivogen finder, zur Berichtigung der verbreiteten 
Unmwährheiten, und der irrigen Beurtheilungen, bey 


. zutragen, und fo die Wahrheit in feiner Zeitgefchichte, 


füt das Publicum, und die Nachwelt, darzuftellen. 

Die Summen der Bankerotte find in mehrern oͤffent 
lichen Blättern. bis ins ungeheure vergrößert worden: 
So wird von einem Haufe, welches fih mit 1 Million 
479005 Mark Banfo infoloent erklaͤrt hät, die Summe 
von 30 Millivaen Livres, in einer teutſchen Zeitung anges 
Heben: Wenn es auch getviß genug ift, daß in den öffent» 
lich publicirten Deſignationen, der Betrag der Banke⸗ 
rotte, aus vielen Urſachen, faſt immer geringer, ange⸗ 
geben wird', als er wirklich iſt; fo iſt doch das in oͤffent⸗ 
lichen Blättern, auch in der Wiener Zeitung, zu 60 


. Millionen Mark angefegte Total der Hamburger Fal⸗ 


limente viel zu hoch. Freylich iſt das Total, . welches 
bis heute, nach den Defignationeh, 30 Fillionen, 
589,863 Mark Banko betraͤgt, auch zu wenig, und 
man nenne einige Käufer, welche kaum das Viertheil, 
andere, die noch weniger von ihrer wirklichen Inſolvenz 
deſignirt haben, Aber deren-find nur Wenige, und das 
gegen find andre, von denen man verfichere, daß fie, 
aus nicht unbekannten Bründen, mehr als die — 
Schulden angegeben haben. | 
Hoͤchſt wichtig, und hoͤchſt beträchtlich find adinge 
die Hamburgiſchen Handels⸗Fallimente, ‚und ihre Ber: 
wirrungen erſtrecken ſich auf den ganzen Europätichen 
Kandel: Es har auch ſeit langer Zeit nichts jo fehr die 
ar Aufmerkfamkeit ———— Aber, ;diefe 
Beims 


— 
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Beunruhigungen ſind, beſonders im Auslande, groͤßer 
als die wirkliche Geſahr geweſen. Schon iſt, durch vier 
les aus England, und andern Laͤndern angekommenes 
Geid, das Bedraͤngniß fo geſtillt, daß, bey der ſichern 
Erwartung noch mehrerer reicher Ueberſendungen, ber 


Credit wieder hergeſtellt iſt, und die Geſchaͤfte an der 


Boͤrſe wieder ihren gewoͤhnlichen Gang gehen; wenn ſie 


auch gleich mit verdoppelter Vorſicht betrieben werden 


Mehrere Haͤuſer, die in Verlegenheit, bey augenblicklichen 
Zahlungengefommen find, haben zwar ihre Zahlungen ſus⸗ 
pendirt, ſind aber durch eine, obrigkeitlich zugefiandne 
viermonatliche Friſt in den Stand geſezt, alle Forderun⸗ 


gen zu befriedigen, da ihr Vermögen dazu mehr als hin⸗ 
reichend iſt. — 6 | 


Unter den Häufern. die gaͤnlich fallirt haben * find 
nur wenige. der großen von der erſten Claße. Die 


andern haben ihren wohlgegründeten Credit, und ihrem. 


Stand, in Sicherheit erhalten: So allgemein erſchuͤt⸗ 
ternd auch der Schlag ft, ſo viele zuverlaͤßige Hofnun⸗ 
gen find’ vorhanden, daß die Handlung Hamburgs bald 


wieder alle die Kraͤfte gewinnen wird, die zu ihren jo 


weit ausgebteiteten Betriebfamkeiten, ‚und. Relationen 
erſorbert erden I BT hr re 
Es iſt hier nicht der Ort von dem Urſachen diefer 
Handels Revolution zu reden. Herr Proſeßor Buͤſ 
hat darüber eine eigne Schriſt herausgegeben. ) N 
meinem Urtheile haben zwar die angeführten Urſachen 


mitgewirkt, ‚aber die Grund⸗ Urſache, die allein ſchon 


hinreichend. iſt, und die andern großentheils zu Felgen, 
oder Begleitern gehabt haben, beſteht darin, dag 
Hamburg, jo reich, ſo kraͤftig im Handel es auch iſt, doch 


3 6. Buͤſch geſchichtliche Beurtheilung der. in der 


Handlung Hamburgs im Nacjahr 1799 entftandnen 


 geoßen Verwirrung. Hamburg im Detober 1799 
FIR PN) 7 > SA E ER OBER : 
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ſcht Brafte genug zu der Maße des Coinmer⸗ 
5 befaß‘) welche von Eutopa, und-andern Welitheis 
n? her’ ficy daſelbſt jo ſchnell aufhaͤufte. Faſt die ganze 
andlung Hollands wurde nach Hamburg verſezt. Eng⸗ 
nd’ hatte fuͤr ſeine ungeheuern Reichthuͤmer an Wagren 
im Auswege für das ſeſte Land nur die Stadt Ham⸗ 
irg. Dieſe konnte, wegen des Land » und beſonders Sees 
rieges nicht genugſam den Abzug, und die Verſilberung 
r unermeßlich aufgehäuften Waaren, beſoͤrdern. Die 
toͤrung der Schiffahrt der neutralen Nationen; wobey 
amburg fehr ſtark intereßirt wat / und die Kaperehen 
rutſachten Verluſte, di die die ohnehin kaum zureichenden 
raͤfte ſchwaͤchten. Hochſtbetraͤchtlliche Summen aus 


panen blieben weg, da Spanten,⸗ waͤhrendem Kriege; 


ine Schaͤtze aus America. nicht ‚erhalten kann. Der 
eldmangel trieb zu Speculationen, und zu unerhoͤrt 
hem Dieſconto, das einige Zeit bis zu 12 Procent ſtand 
adurch wurden die Kruͤſte noch mehr geſchwaͤcht. 
zie viel der ſo unſichte Handel mit dem Republicaniſchen 
ankreich WVerluſte verutfacht habe, getraue ich! mich 
cht zu⸗ beſtimmen. Die Disproportion ‚der. Kräfte, 
— der Laſten, "Hleibe immer Die Haupt ı Grands Ur⸗ 
Es fehlte ſelbſt an ee wodurch die 

ſehr hoch ſtieg. SE 
s iſt eine irrige Slebiofigkeit, wenn man.den Lurxus 

r Hamburger, als eine vorzuͤgliche Urſache der Fail⸗ 
ten angiebt. Bey einigen Haͤuſern der mittlern Claße 
nn dieß wohl ein mitwirkender Umſtand geweſen ſeyn. 
ber für das Total kann der Luxus nur in geringen Ans 
ylag gebracht werden. Man bemerfe, daß man ihn 
ht ſo ſehr im Putze, und-in. Keidern, ‚Ale in Gebaͤu—⸗ 
n, Meublen, und bey den SVafein fa ehe Se 
nikärde gaben einer geoßen- Menge = ec m 
ienft , Handwerkern, Fabrikanden, und: Landbebauern, 
ie für die Tafeln lieferten. Dieſe Leute brachten ihr 
* wieder in eine — * Freulatlon, wodurch 
a 


EM 


zwar die Thentung Aller Dinge vermehrt ward, aber 
jeder, der mehr ausgab, nahm auch, — im Handels 
und: im Sewwerb.» Stande, „mehr ein. Det. eine 


ſchlug, Was er mehr ausgeben mußte; auf bie Waaren, 
fo weit es angieng, der andere auf, die Häufer»Meiethe, 


ein anderer auf die Producte, die er zur Stade brachte, _ 


der Handwerker und Arbeitsmann. auf eine Arbeit u. fi 1; 


Der Lurus gieng im Eirkel herum, und wer. dabey eins _ 


buͤßte, war vornehmlich der Rentenirer, und der uns 


VW 


he jedem großen Staasminiſterium zur Ehre gereichen 


”, 5 


wuͤrde. Die augenblickliche Folge des,Zorng ded Paris 
fer Divestoriums,, ‚wird, wie man hoffen kann, auch 


voruͤbergehen. 


Tu 
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Verhandlungen vom Keen bis. taten October; Ab, 


journement, bis 21ſten Januar 1800. rg 
Die zu einer ungewöhnlichen Jahrszeit erfolgte 
fattiinenpernfung, und darauf Statt gehabte 19 


Sirung | 


u 
Ere7. 
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Bung. bed Parlaments, vom 24ſten Skptember bis 
ten October, war hauptſaͤchlich durch die nach Holland 
ternommene Erpedition veranlagt worden, und ftand 
€ derſelben in genauer Verbindung, Der deshalb 
t Mußland gefhlößne Subſidien⸗ Tractat wurde dem 
arlamente zur Abfchrift vorgelegt, Der Hauptzweck 
e Zufarmmenbdernfung war, wie der König ſelbſi in feis | 
v Dede erklärte, daß das Parlament ihn unverzuͤg⸗ 
H in den Stand ſetzen felle, die freywilligen Dienfte der 
diliz in einem weitern Umfange zu gebrauchen, ‚da 
ne Bermehrung der zum augländifchen Dienfte bes 
:derten Macht von den wohlchätigften Folgen feyn dürfte, 
diefe Maafregel, um noch mehrere Truppen nad) Hol⸗ 
and ſchicken zu koͤnnen, wurde auch, wie fchon im vori⸗ 
en Monatsſtuͤcke, (S. 1045) gemelder worden, durch⸗ 
jeſetzt, und am 7ten Detober im Oberhauſe völlig bei 
billigt, aber ſchon die Macht darauf bewogen Die Um 
tände in Holland den Herzog von York, mit feiner Ar⸗ 
nee aus der vorgerückten Stellung vowaris Alkmaar 
sen Ruͤckzug anzutreten, und vorläufig bis auf wenen 
Befehle aus England, bie Offenſiv⸗Operationen einzu⸗ 
ſtellen, ſo daß alſo die Maaßregel, noch mehrere Truppen 
nach Holland zu ſchicken, in dem Augenblicke, da fie 
zum völligen Schluße Fam, durch den Gang der Bege⸗ 
benheiten in Holland ſelbſt, unſtatthaft wurde, 
Die wenigen Redner der Oppoſition hatten, in dem 
Derlaufe der Debatten über die Desfalfige Bill, Immer 
darauf angefpielt, daß die Erpedition in Holland erfolg 
108 feyn werde, Lord Holland behauptete noch am Jterf 
Derober im Oberhaufe, es ſey mehr als möglich; 
daß der Verſuch der Englifchen Armee, die porige Ne 
gierungeform in Holland Herzuftellen, fehlſchlagen könne, 
Er trug deshalb auch darauf an, daß man in der &im 
\eltung der vorgedachten Bill die vorige Regierung 
von Holland niche mit dem Epither geſetʒmaͤßig bel. 
gen folle, weil die Königlichen Minifter ſich am Ende | 
Polit. Journ. November 1799, Gggä | 
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td 


yon, Jahr zu Jahr fortdayernde Maneuvre der, Oppafi 
(on ‘durch, dergleichen, Motionen und Adreßen den 


zZ “y 


_ Bätten.. Der Ötgatöfecrerais erklärte die vom Lord Hol 
land. vorgeſchlagne Adreße für. ganz unnötig, AB 
—* u 5 Kane Cart 4 wur e 
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wurde auch durch Mehrheit von 13 Stimmen; verwor⸗ 
fen; — Gegen die neue Milizbill legten im Oberhaufe 
die -Lords Fitzwilliam, Caernaran und Buckingham⸗ 
ſſireeinen Proteſt ein, Nachdem im Unterhauſe noch 
am 'Hten October, auf des Miniſters Pitt Vorſchlag, eine 
Bill zpaßirt war, wodurch der Koͤnig authoriſirt wird, 
> auch ein adjournirtes Parlament in einem kuͤrzern 

Termine, als bisher gewöhnlich, zuſammen zu berufen, 
und nachdem diefe und alle übrige fertige Bilis am 12ten 
in Dberhaufe den Koͤniglichen Affene durch, Commißa⸗ 
rien erhalten hatten, ſo erklaͤrte der Großkanzler im Ober / 
und der Miniſter Pitt im: Unterhauſe, «8; ſey des Rd: 
wige: Wohlgeſallen, daß beyde Haͤuſer biz: zumszirften 
Sonyarradjotirnirren, welches denn auch, nach einigen 
Widerſpruch des bekannten: Tietney im. Unterhauſe, ‚weis 

cher die Dauer des Adjournements nur auf 4 Wochen 
beſtimmt haben wollte, wirklich gefhah. = 4; st 
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Fraukreichs Zerruͤttung erzeugt eine: heit 
revolution; Vernichtung des Direc⸗ 
tbrlums, nelie Gewalthaͤber neue 
Verfaßung.. RC DER 
So iſt denn abermals dad unparthehiſche Hethel 
im Politiſchen Journale, gleich beym Anfange der Re⸗ 
volutionen in Paris, welches Partheilichkeit/ und Schwaͤr/ 
merey heſtig anfeindete, und Prophezeyung nannte — 
die. Dinge in Frankreich werden. ſich ändern, und muͤſ⸗ 
fen ſich ändern — zur wahren Prophezeyung geworden; 
Wie oft. Haben ſich die Dinge in Frankreig. ſchon geaͤn⸗ 
dert! — Dun iſt eine ſoiche Veränderung: erfolgt, 
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welche die Conftirution, und dag Directorium unt⸗ 
geworfen, eine neue Verfaßung aufgeftellt Hat, und 
in ihrem Ilmfange, und Folgen, und in ihrer ganzen 
Wichtigkeit, nur mie dem Sturze Robespierres, und dem 
zoten Auguft 1792, verglichen werden kann. — Auch 
was wir von Sieyes vorherfagten, fo bald er ins Dis 
rectorium trat, iſt richtig erfolge. — Auch iſt die Dis 
rectorials Veränderung, am 18ten Yunius nur ein In⸗ 
tervall, nur ein Webergang zu einem andern Revolu⸗ 
tionssActe geweſen, wie wir ſogleich bemerkten. Im 
Julius d. Jahrg. S. 739.) — Noch hatten die 
nieuen Directoren nicht vier Monate auf ihren Stühlen 
gefeßen, als ſie heruntergeſtoßen wurden. Noch hatte 
die ſo unzaͤhlig viele male beſchworne Conſtitution, für die 
alles Blut und Leben aufopfern wollte, kaum vier Jahre 
gedauert, als fie, ohne einen Tropfen Biuts, umgewor⸗ 
fen wurde, | | | 
Die immer ärgere Zerrüttung Frankreichs führte bie 
neue Ummälzung herbey. Schon im vorigen Monate 
(©. 1114 — 1116) haben wir die gegenfeitigen Bu 
treibungen der Directorials und Anti s DirectorialsParr - 
they zu Paris.gefchildert, und, wie jede Parthey fih zu 
. serftärken ſuchte. Dadurch, wurden: felbft einige: der 
vornehmſten Perfonen, die Freunde geweſen waren, ger 
heime Gegner von einanders und Im. Divestorig ‚felbft 
war dieß der Fall zwiſchen Barras und Sieyes. Die⸗ 
fer concertirte den neuen RevolutionsPlan mit Buo⸗ 
naparte, ohne ihn ſelbſt zu ſprechen; vielmehr gab er 
ſich den Anſchein, mit dieſem Generale in feinem freunds 
ſchaſtlichen Verhaͤltniße zu ftehen, ſah ihn faſt gar nicht, 
Veß aber durch den, in den erfien Zeiten der Sranzöft 
fchen Revolationen fehr bekannten, Roͤderer, alles zwi⸗ 
fchen fih und Buonaparte verhandeln. So kam der 
. Schlag plößlich, und die Wirkung wurde hinreißend. 
Die Uebel in Frankreich Häuften ſich täglich. > Det 
"bürgerliche Krieg verwuͤſtete die meiſten — * 


IHRE; ) 
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und verſtopfte die Quellen der Staats⸗Einkuͤnſte. Die 
Royaliſten, bald Chouans, bald Mißvergnuͤgte genannt, 
verſtaͤrkten ſich, beſonders in Bretagne, in der Nor⸗ 
mandie, und in den Gegenden der Loire, bis zu zahl⸗ 
reichen Haufen. Von Rennes ſchrieb man: „Zwey 
hundert junge Leute haben, in dieſen Tagen, ihre Woh⸗ 
nungen verlaßen, und ſich zu den Inſurgenten gefchlas 
gen, welche feit einiger Zeit große Recrutirungen machen. 
Sie haben in vielen Städten geheime Verftändniße, 


und ihre Schaaren find ordentlich in Compagnien, und, 


Divifionen eingetheilt.« — Bey Laval fiel eine hitzige 
Action zwifchen den Royaliften, und den Republicanern 
vor, in welcher leßtere mit vielen Verluſte gefchlagen 
wurden. Am z6ften. Dctober drangen fie fogar] in die 
Stadt Nantes ein, eine Stadt von 70000 Einwoh⸗ 
nern, entwafneten die Hauptwache, und blieben, mit⸗ 
ten unter einem heftigen Gefechte, fünf Stunden lang, 
Meiſter von der Stadt, bis fie fie freywillig wieder verlief? 
fen, nachdem fie viele Republicaner getoͤdtet, einige ges 
fangne Ryaliften aus dem Verhafte befreyt, und einige, 
doch geringe, Beute gemacht Hatten. Ein andres Corps 
. von Royaliften breitete fi in der Normandie, in dem | 
Gegenden von Avranches, und Bird aus, bedrohte die 
Stadt Eaen, und ftreifte biß an die Thore von Rouen, - 
In Bretagne, in Deayenne, in Poitou bis nah Bor⸗ 
deaur hin, fahe'man zahlreiche bemafnete Schaaren bet 
Royaliſten, und allenthagben hatte man Leine hinlaͤng⸗ 
tiche bewafnete Macht, die man ihnen entgegen fielen 
konnte. Es fehlte den Royaliſten nicht an Waffen, 
Munition, und Lebensmitteln, fo wenig als am Gelbe, 
welches fie, wie es hieß, aus England nebſt Waffen, 
- and Munition erhielten. Uber auch im Innern von 

Frankreich Hatten fie viele Freunde, die fie unterſtuͤtzten. 
Man berechnete die Zahl der Inſurgenten, in den Ger 
genden von Mans allein, auf 4000. Bon 56 Ads 
giniſtratienen des Depastemeuts. de. la wu, (bes 
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Provinzen Maine, Perche, und Anjou,) waren 34 ene⸗ 
flohen. In Bretagne hatten die Inſurgenten den gan—⸗ 
zen Strich an der Kuͤſte, von Roche Bernard, Her— 
bignac, und Guerrande, am Ausfluße ber Loire, inne; 
Bon Fougeres bis Ancenis ſtand eine Armers Linie for- 
mitt, Die gine. Kriegscaße, Magazine, und alle Kriegs⸗ 
beduͤrſniße hatte. — Aud) in Languedoc und Ceven⸗ 
nes ſtanden ſtarke bewafnete Haufen von Inſurgenten; 
wie im Rathe der 500, am Z3ten November, officiell 
angezeigt wurdee. Br 
Dieſer bürgerlihe_Krieg hatte, befonders für die 
Finanzen, die verderblichften Folgen. Die oͤffentlichen 
Gelder wurden weggenommen, und bey der allgemeinen 
Verwirrung konnten auch, in vielen weiten Gegenden, 
feine, Gelder eingehoben werden, - Und in den Provin⸗ 
zen, und Städten, wo die Contributionen eingefordert 
Wwerden konnten, zerfistten Raubſucht, und Willkuͤhr 
alle Wirkungen der Geſetze. Die Schaͤtzungen der Ge⸗ 
ſchwornen legten manchem, als Beytrag zu der gezwung⸗ 
nen Anleihe, 100000 Livres auf, der nicht fo viel af 
Kapital beſaß. Andere, die die Geſchwornen beſtachen, 
wurden gering angeſetzt, und die oͤffentliche Schatzkam⸗ 
mer, auf alle Art: betrogen. Vieles Geld wurde vers 
“ graben, Executionen waren vergeblih, denn fie konn⸗ 
‚ten nichts nehmen, wo nichts. wat,. So waren denn 
von der hefohlnen erzwungnen Anleihe. von 100Millio⸗ 
nen, noch nicht 8 in baarem Gelde eingefommen.: ‚Die 
Noth wurde fo groß, daß die Regie der Dctroi der Stade 
Paris: öffentlich bekannt machte, es hätten 39000 Buͤr⸗ 


ger bey:ihr,,:um irgend eine Stelle, oder Erwerb anm⸗ 


gelacht, am ſich erhalten zu koͤnnen: man koͤnne aber 
feinem von allen dieſen Beduͤrftigen helſen. Am 28ſten 
October machte im Rathe der 500 ein. Mitglied, Creuje 
la Touche, eine fo herzzerreißende Schildrung von der 
Jämmerlihen Situalion und dem allgemeinen Elende 
Der Franzoͤſiſchen Republik, daß man für tarhfam don 
3 12 oz e 
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dieſe traurige Darſtellung nicht öffentlich bekannt werden, 
zu lagen. 
Aus der Noth des Landes entſtand der elende Zu⸗ 
ſtand der. Armeen. Dieſe befanden ſich in dem: Außer; 
fien Mangel aller Bedärfniße, hatten feit fünf Monas 
ten feinen Sold befommen, und weder Schuhe, noch 
Kleidung, noch Nahrung, welche durch die ſtaͤrkſten Res 
quifitionen nur Fümmerlich.berbeygefchaft werden konnte. 


-.. Die Unzufriedefiheit der Truppen flieg bis zu Drohun? 


gen. Mehrere Generale und Dfficiere verlangten ihren 
Abſchied. Allgemein war Mißvergnügen und Unwille 
gegen das Directorium zu Paris verbreitet. ° ” 

Das Directorium, von Royaliften, und Sacobinern, i 
und Republicanern, zugleich, bedränge und Hehaßt, 
fuchte vergebens Huͤlſsmittel, und vornehmlich Zeit zu 
gewinnen, um, wenns möglich wäre, eihen- partielle 
Frieden zu ſchließen. Aber es war unter fich felbft nicht 
einig, und Sieyes, der da einſah, daß die ſo herab⸗ 
gekommene Directorsalı Macht ſich nicht erhalten konnte, 
fand nun den Zeitpunct günftig, - feine längft gehegten 

Plane auszuführen, 
Noch nie hatte ſich eine Regierung mit einem fo 
allgemeinen Haße belaftet, - als das Franzöfifhe Diret⸗ 
sorium, Alle Partheyen arbeiteten daran, daßelbe zu 


Münzen. Sowohi Royaliften als Jacobince eändigten , 


längft deßen Sturz an. Schon am z6ften Auguſt follte 
es nicht mehrbeftehen. (Vergl. Monat Auguft des Polit. 
Journals S. 880.) Die Jacobiner⸗ Anfchlage wurden 
aber, aus unbekannten Urſachen, wahrſcheinlich durch 
die Befehle der geheimen Obern, (welche nicht ſie, ſon⸗ 
dern ganz andre Perſonen zum Sturze des Directorlums 
brauchen wollten) verzögert. 

Unterdefen fam Buonaparte aus Kesypten aitz 
Seine Anweſenheit machte anſanglich alle Factionen bes 
teoffen: bald darauf fuchee jede Parthey diefen, für var 
(de Unternehmungen, — und durch die aus⸗ 
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gebreitete große Meynung von ihm, wichelaen Mann, 


für fich zu gewinnen. Er ſagte cs ſelbſt, in dem 
Rathe der ‚Alten, am zoten November: „Wenn alı 
les aufgedeckt werden muß, ſagte Er, fo will ich’ die 
Namen nennen. Sch will es fagen, daß Barras, und 
Moulins mir.den Vorfchlag gethan haben, mich an 


die. Spige der Parthey zu ftellen, welche ale Menſchen 


. yon guten Stundfägen niederſtuͤrzen will.« — Buo⸗ 

‚naparte ergrif die Parthey des Sieyes, um fo mehr, 
da fie ihm die.ficherfte zu ſeyn fchien, aber fo insgeheim, 
wie. oben erzehlt worden, daß faft Niemand Argwohn 
hatte, fondern jedermann vielmehr glaubte, Buona— 
parte und Sieyes wären feine Freunde. — Unter dier 
‚ fen geheimen Umftänden, fagte Sieyes die im vorigen 
Monate ©, 1120 angeführten merkwürdigen Wor⸗ 
te: — „Die Secte der Ungeduldigen fey gefährs 
licher, als die der Jacobiner.“ , Die Zeit reifte -indefr 
‚fen, die.die Ungeduldigen befriedigte. — 


Buonaparte hielt ſich bis zu dem gehörigen Zeit⸗ 
puncte zuruͤck, beſuchte wenige Perſonen, ſprach ſehr 


wenig, und ließ ſich auf aushorchende politiſche Discurſe 
gar nicht ein. Sein verſchloßnes Weſen verurſachte eine 


gewiße Stillſtands⸗Ruhe aller Partheyen. Das ge⸗ 
ſetzgebende Corps gab. dem Generale Buonaparte am 


Gten November, einen großen Abend⸗Schmaus von 
750. Gedeckenl, in der ehmaligen Sulpiciuss Kirche. 
Er erfchien fpät, ſprach faft gar nicht, und gieng, gleich 
nad) den ausgebrachten Sefundheiten, wovon die feinige 
war: Auf die Dereinigung aller Sranzofen! 
.(alUnion.de tous les Francois), ſchnell, und fo, 
daß man es kaum gewahr wurde, hinweg, — Drey 
Tage drauf, am oten November, vollfuͤhrte er, zum 
Erſtaunen aller Partheyen, der Stadt Paris, des gary 
zen Frankreich, —— | 
Bie nene Sranzäfifche Saupt⸗ Revolution. - 
In der Nacht auf den gten:Movenber kamen — 
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Inſpectoren des Raths der. Alten, welche. in die Ver 
bindung der neuen Renolutions ; Plane waren gezogen 
worden, in der Stille zufammen, und fertigten Einlas 
dungs⸗Billets aus, zu einer außerordentlichen Sitzung, 
auf Morgens um 6 Uhr. Doch ergiengen diefe Einla⸗ 
Bungen nicht an die Mitglieder, von welchen man Wis 
derſtand gegen das beabfichtigte Vorhaben nermuthete, . 
Gleich nach der Erdfnung der Berfammlung, hielt ein 
Mitglied, Namens Cornet, eine Nede, mit dem ge 
wöhnlihen Eingange, wenn Ummälzungen, und Ge 
waltſtreiche gefchehen follen, von ben Gefahren des Bar 
terlandes, und der Sreyheit, und der Republik, und 
brachte ein Decret in Vorfchlag, welches fo gleich genehr 
migt. wurde, daß — das gefeßgebende Carps ſich von 
Maris nach St. Cloud begeben folle, um dafelbft am 
folgenden Tage, den soten November, ‚in dem daflgen 
Schloße, feine Sigungen zu halten. Bis dahin fey 
jede obrigkeitliche Verrichtung, jede Berathichlagung 
verboten, und die Ausführung dieſes Beſchlußes wurde 
dem Generale Buonaparte übertragen, und Er zu 
dem Ende mit dem Oberbefehle über alle Truppen in 
und um Paris, verfehen. Auch alle Bürger wurden aufs 
gefordert, ihm, wenn er es verlangel, mit bewafneter 
Hand beyzufiehen. Dieſes Derrer des Raths der 
Alten, wurde fogleich allgemein bekannt gemaht. 
Bvuonaparte erfchten, nach 8 Uhr Morgens, im 
Rathe der Alten, nahm den Auftrag an, und hielt 
eine kurze Rede, in welcher er fagte: „Die Republik 
gieng zu Grunde; dieß erfannten Sie; Sie haben 


ein Decret abgefaßt, das die Republik retten wird. Un⸗ 


Ken ae .. . erg“ — Bleib * 
epublik, begruͤndet auf Freyheit eichheit, 
Figenehum, * auf eine Yiarionale Repri fen. 
sion, Wir werden fie bekommen ; ich ſchwoͤre es. « 
Und mit ihm fchworen feine Begleiter, die Generale 
Beithier, Lefebre, Moreau, und mehrere Officiere. 
© er — Ggs85 Bre 
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:* Sobald in dem Directorlals Pallafte die Nachricht 
von dieſer Scene ankam, verfammelten ſich die drey Dis 
rectoren, Gohier, Moulins, und Barras, und 
ſchickten nach den zwey ‚Übrigen Directoren, Sieyes, 
und Roger Ducos, welche aber im Garten ſpatzieren 
giengen, und anſtatt, zu ihren Collegen zu gehen, ſich 
nach dem Saale des Raths der Alten begaben. Sieyes 
war ſchon ſeit g Tagen um dieſelbige Zeit, immer int 
Garten ſpazieren gegangen. Jetzt beſtieg er ein ges 
ſatteltes bereit ſtehendes Pferd, und ritt zu dem Rathe 
der Alten. : Roger Ducos folgte ihm. Die drey oben 
genannten Directoren wollten vorerft einen Verſuch mas 
‚chen, fih zu behaupten : fieliegen den Kommandanten 
von Paris, Lefebre; zu fich berufen, der ihnen aber ants 
orten ließ: er fey nicht mehr Kommandant,  fondern 
ſtehe unter den Befehlen des General Buonaparte. 
Moulins wollte ein Bataillon abfenden, um Buonas, 
parte zu arretiren; aber die Officiere erklärten, daß fie 
mur von Buonaparte Befehle annähmen. Kurze Zeit 
drauf kam eine Bothſchaftlan die drey Directoren, Bar⸗ 
ras,/ Gobier, Moulins, daß: fie ihre Stellen nie 
deriegen follten, wobey Barras anfänglich die mehrfte 
Schwierigkeit machte, und immer noch auf ein dankbar 
ves Verhältnig Buonapartes rechnete. Er mußte aber, 
zu, feinem Erflaunen, den’ Befehlen gehorchen. Um 2 

r Nachmittags war Fein Directorium mehr, 
denn Noger Ducos hatte auch feine Stelle niederger 
legt, und Sieyes war, zu feiner Sicherheit, mit einer 
KEhren: Wache umgeben. — 
Der Rath der 500 verſammelte ſich, konnte aber 
nichts ausrichten, wegen des obigen Decrets des 
Raths der Alten, und gieng, nach Verleſung deßelben, 
ſogleich, erzuͤrnt, und tumultuariſch auseinander. 

Buonaparte erließ Proclamationen, an die Solda⸗ 
ten, und an die National⸗Garde zu Paris, in welchen 
er ſagte: „Er habe daͤs ihm aufgetragne le 
7. — ——— ui 
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Abernommen, um die Maaßregeln zu unterflüßen, die 
der Rath der Alten nehmen würde. Die Republik fey 
ſeit zwey Jahren febr. übel regiert worden. Das gefeßs 
gebende Corps wolle die Nationals Repräfentation aus 
den Gefahren erretten, in welche fie die Desorganifgs 
tion aller Theile der Regierungss Verwaltungen geſtuͤrzt 
" Babe, “. Parts. blieb tuhig, und wartete der: Dinge, bie 

da kommen ſollten. 

Am folgehden Tage, (roten Ylovenber,) hielt Die 
Rath ber Alten im Schloße zu Sr. Cloud, feine Siz⸗ 
zum. Buonaparte erſchien, in Begleltung jeiner Generals 
Adjubanten. Er hielt eine Anrede, in welcher er wieber 
ſchwur, daß er das Vaterland retten wollte, und dabey 
fagte: „Die Conftitueion koͤnne nicht mehr ret⸗ 
ten, weil fie von Niemanden reſpeetirt werde. 
Man suche jegt in Paris einen Aufruhr zu erregen, er 
aa aber. jeden Berfuch.niederichlagen.“* - | 

Aus dem Rathe der Alten begab ſich — ix 
den ebenfalls zu. St. Cloud verſammelten Rath der 
500. Hier fam es zu tumuituarifchen Auftritten. 
Viele Mitglieder ſchrieen, als Buonaparte mit 4 Gre⸗ 
nadieren. begleitet, erfchien: Nieder mit ihm, in 
die Acht erklärr ‚ vogelfrey, toͤdtet den Dicta⸗ 
tor. In dem Augenblicke Hört man Saͤbel flirten, 
und es dringen Dffictere und Soldaten durch die Thüre 
herein; indegen Buonaparte von einer Anzahl Depus 
tirten umringt, beym Kragen gefaßt: wird, und Dolce 
nach ihm geflogen werden: Zwey Grenadiere werfen 
ſich auf: ihn, retten ihn, und in dem Momente ſtuͤrzt 
General Lefebre mit vielen Grenadieren in den Saal, 
und; entreißt Bnonaparte den: Dolchen; und ſchleppo 
ihn zum Saale heraus. | 

s + Munimehr entftand unter den Mitgliedern des Kath | 
ein großen Tumult, der immer Kürmifcher wurde, und 
wobey der Bruder des‘ Generals, Lucian Buonaparte, 

— Lebensgefahr kam. Da dir ünm⸗ am groͤßten wird, 

tritt 


4 x i % 


1106 vul. Frankreich. 


tritt ein Officier in den Saal, und beſiehlt, im Fre 
men des Generals, den National-Repraͤſentanten, 
fit) insgefammt aus .dem ‚Saale zu entfernen. Der 
geſetzgebende Rath der. Nationals Repräfentanten will 
dern Befehle des Generals nicht gehorchen. Da zieht 
unter Trommelfchlag, und im Eriegrifchen Marſche ein 
ſtarkes Derafhement Grenadiere in den Saal, und 
treibt mit Bayonnetten alle Gefeßgeber zum Saale 
hinaus. | Er 
Cromwell trieb das Parlament aus einander, in 
elaner Perfon, weil der Serr es ihm befohlen! auf 
Bottes Geheiß (wie er fagte). Buonaparte ließ 
die VollssNepräfentanten durch Grenadiere auseinans 
der.treiben, weil Er es befohlen hatte. . 
Einige Zeit darauf verfammelce fich eine Anzahl der 
für die Revolution mwohlgefinnten Deputirten wieder, 
und diefe famen, um Mitternacht, (vom Ioten zum 
sıten Nevember) zu den, nach dem “Plane ber 
Revolution abgefaßten, Entfhlüßen: „daß eine provi⸗ 
forifhe. und interimiftifche Ordnung der Dinge einzus 
“ führen fey, um die Conftitution zu verändern, und zu 
verbeßern : daß kein Dirertorium mehr eriftire, daß 
Sieyes, Roger Ducos, und Buonaparte, Cons 
ſuln der Franzöfifhen Republik feyn folen, um 
mit Divectorials Gewalt alle Verwaltungen der Regies 
rung neu zu organificen, die innre Ruhe herzuſtellen, 
und einen anfländigen dauerhaften Frieden zu verſchaf⸗ 
fen: daß das geferzgebende Corps auseinander 
eben, und fih nicht eher, als den ıften Den 
tofe, (2often Februar) wiederum zu Paris verſam⸗ 
mein folle. Daß 62 genannte Deputirte (die Gegner 
Buonapartes und des Sieyes) gänzlich aus dem Rathe 
verbannt ſeyn follen: daß eine doppelte pe ng pi . 
Commißion, namlid 25 Deputirte, aus dem Ra 
- the der Alten, und 25 aus dem Rathe der: 500 
ernanng merden folle, welche nebſt den, drey Conſuln, 


— 
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zu Maris reſidiren ſolle.“ Der Rath der Alten bes 
Aätigte ſogleich alle Diefe Beſchluͤße; und die neue Res 
volutions : Berfaßung nahm am 12ten November zu 
Maris ihren Anfang. Die drey Eonfuln wechſeln tägs - 
üch in der Direction mit einander ad. Der dirigirende 
Conſul heißts Consul du jour. — 
So weit gehen die Nachrichten am Schluße diefes 
Kapitels: die fernern werden ned) weiter hin in diefem 


Monatsſtuͤcke folgen; fo wie auch die Betrachtungen über . 


dieſes neue große Ereigniß. 


Geſchichte des Italieniſchen Kriegs. 


Der. Schauplag des Stalienifhen Kriegs, der felt 
dem März, dur fo vielfache große Erſcheinungen 
ausgezeichnet gewefen iſt, hat im verfloßnen Monate, 
bis gegen Ende Octobers, feine fehr wichtige Vor⸗ 
faͤlle gehabt. Das Merkwuͤrdige beſtand in wieder⸗ 
holten Bemuͤhungen und Verſuchen der Franzoſen, aus 
dem Winkel des nordoͤſtlichen Italiens, wohin fie 
die vereinigten Kaiferheere zurückgedrängt hatten, wie 
der aufs. neue vorzudringen,. um, wenn möglich, die 
Eroberung von Coni zu verhindern Dagegen fuhren - 

ſich die Defterreicher in ihren Stellungen zu behaupten; 
Diefe erſtreckten ſich in weiter Ausdehnung, von den Alpı 
gebirgen bis an die Roͤmiſche Seekuͤſte. Die Haupt 
macht, unter dem Oberbefehlöhaber Benerale Melas, 
ftand in einer Entfernung von 7; Stunden von der Fe 

| fung Eont, zu Montenara, die obern Segenden von 
Aoſta wurden vom Generale Haddick, Sufa und Pignes 
epl vom Generale Keim vertheibigt, bey Novi leiſtete 


x 


"General Kargiczay, zu. Seſtri Graf Klenan, ‚den —* 
| 


\ 
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zofen Widerftand, in Florenz und Toscana: comman⸗ 


dirte der. General, Stof- Hohenzollern, und das im 
Kirchenſtaate befindliche Korps: unter dem Generale Froͤ⸗ 
lich belagerte Ancona. So ſſchuͤtzte die Kriegsmacht 
ranz de. IIten einen Diſtrict von beynahe 100 Mei⸗ 
en, von Norweſten bis gegen Suͤdoſten hin. 
ſen, welche von Novi bis nach Coni einen halben, Cir⸗ 
kelnformirte. Sie. litten am ſchrecklichſten am allen Le— 
bensmitteln, und an den nothwendigſten Beduͤrfnißen. 
Die Noth zwang ſie, vielfältige Dewegungen und Des 
monftrationen-zu- machen? Der Obergeneral Ehams 
pionnet ſchickte einen großen Theil der Bagage, und die 
bisher bey Feneſtrelle und iin Genueſiſchen befindiichen 
Hospitaͤler auf der Straße ‚gegen Briançon und nad) 
Nizza zuruͤck. Er ſelbſt vetaͤnderte faſt täglich) die Stel⸗ 
lung der Aemee fein Hauptquartier kam ‚von Finale 
nach Dego, und wurde von dort. nach Begnasco, —* 
dovi und endlich nach. Coni verlegt. | 
Indeßen naͤherten ſich die Deiterreicher dieſem wi, 
f Nigen Puncte ihrer Operationen. Ihre Armee, deren 
Totalſtaͤrke auf 50,000 Mann angegeben wurde, hatte 
unter den Generalen Melas und Kray die Gegenden von 
Coni in einem Umkteiſe von 12. Meilen eingeſchloßen 
erde Heere lieferten ficheinander verſchiedne Sefechtes 
Eine der lebhafteften Scenen diefer Art wurde om 
—2 October duch einen erſolgvollen Angrif. der 
Oeſterreicher herbeygeſuͤhrt. Der Gegenſtand derſelben 


war die Einnahme des von den Franzoſen zahlreih.den 
haupteten Doris Bainetta, eines bey Coni befindlichen 


often, der für die VBorpoftenfette von Wichtigkeit wars 
Melad ließ den General-Mitrovsfy mie daͤmmerndem 


Morgen gegen Bainetta aufbrechen: die Franzofen das. 
felbit angreifen, fie vertreiben, -den Ort erobern, und . 


die Fluͤchtigen gegen die. Gebirge verfülgen — alles dies 
at für den Oeſterreichiſchen Muth das — einiger 


Stun⸗ 


Weniger ausgebreitet war die Poſition der ——— 
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tunden. So fchien das Gefecht ſchnell beendigt, als 

Franzoſen um. 2 Uhr Nachmittags neuverſtaͤrkt, 
a neuem gegen den verlornen Poften heftig anſtuͤrm 
. Mitrovsky fchlug mit feinen Braven ſechs Angriffe 
; zweymal gelang es den anfangs erfolgvollen Ans 
engungen der Franzoien, ‚das: Dorf. Bainetta einzus 
hmen, beydemale wurden fie aber wieder zuruͤckgewor⸗ 
ı, und nad) einem blutigen, "bis zum. Abend; hin 
uernden Kampfe, worin, ein,ganzes Bataillon abge⸗ 
nitten und geſangen wurde, in die Flucht geſchlagen. 
ie buͤßten in dieſer fuͤr ſie moͤrderiſchen Action, die den 
iegern In allen feine 200 Mann koſtete, uͤder 1000 
dann ein. Bald darauf erfolgten. bey Chiuſa und hats 
tta,,und bey Villanuova, am 2often und 21ſten vena 
©. die. Franzoſen nachtheilige Geſechee. 

Aehnliche Auftritte gaben den Gegenden von Uovi 
durch ein Oeſterreichiſches Corps, unter dem Gener 
araiczay gedeckt wurden, viele Lebhaftigkeit. Die 
anzoſen unternahmen dort mehrere Angriffe, die dar/ 
f abzielten, durch eine Diverſion von dieſer Seite, 
s Kriegstheater ans der Nachbarſchaft von Coni zu 
entſernen. Sie ſuchten am 24ſten in überwiegen 
r Anzahl über die Scrivia gegen die am jenſeuigen 
fer poftirten Oeſterreicher vorzudringen, aber Die Tap⸗ 
keit derfelben. verwehrte ihnen, nach einem bis zur 
chtlichen Dunkelheit verlängerten Kampf⸗ den Lieber 
ng über: diefen Fluß, Neue wiederhoite Verſuche fan 
n neuen gleichen Widerſtand, und Serravalle war ab⸗ 
cchfelnd bald in Franzoͤſiſchen, bald in Oeſterreichiſchen 
aͤnden. Karaiczay veraͤnderte in det Folge ſeine Pos 
ion, und vertheidigte ſich mit unerſchuͤtterlicher Ents 
Aoßenheit gegen die. Uebermacht einer Colonne der 
canzoͤſiſchen Heersmacht, die 12008, Dana Rare vw 
tovi vorzubrechen fuhte, Rh: 

Während: diefen Bewegungen: bey, ECon und Son; 
Rn Divifion des Generale Or, Cyr ihre verel⸗ 

ulgte 


l 
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nigte Stärke auf einen dritten Punct gegen den Gens 
tal Grafen Klenau. Diefer ftand mit feinem Corps. in 
der Riviera di Levante zwifchen Nappallo und Recco 
anf einen Berge verfchanzt, mo fih Genua gleichfam: zu‘ 
feinen Füßen ausbreitete. Tactiſche Klugheit bewog 
diefen ruhmvoll bekannten General, eine neue Stellung” 
bey Sarzana Hinter der Magara zu wählen, und fich 
durch einen augenblicklichen. Rückzug vor den andringens 
den Franzofen, die Bahn zu neuen Fortfchritten zu eröfs 
nen. Der glüclichfte Erſoig kroͤnte dieß Manoeuvre. 
Er erfocht am 18ten October einen glorreichen Sieg, 
vertrieb die kuͤhn Vorgedrungnen aus den Gebirgen von 
Dontremeli, Tal di Taro und Varefe, mit einem Bers 
Iufte von 3000 Mann, und dem gefangnen Generale 
Miollis, und verfolgte-die Fliehenden weit Über die Ans 
Höhen von Seſtri. Die Wiederherftellung der Commu; 
nicationen und die befeftigte Wiedergewinnung der wors 
ber beſeßnen Bortheile Waren. die Srägte der gluͤclichen 
Dperationen Klenaus. 

Nach fo vielen fruchtloſen Beſttebungen, eoncen⸗ 
trirte Championnet die Franzoͤſiſche Heersmacht, um 
feiner immer mißlicher werdenden Lage durch einen allges 
meinen Angrif eine neue günftige Wendung zu geben, 
So entſtand am 28ſten Detober in den Gegenden ars 
ſchen Ceva und Mondovi ein hartnaͤckiges Treffen, 
deßen Autgang "wieder der entfchiedne Nachtheil der 
Srangofen war, Ihre lebhaften Angriffe Icheiterten 
auf diesmal an der Stanbhaftigkeit der Defterreicyer, 
welche 500 Geſangno machten, morunter fich der Gene⸗ 
sal Sirenelle befand, Der Drang der Nothwendigkeit 
lieh den Anſtrengungen der Franzoſen in dem am folgens 
den Tage, am 2gſten ungeftüm von ihnen ernenerten 
Streite, „die Kräfte der Verzweiflung. Championnet 
drang wirklich am linken Ufer der Stura etwas vor, und 
beuntuhigte die linke Flanke der bey Montenara fiehenden 

— un "Dadurch aber wurde der = 
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neral · Melas bewogen, einen allgemeinen Angrif an 
3 ıften October zu unternehmen, der vor den beyden Cor 
fonnen der Generale Ott, und Elsnitz mit folder) Ent 
ſchloßenheit und Tapferkeit ausgeführte wurde, daß fdie 
Franzoͤſiſche Armee auf allen Seiten geſchlagen, und we 
ihrer zerfireuten ſchnellen Flucht, bis unter die Kanonen 
der Feftung Toni y einerſeits, und bis nach Busca; 
Andrerfeits, getrieben wurde, Eine dritte Kolonne, 
unter dem General Sommariva, drang unterdegen bis 
Vodignasco, an dem Fuße Maira, vor. Die Franzor 
fen ließen an Todten und Verwundeten über 1000 Mann 
auf dem Schladhrfelde, goo wurden gefangen, und 4 Ka— 
nonen bet — — —— 
Unterdeßen war der General Kray mit einem Corps 
zur Verſtaͤrkung des bedrohten Generals Karaiczay ange⸗ 
kommen. Er grif am zten Nopember die Franzoſen 
an, und ſchlug fie mit einem Verluſte von 700 Mann 
an Todren und Verwundeten, und 500 Gefangneh; 
und fe flohen bis in ihre Verſchanzungen, ben der Boe⸗ 
chett Bee le I a, Bu 
Indeß die Sicherheit des obern Theils von Italien 
noch blutige Kämpie koſtete, wurde die innre und Äußere 
Ruhe in Unteritalien durch die alliirte Macht der Dez 
fterreichifhen, Rupıjchen, Tuͤrkiſchen, Englifhen und 
Neapolitänishen Truppen geſchuͤtzt. Man gab die ger 
fammte Stärke derjelben auf 35000 Mann an. Hier⸗ 
unter zählte man in Neapel Booo Rußen, deren Zahl. 
durch die Ankunft. neuer Transportfchiffe mit eingefchifs 
ten Landungstruppen noch höher anwuchs. Wie Konz 
ſich nebſt der Engelsburg durch eine in der Geſchichte 
ſonderbar merkwuͤrdige Capitulation den Englaͤndern 
und Neapolitanern ergab, und der Revolutionstyran⸗ 
ney entrißen wurde, iſt bereitö erzähle werden. Mit 
den Franzoſen verließ eine, Menge von, Sacobinern und 
Dehiagogen den Kirchenſtaat, der unter, ihrer zerſtoͤren⸗ 
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Auf den Abzug diefer Harpyen folgten Feftlichkeiten, 
Proceßionen, und verfhiedne Ausichweifungen des freus 
detrunknen Volks, denen das vegulatre Militair dald 
Einhalt that. Die Ruhe wurde bald hergeftellt, den 
ehemaligen von Pins VI eingefeßten Öffentlichen Beam: 
ten die Verwaltung der prosiforifhen Regierung tn Noms, 
unter dem Vorſitze des Neapolitaniſchen Oberbefehlehar 
ders Burchard, anvertraut, und dem Generale Nafelli, 
als Commandanten im ganzen Nömtihen Sraate, die 
militairiſche Auffiht übertragen. Eine von demfelben 
im Namen des Königs von Neapel erlaßne Erklärung 
tündigte den Roͤmern die unmittelbar nad) der Pabſtwahl 
bevorftehende Beſitznahme des neuen Pabftes vom 
Matrimonium Petri an. Ohne Zweifel wird vorher 
noch der legte in demfelben von den Franzoſen behaup: 
tete fefte Ping Ancona dem neuen fünftigen Regenten 
unterworfen werden. Das Inſurgenten s Corps des 
Generals la Hotz, welches durdy Verraͤtherey bey einem 
usfalle der Beſatzung feinen Anführer eingebügt, und 
eriufte erlitten hatte, war auseinander gegangen, und 
der General Frölich unternahm darauf mit feinen braven 
und unermuͤdeten Defterreichern,, die mir thätigır Ener 
gie betriebene Belagerung der Feftung Ancona, deren 
Fall und unvermetdliche Eroberung , täglich ermwärs 





Beym Schluße diefes Kapitels erhalten wir, von 
mehrern Orten, Macjrichten von einer am aten und 
ten November bey Savigliano, Foßano und 
Jondovi, vorgefallnen großen doppetten Schlacht, 
in welcher die Feldherrn, Melas, und Kray, über 
dte Franzoͤſiſche Armee den vollftändigften Sieg erſoch— 
ten. Die Sranzofen wurden von den Generalen Chat: 
| pionnet, Victor, und Grenier commandirt. Nach die, 
ſen erſten Berichten, verloren die Frauzoſen 4000 Matt 
we : ee SL Bu ZI 2 re te. A Ju an 
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an Sefangnen, worunter ſich einige Generale, und viele ' 
Dfficiere befanden, und noch mehr an Todten, und Ber 
wunbdeten. Diele ertranken auf der Flucht im Stura» 
Fluße. Der Sieg der Kaiferlihen war fo allgemein, 
und die verwirrte Flucht der Sranzofen fo groß, dag 
auch das Franzoͤſiſche Lager, und viele Artillerie von 
den Siegern erobert wurde. Die Feftung Eont wurde - 
hierauf von allen Seiten eingefchloßen, und die fluͤchti⸗ 
gen Franzoſen lebhaft verfolgt. Man berechnete ihren 
Verluſt auf mehr als 10,000 Mann. Die fernern Um- 
fände werden wir noch weiter hin, in dem allgemeinen 
Berichte, erzehlen. ne 2 Zr 


Thaten und Zuͤge der Rußiſchen Armee, 
unter dem Fuͤrſten⸗Feldherrn Sw 
worow. 


Kenner der Militair⸗Kunſt, und competente Rich/ 
ter behaupten, daß der thatenvolle Zug des Fürften Su⸗ 
worow aus Italien durch die Schweiz nah Schwaben 
dem militairiſchen Ruhme diefes großen Feldheren die 
Kıone auffege, und, alles genau erwogen, feines gleis 
hen in der Gefchichte nicht habe. Er hatte auf diefem 
Zuge mit allem vereinigt zu Eämpfen, was einzeln fchon 
den erfahrenften General überwinden könnte. Er mars 
ſchitte mir feinem, durch einen biutigen, raſtloſen Feld: 
zug, ermüdeten Corps, ohne Artillerie, (welche durch 
Tyrol in 6 Abrheilungen geſchickt wurde, Wovon die 
tiſte Abtheilung erſt am 23ſten October zu Kempten anı, 
kam) ohne Munition, Wagen, durch die unwegfamften 
Difilgen, über die ſteilſten Berge, die felbft von den 
J | ab 2 kraft⸗ 


| 
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kraftvollſten Landes / Einwohnern nur mit großer Muͤhe 
erſtiegen werden, über die Alpen, über den Gotthardts⸗ 


berg, durch Schnee, und grundlofen Schlamm, erfiets 


terte die Gebirge im Canton Glarus, und fand mit ſei—⸗ 
nen Truppen einen wierfach ftarfern Feind vor fih. Er 
gif ihn an, fehlug ihn; aber die Anzahl der Feinde 


vermehrte fih immer. mehr. Dieß mußte ihn um defto 


mehr befremden, da, nad) dem concertliren Operations⸗ 
Mlane, um eben dieje Zeit die. Rußiſche Armee des 
Generals Korſakow die Franzoſen bey Zürich, und Die 
Kaiferliche des Generals Hobe fie von Uznach her, zu; 
gleich angreifen follten. Er wußte nicht, dag beyde Ar⸗ 
meen fhon gefchlagen waren, und die ganze Sranzöfifche 
Kriegsmacht auf ihn eindrang. Und dennod) fiegte Su: 
worow in den fehwerften Deftleen, und, ald er die un 
glücklichen Nachrichten von jenen Niederlagen endlich 
erhielt; 309 er mit feiner durch Kampf und Maͤrſche 
ermüdeten Armee, fetbft unter Stegen, durch Graubuͤn⸗ 
den, über Chur, Feldkirchen und Dornbirn nad) Bre— 
genz, und von da-über Lindau in die Gegenden. von 
Schwaben, zwifchen der Iller und dem Lech. 

Das Detail davon enthält der Hier folgende, oͤffent⸗ 
lich bekannt gemachte offieielle Bericht aus dem Kaiſer⸗ 


Ulich⸗Rußiſchen Hauptquartiere Zu Bregenz, vom Zoſten 


Detober, welchen wir zur Berichtigung der oben Seite 
1170 -befindlihen Maßenaiſchen ganz falfchen 
Darftellung, hier woͤrtlich mittheilen. | 

Bericht aus bem Kayſerl. Ruß. Hauptquartiere zu Bres 
genz, vom zoflen Detober: “Nach der Einnahme von 
Tortona fette fich die Urmee am ıflen ( 12.) Sept. obne 
Bepäce über Alefandeia, Eafale, Novarra und Taverne, 
wo fie die La: Thiere erwartete, nad Bellinzona und 
Yirolo in den Alpen in Anmarſch; fie erflieg den Gott⸗ 


- bardtöberg, wo ſie die zahlreichen feindlichen Vorpoſten bis 


ſche General Korfakow ihre Stellungen, in einer: Länge 


an das Spital zurückwarf. Inzwiſchen harte die große Des 
ferreichifche Armee die Schwerz verlaſſen, und der Rußi⸗ 






von 17- Teutſchen Meilen, ‚deren. Mittelpunct in: Zuͤrich 


4 
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wär, mit einem ungleich ſchwaͤcheren Corps, beſetzt. Seine 
£inte wurde auf verſchiedenen Puncten durchbrochen, und 
er ſah ſich genöthigt, über Schafhaufen mit beträchtliche 
Berlufte ſich zurückzuziehen. Wir waren bis in das Murs 
tenthal vorgeräckt, und hatten den Feind bey Lirferen aus, 


> A er AR 


nfere Nahrung, beftand bie ganze Zeit Über allein in Erb; 
Äpfeln ‚wie waren fait immer Bag und. Nacht handgemein 


* 


mit dem Feinde, bis wir endlich in Chur ankamen. Der 


4 


te 
I Fa 
| ? 


4 


—— wir nahmen sı Kanonen, ı Mörs 
de weg, — Undſer Verluſt an Todten und 
A 26h Bes 
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- Berwundeten beläuft fich. ungefähr-auf-1500. Mann, -- zen 
Chur zogen wir über Feldkirchen und Dornbirn bis hierher, 
von wo wir bald auf unfere Winterquartiere zwifchen: Der 
Fler und der Lech aufbrechen wollen. “ FEB. Er 2T 
. Die Vereinigung der Armee des Fürften Suworow 
mit. der des Generals Korſakow erfolgte bey Lindau. 
Die erfie Abfiht war, die Cantonnirungs ı Quattiere 
an der Donau bis nach Ulm hin zu nehmen: aber der 
Plan wurde abgeändert, und die Rußiſche Armee ins 
geſammt nahm ihre Cantonnirungen zwifchen der Iller 
und dem Lech. Das Haup’quartier des Fürften Su: 
worow war zu Augsburg. Die gefammte. Nufcihe 
Armee, mit Inbegeif des. Corps des Prinzen von Con 
d4, war über 45000 Mann ſtark. Ein’ Theil der Kor 
fafen, namentlich die Uraltichen, glengen nad) ‚ihrem 
Vaterlande zurück. Es verbreitete ſich zwar auch das Ge: 
ruͤcht, das die ganze Rußiſche Armee, nach Rußland zu⸗ 
ruͤck gehen würde; Dagegen wieder anderweitige Nach 
richten verſicherten, daß vielmehr noch eine große Wert 
ſtaͤrkung Rußiſcher Truppen, nachkommen würde: Die 
Wahrheit. beftand darin ;'. daß. über die fernere poſi⸗ 
tive Beſtimmung der Rußiſchen Truppen die Entfchel 
dung von Petersburg durch die Ruͤckkehr eines von dem 
Fuͤrſten Suworow an den Kaifer gelandten Coutieta 





Wartet wird. j } 
F A 
Kriegs/⸗Begebenheiten in ber Schweiz n 
in Teutſchland. nu. 


ı O8 dl Mr. De 
Ss hat Perfonen gegeben „ welche: glauben, daß der 
Unfall der Rufen in der Schweiz verhindert feyn’män 
de, wenn der Erzherzog Carl a a 
eich geblieben wäre. Diefe bedenken nicht, Daß hie Fran 
L " * — zo⸗ 
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zoſen von zwey Seiten, von Mannheim und- Kehl nach 
Franken und Schwaben, in das Herz von Teutſchland 
eindrangen, und dem Erzherzoge in den Rücken gefoms 
men feyn würden, wenn diefer nicht gegen fie aufgebros 
. hen wär: Kaum, erfuhr er aber das widrige Krieges 
glück der Rufen in der Schweiz, als er, wie bereits 
im vorigen Monate (S. 1078) angeführt worden iſt, 
zu ihrer Unterftügung herbeyeilte, und feine-Macht in 
den bedrohten Gegenden verfammelte, wo er fein Haupt⸗ 
quartier zu Donaueſchingen hatte. * | 
Die, Entfernung des Königlichen Heerführers war 

für „die. zuruͤckgeſchlagnen Franzöfiihen Schaaren das 
Signal zum neuen Vorruͤcken gegen das yon demſelben 
zum Schutze Teutfchlands zurüsfgelaßne, in Hinſicht 
auf. Ihre Anzahl ſchwache Corps. Da Mannheim: der 
Defterreihern,, nad, Schleifung feiner Feftungswerke, 
feinen feften Vertheidigungspunct darbot, ‚räumten fie 
dieſe Stadt, in welche ſchon am folgenden Morgen, am 

ı6ten October die Franzoͤſiſche Macht unter dem Ober⸗ 
befehle des. Generals Lecourbe einruͤckte. Die Kaifers 

lien zogen fih gegen Schweßingen, wohin ihnen die 
Franzoſen unter mehreren Scharmuͤtzeln nachfolgten, 

Doc in,eben dierer Nacht verließen die Defterreicher auch 

Heidelberg, welches am andern Tage, am ızten, von 
ben, Franzoſen beſetzt wurde... Der dieß Corps des lins 
ion Fluͤgels der Defterreichiichen Armee commandirende 
General Görger zog ſich links gegen den Rhein. zu, 
nad) Knittlingen, wo am,ıgten October fein Haupte 
quartier ankam. Zugleich fuchten die, Franzofen durch 

einen von Kehl aus gegen Dffenburg unternommenen 
Ausfall von. diefer Seite in Schwaben ‚einzudtingen, 
und ihren anmarſchirenden Waffenbrüdern die Hand zu 
reihen, Auf drey Puncten brachen fie ver, auf allen 
dreyen ſchlug fie der Defterreichifche Muth zuruͤck, nah 
einige. Compagnien gefangen, und fprengte viele der Fi 
henden in den Rhein. Sie eilten mit einem Totalvers 


7555 4 | luſte 
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luſte von 600 Mann wieder nah Kehl, verfolge von 
den Siegern, die duferft wenig eingeh gt hatten. | 

Indeßen gieng der vom Divifionsgenerale Ney ans 

geführte Neufraͤnkiſche Heers zug von Heidelberg weiter 
end Heilbronn, welches am zıften October zum drit⸗ 
tenmale unter fremde Waffengewalt kam. Die Franzdr 
fiiche Rhein‘ Armee machte fernere Fortſchritte. Sie 
war, nach den prahlerifchen An führungen der über Straßs 
burg nad) Paris gefandten telegraphifhen Depefchen, 
im Befige von Carisruhe, Durlach, Pforzheim, Lanfı 
fen, Bieſigheim, und nahe vor-den,Thoren von Stutts 
ard — da wandelte ſich ploͤtzlich dieſe Route ihres 
— Vormarſches in einen noch ſchleunigern Ruͤck⸗ 
marſch um. 

Neuverſtaͤrkt rücten am tem November die Oeſter⸗ 
reicher ihnen entgegen, und unter einzelnen erfolgvollen 
Gefechten, bis nad) Lauffen vor. Hier begann am folr 
genden Tage, am zten, ein allgemeines hartnäckiges 
Treffen, welches mit langer mörderifcher Heftigkeit 
fortgeſetzt wurde, bis die Tapferkeit der Defterteicher 
den volfommenften Sieg errang. "Das zuruͤckgeirtebne 
Corps des Generals Ney, deßen Staͤrke auf 6000 
Mann ſtieg, verlor allein r30© Gefangne, außer einer 
großen Anzahl von Todten und Verwundeten, mit denen 
dad Schlachtfeld befäet war. Mach diefer Niederlage 
verließen die Sranzofen Pforzheit, —— un 
andre. Derter, ind zogen a nad Sinzheim * 
ſal zuruͤck, wo ſie ſich aufs neue feſtzuſetzen unb She 


famtnelten Kräften in ihrer vorigen Stellung zu Hann 


ten fuchten. Aber auch hier’ mußten ihre verzwrfflungss 
sollen Anftrengungen den Erfolgen der Helden dir Oe⸗ 
ſterreichiſchen Atmee wei Sie erſchienen, unter⸗ 
ſtuͤtzt von den tapfern Wirt teimbergifchen Truppeit), “und, 


den patriotiſch an Ihrer Seite ftreitenden Zeuitd hen 


Landedvertheidigern, und unternahmen am 7ten Fi: 
weınber ainen nechdtucerollen Angtif Die ganze 
Sinie 


x 
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inte der Franzoͤſiſchen Poſitionen wurde auf allen Pune⸗ 
en geſtuͤrmt: allenthalben war das Treffen heiß, am 
jeißeften hey Bruchſal und Weingarten. Bis zum 
Kbende dauerte der Donner der Kanonen und das Muss 
!etenfeuer fort; da fahen fich endlich die Franzofen nach 
:iner heftigen Gegenwehr an allen Orten überwunden. 
ie wurden von den Katferlichen über Bretten nach Het; 
yelsheim und Hinter Langenbruͤck zuruͤckgeſchlagen, und 
zur Retirade nach den Gegenden von Zeidelberg 
zezwungen, mo fie in einer zufammengedrängten Stets 
ung über Leimen bis Wisloch fich von den erlittnen em⸗ 
ofindlichen Verluften erholen wollten. In der Nacht auf 
den 16ten November fam aber ein Courier von den 
neuen Parifer Eonfuln bey dem Generale Lecourbe zu 
Mannheim an, worauf am folgenden Tage die Franjoͤ⸗ 
ſiſche Armee zu neuen Angriffen vorruͤckte, von deren 
Erfolge, nach Ankunft fernerer Nachrichten, in dem all: 
gemeinen Berichte erzehlt werden wird. 
Die hart bedraͤngte Reichsfeſtung Dbitippsburg 
5 am gten November wieder entſetzt und befreyt, 
und der Franzoͤſiſche Plan durch dieſe Diverfion deit 
Erzherzog Carl von neuem von der Schweizer Grenze, 
abzuziehen, war vereitelt. Diefer blieb, während jener 
thätigen Bewegungen feines rechten Flügel6, fortdauernd 
mit dem Hauptquartiere zu Donaueſchingen. 
Injwiſchen hatten ſich die Kaiſerlichen Truppen frey: 
willig aus Graubünden zurückgezogen; und eine Por 
fitton, bey Meyenfeld genommen, in der fie in Vereint: 
gung mie dem Landfturm jedem feindlichen Vordringen 
einen fihlern Damm entgegenſetzten. Die Franzoſen 
beſetzten darauf einen Theil von Graubuͤnden, verließen 
aber nach den neueſten Berichten ploͤtzlich wieder dieß 
ganze Land, und zogen ſich ins Innre der Schweiz zu⸗ 
ruͤck, wo der Mangel an allen Lebensmitteln eine lange 
Sbotenn rt — 
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| 
Eben die Englifhen Küften: Gegenden, welche. im 
Augufmonate die vrſchiedenen Divifionen des zur Hol⸗ 
läudischen Erpedition beſtimmten Truppens Corps froh⸗ 
jodend, ‚und. mit den größten Ausfichten des Erfolgs, 
' Hatten zu ihrer Beſtimmung adfeyeln fehn, ſahen trau: 
tig in den letzten fünf Wochen. die fortdauernde Ruͤckkehr 
einzelner Schiffe, Welche alles, was von diefem Erfolgs 
lofen Zuge zuruͤckzubringen war, zuruͤckbrachten. Da 
bey dem hartnaͤckigen MWiderftande, den der Feind allent⸗ 
halben geleiſtet hat, die Gefechte wirklich mörderifch 
gewefen, fo war die Zahl der. Verwundeten und. Ders 
flüämmelten beträchtlih. Aus, den officiellen Depeichen 
des Herzogs von York felbft erhellet, daß der Sieg vom’ 
Sten Detober , wodutch die Euglüfchen Truppen zum Be 
fige von!Altmaar kamen, ihnen 7 Staabs-61 Suhalterns 
Dificiere, und 1033 Gemeine an Verwundeten gekoftet 
bat, und bey 'dem Gefechte am Gten October wurden 
wieder 35 Dificlere und 690 Gemeine verwundet, Me: 
brigens üft es ausgemacht, daß Die Brittiſche Regterung 
von dem 6ten Zunius an, da der Staatsſecretair Duns 
das dieſe Erpedition im Unterhaufe anfündigte, „Feine 
Koften und —— geſchont hat, um einen guten 
Erfolg zu bewirken. Von den Umſtaͤnden, die zu dem 
Nicht Erſolge der bewafneten Unternehmung auſ, Hol⸗ 
land, beygettagen haben, iſt in dem obigen Schreiben 
ons dem Haag das ausführlich erklärende geſagt toorden. 
Die bereits bemrrfte Einnahme der. bisherigen Hol 


any, Selpnie Duyinans gefhahe am 21ſten und 
22ſten uguſt in Folge einer zwiſchen dem Eng j2s 


General Trigge und Admiral Seymour mir dem Hol 
1, . d d 8 laͤn⸗ 
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laͤndiſchen Gouverneur Frideriei am 20ſten Auguſt ge⸗ 
ſchloßenen Capitulation. Binnen zwey Tagen waren 
das daſige Hauptfort Neu⸗Amſterdam, das Fort 
Seeland und die Hauptſtadt Paramaribo beſebt. 
In den Forts fand man 44 große metallene, 295 eiſerne 
Kanonen, 400 Faͤßer Pulver und viele. andere Munis 
tion... Auch fielen dort zwey Franzöfiiche Fregatten in 
Englifhe Hande. Das dafige Hollaͤndiſche Millitair 
trat. in Englifhe Dienfte, 500 Walloner Garden aber, 
welche als Spaniſche Hülfttruppen dort dienten, wurden 
in Folge der Capitulation nach einem der Spaniſchen 
Haͤſen eingeſchift, und ſollten bis zur Auswechslung als 
Kriegsgeſangene angeſehen werden. — Die Erobetung 
jener herrlichen Beſitzungen gereichte zur großen Troͤſtung 
uͤber die Unfaͤlle in Holland. tg 
Indem durch die. in der Mordfee : erfolgte Verun; 
gluͤckung der Englifchen Fregatte Lutine eine ſehr betraͤcht 
liche Summe baaren Geldes, auch Goldes und Silbers 
für die Handlung und den Umlauf verloren. gieng, er⸗ 
feßten 4 Englifche Fregatten diefen. Verluſt dutch Erober 
wung von zweyen der reichbeladenſten Spanifchen Fre 
gatten, welche ſie dicht vor Fexxoh wegnahmen, ‚und 
welche über 4 Millionen Dollars baar Geld, auch / außex⸗ 
dem noch große Vorraͤthe der koſtbarſten Waaren aus 
Suoͤhdamerika am Bord hatten. Das Silber. von dieſen 
‚reihen Prifen wurde zu Plymouth in 935 Kijten aus— 
geſchiſt. Der ganze Werth der Beute wird größencheils 
unter: die Mannſchaften und Officiere der "4 Englifchen 
Fregatten vertheilt. EN TR 
c. Die. ‚Eanalflotte unter. Lord Bridport Hat bey der - 
fortdauernden Unthaͤtigkeit der. zu Breſt liegenden Frans 
söfih ; Spanifchen Flotte, in den letzten 4 Wochen, 
einen Kreuzzug. von Torbay nach den Gewaͤßern von 
Dreft gemacht, woſelbſt eine Escadre von 5 Franzöfis 
ſchen Lintenfchiffen, welche fi auf: die aͤußere Rhede 
geiege Hatte, und Mine zum Auslaufen machte, 2 
nr J 


A 


3212. XII. Großbrittannien. 


Zuruͤckzuge indie innre Rhede gezwungen wurde. Pr 
Stand wird eine anfehnliche- Truppenverftärfung ger 
ſchickt, theils um die dort in einigen Gegenden wieder 
wankende Ruhe zu erhalten, theils gegen einen neuen, 
jedoch nicht waͤhrſcheinlichen, Franzoͤſiſchen Invaſions⸗ 
Verſuch beßer gefaßt zu ſeyn, und endlich um die Haͤnde 
der Regierung bey dem durchzuſetzenden Vereinigungs⸗ 
plane zu ſtaͤrken. Am-gten November wurden die befanns 
ten Seländifchen zu Hamburg ausgelieferten Arreſtanten 
Yıapper Tandy, Blackwell, Mountmorris und 
Peters aus dem Londner Criminalgefaͤngniß Newgate, 
wohin fie bey ihrer Ankunft aus Hamburg vorläufig: 
geſezt worden waren,’ nach ihrem Vaterlande Irland 
unter ſtarker Eſcorte / abgeſchickt, um dort vor Gericht 
geftellt zu werden, ESEL 
Von welchem Erfolge die ‚neuen Betriebe des Brit - 
tiſchen Minifteriums , die auswärtigen Höfe zur Theil⸗ 
nahme an den fernern Kriege gegen Frankreich zu bewe⸗ 
gen, ſeyn werben, iſt anjezt um deſto ungewißer, da 
die neue Revolution zu Paris dem Intereße aller Höfe 
in Europa ein neues Augenmerk giebt. Die uͤbrigen 
Merkwuͤrdigkeiten Englands: enthat der obige Artlkel 
vom Patlamente. x — Susi 


9 — —8 Jar NETT "2 — 
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: Open der —— Hof noch immer: keinen 
tätigen Antheil an dem Kriege nimmt, fühlt er doc) tägs 
lich mehr das Beduͤrfniß des Friedens, den er auch durch 
eine beabſichtigte allgemeine Pacification von Europa zu 
Stande zu bringen ſucht. Man hofte allein von dieſem 
Raͤdicalmittel die Heilung ber Staatsuͤbel, deren jer⸗ 
rüctende Folgen durch Feine Palliative gelindert werdet 
Eorinten, und fih immer drohender aͤußerten. Dieftvenge 
Realiſirung der durch den Drang der Noth — 
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Verordnung wegen ber Bankzettel war von den nachthei— 
ligſten Wirkungen begleitet. Der ſchon geſchwaͤchte Credit 
Sant völlig; ein allgemeines Mißtrauen lähmte alle Ges 
fchäfte und Induſtriebetriebe, und zugleich vergrößerten 
ſich die Lücken in den Finanzen fo ſehr, daß fie nur durch 
neue drückende Auflagen ausgefüllt. werden konnten. 
Die Beunruhigungen: über.diefe mißlichen Umftände 
wurden fo.lebhaft, daß fie. bie zu den Ohren des Königs 
drangen. Der in hohem Anfehen fiehende Herzog von 
lendia begab ſich nach: Eſcurial, wo er mir. dem. Mor 
narchen eine wichtige Unterredung hatte. Er ſchilderte 
in: diefer Conferenz, der mehrere Miniſter beymohnten, 
dem Könige mit Nachdruck die von.der längern Dauer der 
jegigen Finanzerihöpfung -unzsrtrennlichen Gefahren, 
ftellte die Nothwendigkeit neuer Reformen und neu zn 
eröfnender Huͤlſsquellen vor, und beſchrieb den ſchwan- 
kenden Zuſtand des Reichs und die Heſtigkeit der innern 
Gaͤhrung und Unzufriedenheit, der man einen Damm 


entgegenſetzen müße. Ä 


Der Eindruck, den diefe Vorſtellungen machten, wurde 
noch durch nachherige unerſetzliche Verluſte verſtaͤrkt. 


Zwey Spaniſche Gallionen, die Fregatten Thetis und 


Santa Brigada, deren erſehnten Ankunft mit großen 
Schaͤtzen aus America und von der Havannah, man in 
Spanien zur Unterſtuͤtzung des Staatsvermoͤgens entge⸗ 
gen ſah, hatten faſt ihren Beſtimmungsort, den Hafen 
von Ferrol erreicht, als fienahe bey demſelben von Eng: 
lifchen Kriegsichiffen. erobert wurden, Mir dieſen Pris 
fen — den reichfien, die den Spaniern in dieſem 
Jahrhunderte genommen wurden — erbeuteten die 
Engländer über vier Millionen Piafter an baarent 
Gelde, nebft reihen Ladungen von Eochenille, Zucker, 
Kaffee, Elfenbein, und andern Eofibaren Americanifchen 
Produsten, bie ebenfalls won unſchaͤtzbar hohem Werthe 
waren... Noch reihte die Natur neues Ungluͤck an ſo 
vielfältige. Uebel an: Kin ſchreckliches Erdbeben, Be 
: | ſtorte 
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ftörte am 1 ten Junius ganz die in Mexico ander wei 
lichen Küfte belegene Hamdelöftadt Acapulco, und vers 
fchättete ihren Hafen, dereiner der befuchteften und vor⸗ 
zöglichften Häfen der, Südfee war, und deßen Wieders 
herſtellung die jetzige duͤrftige Lage der Spaniſchen Re⸗ 
gierung nicht verſtattete. 

Inzwiſchen ſah bas Publicum ·fortdauernde Beweiſe 
der Harmonie zwiſchen Spanien und Frankreich, deren 
Verbindung der der Franzoͤſiſchen Parthey ergebne Don 
Louis Mariano dUrquijo ſtets zu beſeſtigen ſuchte. Dieſe 
Freundſchaft wurde zu einer ſolchen Condeſcendenz gegen⸗ 
ſeitiger Gefaͤlligkeit getrieben, daß beyde Regierungen 
ihre Grundſaͤtze und Staatsmaximen verleugneten. Sie 
ſchloßen eine ſeltſame Convention, eine Art von Tauſch⸗ 
Handel, wodurch ſich der Koͤnig von Spanten anheiſchig 
machte, alle geflüchtete Royaliſten aus Frankreich aus; 
zurefern, und das. Kranzöfiiche Gouvernement dagegen 
eben dies in Ruͤckſicht aller in Feankreich Schuß fuchen - 
den Spaniihen Demokraten zu thun verſprach. 

‚Eine Folge des jegigen Syftems war für Spanien 
auch die Verweiſung des Chargd d'Affaires, Don J. 
de Bouligny, aus Conftantinopel. Während daß -fich 
der Madridter: Hof ſo den Haß mehrerer Europätfchen 
Mächte auflud, betrieb er mit Eifer die Einleitung ei⸗ 
fies algemeinen Friedens. Man nahm einen häufigen 
Kouriermechhfel nach Wien und Paris wahr, und an 
den Negociationen nahm, wie man behauptete, der 
Preußiſche Hof Antheil. 

Es gehoͤrt zu den hiftorifchen. Eontraften, daß der 
König von Spanien ‚- dem Römifchen Stuhle, wie bei 
reits im vorigen Monate angeführt worden iſt, feine 
Autorität und Rechte einzog, und einige Wochen darı - 
auf dennoch feinen Beytritt zu der neuen Pabftwahl zu 
erfiären fehien. Wenigftens wurde die Ankunft des Erz: 
biſchoſs von Sevilla zu Venedig, dem Sitze des bevor 


ſtehenden Coaclave, als ein —* der Mitwirkung 
des 
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des Käthollichen: Königs zur Ernennung eines kunden 
gers des verewigten Pius vI betrachtet. — — 


J 





Hallen 


Ein halbes Jahtrauſend dauerte die alte 3 
wiſat Republik: die precaire Exiſtenz der neuen Fran⸗ 
anne Roͤmiſchen harte noch Fein zweyjaͤhriges Alter 
treicht, als dieß Mißgeſchoͤpf bewafneter Revolutions⸗ 
gewalt wie ein Luſtbild auseinander floß. hr politi⸗ 
ſcher Tod war ſo wie ihre Geburt von keinen gewaltſa⸗ 
men Convulſionen begleitet, Noch am 22ſten Septem⸗ 
ber wurde in Rom das Franzoͤſiſche Revolutionsſeſt durch 
Errichtung eines neuen Freyheitsbaums gefehert, wobey 


die Roͤmiſchen Demagogen ſchworen, daß ſie die Haupt 


ſtadt der Welt gegen alle vereinte Kräfte der Kuropaͤi⸗ 


\ 


ſchen Despoten behaupten wollten — uud acht Tage 


- darauf war die Roͤmiſche Republik zertruͤmmert. ‚Son 


tiefer Stille räumen am 2ten Dcrober die Freyheits: - . 


mänrier, die Caronen des neuen Roms, zugleich mit den 
Franzoſen, den Kirchenftaar ; verfotge von dem’ Fluche 


des Volks, welches ſeine Unzufriedenheit über die einge⸗ 


gangne Eapitulation Außerte, welche ſeinen Peinigern 
Strafloſigkeit verhieß. 


Die neuen Gallier liegen Rom in einem Zw 


ftande zuruͤck, der nur der barbariſchen Zerftörung der 
alten Sallter an die Seite geftelle werden kann, - So 
wie zur Zeit des Brennus, erblickte man jefst in’ diefem 
unglüciichen Staate rauchende Ruinen, eingeäfcherte 
Doͤrfer, halbvernichtete Staͤdte, verwuͤſtete Monu⸗ 
mente, Leichenhuͤgel, entvoͤlkerte Gegenden, ausgepluͤn⸗ 


derte Tempel, und unzählige Spuren der Verheerung 


Diele Scenen des unauefprechlichften Elends, hatten 
‚unter dem eiſernen Scepter der Rachksmmlinge der al— 
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ten Gallier, mit längerer Grauſamkeit wie damals, ge 
gen ʒwey Jahre fortgewährt, 
Stauͤrmiſche Ausbruͤche der Freude waren nach col 
chen Leiden die natuͤrlichen Empfindungen der Einwohner 
Roms, als die Neapolitaniſchen und Rußiſchen Truppen, 
am 12ten October, ihren Triumpheinzug in Rom 
hielten. Man hoͤrte unaufhoͤrlich das laute Jubelge⸗ 
ichrey: Es lebe Kaiſer Paul I! Es.lebe Ferdinand, 
Koͤnig von Neapel! Mit antirepublicaniſchem Eon 
ſiasmus flürzte das Volk auf den St. Petersplatz, wo 
es den erſt neuerrichteren Freyheitsbaum feyerlich = 
brannte, und der Kopf des Brutus wurde von Taus 
fenden in Proceßion durch die Straßen getragen, und 
zertruͤmmert, ohne daß die Manen diefes alten Kömers, 
die der General Berthier bey Stiftung der Republik in 
feiner Rede auf dem Capitol anrief, diefen Frevel F 
deten. Indeß ſetzte eine ernſthaft ermahnende Pro 
mation des en Chef commandirenden Neapolitanifi 
Generals Burchard bald den tumultuariſchen Volker 
ceßen ein Ziels. alle Waffen wurden ausgeliefert, Die 
Zügellofigkeiten der Preßfreyheit eingeſchraͤnkt, und. es 
kehrte die. volllommenfte Ruhe in Rom zurück, ‚für, bes 
ven Defeftigung die neue proviſoriſche Regierung Bdrr 
Giunta thaͤtigſt ſorgte. Unter mehrern. von berfelben 
geitroſnen Maaßregeln, bewies fie eine nachdrüctliche 
Strenge gegen die Hauptverrätheran der hoͤchſten Sou⸗ 
verainetaͤt; fo verurtheilte fie fünf Capitoliniſche Notar 
rien, die die Päpftliche Entehronungsacte verfertigt hab 
ten, zum Ei. 

oBährend diefem glücklichen Uebergange zu iner 
rechtmaͤßigen und dauerhaften Herrſchaft, richteten ‚die 
Römer ihre fehnfuchtsvolle Aufmerkfamkeit nach Vene⸗ 
dig; wo die Verſammlung der Cardinaͤle ihnen hren 
künftigen Fürften geben ſollte. Bereits am 3 1ften.D% 
tober waren Die feyerlichen Exequien für.den perewig m 
Pins VI beendigt worden: Die Eröfnung des “ 
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Conelave In dem Kloſter, auf der Inſel San Giorgio, 
Wurde aber auf eine unbeſtimmte Zeit verichoben, theils 


weil die Antwort des Kaiſers auf die verlangte Berech⸗ 


nung der zur Einrichtung deßelben erforderlichen Aus⸗ 


gaben noch nicht erfolge war, und theils auch, meil die 


Erwaͤhlung eines neuen Pabſts in dem Intereße der 
verichiebnen Katholiſchen Höfe ſelbſt Anftände fand. ; 
- Die innere und’ äußere Ruhe des Königreichs Nea⸗ 


pel wurde durch die Duadrupel = Allianzen diejes ; 


Monardien mit dem Roͤmiſchen Kaiſer, dem Kaiſer 
von Rußland, der Hohen Pforte und dem Könige: von 
Großbrittannien, befiegelt. Die Tractate mit den bey: 
‚ben erften Mächten find bereits oben ausführlich mitge: 
theiit worden, und die andern beyden werden im naͤch⸗ 
ſten Monate folgen, Eine ſchuͤtzende Folge der große 
muͤthigen Abſichten Pauls I war die Landung eines neuen 
auf 20 Schiffen, in Neapel angefömmmen Rußiſchen 
Lorps von 2000 Mann, welches einen Theil der von 
demfelben bemilligten Huͤlfstruppen ausmachte. | 
Der Koͤnig von Sardinien erwartete, nach ſeiner 
Ankunft auf dem feſten Lande von Stalien, yon den 
‚flegreichen Erfolgen der Helden der Oeſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie die vollkommne he be Beruhigung Pie: 
wmonts um alddann erſt in ſeine Reſtdenzſtadt und in 
die Mitte feiner Unterthanen zuruͤckzukehren. — 
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¶Kutſchland. 


Sgen im Maͤrt dieſet Jehrs begann dorch dab 


Eindringen der Franzöfifchen Heete in Teutſchland der 
wirkliche Reichskrieg gegen Frankreich und erſt 


im November, erhieft er die Sanction des Reichs⸗ 


voberhaupts, und die geſetzliche Form der Realiflrung, 
So trat; nach einem achtmonatlichen Zwiſchenzuſtande 
dieſer Art, eine neue Perlode der! Thatktaſt Teutfcher 
"Polis, Journ. November 1799. Zili We 
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Vertheidigung gegen bie feindlichen Kranzäfichen- Ans 
Hriffe ein. Nachdem das Kaiſerliche Ratificationsdecret 
der Reichsbeſchluͤße, wahrſcheinlich durch politiſche Be⸗ 
Wwegungsgründe, ſechs Wochen lang vorzoͤgert worden war, 
erſchien es am 8ten November am Relichstage. 
Der Kaiſer, hieß es darin, bezeigt über jenen 
Ä ehrerbietigften Ausdruck des lebhafteſten Dankes feine 
befondre Zufriedenheit. Auch: konnte Er nicht bey der 
Hotorität fo. mannichfaltiger, in Misteln und Zwecke zu 
Teutſchlands Verheerung und Umſturz feiner: VBerfaßung 
vereinigten ſeindſeligen Handlungen des Fran zoſiſchen 
Gouvernements, von dem richtigen Pflichtgefuͤhle und 
der graden Einſicht der allgemeinen Reich sverſan nlung 
Aber den wieder eingetretenen Reichekriegsſtand, und 
die mit dieſem wieder aufgelebte Verbindlichkeit zur ges 
wigenhafteften Erfüllung aller darauf Beziehung haben ·⸗ 
den Reichsftaͤndiſchen Obliegenheiten, eine andre, als mit 
der ſeinigen reichsoberhauptlichen Erklaͤrung ganz gleich⸗ 
ſoͤrmige Ueberzeugung erwarten. Daher erachtet es auch 
der Kaſſer ſeines Kalſerlichen Amts, abermals einen 
jeden, und alle Reichsſtaͤnde, im geheiltgten Mas 
men bes Teutſchen Vaterlandes und der Conſtitution, 
sur wirklichen Erfüllung aller der Öbliegenbeis 
‚ten: dringendft: aufzufordern, nie ihnen die Natur 
des allgemeinen Reichsverbandes, die aͤuern poll 
tiven Reichsfaßungen, umd die, ſeit dem abgenoͤthigt 
ten Reichskriege, promulgirten Reichsſchluͤße als uner⸗ 
laßliche Pflicht —— denn auch nebſt der 
Reichsſchlußmaͤßigen Stellung der Kriegs : Armatur auf 
das Fanffache, ‚die Drganifirung des gemeinen Auf⸗ 
gebots in vorliegenden Beides und Kreislan⸗ 
üben, deßen Zwestmäßigseit ‚nenenlic ‚der Churmoinzu 
ſGe Landſturm zur Ehre und Welehung des als Teut: 
ſchen Muches beſtaͤttgt at, noch. eine vorzuͤgcuhe 
Hecrigung und.gigpe: patriorifche. Theilnahme* 
‚halt und Boarbeigung In vieler Hinſicht werdient. J 
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Schon norher waren, dur mehrere Schritte, die 
taͤnde des Teutſchen Reichs zur thaͤtigen Wirkſamkeit 
r das allgemeine Intereße — worden. Der 
ußiſche Geſandte, Herr von Struve, theilte dem Reichs⸗ 
ge die im vorigen Monate angeführte merfwärdige Erz 
irung Pauls I mit, tm, Begleitung einer Note, die 
ıter andern die Aeußerung enthielt: „ der Kaifer 
ymeichle fih, daß feine edelmüchige Aufopferung für 
e gemeinfame Sache deu Ständen des Teutfchen Reichs 
rx Betragen in ben gegenwärtigen Umftänden, wo es 
m nichts weniger, als die -Rettung der gejelljchaftlichen 
rönung zu thun ſey, vorzeichnen werde, « Zugleich 
rderte der Erzherzog. Cart in der in feinem Hauptquar⸗ 
ere erſcheinenden officiellen Zeitung zut baldmoͤglichſten 
tellung und Mobilmachung der Contingente auf, mie 
r Ermahnung, befonders aus den Formen der Berfafs 
ng feine Schwierigkeiten zu entlehnen, Dieſe und 
e Vorftellungen des Raiferlichen Concommißarins zu 
egensburg bewirkten auch, daß die Reichs operations⸗ 
aße durch vorausbezahlte Roͤmermonate eine Summe 
rn 309,000 Gulden einnahm. Auch wurde das Elend 
r ungluͤcklichen Einwohner des Reichsfeftung Philipps: 
irg durch patriotiſch gdelmüthige Beytraͤge des Fuͤrſt⸗ 
ſchofs von Fulda, des Landgrafen von Heben, Caßel, 
r Reichsſtaͤdte Nirnberg und Frankfurt am Mayn ꝛc. 
iſehnlich gelindert. | 

Während daß man mit Sehnſucht der Erſcheinung 
r neuen Neichdarmer ehtgegen fah, geinährte die große 
Daffenverbrüderung ver Teutfchen, jenes tm oßkı 
n Katjerlichen Ratifications decrete mit dem verdienten 
uhme erwähntes, erhabnes Schaufpiel der Nationals 
lotie, dem ‚bedrohten Baterlande Schuß. Sie er⸗ 

eckte fich in weiter Ausdehnung vieler Meilen von den 
renzen der Schweiz länge dem Rheine bis zum Mayn 
id in® Innre von Teutſchland. Der Breisgauer Land; 
arm beftand aus 3e,000 unverhepratheten und 40,000 

| J iiie ver⸗ 
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virehfiäteh," in allem aus 76,000 entfätohnch, Teur 
ſchen Männern. Die Volksdewafnungen in Schn 
auf dem Odenwalde, tm Mainzijchen, und in Fra 
deren ouganifirte Einrichrung von tälentvollen O [ 
umd mehrern Edeln Teutſchlands mit lebhaſtem Eifer Bes 
trieben foucde, fteflten zufammmen eine Maße von 150,000 
muthigen Vaterlandsvertheidigern auf, die fih an die 
Hereinigten Kriegsheere anſchließen konnten. — je 

Solche außerordentliche Anftvengungen ware gi 
auch den außerordentlichen Uebein, die diefer, Ktle 






- 







ſich führt, angemegen. Die neuen Graufamteiten, Kfe 
Verwuͤſtungen und nerhörten Bedruͤckungen der Neu⸗ 
fraͤntiſchen Schaaren ließen alle Schildrungen Hinter 
fih. Dreymal war Conflanz ſchon in dielem Kriege 
eine Beute der Raubſucht geweſen; das Elend, welches 
dieſe ungluͤekliche Stadt nun zum viertenmale, am 1 rien 


Selober ausſtand, uͤbertraf alle ihre vorherige Leiden. 


Achtzehn Stunden lang wurde ſie, nach einem officieſlen 


Berichte, einer gaͤnzlichen Plündrung preiögegeben, und 


dann noch von den abziehenden Ftanzoſen mir einer 
Brandſchatzung von 150,000 Livres, und vielfältig 


ungeheuern Naturallieferungen belaſtet, fir deren enis 
dent unmögliche Herbeyſchaffung zehn Familien s Väter 


und unter diefen mehrere Greiſe bürgen ſollten, Die er 
hit 


Barbaren den Ihrigen entrißen, "und al$ Geißeln 

ſich fortſchleppten. Aehnlichen Erpteßungen und harten 
Bedraͤngnißen war die Pfalz ausgeſetzt, wo vorzuͤglich 
die Städte Heidelberg und Mannheim, weiche letztre 
allein an baarem- Gelde ein neues Opfer von 500,000 
Tivres darbringen mußte, unter den Gelßeln Des Kriegs 
binteten. Der fruchtlofe Franzoͤſiſche Raubzug gege 
Frankfurt am Mayn iſt bereits oben rn Are 
Das Herzogthum Berg erlag faft unter dem Drude 
unerfehminglicher monatlichbeſtimmter und außerordent⸗ 
ticher Gelderpreßungen, und der Erſchoͤpſung milltal⸗ 
riſcher Eingartierungen > | J u 
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Das Churfuͤrſtenthum Sachſen hatte die Fortdauer 
feines Wohlſtands und feiner aͤußern und innern Sichers 
heit zur gluͤcklichen Merkwuͤrdigkeit. Seine Krieger 


befanden ſich in elnem ungeſtoͤrten Zuſtande der Ruhe, 


der indeß im noͤthigen Falle ſogleich in ſchnelle Bereit⸗ 
ſchaft zur kriegerlſchen Thaͤtigkeit uͤbergehn konnte. Die 


auch in unſrer Geſchichte aus oͤffentlichen Blaͤttern mit⸗ 


getheilte Nachricht, daß der Churfuͤrſt von Sachſen eine 
Million Thaler, bey der jetzigen Handelsverlegenheit, 
vorgeſtreckt habe, wird nun in eben dieſen Blättern für 


ungegruͤndet erklaͤrt, und ſey zu einem ſolchen Borfhuge 


gar keine Veranlaßung geweſen. | 
Statiſtiſch und litterariſch wichtig ift eine neue Vers- 


‚ordnung des Churfürften von Baiern in Betref der Bars 


mindrung und Einrichtung der hoͤhern Landesichulen, 
die biöher zum Nachrheil der Reals und Bürgerichulen 
zu fehr,begünftige waren. : Sie fehränfte die Zahl der. 


kuͤnſtig beſtehenden Gymnafien. , mit Aufhebung der 


übrigen, allein auf die jüuf zu Muͤnchen, Amberg, Lands⸗ 
hut, Neuburg und Straubing ein. Zugleich wurden 
die bisherigen Studenten: Seminarien in den Praͤlaten⸗ 
Klöftern gefchloßen, und in Realſchulen verwandelt; und 
die Lyceen zu Landshut, Neuburg und Straubing aufs 
gehoben, indem nur noch in Münden und Amberg fos 
genannte höhere Schulen, neben der. Univerfitär Ingol⸗ 
ſtadt exiſtiren ſollten — >... RE 
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" Unfee Bemerkung, in vorigem Donate (&-s105); 
daß die. Neutralitaͤt des Preußiſchen Hofes: ſich an ih/ 


tem: Zielpuncte befinde, iſt durch. die neuern Begeben⸗ 


helten zu Paris, ind hellſte hiſtoriſche Licht gefege wors 
den. Die Unterhandlungen mit. dem Parifer Direct 


urnm/ wegen Holland, — ‚nach ‚den. Praͤliminair⸗ 
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puncten, in den definitiven Beſtimmungen Schwlerig⸗ 
keiten. Ehe dieſe befeitiger wurden, hoͤrte das Director 
rium auf zu ſeyn. Es iſt kein Zweiſel, daß die neue 
Revolution zu Paris, auch in Hinſicht des Preuhiſchen 
Syſtems, von ben bedeutendſten Folgen ſeyn wird 
Die Zeit iſt gekommen, daß Sliehes nunmehr als Conm⸗ 
ſul fein’ gegebnes Verſprechen den Frieden auf alle 
Art und Weiſe zu bewirken, in Erfüllung bringe "Die 
Jacobiniſche Revolutions⸗Sucht ift Niedergedrückt, und 
Preußen wird nun Bald ſehen, 65 Bag neue Conſuſat 
aufrichtig einen dauerhaften Frieden fchließen will — 
Nach öffentlichen Nachrichten, warifchon feit einiger gie 
der Preußiſche Hof mie dem Madridter zur itt⸗ 
lung eines allgemeinen Friedens, in ein Einverſtaͤndniß 
getreten, Man ſprach ſogar von einer bewafneten Frle⸗ 
dens «Vermittlung nad) einem, auf billigen Bedingun⸗ 
gen beruheriden, Plane.‘ Die Abreiſe des Preußiihen 
GSefandter; Freyheren:von Jacobi, nad) Londan, if 

ein Öffentlicher Beweis von dem guten Vernehm 
fchen beyden Hoͤſen, welches, "inter den gegenwärtigen 
Umſtaͤnden, nicht andere, ald von polttifchen Unterhands 
lungen begfeitet ſeyn Fann. Ueberhaupt laͤßt ſich nichts 
beſtimmtes in dem jetzigen Augenblicke ſagen da Die 
neue Umwaͤlzung der Regierung in Fentrech an al⸗ 
ten Höfen in Europa eine neue Epoche macht, ee 
ren Wirkungen jetzt ſchon mit Gewißhelt urcheilen zu 
wollen, eine ſehr gewagte Voreiligkeit feyn würde, — — . 
Man Hat inzwifhen neue KHöfnung zur Bewirkung 
der vorläufigen Neutralitaͤt von Holland, und der 
Schwaz. | — | 
. Ron den inlaͤndiſchen politifchen Merkwüͤrdigkeü 
ten der Preußiſchen Staaten if nichts neues, allgemein 
wichtiges anzumerken. Die von fo forgfältig weiſen 
‚Staatsmännern birigirte Landesverwaltung geht ihren 
feften Gang fort; fie hat befonders noch immer die Ver⸗ 
volltemmmaäng der Einrichtungen. in den neuen: Provin 
7 Er “en | zen 
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im; Suͤd⸗ Preußen, und Neu Oft: Preußen zum 


Hegenftaitde ihrer Befchäftigung. Die Ariführung eins - 


einer Verordnungen gehört nicht in die Schranten 
mfrer allgemeinen Geſchichte. 


Nie iſt eine Denfmänze von mehrerm hiſtoriſchen 
Berche geweſen, als diejenige, welche neuerlichſt in 


Berlin, auf den Staatsminiſter, und General-Con⸗ 
teofleu, Grafen vor der Schulemburg = Behnere 


erfchienen iſt. Diefer mit den. ausgezeichneten Beyfalle 
dreyer Könige ruhmvoll prangende Veteran‘ der Eutor 


paͤiſchen Staatsminiſter, der ſchon von Friedrich dem 


Zweyten die hoͤchſten Decorationen des Verdlenſtes ers 


hielt, war immer: das, was die Umſchrift auf diefer 
Dentmünze fast, weiche ſein Bruſtbild, und auf der 
andern Seite allegoriſche Biguren darftellt : Unermůͤ⸗ 


det für Preußens Wohl: Ze mehr man Preugens 


Geſchichte, und auch das jegige politiſche Syſtem kennt, 
deſto Höher verehrt man die Denkungsart und die weite 


umfaßenden Einfichten diefes großen Mannes. Er iſt 


in der von Cicero ſo genannten Kunſt das, Was 
Möllendorf in ber —. * — 


deontreih. 


d 


Nach den fernern, bis auf den "sten November 


telchenden Berichten von Paris, waren die neuen Ge⸗ 
walthaber mit der Conſolidirung ihres Werkes, in allen 
Reglerüngs/⸗ Zweigen beſchaͤſtigt· Es waren. Truppen. 
bis aus den Niederlanden Br in afler Eile nach’ Pas 
ris beordert. Won der Gegenparthey der jeßigen wa⸗ 
ven ſehr viele Perfonen a ON und der Thurm zu. Vin⸗ 
cennes wurde zu einem Otahrk ängniße bereitet. Uns 
et den Verhafteren bemerkte man den Epprinzen, Earl 


von Heßen, den berüchtigten. Santerre, Sanchömar; \. 


and viele bekaunte Jacobiner. Alle 12 "Munteipalicär 
* it — waren abgeſetzt. Ir 3 Conſuln hatten 
| Jiii* einen 
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einen Staatsrath an ihrer Seite ernannt, welcher aus 
den genug bekannten Männern, Talieyrand s Petigord, 
Voiney, und Nöderer beftand,- Die oben — * 
pelte Commißion der beyden Raͤthe hatte, aid: ihres 
Mitteln, wieder fünf Commißionen errichtet, Ag 
Policey, für: die Geſetzgebung, - für. die, Finanzenz Hi 
einen Civil: Codex, und für eine neue Eonftitution. Es 
waren alſo Negierungs⸗Maͤnner in Menge da... Diet 
, Betrachtungen und Bemerkungen über den neuen Res 
volutions ⸗Zuſtand von Frankreich — denn es er⸗ 
fire jetzt keine Conſtitution — behalten wir uns bevor, — 
Cornudet, ein Freund der neuen Umwaͤlzung 
Mitglied der Commißlon der 500, nannte die bisherige 
Conſtitution ein Ungeheuer von Macht, und ſagte 
öffenelich: ¶ Laßt endlich inmal die abſtracten Ideen 
ſahren, und kommt Zum Bon Sens, und zur ge⸗— 
ſunden Dernunft, zurüd.«. m. Dieter ⸗u 
— in en. gehen IE. a —— 





Fernere Briefe. 

Wegen der großen Ueberhaͤufung ber nolltifchen 

Eli wein fehen wir ung gendthige, die erhaltnen 

Briefe fehr ins kurze zu faßen, und behalten das uͤbri⸗ 

ge," welches duch Aufihub niet von a — 
UHR, ‚auf kuͤnſtig bevor.) 


 Bopenbagen, ben igten Woremder 1700. 
e⸗ iſt mir angenehm, Ihnen melden zu können, daß 
bie Hinderniße, weiche unſrer Schiffahrt einfiweilen in, 
Rußland in den Weg gelegt waren , jetzt gehoben find. 
Der Sabinerscounier, deßen Abreiſe nach, Rußland Ich, 


— 
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ZIhnen in meinem vorigen Briefe meldete, iſt vor kur⸗ 
zem hier wieder eingetroffen, und hat die Nachricht vom 


der WBiedereröfnung der Haͤſen dieſes Reichs für,unfre - 


Schiffe mitgebracht. Sie hat um fo. mehr, eine allge⸗ 
meine Freude erregt, da fie: zu dem gegründeten Schluße 
Anlaß giebt, daß die Mißveritändniße, welche zwiſchen 
unſerm und dem dortigen Hoſe entſtanden zu ſeyn ſchie⸗ 
nen, jebr völlig auggeslichen find. ar 3 ua He 
Wir koͤnnen uns auch zuverfichtlich verſprechen, daß 
unſer Handel, der durch die allgemeine Stockung in den 
Geſchaͤften, und, durch den allenthalben eingetretnen 
Mangel an baarem Gelde, das Schickſal des uͤbrigen 
commerzirenden Europa's getheilt hat, ein neues Leben 
erhalten werde. Die Zahl, der. hieſigen Bankerotte iſt 
durch die haͤufigen ‚auswärts, vorgefallnen Fallißemente 
beträchtlich, geworden: man zaͤhlt bereits 46 Käufer, 
und darunter einige ziemlich anſehnliche, ‚Die durch, die 
gegenwärtigen Umſtaͤnde zur Einſtellung ihrer Zahlun⸗ 
gen genoͤthigt worden ſind. Die Regierung iſt indeßen 
ortdauernd thaͤtig, um dem Uebel moͤglichſt Grenzen, 
zu ſetzen. In Ruͤckſicht der Königlich; Teutſchen Stans 
tem beſtimmt eine auf die naͤchſten vier Monate guͤitige 
Anordnung fuͤr die Stadt Altona, daß ein Kaufmann, 
der nur wegen augenblicklicher Verwicklungen ſeine Wech⸗ 
ſelſchulden nicht ſogleich tilgen kann, nach unterſuchter 
Beſchaffenheit der Umſtaͤnde, ein. Moratorium erhals 
ten ſoll. — 244 317 TEIE on — um}, a art 3 
Bey ber Daͤniſchen Kanzley hat man eine neue Ein: 
theillung der Geſchaͤſte im Werke. Bereits im: Jahre 
177 1, da, viele’ Veraͤndrungen in ſaͤmmtlichen Depar⸗ 
tements geſchahen, hatte man den Plan, die Daͤniſche 
Kanzley in verſchiedne Bureaus nach den. Provinzen 
einzutheilen, deßen Ausführung aber die damals erfolg: 
te Staatsveraͤndrung vereitelte. En ift er folgender; 
maaßen ind Werk geſetzt. Der Policepmeifter Cold 
und, der Aßeßor Fedderſen A Deputirten Frame 
many.” zJilı5 der 


A 


der ——— FEN feinem‘. Amte als 
Generalprocureur, wie bisher, vorſtehen, bei jegige 
| Deputirte, Eonferenzrath ‚Reierfen; erhält das. Fady 
der Lehns , Pupillen/ und Gnadenſachen, und ſein 
College der Conferenjtäth‘ Schew, das geiſtliche Fach 
age Fire ſpecielle Aufficht. 2 Mia 
Wieich nach Publicirung der Koriglich en Veroto⸗ 
nung für die Danifchen Staaten, wegen der Preßfrey⸗ 
hen, iſt man zwar auch darauf bedach geweſen; eine 
neue geſchaͤrfte Verfügung wegen des Mißbrauchs der 
Preße für die Herzogthuͤmer ergehen zu laßen. Da 
äber die Holſte iniſchẽ Geſetzgebung dieſe Vergehungen 
ſchon hinlaͤnglich ruͤgt, und der Mißbrauch der Preß frey⸗ 
heit vielleicht in den Teutſchen Staaten des Koͤnigs nie 
ben Grad erreiche Hatte, welcher nur zu oft in den Koͤ⸗ 
nigreichen anzutreffen geweſen; ſo ſind die Obrigkeiten 
in den Herzogthuͤmern nur angewieſen, auf allen Unfug 
der Preße ein wachſames Auge zu Haben, und denſelben 
föfört, mit Ruͤckſicht auf die ſchon verhandenen Anord⸗ 
nungen, burch alle in gear ‚Made ‚tehende Mittel 
zu ahnden. Sr 
Eine kurze Beſchrewdund der Königlichen Intel ’@r. 
Eotr; in Weſtindien, nach ihrem’ neuefien Zuflande, 
werde ih: Ihnen naͤchſtens mittheilen. 
Da dbie hieſige Speciesbank durch die jetzigen Um 
Kid: genoͤthigt worden ift, ihre Anleihen einzuftellen, fo 
ift man darauf bedacht geweſen, eine Einrichtung zu treffen, 
weiche dieſein Mangel: ſoange abhelfen koͤnnte, bis die 
Geſchaͤſte der Bank wieder in Wirkſamkeit geſetzt wer⸗ 
den koͤnnen. Zu dem Ende iſt eine Depoſiten⸗Caſie, 
unter Koͤniglicher Garantie errichtet, welche auf eine 
gewiße Zeit Gelder in Zettein, gegen fichres Pfand, 
und 4 Procent Intereße auieiht Es iſt bey dieſer 
Einrichtung aber zu bemerken, daß das Syſtem der 
Realifation der alten Banfzterel foll aufrecht «es 
halten —— ud weni gleich, durch die. gegeuwaͤr⸗ 
tigen 


* 


J * | 
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tigen Umſtaͤnde, eine- Vermehrung des Numerairs in 
Zetteln nothwendig gemacht iſt, ſo⸗ſoll doch dieſe Ver⸗ 
mehrung nicht weiter gehen, als die dringende Noth:> 
wendigkeit , zur Abhelfung des vorhandnen Manaels 
an’ Mumerair, es durchaus erfordert; auch nicht laͤn⸗ 
ger dauern, als diefe Urſache vorhanden if. "Es kann 
alſo gehoft werden, daß die durch die gedachte Caße in? 

Umlauf geſetzten, geflentpelten Zettel m’ kutzet Zeu wie 
der eingegogen feyn — 





Stockholm, den atin November 1799. 


Nun ſind unſre ſehnlichſten Hofnungen ganz erfüllt. 
Unfee geltebte Königin har zur Freude des Königs, und, 
des ganzen Landes einen- Kronprinzen geboren. Dieß 

wurde uns am, Sonnabende des Morgens um.2 Uhr 
durch dem Donner der Kanonen, und zwar durch vier: 
mal 265 Schüße, angekuͤndigt. Bey der Niederkunft 
waren, dem Gebrauche gemäß, Perionen vom erften 
Range ald Zeugen gegenwärtig. Deffentliche Feyerlich⸗ 
keiten will der König bey diefer Gelegenheit niche har 
ben, Es wird daher auch. die Illumination, welche, 
man anftellen wollte , unterbleiben. Nur am Tauftage: 
wird.eine neue Oper, Aeneas und Dido, deren Com⸗ 
pofition das legte Werk unſers unſterblichen Krauſe iſt, 
gegeben. 

Der Herzog von &ädermannland, und deßen Ges 
mahlin find am Sonntage, den Zten "November, von 
Ihrer ausländiichen Reiſe, gluͤcklich zurück gefommen, 

Nachdem der Freyherr von Klinkowſtroͤm fein Amt 
im Wismarſchen Tribunale niedergelegt hat; ſo iſt der 
Herr Graf von Bork an deßen Stelle, als Praͤſident 
angeſetzt, und wird in dieſen Tagen dahin abgehn. 

Die Socterät der Fabricanten hier in der Stadt, 
hat, wegen der Verordnung, den Schleichhandel bes 
— eine Gedaͤchniß /Muͤnze ſchlagen laßen, m 

ſelbige 
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ſelbige dem Koͤnige uͤhergeben. Ste iſt von der — 
Groͤße, und 30 Dukaten ſchwen Sie zeigt auf der 
einen Seite das Bruſtbild des ‚Königs, mit ber Um⸗ 
fcheift x: Guſtav IV. Adolph. Sw.; G.och W. Ko». 
nung z'auf dev. andern: Seite einen Helden in Römir- 
ſcher Tracht, der der Pallas, welche von den Attribu⸗ 
ten der Manufacturen umgeben iſt, die Hand reicht. 
Unterſchrift· Inhemsk Slögd, Einlandigh Gewerte) 
den ıöten April 1799. F * 
Dom ı5ten Nobemder. — Der Kronprinm hat 
heute, bey der Taufe den Namen Guſtav erhalten. 
Det Magiſtrat und die Baͤrgerſchaft Haben, anftatt der 
Alummation, —5* Be zu milden — 


co en 


Yug' einen. Schreiben aus Wien; j 
11 nn, vom ızten November 1799. 


2... Der Erzherzog Palatinus iſt am 15ten — 
Monats gluͤcklich zu Gatſchina eingetroffen. Seine 
Gegenwart wird ohne Zweifel das Band der beyden 
Kalſerhoͤſe noch enger knuͤpfen. Der Graf von Kobenzi 
kommt von Petersburg zuruͤck. Es heiße, daß er auf: 
feine Güter gehen warde Der. Graf Raſumowski 
reiſet in kurzer Zeit: ab, und der Herr von Kalitſchew 
hat bereits alle Serälte des Rußiſchen eſ⸗⸗ allhier 
übernommen. 

Der Carbinal Hrzan fr nach Venedig, zu dem Com 
cläve abgegangen, und vorher nad: zum Bifchofe won 
Stein ani Anger ‚- in Ungarn; : ernannt worden. Mar 
unbe, daß unfer: Hof ſich bey der Pabſtwahl ihn 
i ter irt. 
einer nahe Geuosftehenden, gänzlichen Verande / 
tung und neuen Organiſtrung der inlaͤndiſchen Dicaſte⸗ 
rien iſt beynahe gar nicht mehr-gu zweifeln. Der von 
ben BARAEn: ii eatworſne Plan Dig 


* 


— 
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ori, die Abſicht, dem Känderfichen mehr ade 


. and Wirkſamkeit zu geben, damit nicht alle Ge aß⸗ hier 


zuſammen ſtroͤmen, und den Weugrchen üsertalten, * 





‚Eine tutze, Erflärung.. — 


Jeder nur mit einiger Urtheilskraft begahter Mann 
wird es mir ohne Betheurung glauben, baß ich, bey der 
unendlich weitiaͤuftigen, fuͤr das Politiſche Jourmal noth⸗ 
wendigen Lectuͤre von Briefen, Privat s und oͤffentli⸗ 
hen Nachrichten und Correſppndenzen, und der under 
ſchreiblich mühfam forgfältigen Redaction unfter Zeitges 
ſchichte, weder Zeit, noch Augen übrig habe, die Mos 
natsſchriften und Journale zu je, mit weichen Teutſch⸗ 
land uͤberſchwemmt ift. 
So habe ich dann nur von ungefaͤhr erfahren *), 
daß auch ich im Genius der Zeit angegriffen; ünd zu 
‚einem Widerrufe aufgefordert jey. Ich fah; dann in dem 
mir genannten September» Stuͤcke nad, und fand ⸗ 
drollicht genug! — daß ich widerrufen ſoll, was ich 
nicht geſagt Habe. Ich ſoll widerrufen, daß Hr. von 
Coßel ſich gegen die Leibeigenſchaft erklaͤrt habe, und im. 
ganzen Politiſchen Journale ſteht keine Sylbe vomHrn. | 
‚von Coßel. Es ift auch überhaupt nicht währ., daß 
ich der Sache ermähne habe; fondern der Correſpon⸗ 
dent des Polttifhen Journals in Bopenbägen: mels 
dete, aus ſichrer Duelle, (S. April d. Polit. Journ. 
©, #3 9 „bey der erſten ——— der Materie (wegen 
ot ‘der 
ei — Daß dieß nicht uffeetation fep, ſonbern ich wirk⸗ 
lich: erſt im November es von Jemanden gehört ha⸗ 
be, kann mit vielen Zeugen bewieſen pre 
‚muß bed diefer Gelegenheit. —I aberm 4 | 


% 


‚herholen, daß man, fih im P den J 
feine Angriffe in Ne Schriften Selma f 
nannten gelehtien Blättern einlaßen 2: und 
son keine Notiz nimmt. Wer rechtliche 
hm führen har, kann fih an dein Herausgeber ſeihſt 
france eiarlaRdien Briefen wenden: 
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„ber Leibeigenichaft) ‚habe ſich nur einer beſtimmt · gegen 
„den ganzen Plan erfläst.“ m Genius der Zeit wird 
nun djefer eine Here Conferenz⸗ Rarh von Coßel genannt, 
und gelagt: „Die Commißion habe die Erklärung Des 
‚ Hen. Eonferenz : Raths yon Coßel mißverftanden.“ Das 
mag feyn, und will ich gern ‚glauben. Meht von biefer, 
mie yanyfeemden Sache, zw ſagen, erlaußt nicht der 
den allgemein wichtigen Gegenſtaͤnden unſrer Zeitgefchichs 
te:gewidmeis Raum des Politischen Journale. 





| v. S. 
Allgemeiner Bericht von den politiſchen 
, Merkwuͤrdigkeiten. 


Mit der neuen Revolution zu Paris iſt eine neue 
‚&poche der allgemeinen politiſchen Situation von Euro: 
-pa angegangen, deren Folgen auch der tieſſchauendſte 
DtamsıMintfier, aus allen Depeſchen und Nachrichten 
‚yafanımen, nicht berechnen kann. Daß ’der gegenwärtige 
mneue Zuſtand der Dinge in Frankreich nur ein interimiſſi⸗ 
ſcher ſey, iſt felbft von den Häuptern der neuen Umwaͤl⸗ 
: zung, oͤffentlich, und in gefeglicher Form erklärt worden, 
Die nenen Gewalthaber follen an einer neuen Conſtitu⸗ 
sten für Frankreich, und an einem Frieden mit den Euco; 
paͤiſchen Mächten arbeiten, ) Legtrer Gegenftand wurde 
nfehen von dem geftürzten Directorio jtark unter handelt. 
Man wußte fogar, daß in demfelben der Vorfchlag dis: 
‚entire wurde, der Rhein.‘ Graͤnze in Hinficht Teutſchlands 

‚zu entiagen, und, nady dem ehmaligen Plane von 1794, 
Kür Frankteich nur die Queich, die Blies, und die 
Made zur Srenye zu verlangen. Die neue Hofnung, 
die man auf die Friedensliebe der neuen Eonfuin ſetzte, 
A indeßen durch Thatſachen ſehr vermindert werden. 
Wir haben ſchon oben ©. 1709 angeführt, daß ein Con: 
"tier der Conſuin dem Generale fe Eourbe den Beſchl zu 
u age 
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—— Angriffen auf die Raiferlichen;in Schwaben 
überbrachte,, und demzufolge am 16ten, November viele 
Gefechte vorfielen. Rach den ‚bis jetzt fingettofuen, Der 
richten, ‚haben die Fromoſen zwar mit Uebermacht, und 
beſonders mit einer zahlreichen Artillerie, die Kaiterlihen 
"Truppen eines Theils bis ge en Heilbronn⸗ und Laufen 
‚andern Theils über Bruchſal —— —— 
aber am i gten November kam Genera e Courbe ſchon 
wieder nach Mannheim zurück, und die anſangs Ds 
ia Anzahl der‘ ge belief ‚fit auf noch nicht 
Seren. ‚Weit d Bere, Vortheile hatte. die Kaiſer⸗ 
The rmee in Suatlen n, an der Stura erlochten. De r 
ſchon oben S. 1202 gemeldete große, doppelte Sieg ift, 
nach den fernern officiellen Berichten, fehr ren 
fehr vollſtaͤndig geweſen. Es war General Melas, 
welcher diefe wichtige Schlacht, mit ruhmvoller Tactit, 


‚and. gleid) ruhmvolle Tapferkeit feiner Trupp ter 
Aurel Ka 





rung ‚der Generale, Dir, Eisnik Ei, Ä 
und Sommariva,‘ zu einementfchiedenen 
ge ale ge er "Sa 
Er hate ſich, mir einer wohlüberdachten s 
kiyt, ya rFoßano und Sepigliano Die nal harte 
* ckgezogen. Championnet jo ha und wurde 


— "am aten Te. "20 Col Pr iano, und 
9 ‚angegriffen, _ Die Schia rde aͤußerſt 
sole! und. blutig, bdeſonders bey der re 


‚Einnahme von Tv * um 10 Uhr des Mor⸗ 
her I Die Schlacht dauerte nachher noch bis 
euerte ſich amfolgenden — ht ‘An: 
Ahle Stanzofen, die % bis Roncht und Ma⸗ 
3 ‚und andrerſeits bis Centale zuruͤckgezogen har 
und hatte dann am Sten November die voͤllig zer; 
—— der Franzoſen zum Erfolge, "Ste verld⸗ 
er: ‚Sefangnen, ‚und 5000. Mann an 
Todeen und Bermunderen. Mehrere Hundert ettranken 

‚in der Stura. ° Der Werluſt der Kalferlihen wird,tan 
"Soden, ynp Be a; 15 bis 1606 Mann "ir 


vos N Vermiſchte Nachrichten. 


gegeben," "Die Folgen dieſes großen, entſcheidenden 
Sleges drücken der Oeſterreichiſchen Eroberung 
des ganzen Italiens das Siegel auf! 70 ° 
Die politiſchen Merkwuͤrdigkeiten der andern Länder Eurs⸗ 
pas find in den vorſtehenden Kapiteln befchrieben. — GR 
Borpamerica herrſchte neben der unglüsklichen Todten⸗Stille 
des gelben Fiebers zu Neu⸗VYork und Philadelphia, uͤberhaupt 
"eine außerliche politiſche Ruhe, wahrend Der Vacanz des Con⸗ 
dreßes Indeßen gab es viele politiſche Partheyen, die eine 
Aenderung der RegierungsVerfaßung wuͤnſchten, und zum 
Theil bearbeiteten. Noch war die Parthey der Foͤderaliſten 
die ſtaͤrkſte, aber die Funken innerlicher Unruhen gümmten 
unter der Afche, und wurden nur durch die anhaltende Wind⸗ 

fille von der Erplofion fortdauernd abgehalten. b vl 

Ri : art . . an,ht 
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£ Arge auf morgen bereit balten, an feiner Seite zu ſeyn. 


Es dat neulich die Krone erweitert werden muͤßen mit - 


a 
u: eins ‚su 5018 
gewißer Anträge, eine geheine Raths Sinung aebalten, 


befinde, auf gemiße. gefchehne. Sriebengsüägeichläne». di. jp 


ig immer. am legten oder, —— a jenen DipnaBe- 


litifches J Journal 


nebſt Anzeige von | 
jeleheten und andern Sachen, 





Jahrgang 1799: Biwenter Band. 
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(8 dei *89 Kaifer Ränige erſchuf und. dabſebte, 
che vergab, Fuͤrſten Länder ertheilte, und wieder nahm, 
unabhängigen Koͤnigen nur die Koͤnigliche Würde 
and, in Sich allein die Majeſtaͤt erkannte; 
große Fürften fußfällig vor dem Kaiſer lagen, und 
ym ihren Oberheren verehrten, da hatte das Heilige 
nifche Reich Teuiſcher Nation, und der unübers 
dliche Kaiſer, die Herrſchaft der Welt. | Frankreichẽ 
rlich geihellte Macht war klein; Rußlands Macht 
nicht geboren, Preußen ein geringer Strid von 
en — fein Staat war im Begergtwichte mit dem 


tfchen, - 
Alles was eriſtirt/ Sat ſchon in der Geburt den 
m det Zehtung. Im Teiuſchen Kailer Reiche war 


er Kein die ‚Fendal= und. Wahl⸗ Verſaſſung. 
n Wahl; — lange eu⸗ 


I 
we — — 


Polen wurde 
urch bis zur Vernichtung zerruͤttet. Das große Teut⸗ 
Polit, Journ. December 1799. SEELE ſche 


nn — — 
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1234 1 Teutſches Reich, 


ſche Reich ſank, unter Fendat; Streitigkeiten, und blu— 
tigen. Foͤderaliſtiſchen Kämpfen, in diejenige Schwäche, 
weiche immer die Folge Föderaliftifcher Berfaßungen ift. 
Die andern Könige und Fürften Europas hatten ebens 
fall? Feudal: Verfaßungen; aber fie waren Erbfürften. 
Das dadurch) fefte Regierungs ESyſtem unterftüßte fie 
in den Mitteln, die fie anwandten, ihre eingefchränfte 
Herrichaft zu erweitern, zu vergrößern, die Feudal— 
Berfaßung zu ſchmaͤlern. So wurden aus den Großen, 
und Herzogen, In Spanien, in Frankreich, betitelte 
Unterthanen, die Macht der Fürften unumfchränfterer, 
aber aud) die Kraft der Nation ſtaͤrker, gewaltiger. 


Einzelne verloren : die Sefammtheit gewann. Sin 


Tentfehland gieng ed umgekehrt: die Vafallen wurden 
allmaͤchtig; der Kaifer des Occidents, der Nachfolger 
auf dem Throne der Augufte kam fo Herab, daß die 
jährliche Kaifer s Revenuie jetzt etwan 100000 Thaler 
ausmacht, (wie vor einigen Sjahren, in unferm Jout⸗ 
nale berechnet worden.) 

Die Kriege, welche die Teutſchen Kaifer mit vielen 
auswärtigen Ländern führten, über welche fie eine Schein 


Herrfchaft durchaus behaupten wollten, und doch vers 


sen, die Kämpfe mit der Roͤmiſchen Hierarchie, die 


zwar endlich uͤberwunden wurde, aber durch Aufopfe 
rungen von Millionen Teutſcher Männer, und durch 


große Verlufte aller Ark, dieinnerlichen Kriege in Teutſch⸗ 


Iand ſelbſt, wobey ‚der Kaifer am Ende immer den fürs 
zern 309, diefe Kriege, mit allen ihren Folgen, ſchwaͤch— 
ten unaufhörlih dns Kaiſerliche Anſehn. Wenn der 
Kaifer auswärtige Kriege zu führen Hatte, fo mußte 
er den Lehnsfuͤrſten neue Vortheile dafür geben. Je 
mächtiger diefe für. fih wurden, defto ſchwaͤcher wurd: 
die Gefammtkrafl des Reichs. Aus Einem Staats, 
entflanden mehrere Staaten, und ihr Zuſammenhang 


aien; 


geriet durch das lofe Band von Geſetzen, die nach. Conve 


9 
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nien; — und nach Gefallen vernachlaͤßigt wurden, 
in eine Verwicklung, in der die Knoten oft rißen. 
Miemals ift von den Teutſchen Kalfern ein Krieg 
gefuͤhrt worden, in welchem alle Fürften und Stände 
Zeutfchlands, ohne Ausnahme, dem Kalfer, mit ihr 
ren Kräften bepftanden, und an der Seite deßelben blie⸗ 
ben. Die Gründe und Urſachen mögen geweſen fepn, 
welche fie wollen, fo erhellt noch Naraus, daß — die 
wirkliche Stärke des Reichs Feine Gefammtfraft hat. 

Das Teutſche Reich ift jebt ein großer Länders Be⸗ 
zirk von mehr als 12,000 Quadratmeilen, auf welchen 
300 Souvetaine, Könige, Fürften, Prölaten, Ritter, 
Städte, Dörfer, jeder für ſich herrſcht, und in einigen 
Fällen fid) an allgemeine Eonföderationss Gefege halt, 
wenn diefe Geſetze ihm entweder Vortheil bringen, oder 
er zu ſchwach iſt, ſich zu widerſetzen. Die meiften Fürs 
ften find aber durch fich felbft, oder durch Verbuͤndun⸗ 
gen ſtark genug, ſich widerfegen zu Eönnen, wenn fie 
e3 wollen. 

Iſt es nicht ein Wunder , daß eine fo ungeheuer 
große fchwankende, kaum zufammenhängende, Staatds 
Maſchine, wie das Teutſche Kaiſer Reich, noch nicht 

ganz auseinander gefallen iſt? s 

Der nächftfünftige Friede kann nichts anders, als 
beträchtliche Veränderungen ) fo wohl in den Tertice⸗ 
rial⸗Bezirken, als in der Kraft, und Stärke des Teut⸗ 
fhen Reichs, zu Wege bringen. Aber, wir veden bier 
nicht von der Zufunft, fondern vom Gegenwärtigen. 

Menn man die Schwäche des Teutichen Reichs in 
| feinem Zufaommenhange mie Bedauern betrachtet: fo 
kann man die wirkliche Stärke der Theile diefes Gan⸗ 
zen nicht ohne Ehrfurcht, und Bewunderung anfehen. 

Die Grundlage der Stärke jedes Staats iſt die Bes 
sölferung. Wir flellen davon eine tabellarifche Ueber⸗ 
ſicht der zu dem Teutſchen Reiche gehörigen Länder dar, 
in [welcher wir den ganzen Burgundiſchen Kreis mit eis 
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ner Bevoͤlkerung von 1,882000 Menfchen , audlaßen, 
ob gleich dieſes Land eben fo wenig, als die andern oc: 
cupirten Teutfhen Länder, an Frankreich wirklich abge⸗ 
treten ift, da der Krieg den Friedens sTractat von Camr 
poformido annullirt-Hat, und durd) die Aufhebung des 
Sriedend s Tongreßes zu Raſtadt, aud alle Ceßionen 
vom Teutfchen Neiche zurückgenommen worden find, 
mithin bis jetzt noch der Verband des Teutfchen Reichs 
derfelbige, wie vorher bleibt, der Katfer auch dieſes 
durch die Präfentation eines Beyſitzers des Reichs s 
Kammergerichte, für den Burgundiſchen Krels oͤffent⸗ 
“r erklärt hat. 


. Der Defterreichifche Kreis 


‚enthält . 4,247000 Wanen 
Der Bairiſche Kreis enthält 1.088500 we 
Der Fraͤnkiſche - — 1,176000 — 
a ar ent⸗ 

haͤlt 1874000 — 
Der Bber Rheiniſche Kreis | 

enthält 1,088000 — 

- Der Chur: Rheiniſche Kreis 
enthält . 1,157000 — 
Der Mieders Rheiniſch⸗ — 

Bene Kreis ent⸗ 

hält 2,153000 — 
+. Der Nieder s Siädfiihe | 
Kreis enthaͤlt . 2, 332000 — 
Der Ober⸗Saͤchſiſche Kreis | 

enthält x 3,757000 — 
Dbers und Nieder s Lauſi 15 400000 — 
Maͤhren — 1,137000 — 


Schleſien, Preußiſch⸗ und | 

-.. Deftrriihih = + 2,240000 — 

Böhmen nn 2,266000 — 

re Toral 35.285500 Meniden, 
Mit 


Mit dem Burgundifchen Kreife .1,882000.° 
beträgt das Total 271167508, Menfhen, 


Nach andern —— von Statiſtikern, iſt die 





geſammte Menſchen-Zahl des Teutſchen Reichs, mit In⸗ 


begrif von Schleſien, 30 Millionen. 


‚Die Truppen: Zahl der fuͤnffachen Reichs / Contin ⸗ 


gente ſollte zwar, nach den Reichsgeſetzen, 200,000 
Mann betragen, ohne Boͤhmen, Sclefien,. Mähren, 
Lauſitz; aber es iſt bekannt, daß die erſten und ſtaͤrkſten 
Neichs s Mitglieder „ naͤmlich Brandenburg mit- als 
len zugehörigen Ländern, Churfachfen, undalle Saͤch—⸗ 
ſiſchen Fürftenhäufer , Chur s Braunfchweig ; Lünes 
burg, Hefen,, und. andre Neichsftaaten ihre Con: 
tingente nicht ſtellen. Mehr als die Hälfte. der Contin⸗ 
— Staͤtke der —— Mannſchaſt iſt alſo un⸗ 
th tig. | 

Hingegen hat man ein neues Mittel, die wirklich 
agirende "Stärke eines Theils des Teutfchen Reichs zu 
vervielfachen,. mit großem Erfolge ergriffen — eine Be⸗ 
wafnung der wehrhaften Mannfchaft, im allgemeinen 


Aufgebot — der fo genannte Landſturm. Es iſt bes - 


rechnet worden, daß dieſe unter die Waffen geſtellte 
Landes⸗-Mannſchaft, allein in denen Gegenden des 
Schwaͤbiſchen, Fränfifhen, und Ober ; Rheiniſchen 
Kreiſes, in welchem ſie bis jetzt auſgeboten worden, ein 
Armee-Corps von 150,000 Mann ausmacht; wovon 
nur ein kleiner, ſchon im Felde befindlicher Theil, mic 
Teutſcher Kraft und Tapferkeit, und mit einem den ge⸗ 
uͤbteſten Truppen gleichkommenden Muthe der Auchar⸗ 
rung, fuͤr das Vaterland gefochten hat. 

Unuͤberwindlich fuͤr alle Feinde der Welt iſt das 
Teutſche Reich, wenn es will! wenn ‚es feine Geſammt⸗ 
Kraſt gebrauchen wollte. 

Aber — es iſt nicht 2 I 


— 
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Aus der Trennung der Teutſchen Geſammtkraft ent⸗ 
eht jedöch noch Eine andre Stärke, die der Teutichen 
Stände Stüge if. Ein betraͤchtlicher Theil der mins, 
dermaͤchtigen Stände ſteht in protegirender Verbindung 
mit den großen Mächten, die aufier ihren Teufichen 
Beſitzungen noch andre auſehnliche Staaten beſitzen. 
So ſchuͤtzt Oeſterreich mit der Macht von Ungarn, Ga; 
lizien, und andern Staaten; fo Preußen mit der Mache 
feiner außer: Teutſchland liegenden Länder; fo Dännes 
mark; fo Schweten, | 

Es würde zu weitläuftig, und außer den Grenzen 
dieſes Aufſatzes ſeyn, wenn wir auf-die Urfprünge und 
Gründe der getrennten Stärke des Teutſchen Geſammt⸗ 
Staates, uns hier einlagen wollten. Es ift bekannt, 
dag das Jahr 1741 ein neues Jahrhundert; für 
das Teutſche Reich formirte,. und Preußen und De: 
ſterreich einander entgegen ftellte. Es ift aber aud) ges 
wiß, daß die neuvermehrte Stärke Preußens vielen 
Teutſchen Ständen wohlchätig geworden if. Die 
Preußifhe Neutralität und Demarcationg s Linie iſt die 
furchtbare Vormauer von Teurfchland geweſen, welche 
auch die wildefte Kuͤhnheit der Franzöfiichen Revolu⸗ 
tions » Titanen zu überfteigen ſich nicht getraut hat, 
Ein anfehnlicher Theil der ſchoͤnſten Teutſchen Länder, 
einige der reichſten, wichtigften Städte, würden, ohne 
Preußens Schuß, wie Amfterdam, Genua, und Rom, 
revolutionairiich geplündert worden feyn. Die Wefer 
und die Eibe würden mit Jacobiner-Muͤtzen bedeckt, 
mit Teutihem Blute gefärbt werden feyn. Schon war 
der Plan zur Ueber s Eibifhen NRevolutions; Republik 
gemacht, Preußens Scepter winkte, und der Plan 
zerriß. 

Möchte die wohlgegründere Hofnung erfuͤllt werden, 
daß durch Preußens Mitwirkung der erwartete Friede 
anſtaͤndiger fuͤr das Teutſche Reich werde, als die ſchon 
zu Raſtadt bewilligten Abtretungen befuͤrchten — 

ie 
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le ſind gluͤcklicher Weiſe — jene demuͤthigenden Unter⸗ 
rfungen — durch den neu angegangnen Krieg, uns 
tig gemacht. Es ift zu hoffen, daß Frankreich das 
tgegen geſetzte Schickfal von ben Unterhandlungen zu 
ertruidenberg, und dem wirklichen Frieden zu Utrecht, 
st erfahre. Es erhielt zu Utrecht viel mehr, als 4 

Gertruidenberg ſchon zugeſtanden, und abgetreten 
itte. Jetzt wird hoffentlich Teutſchland weit mehr er⸗ 
ilten, als es in dem ungluͤcklichen Congreße zu Raſtadt 
igeſtanden hat. Und wenn auch beym Baſeler Frie⸗ 
ın Preußen wegen der Rheins Grenze vorläufige Aeufs 
rungen, fih nicht widerfeßen zu wollen, follte gethan 
aben; fo find die Lagen der Dinge doch jebt, in Hins 
he Frankreichs, durchaus verändert. — Oeffentliche 
Seweife liegen vor Augen, daß die beyden großen 
Naͤchte, Defterreich und Preußen, in freundfchaftltches 
Zernehmen zur Bewirkung des Teutfchen Friedens ger 
teten find. Eine wirkliche Zufammenftimmung beyder 
doͤſe zu einem feften Friedens; Plane kann noch vieles 
on Tentfchland retten. 

Vielleicht wird die Folge des Friedens einen wirkſa⸗ 
nen Einfluß auf das Teutſche Staats⸗Recht ſelbſt ha⸗ 
zen. Die Teutſche Conſtitution iſt, durch Zeit und 
Umſtaͤnde, ein altes verwiſchtes Papier-Gemaͤlde ge⸗ 
worden. Es bedarf einer neuen Zeichnung. Jetzt wird 
das Teutſche Staats Recht blos zu Deduetlonen ges 
braucht, damit der Recht habe, der Recht haben will. 

Ys Friedrich der Ilte das Stück von Polen fi 
zugeeignet hatte, welches den Namen MWeft: Preußen 
befam ; fo fagte er zu dem verftorbnen Deinifter von - 
Herzberg: » Mache er mir doch fo eine Schrift, daß 
es recht ift, daß ich Wefts Preußen weggenommen has 
be,“ Als der Minifter feine meitläuftige bekannte Des 
duction darüber dem Könige zugefchickt, und dieſer fie 
durchgelefen Hatte; ließ er den Minifter Herzberg zu ſich 
nach Potsdam Eommen, und gab ihm die Schrift, um 
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ſie drucken zu laßen, mit den Morten zuruͤck: » Ich 


hätte doch nicht geglaubt, ‚daß ſich von dieſer Sache 


noch fo viel ſagen liefe.“ 
As Joſeph der Ilte einſt in ——— war, und 


man ihm vorſtellte, daß der Sitz der ReichsVerfamm⸗ 


lung durch Alter bauſaͤllig würde, antwortete er laͤchelnd: 
„Das Gebaͤude haͤngt noch beßer ziſammen—, als die 
Reichs/ Verfaßung.“ 





I; 


Diey Prieſters⸗Soͤhne, und drey Seile 

liche bewirken die größten Weltbeges 
benheiten unferd Zeitalters. 

Indem der ſo genannte geiſtliche Stand, thelis vers 


folge wird, theils von feinem Anjehn, hauptſaͤchlich durch 
ſeine eigne Schuld, verliert, erſcheinen ‚deep, Priefterss 


Söhne, und drey Geiſthiche, und verändern, durd 


Thaten, kuͤhne Unternehmungen, und Künfte, ‚die 
politiſche Geſtalt der alten drey Welttheile, Europas, 
Africas, und Aſiens. | 

Die [hönften Länder Europas waren in der Gewalt 
der Barbaren des aufgeklärten Jahrhunderts, ‚die grofs 
fen Mächte in paßiver Un:hätigkett (1798), der Blick 


der Revolutionsſucht zielte ſchon nach andern Welttheic 


len. Ein Rieſenplan wird entworfen. Die maͤchtigſte 
Staͤrke der fieggewehnten Revolutions-Kriegs-Heere 


führt übers Meer der noch nie beſiegte Anführer, landet | 


in Africa, wirft die ſchwachen Schaaren der Mammeluk— 
fen nieder, macht Bündniß in Afien mit den furchtbars 
ſten Fürften jenes Welttheils, bereitet fich zur Erobes 
rung der Dreomönnifgen Staaten, und wil mit — 

Arme 


— 
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Arme auf dieſem Wege nach Rußland, und nad. Des 
fterreich hinſchlagen, — hunderttaufende von Uebelge⸗— 
ſinnten erwarten nur den Wink diefes Armes, — den 
andern Arm dem Fürften in Aſien reichen, welcher dort 
aues umzuwaͤlzen bereit iſt, — hat zum Schutze eine 
ſtarke Flotte an den Kuͤſten von Aegypten, die Europa 
mit den neuen Unternehmungen in Verbindung enthaͤlt. 
| Da kommt ein Priefters : Sohn aus England; Nel⸗ 
ſon genannt, ſtuͤrzt auf den Schutz der Flotte, zerftört 


mit Heldenkraft, und Feuer, die Flotte, verfchließt dem 


Revolutionss Heere in Africa den Weg nach Europa, 
weiche feine Hand dem zitternden Sultan zu Eonftanti: 
nopel, der fie ergreift, aber im Rücken den alten. Feind 
und Sieger in Rußland fürchtet. Und Rußlands grofs‘ 
fer Raifer reicht aud) die Hand, unwillig über die Zers 
ftörungs » Furie, die allen Welttheilen droht, | 

Europas politiſche Geſtalt wandelt fih nun. Mas 
homeds Fahne ftellt ſich unter das Kreuz Chriſti. Türs 
Een und Rußen umarmen fi, und fegeln, und gehen 
in gefchloßnen Reihen, gegen die Feinde aller Staaten, ' 
und fechten gegen fie im Bundegs Vereine. 

Das waren die Wunderthaten des Priefters Sohng, 
am Nile. 

Und auch ein Dricfters = Sohn if, der Afien 
von der gedrohten Umwaͤlzung errettete, BSarris ſchlaͤgt 
das Heer, das fich verfammelt hat, um im Strömen von 
Blut Dftindiens Engliihe Mache zu vertilgen, und Frans 
zöfliches Unglück über, die Paradiefe des Drients zu ver; 

“ breiten. Zippo Saib fällt durchs Schwerdt, und der 
Englifche Predigers s Sohn befeftige unter dem Schar; 
ten- feiner Trophäen, die Ruhe Aſiens. 

richt alein in Africa, und in Afien, auch in Eus 
ropa iſt es ein Priefterss Sohn, der die Franzoͤſiſche 
Revolutions⸗-Macht vielfach beſiegt, die ſtaͤrkſten Feftuns 
gen der Welt erobert, und die Heere, die ins Herz von 
Oeſterreich dringen follten, durch geoße Schlachten, durch 
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Eroberungen — Feſtungen aus allen Ländern Ita⸗ 
taliens, bis in Frankreich ſelbſt hinein, vertreibt. Me⸗ 
las iſt der Sohn eines Predigers in Siebenbuͤrgen. 

Ein Mann vom geiſtlichen Stande iſts, von der 
hoͤchſten Würde, die dieſer Stand Hat, welcher, in ei⸗ 
nem Winkel Staliens mit heroifhem Muthe eine Fleine 
Schaar jammelt, die den unüberwindlichen Stegern des 
ganzen Italiens Fühn entgegen tritt, ſich nicht übers 
winden läßt, endlich vordringe, und, mit zugeflommes 
ner Hülfe, Neapel den Händen der "Seanzöfl (hen Ge⸗ 
walt entreißt. Lardinal Ruffo war der Erhalter, 
der Erretter Meapeld. Erfah, was noch nie ein Cars 
dinal, noch nie ein Menſch fah, ungläubige Türken, 
und. ſchiematiſche Griechen für die Erhaltung des Eathos 
lifchen Religions; Thrones mit lebhaften Eifer fechten. 
| Nicht zwar Geiftlicherjegt mehr, aber noch als 

Geiſtlicher ftiftete der Canonicus von Chartres, Abbe 
Sieyes, — defen Namen mehr Erinnerung erregt, 
als alle Worte Eönnten — durch feine fo unglückliche ros 
mantiſche Erdichtung der fogenannten Menfchen Rechte, 
dad Nevolutionds Zeitalter Der Welt, welches die ganze 
intellectnelle Geſtalt des Dienfchengefchlechts in fo ſchreck⸗ 
lie. Berzerrungen brachte, dergleichen alle Jahrhun⸗ 
derte, feit der Eriftenz der Welt, nie erfahren hatten, 
Was der Er Abbe Sieyes nachher, und bis jetzt no 
für Srankreih, für alle Staaten, für einen großen 

Theil der, Menfchheit, gewefen iſt, und ift — weiß 
Jedermann. Er beherrſcht jeßt Frankreich, und bie 
Wirkungen feiner Herrfchaft erſtrecken fich auf alle Res 
gierungen und Staaten der Welt. 

An feiner Seite ftand, gleich Anfangs ber Nevolu⸗ 
tion, fein Freund, der Biſchof von Autun, Talley⸗ 
rand Perigord. Wer erinnert ſich nicht noch des 
Confoͤderatlons⸗Feſtes auf dem Marsfelde, im Jahre 
1790, und der Scene, die der Bifchof daſelbſt vor dem 
Altar ſpielte? Wer nicht u Motionen zum * 

theile 
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theile des geiftlichen Standes, in der erften National⸗ 
Verfammlung ?_ Er hatte nachher, immer mehr oder 
weniger Antheil an den Folgen der Revolution , und 
jeßt verhandelt er, ald Staats; Minifter der ansmärtts 
gen Verhaͤltniße Frankreichs, die Schickjale der Stan _ 
ten in der Welt u ’ 

Eine Zeitlang regierten Er s Adwocaten. Ein Ep 
Abbẽ lteß fie durch Bayonnette vertreiben, und fegte ſich 
auf ihren Thron. J u Sa 


— — 


Allianz⸗ Tractat des Königs beyder Sie 
cilien, mit dem Kaiſer der Ottomannen, 
und dem Koͤnige von Großbrittannien. 





J 


Allianz⸗Tractat zwiſchen Sr. Majeſtaͤt, dem 
Koͤnige beyder Sieilien, und St. Maje 
ſtaͤt, dem Kaifer der Ottomannen. 


Da Se, Majeftät, der König beyder Sicilien, und 

Se. Mojeftät, der Kaiſer der Ottomannen, die feit lans 

ger Zeit zwifchen Ihnen beftehenden Bande der Freund: 
ſchaft, und des guten Einverftändnißes, immer mehr 

und mehr zu befefttgen mwünfchen; und da fie in 

Erwägung ziehen, daß Frankreich, nad) feiner Treu— 

loſigkeit und feinen feindfeligen Entwürfen gegen alle 

Regierungen , in die Ottomanniſchen Staaten einge: 

fallen ift, und offenbar die treulofeften Abfichten ges 

"gegen die Staaten beyder Sicilien an den Tag legt; 
fo haben Ihre Majeftäten, in Rücklicht der vollkomme— 

= | nen 
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nen Uebereinſtimmung Ihres Intereße, beſchloßen, in 


dieſem Kriege gegen Frankreich gemeinſchaftliche 


Sache zu machen, und eine Convention mit einander 
zu ſchließen, ausdruͤcklich um Ihre Staaten zu beſchuͤz⸗ 
zen, und zu vertheidigen, Ihren beyderſeitigen Unter— 
thanen Sicherheit und Ruhe zu verſchaffen, und die 
ehrſuͤchtigen Entwürfe der Franzoſen, ihrer gemeinfchafts 
lichen Feinde,. zu vereiteln. Zu diefem Endzwecke Has 
ben Ihre Majeftären erwaͤhlt, undzu Ihren bevollmaͤch⸗ 
tigten Miniſtern ernannt, nehmlich: Se. Majeſtaͤt, der 
Koͤnig beyder Sicilien, Ferdinand IV, den Grafen 
Conſtantin von Ludolf, Ihren auferorbentlichen Sefands 
ten und bevollmaͤchtigten Deinifter bey der Erhabenen 
Pforte; und Se. Majeftät, der Kaifer der Öttoman; 
nen, Sultan Selim III, Eßeid Ibrahim Ismet Bey, 
bekleidet mit dem Titel Cazis Asker von Aumilien, und 
Achmet Atif, wirklihen Reis: Effendi,. welhe, nach— 
dem fie fich ihre Vollmachten mitgetheilt und mit! eins 
ander conferire Haben, über folgende Artikel überein ges 
kommen find: 
Art. J. Da die von den Sranzofen unternommene In⸗ 
vaſion Italiens, der Inſel Malta, und Aegyptens, mit 
der Sicherheit und der Ruhe der Sicilianiſchen Monar⸗ 
chie, und des Ottomanniſchen Reichs, nicht beſtehen kann? 
fo verbinden ſich Ihre Majeſtaͤten, der König beyder 
Sicilien, und der Kaiſer der Ottomannen, feyerlich, 
in dem gegenwaͤrtigen Kriege gegen Frankreich gemeins 
fchaftlihe Sache zu machen, und verbunden alle die noͤ— 
thigen Maaßregeln zu ergreifen, um ſich allen gegen fie 
entworfnen feindfeligen Projecten zu widerfegen,. und: 
um die an beyde Staaten angrenzenden Länder von der 
Ufurpation dee Franzoſen zu befreyen. 

Art. II. Da die beyden hohen contrahirenden Thelle 
gemeinfhaftlihe Sache in diefem Kriege machen, und: 
fid) beyderfeitd Proben - eines ‚gegenfeitigen Intereße 
geben wollen, ſe verſprechen fe, und übernehmen die 


Ders 
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Verpflichtung, daß Eeiner. von beyden mit den gemeins ° 
fchaftlichen Feinde, weder Frieden noch Waffen 
Ftillftand machen ſol, ohne den andern Theil 
Darin mit inbegreifen zu laßen. - * 

Art. III. Die hohen contrahirenden Theile vers 
fprechen ihre Operationen zu concertiren, um fie 
volltommen übereinftimmen zu lagen. Die beyden Maͤchte 
werben ſich gegenfeitig zu Lande, und zur See, alle die 
Huͤlfsleiſtungen geben, die die Naͤhe ihrer Operationen 
beyderſeits erfordern , und worüber die Umftände ihnen 
zu disponiren erlauben werden. Da Se. Siciltaniihe 
Majeftät fih genöthigt fehen, mit aller Ihrer Mache 
den gemeinfchaftlichen Feinde in Italien, die Spitze zu 
bieten, fo werden, im Falle daß Ste den lebhaften An— 
Hriffen der Franzofen nicht widerſtehen koͤnnten, und 
Huͤlfe bedürften, Se, Majeſtaͤt der Kaifer der Otto— 
mannen, fobatd fie dazu requirirt werden, Sr. Sich 
lianiſchen Majeſtaͤt eine Armee von 10000 Albantern zu _ 
Huͤlſe ſchicken, und eine anſehnliche Escadre im Adria— 
tiſchen, und im Mittellaͤndiſchen Meere, nach dem Evi 

forderniße, und fo lange unterhalten, als die Gefahren 
beyder Sicilien, und die Operationen es erfordern wer— 

' den, die fie in; Vereinigung gegen den gemeinfchaftlis 
chen Feind unternehmen werden, | 

Art. IV, Wenn eine der beyden Mächte. in ihren _ 
eignen Staaten von dem gemeinjchaftlichen Feinde anı - 

“gegriffen werden würde, fo foll die andre nicht nur Dis 
‚sifionen machen, um ihren Alliirten zu befreyen, fons 
dern ihm überdem auch alle die Unterftükungen und - 
Mittel geben, welche mit ihrer eignen Lage verträglich 
feyn können. Die beyden: Mächte werden fich gleich: 
falls diefelben Unterfiügungen geben, und fid) gegenfeis 
tig Beyftand leiften, jedesmal fobald es einer der beyden. 
Theile, für die Ruhe und Sicherheit feiner Staaten requi⸗ 
tiren wird; vorausgefezt, daß der requirirende Theil die 
Land sand Seemacht, die er. zu feiner Hülfe zu rufen, 
| — fih 
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ſich im Falle befinder,; unterhalten, und die nöthigen 
Teinsportfchiffe und Lebensmittel zur Sendung der 


Auxiliairtruppen liefern foll. 


Art, V. Die beyden contrahirenden Theile werben, 
um dem Commerz des gemeinfchaftlichen Feindes zu 
fchaden, fo viel wie möglich, allen Franzoͤſiſchen, Kriegs 
oder Kauffarthey : Schiffen ihre Hafen verfchließen; ihren 
Unterthanen allen Handel jeder Art mit Frankreich ver; 
bieten, und in Eeinem Falle geftatten, daß aus ihren 
Haͤſen nach Frankreich Kriegs s oder andre Provifionen 
gefandt werden. Dahingegen verfprechen die bepyben 
Mächte, ihren beyderjeitigen Escadren ohne Vorbehalt 
ihre Häfen zu öfnen, und ihnen alle Unferftügungen, 
‚und Provifionen, deren fie bedürftig feyn koͤnnen, zu 
dem laufenden. Preife zu liefern, nnd die Befehlshaber 
der Drtomannifchen Kriegsſchiffe follen fi) nad) den in 
den Häfen beyder Sicilien feftgefegten Geſundheits 
Dieglements richten. 

Art. VI. Da Ihre Majeſtaͤten in Ruoͤckſicht des ge⸗ 
meinfchaftlichen Intereße, welches fie vereinige, ſich 
neue Beweiſe der Freundfchaft und der guten Nachbarı 
ſchaſt zu geben wünschen, fo verbinden fie fich, ſich gegeniei 
tig alle die Bortheile zu verfchaffen, die zu ihrer beyderſei⸗ 
tigen Sicherheit und Ruhe nöthig feyn werden, und ver 
fprechen, ſich über diefen Gebenſtand ſreundſchaftlich und 

aufrichtig zu vereinſtaͤndigen. 
Art. VII. Da es wichtig iſt, daß die Macht beyder 
Reiche nur mie einem Gegenſtaude beſchaͤftigt, und 
durd) Feine andre Urſachen abgewandt werde, fo würde 
nichts dem gemeinfchaftlichen Intereße widerſtreitender 
ſevn, als die Fortdauer des gegenwärtig zwiſchen Se. 
Sicilianiſchen Majeſtaͤt und den barbariſchen Regteruns 
gen beſtehenden Kriegs: demzufolge verbinden ſich 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer der Ottomannen, unmittel⸗ 
bar die beſagten Regierungen zum Frieden mit Sr, Si 
cilianiſchen Majeſtaͤt zu noͤthigen, und fie — 
ve 
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Ihre Sorgfalt für die Dauer diefes Friedens an⸗ 
wenden. 

Art. VIII. Da die beyden Maͤchte ſich ebenſalls mit 
dem Commerzial-Intereße Ihrer Unterthanen beſchaͤfti⸗ 
gen muͤßen, fo verſprechen fie, ſobald als die Ruhe wies 
derhergeſtellt ſeyn wird, die in Beziehung auf das 
Commerz ſtehenden Artikel ihres Freundfchaftss Tracd 
tats vom ten April 1740 der Chriftlichen Zeitrechnung, 
und vom Ioten Muharrem 1453 der Hegira, auf: die 
für beyde Theile vorcheilhaftefte Art zu erneuern. 

Art. IX. Der gegenwärtige Tractat foll,von Sr. 
Majeftät dem Könige beyder Sicilien, und von Se. 


Majeſtaͤt dem Kaifer der Dttomannen, ratificire, und 


T 


die Katificationen follen zu Conftantinopel in den Zeit 
ranme von feche Wochen, oder ehe, wenns thunlich 
iſt, ausgewechſelt werden. 

Zur Beglaubigung deßen, haben wir, mit den Voll⸗ 
machten unſrer reſpectiven Souveraine Verſehene, die 


gegenwaͤrtige Convention unterzeichnet, und unſer Sie 


gel dabey geſetzt. 
Geſchehen zu Conſtantinopel, den 21ſten Januar 1799. 
Unterzeichnet: Der Graf Conſtantin von Ludolf. 
Eßeid Ibrahim Ismet Bey. 
Achmet Atif Reis-Effendi. 
————— 


Allianz⸗Traetat zwiſchen Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige beyder Sicilien, und Sr. Majeſtaͤt dem 
Koͤnige von Großbrittannien. 

Da Sr. Majeſtaͤt der Koͤnig beyder Sicilien und 

Sr. Majeſtaͤt der König von Großbriitannien ſehen, daß 

der beabſichtigte Friede, den fie in Italien wieder herzu⸗ 

ftellen gefucht Haben, denjenigen, welche dafelbft, die Ge⸗ 
walt der Franzoͤſiſchen Regierung ausüben, aur zum 

Mittel gedient hat, ihre Eroberungen immer weiter aus; 

— alle moraliſche und politiſche Ordnung um⸗ 

zu⸗ 


! 
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zuftürgen; fo haben Ihre Majeftäten, Hierdurch von der 
Gefahr überzeugt, mit der die andern gefegmäfigen Mei 
- gtetungen, in der Folge- des ſehr offenbaren Plans, garız 
Sitalien, eben diefem Gelfte der Unordnung und Anarchie 
zu unterjochen, bedroht find, es für dienlich erachtet, die 
Bande, die durch die Convention, vom ı2ten Junius 
1793, geknüpft worden waren, mit einander zu erneuern, 
und durdy Contrahirung einer engen Allianz, die in Ihrer 
Gewalt, befindliche Macht und Mittel, wieder zu vereints- 
gen, um den Gefahren einer ungemepnen Ehrfucht, dauers 
hafte Schranfen entgegen zu feßen, und für die Beſchuͤt— 
zung und Sicherheit Ihrer Völker, fo wie für die Ruͤck⸗ 
kehr der moralifchen und öffentlichen Ruhe in Stalien 
zu forgen, Zu diefem Endzwecke, haben Ihre Maje⸗ 
ftäten zu Ihren beyderfeitigen Bevollmaͤchtigten er 
nannt, nemlich: Se. Sicilianifhe Majeftät, Don 
Marzio Maſtrilli, Marquis de Galle, der Herzogthuͤ⸗ 
mer Matigliano, Ihren Kammerheren, Ritter des Ru 
niglihen Ordens des heiligen Januarius, Staatsrath 
Staatsſecretair der auswärtigen Angelegenheiten, dee - 
Marine und des Commerzes, Ritter des Ordens vom 
goldnen Vließe: und Se. Brittannifhe Majeftät, Sir 
Wiliam Hamilton, Ihren Rarh in Ihrem geheimen , 
Rathe, Nitter des Badordens, Ihren auferordentlichen 
Gefandten und bevollmächtigten Minifter bey Sr. Sick 
lianiſchen Majeftätz welche, nachdem fie fich ihre gegen⸗ 
‚feitigen Bollmachten mitgetheilt und ausgewechfelt has 
den, über folgende Artikel übereingefommen find. : 
Art. I. Die im Jahre 1793 zwiſchen Ihrer Sici⸗ 
lianiſchen und Brittanniſchen Majeſtaͤten ftipulirte Cons 
vention ſoll dem gegenwärtigen Tractate zur Gtund⸗ 
lage dienen. Demzufolge verbinden ſich die beyden ho⸗ 
hen contrahirenden Theile gemeinſchaſtliche Sache in 
dem jetzigen Kriege gegen Frankreich zu machen, und 
ſich über die Sees und Militair⸗Operationen, vorzuͤgt 
lich im Mittellaͤndiſchen Meere, zur vereinigen,’ 7— 
| Ä rt 
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Art. I Die beyden höhen,contrahirenden Theile 
Harantiven fich gegenfeitig ihre Staaten gegen den ges 
meinichaftlichen Feind, und verpflichten ſich, nur mit 
gemeinichäftlicher Uebereinſtimmung, und nachdem ſie 
die gaͤnzliche Wiedererlangung aller Plaͤtze, Staͤdte 
und Gebiete, die Ihnen vor dem Anfange des gegen⸗ 
waͤrtigen Kriege gehoͤrt haben, und die während dem 
Laufe degelben in die Gewalt des Feindes fällen koͤnn⸗ 
ten, erhaltein haben, und nicht eher, die Waffen nieders 
äulegen. 

Art. IH. Za Folge dieſer gegenſeitig eingegange⸗ 
nen Vetbindlichkeit, werden ſich Ihre Sicilianiſche und 
Brittanniſche Majeſtaͤten auf die allervertraulichſte Ark 
Über die Militair⸗ und See / Operationen vereinfändis 
gen (die die ju Neapel refidirenden Meinifter der bey⸗ 
den Mächte zu unternehmenkfür dienlich erachten tderden), 
fo wie über die Anwendung der Lands und Seemacht, 
die man dazu gebrauchen zu müßen glauben wird. 
Art. IV, Zu dieſem Ende verbinden fih Se. Brit⸗ 
tanniſche Majeſtaͤt; bis zum Frieden, und fo large «& 
die Gefahr beyder Sicilien, und die Hperationen gegen 
die gemeinſchaftlichen Feinde. erheiſchen werden, eine 
ſolche Floͤtte von Kriegsſchiffen im Mittellaͤndiſchen 
Meere zu unterhalten, welche eine entſchledene Ue⸗ 
berlegenheit uͤber die des Feindes habe, um vermoͤge 
dieſes Mittels fuͤr die Sicherheit der Städten Sr. Stk 
tilianiſchen Majeſtaͤt zu ſorgen. 

"er, V. Ale Häfen bebder Sicilien werden bei 
Escadie Sr. Brittanniihen Mojeftät, ohne irgend- . 
hen Vorbehalt und Reſtriction, offen ſeyn; und 
Sicilianiſche Majeſtaͤt verſprechen die ausgedehnteſte * 
laubniß zu bewilligen, ſich in Ihren Staaten, mit al 
lem, was die beſagte Escadre noͤthig haben eönnte, ſo⸗ 
wohl an Kriegẽmunitionen, und Gegenſtaͤnden. die die 
Marine betreffen, .al$. Dündprovifionen ju derſehen: 
Zu dieſem Endzwecke werden Se. Brittannifhe Maje⸗ 

Polis. Joum, December 1799. LIT 
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ſtaͤt einen Commißate, ernennen, der mir allen Details 
"Diefer Approviflonirungen. beauftragt feyn wird, und die 
Deapolitanifche. Regierung, wird ihm Huͤlſe leiten, da: 
mit er die Ankäufe zu. den laufenden und billigen Preis 
fen u: koͤnne. 


t. VI. Se. Majeſtaͤt, der Koͤnig beyder Sicilien, 
— in der Escadre Sr. Brittannifhen Majeftät, 
um in den bereinigten Operationen gebraucht ju werden, 


4 Lintenfchiffe, 4 Fregatten und 4 Fleinere Kriege ſahrzen⸗ 


ge ftoßen laßen. Wenn beyde Mächte es aber vorziehen, 
Anftatt det Linienſchiffe eine groͤßere Anzahl kleinerer Fahr⸗ 


zeuge jum Vortheile der Operatlonen zu gebrauchen, 


fo derſprechen Se. Sicilianiſche Majeſtaͤt einen Theil 
des obenbenannten Eöntingents; durch eine Anzahl von 


Ranonier s und Bombärdierfhäluppen, And Andern Fleur 
nern Kriegsfahrzeugen, in einer, der Zahl der Schiffe, 


über deren Verminderüng man Übereingefommen. feyn 
wird; entſprechenden Proportion, zu erſetzen. 
Art VIE. Ser Sicilianiſche Majeftär verbinden 
fi gleichfalls , der Escadre Sr. Brittaͤnniſchen Mas 
jeftät die, Anzahl von Seeleuten, deren fie zu ihrer Ne; 
erutirung. bedürfen Eönnte, bid zum Belauſe von 3000 
Mann zu ftellen; wohl verſtanden, daß fic in allem 
für die Rechnung Sr. Brittanniſchen Majeftät, wie 
die Engliſchen Seeleute, auf befagter Eecadre behandelt 
ierden , ſowohl in Ruͤckſicht der Beſoldung im Augen 
blicke ihres Engagements, und waͤhrend ihtes Dienſtes, 
als auch in Ruͤckſicht aller Vortheile, und Betvilligun: 


gen, bie die Engliſchen Seeleute auf dieſer Escadre ges 
| nießeit, Die von Sr, Sicilianifhen Majeſtaͤt geftelten 
Matrofen follen nicht außer dem Mittellaͤndiſchen Meere 


gebraucht, noch für eine längere Zeit, als die Dauer 
des Kriegs, angewotben werden. 
Art. VII Die Kriegsſchiffe der beyden contrahi⸗ 


renden Die, die zur Conveyirimg der Ranfeden 
Hilfe 
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ſchiffe ihrer eignen Nation beſtimmt find, ſollen ohne 
Unterſchied die Kauffahrteyſchiffe der andern Nation, 
weiche dieſelbe Beſtimmung haben, unter ihre Convoy, 
‚und. ihren. Schuß nehmen. , . 

Art. IX. Während, dem gegenwärtigen Kriege 


ſollen die Häfen. beyder Sicilien allen ‚Sranzöfifchen, | 


Kriegs; oder Kauffahrteyſchiffen, verfchloßen. fen; und 
Se. Sicilianiſche Majeſtaͤt werden Ihren Unterthanen 
allen Hondel mit Frankreich, von welcher. Beſchaffen⸗ 
beit er ſeyn mag, verbieten, und ‚nicht. verflatten, daß 
die Schiffe andrer Nationen aus Ihren Staaten in die 
Sranzöflihen Häfen, irgend eine Artvon Mundproviſio⸗ 
nen ‚oder Kriegs und See: Munitiönen führen koͤnnen. 
Art. X. Die behden hohen contraͤhirenden Theile 
verbinden fi, gegenſeitig beym fünftigen Frleden alle 
anfi ndige, Voͤrtheile und Beſciedigungen ſich zu ver⸗ 
ſchaffen And. Se: Brittanniſche Majeftät verſorechen 
insbeſondre Sr. Sicilianiſchen Majeſtaͤt, bey dieſer 
Gelegenheit eine vorzuͤgliche Sorgfalt fuͤr das Intereße 
und die Sicherheit der Krone behder Sicilien ſo wie 
für die Ruhe und. das Wohiſeyn Italiens zu tragen. 
Ar. XI: Wein irgend eine Macht, au® Haß ges 


gen den gegenwaͤrtigen Altaniztrattat, dem einem oder 


andern der hohen conträhirenden Theile den Krieg ers 
klaͤrte, fo: veriprechen fie fich, ‚gemeinfchaftliche Sache 
zu machen; und zwar unter eben denſelben Bedingun⸗ 
geñ und gegenſeitigen Werbindlichkeiten , die in dert 
Artikeln des gegenwaͤrtigen Tractats ausdruͤcklich bes 
ſtimmt find., „ 


Art. XI Die beyden kontrahirenden Theile be 


halten es ſich bevor, nach dem Frieden fi mit einander 
zu vereinftändigen, um dieſer Allianj zwiſchen den bey⸗ 
den Machten eine groͤßere Ausdehnung zu Heben, um 
Über die Artikel, und Maaßregeln übereinguottirmen, 
mweiche-für die Zukunft Die Rue, und die ‚Vertheidigung 
Shrer Völker und Staaten ſichern können, ſo wie um 
die Hlgeilfeitigen Soüfeleitingen zu ſtipuliren; vi. 
11 & 
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beyden Dichte fih geben werden, um zu diefem heilſa⸗ 
men Zwecke zu gelangen. Da die beyden contrahiren: 
den Theile von gleichem Eifer ſuͤr die Wohlfahrt ihrer 
Nationen befeele find, fo werden fie ſich aud) über’ die 
Artikel verbinden, welche den Gegenſtand eines für die 
Unterthanen beyder Länder gleich vortheilhaften Com 
merztrastats ausmachen können. * | 
Art. XIII. Der gegenwärtige Tractat ſell von den 
beyden hohen contrahirenden Theilen ratificirt werden, 
und die Auswechslung der Natificationen ſoll, nach der 
hergebrachten Weiſe, in dem Zeitraume von. drey Moos 
naten, vder eher, wenns thunlich iſt, vom Tage der 
Unterzeihnung der gegenwärtigen Acte an zu:rechnen; 
gefchehen. Zur Beglaubigung deßen haben wir, mit 
den Vollmachten unfrer vefpectiven Souveraine Verſe 
Hene, den gegenwärtigen Allianztractat Unterzeichner; 
und das Siegel unfrer Wappen dabey geſetzt. 
Geſchehen zu Neapel, den ıften December. 1798: 
. Marzio Mafteili, - 
Unterzeichner * Marquis de Galle: 
Ä William Hamilton. 


— 
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Suworow. Aechte wahrhaft biographi⸗ 
ſche Notiz. Vierter Theil: 

(S; vorigen Monat. ©. 1143 bis 1150). 


„Der General Graf Suworom fah alle die Gefahr 
ber ihm vom Fürften Potemkin anfgetragiien Erobe⸗ 
tung von Ismailowo wohl ein.. Die Jahrszeit war 
ſehr weit vorgerüdt, und, es war nicht wahrfdeinlic; 
daß man etwas enticheidendes gegen eine fo ſtarke Fr: 

J ſtung, 
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lung, die die Türken, bey ihrer zahlreichen Garniſon 
als uneinnehmbar anſahen, unternehmen kounte. its 
deßen gehorchte er augenblicklich der erhaltnen Ordre, 
eilte nach den getrofnen noͤthigen Dispoſitionen, unver; 
züglich mit einer Escorte von vierzig Koſacken "voraus, 
und kam am andern Eage vor Jamailow, zwans 
zig: Meilen von Galaz, an. Vier Tage nach. der’ Ans. 
kunft Suworows verſammelten ſich alle Corps vor dieſem 
Platze. Die Landı. und. Seemacht beſtand aus 28,000 
Mann, wovon die Haͤlfte Koſacken waren. Man ver⸗ 
fertigte, ohne einen Augenblick zu-verlieren,, 40 Sturm⸗ 
leiter und 2000 Faſchinen; auch kamen, noch zu Waßer 
auf der Sererh 30 Sturmleitern und 1000 Faſchinen 
von Galaz, und die Truppen wurden des Nachts in 
den Mandeuvren des Stuͤrmens geuͤbt. — Die Feſtung 
Jsmailow hat, van einem Ufer der Donau, bis zum 
andern eine Meile, und von: der Waßerfeite. eine halbe, 
Meile im Umfange, fie hat acht Baftionen.. :: Der. 
Wall iſt drey, und an einigen. Orten vier Klafter hoch; 
- der. Graben hät einge Tiefe von ſechs oder. ſieben Klal⸗ 
sen. Die Waßerfeite wurde ſtark durch Waͤlle und 
un gertheidigt, die. ein horizontales Feuer mach⸗ 
Die Rußiſche Armee ſtand in einem halben Cir⸗ 
eine, ‚Halbe. Meile: von der Feſtung. Det: Contreads 
miral Ribas beſchoß ſie, und. den Reſt der Tuͤrkiſchen 
Flottille, die nur durch ein ſehr ſchwaches Feuer ant⸗ 
wortete, unaufhoͤrlich. Er naͤherte ſich zwey Tage vor 
‚dern. Sturme dem Platze, und verbraunte und, verfenfte, 
faſt alle den Türken noch uͤbrig gehliebne Fahrzeuge. | 
Der Seraskier Auduslu.= Paſcha, "ein: alter 
Krieger, der ſchon zweymal die Würde eines. Großoe⸗ 
pers, ausgeſchlagen hatte, commandirte zu; Ismailow. 
Die Beſetzungetrupyen, unter den Beſchlen von fies 
‚ben. Sultans, beſtanden aus 43, 000 Mann, wovon 
cbeynahe die Hälfte: Janitſchaben waren, g000:; Mann 
* wverſchiednen Ba ser‘ aus. mehrern en 
13 
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Gapitulation ——— Plaͤtzen aurßgejogen waren, 
und einem Theile der Garniſonen von. Bender und Kilia⸗ 
Man hatte dieſe Truppen zu ihrer Beftrafung da ges 
laßen, und ein Firman des Großherrn verbot dieſer 
Garniſon, ſich auf keinen Fall zu ergeben.) 1 
"Suworow überfandte dem Seraskier am: gten Da 
cember einen Brief des Fürften Potemfin, dem er einige 
Zeilen beyfügte, um ihn zur Uebergabe zu bewegen: 
Der Seradkier antwortete durch ein langes. Arabiſches 
Schreiben, worin erden Ruhen in einem hochrrabens 
den: Stile: zum Ruͤckzuge rieth— Am folgenden Tage 
ſchickte man einen Officter, der ziemlich gut das Türkis 
ſche ſprach, in die Feſtung. Er hatte eine Unterredung 
mit dem Dim Paldya, der ihm in’ Ortenraliichen Fu. 
auren faate, „daß man die: Donau in ihren Kaufe 
ſtill ſtehen, oder den Bimmel ſich auf die Erde 
herabſenken ſehen würde, ehe Is mailow ſich den Ruſ⸗ 
jen ergäbe,« Suwotow machte noch einen letzten Ber: 
ſuch Er überfandte dem Seraskier "ein Biller, worin 
er ihm fein. Ehrenwort gab, daß, wenn er nicht noch 
am eben demſelben Tage die weiße Fahne‘ aufpflanzte, 
der Ort mit Sturm eingenommen werden und.die 
ganze Beſatzung uͤber die Klinge ſpringen würde. 
Viele Ortomannen waren ‚geneigt fich zu ergeben, ‚aber 
der Seraskier, der Willens war alles aufs Spiel zu, ſez⸗ 
‚zen, hatte die Mehrheit: für ſich: er ertheilte feine Anti 
wort anf dies; Billet. An eben dem Tage verfammelte 
Sumoroi einen. Kriegsrath,' worin die Subalternent - 
zuerfi ſtimmten. Ev hielt an ſie, ſo wie: in der 
an alle Corps, eine ſeht maͤnnliche und nachdtucks voiie 
Rede worin er die Schwierigkeiten der Unternehmung, | 
und die Mittel zeigte, ſie zu überwinden, und die er mit 
- folgenden Worten ſchloß: Schon zweymal hat die 
KRuͤßiſche Armee Die Belagerung vor Je wallow un 
"wen, und zweymal hat oſie ſich wieder zuruͤckgezogen; es 
bleibt: und zum drittenmale nichts — — 
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ſiegen, oder mie Ruhm zu ſterben.“ Dir Ger 
neral fand die Armee voller gutem Willen, feine Rebe 
entflammte noch den Eifer feiner braven Truppen, und 
ihr gewohnter Much erhob fh zum Enthuſiasmuss 
So wurde der Sturm von Ismailow entſchie⸗ 
den. Jetzt aber erhielt Suworow einen Courier vom 


Prinzen Potemkin, deßen Depeſchen enthielten: daß 


es, wenn er feiner Sache nicht gewiß wäre, beßer waͤ⸗ 

ve, den Sturm nicht zu wagen.“ Suworow antworr 
tete in wenigen Zeilen: Mein Plan: tft beſchloßen. 
Schon zweymal iſt die Rußiſche Armee vor den Tho⸗ 
ren von Ismailow geweſen, es würde eine Schande 
ſeyn, wenn fie ſich beym deittenmale entfernte, ohne dart 


in einzuziehen.“ en sr, 
Indeßen würden die Türken niche unverſehens an⸗ 
gegriffen; em großer Theil der die ganze Macht untet 
den Waffen geſtandnen Garniſon befand ſich auf dem 
Walle. Wahrſcheinlich hatte die Ausſage der Ueberlaͤu⸗ 
fer die Feinde in aufmerkſame Wachſamkeit geſetzt. Drey 
auf einander: folgende Signale gaben fruͤh vor Tages⸗ 
anbruch am 22ſten December 1790 das Signal zum 
Sturme: ſſogleich ruͤckten ſechs Colonnen zu Lande 
ud drey Colonnen zu Waßer gegen die Feſtung an. 
Alle 6 Colonnen der Rußen marſchirten in beſter 
Ordnung, und tiefſter Stille, gegen die Feftung. Die 
Türken ſchoßen nicht, alis die Rußen aber einmal auf 
3 ober 00 Schritie der Feſtung nahe waren; wurden 
ſie mie’ einem ſehr lebhaften und moͤrderiſchen Kartaͤt⸗ 
ſchenfeuer begrüßt. Ste naͤherten ſich dem tiefen Gra⸗ 
ben, warfen ihre: Faſchinen darin, glengen hinuͤber, 
und legten: die Sturmleitern an den’ Wall an. Von 
allen Seiten ruͤckte man gegen den Hauptpunct an. Der 
‚General Aascı, der Anfuͤhrer dei zweyten Colonne, 
war nach ſechs Uhr der Erſte auf dem Walle. Die 
eefte und dritte ſollten ihn unterſtuͤtzen, aber fie Wurden 
verſpaͤtet, vorzüglich traf die erſte große Hinderniße an. 
RE EEE 4 | | Lasei 
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Lasci wurde ſehr nahe bedraͤngt, denn obgleich er die 
Tuͤrken ſchon von der, Bruftwwehr geftürze hatte, war. eg; 
doch mit. einigen taufend Türken im Handgewenges, 
die ihn mie dem Säbel in der Fauft am weitern Bor 
bringen hinderten.. Wenige. Zeit darauf. ſtießen die — 
folgenden. heyden Colonnen zu ihm. 

Die vierte und fünfıe Colonne fanden einen fo Barks, 
nädigen Widerftand, dag fle ſich auf dem Malle niche; 
halten konnten. Beyde wurden zugleich in den. Graben; 
zuruͤckgeworfen; das "Thor von Vender trennte fie... Die 
Tuͤrken oͤſneten es. machten, mit einer Anzahl von 8 
bis 1oooo einen Ausfall, und brachen unter Kriegs⸗ 
geſchrey von der Rechten und Linken ein. Unter ihnen 
war eine Menge mit Dolchen bewafneter Weibetr. Es | 
entſtand ein hlutiges Gemetzel. Die Reſerve⸗ Infan⸗ 
terie eilte herbey; ſie bahnte fich einen Weg mir dem 
Bayonnette; die oſacken ſahen ſich erleichtert/ und 
trieben, nun ebenfalls die Tuͤrken zuruͤck. Diejenigen, 
die die Brücke nicht erreichen; konnten, um wieder in 
die Feſtung zurüchufehren,, wurden. in Stuͤcken ges 
bauen. oder in den Graben gefkärit; . Da machten -Die; 
Rußen eine neue Anftrengung, überftiegen jeben Bü | 
derſtand, und ſetzten ſich auf dem Walle, est; der “dr 
nen bezeichneten Baſtion feſt. 

Der Kampf war aͤußerſt —5 — man ſteitt mit 
dem Bayonnette und dem Saͤbel. Die Warferfefte: k 
wurde von mehr als 1000 Türken; worunter viele Sarı N 
taten waren vertheidigt. Der groͤßte Theil murde.digk 
Bergemadht : bie: andern tetfeten fih in die Chanas 
weiches .fefte von, Steinen erbaute Dauſer ſind. um 
acht Uhr waren die Rußen ſewohl von der Waßer / nie; 
Landſeite Hetren der Feſtung. Da war der Sturm 
heendigt / aber jetzt fieng das Treffen in dem Innern 
der Stadt, auf den Straßen: und öffentlichen De 
an. Man drängte ſich daſelhſt won. allen eisen: Es. ° 
waren eben " viele N; ag ri words | 


und. 


po 
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and auf. len Puncten ſchlug man fich mit geiher Er: 
bietrung. Die Türken vertheidigten fich wie Verzwei— 
felte, vorzuͤglich in den Eleinen Strafen, und indem, 

e auß den Senftern ſchoßen. 

Um 3wey Uhr Nachmittags hatten die Rußen daß 
Centrum der — —— inne. Nun ließ Suworow daſelbſt 
vier Escadrons Carabiniers und vier Escadrons Huſaren 
mit zwey Regimentern Koſacken eintuͤcken, um die 
Straßen voͤllig zu reinigen. Man ſaͤbelte unterwegen& 
mehrere Türken nieder, die noch die Verwegenheit hatı 
ten, eine offenbar. unnuͤtze Gegenwehr zu leiſten; hier⸗ 
auf ſtleg dieſe Cavallerie ab, und ſuchte mit dem Saͤbel 
diejenigen auf, die ſich uerfteckt hatten, . Man. "gab des 
nen, die fi gefangen geben wollten, Quartier. ur 

Die Sieger hatten ein neues Schaufpiel unter ſich 


Sie umarmten fi mit Sreudenthränen. Sjeder ſah 


fein Leben und das feines Freundes als eine Wohlthat 
des Himmels an: jeder ſchrieb feinem befondern Ges 
ſchicke das Gluͤck zu, fo vielen Gefahren entronnen zu 
fepn, und nicht dag Loos der großen Anzahl von Krig 
gern getheilt zu haben, die den Sieg mit dem Preis, 
ihres Lebens bez ahlt hatten. An vielem einzigen. un 
ſchrecklichen Tage verlohren die Ottomannen dur 
die Ueberlegenheit der, an Zahl minder maͤchtigen, Ruf; 
fihen Waffen, drey und dreyßig taufend Todte, 
oder tödtlich Derwundcte. Nan machte von ihnen 
ohngefaͤhr zehntauſend Gefangne ſowohl Pafchas 
als Officiere und Soldaten ; und &berdem fielen den 
Rußen noch 6000 Weiber und Kinder ,; 2000 Mols 
dauifche und —— Chriſten, and mehr als 500 Ju⸗ 
den in die Haͤnde. 
Auf Seiten der Rußen beſtand, nach dem Officlal— 
berichte, der Verluſt aus 1830 Todten, und 2500 
Herwundeten *) Sie machten in emailen roße 
| 6 Kills: cute 
) Chen dieſe fo unglaublich feheinenpe Angabe. iſt mit 


fait . uebereinſtimmung in unfere: a 
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Beute; 'man fand daſelbſt 232 Kanonen, ungeheng 
aroße Vorräthe, 345 Fahnen, ohngefaͤhr zehnraufend 
Pferde,  morunter ‘mehrere yon feltner Schönheit xx, 
Kurz man berechnete den Totalwerth der zu Ismailow 
erbeuteten Schaͤtze auf zehn Millionen Piaſter. 

Im Januarmonat 1791 reiſete Suworow had 
St. Petersburg, wo ihn die Kaiſerin mit den ausge 
zeichnetſten Beweiſen der Zufriedenheit empfieng. Wer 
nige Zeit nach ſeiner Ankunft wurde er zum Oberftlteu 
tenant der Preobrafhensfi Garden ernannt, und die 
Monarchin ließ zum "Andenken feines merkwürdigen 
Siegs eine große Mebatlle in Gold und Silber ſchlagen 
Der König von Schweden hatte zwar im vorher 
‚gehenden Jahre den Frieden mit Rußland untetzeich⸗ 
ner, mehrere Umſtaͤnde ließen jedoch einen neuen: Bruch 
heſorgen. Sumorom wurde. zum Commando der Traps 
pen in Finnland beſtitamt, und erhielt von der Hand 
der Kaiferin den Befehl die Grenz » nfpectien über 


— — — — — —— —— — — — ——— — 


dieſe Provinz zu führen, und einen Forrificattons; Plan 


einzugeben. In meniger als vier Wochen tar ew zw 
ruͤck, überreichte feinen Napport, und reiſete bald dar⸗ 
auf wieder ab, um ſelbſt die Arbeiten, deren Plane 
entworfen hatte, zu dirigiren. Er hatte den Oberbe⸗ 
fehl fowohl Aber die See; ald Land» Macht, deren Stär 
€ zuſammen auf 25000’ Mann flieg, ” Sumorem 
ftellte den in dik Luft gefprungnen Thurm von Yes 
ſchlott wieder her, und errichtete dafelbft ein großes und 
fettes Bollwerk. An den Ufern des Kymen, der bie 
Schwediſche Grenze benebt, erbaute er die Redouten 
von Parta und Utti, die Forts Oſtinoi und et A 


u. 
a} 


fchichte, Tahrgang 1791, Märk, ©, 304 u. F. mit 
getbeilt worden. Man vergleiche indeß damit die ans 
dern daſelbſt befindlichen Angaben und Berichte. Ja: 
ruar ©. 103, und Februar ©. 178 a. ff. eben dien 
ſes Sabraange, nt. —ναν 72 


44 
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Feſtung Rymen⸗ Gorod. Dieſe deckte von der 
dſeite den ſchoͤnen Hafen Rorfcpershotm, der ſtark 
ſtigt, und in allem mit mehr als neunhundert tZeuer⸗ 
inden beſetzt wurde. — 
Als Suworow wieder zu Ko erſchien, ſagte 
Kaiſerin ihm beym erften Anblicke 3..Sie haben 
h mit einem neuen Hafen beſchenkt “Ein ſo 
acteriſtiſcher. Bug. war —— als alle — 
: Belohnungen. : 
Sm. December 1793 wurde der Friede mit den 
rken geſchloßen. Noch beſtand aber der Keim zum 
en Kriege, und Rußland war genoͤthigt, Magßregeln 
Sicherheit ſeiner neuen. Hrenzen zu ergreifen. Su⸗ 
ow wurde am Ende von: 1792 dahin geſandt, und 
ı der Oberbeſehl der Truppen in dem drey Gouver— 
nents Katharinoslaw, der Krim, und der bis zur 
— des. Dniefter’ neueroberten. Provinz. anvırı 
‚Er nahm’fein Hauptquartier: zu Cherſon, wo 
5 zwey Jahre blieb. | 
(Die ra‘ und der Schluß folge im nähe © 
ſten Monate. ) = 





v. 


Litteratur. Iuterehante uiiche 
m Schriften. 


lungo Parts Reife in das Inne von Africa 
in den Jahren 1795 , 1796 und 1797 auf 
Deranlaßung der Africaniſchen Befellfehaft 
unternommen, Nebſt einem Wörterbuche 
der. Mandingo⸗ Sprache, und einem An⸗ 
—* geographiſcher Erlaͤuterungen von 
enndl. Aus dem Engliſchen. Mit — | 


bars 


\ 
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Charte und Kupfern. Samburg 1799, 17 
-, Benj. Gottl. Hoffmann, in gr. 8. ©. 543. 
unter dem Titel: Neuere Geſchichte der Sc 
und Land. = Reifen. Zwölfter Band; — 
Dieſe Reiſebeſchrelbung eines Welttheils, der durch 
feine phyſiſche und politiihe Entfernung unfern Madı 
forichungen entzogen iſt, die Schilörung feiner . Länder, 
Bewohner und: Merkwürdigkeiten, von einen Manne, 
der ald unpartheyifcher Beobachter mit entſch loßnem 
Muthe in das Innre deßelben einzudringen wagte, und 
deßen Erzaͤhlung allenthalben das Gepraͤge der unge 
ſchminkten Wahrheit träge — gehört gewiß zu den 
wichtigſten Erſcheinungen der neueſten Litteratur. Bon 
dieſem mit ungetheiltem Beyfalle in England aufgenom⸗ 
menen Werke ſind in Teutſchland zwey Ueberſetzungen 
eeichienen, wovon gegenwärtige den: ohnftreitigen Preii | 
davon traͤgt. = hat den ansgereichneten Vorzug ei: 
nes Ynhangd ge Be ifcher. Erläuterungen, ‚bie 
der gelehrte 435 ames Rennell nebſt einer 
Charte oᷣem Otiginale beygefuͤgt hat, und die. ein hochſt⸗ 
Maͤtzbarer und aufklaͤrender Beytrag zu demſelben find, 
Das Intereße dleſes Werks wird eine kurze analyſirende 
Stkizze ſeines Inhalts ins Licht ſtellen. 
Am 2gſten Mai 2795 ſegelte Park von Porter 
ab, An am 4ten u die Gebirge Aber: Mor 





. eo... 


ac ner Eiland — Das —— 
Barra, worin fie liegt, ringt im größten Ueberſluß 
alle Nothwendigkeicen hervor, der. Haupthandel "ger 
ſchieht mit. Salz; Part feste feine Reife anf dem Gam⸗ 
biefluͤße ſort, und reiſte nach Piſania, einem kleinen 
Dorfe mit einer Brittifchen Handlungs faetorey im Ger 
hiete des Könige von Yany. Hier lernte Park die 
Mandingos Sprache, weiche ſaſt allgemein- in dleſen 
Bet von, Afrika, geredep wird. — Die: nn 
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dieſer Leider innen in wier-Haupts.Klaben eingerheilt 
werden. Die Feloops find von finfirer rachſuͤchtiger Ge⸗ 
muͤthsart; ihre wilde Unverföhnlichkeit wird indeßen 
von manchen guten Eigenſchaften, vorzuͤglich Dankbar⸗ 
keit und Treue auſgewogen. Die Jaloffs ſind ein thaͤ⸗ 
tiges, maͤchtiges und kriegeriſches Geſchlecht, und in 
verſchiedne unabhängige Koͤnigreiche zwiſchen dem Fluße 
Senegaͤll und den Mandingo⸗Staäaten am Gambia— 
abgetheilt; fie ſind / die wohlgeſtaltetſten Neger, und glei⸗ 
chen den Mandingos an Sitten, Aberglauben und Re— 
gierung. Die Foulahs wohnen in der Nähe des Sams 
bia, And find meift don einer bräunlichen Farbe mit 
fanftem feidenartigen Haar und angenehmen Geſichts—⸗ 
zuͤgen. Die Mandingos machen die größte Zahl 
der Einwohner in allen von Patk befuchten Theilen von .. 
Afrika aus: Ihr Name enrfpringe von dem inlaͤndiſchen 
Staate Manding, aus welchem fie eimigrirten. - Im 
allgemeinen find die Mandingos von einer fanften gefaß. 
gen Gemuͤthsart. Die Mähner find. groß, wohlgebil⸗ 
det und ſtark, die Weiber freundlich, aufgeräunit und 
angenehm. Beyde Gefchlechrer Eleiden ſich in baum— 
wollne Zeuge die fie ſelbſt verſertigen. Ihre Wohn— 
haͤuſer find kleine unbequeme Hätten mit einfachen Haus 
geraͤthe. Jeder freye Mann hat mehrere Meiber, deren 
jede ihre Hütte für ſich hat; die ſreyen Leute machen 
niche den vierten Theil aller Einwohner aus; Det Han⸗ 
del des Gambia, wär länge Zeit ausfchließend in der 
Händen der Engländer; nachdem er aber ällen Europäk 
fhen Nationen eröfier Würde, ſank der Englifche auf 
Nichts herab. Jetzt iſt der ganze Werth Beittifchet 
Ausführgüiter. unter 20,000 Pfund; die Franjöfen und 
Dänen haben hier nach immer einigen Handel; die 
Hauptattikel des Einraniches find Sktaven, Goldſtaub; 


Elfenbein, Wachs und Haͤute, ET ——— 
Am aten Detember 1795 trat Mühgo Park ſeint 
muͤhſelige und gefaͤhtliche Reiſe ins Innte von Afrika 
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an, und erreichte nach. drey Tagen Medina, bie Haupt 
ſtadt der Staaten des Königs von. Woolli, die-ohnnger 
fährt 860 bis Fooo Haͤuſer enthält: . Der König, eben 
der ehrwuͤrdige Greis, den Major Houghton fo vor 
theilhaft geſchildert helie, empfieng ihn mit Sanftrünch 
and Büre, und bar ihn, feinen Vorſatz in das Innte 
zu reifen, fahren zu laßeh, gab ihm aber, da feine 
Vorſtellungen nichts fruchteten; einen Wegweiſer mit 
Patk Feijete bed) eine Wildniß von zwey Tagereifen, 
nah Tallita im Reiche Bondou. _ Die Hauptſtadt iſt 
Fatteconda, too Park bey dem Könige Namens Ab 
matt Audienz hätte, der ſich von ihm feinen blauen 
Noch ausbat, deßen gelbe Knöpfe. beſonders ſeine Phan⸗ 
taſie feßelten. Bondou iſt ein ſehr waldigtes und frucht⸗ 
hate Land; die Einwohner find von den Mandingoe 
. in Farbe und Sitten verſchieden. In Joag wurde Parf 
anf Befehl des Könige gemißhandelt und beftohlen; eine 
mitleidige Sklabin ſlillte ſeinen Hunger durch Erdnuͤße. 
In Kooniakarh hatte er bey dem Könige von Kaßon, 
Demba Sego Jalla, einem ſehr beliebten Fuͤrſten, Aus 
bienz, und Wurde mit einem weißen Ochſen beſchenkt: 
Kine, gleich günitige Auſnahme wurde Park beym Könige 
von Kaarta zu Theil, der ihn von der Fortſetzung feiner 
Reiſe abrieth, And ihm endlich den Weg nach dem Mau⸗ 
riſchen Reiche Ludamar vorihlug, ‘den: Mungo Park 
such nahm. Auf dieſem Wege fand der drave aber 
ungluͤckliche Vorgaͤnger Parks, Major Houghton feis 
nen Tod, 

Park gerierh in gleiche Gefahren. Die Mauren 
find. die Herren diefer Staaten; fie gleichen fehr dem 
Mularten in Weſtindien, und die jetzige Generation 
ſcheint eihe gemiſchte Race voh den eigentlichen Mau— 

ken In Morden und den Negern in Süden zü fepn, un 
die ſchlimmſten Eigenfdaften beyder Voͤlker in ſich zu 
Bringen Stk find: in Diele. Oramin⸗ uͤnterſchie den 
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teben Hauptfäd lic von dem Fleiſche ihrer Heetden, nud 
find aberglaͤubiſch eifrige und verfolgende Mahomedaner. 
Einige fluͤchtige Kaartatier begleitsten Park auf fels 
ner Reife durch Bambarra. Cr entdeckte nun den großen 
Gegenſtaͤnd ferner Sendung, den lange geſuchten maje⸗ 
ftätifchen Niger, den er glaͤnzend won den. Strahlen 
der Morgenjonne, ſo breit. wie die. Themfe bey Wefts 
muͤnſter, langfam gegen Often fließen ſah. Sego 
Die Hauptitadt von Bambarra beſteht eigentlich aug vier 
verfchiednen Städten und kann ohngefähr 30,000 Ein⸗ 
wohner enthalten. Ankunft in Kabba. Park fuhr Äber 
den Niger nad Silla, einer größen Stadt an diefem 
Fluße. Jezt aber bewog ihn die ſchmerzhafte Erſah⸗ 
zung von den unuͤberſteiglichen Hindernißen feiner fers 
nern Reife, zu dem Entſchluße weſtlich wieder zuruͤckzu⸗ 
kehren. Nachricht von dem Laufe des Nigers. Keks 
reiſe Parks gegen Weiten, und längs den Lifern des Ni— 
gers. Die Befchreibungen von dem Charakter, den 
Sitten, Gewöhnheiten und religioſen Meynungen der 
Mandingos, ihren Beſchaͤftigungen, Manufacturen ir, 
von dem Zuftande der Sclaven und den Quellen der 
Sclaberey in Aftıfa, von dem Goldſtaube, der Elephan⸗ 
tenjagd, nebft Andern Bemerkungen, find eben fo unters 
Haltend als lehrreich. Ein Americaniſches Sclaven⸗ 
Schif, welches in den Gambiafluß eihlief, brachte ihr 
nad) Weſtindien ‚ aus welchem Welttheile er am 22ſten | 
December 1797 wieder zu Falmouth und in London _ 
anfam, nachdem er zwey jahre und fieben Monate von 
England abweiend war. Die, wichtige Frucht dieſer 
Reile iſt die Entdeckung des wahren Laufs des Ni⸗ 
gers nach Öften; dem La Bande einen weitiihen 
Lauf vorgezeichner harte; eine Entdecküng, ‚die durch. 
Die gelehrten. geographiichen Erklaͤrungen und Erläutes 
tungen der Reiſenachrichten Parks. dom Major Kenne 
noch größen Werth enihaͤlt. Die dem Werke benge: 
| | füg 
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fügten ſchoͤnen Kupfer entſprechen den ausgezeichneten 
Vorzuͤgen deßelben. Zr Ze 
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Yleapel, und Sicilien. Ein Auszug dus dem 
großen und. Foftbaren Werfe; Vogage pitto- 
resque. de Naples et Sicile,. de Mr, de ‚Nor, 
Mir Rupfern, und Eharren. Neun Theile 
‚in gr. 8. Der neunte Theil erfchieren 1799. Go⸗ 
ha, bey &. W. Ettinge. © 
Man macht den Teutſchen mit Recht den Vorwurf, 

daß fie gegen große und Foftbäre litteratifche Unternehs 

mungen eine Gleichguͤltigkeit äußern, toelche den Much 
ntederfchlägt, und oft den Aufwand nicht vergütet. So 
ſcheint auch das angezeigte, vortreflihe Werk, nicht bes 
kannt gehitg geworden zu ſehn, welches nun fchon ſeit 
zehn Jahren Theiliweife herauskommt, und dur) deßen 

Herausgabe; ſich der bereits durch die Druckbefoͤrde— 

tung vieler ſchönen, und nüßlihen Schriften, nm 

Teutſchland verdiente Here Ettinger, ein beſondereb 

Verdienſt etwoirybtt. — 

Es iſt nicht moͤglich, bon Einem Werke eines fol 

hen Umfangs, wie diefes, eine alisführliche Beſchrei— 

bung, Auf unferm fo beengren Raume zü geben. Aber 
für auſtüerkſaͤme Lefer iſt Weltläuftigkeie unndthig. 

Wahrſcheinlich hat man im großen Publico dieſes 

Werk, nach ſeinem Titel, für eine bloß maleriſche Ds 

ſchreibung don den ſchoͤnen Gegenden Neapels und Si 

tiliens, don den Altetthühnern, Kunſtwerken, und Denk 
maͤlern der Alten Zeit gehalten. Allerdings find diefe 
merkwuͤrdigen Gegenſtaͤnde darinnen umſtaͤndlich beichtig 
ben, aber fle machen nicht allein den ganzen Inhalt 
ded Werks Aus. Matt finder darinneh Alles was jeht _ 
ſchoͤne Länder, Was das Parädies von Eüropa auszeich⸗ 
hendes; beimerferiewürdiges har: Alles ift- hier beh⸗ 
fammen; was jene Länder dein Marine von — 
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von Litferaturs und Kunft: Kenntniß, und auch dem, 
der zum bloßen Vergnügen lieft, wichtig macht. Möchte 
dieſe Reiſebeſchreibung in den Leſe⸗Bibliotheken die Stels 
len der vielen fchalen, und ſchmackloſen Romane einneh⸗ 
men, wodurd Kopf und Herz, fo oft durch überfpannte 
Dichtungen verirrt wird, wogegen man hier wirkliche 
Schönheiten der Natur, der Kunft, und felbft roman 
Haft fcheinende, und doch wahre Gefchichte zur Unter⸗ 
haltung hat. Keine Geſchichte hat fo’ viel tomantis 
ches, und fo mannichfaltige Abwechslung, als die von 
Neapel und Sictlien, von den älteften Zeiten an. Sie 
macht hier die Einleitung zu dem Werke, in einer zweck⸗ 
' mäßigen Kürze (von 61 Seiten) aus. Hierauf folge 
die Reife von Marfeille nach Neapel; die Befchreibung 

diefer herrlichen Stadt, mit allen. ihren Schönheiten 
und Merkwürdigkeiten; mit vier Rupfern, und einer 
auf das genauefte und forgfältigfte geftochnen Charte. 
‚Die folgenden Theile, alle mit ſchoͤnen Kupfern geziert, 


enthalten Beſchreibungen, und Nachrichten von den 


berühmteften Neapolitanifchen. Dichten, und Tonkünfte 
lern , und ihren Werken, von den fo berühmten Ges 
genden um Meapel, von Meapel, von den. Laven des 
Veſuvs, von den Einwohnern, der Negierungs s Vers 
faßung, der Lebensart, den Sitten, Ergoͤtzlichkeiten u. ſ. w. 
Die Einkünfte des Königs werden, zu gering, zu 40 
Millionen Livres, angegeben; die Truppenzahl nur auf 
29000 Mann. Die Einwohner find faul, und dem 
Vergnügen aͤußerſt ergeben. Geſchichte des bekannten 
Mazaniells. Carnavall. Feſt ded Ueberflußes. Mär 
donna⸗ Feft zu Weyhnachten. Landes : Producte. Alte 
Kunſtwerke. Herculanum. Bildſaͤulen. Alte Ge— 
faͤße; alle Arten von Antiken. Das ſo genannte Land⸗ 
haus von. Pompeji. Andere Merkwuͤrdigkeiten des 
Landes. Eine genaye Charte von dem alten Campa⸗ 
‚bien, Wir haben. keinen Platz auch nur zur Anzeige 
des vielfach. wichtigen Inhalts aller Theile, Mit dem 
Polit. Journ, Devember 1799. Mm mm fies 
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ſiebenten Theile fängt die Beſchreibung Siciliens an. 
Lage. Umfang. Fruchtbarkeit. Berühmte alte Pers 
fonen. Meßina. Aetna, das Mufter der Einbildungss 
Eraft der Alten, als fie Eltfium, und den Drcus jich 
erfchufen. Ausfiht aufdem Aetna. Die Ziegengrorte: 
Det achte Theil ſtellt den Verfolg der Reiſe im Innern 
Siciliens dar: der neunte das uͤbrige und die Küften. 
Zulest eine fehr interefante Befchreibung der Inſel 
Malta, des Ordens, der Feftung la Valetia, in weis 
- her jetzt die Franzoſen fhon lange het belagert worden, 
und die man für uniberwindiih hält. Auch dieſen 
Theil zieren, wie alle andre, mehrere wortreflich geſtoch⸗ 
ne Kupfer. — Sn wenigen Wochen wird der zehnte 


Theil diefes herrlichen Werks, mir 8 Kupfertafeln er⸗ 


ſcheinen. Die Ueberfeßung ift mit forgfältigem Feige 
serfaßt, in einer reinen angenehmen Screibart, - Die 
Verſe des Originals find in Verfen überjegt, und dar 
unter find einige, die poetifchen Werth haben. Der 
Auszug iſt fo eingerichtet, daß nichts Wefentliches, und 
Spntereßantes aus dem Originale weggeblieben iſt. — 
Ein’ Mangel bey diefemi fo ſchoͤnen Werke tft, daß kei— 
nem Theile ein funimarifches nhalts : Verzeichniß, zum 
Nahfhlagen, und Auffuchen Heygefüge worden, Wir 
hoffen, daß das Ganze mitt einem guten, und brauchba⸗ 
ren Regifter , ald einem unentbehtlichen Mittel, zum 
Nutzen dieſes Buchs, wird verfghen werden, ° 





r—— 


Rleine Weltgeſchichte zum -Unterrichte , und 
zur Unterhaltung, von I. G. A. Gailetti, Prof. 
Sechster Theil. Gotha, bey Ettinger. S. 431 

in gvo, 8 >, EL ur Zen 

Es wuͤrde ſehr uͤberfluͤßig feyn, eine weitläuftige Ans 
zeige von den Eigenſchaften, und dem Mutzen dieſer Ges 
ſchichtsbeſchreibung Ju geben. Unſere Leſer wißen aus 
den Recenſionen der vorhergehenden Theile wie gluͤck⸗ 
cr ee 
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lich, und geſchickt Unterricht und Unterhaltung hier⸗ 
in verbunden find. Diefer Theil hat jedoch noch den 
Vorzug, daß der Verſaßer fo ſchwer zur Unterhaltung 
zu bearbeitende Gegenftände, wie die chaotifche Entfies 
hung und allmählıge Bildung der neuern Weiche des 

Mittelaiters enthält, in einem: angenehmen Vortrage 
darzuftellen gewußt hat. Diefer Theil umfaßt den Zeits 
raum von der Entftehung der Teutichen Staaten, und ' 
vom Earl dem Großen, und feinen Nachfolgern “auf 

- dem Teutſchen Kaiſer Throne bis auf die Kreuzzuͤge; 
den langen Streit der weltlichen Macht mit der geifte 
lien, die ſcandaloͤſen Scenen der Paͤbſte der damali⸗ 
gen Zeiten, den Berjalldes Mahomedaniſchen Chalifats, 

die absntheuerlichen Begebenheiten in Unter; Stälien, 
das Ritter Weſen, die weitere Ausbildung der Lehns⸗ 
Berfaßung und die Verbrehen -und Thorheiten der 

Menichen jener Zeiten, die von denen unfers Jahrhun⸗ 

derts in Formen, und Erſcheinungen, verfchieden waren. 





ohann Georg Buͤſch, Profeßor in Sambur 
3 Aber das Beſtreben der Dölfer neuerer — | 
einander in ihrem Seehandel recht wehe zu 
thun. VDermebrte und ganz umgesrbeitere 
Auflage der Abhandlung: von der Zerräts 


tung des Seehandels. Samburg, bey Beni 


Bott, Hoffmann. 1800 in 8. S. 606, - 
Dedürtniß der Zeit bemog im Jahre 1793 den Herrn 
Profeßor Bald, eine Schrift über die Zerrüttung des 
Seehandels, urd deren insbefondre für-den Teutfchen - 
Seehandel zu beforgende böfe Folgen, nebft einem Nach: 
trage won 9 Bogen herausgeben, Er bewies mit Gruͤnd⸗ 
lichkeit darın, daß alle Zerrättung des Teutſchen See 
Handels nicht bloß denjenigen Städten, die ihn treiben, 
iondern dem gefammten Teutichlande zum Schaden ges 
:eichen müße, In fechs Jahren harte fich vieles gein,. 
2 — Mmmma dert 
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dert, und eine andre Seite gewonnen, vorzuͤglich in 


RWuͤckſicht Frankreichs, und der wildeſten Seeraͤuberey 


dieſer Nation. So lieſerte der Kr. Prof. Buͤſch dem 
Publicum dies Werk, von dehen Verdienſten und vor⸗ 
zuͤglichen Eigenſchaften folgende Anzeige einiger dars 
an enthaltnen Gegenfiände einen -Eutzen Begrif und 
Zleberblick geben wird, Wit begleiten fie mit dem aufs - 
richtigen Wunſche, daß. viele der Grundſaͤtze, Darſtel⸗ 
lungen and Meynungen des Verf. nicht mehr bloße pia 
deſideria waͤren, ſondern beherzigt werden, und in Er⸗ 
fuͤllung gehen moͤchten! — Kurze Geſchichte des Voͤl⸗ 
ker-Seerechts und des veränderten Ganges des Seehan⸗ 
dels. Von ven Widerfprüchen in den fih auf das Voͤl—⸗ 
kerſeerecht beziehenden Verordnungen und Trastaten der 
Europäifhen Staaten. Drey Beyſpiele folder Tracs 
taten, welche in Anfehung der Contrebande die mildes 
ften find. - Sieben Beyſpiele von Tractaten und Ver⸗ 
fügungen, welche in Anfehung der Epntrebande ftrenger 
find.. Fünf und dreyfig Beyſpiele folder Tractaten, ' 
welche das Recht der neutralen Flagge rein anerken— 
nen. Funfzehn Beyfpiele von. folhen. Tractaten, ‚in 
welchen das Mecht der neutralen Flagge nicht eingeftans 
den iſt. Weber das Entſtehen der beiwafneten Neutra⸗ 
Utaͤt. Veraunlaßungen der Entſchließungen Kathari⸗ 
nens I. Aufbluͤhende Hofnung, ein Ende aller Kape— 
xey zu ſehn. Neue Erſcheinungen im gegenwaͤrtigen 
Kriege. Von dem ſchwankenden Verhalten der Franzo⸗ 
fen in Anſehung des Völfer: Seerechts, während des 
jeigen Kriegs, und von den neueften Franzoͤſiſchen See— 
‚greueln. Gilt neben den. Tractaren noch ein allgemeis 
nes Seerecht, und wie hängt daßelbe dem Naturrechte 
an? Die Gründe des Natur; und Voͤlkerrechts gelten 
auch als folche Für das Völkerrecht. Ueber den in Teutfch: 

- Jand fo nothwendigen Gemeingeift in Beziehung -auf 
die Seehandlung u. ſ. w. Der Raum erlaubt und nicht 
eine weitläuftigere Anzeige. r 

| — Ge⸗ 
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für das Fahr 1800. Eine Heberficht 

des — achtzehnten Jahrhunderts 

enthaltend. Mit einer Landcharte und ſechs 

hiſtoriſchen Rupfern. Hof, in der Graui⸗ 
(ben Buchhandlung in g Format. 

- Das fcheidende Jahrhundert giebt jedem denkenden 
Menſchen Veranlaßung, auf die großen und wichtigen 
Begebenheiten deßelben zuruͤckzublicken. Dieſen Rück 
blick zu erleichtern, eine richtige Ueberſicht der großen 
Staats-Veraͤnderungen mit ihren Folgen darzuſtellen, 
ift der Zweck diefes Werkes, deßen hiſtoriſcher Inhalt 
ihm eine längere als bloß ephemerifhe Brauchbarkeit 
ſichert. Die Einrichtung iſt folgende: In dem Kalens. 
der, wo die verfchlednen Zeitrechnungen mit der neuer 
Franzoͤſiſchen bequem neben einander geftelle find, iſt 
auf jeden Tag eine Begebenheit aus dem verfloßnen 
- Sahrhunderte angezeigt. Die Genealogie ift fo einges: 

richtet, daß, naͤchſt furzen Notizen über den Urſprung 
und die Abtheilungen der regierenden Haͤuſer, auch dies 
jenigen verſtorbnen Perfonen nicht übergangen find, bes. 
ren Damen in den Welthändeln dieſes Zeitraums denk⸗ 
"würdig geworden, hierauf folgt eine hiſtoriſche Ueber⸗ 
ſicht, welche die Eigengeiten des: Jahrhunderts , die, 
Staaten s Veränderungen, die in deinfelben vorgefallen 
find; und die großen Begebenheiten deßelben darſtellt. 

Nach dieſer, eine ſtatiſtiſche Ueberficht dee Groͤße und Ber; 
voͤlkerung, der Zunahme und Abnahme einiger vorzuͤg⸗ 
lichen Europaͤiſchen Reiche und Staaten. Eine beyge⸗ 
fuͤgte Charte ſtellt die neuerlichen Republiken dar. Sechs 
hiſtoriſche Kupfer zeigen Scenen ans der neueſten Ges 
ſchichte — dieß ſo unterhaltende Taſchenbuch iſt in ofen 
Kunfts und Vuchhandlungen für 1 Rthlr. 8 Ggr. 
zu haben. 
Die Skizze des achtzehnten Jahrhunderte enthaͤtt 
| uf eine gedrängte. Erzaͤhluns der — 
Rummz Auſ⸗ 
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| Aufflärungen, ‘der wicktigften Erfindungen und Entdek⸗ 


° 


kungen. An diefe ſchließt ſich ein entworfnes Gemälde 


der großen Ereignige und blutigen Scenen diefes thatens 


reihen Zeitraums an. Ein gleiches Intereß⸗ charakte 
riſirt die darauf folgende ftatiftische Ueherficht der wichr 
tigften Staaten : Veränderungen feit 1700. Die darin 
bezeichneten. Vergrößerungen ‚oder Verminderungen der 
wichtigſten Mächte, die jetzt auf dem Schauplatze von 


Europa auftreten, ſind anziehend, die Berechnungen’ 
‚meiftens ‚genam Preußen acquirirte z. B. in ldiefſem 
Jahrhunderte 3688 Q. M. und 4 Millionen 70,000 


Menihen, und das Totale der ganzen ‚Monarchie iſt 
5730 Q. M. und. 7 Millionen 348.780 Menſchen. 
Die neuen einftweiligen Erwerbungen Frankreichs ent 


halten in allem 1477 Q. M. mit einer Bevölkerung 


von 4 Millionen 637,500 Seelen, Die Angabe der 
Volfsmenge Frankreichs aber, zu 27 Millionen, ift eine 
ungeheure Gasconade. Die wahre Volksmenge betrug, 


vor ber tödtenden Revolution, nicht volle 24 Millionen. 


Dagegen iſt die Schäßung der Volfsmenge in den ger 
tammten Heſterreichiſchen Staaten, auf 20 Millionen, 
au gering. _ | | ur | 
Bon der-dreymaligen Theilung Polens findet: man 
bier folgende Angabes > oO 
Rußland erhilt FR 
davon :, 8742 Q. M. 6,104,548 Menfchen 
Preußen erhielt AR Be 
davon . 2742 m 2,655,535 — 


Defterreih ers 


hielt davon , 2205 —— 4,121,727 — 





ſtand Polens 13,589 AM. 12,877,810 Menſchen. 

Re De Ve ee Fa N 
Rußland Hat fih im Laufe diefes Jahrhunderts 

‚nur allein-in Europa mit 12,739 & M. und 8 Mil 


lionen, 203,800. Menfchen wergräßert.. Auch bier if 
— 5. rs wie die 
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die Volksmaße auf 37. Millionen zu gering angegeben, 

fie fteige jetzt gewiß Über 40 Millionen. Im Jahr 
1700 hatte Rußland 5 Millionen Rubel Einkuͤnfte, eine 
Armee von 25000 unruhigen Strelitzen, und keine 
Marine. Im Jahr 1300 beſitzt es eine Staats: Eine 


nahme von 36 Millionen Rubel, eine Landmacht von 


450,000 regulirten Truppen, und eine Seemacht von 
40 Linienſchiffen und über 300 Eleinere Kriegsfahrzeu⸗ 
gen. — Seit der Abfaßung dieſes hiſtoriſch⸗ſtatiſti⸗ 
ſchen Taſchenbuchs, hat ſich ſchon vieles in der politiſchen 
Geſtalt von Europa wieder geaͤndert, welches jedoch kein 
Fehler des Verfaßers iſt. Unter den bey jedem Monats⸗ 
tage angebrachten Denkwuͤrdigkeiten find zuweilen fehr 
geringfügige Vorfälle mit aufgeführt. Der Verfaßer 
entſchuldigt ſich hieruͤber in der Vorrede, und ſagt, 
„wem ein ſoiches Agregat von Denkwuͤrdigkeiten etwas 
leichtes ſcheint, der verſuche es nur in einem einzigen 
Monate zu bearbeiten.“ Wir ſehen auch voſlkommen 
die Schwierigkeiten ſeiner Arbeit ein, deren hiſtoriſchen 
Nutzbarkeit und Werthe man die verdiente Gerechtigkeit 
wiederfahren laßen muß. * 
Es iſt ſehr natürlich, daß der Verfaßer dieſes Buchs 
das neue Jahrhundert mit dem Jahre 1800 beginnen 
aͤßt, da er ſelbſt ein perſoͤnliches ſchriftſtelleriſches In⸗ 
rereße dabey hat, fein Gemälde des achtzehnten Jahre 
Junderts zu ſchließen. Die Gründe, die er mit vieler 
Seſcheidenheit für feine Behauptung anführt, beroeifen 
um Theile nichts für feine Meynung, and zum Theile 
ind fie derfelben grade entgegen, Das ftringentite Ars 
‚ument in biefer fo Elaren Sache ift, daß die Chriſtliche 
Jahrrechnung bekanntlich mehr als 500 Jahre nach der 
Heburt Jeſus durch Dionyſius Exiguus erſt aufgebracht 
vorden iſt, der ſie nicht mit der Geburt Chriſti, ſon⸗ 
‚ern mit dem ıften Januar, acht Tage nad) derfelben 
nfieng. Folglich fagt auch) der Ausdruck im Jahr 1800, 
ch Ehrifti Geburt, ganz evident nichts anders, als, 
S Mmmmum 4 es 
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es ift jet das laufende Fahr taufend achthundert 
- Denn Ehriftus war ja am ohren Tage nach feiner Se: 
burt nicht ein Fahr und acht Tage alt, “Es iſt nicht 
einzufehn, wie darüber noch der geringfte Streit feyn 
kann. 


VI. 
Beytraͤge zur Kriegs⸗Geſchichte. 
Bereits im vorigen Monate (S. 1165 u. ff.) has 
. ben wir die prahlhafte Lacherlichkeit und die Unmwahrs 
heit des weitläuftigen Berichts des Franzoͤſiſchen Gene: 
rats Maßena, über die Ereigniße in der Schwely, 
und feine in vorgeblihe Siege umgefehrten Niederla— 
gen, ins hiſtoriſche Licht geſtellt. Der Generalißis 
us, Fürft Suwörow, hat ſich indeßen bewogen ge 
funden, ſelbſt aus ffinem Sauptquartiere, nachſie⸗ 
hende Rüge jener Rodomontaden bekannt machen laßen, 
die auch uns von zuverläßiger Hand, zur wahren Aufı 
tlaͤrung der Zeitgefchichte, zugeſchickt worden iſt. 
„Da mehrere oͤffentliche Blaͤtter einer Proclamation 
des Generals Maßena an ſeine Armee erwaͤhnt haben, 
in weicher er mit einem ſehr verwirrten Detail von Vor 
theilen über die Rußifche Armee in den Eleinen Kantons, 
bey ihrem Mariche nach Chur, ſpricht; fo iſt es für 
die Wahrheit wichtig und nörhig, die Thatſachen na 
ihrer Beichaffenheie anzugeben. — Hingerißen von 
dem DBeftreben das Zuttauen und bie Standhaftigkeit 
‚feiner Truppen zu erhöhen, hat der Franzoͤſiſche Generat 
nicht bemerkt, daß der Verluſt, den, feinem Vorgeben 
nad), die Oeſterreichiſch Rußiſche Macht erlitten haben 
fol, die ganze Anzahl der Truppen, die fie ihm entı 
. gegengefegt Harte, -Überfteige, Nicht minder „= | 
ß L | une 
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ſeine Einbildungskraſt in Aufzählung des Gepaͤcks und 
der Artillerie, die er genommen zu haben vorgiebt, ge⸗ 
taͤuſcht. Es iſt notoriſch, daß 3000 Rufen, 10000 
Mann auserleſener Truppen, an deren Spige ſich Maf 
ſena ſelbſt, im Muttenthale, verwegen geſtellt hatte, 
völlig geſchlagen haben. Die Republikaner verloren das 
bey ihre Kanonen, und nahmen den Rußen nicht eine 


‚einzige, wenn man anders nicht den wenigen kleinen 


Stücken, die auf dem Ruͤcken der Maulthiere geführt 
tourden, und die nicht auf Räder und Lavetten gelegt 
waren, Diefen Namen geben will, Nicht glücklicher 
war der Franzoͤſiſche General Molitor auf der Seite von 


Glarus. Kurz, welches Bedürfnig der General Mafı 


fena aud) hatte, um den Enthuſiasmus feiner Truppen zu 


nähren, fo hätte, doch feine Wahl auf eine Fabel fallen 


follen, die glaußficher, zweckmaͤßiger, und von einer 


minder groben Taͤuſchung waͤre.“ 


Der authentiſche Bericht des Fuͤrſten Feldherrn Su⸗ 
worow uͤber feine Thaten und Siege in der Schweiz 
iſt in der St. Petersburgifchen Zeitung, in einer außer: 
ordentlichen Beylage zu Nr. 88. vom. 4ten November 
(a. St.) 1799, in feiner ganzen Wichtigkeit und aus⸗ 


fuͤhrlichen Genauigkeit mitgetheilt worden, Der Kaum 


geftattet und nur, aus diefem denfwärdigen und mus ' 


ſterhaſt abgefaßten hiſtoriſchen Actenſtuͤcke folgenden Far: 
zen Ausßug, nebſt ben Refultaten zu liefern. „Am 


2oſten (zıfler) September um 11 Uhr hatte fich der 


Feind bis zu Loooo Mann verftärft, und ward von dem 
Ddergeneral in der Schweiz , dem General Mafena 
ſelbſt angeführt, unter degen Augen er den Angrif ges 
gen und mit defto größere Feuer unternahm. Welez⸗ 
koi erfüllte den ihm gegebnen Befehl mit aller Senauig: 
beit, er ließ feine Vorderpiquets und. fein Watallken abs 
fenern, und 308 fid) dann auf den linken Klügel z dadurch 


lockte er den Feind hinter fich her in die Ebene, wo unſte 


ganze Macht in Schlachtorduung aufgeſtelit War, von- 
er Mumm deren 
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deren ganzer ‚Linie er fo mit Bayonnetten empfangen 
wurde, daß er eine große Menge an Todten und toͤdt⸗ 
lid) VBerwnndeten. verlor, und uns den Rüden zumands 
te: er wurde noch lange Zeit verfolgt... 

Der Feind verlor auf dem Plage bey. dem kıften hef⸗ 
tigen Angriffe und nachher auf der Verfolgung bis 
Schwyz an Todten : den ©eneral le Gourier „ und 
3000 Officiere und Gemeine; im Fluße ertranfen mehr 
ald 300, und von den fteilen. Gebirgen flürzten an 
200 hinab; gefangen genommen wurden der General 
Lecour, ein Brigades und Bataillons; Chef, 13Offi⸗ 
ciere. und 1200 Gemeine; überdicß blieben mehr als 
400 Berwundete im Walde nach, deren Aufſuchung den 
Einwohnern vom. ‚Muttenthale aufgetragen ward; auch 
wurden 5 Kanohen genommen, deren eine von 12 Pfund, 
welche auf einer Brücke ftand, ſogleich angewandt wur⸗ 
de, um den nach Schwyz zu fliehenden Feind zu befchiefs 
fen; General Mafena und ein Theil feiner Leute ret⸗ 
teten ſich ducch.die Flucht. Im Ganzen. beträgt der 
- feindliche Verluſt bey Altorf und an den zweyen Tagen 
beym Muttenthale an Todten, ı General, und 4000 
Offictere und Gemeine. Gefangen genommen find: der 
Beneral Lecour , 3 Obriften, 37 Staabss und Dber: 
officiere und Gemeine; abgenommen 10 Kanonen, : ein 
Einhoͤrner und eine Fahne. Unſer Verluſt betraͤgt an 
Todten 25 Officiere und 639 Gemeine; verwundet find 
nebſt eintgen Staabsofficieren 35 Oberofficiee, und 
1317. Gemeine.“ — | Wer 


Einjeine hiſtoriſche Züge und Anekdoten. | 


Die Derfanimlung der Cardindle: zu Venedig | 
iſt ein Gegenſtand der ——— Aufmerkſamkeit. vol⸗ 
er genbe 
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‚gende, Schildrung ihrer vorzuͤglichſten Mitglteder wird 
daher nicht ohne Intereße gelefen werden. Sie rührt 
nicht von einem Lobredner jener heiligen Congregatton, 
fondern von einem ſich in Venedig aufhaltenden Frans 
zoſen her, aus deßen im Darifer Dubliciften mit 
getheiltem Briefe vom Zoften. Vendemiaire (22ften Oci 
tober) diefe freymüthigen Bemerkungen über das Con⸗ 
clave geſchoͤpft ſnd. rs 
Da 6 entihieden iſt, daß Pius VI einen Nach: 
folger ‚haben foll ; fo iſt es nicht unintereßant, auf dies 
jenigen, die zu diefer. Wahl beytragen follen ‚ feine Auf: 
merkjamfeit zu richten. Laßt uns daher die Mitglieder 
- des fünftigen Eonclave die Revue paßiren. Wir wol, 
len es gleich im Anfange als eine Sonderbarkeit bemer— 
fen, ‚daß, ed unter den vier und zwanzig hier befindli— 
chen Eardinälen nur vier giebt, die dem letzten Coni 
clave beygewohnt haben. Sicher glaubten fle nicht, daß 
der Pabſt, den fie im Jahte 1774 .erwählren, eine Res 
gierung von beynahe fünf und zwanzig Jahren haben 
wuͤrde. Dies find die Cardinaͤle Albani ( Johann 
Franz), Antonelli, Caraffa, und Zelada. Die drey 
erftern. haben fich durch ihre Abneigngegegen die Fran⸗ 
zoͤſiſche Republik bekannt gemacht; und der vierte‘, der 
lange Zeit dem monarchiſchen Frankreich ergeben war, 
kann der Republik die Kataſtrophe nicht verzeihen, wel 
che den Thron Pius VI: unter feinem Minifterium ums 
geſtuͤrzt hat. Der Eardinal Albeni, der dem Hefterrets 
chiſchen. guſe ergeben iſt, und durch die Umſtaͤnde, und 
durch ſeine Stelle, als Decan des heiligen Collegiums, 
großen Einfluß hat, muß eine Hauptrolle In dem Com 
eläve fpielen : und wen Frankreich irgend 'einigen Ans 
heil an feinen Refultaten nehmen Eännte, würde es fich 
gewiß dehen nicht zu. rühmen haben. Der Cardinal 
Antonelli unterflägt feinen Collegen mit aller Macht. 
& ift —5 er iſt geſchickt; die Glaͤubigen glauben 
an ſtine A iſrichtigkeit. Es wird nicht an ihm liegen, 
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| daß fich ber heilige Stuhl nicht mit allen feinen Yeivi 
\ legten und Anfprüchen wieder erhebt. Er würde eine 
große Stüße an dem Cardinal Gerdyt haben, der eben 
fo fehr durch feine theologiſche Gelehrſamkeit, als feine 
Orthodoxie befannt ift. In andern Zeiten würde er ſich 
um das Pabſtthum beworben Haben. Dem Anfchein 
nach, hat fich fein Geſchmack mit dem Alter verändert; 
wir jehen ihn ſich ung noch nicht offenbaren. Der Cari 
dinal Caraffa ift den Marimen des Roͤmiſchen Hofes 
zugethan. Ueberdies iſt er ein Neapolitaner von Her⸗ 
kunft und Neigung. Die kepublicaniſchen Franzoſen 
koͤnnen ihm nur verhaßt ſeyn. 

Mir bemerken ferner zwey Cardinaͤle Dorla, wovon 
der. eine Nuntius in Frankreich, und im Augenblicke der 
Revolution von ‚Nom, Staatsfecretair geweſen iſt. 

Ohngeachtet man ihm feine Vorwürfe machen ann, 
und er einen fanften und biegfamen Charakter befißr, iſt 
er doch in dieſer Epoche zu fehr gemißhandelt worden, 
um nicht, einige Nachempfindung des Unwillens beybes 
Balten zu: haben, Der Cardinal Mattei ift durch die 
Briefe des Franzoͤſiſchen Helden berühmte geworden. 
Buonaparte ließ, indem er fein Betragen vor dem Tracs 
tate.won Tolentino firenge tadelte, feinem guten. Willen 
und feiner Aufrichtigkeit Gerechtigkeit wiederfahren, und 
bezeigte ihm felbft Zutrauen. Der alte Kardinal 
Ehtaramonte ift voller det Vorurtheile, die das Alter nut 
beftärke. Die Marimen des Roͤmiſchen Hofes haben 
„ einen eiſrigern Vertheidiger. Laßt uns dem Kardinal 
Borgla Gerechtigkeit erweiſen. Das heilige Collegium 
bat Fein durch feine Tugenden und Einfichten empfehr 
lungswuͤrdigeres Mitglied: aber er ift bey dem Umſturze 
des Stuhls des heiligen Petrus unwuͤrdig behandelt 
worden... Eben dieß müßen wir vom Cardinale Bicenti 
ſagen. Seit ſechs Jahren, flößen ihm die Franzofen 
ein tödtliches Schrecken ein. Der Cardinal Noverella 
nereinige llebenswuͤrdige Manieren, fanfte ar 
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einem gebildeten Geiſte. Er tft für Haß wenig em⸗ 
pfaͤnglich; aber er wurd? von Pius Vi geliebt. Mit 
welchem Auge fann er diejenigen fehen, die ihn ent 
thronten? Der Cardinal Pignatelfiift ein Neapolitaner: 
in dem Augenblicke des Ginzugs der Sranzofen in Nom, 
fuchteer bey feinem Souverain ein Afyl. Der Cardinal 
Braſchi ift von einer zu hohen Stuffe gefallen: er ift zu 
unglücklich, ald dag man es fid erlauben follte, übel 
von ihm zu. reden, felbft wenn auch Veranlaßung dazu 
da wäre. Was den einzigen. hier befindlichen Spants 
fehen Cardinal, den feinem Gotte und feinem Könige 
aufrichtig ergebenen Kardinal Lorenzana betrift, fo wird 
er mit Scwißen dazu bepfragen, «ine, feiner Meynung 
nach, gute Wahl zu treffen... Mir fchliefen dieſe ohne 
Bin fhon etwas lange Lifte mit dem Lobe des Cardinlas 
Capraxa. Folgendes ift das, was der Verfaßer der 
Memoiren Pius VI, der gut unterrichtee gewefen zu 
feyn fcheint, von ihm fagt: “Er Hat. ſich ftandhaft den 
unfinnigen Maaßregeln widerfezt, die die Stimme der 
Mehrheit der Tardindle für fih hatten. Er beſitzt 
Berftand, Scharffinn, und mehrere der Eigenfchaften 
die den Staatsmann bilden.” Aber er befinden ſich zu 
Venedig; aber er ift lange Zeit hindurch Nuntius beym 
Hofe zu Wien geweſen. Was den berühmten Eardinal 
Maury betriſt; fo zieme es nicht einem Franzofen zu 
Venedig fein Gemälde zu entwerfen. Wir überlaßen 
dieß einem Franzofen zu Paris,” — 

Nachdem Buonaparte die legte Revolution in Pa: 
vis zu Stande gebracht hatte, und mit feiner neuen Ge: 
walt bekleidet worden war, mufterte er Nachmittags in 
den Gärten der Thuillerien in Begleitung Moreaus, _ 
Berthiers, und andrer Generale, die Truppen, welche 
ihm Beyſall zujauchtzten. Bernadotte und Jourdan 
allein waren nicht zu fehen. Buonaparte hielt eine Ans 
rede. an bie Soldaten, und fagte zu ihnen: “Es find 
Maͤnner unter euch, die ſtets Freunde der Freyheit und 
Ze or Seinde 


1278 Vu. Einjelne Züge, 


Seinde der Ausgelaßenheit gewefen find, ih kenne fie; 

andre haben ſich ald Freunde der Anarchie gezeigt; auf 
diefe Eenne ih. Aber von nun ift das Neid) der 
Anarchie vorüber, jeder thue feine Pflicht; ich Werde 
fters die Augen auf euch gerichtet Haben.” — Noch am 
-gten (chiekte der Director Barras Kinen Sectetair Botto 
an Busnaparte, welcher antwortete: Barras farm ruhig 
fepn; ermuß wißen, dag ich das Blut nicht liebe, und was 
die heutigen Begebenheiten betrift, fo darf erfih darüber 
nicht wundern. Esift Zeit, Frankreich zu retten, und 
Barras wird mir eines Tages felbft danken, zur Ver; 
nichtung jene® abgeſchmackten Syftems, bepgetragen zu 
haben. — Buonaparte ſchickte fogleih dem Director 
Barras ein Detafhernent Dragoner zu, unter: dereh 

Bedeckung er auf ſein Landgut Grosbsis abreiſte. 

Sieyes hielt ſich am gten und 10ten November, 
während der größten Kriſis, im einem Nebenzürnmer 
dit an dem Saale des Raths der Alten auf, und 
feitete von da aus den Gang der Degebenheitens Buo⸗ 
naparte kam auch während diefer Zeit mehrmals auf einige 
Minuten zu ihm, und holte feinen Rath, ‘und. feine 
Meynung über diefen oder jenen Öegenftand ein. In 
eigner Derfon trat Sieyes aber in keinem der beyden 
Raͤthe auf, wie er von Anfang der Revolution an im— 
mer zu thun pflegte. Er dirigirt leder, anſtatt öffent, 
lich zu handeln. “Paris, ſchreibt ein freymüchiger Beos 
bachter von dort, iſt feit zehn Sahren fo rei an Re— 
volntionen , dab wir vielleicht in wenigen Tagen eine 
neue haben. Die letzte wird uns einen König bringen: 
fo behauptet wenigftend der größte Theil des ruhig zw 
fchauenden Publicums, und dann werden wir Ruhe bes 
fommen, und mit ung Europa,” — 

Der bekannte Bosciuscko lebt in einer fo tiefen 
Stille und Eingezogenheit zu Paris, daß man faum 
fein Dafeyn Eennt. Bor kurzem hat er indepen feine 
Erijteng aufs neue, auf eine feinem Charakter entſpre⸗ 

ende - 
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‚ende Art, in Erinnerung zu bringen gefucht. Er hat 
nemlich folgende Zeilen in einige Pariſer Blaͤtter eins 
‚rücken laßen: “* Bürger, Herausgeber, ic) erſuche Sie 
um die gütige Sefälligkeit, in hr Journal eine völlige. 
Widerlegung einer Sage, daß id im Begrif fen eine 
Anftellung, und eine Penfton in Berlin anzunehmen, 
einruͤcken zu wollen. Nichts iſt falfcher; denn ich bin - 
unmandelbar entfchloßen, - Feine Gunfibezeigung von / 
irgend einens Hofe anzunehmen. Unterzeichner : 
T. Kosciuscko. | — 
| Man hat Inden Zeitungen gelefen, daß der Kaiſer⸗ 
iiche General Fröhlich. die Kapitulation nicht genehmü 


J gen wollte, welche wegen der Uebergabe Roms zwis 


ſchen dem Engliihen Sommodore Trewbridge, und dem 
Franzoͤſiſchen Generale Garnier zu Rom, geſchloßen 
wurde. Die Zeitungen haben aber die Urſache davon. 
nicht befannt gemacht. &ie war in der, ebetifalls nicht 
in den Zeitungen befannt gemachten, feltfamen Eapırus 
lation jeibft enchalten. Es war in diefer Eapitularıon 
nicht allein allen Syacobinern in Rem, Schuß und Sichers 
heit ihrer Perfonen, und ihres Eigenthums zngefagt 
worden; fondern im Igten Artikel hieß es fogar , der 
gegenwärtige Vergleich ſollte weder der Souveraine- 
tät, nad) der Unabhängigkeit der Römifchen Re⸗ 
publif nachtheilig feyn. Die Anıwort Trowbrid, 
ges hieß zwar darauf: “Der Inhalt dieſes Artikels 
fey unveritändlich”, aber in dem gleich Darauf folgenden 
Artikel wurde wörtlich. ftipulirt: alles was ih dieſer 
Capitularten unveiſtaͤndlich ausgedrückt zu feyn fchiene, 
folle zu Gunſten der Franzoſen, und ihrer. Ak 
lürten (der Sjacobiner) ausgelegt werden! Konnte der 
Kaijerlihe General eine jo comilche Kapitulation ge; 
nehmigen ? 0 — —J— | 
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Briefe : 
Berlin, den 14ten December 1799. | | 


Sie haben, in Ihrem vorigen Monatsſtuͤcke, fehr 
richtig gefagt, daß die Zeit gekommen ſey, daß Sieyes 
als Conſul fein Verſprechen, wegen ernftlicher Bethaͤti⸗ 
gung des Friedens, erfuͤlle. Es ſcheint, daß die neuen 
Conſuln aufrichtig den Frieden wollen. Die am 28ſten 
vorigen Monats allhler erfolgte Ankunft des Artilleries 
Brigade s Chefs, und Adjudanıen Buonapartes, Herrn 
du Roc, welcher an unfern Hof abgefandt worden, um 
Sr. Majeftät, dem Könige die Hochachtung und Freunds 
ſchaft der Conſuln zu verfichern, belebt unfte Hoſnung 
noch mehr. Denn daß ſeine Sendung nicht bloß die 
-Erfällung eines Ceremoniells zum Zwecke habe, beweis 
fet wohl genugfam die überaus freundfchaftlihe Aufnah⸗ 
me , welche derfelbe bey Hofe, bey den Miniftern, und 
felbft bey unfrer Generalität gefunden hat, nod mehr 
‚ aber die Stundenlangen Befuhe, melde er bey den 
Miniſtern, und Generalen ablege. Am gten dieſes warb 
er dem Könige vorgeftellt, und Tages drauf fpeifete er 
bey Sr. Majeftät. Der König ließ ihn gegen fich über 
ſitzen, und unterhielt fi viel mit ihm, über Aegupten, 
Auch die Königin fprach viel mit ihm auf der Aßamblee 
bey dem Cabinets Minifter, Herrn von Alvensleben, 
Es ift ein junger, wohlgebilderer Mann von 24 Jahr 
ven; in allen feinen Bewegungen fehr lebhaft, und fpriche 
gut Teutſch. Er wird fich Hier nicht fehr lange aufdals 
ten: man erwartet aber einen neuen Franzöfiichen Ge⸗ 
fandten, der ein General feyn fol. a 

Auch der neue Gefandte ded Spanifchen Hofes 
© Faril, bat am gten diefes bey dem Könige die 
erfie Audienz gehabt, welche ziemlich lange Zr. j 

| a 
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Nach — Anicheine wird unſer Hof nun bald bieglän: | 
gende Rolle eines allgemeinen: Friedens » Stifters, übers 
nehmen, und ein. andrer ‚neutraler, nordifcher. Hof iſt 
von den Conſuln zur Theilnahme an der Friedens» Ver⸗ 
mittlung eingeladen worden. Ob es voͤllig gegruͤndet 
iſt, daß des Könige Majeſtaͤt im erforderlichen Falle, 
eine betwafnete Friedensftiftung übernehmen, und eine 
gahireiche Armee. deshalb aufſtellen werden, getraue ich 
mich nicht, mit Gewißheit zu behaupten. Man wird, 
wie es heißt, billige, ‚für jeden. Theil zuttägliche, Frie⸗ 
densbedingungen verfchlagen, and diefe mit aller. Kraft 
unterſtuͤtzen. Daß bereits vorläufige Schritte gefchehen, 
und Einleitungen ‚gemacht worden find, laͤßt ſich niche 
bezweifeln, Ber Kaiferlich.» Nußifche vormalige Ge 


fandte zu Kopenhagen, Baron von Krüdener, befindet -- 


ſich gegenwärtig, zwar: ohne eigentlide diplomatiſche Ans 
ſtellung, allhier, aber doch ‚nicht ohne Geichäfte; und 
er wird, wie man vernimmt, feinen Aufenthalt hier 
noch verlaͤngern. Bey dem Wiener Hofe — gewiße 
Borihläge im Antrage ſeyn. 

In den Finanzen bemuͤht man fi), durch Einzie⸗ 
Hung: überflüßiger Stellen, durch Anftellung von: Inva⸗ 
kiden, und noch tauglichen, Staats» Penfionairen immer 
mehr. Eriparungen zu bewitken. — Der dirigirende 
Staats-Miniſter in Schleflen , Graf von Hoym, iſt 
auch hier angekommen, um fo wohl in Finanz; als ans 
dern Megierungs s Angelegenheiten, mit dem hieſigen 
une zu conferiren, | 


| Frankfurt am Mayn, den Toten Decemder 1799. 


"Auf die lange her dauernden Gerüchte von einem 
Waffenſtillſtande, war doch endlich etwas ähnliches, 
eine einftweilige Uebereinkunft zur Waffenruhe, am 
Neckar, um am Mittels Rheine, wirklich erfolgt, Die 
frgreichen Waffen der Katferlichen, welche die Franzoſen 

Polit. Journ. December 1799. Nunn von 
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von Phillppsburg aund von Heidelberg bis nach Monn⸗ 
heim zuruͤckgeſchlagen hatten; wurden, in eine augen⸗ 
blickliche Ruhe gebracht,“ da am⸗ Item: bieſes ein Franzoͤſi⸗ 
ſcher General unvermuthet, von Paris ankam, und im 
Namen der Conſuln einen Waffen ſtiuſtand anrtug, den 
auch der Kaiferliche General; Graf Stzarräy, annahm) 
doch unter der Bedingung der Beſtaͤtigung von dem 
herzoge. : Dieje Beſtaͤtigung aber erſolgte nicht, 
Woffenſtillſtand iſt ſohleich wieder aufgekuͤndigt * 
den, und die Kaiſerlichen verfolgen ihre Siege fo leb⸗ 
haft, daß fie, wie man ſo eben erfährt, ſchon in Mann⸗ 
heim eingeruͤckt ſind. Die Ftanzoſen eilen re ten 
Über den Rhein zurück, : 

dach ſichern Nachrichten; if indeßen: wirklich von na⸗ 

hen Friedens; Unterhatdlungen,, unter Vermlttlung der 
großen Macht Preußens, die Rede. Man ſpricht da⸗ 
bey von einem ſtatu quo, der Doch unmöglich in Ruͤck⸗ 
ſicht der Länder, fondern nur allenfalls: in Betref der 
Madıt; Aund Staatskraͤfte, Staͤtt finden * Die 
ven dieſein Syſteme ſehr abtweichenden; in oͤffentlichen 
Blaͤttern befindlichen ſo genannten Zriedenf, raͤlim ina⸗ 
rien, nad; welchen Toscana gegen Piemont vertauſcht 
| Genua mit Tostana nad Sardinien deibünden, ‚und 
Defterreich Venedig, die Lomburdey, and die dep Lega⸗ 
tionen im Roͤmiſchen Gebiete behalten ſollte; dagegen 
über Vorder⸗Oeſterreich an Baiern abgaͤbe, das unke 
Rhein⸗ Ufer bis an die Queich, Saar, und Made dem 
Teutſchen Keiche wiedergegeben wuͤrde, — dieſe Plane 
ſind nicht uͤbel erſonnen, aber bis jebt nichts weiter als 
Ideen. * RR ER X 
Die Drganifation det Landſtutms sehinne nun. in du 
im Bambergfchen mit Lebhaftigkeit betrieben zu werde 
Die Zahl der waffenfäßtgen Mannſchaſt ift Her 
30,000. Mann beftimme; " Ein’ Theil davon ſol nad 
dem ausdrücklichen Verlangen des Erzherzogs —** 
Wurdurgſche —— we Um ben r561 
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ger Landſturm zu erſetzen; der an den Rhein vorrucken 
ſollte. — Der Ruͤckzug der Franzoſen über den Rhein 
wicd wohl diefe Maoßtregeln noch nicht ſo noͤthig machen. 
Den Ausſchlag bey der j tzigen Friedens Kriſis wird 
ohnſtreitig der Eniſchuß des Ruß iſchen Kaiſers geben, 
ob Er ſeine Macht ferner ndd) dem bisherigen Plane ans 
wenden will, worüber bis heute noch nichts gewißes des 
kannt tft. Wohlunterrichtere Perfonen geben die fichers 
fie Hofnung, daß die Rußiſchen Truppen zwar vielleicht 


nad Böhmen, in die Winterquartiere gehen, aber von 


da nady dem Rheine marſchiren werden; und noch an⸗ 
ſehnliche Verſtaͤrkungen erhalten. — 

Auch im Wirtembergſchen wird die Bewafnung der 
Landes Einwohner betrieben, und foll bis anf 30000 
Mann gebracht werden. Man wird in Schwaben eine 
Armee von mehr ale 60000 bewafneten Landleuten aufs 
fielen. und wohrſcheinlich wird der regierende Herzog 
von Wirtemberg der commandirende — ſeyn. 
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Der bekannte ungluͤckliche Erfolg des Liſhen un⸗ 
— und dem Engitichen Hoͤfe vormals concertirten 
Plans, die. Rußiſchen Truppen allein, und vereint, in 
der Schweiz operiren zu laßen, hat zu mancherley Un; 
zufriedenheiten Veranlaßung gegeben. Man hat Vor⸗ 
wuͤrſe uͤber Maaßregeln und Vornehmungen gemacht, 
die bie eingetreinen Umftände doch nothwendig erſorder⸗ 
ten. Der Erz erzog mußte eilen Philippsburg zu 
‚ fetten, und den Branjöfüchen Plan, ins, Innre von 
Teukichland vorzuräcen, und ihm in die Flanke zn ſal⸗ 
len," zu vereitein, und General Korſakow ſtand in einer 
Poſtlom die ſeine 34008 Mann wohl behaupten eonns 
sen, wenn nicht gewiße Umftände, ‚ und Sehler dazu gei 
fommen wären. Indeßen haben, die darauf. folgenden 
Borfäut einen und widrigen Humor den Rußen —* 

Nüunn 
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macht, der ſich bis nach Petersburg verbreitet hat, Der 


s Feldmarſchall, Fuͤrſt Suworow, hat es vermieden, ſich 


mit dem Erzherzoge Carl zu beſprechen. Er, und der 
Großfuͤrſt Conſtantin find auf dem Ruͤckwege mit den 
Truppen nach, Rußland, deren Marſch hoffentlich Doch 
noch in, Stillftand kommen, und vieleicht wieder ins 
Vorruͤcken gebracht werden winrd. 
Mach den Eingaben der Rußiſchen Generale, beſte⸗ 
„ben die bepden auf dem Ruͤckmarſche begrifnen Eolons 
nen der Rußiſchen Armee noch aus. 25,400 Mann ‚us 
fanterie ; und 21,600 Wann Cavallerie, alſo aus 47000 
Mann: doc) ſcheint diefe Eingabe nicht ganz genau. zu 
‚feym. Denn die drey verſchiednen, angelemmnen Ruß— 
| gen Cotps beſtanden — das Roſenbergſche aus 24,00, 
das Rehbinderiche aus 10600, ‚das Korſakowſche aus 
34000 Mann, — zuſammen aus 68,000 Mann, amd 
wenn davon 47000 übrig find, fo, beliefe ſich der.ge 
faminte, in Stalten, und in der Schweiz, lung Sb 
iuſt anf etwan 21000 Mann. Er wird aber insgemein 
Höher geſchaͤtzt. — Dis Verpflegungs ; Wefen bey 
der. Frufifshen Armee iſt nicht gutieingerichtet ;_ und das, 
her mag auch verſchiednes kommen, worüber man ſich 


# * 


in den Gegenden, wo die Rußen ſtehn, beſchwert. 
Odbð man gleich viel von Friedens ı Anträgen ſprich 
und dieſelden auch hoͤchſtwahrſcheinlich ſind, ſo iſt do 

die Ausſicht des Friedens nicht fo nahe, und ſicher, deß 
wir uns nicht in gehörige Kriegsı Verfaßung fegenfols 
ten. . Der. Kaifer hat dazu die gemießenften Befehle ers 
theilt, und bey dem Hofkriegs Rathe ift — — einle 
gen Tagen außerordentlich befchäftigt, . Alle hier, und 

in, Ungarn noch befindliche Truppen ‚haben Ordre züm 
Aufbruche erhalten, und gehen, theils nach, Italen, 
—— und ‚zur, Afmer det Eur 
erzogs.... tn Br J 

"Cine große Diage für ünfee Sanbet fm, ie, kun 
häufenden Stanzöfiicien, Rriegägefafanen, deren Anzgh 
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nun ſchon Über 23000 geht, und über deren Auswechs— 
lung in dem gegenwärtigen Feldzuge noch immer fein 
Cartel Hat zu Stande gebracht werden können. | 
Durch die Eroberung von Ancona, haben wir auf 
— einmal eine ganz artige Marine befommen, ı Linien⸗ 
ſchif von 70, 1 von 64 Kanonen, und 7Eleine Krieges 
ſchiffe. Die größern Schiffe werden nad) Venedig ges 
bracht, wo auch fchon eine Anzahl kleinerer Kriegsſchiffe 
fid) Befinder. — F 
Die Staͤnde von Boͤhmen haben mit patriotiſchem 
Eifer das ausgeſchriebne Kriegs s Darlehn dieſes Jahrs, 
im zweyfachen Beträge, in Summa 1 Millien 172,937 
Gulden, als freiwillige Kriegsfteuer, dargeboten. Einen 
gleichen ruhmmürdigen Patriotismus haben die Stände 
in Mähren mit einer freywilligen Kriegsbeyſteuer von 
526,655 &ulden, bewieſen. Alle Länder, alle gute 
Unterehanen unfers beften Monarchen beeifern fich, Ihre 
Tteue und Ergebenheit, dutch allerley Arten yon freye 
willigen Kriegds Beyhülfen, zu betätigen. Viele Uns 
garn haben ſich auch beſonders ausgezeichnet. Es würde 
ein weitläuftiger Auffag werden, wenn ih nur die bes 
deutendften patriotifchen Gaben, und Opfer, der braven 
Staatsbürger der Oeſterreichiſchen Länder anführen wolls 
te. Sie übertreffen, wenn man die Reihe der Kriegs: 
a” erwähnt, alles, mas die Sefchichte von dergleis 
en Bisher aufzumeifen gehabt hat. Sie machen einen 
fhönen Eontraft mit der Sranzöfifhen Nepublif, wo 
felbft die gewöhnlichen. Abgaben nicht bezahlt werden, 
und auch von den verarmten Einwohnern nicht bezahlt 
werden koͤnnen. | | | 
Auszug eines Schreibens von der Rußiſchen 
Grenze, vom ıften December. 2 
Die Nachrichten von den Militair: Bewegungen im 
Rußiſchen find. widerſprechend. Nach einigen follen 5 
| Dunn 3 Infan⸗ 
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Infanterie⸗ ‚und 3 Cavallerie⸗Regimenter, auch 3 Pulke 
Koſaken aus dem obern Theile von Litthauen, nad) den 
Hefterreichifchen Grenzen marſchiren, wogegen eben ſo 
viele Truppen von ‚der, Sibiriſchen Diviſien einruͤcken 
follen. Nach andern, werden. dieſe ‚Truppen bis zum 
Fruͤhjahre in ihren Pofl ftionen ſtehen bleiben. Auch in 
Samogitlen ſollen ſich ſeit kurzem Truppen zuſammen 
stehen, um nach Riga zu. marjchiren ; und dort einges 
ſchiſt zu werden. Auch füllen 12000 Mann Rußen ig 
aller Eile nach dev Armee im Meiche marſchiren um, 
den daſi igen Verluſt zu; ergaͤnzen. Dori ſollen fie auch 
erſt bewafnet werden, da ſie, des ſchnellen Fortkommens 
wegen, nicht mit den Boff: n, belafiet worden: finds. 

Gewiß iſt es, daß die ſiarken Reermen⸗ Aushebun⸗ 
gen im Kußiichen Reiche mit ſtrenger Lebhaſtigkeit be⸗ 
“trieben werden, und die Nachrichten von den betrag 
lichen Berlüften der Armeen in Holland, und ** 
Schwelz viele Senfarion ‚erregt haben. 

"Die Ausfuhr des. Gettaides ift Rußiſcher Seits ven, 
boten worden, weil Mangel: und Shrumpauberi@r 
Die Strenge der Grenz, Sperre, für. die Reijenden läßE, 
nad. » Den Rußiſchen Sujets Mixtes- find "auch. Br 
Souvernementss Paͤße ertheilt worden, — 
ihren Hin⸗ und ——— Hinderniße oo ; 


Fu; ih Ar yahrt, 
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"Dantpeiug ⸗ Buonaparte. bene 
Eonfulariihes Triumpirat. "Yıinte, 
und N Kpitankinbe. Ums 
\ Gie sum Toten Deremder.) 


Es iſt ſchon im vorigen Monate bemerkt worden, 
daß We neue Revolution des Hten, und roten Novem· 
— bers 


* 
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bers die wichtigſte unter allen iſt, die das ungluͤckliche 
Frankreich ſeit dem 10ten Auguſi 1792, erfahren hat. 
Sie hat alles wieder in den Zuſtand von 1789 zuruͤck⸗ 
geſetzt. So wie man damals an der Einſchraͤnkung des 
Koͤnigthums ardeitete, ſo arbeitet man jetzt an der Ein⸗ 
ſchraͤnkung der Republicanifchen Verfaßung. Die vo⸗ 
rigen Regierungs-Geſetze ſtud abgeſchaſt, die neuen 
noch nicht gemacht, fo weit bie Nachrichten bis heute 
gehen. Es ift ein NevolutionssZuftand. Diefer an 
ſich ſchon ſchwankende Zuftand wird durch eine Menge 
von. Umftänden .in eine noch, unxuhigere Bewegung 
geſetzt. 

Durch jene gewaltſamen Vorgänge am roten No⸗ 
vember zu St. Cloud, find die brey ernannten Confuln 
ju_ Interims = Regenten mit unumſchrantter 
Mache — da die Eommißionen der beyden Raͤthe 
nichts vorſchlagen, und über nichts berathſchlagen duͤr⸗ 
fen, was ihnen nicht von den Conſuln vorgelegt wird — 
erklärt worden: fie befamen den Auftrag, auswärs 
tigen Frieden, innerlihe Ruhe, und eine nene Verfaſ⸗ 
fung der Republik, zu Stande zu bringen- — Trium- 
viri, Reipublicae conftituendae: — Ganz ſo wie jene 
Roͤmiſche Triumviin: Pompejus, Fäfar, Craßus. — 
Sonderbarer Weiſe hat der Franzöfifche Triumvir 
Buonsparte eine ungemeine parallelifitende Achnlich: 
keit mit dem Roͤmiſchen Triumvir Pompejus. 

Pompejus hatte, wie Buonaparte, mehrere Schlach⸗ 
ten gewonnen, war faſt immer, beſonders im Spani—⸗ 
ſchen Kriege, durch ein ungewoͤhnliches Gluͤck beguͤn⸗ 
ſtigt worden, war, wie Buonaparte, Sieger im Mits 
tellaͤndiſchen Meere, war, wie diefer, als Seldherr in 
Syrien, zu Serufalem, in Aegypten geweſen, war 
wie diefer, von einem fo glänzenden Rufe umgeben, daß 
er den Namen des Großen erhielt, ftellte ch an die 
Spitze der Republicanifhen Ariftofraten, gegen dem. 
m der demokratiſchen Parthey anfangs verbundnen 
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Caͤſar, bekam, mitten unter feinem hachſten Nhime, 
wie Buonaparte, viele heimliche, und nachher oͤ 
. liche Feinde, kam in den Verdacht nach der —— 
Würde zu ſtreben, ſah Rom in einer eben ſolchen Ann 
chie, wie Buonaparte Paris, in den letzten Jahren | 
Directoriums, ließ fih dur den Senat, toıe Buan A 
parte durch den: Rath der Alten, zum alleinigen Conſul 
mit Berletzung der gewöhnlichen Roͤmiſchen Formen, eb 
nennen ‚ und war auf fein beftändiges Glück fo - fol,‘ 
daß er den Sieg, und das Gluͤck an ſich gefeßelt hielt. * 
Auch der. Chaͤrakter des Pompejus hatte Aehnlichkeit 
mit dem des Buonaparte. Er entfernte ſich, fo viel 
möglich, von vielem Umgange, befonders mic Bürgern, .. 
war, wie Buonaparte, zurückhaltend, ſprach moͤglichſt 
wenig, und gern mit kurzer Energie, und war ſelbſt 
gegen ſeine Freunde fo verſchlohen, und ungeſpraͤchig, 
daß fein Freund Cicero über die Taciturnitaͤt deg Pom⸗ 
pejus in den Briefen an feine Freunde ſich beſchwerte— 
Man könnte diefe Parallele noch durch viele andre age, 
vervielfältigen. J 
Die andern beyden Triumvirn haben mit den au ga 
mifchen wenig oder nichts gemein. : Roger Ducss wird 
allgemein für eben ſo neutral nachgichig, und unbebti 
tend ald Conſul gehalten, wie er, als Director 
Und Gieyes — mer fennt den Sieyes richt? " 
Als dienun umgeſtuͤrzte Conſtitution fertig wat, ſagte 2 
Sieyes: „fie fey ein Wagen mit 5 Rädern‘, der nie 
ordentlich gehen würde, bis ein König als Fuhrmann 
ſich auf den Bock ſetzen wuͤrde.“ Gegenwaͤrtig era. — 
tet man allgemein die neue Eonſtitution von die ie 
Manne, die er fchon feit langer Zeit’ auẽgeatbeitet 
ben ſoll, die aber in vielen Puneten von Buonapat 
beſtritten worden iſt. Da man ſehr neugierig auf die 
Erſcheinung dieſes Embryons war, ſo beſchrieb 
mann im voraus die Geſtalt dieſet Geiſtesfrucht, na 
felbſt gefäligen we Jeder bauete Rn J 
a 
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Manier eine Fonftitution, und gab feine Träumereyen 
für Wirklichkeit aus, Es würde eine Verfündigung an 
unferh Leſern feyn, wenn wir alle die, meiftens einanr 
der widerfprechenden, Nachrichten, wie die neue Con⸗ 
ftitution befchaffen feyn wird, mit denen die Zeitungen 
Kurzweile genug gegeben haben, hier anführen wollten, 
Einige. Ideen Eönnten vielleicht von einigen Aeußeruns 
gen der Legisiatoren aufgefangen worden feyn, Aber in 
dem officiellen Blatte, der Redacteur, wurde gewarnt, 
daß man ſich nicht won einigen aus allem Zufammen: 
hange gerißnen Angaben von der neuen Conſtitutiom 
ſollte irre ſuͤhren laßen. Mach einigen, ſollte ein Einzis 
ger, mit großer Gewalt bekleideter Mann, an der Spitze 
der Staatsverwaltung ſtehen. Er ſollte den Titel Groß⸗ 
waͤhler, (Grand - Electeur) haben; Nach andern ſollte 
diefer neumodifche König gar den Titel Summus 
Maximus, (der Höchſte, der Größte!) haben. Wie⸗ 
der andre verſicherten, daß nur zwey Conſuln feyn wuͤr⸗ 
den. Eben ſo verſchieden gab man die kuͤnftige Einrich⸗ 
tung der Regierungs⸗Departements an. Allgemein hielt 
man ſich uͤberzeugt, daß die Macht der Ur » Verfammi 
kungen, und überhaupt der. Antheil des ad an des 
Regierung, aufhören würde, 4 

Die Confuln Hatten fich indeßen durch einen neuen 
allgemeinen Schwur, den alle Verwaltungen leiften 
mußten, und der nichts weiter enthielt, als ‚treu zu 
ſeyn des einen untheilbaren Franzoͤſiſchen Republif, ger 
gründet auf. Souverainetät des Bois, repräfentatives 
Regierungs⸗Syſtem, Freyheit, und Sleichheit, und 
Sicherheit des Eigenchums « fo mohl vorgefehen, da | 
fie alles machen konnten, ‚was fie wollten, 
Die erfte Sorge der neuen Conſuln mußte dei Be Ä 
duͤrfniße der Finanzen gewidmet ſeyn. Sie boden die 
gezwungne Anleihe, die nichts einbrachte, auf, ließen 
aber Dagegen, durch die Commißionen der beyden Raͤthe, 
für 3927 illlonen neues Papiergeld, yon 20 und 25 
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" giores,. autorifiren,,. und: zugleich Die gewöhnlichen Biss 
herigen Grunbfleuern, . und, andre öffenttiche Abgaben, 
um Lin beträchtliche, erhöhen, wodurch die Laſt allge: 
mein wurde, und.jeden trafs- Um gefhwind baar Gelb 
zu haben, wurden die Banquiers von Paris zu den Eons 
fuin berufen, und. durch eine nachdrückiche Aurede Bup: 
napartes, gendthigt, 12 Millionen Livres Vorſchuß zu 
verſprechen, woruͤber ſie doch noch Schwierigkeiten mach⸗ 
ten, und nur zum Theil die Summe nad) und nad) ein: 
lieferten. · Die. Nord. drang indeßen fo, ſehtr, daß am 
iſten December die Conſuln an die Commißton det, 500 

auf: einmal 8 Bothſchaſten einſchickten, weiche faſt le 
Finanz» Gegenftände betrafen, » Unterdefen wurde in 
Ken der neuen Nevolutions  Kegierung-ergebnen Jour 
nalen ‚diefelbe auf alle mögliche Art und Weile empfoh: 
len, und.gerühmt, auch, angezeigt, daß fie faſt allgemein 
mir Wohlgeſallen und Freude bewillkommt worden fen. 
Wahr. is, daß aus vielen Orten Gluͤckwuͤnſche uͤber die 
Bene Revolution eingeſandt wurden; aber dieß veraltete 
Manveuvre, welches bey, allen bisherigen Revolutionen 
gebraucht worden. war, überzeugte nicht, mehr; Wel 
che Faction, welches Unternehmen in der Weit hat nicht 
feine Anhänger 2 Und wie ließe. fid) ein wahrer aufrich 
tigen Benfall benken, ehe, ‚man, nicht - mußte, was aus 
dem Interims Zuſtande werden ſollte? Auch iſt es ge 
wiß genug, daß an ſehr vielen Orten, und beſonders in 
den groͤßten Staͤdten, zu Hordeaug,. —— Der 
louſe, Lyon, und, andern, und in vielen. 
die neug Revolution nicht ‚mit guͤnſtigen 
hen wurde. An einigen Orten Br | 
fenbar der Regifirirung, der Gileke: an andern Eai 
zu Schlägereyen. Man. gab dieſe widrige Gefinnui 
gen, und das an. mehrern, Orten geaͤuherte M | 
gen den Aufpegungen den ‚Spacobiner Schuld⸗ aber n 
allein die Jacobiner, ſondern die —— 
breitete: Diele Unzufiedenbeten, 
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Gegen letztere, welche unter der Benennung der. 
Ehouans, vornehmlich in den weftlichen' Departements, 
Hroße Fortſchritte machten, ſchickten die Conſuin Worte 
des Friedens. General Hedouville gieng nah Bre— 
tagne, verſprach eine allgemeine Amneitie für die bewafs 
neten Einwohner, und Vortheile. den ‚Chefs, und unters 
handelte mit einigen derfelben wirklich einen Waffeni 
ſtillſtand. "Aber die Nachrichten aus jenen Gegenden 
find fv wideriprechend, und fo raͤthſelhaft, wie ſie immer 
von den innerlichen Unruhen zu feyn pflegen. Indem 
einige der Anſuͤhrer der Royaliſten, zur ein ſiweiligen 
Waffenruhe, beredet oder gewonnen wurden, ließen 
andre Royaliſten Chefs an der Loire, Proclamationen 
ergehen, in welchen ſie die Einwohner, zur Anerkennung 
und Vertheidigung ber Königlichen Regierung Ludwigs 
des XVIII aufforderten. Das Refultat aller, Nadys 
tichten wat, daß die Confuln ‚eine anjehnliche Macht 
in die Weſtlichen Departements ſchicken müßten, wenn Ä 
fie die Royaliſten zur, Ruhe bringen wollten. Aber 
nicht allein in den Provinzen Mayenne, Poitou, Brei 
tagne, und, in der Wo;mäandie, wo man die zweyte 
Hauptſtadt Caen hatte in Belagerungsftand fegen 
laͤßen; ſonden auch in den ſuͤdlichen Provinzen, waren 
die Royaliſten, durch Conſcribirte verſtaͤrkt, ſo zahlteich, 
daß ſie alle Wege unſicher machten, und bis an bie 
Sladtthore von Marſeille ſtreiſten. Die Poft: Routen 
aus Stalten nah Paris waren voller herumſchwaͤrmen⸗ 
den Kaufen. und ſogar die Poſt von Orleans nach 
Paris’war angehalten worden. Biele diefet herums 
ſireiſenden Banden waren nicht Royaliſten, ſondern 


wirkliche Raͤuber, die zum Theil Armuth und Hunger 
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zu Sewalerhätigfeiten trieben. Zu Touloufe war es 
zu blutigen Händeln zwiſchen den Partheyen gekom⸗ 
men. Auch im Dife: Departement, in der Picardie; 
und zu Calais hatte die neue Revolutlon . 
erregt, “ — 

| Sur, 
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Zur Stillung der innerlichen Unruhen ergriffen die 


aim das Mittel, ganz Franfreih in 25 große Mi; 


litair ⸗ Diviſionen voreeſt einzutheilen, und in jedes ſol⸗ 


ches Arrondißement einen Bevollmächtigten, mit dem 


Titel eines Delegirten zu fenden, welcher mit einer fehr 


| großen Aütoritär im Namen der Konfuln verfehen war, 


und das geſammte in feinem Difteicte fiehende Militair 


du feinem Gebote hatte. Diefe neue Art von Procons 


ſuln follten nun die Stuͤtzen ber Conſuln in den Provin⸗ 
zen fon. 

Alles dieſes verurſachte einen ſehr ſchwankenden Zu⸗ 
ſtand im Innern. Das ſchlimmſte aber war, daß bey 
den Armeen, beſonders bey der in der Schweiz, ſowohl 
bey den Officieren, als bey den Soldaten, deutliche 
Spuren der Unzufriedenheit mit der neuen Revolution 
bemerkt wurden, Um den Ausbrüchen davon vorzubeus 
gen, nahmen die Conſuln verſchiedne Veränderungen bey 
den Armeen vor. Maßena wurde von der Armee in 
der Schweiz nach der in Stalten geſchickt. Die foger 


nannte Donau: und Lie Helvetiſche Armee wurde vers 


einigt, erhielt‘ den Nanien Rhein» Armee, und den Ge⸗ 
neral Moreau zum Chef. Am Nieder: Rheine, und 
an der Maas: follte fi eine neue Armee verfammeln 


und den Namen Mord: Armee bekommen. Sehr viele 
Truppen wurden aus Holland, Belgien, und von dem 


Grenzen nady Parig beordert, wo, und in der Gegend 
herum , Buonaparte 68000 Mann zur Sicherung 
feiner neuen Bornehmungen, bey der Bekanntmachung 
der neuen Konftiturion, beyjaninien Haben wollte. Es 
herrſchte -in Paris eine’ Art von dumpfer Gährung, 


and Beunruhigung der’ Gemürher, Die öffentlichen 


Fonds fielen tm Preiſe. Am rften December gegen 
Abend wurden in Paris die Adjudanten der dienſtthuen⸗ 
ben National Garde abgeläft, und an ihre Poften Offür 
ciere von den Finientruppen geteilt, Dan befürchtete 


Unruhen, 
Die 
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Dilie ſchwankenden Umſtaͤnde in Paris, und in. den 


Provinzen hatten auf das Beträgen, und die Maaßre⸗ 


geln der Eonfuln großen Einfluß, und bewirkten Verandes 


zungen. Gleich had) der Ergreifung des. Staatsruders 


beſchloßen fie, ſich durch Verhaftnehmungen der Haͤup⸗ 
ger der Jacobiner in Sicherheit zu. ſetzen. Sie ließe 
ein. Decret ergehen, durch welches 36. theild ausge⸗ 
ſchloßne Deputirte, theils Anführer. der Jacobiner, uns 
ter, denen der beruͤchtigte Ers Brauer Santerre, und 
der eben fo. beruͤchtigte Erz Prinz. Earl Heßen fich bes 
fanden, zur Deportirung nad, Guyana, und 22 andere 
Jacobiner zur Arretitung, und Fefthaltung an verfchieds 


nen Orten in Frankreich, verdammt wurden, Viele davon 


wurden ergriffen. Aber es entftanden darüber fo heft 
tige, für die Eonfuln.fo drohende Unzufrtedenheiten, 
die auch in den Parifer Journalen zu erkennen, gegeben, 
wurden, daß die Conſuln für rathſam fanden, .beyde Des 
erete wieder aufzuheben, die ſchon Eingefangnen.wieder 
(08 zu laßen, und die Siegel, die auf die. Effecten und 
Wohnungen gelegt waren, wieder wegnehmen, zu laßens 
Einigen. von diefen Perſonen wurde in der Stille anges 
deutet, fich an die Derter hin zu begeben, die ihnen der 
Policy s Minifter anweiſen würde — 
Solche ſchwankende Manfregeln zeigten Schwäche, 
und deutlich genug, daß Bit Konfuln es nicht wagten, 
alle ihre Autorität zu gebrauchen, und für die Jacobiner 
ſich fuͤrchteten. Sie ließen auch durch, glle Mittel and 
Wege bekannt machen, daß fie der Republicaniſchen Vers 
faßung ergeben bleiben würden, und Buonaparte ſuchte 
durch Freundſchafts / Bezeigungen, und. Berficherungen, 
den bekannten Augerean, und andre von der heftigen, 
Republicanifchen Parthey ſich geneigt zu machen. Das 
gegen hatten fich die Conſuln von der Patthey der fü 
genannten Konftituenten von 1791 wieder abgewandt. 
z DE ſchwankende Zuftand des Innern wurde dutch 
ie aue waͤrtigen Umſtaͤnde erſchuͤttett. "Die Armee in 
IT, | ni Italien 


⸗ 





1294 / 1X, grankreich. 


| Beralien war in volliger Dedorganſſation unt - hatte 


N 
\ 


ganz Stalin ,: dis anf Genua, . verlaßen, und wurde 
unaufhoͤrllch von den ‚fiegreichen Defterreichern gedrängt, 


und weiter gerieben; Schon ſtreiften Defterreicher in 


Frankreich felbft hinein, in die Provence, Der Bor: 
ſchlag eines Waffenſtill ſtands am Rheine war nicht an⸗ 
genommen worden; det. eines allgeineinen Waffenſtill⸗ 
ftondes fand zu Wien’ die erheblichſten Schwierigkeiten: 
noch mehr die Einletrung zu allgemeinen Friedens/ Uns 
terhandlungen. Det ,Troft der Confuln war die Hofı 
nung auf Nie Freundfchaft Preußens, ‚die fie mit aller 
moͤglichen Betrichlamfeit zu erhalten fudhten. Sie Hofs 
ten auch auf Spantenẽ Vermittlung zu Wien. Sie 
wandten ſich auch; wie man uns aus Paris meldet, ati 
den Hof zu Kopenhägen, Ihre Vorſchlaͤge wären weit 
verſchieden don, den ehmaligen in Raſtadt, viel gemäßigs 
fer: abet die Friedens Kofnüngen waren, wie alles in 
Frankteich, ſchwankend. 

Wenn t vor dem Schluße des Monats noch wichtige 
Nadruhteh eingehen, , o werden fie in einem fernern 
— a von Branftete mitgetheilt werden.) 
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Kriegs. , 


® Die ſchon im vdrigen Bronate — zZenthel igte 
gemachte Bemerkung ; daß der am gten und Sten Stk 
vernber bey Savigliano, Foßanon und Mondovi erfochene 
große, doppelte Sieg der, mit der Schladyt von Ma⸗ 
gnan — Geſierreichiſchen Eroberung 
des ganzen Italiens das Siegel aufdrückte, ı 
‚türd) die Folge aufs vollkommenſte bejtärige he 
Die 
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Die Frangoſen ſind durch die Befreyer Italiens auf eben 
den Punct, in eben die ferne äußerfte Ecke dieſes Lan⸗ 
des zuruͤckgetrieben, wo ſie im April 1796 ſtanden, 
und von da durch alle verſchmitzte Künfte von Jacobin⸗ 
ſchen Verrächereyen fo weit gegen Oeſterreich vordrans 
sen, bis. der. unuͤberwindliche Oeſterreichiſche Helden⸗ 
murh ſie in eben die Gegenden zuruͤck draͤngte, die vor vier⸗ 
tehalb Fahren die Zeugen der erſten blutigen Scenen 
geiweſen waren. Unzaͤhlige Tauſende unnuͤtz anfgropfertzg 
Krieger, Manyel, und Elend, vermiſcht mit der Bitter⸗ 
feit der Erinnerung des hie wiederkehrenden Genußes, 
ihre eignen, von .diefer Seite fo lange friedlichen Ötens 
zen mit den verheerenden Uebein eineg ungluͤckuchen 
Kriegs bedroht — das war alles, was den Frango⸗ 
fer von der theuer erkauſten, und mit noch “geöpern 
Strömen Bluts wieder verlornen, Eroberung Itauens 
übrig blieb. 
Die aͤußerſt mißliche Lage der Fraͤnzoͤſiſchen Aemeẽ 
war das Reſultat der an den glorteichen Tagen vom Aten 
und sten November an den Ufern der Stura are: 
ferien: Schlacht. In einer Ausdehnung von mehr 
als 6 Stunden, war das Schlachtfeld mir todten Körs 
pern uͤberſaͤet. Die Franzoſen buͤßten in ‚allem an Tod; 
ten, Verwunderen, ind Gefangnen über 13 6500 Mann 
ein: Die Zahl der Gefatignen, die gleich an dein Ta; 
ge des Treffens 4000 Mann betrug, worunter ſich I zo 
Officiere und mehrere Brigadechefs befanden; ſtieg his 
zum gren November durch) flündliche Vermehrung feıs 
höher. Auch machte Die Steger eine große Beürr; 
nahmen alle Franzoͤſiſche Depots und Bagage weg, und 
eroberten 5 Fahnen und andre Trophaͤen, doch mir 
Kanonen, da die Nähe der Feſtung Coni Öelegenhät 
zur Rettung der Artillerie darbot. 
Die Geſchichte des Italleniſchen Befreyungẽkttegs 
war nach diefem ‚Siege eine Kerte von Fertichritten, 
und d Erfolgen der Helden der ia Meharihie, 
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Die zerſtreute Franzoͤſiſche Macht hatte ſich wieder in 
zwey Colonnen geſammelt, wovon die eine ſich bey Mon⸗ 
dovl, die andre hinter Coni, zu Borgo San Dalmazzo 


zu behaupten ſuchte. Gegen dieſen letztern Hauptpunct 
der Operationen wandte, ſich Melas ſelbſt, ließ die Fran⸗ 


zoſen aus dem wichtigen Poſten Madonna dell'Ormo 
vertreiben, und fie dann am Joten in: ihrer Stellung 
bey Borgo San Dalmazzo angreifen. Auch hier muß⸗ 
ten fie weichen, und diefen Punct, fo wie aud) die Fer 
fie Demonte räumen. | | 

Durch diefe Unternehmungen wurde Coni ganz von 
den Oeſtetreichern eingeſchloßen, die jetzt Meifter von 
den beyden fern der Stura. waren. Melas zog mit 
der Hauptmacht nad) Borgo San Dalınazzo, in welcher 
Eleinen. Stadt er fein Hauptquartier hatte. Von Bier 
aus betrieb er die mit lebhaſter Thätigkeit angefangene 
Belagerung der Feftung Eont, und forderte die Einwohr 
ner der umliegenden Provinzen zur Theilnahme an ders 
felben. auf, um diefen ruhmvollen Feldzug mit der- Eins 

nahme des einzigen den. Franzoſen in Italien no 
übrigen feſten Platzes zu kroͤnen. Die Belagerungss 
Arbeiten hatten auch, unter der Leitung des ſchon ſo aus 
gezeichneten Generals, Fuͤrſten von Lichtenſtein, ei⸗ 
nen fo ſchnellen Fortgang, daß aus den am aöſten auf 
Eont mit. 120 Kanonen, umd 60 Mörfern ‚eröfneten 
Batterien die Beſchießung diefer ſtarken Bergfeſte br 
begann, deren Fall auch bald erſolgte. Sie ergab 
ſich am zten December durch Kapitulation, Die Ber 
faßung, 2600 Mann, wurde Kriegsgefangen. .Die 
Defterreicher erbeuteten 130 Kanonen | ul 
Allenthatben, wo bie Kaiferlichen Waffen erihte 
nen, war der Steg ihr Begleiter. Die eine Colonne 
des Franzoͤſiſchen Heeres, die, 14000 Mann ſtark, bey 
Mondaovi poftirt war, wagte kaum den am 13ten Nos 
vember in 3 Divifionen andringenden Defierreihern es 
genwehr entgegen zu fegen. Auch war alle Anſtrengung 
| fruchtlos; 
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feuchtlos; bat Sranzöftfche Lager bey Meonaftero wurde 
mit Sturm erobert, und die auf allen Seiten Geſchlag⸗ 
nen flohen gegen Abend uͤber Vico, San Michelo, und 
Montaido von Mondovi zuruͤck. Sie liegen daielbft zur 
Vertheidigung der Citadelle dieſer Stade ein Corps zus 
ruͤck, aber auch diefes eilte mit Zuruͤcklaßung aller Kano⸗ 
nen ‚im paniſchen Schrecken vor den infürpirten Eine 
mohnern, um 11 Uhr in der Nacht, durch; einen, vers 
möge Sprengung einer Mine, gegen. Vico gemachten 
Ausweg, den vorangeflüchreten Brüdern nach. Taus 
fende von patriotiichen Landbewohnern ſchloßen fih an 
den, den Franzoſen mit 6 Bataillons nachſetzenden, Su 
neral Bellegarde an. Diefe erlitten noch im Ruͤckzuge 
vorzuͤglich durch die erbitterten Inſurgenten von Mon; 
taldo und Frabofa, einen beträchtlichen Verluſt. | 
Das ganze Sturathal war von den Franzefen ge 
reinigt: ſie 'zogen fich bis in die Graffchaft Nizza 
nach den dort liegenden Barricaden zurüd,, die fie mie 
1200 Mann tebhaft zu verthetdigen fuchten. Auch dies 
fer twichtige und ſtarke Poſten, bey welchem die Heer⸗ 
ſtraße von Piemont über Barcellone nad) der Dauphiz 
ne und Provence vorbeyführe, wurde am 15ten Nos 
vember von den’ Defterreichern überwältigt. Sie vers 
folgten die Franzofen von dem dort belegenen Dorfe Ars 
gentieres bis nach Maiſon Meane über die Alpen, und 
ĩes Arches. So betraten die Kaiſerlichen Truppen 
hier den Boden dis ſuͤdlichen Srankreihs! 
Schon wehten auch in andern incorporirten Gegenk 
den der Franzoͤſiſchen Republik die unbefiegbaren 
Fahnen Franz des Uten. Um dem General Champions 
net den Ruͤckzug zu erichmeten, rückte det General Ott 
gegen die beyden verſchanzten Dörfer Limone und Lie 
monetto vor, Er ließ fle durch den unter ihm commans 
direnden Grafen Aucrfperg mit dem gluͤcklichſten Erfolge 
angreifen und mit flürmender Hand einnehmen, ‚worauf 
dieſe unertmüdlichen Truppen gegen den Col di Tenda 
Polis, Ionen, December 1799, Do00 . ° aufı- 
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aufbrachen. Dort hatten ſich indeß bereitd die Eins 
wohner im bewaffneten Aufftande erhoben, ‚eine res 
tiricende Franzöfifche Divifion überfallen und zerſtreuet. 
und einen Transport Oeſterreichiſcher Gefangnen in Frey⸗ 
heit geſetzt. Ihre Unterſtuͤtzung erleichterte die Unter⸗ 
nehmungen des Generals Ott, der nunmehr mit ſeinem 
ganzen Corps in das Franzoͤſiſche Gebiet eindrang, und 
auf —— ſeine Poſition hatte. 

So wichen die Franzoſen allenthalben: man ſah im 
umgekehrten Sinne daßelbe Schauſpiel wie im vo⸗ 
rigen Italieniſchen Kriege, nur diesmal ungleich — 
licher fuͤr die Sieger. Ein Framoͤſiſches Corps, wel⸗ 
gches ſich bisher noch bey Ormea hatte behaupten wollen, 
308 fi auch gegen Nizza zurüd, und der Straf Belle 
garde rückte am Tanarofluße von Garreſio nah Ormea, 
und weiter den Netirirenden nach, Man fah feine Tref⸗ 
fen mehr, fondern bloß einzelne Poſtengefechte. Die 
Hefte der Franzöfilchen Armee befanden ih, wie man 
ſelbſt aus Paris einſtimmig verfiherte, in einem Zu 
ftande der traurigſten Zerrüttung, der einer gänzlichen 
Desorganifation nahe war. Die Truppen waren zer 
freut, muthlos, und unzufrieden, und der Mangel an 
allen Segenftänden der erften Lebensbedürfniße flieg mit 
‚ jedem Tage. Unter ſolchen Umftänden konnten bloße - 
Verfprechungen, die der Serleral Championnet in einer 
wegen der legten Herrſchaftsrevolution zu Paris erlaßnen 
Proclamation an die Soldaten gab, wenig zur. allgemeis 
nen Beruhigung beytragen. Zwey Diviflonen flohen, 
nach den erlittnen Niederlagen, In feltiamer Unordnung 
viele Meilen weit, bis fie Stalien im Ruͤcken hatten, 
und in der Daupbind bey Embrun ankamen, wo 
fih ihr Hauptquartier befand. General St. Cyr ſuchte 
fi) indeß mit 12000 Mann im Genueſiſchen, und in der 
Bocchetta, gegen die immer weiter vo De 
fterreicher zu erhalten, während daß der Oberger 
Championner Coni feinem Schickſale Preic b. kr 








zuruͤckzog. In einer defto furchtbaretn, mit dem Frans 


x 


X Stalienifcher Krieg. 1299 
ſich mit dem Übrigen Theile det Armee nad, Savona 


zoͤſiſchen Elende contraftirenden a ne war die Des 
ſterreichiſche Kriegsmacht. Sie eritreckte fich in weiter 


den Sranzöfiichen Grenzen, über Conti, vor welcher Zes 


hatte, über Aleßandria, wo der General Kray mit eis 


nem beträchtlichen Korps ftand, bis an die vom Gene 


neral Klenau bedrohten Thore des prächtigen Genuas. 


\ Einige Detajhements fireiften, nach der Einnahme von 


Sufa, welches die Franzoſen ſchnell raͤſmten, bis in 


die Dauphine, und ſetzten die Seftung Briançon in 


Schreden. — — 

Die ſchnellen Fortſchritte des Generals Klenau wa⸗ 
ren die Fruͤchte der von ihm in den noͤrdlichen Gegenden 
der oͤſtlichen Riviera erfochtnen glänzenden Erfolge. Er 


überwand allen Widerfiand, eroberte das Schloß Tom 


riglia, ein nur wenige Meilen von Genua entferntes 
Kaiferliches Lehn, und verfolgte die Franzoſen bis nach a 
Scoffera, wo er einen neuen noch: wichtigern Steg ger 


wann. Dach diefen Vortheilen rückte Graf Klenau ge: 


. gen Benus felbft, auf die nur 3 Teutfche Meilen das 
. von entlegenen Anhöhen von Capenardo vor. Neue Ver) 
ſtaͤrkungen follten fein Corps za fernern Operationen gegen - 
die —— der Liguriſchen Republik vermehrten. 


Den Ruhm mit ihm zu theilen, zog der tapfre und 
thätige General Froͤlich von Ancona herbey, nach⸗ 


dem er durch die Eroberung dieſes, von den Srans 


zofen in Unteritalien hartnaͤckig behaupteten, feften Plaz⸗ 
zes neue. Torbeern errungen hatte, Kaum ftanden. die 
tapfern Oeſterreicher, 7000 Mann ſtark, an der Seite 
von. 900 Rußen, 600 Dttomannen und 1400 Neapo⸗ 


litanern, einige Wochen vor Ancona, als diefe Fer 


fung, die. länger als irgend eine andre’ in italien 


ausgehalten hatte, ſich nach einer zchntägigen Be⸗ 


D000 2 las 


\ 


- Ausdehnung einer beießten unermeßlichen Linie, von 


fung die Hauptarmee unter Melas ein Lager bezogen - | 


— 
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lagerung der Mittel eines laͤngern Widerſtands Ges 


raubt fah. Der Franzoͤſiſche General Monier pflanzte 


früh am zıten Noveniber die weiße Fahne auf, um 
dem bevorſtehenden Sturme zuvorzukommen, wozu nach 
einem heftigen verwüftenden Bombordement bereifs alle 


Anſtalten getroffen waren, und am ı3ten war. die Ca⸗ 
pitulation unterzeichnet. Am folgenden Tage zog die 


Franzoͤſiſche Sarnifon aus Ancona. aus, und marſchirte 


nad) Frankreich zurüd.. F — 
Die Wichtigkeit dieſer Einnahme wurde noch durch 


‚andre Vortheile erhöht, Die große Beute, die den 


Siegern dafeldft an Artillerie, von 585 Kanonen; von 


‚vieler Munition und andern Vortheilen in die Hände fiel, 


belchnte ihre Anftrengungen. Vorzüglich wichtig war aber 


die Eroberung einer ganzen Escadre won 2 Linienfchifs 


‚fen, und 7 Eleinern Kriegsfchiffen. Sie war der Attı 
fang einer neuen Defterreichifchen Seemaht.. - 
In dem legten Winkel Staliens, im Genuefifchen, 


wurden noch „die legten, Kräfte der vormals fo flolzen 


a r 


Franzoͤſiſchen Armee, gegen die andringenden fiegreichen 
Deflerreicher angewandt. Er EZ er 53 


4? .., „! 
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Rriegöbegebenheitenin Teutfehland. Einſt⸗ 


weiliger Rückzug der Rußen. 


Diie Franzoͤſiſche Rhein » Armee erhielt, nad) den, 
Tliederlagen im vorigen Monate (S. 1208. 1209) 
neue Verftärkungen, und neue Befehle: zum Vorruͤcken. 
Ste drang auch wieder bey Philippsburg ver, blokirte 


dieſe Feſtung, und dehnte fich eines Theils über Brudi 


fat nach Bretten hin aus, andern Theils von Dank 


heim uͤber Heidelberg an dem Necker hin, gegen Dei 
ea un tonn 


za 
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bronn zu. Das Hauptcorps der Kaiferlichen Truppen 
zog ſich nad) Knittlingen. In diefen Pofitionen blieben 
die beyderfeitigen Armeen, bis .der von dem Erzherzoge 
Earl zum Succurs beorderte General Graf Stzarray 
ankam, und am 2ten December einen allgemeinen Ans 
‚geif auf alle Puncte der Franzöfifhen Poftirungen uns 
ternahm. Die Franzofen wurden ſowohl an dieſem 
Tage, als auch dem folgenden, an-allen Orten mit grofe 
ſem Berlufte, den. man zufammen auf 4000 Mann an⸗ 
"gab „: zurückgefchlagen. . Siermußten die Belagerung 
von Philippsburg eiligft aufheben, und jenſeits de& 
Rheins fih zuruͤckziehn. Der: linke Flügel der. Defters 
reicher, ‚unter dem Generale Sörger, drang bid Bayr⸗ 
thal vor; die, Colonne des Prinzen von Hohenlohe-ber 
fegte Wlsloch, und die dritte: Colonne nuter dem Genies. 
tale Szenkerefty zog gegen Heidelberg. heran. Die Bes 
fagung in diefer Stadt wurde am 4ten December - aufs 
gefordert, fich zu ergeben ,: fchloß. aber eine Ueberein⸗ 
Eunft, vermöge «welcher fie die Stadt räumte, und nach 
Mannheim zurüdzog | 
AUnterdeßen war der Eranzöfifhe General Monge, . 
von Paris, mit einem Antrage der Eonfuln, bey dem 
Strafen Stzarray angekommen, und, dem  Antrage zus - 
folge , wurde in der Nacht auf, den 4ten December ein 
einfiweiliger Waffenftillftand gefchloßen, fedoch nur auf 
fo.lange, bis die Enticheldung des Erzherzogs Tarl eins 
tieffen wuͤrde. Diefe kam am Tten December an, nnd 
enthielt eine völlige Annullirung ‚des Waffenftillftandes, 
und den Befehl, zur; Fortfeßung der Feindfeligfeit, welt 
ches dann am: gten December zu Mannheim angefüns 
digt wurde. ‚Die Defterreicher rückten von neuem vor, 
und die Franzoſen räumten ſowohl Neckerau, ale Mann⸗ 
heim,:.in der ‚größten Eile, und zogen fich über den 
Rhein zurück; Eben ſo 308 ein andres Franzöftiches: 
Corps ,- welches bis. an den Goldbach bey Hattersheim: 
vorgeruͤckt war, ſich in ber.geößten Eile wieder nach den 


HR De0032 Leſtung 


— 


‚1302 XI. Krieg in Teutſchland. 


Feſtung Mainz zuruͤck. — Die Rachſucht trieb: Die 
aus Mannheim vertriebnen Franzofen, von dem. Hort 
auf dem linken Rhein: Ufer, die Stadt, am ııten De: 
cember, des Abends, zu beichießen: doch wurbe, nach 
Ankunft eines‘ Trompeters von dem Kaiſerlichen Gene⸗ 
ale Mylius, das Feuern eingeftell. — Das Haupts 
quartier des Generals Grafen Otzarray wurde nach 
Raſtadt verlegt. Die eintretende Strenge des Winters 
und die Trennung, welde der Rhein zwiihen den 
beyderfeitigen Truppen machte, fchien in jenen: Gegen⸗ 
den einen natürlichen Waffenftillftand zu verurfachen. 
Die Conſuln Hatten dem Erzherzoge Carl ſelbſt, 
‚durch den General Maßena einen Waffenftillftand im 
allgemeinen antragen lagen, welcher aber, aus bündis 
gen Urfachen der Klugheit nicht angenonimen murde, 
Vielmehr ließ der Erzherzog in Circularien an die Staͤn⸗ 
de des Daierfchen, Schwäbifchen, und Fränfifchen Kreis 
” fes für eine voreilige "Friedens :Hofnung, und. dadurd 
verminderte. Anftrengung zu den nothwendigen Kriegs⸗ 
yorkehrungen warnen, „Die Franzofen, hieß es in die⸗ 
fem Circular⸗ Schreiben,“ fchmeicheln ſchon wieder, faſt 
überall, mit der oft geräuichten Hofnung eines nahen 
Friedens, zur Auffchiebung der Stellung der Eontins 
- gente, und anderer Berbindlichkeiten der Reichs-Staͤn⸗ 
de. Ein Teuefchs geftimmtes Herz dürfe Feine folche 
Unklugheit begehen, die ung die Mittel entreißen. würde, 
einen fchleunigen, und anftändigen Frieden zu fchließen.“ 
Aehnliche Ermahnungen, fich nicht durch Franjzoͤſiſche 
Taͤuſchungen einichläfeen, ‚und ficher machen zu laßen, 
enthielten die im Hauptquartiere des Erzherzogs heraus⸗ 
kommenden politiidy  mititairifchen Nachrichten: :: Das 
Hauptquartier war indeßen immerſort zu. Donaueſchin⸗ 
gen. Die Truppen lagen in engen Cantonnirungens 
der rechte Flügel dehnte ſich durch Nieder Schwaben bis 
nah Mannheim aus, und der linke nach der Schweiz, 
an den Ufern des Rheins, bis nach Graubuͤnden. 


— 
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Die Rußiſche Armee fekte ihren Ruͤckmarſch über 
den Lech, theils nach Balern, theils nach, Böhmen fort. 
Aber die neueſten Nachrichten verfichern zuverläßig, daB 
die Rußen, zufolge erhaltner Befehle von dem Rußi⸗ 
ſchen Kaiſer, "in jenen Ländern Santonnirungen bezies 
hen, und von neuem gegen bie Kranzofen zu Felde geben 
werden. Man gab die Stärke dieſet Armee zu 50000, 
Mann an, und fie erwartete noch mehrere große Vers 
ftärkungen aus Rupland. | 


# XI 
Nachrichten von verſchiednen Laͤndern . 
Spanien Zn e 


macht wurde zu Breſt fremder Gewalt überliefert ,. der 
Handel welfte ſeinem gaͤnzlichem Untergange entgege.· 
und unter der allgemeinen Innern Zerrättung geriethen 


gierung ſah in dieſem Labyrinthe, nach langen gehei⸗ 
men Berathfchlagungen, Fein andres Mittel gegen, die 
immer fteigenden Bedraͤngniße — als neue druͤckende 
Belaftungen der Unterthanen. Man verordnete die. 
Sntrihtung eines Drittheils von dem Merthe aller von 
der Krone veräußerten Stellen, die gewöhnlichen Steuern 
sourden noch erhöht, und die meiften Zweige des Luxus 
mit großen Stenern belegt. Zugieich that die Regies⸗ 
sung das traurige Geſtaͤndniß, daß das jährliche Des 
a Dong 4 ficit 


⸗ 


am —* ee roßbeittanniem, “ Kar a 
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deckten jene —— den Fe nicht, Die zut 
—— eines Don gratuits in Madrid verſammelte 1 
Geiſtlichkeit wnd⸗ ploͤtzlich eutlafen „und, ihr angefüngs, 
digt, daß der König von. dem Europdifchen Clerus ach⸗ 
tchalb Millionen y und von de cr Americanijg 
neuntchalb Millionen verlange, ' Inzwiſchen ſanken 
die Ötaatepapiere immer tiefer, And abermals fiel eine 
Spanifhe Gallicne Mit vielem Gelde und Reichthuͤ⸗ 
mern aus America in Engliſche Haͤnde. 
OR dem innern Elende beftere ſich die — 
Aufmerkſamkeit auf den f,: wo wieder. 
derungen ini Merfe mE, und et J De Ber | 
Stanzöfifchen Parthey fihi Ich im mmen mächtiger zeigte, Es | 


abfichtigten. Sriedenormedigriog, , wozu ſich * 
mis, Preußen verbinden wollte, und der Coutierwe — 
von, Madrid nach Bien dauerte, lebhaft 
konnte aber Car! der. IV, ber über, die, Erfolge den a 
aofen bey, Zuͤrich eine Sffeneliche e Freude ‚Außerte, g 
—— ichen Bere ——— Ära Pre Rh 
Alla viel PR: n ihre ä 
sun * J gi —— RE gang ET 








u; — Aid ans sh \ 
273 Vellend dung Bro dumung bon Satans, wen 
—*8 ME eher als nur, Mopennber we 
€: werden konn une vonider Engliſchen Re. D. 
Sieung, felbft der se Bwifchen dem Herzoge vo... | 
HE und. dem Franzoͤſiſchen Generale Brune — N: 
—— * ag Dane a 
nachdem der Herzos Mr AMRSIen ij 
Pate än Prfen Antrag, oan oechan a —— 
ee. rg be gleich i 
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gleich am nemlichen Tage, nichts. weniger verlange 
babe, a8 die Zuruͤckgabe der ganzen Batavifchen Flotte; 
mit ihrer Bemannung und Artillerie, die Auslieferung 


von 15,000 in England befindlichen, Sefangnen, und - 
die unverzügliche Näumung der ganzen Zyp-sPofltion, 


Der Herzog antwortete hierauf beſtimmt, daß er fich; 
unter feinem Vorwande, uͤber die verlangte Zuruͤkgab⸗ 
der Flotte in Unterhandlung einlaßen werde, weil beyde 
Theile uͤberzeugt ſeyn muͤßten, daß die Bewilligung die 
ſer Fordrung eine Unmoͤglichkeit ſey. Eben ſo beſtimmt 


verweigerte er die unverzuͤgliche Raͤnmung der Sup Dos | 


fition, . und verſtand fich bloß. zur Ueberlieferung: von 
5000 Gefangen, .- Syn einer zweyten Antwort erklärte 
General Brune dem General Knox ned) am- 17ten, das 
Vataviſche Divectorium Habe, die Zuruͤckgabe der Bata⸗ 
piſchen Flotte zur Bedingung sine qua non gemacht, 
dennoch aber ſtand er am 18ten von diefer Hauptfordes 
tung gänzlich ab, und war mit der Auskieferung. von 


3000, Gefangnen, wozu der Herzog ſich unterdeßen ver⸗ 


ſtanden hatte zufrieden. m am nennen 

‚ Unterdeen war der General Knox, welcher alz Bürge 
der, Bollziehung des Waffenſtillſtands bey der Franzoͤſi⸗ 
hen Armee in Holland geblieben Wat, von dort nach 
Parls gereift,. und hatte daſelbſt am, z5ten November, 
als am 5ten Tage nach) der zu St. Eloud erfolgten Revo⸗ 
lution, mit den Framzoͤſiſchen Commißair Lamberr eine 
Separat s Convention ‚zur Vollziehung des} Sten Kur 
tikels des Waffenſtillſtands von. Alkmaar geſchloßen, wo⸗ 


durch beſtimmt wurde, daß von den Fran zoͤſiſchen Ges 
fangnen, vorzüglich. Landtruppen, und wenn deren nicht 
ſoiele vorhanden, alsdann die am längften „gefanguen 
Seetruppen ſreygelaßen, und die Landtruppen nach Ca⸗ 
lais, die Seetruppen aber nach Duͤnkirchen, auf Eng⸗ 
liſchen Schiffen, und: auf Koſten der Engliſchen Regie⸗ 
rung gebracht werden ſollten. Dieſe Convention wurde 
Sana Löten Tropamber yon dem Franzöfifchen Krieges 

—— Oooo' 5 und 
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and. Seeminifter genehmigt, und am 24ften Novem⸗ 
ber. von dem Capitain Swinbure, dem Adjudanten des 
Generals Knox, nad) London zur Genehmigung der 
Brittiſchen Regierung gobracht. ee > 
- ‚, Man muß nun erwarten, wie bie Englifche Regie: 
rung eine neuere Erklärung det Franzoͤſiſchen Conſuln, 
nach welcher dieſe, vom naͤchſten 13ten Januar an, die 
Geider zur Unterhaltung der in England befindlichen 
Framzoͤſiſchen Sefangnen nicht mehr übermachen, fonbern 
die Vorſchuͤße diefer Koften der Brittifhen Regierung 
überlagen wollen, aufnehmen wird. Bekanntlich Hatte 
das Englifche Miniſterjum, bald nad) Abbrechung der 
Ryßeler Unterhandlungen, dieſe Unterhaltung der vielen 
taufend Gefangnen dem Franzoͤſiſchen Directorium auf 
gefagt, und dieſes hatte ſich entſchloßen, dieſe koſtbare 
Unterhaltung ſelbſt zu übernehmen, und zur Beſorgung 
des ganzen Geſchaͤfts einen eignen Commißair nach 
England zu ſchicken. | Ä i 
Die am roten November zu Paris erfolgte neue 
Revolution war am Iaten, obgleich nur erft unvollftän 
dig, doch ſchon in. London bekannt. Die erſte Folge 
. davon war, daß die Englifchen Sonde um 3 Procent 
fliegen, ſich auch, fo weit die Nachrichten jegt gehen, 
istt Steigen erhielten, ob man gleich die Folgen diefer 
neuen großen Veränderung noch nicht ermeßen konnte. — 
Der bekannte Arreftant Napper Tandy hat in Jeland, 
wohin er gebracht worden, ein milderes Schickſal ger 
- fanden, als ihn zu erwarten fchten. Er wird’ von dert 
nach dem Fort Georg in Schottland zu den übrigen Jo 
laͤndiſchen Staatsgefangnen abgefuͤhrt. 
dDie geſcheiterte Expedition gegen Holland Hat keine 
nachtheilige Folgen, fuͤr die zwiſchen England und Ruf 
‚Tand, durch genaue Bande befeftigten, freundfchaftlichen 
Verhaͤltniße gehabt. Die Brittiſche Regierung behält 
nicht nut fortdauernd die Rußiſchen Truppen in ‚ihrem 
Solde, zur Erreihung der großen ug 
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— Frätern hat auch, wie zuverläßige Privatnach⸗ 
richten verſichern, durch neue Tractaten, die Subſidien 
für eine Rußiſche Heersmacht von 100,000 Streitern 
übernommen. So hat die große Allianz gegen Fran; 
reich, am Schluße diefes Jahrs, durch Englands Wirk 
ſamkeit, neue Kraft und Furchtbarkeit erhalten. — 





Holland, : 


Unter dem Kreislaufe nagender en, unter 
vielfahen Zerrättungen, die feit fünf Jahren den 
Srundftof der Geſchichte Hollands bilden, jchien die 
Sjneidenz der Engliſch nn Landung, das Jahr 
1799 bereit zu einem neuen Epochen = Fahre für 
dies Land machen zu'wollen. Aber nur acht Wochen 
dauerte dies Zwifchenfpiel, und die Wiederentfernung der 
fremden Heere, machte den Zuftand des Innern Elends 
wieder zum Richtpuncte der geſpannten Aufmerkſamkeit, 
wovon die geraͤuſchvollen Folgen des beendigten Kriegs, 
fie nicht abzuwenden vermochten. Die am Herrſchafts⸗ 
ruder befindliche Parthey mußte der. Erkenntlichkeit für 
ihre Erhaltung durch die Franzöfiichen Waffen, nene 
erziwungne und harte Opfer darbringen, und die fchon 
fo theuren Franzöfifchen Truppen neu fleiden, wodurch, 
bey: der allgemeinen Erſchoͤpfung, die erwarteten Rück: 
Märfhe aus Holland nad) Belgien und an den Rhein 
verzögert wurden. 

Mur allmählig kamen bie eingewuirgelten‘ Grund⸗ 
übel und die Zerſtoͤrungskeime der zerruͤtteten innern 
Lage zur Sffentlihen Kenntnif. Die großen berühmten‘ 
Inſtitute und Srundfäulen der vormaligen Wohlfahre 
und beneideten Größe Hollands, die Amfterdammer 
Wechſelbank, jenes Depot des baaren Geldes und’ - 
der Schäge fremder Nationen, und die ehemalige Oſt⸗ 
indifche Compagnie , diefe mächtige und reiche: Ko⸗— 
nigin aller Handlangsgeſellſchaften in Europa, hatten 
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- vorzüglich unter dem Drucke der Umſtaͤnde gelitten, und 
ihr nicht zu verheelender Verfall fihlug dem Staate tiefe 
Wunden. :Die Dftindifhe Compagnie war, nach den 
wichtigen Aufihlüßen eines im ‚Sejeßgebenden Corps 
: abgeftatteten Berichts, durch einen alten eingefchlächnen 
Mißbrauch, in der Amfterdammer Wechſelbank über 
mehr Geld zu disponiren, als fie wirklich darin beſaß, 
ſchon im jahre 1782 bey derjelben mit einer Summa 
von 7 Millionen 655,000 Gulden im Rüdftande 
geblieben. ;: Diele große Schuld ſchwaͤchte den Credit, 
und brachte, nad) der Revolution von. 1795, da meh: 
zere andre LUmftände zujammen trafen, das. Bankgeld 
der. Amfterdammer Wechſelbank in ein unglaubliched Sins 
Een, depen Werth gegen Caßengeld gegenwärtig bis aber, 
36 Procent gefallen war. So ſchloß fih dies Jahr für 
: Holland, unter traurigen, Erfcheinungen und Ausfichten 
von allen Seiten. —— 
Die oͤffentlichen Nachrichten von einer durch Preußen 
vermittelten, bevorftehenden Räumung der Bataviſchen 
Republik von den Franzofen, ind noch nicht für die Ger 
fhichte geeignet; man -wußte indeß, daß das Schickſal 
‚Hollands der Gegenfland von Unterhandlungen war, 
deren Eriftenz man kannte, ohne jedoch ihre Reſultate 
beftimmen zu Eönnen. — ·⸗ | 


* u”, 
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7 Preußen. % 
2: Aus dem obigen Briefe von Berlin erhellt. deutlich, 
mit: weldyer Geflißenheit die neuen Conſuln zu Paris 
die Gunſt ded Preußifchen. Hofes fich. eigen zu machen 
fireben. Sie haben ſelbſt ein eigenhändig unterzeichne⸗ 
te4 . Notificationd s Schreiben. uͤber thre ‚nee Revolu⸗ 
tions-Wuͤrde, dem Könige übergeben laßen. Ob aber 
ihre Griedend: Bedingungen fo beichaffen find, daß Preußen . 
dieſelbe/ mit. Hofnung eines guten Erfolgs „unterflägen ; 


kann,iſt zweiſelhaft. Der ——— Ge⸗ 
| | | andte 
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J — 
Fandte, der nach Berlin gehen ſollte, iſt, ſo weit bis 
heute die Nachrichten gehen, noch nicht von Paris abge⸗ 
reiſt, und es war ungewiß, ob der, von dem Treffen bey 
Trier her gar ſehr bekannte, General Beurnonville, oder 
sein andrer mit der wichtigen Mißion beauftragt werden 
würde. a | 
Die Ungewißheit der Umftände der Dinge, fah man 
auch in den Veränderungen, die mit der Dislocation 
"des Corps vorgiengen, welches unter dem Öberbefehle 
des Senerald von Schladen, am Nieder Rheine, bey 
Weſel, feine Poſtirungen genommen hat, Die Zeis 
tungs/-Geruͤchte darüber find eben fo mannichfaltig, als 
‚einander miderfprechend. In den gegenwärtigen Wins 
ters Monaten haben die Vermuchungen freyen Spiels 
raum. Eine der wahrfcheinlichfien Nachrichten be—⸗ 
ſtimmte den Staatsı Minifter,; Freyherrn von Harden⸗ 
berg, zu dem eben fo wichtigen als delicaten Gejchäfte 
der Friedens; Untethandlung, Man kennt feine Ias 
dente zu Negoeiationen von dem Baſeler Frieden Ber, 
von dem Aber freplich der dem Publico vorgelegte Tracs 
tat nur der unmwichtigere Theil der verhandelten Ges. 
genfändeifl, | RER a, 
Unter den neuen Regierungs Verordnungen, zum Bes 
ten der Preußifchen Staaten, verdiene befonders dies 
jenige eine allgemeine Erwähnung, durch welche die 
Eidesleiftungen, auch die Amts » und Dienft Eide, 
verkürzt, und zweckmaͤßiger eingerichtet worden find, 
Viele bisherige, unferm Zeitalter wenig angemefne Ge 
braͤuche find abgefchaft, und mufterhafte Formeln, und 
Manfregeln vorgefchrieben worden, — 


| Teutfehland, ig 
„Unter trüben Ausfichten eines nachtheiligen,, und 
bemüthigenden Friedens, begann Teutſchland das ſchei⸗ 
dende Fahr, welches durch die Beendigung eines 
| | pein⸗ 
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peinlichen und langwierigen Mittelzuſtandes, und durch 
vortheilhaft veraͤnderte Umſtaͤnde, ſich gluͤckliche Aus— 
‚zeichnungen vor feinen Vorgaͤngern erworben hat. Ger 
deckt durch die Schwingen des Kaiferlichen Ablerg, em: 
pfand Teutſchland in der legten Haͤlfte des verfloßnen 
Jahrs nur wenig von den Uebeln eines ehmals fo ver: 
derblidyen Kriege, denen es bis jetzt nur freywoillige 
Bewafnungen feiner Söhne entgegenftellt. 

In der Abſicht, ſowohl diefen Patristismus ferner 
zur allgemeinen regen Thaͤtigkeit zu entflammen, als 


auch die Auſſtellung der neuen regulairen Reichsmacht 


zu befördern, forderte der Erzherzog Carl die vorlie⸗ 
genden Kreife, die Fürften des Fraͤnkiſchen, Schwähl 
(chen und Baierſchen Kreifes, durch mehrere Schreiben 
zur nachdrucksvollen Wirkfamfeit auf. “Die fo dußerft 
ausgedehnte Linie, hieß ed unter andern injenem Schrei 
ben des Königlichen Heerführers, welche die Armee zu de 
fegen hat , wenn fle einerfeits alle und jede vorliegende 
Teutſche Reichslande für feindlihe Ueberfälle ſchuͤtzen, 
und andrerfeits zugleich ihre Operationen gegen die Fran 


zoͤſiſchen Heere glücklich fortfegen will, macht es zur um 


umgänglichen Nothwendigkeit, alle Kräfte aufzubieten, 
am die- dem Teutichen Vaterlande drohenden Gefahren 
abzuwenden. Es iſt hier night um den Frieden, ſondern um 
Sidyerheit, um die Bedingungen des Friedens 
zu thun; Bedingungen, mie fie die Ehre, Würde, Frey 
heit, und Selbftftändigkeit des Teutichen Reichs fordern, 
und wodurch Neligton, Eigenthum, bürgerliche Ordnung 
und Staatsverfaßung-gefihert werden. Hierauf folgte 
der Aufruf des Erzherzogs an die vorliegenden Kreife, 


jene im Mainzifchen, Wirzburgichen, im Oberwalde, 


und in der Ortenau fo erfolgvoflen und rühmlichen Dolfes 
bewafnungen allgemein zu tealifiren, ſuͤt ihre Ein 
richtung, Organifation, und Verbindung, zu forgen, und 
die Waffen nicht vor der Unterzeichnung des Friedens 
niederzulegen. | | 

| | Gleiche 
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Gleiche wichtige Nationalzwecke Hatte ein Prome; 
moria des bevollmaͤchtigten Kaiſerlichen Miniſters, Gra⸗ 
fen von Lehrbach, an die Schwaͤbiſche Kreisverſamm⸗ 
lung Er ermahnte darin zur befchieunigten Contin⸗ 
gentsſtellung, nnd nöthigen. Vermehrung der Streits 
Eräfte, weil ohne diefe das Erzhaus Defterreich nicht 
länger im Stande ſey, den Kampf allein fortzufegen, 
und empfahl nachdruͤcklichſt dem Schwaͤbiſchen Kreife die - 
Vertheidigungsanſtalt der Landesbewafnung, ſo wie ſie 
ſchon in Tyrol und Vorlberg, im Mainziſchen, und in 
mehrern Gegenden von Schwaben, und Franken, bes 
ftand. Dieſe Schritte waren auc von den beiten Wirs - 
‚tungen begleitet. Bon Breidgau an, bis. durch ganz 
Schwaben, und längs dem Laufe des Rheins, erhoben 
fih, im Sewafneten Aufftande, die Nachkommen Herr⸗ 
manns zum muthigen glorreihen Streite, und bei Hei—⸗ 
delberg und am Nieder und Mittel-Rheine trieben diefe 
National; Corps die Franzoſen zuruͤck, und ſchuͤtzten im 
allgemeiner lebhafter Bewegung. die vaterländifhen Ger 

enden, | | | 
’ Einer der Fürften Teutfchlands, defen Patriotismus 


fich bey der Krifis des wiedereröfneten Kriegs durch vors: 


zügliche Theilnahme thaͤtig bewiefen hatte, der Churſuͤrſt 
von Pfalzbaiern fah die Äußere Sicherheit feiner Staas 
ten durch neue ftarfe Anlagen der Feftung Ingoiſtadt 
vermehrt, Die ſchon im drepfigjährigen Kriege beruͤhmt 
war, und nun zueiner der wichtigften Feſtungen Teutſch⸗ 
lands gemacht worden if, Die freundfchaftlichen Vers 
Hältniße mit dem NRußifch » Katferlihen Hofe harten nach 
der Ruͤckreiſe des Herzogs Wilhelm von Birkenfeld von 
St. Petersburg, neue Bande erhalten, die eine Gar 
rantie der Integritaͤt Baierns waren. Auch -wurden 
die Angelegenheiten des Maitheferss Ordens auf eine 
den gemeinnügigen Adfichten des Churfürften entſpre⸗ 
ende Weiſe berichtigt.. | 

U Die 
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Die oberſte Leitung der Vertheidiäungsanftalten in 
Schwaben wurde dem Herzoge von Wirtemberg von 
der-Rreieverfammlung mit der Würde cines Feldnrari 
ſchalls des Schwaͤbiſchen Kreiſes uͤbertragen, Und ſein 
wirkſamer Einfluß noch dadurch erhoͤht, daß ſeine beyden 
Soͤhne, der Erbprinz und der Prinz Paul von Wir—⸗ 


temberg, jener zum Generalmajor, diefer zum Oberſten 


dieſes Kreifes ernannt wurde, . Die innern Streitigket 
ten, welche fchon ‘fo lange die Ruhe dieſes Landes ſtoͤr⸗ 
ten, Wurden im verfloßnen Monate, nach langen fruchts 
loſen Verſuchen gürliher Beylegung, durch die. Landes; 
herrliche Autorität beendigt, und die Quellen diefer Gaͤh⸗ 
rungen mit der Aufhebung bes verfammelten Lands 
tags verflopft. Dieſe Manfregel Fündigte ein Herzog: 
liched General: Refcript folgenden wefentlihen Inhalts 
an: „Ein Theil der Bevollmächtigten, machte es 
fih zum Geſchaͤft, Grundſaͤtze anfzuftellen, Die der 
Teutſchen Reichsverfagung widerſtreiten, auch eine Ver⸗ 
pflanzung auf Teutſchen Boden ohne die machtheit 
ligften Folgen nicht zulaßen, und welche von Eingriffen 
in Unfre Landesherrliche Nechte-begleitet waren. Lange 
fehon verlangten Wir von Unfern Landftänden, wiewohl 
immer vergeblich, was das Reichsverhaͤltniß Unſers Her 
zosthums, und die Umſtaͤnde erforderten. Die Lam 
‚desverfammlung Hat ſich wiederholt nicht nur gegen Uns, 
ihren Landesherrn, ſondern auch gegen Kaiſerliche 
Majeſtaͤt ſtraͤflich vergangen. Wir haben es fuͤr 
Pflicht gehalten, dem Reichsoberhaupte davon ohne Zeit⸗ 
verluſt die Anzeige zu machen, und das Weitere der 
Heichsrichterlihen Verfügung heimzuſtellen; und zw 
gleich befchloßen, den dem Lande, bey fo vielen Igegens 
woaͤrtigen Laften, ohnehin zu Eoftbaren und feine eigne 
Beendigung Hindernden Landtag auseinander ge 
ben zu laßen.“ - Pr, — 
Die Laſten des Krieges find- beſonders für Schwa 
ben durch die, das ganze Jahr hindurch, in jenem 
| | Lande 


\ 
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Lande: fiehenden Kriegsheere hart geweſen, und durch 
die Maͤrſche der Rußiſchen Truppen noch vermehrt wor⸗ 
den;; die jedoch nun Schwaben verlaßen haben, und 
nach Böhmen und Baiern gezogen ſind. 

Der Fraͤnkiſche Kreis iſt mit einem nachahmungs⸗ 
würdigen Beyſpiele vorangegangen, wie die in den jeßir 


gen Zeiten beſonders häufigen Frechheiten, und Ruheſtoͤ 


rungen der Handwerks-Mißbraͤuche abgefchaft werden 


können, Es ift ein. förmlicher Kreis: Schluß gefaßt. wors 


ben, der den Uebeln der. Handwerks: Unruhen kraͤſtigen 
Einhalt. thut. Es waͤre Wohlthat fürd ganze Teutſche 


eich, wenn ſolche Verfügungen, mit den localiter no— 1 


thigen, Abaͤnderungen, allgemeiner eingeführt würden; 
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Die Schweiz. | 
VUnter dem Drude namenlofen Elend verſtoß für 
die Schweiz ein Jahr, welches den durch die Franzöfls 
[he Staatsummwälzung. eröfneten. Abgrund des Ruins, 
worin das vorhergehende Jahr dies Land fkärzte, immer 
ſchrecklicher und greulicher machte: Sechs Monate 
lang war Helvetien, ald Kriegsihauplag, det allgemieis 
hie Segenftand einer für feine Bewohner nur zu ungluͤck⸗ 
lichen Aüfmerkfamkeit geweien. Kaum würde das Thea⸗ 
ter biutiger Auftritte aus jenen Jahrhundette hindurch 
ſtiedlichen, nun verheerten Laͤndern entfernt: ſo brach 
von innen neues Ungluͤck aus, und vollendete die Zer⸗ 
tuͤttung. Die Franzofen hatten, waͤhrend des Oeſter⸗ 
reichiſchen Einmatiches, die Schweiz etwas gefchont; 
jetzt, da fie ſich im ungehinderten Beſitze derfelben fas 
ben, und keine von aͤußern Kräften unterftüßte Erplos 
* meht zu befuͤrchten hatten, fiengen fie von heuer 
ie unerſchwinglichſten Erpreßungen mn; 
‚Schon war dad innre Elend auf den Höchfkeir Sl⸗ 
Del geſtiegen. Der ſchrecklichſte Mangel an den Noth⸗ 
Polit. Journ. December 1799. Ppppweñ 
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wendigkeiten des Lebena'twuge bis zur Beſorgniß einer 
bevorſtehenden Hungersnoth, Froſt und Kaͤlte gefelltem 
ſich zu den. zahlreichen Plagen, die! Cultur der Vichs 
zucht mußte aufhoͤren, mehrere, ſonſt blühende, Diſtricte 
waren in Wuͤſtenehen verwandelt, in Uri und andern 
Cantons vertrieben unbefchreibliche. Noth, Armuch und 
Entbloͤßung die zu Bertiern geivordnen Einwohnern aus 
Ihren vormals durch Ueberfluß ausgezeichneten Heliar | 
then. Und — in diefem Zuftande trat der Framgoͤſiſche 
‚Obergeneral Maßena mit einer großen’ Eontrtsuriongfors 
derung‘ hervor , und verlangte Yon der ausg | 
Schweiz acht Millionen. Bafel allein follte, äußere 
einer Mequifition-von 200 000 Livres am Werihe 
‚800,000 Livres baar erlegen; eine gleiche Summe wur 
die von Zürich gefordert. Die Hartbedrängten wandten 
ſich an.die neuen Helverifchen Negenten. Im Senate 
zu Bern ſtieg der Unwille uͤber die Stanzöflihen. Räuber 
teyen bis zu den heftigften Ausbruͤchen; man rief. auf, 
daß man Yayannerten nur mit Bayonnetten antworien 

möge Ein Mitglied des Raths machte aber die De 
merkung, wie kann man mit Bayonherten a iioprten, 
wenn man Feing hat? 

Maßena —* auch die Bayonnette ni! — du | 
nicht exiſtirten. Ungeſtoͤrt durch alle —— 41— 
ließ er ein zahlreiches Corps in Bern einruͤcken, "und 
drehte mie milicateifher Gewalt, ſich die Blaudſchap 
zungsſummen zu verichaffen. & wurden die belaſte 
ten Städte zur Erfuͤllung der Franzäfiihen Geidforde 
rungen gezwuͤngen, die durch große Naturajlieferungen 
Aller Art voch drücdender und‘ beſchwerlicher wurden 
Das Geſchrey der Verzweiflung drang endlich fo, (au 
und ſtark zu den Ohren des Generals Mapena, "da 
dieſer ich doch bewogen fand, etwas von dem getaudten 
Gelde zur Erleichterung det Aln meiften verwüfteten, Ele 
nern a ons anzuwenden. Er beftimmte dazu zn 

nicht den hundertſten Zheil jene ER en 
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tionen, nemlich 70,005 Livres, Wovon Auf die verarm⸗ 
‚ten. Kantons, Wallis, Zurich, Sentis, Thurgau und 
den Canton Linth äußerft Eleine Unterſtuͤhungen kamen. 
Zur Beſchaͤmung dieſer Franzoͤſiſchen Großmuth, murs 
‘Den in den groͤßern Cantons von den Schweizern ſelbſt, 
an Geld, und andern Gegenftänden der Beduͤrſniße, 
Begytraͤge für ihre leidenden Mitbruͤder geſammelt. 
Die ungluͤcklichen Umftände wurden durch innre 
Gährungen, durch Ausbruͤche gegenfeitiger Erbittrung 
und Anzufriedenheit, und durch Uneinigkeiten unter 
den neseh Megenten jelbft noch zerruͤttender. Der be— 
faunte Lavater wagte es, in einem von der Regierung 
ſelbſt öffentlich Hefannt gemachten Schreiben, an das 
Helvetiſche Dirertorium, demſelben bittre Vorwuͤrfe zu 
machen, und deßen blsherige Verwaltung mit drohen: 
den Beſchuldigungen anzugreifen. Seine Beſchwerden 
waren nur der Wiederhall unzaͤhliger andrer Stimmen, 
die ſich ſowohl in, als Außerhalb der geſetzgebenden Ver⸗ 
ſammlung, mie Heftigkeit gegen die Pentarchen erhoben. 
Einer der edelſten Patrioten und wohlthaͤtigſten 
Staatsmaͤnner der goldnen Friedens Pertode ea 
der vormalige Schultheis des Cantons Bern, Here 
von Steiger, beſchloß im verfloßnen Monate, außer 
ſeinem ungluͤcklichen Warerlande, zu Augsburg, bei 
tanert von dem größern wohlgefinnten Xhetle bee 
Schweizer, feine achtzigfaͤhrige Laufbahn Er nahm 
die für ihn ehrenvolle,. aber traurige Ueberzeugung mit 
SH, die Schweiz immer mehr dem Gluͤcke entfrem: 
der zu. fehn, das unter feiner Verwaltung daſelbſt ges 
bluͤht Hatte Unſern Leſern iſt diefer große Manu unter 
den Schweizern, aus einer Schilderung bekannt, die 
wir im vorigen Jahrgange (S. 452 u, ff.) von ihm 
miigetheilt haben, | | 
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Das fi nun au Ende neigende vorletzke Zah 
des achtzehnten Jahrhunderts ift fie Fealien da 
Wichtigfte des neun und neurzigjähtigen Zettrann: 
iſt die Morgenroͤthe einer neuen Scitrecbriung il 
der Geſchichte dieſes Landes geworden. Dies Epochen! 
Jaht hat die eiſernen Mißſchoͤpſfungen dreyer Fahr 
vernichtet, um auf den Trümmern derſelben die goldne 
Ruhe eines durch Jahrhunderte begründeren Sräatai 
gluͤcks wieder herzuſteilen. Im Anfänge von 1795 
teifte das Revolationss Chaos Italiens zur Vollendung. 
Drey Souveraine wurden als Flüchtlinge aus ihren 
 » Derrfcherfißen vertrieben, und vom Alpetts Gebiras bis 

zum Veſuv hin eriftirte, mir Ausnahme des — 
precairen Staats des Herzogs von Parma, kein mo 
nacchifcher Staar mehr. Am Schluße diefes Szahrs 
‚ war. Sitalten wieder in die Angeln der alten Staaten | 
Drdnung eingeruͤckt, die Throne ftanden Aufgerächtet wie 
der da, drey neumobellirte Republiken flogen wie Lift 
geftalten auseinander, zwey andre Länder wurden ent 
franzöfire, und von allen. Revoluttond ; Geburten dir 
Sranzöfiihen Waffengewalt beftand nur allein noch die 
lerzte wankende Republit Genua, die wahrſcheinlich 
auch noch in den letzten Tagen dieſes Jahrs vor dem 
doppelten Kaiſerllchen Adler fallen wird. Solche dei 
kuͤhnſten Flug der Phantaſie uͤbertreſſende, mehr als 
romantiſche Erſcheinungen und Umſtaltungen charaktetü⸗ 
ſiren den Zeitlauf des nun verfloßnen Jahrs. 
Murur Einer der Fuͤrſten Italiens, Pius, ber 
Maͤrtyrer, ſah feine Reſidenz, die wieder befreyte Haupt: 
ſtadt der Roͤmiſchen Kirche nicht wieder. Die Wahl 
ſeines Nachfolgers wurde indeß von der Verſammlung 
der Tardindle zu Denedig auf der Inſel San Gior⸗ 
gio, mit einem auf Veranlagung des Kaiferlihen Ho⸗ 
ſes Seichleunigten Eifer betrieben, Dieſe — 
— - - | vo 
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vollb racht⸗ bie höthigen Vorbereitungen. und Anftalten 
wiit jo [chnellem Erfolge, daß man bald in einer außers 
srdentlichen Kongregation, zur Erfüllung der vorläufigen | 
Eeremonien, das Borfpiel der neueröfneren Pabſtwahl 
fa. So nahm am ıften December das Conclave 
mit den üblihen-Feyerlichkeiten feinen Anfang. “Die 
vier und dreyßig Mitglieder des Cardinals s Koller 
giums wohnten einem Hochamte bey, nad) welchem fie 
in Proceßion in die Capelle des Conclave zogen, wa _ 
die Berlefung der den’ Zweck ihrer Zufammenkunft bes 
treffenden Paͤbſtlichen Bullen und die gewöhnlichen Eis 
desteiftungen erfolgten, Am Abende diefes Tags wurs 
den die Cardindle in das Conclave eingefchloßen, und, 
iht Marjchal erhielt die ihm anvertrauten Schlüßel bed 

hüren, die nicht eher wieder geöftner werden, bis die 
Kathollſche Chriſtenheit den Namen ihres neuen Obers 

haupts proclamiren hört. 

ähtend daß die Roͤmer mit harcender Ungeduld 
hre Blicke auf. das für fie fo interefante Refultat einer 
eit langer Zeit in ihren Mauern einheimifchen Verſamm⸗ 
lang hefteten, wachte die Interims-Regierung der 
Gerechtigkeit zu Rom ſuͤr die Erhaltung der Ruhe. Viele 
Jacohiner und Koryphaͤen der Roͤmiſchen Revolutlon 
wurden der öffentlichen Sicherheit wegen arretirt, und 
in die Gefaͤngniße der. Engelöburg gebracht. Unter ihr 
nen wären mehrere Glieder der erfien Gamilien Roms, 
die Fütfien Santa Croce und Borgheie, bie Grafen 
Turiglioni und, Marescorti, und andre Abliche, nebſt 
verſchie dnen J uden bie durch ſtrafbare Epteßungen 

— die H pyen. b der Kirchenſchatze und 

e Ptivatvermoͤgens ji en waren. .. 

Sn. Neapel liefen die Grenzen jener Beſtraſungen, 
% dus 9 eigne — ckigkeit und. Verblendung 
rg der. Schuldig en, vorzüglich, sun der Claße der 


ünftt , mi 
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_ fammen,. Die Corporationen und Einmohnee diefer, 
durch fo viele Mrvolutionsgreuel befudelten,, Könige: 
ſtadt flehren nunmehr dringend’ ihren zu Palermo rel; 
direnden Monaschen an, die Hauptfadt Neapel, gegen 
weiche er durd) feine fortdanernde Entfernung eine nur 
zu gegruͤndere Nahempfindung des Yamifens Yeigle, 
wieder zum beftändigen Sitze des Throns zu erde 


ben, Die Antwort Ferdinands des IV gab in gnädigen 


Ausdruͤcken unbeſtimmte Hoſuung zur Rückkehr, ſobald 
die Umſtaͤnde es erlauben wilden, Uebrigens hatte die 
nun beendigte Mevolutiong ⸗Kataſtrophe die Enrivieke 
‚ lung und Vermehrung ‚der Staatöktäfte beyder. ii 
lien zue Folge gehabt. Es wurde eine neue “ 
tlon der Zriegsmacht vorbereitet, nach welcher Die 
Armee in Neapel 33 doo Mann, Und die in Siciu⸗ 
16000 Mann fegulairer Truppen ſtack ſeyn fellte, i 
beym Erforderniße in jenem Lande durch 40,000. in 
diefem burch 20,000 Miligen unterflüßt werden würden, 


5 







Die zur Unterhaltung diefer Heere ausgemittilten & 
men betrugen 2 Millionen 200,000 Ducaten, 





Sicilien 900,000 Ducaten beyttagen jollte, TA due: 
. nn 2 « . 4 — un e 4 — — 
une It. = ‚aM a 


Die neueften Nachrichten ſchildern ben Zuſtand von Ge 
nua ats unbefchreiblich ungluͤckſich. Die äußerte Theurung 
und Noth war endlich eine Hungers: Noth geworden, und 
au einem folhen Grade gefommen, daß eitie milttairie 
ſche Commißlon fih dee wenigen, Lebensmittel , die 
hoc in einigen Käufern vorhanden muren, beinächtigte, 
und Niemand ein Biechen Brodt, ohne ein Billet von 
diefer Commißlon, haben konnte. "Die Kranzöfiihen 
Truppen ſelbſt erhielten nur halbe Portionen. _ Und — 
unter folher peinlichen Noth fexderte, am zoſten No⸗ 
weder, der Franzaͤſiſche General St, Cyr eine Contri⸗ 
dutien von einer Million Livres van der Stadt, welche 
In Zeit von 24. Stunden entrichtet werden fellte, ak 


E; 4 


— —— — — — — — 
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Angſt drängte. anch ihn, denn die Truppen, Die weder, 
Brodt nody Geld hatten, drohen fürchterlich, und dem 
Sseneral hofte fie durch Geld zu-befriedigen,; ‚Auch Inh 
er. fih nach. dem Kalle-von Coni, sin einer Umringung 
der Kaiſerlichen Truppen von allen Seiten, uud lief Ge⸗ 
fahr entweder eingeſchloßen zu werben, oder fich dem, 
Mückzug abgefhnitten zu fehen,, denn ichon waren die 
Sranzofen, beym Andringen der Kaiſerlichen Teuppen, 
genöthigt worden, den wichtigen Poiten;auf Coldi Ten⸗ 
da, fo eilfertig zu verlaßen, daß ſie 4. Kanonen, dem, 
Siegern zur Beute laßen mußten, Sie hatten, fih in 
großer Eile bis nah Sospello, und Nizga zuruͤck 
ziehen muͤßen. wa: nr 
Bon der in obiger Italieniſchen Rriegsgefchichte bes 
»eitöbemerften Eroberung der wichtigen feftung 
Coni enthalten die fernern Berichte merkwürdige Um: 
fände, Noch nie war eine fo. unuͤberwindlich geach⸗ 
tete Feftung in ſo kurzer Zeit, eingenommen: worden. 
Die Oeſterreichiſche Artillerie chat, Wunder. Am tem 


"Desember um 4 Uhr des Morgens fiengen,die Batte⸗ 


rien an zu ſpielen. Um. 7 Uhr fhon mar die Haupte 
ſchanze, ‚die.fo genannte. Schreckens Schanze van den 
Franzojen verlaßen, zu ihrem größten, Gluͤcke, denn 10 
aa ir ar ah ‚mir entfeklichen Krachen 
in die Luft... Drey Stunden, darauf: waren: die Waͤlle 
faſt gänzlich. von. den. Franzofen, verlaßen. Das unben 
Ichreiblichfte Feuer wuͤthete; alle —— der Feſtung 
waren zum. Schweigen gebracht, die Kanonen demon⸗ 
tirt, und. die. Feuerſtromg wen. Granaten Bomben, 
großen Kugeln, uns den ſchrecklichen Wachteln, trieben: 
alles von den Wällen. hinweg. Nur vier und: zwanzig: 
Stunden konnte die Garniſon aus dauern. Am Zten 
December wurde eapitulirt. Die Beſatzung mußte ſich 
Kriegsgefangnen ergeben, und alle Artillerie, 180 
danonen, und eine unendliche Menge von, Vorraͤthen 
N TE») | 57 RECHNET. 12.2 
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aller Art — Eoni war reichlich mit allem verſehen — 
den Siegern zur Beute uͤber gehen. * 

Dieſe fo ſchnelle Eroberung einer der ſtaͤrkſten 8; 
flüngen in Europa iſt ein neuer Triumph —— 
chiſchen Belagerungs /Kunſt, die, wie man von 
nern verſichert hört, alles übertrift, wa bleher ii. die⸗ 
ſem Kriegs⸗Fache geſehn worden iſt 

Coni war 1694 und 1744 von den Franzoſen vergeb⸗ 
lich belagert worden. Diefe Feſte liegt an den Alpen, Beym 
Einſluße des Geßo in die Stura, auf einem Felten, 
und fie war, als die lebte Zuflucht der Sranzofen in Sta 
. Men, vollkommen datirt, als ſie dem — J 

us Ka er mußte, —— 


> 
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Wenn man den Zuſtand, worin ſich das 
uifehe Reid am Shluge des vorigen al 
befand, in eine Parallele mit ſeiner gegenwa iger, 
fo vortheilhaft ag Hund außern Lag 
fo koͤnnte man ſagen, Mah ed/ deßen Tolera ge 
WB; daß feine Söhne für‘ den pasnticheh, Stuhl In 
‚Zealien kaͤmpften, Habe neu⸗ Wunder gehe, Die 
innerlich glinnmende Gaͤhrung und Unzufr ledent — 
lebhafte Ausbruͤche beſorgen HeB, war am‘ Endet * 
ſcheidenden Jahrs beruhigt, die Taͤtkiſche Rad oh 
Buͤndniße mic ihrem ſurchtbarſten Feinde, ' 4 
land und mie England verftätkt, die von Aeg en 
‚der Pforte felbfl drohende: Gefahr exiſtirte 
und der kuͤhne Anfuͤ * aus Corſiea der an der ® —9— e 
eines damals Schreien verbreltenden Heers die File 
 Radt'Conflantinopel einnehmen wollte, war pdald 

dem Schauplatze feiner Abentheuer verfepımunde 
| . | (ger 
Dad Sage Lütfernung, Die den Tee 
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Act des romantiſchen Unternehmens in den fernen Ge: 


genden jenes fremden Welttheils Herbeyführte, vermehrte 
ſich die Unordnung, die Indisciplin, und der Geiſt der 


AInſubordinatlon unter den fchon vorher unzufrieden 


Franzoͤſiſchen Truppen fo fehr, daß der neue Öberbefehlss 
haber, General Kleber dadurch in große Verlegenheiten 
und Bedraͤngniße gerleth. Deuntuhige ducd die Fols 
gen einer unter dieſen Umſtaͤnden unvermeidlich bevor; 


ſtehenden Desorganifaticn ber Armee, ſuchte diefer Ge 


neral, durch Unterhandlungen mit dee Pforte, ſich and 
feinen Truppen die abgefhnistne Ruͤckkehr nad Frank⸗ 
teich zu eräfnen, °° Er trug auf eine Capltulatlon zur 


j freyen ungeflörten Wiedereinfhiffung aus Aeghpten an. 


Der Erfolg diejer Negortationen und Vorſchlaͤge war 
um fo zweifelhafter, und ungewiger, da der Großve— 
zier, der die mißliche Lage der Franzofen kannte, und 
degen Ehrgeiz fich führe Lorbeern verſprach, aus feinem 
Lager bey Jaffz, mit feinem Heersſchwarm durch bie 
Waſte yon Gaza nach Aeghyten aufzubreihen im St; 


geiffe fand. Seiner Avantgarde, ‘die weiter voraus 


— 


ſtreiſte, waren inzwiſchen die in Cairo befindlich en Fran⸗ 
zoſen, 6700 Mann ſtark, mit einem zahlreichen Schwar⸗ 
Me von Arabern, ben man auf 50,000 Mann angab, 
vereinigt, entgegenmarfhiet, und man ſah neuen, durch 


die Nationalerbtttrung der Türken doppelt blutigen, Ges 
festen und Kämpfen entgegen. Die Operationen des 


Großverierg wurden zut See mit thäliger Wirkfamfeit 
unterftüßt. Sir Stöney Smith, der ſchuͤßende Bez 
nius des Throns Selims IH, traf nad) dem vers 
abredeten Diane, in Verbindung mit dem Tuͤrkiſchen 


Befehlehaber Seid Ali Bey, alle Auftalten, die Stade 
und Feſtung Damiette mit vereinter Macht anzugrei— 
‚fen und. zu erobern, Auch verfchloß die mie mehrerer 


Wodhfamfeit ernenerte Blokade von Alexandrien andern 
Sranzäffehen Entfommungs; Verſuchen den Weg. 
N his tn). 1. Bit 


- 


Eine raͤthſelhafte ſonderhare Erſcheinung war die 
Wledetauflehnung und abermalige Emyoͤrung des immer 
unruhigen Paſchas von Widdin, Paßwan alu 
gegen deu Gioßherrn. Dieſer Tuͤttiſche Pugarfhem, 
der mit Belohnungen uͤberhaͤuft werden war, und deßen 
Fünftige Treue bewährt ſchlen, hatte, nach den bisher 
tigen Nachrichten, die Zwiſchenzeit feiner Ruhe, u 17 
liſtigen Borwänden, zur Verftärfung feiner Macht, —*F 
—— grober, Kriegs und Lebensvorraͤthe bes 
augts Der Swerf iefer Rüflungen. war bald fein: Ci 
hennniß mehr, da Paßwan Oglu mit einem Corps von. 
15099 Manu feiner Anhänger, von Bibdin gegen t 
Nias erbrengg. —— 

Der Spaniſche und: ‚der, Hollaͤndiſche Sefandte das 
ben auf Befehl. der forte ‚Sonftantinopel verlaßen 
müßen, wo das. vormals, ſchwankende Regierungäfge 
ftem, jezt den Charakter einer ſeſten Energie angenong: 
men.hat, Man hofte dafelbft. im Fünftigen. Ic re die 
wichtigen Sandelöcommunicationen mit Aegpptenmieder 





beigefiellt zu (chen, nach welcher Drovinz aus Conflan 
tinopel fort jährlich für 40000. Beutel Waaren au 
führt wurden, — 





56, Die Tiseifcpe Flottülle, weiche Ancona hatte Bela 


/ 


—VA 


gern helfen, war von ben. Italienischen. Küften, wieder 
abgefegelt ; aber. in ‚Ancona, und, andern Orten de& 
— und im. Neapolitaniſchen, befan— 
den ſich noch Türkifche Truphen ‚und-hielten die Jagaa { 
hiniſchen Aufruͤhrer in. Furcht, und Schreden. 
#7; 7 — — I dr ni Swen su wen 
Rußland, — 
Paul der. Erſte genießt am Schluße dieſes Jaht 
die Zufriedenheit, einen Theil. feiner großen Abfi ten 
für ‚die. Wiederherſtellung der Weltordnung realifiet 30 .- 
fehen. Italien wurde, duch die Mitwirkung, feiner ' 
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tapfern. Krieger, der, Gramöfichen Nevolntipnsgetvalt 
ent⸗ 
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entrißen, zwey Monarchen, die Könige von Nea⸗ 
pel und Sardinien, wurden wieder anf den umgeſtutz 
ten Thron gelegt, und die Vollendung feiner fernern 
meitumfaßenden Plane naher herbengeführt, Die 
Kriegsmacht, welche der Kaifer auf dem Shauplage 
von Europa hatte auftreten lagen, kam indeg in ‚den 


lezten Monaten ‚des fih zu Ende neigenden Jahrs, 


durch die den Operationen ungünflige Jahrszeit, und 
andre, an andern Orten erwähnte Umſtaͤnde, in einen 
Ruͤckmarſch, der eine völlige Entfernung amdentete, 
Die Armee, unter dem Sürften Ober; Feldherrn Suwo⸗ 
rom, 309 in zwey Hauptcolonnen von. dem bisherigen 
Schoaͤuplatze ihrer Bewegungen hinmeg, aus Schwa— 
ben nach Baiern, und Böhmen. Dort aber, ſollte fie, 
nach neueren. Befehlen. ihren Aufenthalt verlängern, fh 
in deu Winterguartieren von den, erlittnen Verluſten 
und Beſchwerden erholen, und die, Beſtimmungen zur 


- erneuerten Thätigkeit erwarten, 


Dieſe Thätigkeit, die durch den. anfänglich, Atheil 
ten dann aber widerrufnen, Befehl zum —— | 
nad Rußland in Stodung gerarhen war betrie 
aufs neue furchtbare Anſtalten zum naͤchſten — 
Schon eilte ein Verſtaͤrkungs » Corps van 16000 Mann 
zur Completirung der Rußiichen Armee in Teutichland 
herbey. Ein andres Heer von 60000, Mann, neuer 
Krieger, des Mordens war bereits zur Erfüllung der 
Zwecke der erneuerten großen Alllanz in Bewegung, und 
marfchirte. von den. fernften. Gegenden. ‚ber... mitten, im 
Winter, Auch wurde die im, Mittelländiichen. Meere 
befindliche Rußiſche Seemacht durch eine. neue Estadre 
von, 4 Linienſchiffen verftärkt, die, mie einem anſehnli⸗ 
hen Corpe eingeichifter Landungstruppen, durch die Dar⸗ 
danellen herbey Fam. Die lebhafte Theilnahme Pants J. 
an der Sicherheit. von Euxopa und, an. den Wirrungen 
Frankreichs Hatte durch jene augenblickliche Unterbrechung, 
nat: neuen, Nachdruck ‚und, vermehrte ERERMUNDE 
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erhalten. Sein warmer Eifey fand eine nie verfiegende 
Unterftügung in der Mitwirkung der reihen und feften 
Engliſchen Regierung, welde die Berpflihtung ‚neuer 
Subfidien für eine Macht von 100,000 Rufen eitgieng. 
So waren die Triebräter der Verbindung gegen Fraut⸗ 


reich in neuen taſchen Gang gelegt. 
Die Frepgssigkelt des Kaiſers gegen Die Verdienſte 
feiner’ braven Truppen, und Ihres unfterblihen Feld: 
herein, und die Belohnung. ihrer Heldenthaten, auf 
ihrem Mörfche aus Jiallen durch die Schweil, wo fie, 
wie bereit in unferm Werke umfandlich erzehlt worden 
ft, die Schteckniße der Natur und des Kriegs überwans 
den, verdient in ber Geſchichte bemerkt zu werden 
Der Für Sumoro Wurde von der Würde, eines Ges 
neralfeldmarfchafs zur hoͤchſten Stufe eines Benera- 
liß imus aller Rußiſchen Heere erhoben ; und mit dem 
Ruͤhme, der erfte der Seldheren diefes, und aller Zeit 
alter zu feyn. Die unter ihm commandirenden Gene 
rale Rofenberg, Nehsinder, und Sörfter, murbenmebft 
vielen andern mit Deden’begngdigt, und alle" 
meine in der von Suwotow befehligten Armee für 
uinerjnüteerlich bezeigte Tapferkeit ‚jeder mit” , Ru: 
dein beſchenkt. Ach Harte ſchon ‚vorher Die roß⸗ 
muth des Kalſers in einer Ukaſe an den Senat den hin: 
terlagnien Gattinnen, und Kindern ber im Kriege 9 
ten ©taadsı und Subalteru O ſiciere, jenen lebensläng: 
lich, und diefen Dis zu Ihrer Vofljähtigkelt, die fort 
dausinden Befbldungen der für das Vaterland Gefal 
nen, mit einer auf die Sinkünfte der Poſten angewieſe⸗ 
nen Penfionsbezahlung, zugeſichert. — cha 
Kaiferlih: große Belohnung, ‚und Kufmuntering, die 
bis jeßt ohne Beyſpiel in der Welt iſt Dem Gtopfürs 
ften Confientin, der an der Seite Suworows müflers 
haften Muth und, Hohe Geifteseigenfhaften. bewieſen 
hatte, wurde non feinem Kaiferlichen Vater der U 
Zeſarewitſch beygelegt. Eben dieſe es : 
——— | | A 
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wieder abgeholſen werden wird. 


KGortgeſetzt vom September, Neuntes Stuͤck bier 
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hielt nachher. ber Tpronfolger ‚Gtoßfürfk Aichander, det 


in den dirigenden Senat eingeführt wurde, ‚um. dafelb 


den Vorſitz zu führen,. wobey dei, Kaifer erklärte, daB 
er felbft bey wichtigen Angelegenheiten in dieſem hohen 


Staatscollegium erfheinen wuͤrde. Die vollzognen Bers 
mählungen der beyden Großfuͤrſtinnen, Alerandra und 
Helena Pawlowna, mit dem Erzherzoge Joſeph Pala⸗ 
tinus, und dem Erbprinzen yon Mecklenbarg, wurden. 
aller» Unterthanen förmlich. bekannt gemacht, und der 
erſtern die Titel, Großfürftin Alexandra Erzher⸗ 
zogin von Oeſterreich, der letztern, Großfuͤrſtin 


Selena Erbprinzeßin von Mecklenburg⸗ Schwe⸗ 
rin, beſtimmt. | 


‚Die Leitung der auewaͤrtigen Angelegenheiten. befand 
fi in den Händen ziveyer Durch ihre großen, Talente des 
kannten Staats maͤnner. Det Graf Panin bekleidete 
das Amt eines Vicekanzlers, und der Graf Roſtopſchin 
fand als erfied Mitglied an der, Spige des Collegiums 
ber auswärıigen Angelegenheiten... a ae 

Eine ftaciftifhe Merkwuͤrdigkeit war die Entftehung 


einer neuen Univerfirät in den Teutfchen Provinzen des 


Rußziſchen Reihe. Ihr Sitz war die Stadt Borpat 
in Liefland: Sie hatte ſchon in den Altern Zeiten eine 
Univerfität in ihren Mauern gehabt, welche im Schiwer 
diſchen Kriege eingieng, und zwey nachherige Feuersbruͤn⸗ 
fie, in den Jahren 1763, und 1775, brachten. ihren ch) 
mahligen Wohlſtand in tiefen Verfal, dem nunmehr 
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ſes Jahrgangs. ©. 999.) 
Geboren. | 
: Am i7ten September, zu Coburg, von der Gemah— 
e > b | | * lin 
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In des Prinzen Alexander von Wirktemberg, eine 
Drinzeßin, deren Namen nicht befannt geworden find, 
Am iſten October, zu Laubach, won der regierenden 
Gräfin zu Solms⸗CLaubach, gebernen Gtafin won, 
Degenfeld: Schomburg, ein Erbgraf, der den Namen 
Drto erhalten Hat: | a. 
Am iäten October, zu Potsdam, von der Zoͤni⸗ 
gin von Preußen, eine Prinzeßin, welche die Nas 
men Friederike Nugufte Caroline Amalie bekommen hat 
Am sten October, von det Gemahlin bes Prins 
gen Ernft von Schen= Philippsthal, ein Drins, 
der den Namen Ferdinand erhalten hat. —— 
Am zoſten October, zu Ballenſtaͤdt, von ber Fb 
gierenden Faͤrſtin von Anhalt⸗ Bernburg, gebotnen 
Prinzehin von Heßen· Caßel, eine Prinzeßin, deren 
Namen nicht zur oͤffentlichen Kenntniß gekommen find. 

Am ılten November, zu Hanau, von — —— 
lin des Erbprinzen von Iſenburg ⸗ Birſtein, geb ts 
nen Brafin zu Erbach, ein Prinz, deßen Namen nicht 
bekannt geworden find, — Fa 
Am Hten November, zu Stockholm, von der R ⸗ 
nigin von Schweden, ‚ein Aronprinz, ‚der den 
Namen Guſtav erhalten hat. —— 

Am 15ten November, zu Dresden, von ber 2 
mahlin des Prinzen Maximilian von Sachfen, gebor- 
nen Prinzeßin von Parma, eine Drinzeßin, weldye 
die Namen Marte Anna, Caroline, Joſepha, Binten 
zia, Zaveria, Mepomucena, Francisca de Paula, Joatı » 
na de Chantal, Joanna, Antonia, Elifaderh, Kunigun⸗ 
dis, Gertrudis, Leopoidine erhalten hat, | 

Am ıöıen November, zu Carolach, von ber regie 
tenden Fuͤrſtin zu Carolath, gebotnen Prinzefin von 
Sachſen Meiningen, eine Drinzeßin, deren Namen 
nicht zur Öffenslichen Kenntniß gekommen find, 
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Am iſten September, zu Alghero -Anf der Inſel 
Sardinien, der Prinz Moritz Joſeph Maria, Herzog 
- von Montferratr —— Königs von Sarou 
nien im 37ften Jahre feines Vebent, — 
12: 4m fen September, zu Werchitit, die Für; 
ftir Dorothea Maris, Gemahlin des mitregeren⸗ 
den. Grafen, Johann Carl Ludwig zu Loͤwenſtein⸗ 
. Wertheim‘; gebörne Landgtäfin zu Heßen⸗Philipps⸗ 
that, im Srften Jahre ihres Alters. 
Am zoſten Decoder, zu Diesten, die Prinzeßin 
Marie Johanne von Sachſen, einzige Tochter: des 
Prinzen Anton von. Sachſen, im 2ten Sabre "Ihres 
Lebens, . | 
Aum gten November, zu Buͤckeburg, die vertvitt. 
wete Gräfin, Fuͤrſtin Inliane Wilhelinine * 
zu Schaumburg = Lippe‘, geborne Landgrafin zu 
Heßen : Philtppsibal, - im 39ſten Jahre Ihres Alrete, 
Sie führte als Kegentin die Vormundſchaſt über die 
Grafſchaft Schaumburg ı Lippe in Gemeinſchaft mir dem 
zegierenden Srafen von Wallmoden Gimborn, der nun 
die alleinige Regentſchaft und Vormundichaft für den 
nunderjährigen Grafen, Georg Wilhelm, zu Schaum 


burg : Lippe: Bückeburg angetreten hat, | — 





Zur hiſtoriſch⸗ genealogiſchen Beſtaͤtigung der bereits 
(im Monat September S. 1000) vorlaͤufig mitgetheil⸗ 
ten Nachricht, bemerken wir hier nochmals, daß der 
Pabft Pius VI, in der Nacht vom 28ſten auf den 
29ſten Auguft, zu Dalence in Sranfreich geftore 
ben iſt. Er erreichte ein Alter von gr Sahren, 8 

"Monaten, und 2 Tagen, und regierte länger, als 
alle feine Dorgänger auf dem Pabſtlichen Stuhle, 
24 Jahre, 6 Monate und 14 Tage. Pius VI (or 
hann Angelus Braſchi von Geſchlechtsnamen) mar 
—— am 


— 
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am 27ſten December 1717.34 CTeſena in Nomagna ge: 
boren, und am 1 sten Bebktiar 75 um Pabſt &; 
wählt worden. Tr a dh . 


eu? 
ui“ 


BermählE — 


Am 23ſten September, zu Augsburg, ber Erbaraf | 


Janaz Schenk von Stauffenberg, ‚mit der Reichs 
geäfin Marie Joſephe Schenk v. Raftell-Difchinggen, 

Am 23ſten October (alten Stils), am Rußiids 
Ratferlihen Hofe zu Gatfchina, die Großfürftin Ges 
lena Dawlowna , (geboren den 24ftın Deceimber 
1784) wit dem Krbprinzen Sriedrih Ludwig 
von. Mecklenburg-Schwerin, (geboren den 13ten 
Junius 1778. ) — 
Am zoͤſten October (alter Stils), am Rußiſch, 
Kaiſerlichen Hofe zu Gatſchina, die Großfürftin 
Alexandra Pawlowna, (geboren den gten guſt 
1783) mit dem Erzherzog Zoſeph von Oeſter⸗ 
reich, Palatinus von Ungarn, (geboren den gen März 
1776.) — N 


"u. yyprt -» 





' XIV; R | 
Fernere Brief 
‚ Röpenhagen, den zoften December Hop, ) 
Wir beſchliehen diefes Jahr, init einer durch Danß 


= 
* 2 


barkeit ſehr vermehrten Verehrung uͤnſers durch We 
Charakter, und ppolitiſche Klugheit wahrhaſt gro 
Kronprinzen, welcher im Vorſitze weiſer und einſſche 
voller Raͤthe die mancherley widrigen Mißverhaͤlene 
die auswaͤrts unſerm Handel, und unfrer Ruhe drohten, 
gluͤcklich gehoben, und unſern Staat, am Ende de —J 


* 
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in freundfchaftlic aufrichtiges Vernehmen mit allen anf 
dern Staaten in Europa’gefeßt hat. Diefe unfre gluͤck⸗ 
liche Situation iſt vor kurzem, wie man fagt, mit einem 
ehrenvollen Antrage Franzoͤſiſcher Seits, der eine Fries 
dend; Vermittlung zum Zwecke hat, noch ausgezeichner 
ter geworden. Es iſt aber mehr zu wünfchen, als zu 
Hoffen, daß diefer Zweck erreicht werde, Die Umſtaͤnde 
find jeßt noch fchwieriger, als ſie bey dem erften ähnlichen 
Antrage an unfern verewigten Staats Minifter von Bern⸗ 
ftorff geweſen find. -- » 2 
Der Ruͤckzug der Rußiſchen Truppen, und der Ans . 
Schein einer Veränderung indem Syfteme des Rußiſchen 
Hofes gab ganz andre Ausfichten, als. die jeigen find, 
da mwir'vernehmen, daß die Rußiſchen Truppen verftärkt 
von neuem gegen Frankreich agiren, und die Plane aus⸗ 
geführt werden follen, bey denen auch wir vieleicht nicht 
ohne gewiße Verhältnige bleiben werden. . | 
Der fiherfte Beweis unfrer alten und natürlichen 
Freundſchaft mit dem Kaiferlich : Rußifchen Hofe ift die 
Ernennung des Heren von Muravief zum Gefandten 
hierſelbſt. Unſer Sefandter in Paris, Herr von. Dreyer, 
hat allerdings feinen Kappel erhalten, und während der 
Abweſenheit eines Gefandten dafelbft ift der durch ſchoͤne 
Talente gejchickte Legations ; Secretair, Here Manthey, 
zum Charge d'Affaires dafelbft beftimmt werden. . Noch 
aber hat Herr von Dreyer Paris nicht verlaßen, wo 
man ihn ungern vermißt,. Unſerm Kandel hat er das 
ſelbſt wefentliche Dienfte geleiftet, und nad) den neues 
ften Berichten find die meiften in den Franzoͤſiſchen Has 
fen mit Beſchlag belegten Schiffe wieder frey gegeben 
worden. - ae | | 
Bon London haben wir die errwünfchte Nachricht er⸗ 
halten, daß die vonder Brittifchen Regierung vor den 
Hollaͤndiſchen Häfen gelegte Blockade, welche der neus 
tralen Schiffahrt fo vielen. Schaden verurfachte, nun 
-aufgehoben ift. Ä - __ 
Polit. Jouen, December 1799, Qa q q Aus 


\ 
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Aus Llvorno meldet man, daß verſchiedne Daͤniſche 
Schiffe von Tripolitaniſchen Kapetn aufgebracht wor 
den. Der Paſcha hat aber ſchon erklaͤrt, daß ſeine 
Koper dieſe Schiffe nicht angehalten haͤtten, um fle zu 
Priſen zu machen, ſondern um ihre Ladungen zu unter: 
fuchen, da der Tuͤrkiſche Raifer ihm den Befehl ertheilt 
hat, keine, auch neutrale, Schiſſe nach Ftankreich Pie 

viſionen bringen zu laßen. 

Ein Daͤniſcher Schiffer, weicher ſich verdaͤchtig ge 
macht hat, für Rechnung eines Hamburgiſchen Hands 
Iufigss Haufes unter Daͤniſcher Flagge mir Königlichen 
Seepäßen gefahren zu haben, iſt in fiscaliſche Anlprache 
genommen worden. 

Im Ganzen find unfte Handels⸗ Umſtaͤnde viel beher, 
als. vor einem Monate - Einige der Handiungs: Häu- 
ſer, welche ihre: Zahlungen eingeſtellt hatten, ſangen 
Jetzt ihre Geſchaͤfte aufs neue an; und der Credit ſcheint 
wieder aufzuleben. 

Die Soͤrgfalt unſrer gegierung fuͤr wahre, aͤchte 
Aufklaͤrung hat ſelbige veranlaßt, allhier ein Semina⸗ 
rium zur Bildung der kuͤnftigen Lehrer in den gelehrten 
Schulen zu errichten. Auch für die. Verbeßerung des 

Schulweſens in Sysland J eine eigne Commtien. nik: 
dergeſetzt worden. 
Der Profeßor Thieß zu Kiel, deßen Gaben, und 
Rennenife aus verichtednen Schriften vortheilhaft bei 
kannt find, hat fich Durch mehrere ganz eigne paradoxe 
Meynungen und Lehrfäße in Religions s Begriffen, mp. 
durch er großen Nachtheil fliften kannte, in den Sall.ge: 
ſetzt, daß er, bis zu einer anderweitigen Verſorgung 
nicht im Lehrfache, ſondern in einem Civil Amte, «in 
jaͤhrliches Wartegeld erhält, aber Kiel, und die umlie— 
gende Gegend verlaßen muß. Unſre wahrhaft: aufge: 
klaͤrte, weile Regieruug kennt die Grenzen der Toie 
ranz, die nicht eine Erlaubniß iſt, daß jeder mit * 


vorgefaßien Mepnungen und Ideen und P ' 
die 
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die Grundfeften der Religion, zum Nachtheile vieler 


ſchwachen Gemuͤther, willführtich untergraben, und ſeine 
Phantaſien zu Religions/Saͤtzen machen koͤnne. 





Stockholm, den 13ten December 1799. 
Bey der Tauſe unſers jungen Kronprinzen, legten 
Se. Majeſtaͤt Selbſt demſelben das Seraphinen Ordens⸗ 
Band um; darauf ließen Sie eine große Lifte von Ers 
hoͤhungen und Begnadigungen ableien, Es wurden er 
nannt: 3 Ritter des hohen Seraphinen, Ordens, der 
Großfuͤrſt Alerander von Rußland, der Churfuͤrſt von 
Baiern, und der Obers Rammers Junker Graf Eckebladt. 
Berner wurden ernannt 5 Großkreuze des Schwerdt⸗Or⸗ 
dens, 9 Commandeurs; 7 Commandeurs des Nord, 
ſtern / Ordens, drey Commandeurs des Wafa s Ordens, 
und eine große Anzahl von Rittern, des Schwerdt⸗ 
Nordſtern / und Wala s Ordens, Deym Militair iſt 
ebenſalls ein ſehr zahlreiches Avancement geweſen. Der 
General: Souverneur in Pommern, Baron von Plas 
ten ift zum Feldmarfchafle ernannt. — Auch im Civil; 
Grat find viele Beförderungen, und Erhöhungen auss 
gerheilt worden. _ — u — 
Se. Majeſtaͤt Haben das Cancellariat bey der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Upſala niedergelegt, worauf das academiſche 
Conſiſtorium einen der beruͤhmteſten, und ruhmwuͤrdig⸗ 
flen Maͤnner, den Herrn des Reichs, Grafen Axel von 
Ferſen, zum Kanzler erwaͤhlt Hat: — Der König hat 
auch beichloßen, Hey dem Kirchgange der Königin einige 
Beiftliche mit der Theologiſchen Doctorwuͤrde zu beehs 
ten, und deßwegen den Conſiſtorien defohlen, mit einem 
Vorfchläge darüber einzufommen. u 
.. Bon polltifcyen Neuigkeiten kann ih Ihnen, bep der 


verſchwiegnen Stille, dic Hier herifcht, nichre merkwuͤrdi⸗ 


and) Schweden, im naͤchſten Srühjäht, an den wichtigen, 
u Dagg2 allge⸗ 


ges und zuverläßfges melden. Es iſt aber fiher, dag 
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allgemeinen Angelegenheiten Europas einen thaͤtigen 
Antheil nehmen wird. Der an den Heterrbutger Hof 
geſandte General, Baron von Toll iſt, nach einem ziem⸗ 
lichen Aufenthalte ——— vor — zuruͤck ge⸗ 
—— RR 


Berlin, den — — 1799. * 


, = — Der Staats-⸗Miniſter, Freyhert von Har⸗ 

denberg, iſt nicht, wie in den Zeitungen geſagt worden, 
in Friedens Geſchaͤften nach Wien gereiſet, wird auch 
nicht dahin gehen. 

Wegen des Franzoͤſiſchen Beſitzes, und Benutzung 
der Koͤniglichen Provinzen jenſeits des Rheins, dauern 
die Differenzen noch fort. ‚Man ift neugierig zu fehen, 
welchen Ausgang die Itrung wegeu des von Koͤnigl⸗ 
cher Seite unterſagten, und Franzoͤſiſcher Seits noch 
immer betriebnen Holzverkaufs in jenen Laͤndern haben, 
und ob man den Forderungen dei Könige voͤllig eut⸗ 
fprechen,, oder Ihnen widerfireben. wich. 

Der Franzoͤſiſche General‘ Idludant du Roc iſt vor⸗ 
geſtern von hier wieder abgereiſt. Auch der Franzoͤſi⸗ 
ſche Chargé d’Affaires Otto wird naͤchſtens von hier 
abgehen. Wir erwarten aber den General Beurnon⸗ 
ville, ale Envoy& Extraordinaire, 

Das Viehſterben in. Süd: Preußen hat. die Theo— 
rung nicht allein in jener Provinz, ſondern auch In den 
benachbarten Ländern, vermehrt, und fernpt bis hierher 
nachtheitigen Einfluß gehabt." Dasneutic) erlaßne Aus⸗ 
füht / Verbot des Getraides und Heues nad) dei Aus— 
iande witd dem Uebel zwar etwas Einhalt thun, es aber 
nicht ganz heben koͤnnen, pl lan ——— 
wendbar find; and befonders‘ nBland, [mike De 
tung der an der Preufifchen Stehzl fehen pen 
— Lebenemittel cal und deeholb 5 — r % 

t. — we - ii 


. > € 
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Es ſind wirklich zahlreiche Rußiſche Truppen auf 
dem Marſche nach Teutſchland. Das bey Brzese fies 
hende Corps ſchaͤht man auf 30000 Mann, und fol 
bereitö Ordre zum Aufbruche erhalten haben. 


— 


Aus einem Schreiben von Wien, vom 14. Der. 


können wir vorjege nur folgendes anführen. — “Die 
dunkeln Ausſichten wegen der fernern Theilnahme Ruß— 
lands an dem Kriege, haben fid) ganz aufgeheitert. Die 
Angelegenheiten Sstaliend, weswegen man nicht völlig 
dem Rußiſchen Verlangen beytreten Eonnte, hatten, außer 
andern Umftänden, viel zu den obgewalteten Mißver⸗ 
haͤltnißen beygetragen. Jetzt iſt die große Allianz ſtaͤr⸗ 
fer und fefter als jemals, — Der Graf von Lehrbach 
iſt noch Hier, und hat mehrern, in Gegenwart des 
Kaifers gehaltenen, Staats s Konferenzen beygewohnt. 
Man fagt, die Franzofen haben nicht ganz annehmbare 
Anträge zu einem allgemeinen Waffenſtillſtande thun 
laßen. — Indeßen gehen noch taͤglich Truppen zur 
Armee in Italien ab. — Herr von Kalitſchef iſt zum 
Rußiſchen Ambaßedeur hierſelbſt ernannt worden: Graf 
‚von Raſumowski iſt auf feine Guͤter abgereiſet. 

Es wird an neuen Finanz⸗Planen zu einer außer⸗ 
ordentlichen Kriegs: Bephülfe gearbeitet, und ſchon iſt 
ber Entwurf einer neuen Klagen s Steuer genehmigt, 
. und wird nun gedruct. Auch wird an einer neuen Or⸗ 
ganifation, und Reduction der Länder s und Staates 
beamten ale 


Aus Paris 
"erhalten wir fo eben die neue Conſtitution, welche 
am 13ten December zu Stande gebrache, und in den fol⸗ 
genden Tagen oͤffentlich bekannt gemacht worden iſt. Man 
daculenutzi ihre Exrſcheinung da die Unruhen, und 
Ragaz Saͤh⸗ 





Dr 
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Gaͤhrungen durch ganz Frankreich einen ernſthaften Char 
rakter annahmen, und fich immer weiter ausbreiteten, 
Zu Marfeille, und an mehrern Orten hatten die as 
cobiner wieder ihre Clubbs eroͤfnet. In Frandyecomtd 
maren die Deputirten,, die zu der Revolution am Iotem, 
November beygerragen hatten, vogelfrey erfiärt worden. 
Alle Straßen waren mitbewafneten Mißvergnügten, und 
. mit Räubern bedeckt. In den Weftlihen Departements 
nahm die Macht der Royaliſten, der fo genannten 
Chouans, überhand. Der unterhandelte Waffenſtill⸗ 
fand fonnte zu feiner Feftigkeit fommen. Ein zahlrei⸗ 
ches Eorps hielt die Hauptftadt Nennes blokirt. An 
die Küften kamen von Zeit zu Zeit Englifhe Schiffe, 
und brachten Munition, Geld, und Waffen, indeß 
Lord Bridport den Hafen zu Breft blofirte, Am gten 
December unternahm eine zahlreiche Mannſchaft von 
Engländern, Emigranten, wobey, nad) einigen Berich⸗ 
ten, auch Rußen waren, eine Landung , in Bretagne, 
an der Mündung der Bilaine, von der Inſel Hedie 
her. Es kam. bald zu einem Gefechte mit einem her⸗ 
beyeilenden Republicanifchen Corps, unter dem Gene: 
nerale Hatıy, in weichem die gelandeten Truppen, nad 
andern Berichten aber, die zu ihrer Unterftüßung gekom⸗ 
‚menen Chouang, viel Volk verloren; es wird aber in 
den officiellen Berichten nichts davon erwähnt, daß die 
gelandeten Truppen wieder zuruͤckgetrieben warden waͤ— 
ten. Nah Privarberichten hatten fie vielmehr einen 
"Sieg erfochten, und erhielten auf mehrern Schiffen 
neue Verſtaͤrkungen. Der Bürgerkrieg vernielfäktigte ich. 
unterdeßen ließ Buonaparte, da auch in Paris ſich 
ſtarke Gaͤhrungen zeigten; eine ganze Armee von 50,000 
„Mann nad Paris, und den umlisgenden Gegenden 
‚kommen, . und fo bedeckt, die Conſtitütion erſcheinen. 
‚Ihre .erfte Abfaßung von Sieyes war, während der 
Discußion-über viele Artikel, fo verändert worden, daB 
‚Me, Sieyes nicht mehr für fein Werk erkennen ut 
rn ( en 
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Den mehrften-Antheil an der Abfaßung Hatte der Ges 
lehrte Daunou, welcher eine Zeitlang an Buonapartes 
Seite in Italien geweſen iſt. Sieyes war fo unzufrie, 
den, daß das Kind feiner Einbildungskraft, worüber 
er feit 20 Jahten, wie er felbft fagte, methaphyſicirt 
Hatte, nicht legitimiert wurde, daß er keine Stelle in 
Wer neuen Staatöyerwaltung annehmen wollte, bis er 
fi duch Buonaparte dazu gezwungen fah. 

‘- Wir werden im künftigen Monate von diefer neuen 
Franzöfifchen Eonftitution vieles zu fagen haben, und 
müßen unfre Urtheile und Betrachtungen bis dahin ver: 
fparen. Das wefentliche davon befteht in der unum⸗ 
ſchraͤnkten Gewalt des erften, oder Ober⸗Conſuls, 
wozu Buonaparte, vorerft auf Io Jahre, ernannt iſt. 
Er har, als Dber  Eonful, > Eonfuln neben, oder viels 
mehr unter fih, wozn Cambaceres, und le Brun, 
‚ernannt find, welche aber nur eine confultative Stimme 
haben, mit unterzeichnen, auch wenn fie wollen, ihre 
Meynung fagen koͤnnen, aber die Decifion gehört dem 
“erften Conſul allein zu, Er allein promulgire die Se 
feße, ernennt die Glieder des Staatsraths, die Geſand 
ten, alle auswärtige Agenten, alle Dfficiere der Ar 
meen zu Waſſer und zu Lande, die Mitglieder der Ads 
‚miniftrationen, die Regierungss Commißaire bey den 
Tribunalen, alle Civil; und Criminats Richter‘ Er 
hat das Recht Verhäfts : Befehle, auch Über verdächtige 

Perſonen, auszufertigen; er vertheilt die’ Lands und 
Seemacht wie er will, und disponirt über ihre Operas 
tionen, und was fie ausführen follen. Ex fchlägt die 
GSefeke vor, und das gefeßgebende Corps kann feine 
6 geben, als die Er, der Ober⸗Con⸗ 
ful orgeichlagen hat, und die er auch wieder aufheben, 
‚oder modificiren kann. Er dirigirt alle Einnahmen, 
und Ausgaben des Staats, zufolge eines jährlichen 
Binanz: Reglemente, Er hat die Aufſicht über die 
Muͤnze, umd deren Fabrication. Er hat den Oberhe⸗ 
u... ; Dan 4 ſehl 
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fehl.über.die Natlonalgarden, Er unterhält die auswaͤr⸗ 
tigen Staats : Berhältniße, leitet die Negociationen, 
fchließt und unterzeichnet alle Friedens; Allianz z Meus 


‚tealitätd : Commerz⸗Tractate, und alle Conventionen des. 


Staats. - Kriegserklärungen und Friedens: Sclüße wers 
den wie Geſetze behandelt, die der Ober⸗Conſul alleinv 

fchlagt, verwerfen, und.modificiren fann. — Solche u 

noch andre Machts⸗Eigenſchalten hat der Ober Conſul nun 
in Frankreich, Er iſt mehr undeigenmächtiger, als irgend 
‚ein König in ‚der Welt, und unumfchränfter. Inter ſich 
hat Er einen Senat, vorjegt von 60 Mitgliedern, welcher 
die Regierungs;Acten erhält, oder annullirt, jedoch nur 
nach dem Vortrage des ObersEonfule. Er iſt gleichſam 
‚eine: Regierungs:Sjunta unter Oberbeſehl. Das geſetzzge⸗ 
‚bende Corps befteht aus einem Tribunale, von 100 Mann, 
welche die vom Ober⸗Conſul vorgetragen Gelege discu⸗ 
tiren, und gewißermaaßen ſanctioniren: außerdem aus 
300 Mitgliedern, die alle Jahr nur auf 4 Monate Siz⸗ 
zung halten, und die Geſetze nochmals aud) fanctioniren. 
Bon Volksverfammlungen ift gar,feine Erwähnung. Die 
jeßt herefhende Parthey wähle unter ſich felbft ale Re⸗ 
gierungs ; Perfonen. „Der, Ober⸗Conſul iſt alles. — So 
liegt denn, nach einer zehnjaͤhrigen Welt⸗Revolutions. Re⸗ 
form. der ſich allein weile duͤnkenden auſgeklaͤrten Frey: 
Heits ; Seifter — die große: Nation zu, den Füßen eines 


Mannes aus einer Eleinen- — zu den äüßen des Kos. 


um Buonaparte! 
augemeinen Berid t von den volitiſchen 
Merkwuͤrdigkeiten. 
Der — politiſche Zuſtand von Europa am En⸗ 


de diejed Jahrs, iſt aus den vorher ſtehenden Kapiteln ſo 


un, daß, auch wenn Reit: und Raum es erlaub⸗ 
+ fi | ten, 


— = 
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ten, hier nur eine unnoͤthige Recapitulation ſtehen koͤnnte. 
Die ins Wanken gekommne große Allianz iſt von neuem 
feſter, und ſtaͤrker geworden, als jemals. Unterdeßen iſt 
Frankreich ſelbſt eine Monarchie geworden, die nur den 
Namen nicht führt, und einen Uſurpateur, an Statt des 
geſetzmaͤßigen Königs, an ihrer Spige hat. — In Sitas 
lien hielt fich nur noch der Reſt der Franzofen, zu Genua, 
Das ganze Land war wieder erobert. In Teutfchland ruh— 
ten. die Waffen. Die Sranzofen hatten ſich jenfeits des 
Rheins. nad) Worms, und von da bis nach Neuftadt zu: . 
ruͤckgezogen. — Die Karholifhe Kicche erwartete ein - 
neues Oberhaupt am Ende des Jahrs. Die Freyheits⸗ 
Schwaͤrmerey und Revolutlons⸗Sucht ſchloß mit dieſem 
— ihre Greuel⸗Epoche. 





XVL 
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Der Spaniſche Hof hat, wie man vernimmt, durch 
den Cardinal Lorenzana am Conclave erklaͤren laßen, daß, 
woſern der neue Pabſt den Kaiſer von Rußland als Groß— 
meiſter des Malteſer-Ordens anerkennte, er nicht den 
Pabſt anerkennen, und ſich von ihm trennen wuͤrde. — 


Der kuͤnſtige Friede wird dieſem Anſtande ſchon abhelfen. 


Als der Commandant zu Coni zum erſtenmale zur Ue⸗ 
bergabe aufgeſordert wurde, antwortete er: „Ich bin 
Ftanzoſe, und ein Franzoſe ergiebt fich nicht, bis er gefchla: - 
gen iſt.« Er follbedient werden, (Sara (ervito ) 
fagte Fürft von Lichtenftein darauf. Noch am nämlichen 
Tage wurde er in einem Ausfalle gefhlagen, und nach 
dem Feuer: Regen von einem Tage, und einer Nacht ir⸗ 
gab er ſich und die Feſtung. 
Verſchiedne zu fpat angekommne Schriften werden 
im a Monate ausführlich angezeigt werben. 


- Daggs Schluß 





ag. —— 
Schluß: Anzeige . 


Wir befchliegen den meunzehnten Jahrgang 
diefer unter Zeitgefchichte mir der mannidhfaltigen Em! 
pfindung, welche der gerechte, durch eine fo lange Reihe. 
yon Jahren fortdauernde Beylall, eines fo zahlreich 
großen, und in fo vielen Kennern und competenten un 
parthepifchen Richtern ſchaͤtzbaren, Dublicums erwecken 
muß, und mit dem dadurch geftärften Zutrauen, daf 
man bie unendliche und unbefchreibliche muͤhvolle Arbeit, 
Anftsengung, und Sorgfalt erfennen wird, melde der 
eben fo. läftige und allumfaßende, als nüßlihe, und in 
feiner Art einzige Plan der Dollftändigfeit, de 
Plan der Umfaßung aller politiſch mertwärdigen Bege 
benheiten in einem zufanmmenhängenden, ade hiſtoth 
Shen Bortrage, zu ſchweren, und beftändtg ununtert 
brohen fortdauernden Pflihten macht. Wir wollen 
niche der Richtigkelt unfrer Urtheile, die die Folge det 
Zeiten, bis auf diefen Augenblic® bewährt hat, der wie 

‚Ion Neutgfeiten, die unfer Journal, wenn man auch 
Zeitungen gelefen hat, noch immer allein giebt, der dar 
in dargeftellten Hiftorifhen Aufklaͤrungen, dergleichen 
die Fritungen ihrer Natur nach nicht haben kaͤnnen, des 
hifforifchen Weberblicks der Dinge, die man in den Zeir 
tungen nie anders, als in einzelnen Vruchſtuͤcken, und 
als ungewiße Tages: Gerüchte, leſen kann, der ſreymuͤ⸗ 
thigen Wahrhaftigkeit des Vertrags, und ded Nusens 
überhaupt, ermähnen, den diefes Werk jedem gemäbrt, 
der von dem, mas in der Welt vorgegangen iſt, mebr; | 
als bloße Zeitungs = Data, der eine zufammenhäns 
gende Geſchichte wißen, oder fie benugen wil, Man 
‘ Bar alles dieſes, und die vielen ſtatiſtiſchen und Biftos 
riſch⸗ politifchen Beytraͤge zur Staatskunde, fo Wie die 
andern Eigenfchaften dieſes Werks, welches nichts aͤhn⸗ 
liches mit andern Journalen, nichts als deu Ma: 
men mit ihnen gemein bar, genugſam —— 


XV. Schluß⸗Anzeige. 1339 
Mir wollen hier nur verfihern,, dag wir auch im künfs 
tigen Sahrgange das Jahrhundert mit dem hiftorlichen 
Fleiße, und eben derfelben, hoffentlich noch vergrößerten, 
Hifteriichen Nutzbarkeit beſchließen werden, mit welcher. 
wit das große Fuͤnftheil dieſes Jahrhunderts, 
deßen Wichtigkeit alle andre Jahrhunderte uͤbertriſt, his 
ſtoriſch beichrieben Haben. F on 
Ohnerachtet der fo übermäßig erhöhten Preife des 
Papiers, und des Drucks, bleibe doch auch im Fünftis 
‚gen Ssahre der Preis des politifchen Journals unver⸗ 
ändert derfelbige wie bisher. — 
Inm kuͤnftigen erſten Monatsſtuͤcke des neuen Jahr⸗ 
gangs wird man eine, gewiß intereßante, hiſtoriſch = 
politiſche Ueberſicht des Jahrs 1799 lefen: auch 
‚wird demſelben ein mit ſorgfaͤltigem Fleiße ausgearbei⸗ 
tetes Regiſter dieſes Jahrgangs beygeſuͤgt werden. 
Die Monatsſtuͤcke dieſes Journals muͤßen immer mit dem 
erſten ankommenden Poſten von Hamburg den Abonnen⸗ 
ten, in jedem Monate geliefert werden, fo wie ſie in Jam? 
burg immer am legten oder vorlenten-Tage jedes Monats 


auf den Poſtaͤmtern, und in der Hoffmanniſchen Buchhands 
lung ausgegeben werben. Altona, den 26 fen December 1799. 
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tung der Kauffahrtey, 92. Ausruͤſtung einer Anzahl 
von Kriegsſchiffen, 91. 438: 550 f. 659. Vermehrte 
Beſchuͤtzung der Schiffahrt der Kolonien, 548 f. Maaß⸗ 
tegeln gegen die Kaper, 659. 776. 884. 8836|. ©. Hols 
ſtein. Kopenhagen. Rorwegen. Schleswig. 
Demarcations⸗Linie des noͤrdlichen Teutſchiands, 
©. Obfervationd » Xrmee. 

Domin Statlſtiſcher Abriß der Inſel, 18 ff; 
Groͤße, Bevdl iterung. 18 f., Producte, Auss und Eins 
fuhr, 19 ff: Einkünfte, 21. Losreißung diefer Cols— 
nie von Frankreich, und. Oberherrſchaft des Negergene⸗ 
rals Toußaint, 17-f. 22. 90. 108 fs 382 f. 945. 
heßen Schildrung, 22 f. Voͤllige Räumung. der In⸗ 
ſel von den Englaͤndern, Hanbelstractat, 0. 108 f. 197; 
Dhublin. Heftige Widerſetzlichkeit gegen die Vers 
einigung mit England, 198. 266. TEE 

- gegen, 198. 
& s 
Ehrenbreitſtein. Strenge — Blokade 
durch die Franzoſen, 64. 73 f. Endliche Capitulation 
der Befagung, Franzoͤſiſche Beſitznahme, 198. 
Engl and, ©. Großbritannien; | 
63 Europa. 


Regiſter. 


Europa. aaa Ueberſicht des vori⸗ 
gen Jahrs, ı fl. 


Ferrara, von den Defterreichern und Sinfurgenten 
eingefchlohen, 500. Deitnahme der Stade und Cita⸗ 
delle, große Beute, 629. 

K; orenz. Gehurteliften, nz Vertreibung des 
Großherzogs, 419. 528 f.. Inſurrectlonsbewegungen, 
528. 640 f. Eontrerevolution, Bertreibung.der Frans 
jofen, 774: 833. 992 f. Zeiumphs Einzug der Ares 
tiner, 833. 363. Wiederherſtelung der Drdnung, 992. 

Frankfurt am Mayn. Geburts: Sterhes und 
Eheliften ,” 120. Neue Franzäfifhe Anleihe, 424 
Umzinglung der Stadt dur ein Franzoͤſiſches Trups 
u Em Brandfhagung, 9 4 f. 980,f. 986. Neue 

— Raubzüge und“ Selpfordrungen, ‚1056 f. 


77 änbifäer Brefs, Requificignen für die Kai— 
ferliche Armee,. 480, 607., Anſtaiten zur Stellung der 
Eontingente, 723. Kreisſchluß gegen die Nendeerts⸗ 
unruhen, 313. 

£rant reich. Abriß der durch die Revolutlon ers 
littnen Berlufte, 449, fi. Schreiben eines Depgreirtem 
aus Guyana, 1009 ff. Entvölterung im Innern, 164- 
Allgemeines. Elend und Mangel, ‚184 (. 382. Unzus 
friedenheiten bey. den Armeen, Boitigleiten, 186 f. 
276 f. 386 f. 488. Zerrüttung.der- Finanzen, Geld⸗ 
mangel, 54 f. 439 f. 828 f. 946. 1054: 1190. 1289. 
Deficit, 185. 489 fe Neue gezwungne Anleihe, 946. 
1054. 1216, 1 190. von den Conſuln aufgehoben, 1289. -, 
Meued Papiergeld, neue Anleihe, 1290. Unruhert in den 
weltlichen und nördlichen Departemenis, Bürgerkrieg, 55f. 
104. 2745. 697. 735 f. 827. 1058 f. 1188 ff. 1291. 
1334. Neue Vendee, Chouans, Waffenſtillſtand, 1053 ſ. 
1188ff. 1291. 1334. Raͤubereyen in den ſuͤduchen 


Prooligen, 104. 275. © 7351. 328. 945 fa 2190. 
. 129L. 


> 
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1291. Bewegungen bey den Wahlen, Dlrectorial⸗ 
maaßregeln, 186. 274. 380 f. Kriegeriſche Beſchluͤße, 
Eintheilung der Armeen, 278 f. 383 fl- Kriegserklaͤ⸗ 


zung gegen. den. König von Ungarn und Böhmen, und 
den Großherzog von Toscana, 332 f. 3377 Se 
waltfame Aushebungen und Conſcriptionen, Folgen, 
447. 485 ff. 616. 735 f. Effective Anzahl der Con⸗ 
ſcribirten, 1054. Paxtheyen, Heftige Bewegungen, 


614 1. 664 697 f. 739. 881 f. Directorial- Res 
yolurion , 663 f. 694. ff. 732 fr "Bewegungen det 
Hacobiner, neue Clubbs, 737 f. 781. 823 ff. -827- 
879 f. 942. : Det Spcobinet »Elubb wird geichloßen, 
Arretirangen, 879 f. Neue Bewegungen, 942. 1007 f» 
1050 ff. III4f. 1116. Directorialdespotismus, Seit 
ſelaushebungen, 1053 fr- Kückkanfe des Generals Buo⸗ 
naparte aus Aegypten, 1108. 1116. 1191. er verbins 
der. fih mit Sieyes, 1192. macht eine neue Hauptrevo⸗ 
Autien, 1192 ff. je fs: Ende des Directoriums, 
1194 ff. Neue evolutiönsregierung, Eonfularifches 
Triumvirat, 1196 |. 1230..1286 ff. Veränderungen 
dey ben Armeen / 1292. Innre Sährungen :und Uns 
rühen,, 13331. Neue Conftieution, Ober⸗ Con⸗ 
ſuiat Buonapartes, 13341 7 337. Vergl. Paris, 
";3 Das Direetorium und, die beyden. Raͤthe. 
Dictatur des Directotiums, 54. 487. Boͤthſchaften mer 
‚gen des Finanginangels, Folgen. 547185. 489 6 Par 
theyen im Directorium, 214. 272. 5946. Bothſchaft 
wegen der neuen Conſcriptionen/ 485 f. Oppoſitions⸗ 
 pärthey, 487. Graf. Austritt des Directors Rew⸗ 
dell, 546. Erwaͤhlung des Sieyes zu deßen Nachfol⸗ 
ger, 547. 5600 Beſchwerden gegen das Directorium, 
Bothſchaft des Raths der 500, 612f. Ankunft von 
Sieyes, 616. Directorial ⸗KRevolution, Ausſtoßung 
Treilhards, 663 f. 694 ff. 732ff. Abdankung von 
Merlin und Lareveillere, 663. 733 f. Neue Directo⸗ 
ren, 663.737. Ankhagen gegenıdie Exdisestoren, 733 


os 
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781 f. 828. eehſprechung derſelben, 896.949. Eom 
mißion der 11, Einſchraͤnkung des Direcroriume, 697f. 
734 ſ. Abandrung des Republicaniihen Schwurs, 
322 f Verhandlungen uͤber die Jacobiner, 824. Stuͤt⸗ 
mifche Scenen, 827. Uuſicherheit des Direcroriums, 
380. Neue Partheyen und Zwiftigfeiten, 942 fe 1007. 
ie 1188. 1191 f. Einfchränkungeh des Direr 
riums, 943. Gegenfettige Befchwerden, 944. 11 90 ſ. 
Stuͤrmiſche Sitzungen und Bewegungen, 1007 f. 1114 f. 
Treue Manoeuvres, 1188. Bedrtaͤngniße des Directo⸗ 
riums, 1192. Neue Hauptrevolution, 1192 ff. -Auf 
ſerordentliche Sigung und Beſchluͤße des un der Al: 
ten, 1193. Ende des Direstotiums, 1194 f.: Sitzung 
zu St. Cloud, tumultuariiche Auftritte im Rath der 
ı 500,,1195. Buonaparte läßt die: &eießgeber ‚buch 
a. binaustreiben, 1196. ° Neue: Befchlüße, 
nennung dreyer Confuln, Triumvirat, 1196. 1286 ff. 
Das gefegbende Corps geht auseinander, Commißtenen, 
1196 f. Finanzmaaßregeln der Confuln, 1289 f, Meue 
Conſtitution, Büonaparte. Hber: Canful und‘ Herrſchet 
von Frankreich, 1335 f. 1337. — Die Breſter Flotte 
däuft aus, 854. deren Staͤrke, 644. erſcheint vor Ca⸗ 
ei 644. 854. läuft in Toulon ein, 617. 644. 854. 
egelt wieder nach dem Italieniſchen Kuͤſten 609. 617. 
666. und von dort nach Carthagena, 757. 855. ver 
einigt ſich daſelbſt mit der Spaniſchen Flotte 855. 227. 
fegelt von Cadix nach Breſt, 855. 923 
Friedeneunterhandiungen · zu Kaſiadt. Ber 
luſte des Teutſchen Reichs durch die Friedensbeſchluͤße, 
36 ff. Franzoͤſiſche Moten und. Erklaͤrungen wegen des 
Rußiſchen Truppenmarſches, 62:63. 187ff. 215. ‚Abs 
xeiſe des Grafen Lehrbach, 258. 330. der meiſten Ge⸗ 
Aandten, 515.1. Rehte Verhandlungen, 328 ff. 412 f. 
414 f. 512 fü Kactliche Aunullirang aller ‚bisherigen 
Berhandtungen „3735 412 (. Naͤchtliche Abreiſe ber 
En Fransöfüchen Geſandten, 55 fd. Ermordung ders 
ben, 49% 516 fir 560. 667. 723. Sata 
Schreiben 
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Schreiben des Erzherzogs Carl, zrd fi Saliechläg 


!  Yinterfuchunge: Commißion, 520.. 560. 651 f. 


Fuͤhnen. Geburts;, Sterbe; und Eheliſten, zig! 
Guter Fortgang des Earials bey Dbdenfre, 323. ea 
meiſter⸗ Oeminarium daſelbſt, 549 


G. 
Gele Anzeigen, 320 f. SS sag. | 


1325 
Genua. Gaͤhrungen und, Partheden, 70. 192 f. 

641: 243: 990. Proferiptionen, ſtrenge Sicherheits; 
maaßregeln, 70. 641. Schreckliches Elend und Hun—⸗ 
er 70. 192 f. 297. 959. 990: 1318 f. Große 
innre Zerrüttungen, 990. 1319. 

:  &Bobier, wird für Treilhard zum Director ermählt, 
663: 737. muß bey der neueften Sauptregolution feine 
Stelle niederlegen, 1194. 

Gothenburg. VBorjährige Ausfuhrliſte, 469 ff. 
Beburtss, Sterbes und Ehelifien, 47. . | 

. Graubünden, Hiſtoriſch geographifcher Abriß, 
352 ff. Einnahme durch die Sranzofen, 234 f. 303. 
332. 369. 403 f. Vordringen der Oeſterreicher aus 
Tyrol, bewafneter Aufftand, 507. 55% Wiederein— 
nahme, 553, 559, 599. 632. Ruͤckzug der Defterreis‘ 
her, Vorruͤcken und piögliche Räumung der Franzo⸗ 
fen, 1209, 

Großbrittannien. Ber leichung des jetzigen 
Nationalreichthums mit dem des ehemaligen Frankreicht, 
217. ff. Belauf des vorjährigen Sclayenhandeld, 728. 
Gegenwärtiger Etat aller zur Vertheidigung Bewafneten, 
172 f. Ankunft großer und reicher Handlungeflotten, 
196. 313. 766. 855 f. Truppenſendung nach Portu—⸗ 

gall, 196. Zahl der Franzoͤſiſchen Kriegsgefangnen, 
‚311. 1101. Arretirungen, Sicherheitsmaaßregeln, 430. 
Erhebung der Prinzen Eduard und Ernft Auguſt zu Ro: 
niglichen Paise, 357 fi. 538. Subſidientractat mit 
nz Be a5 u dem 
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dem Kaiſer von Rußland, 646. 1306 f. 1323 f. Eon: 
yention wegen einer vereinigten Erpedition gegen HDols 
land, 1088 ff. All anztractat mit dem Könige von Mea⸗ 
pel, 1247 ff. S. Irland, London. sen Se 


po Saib. Weſtindien. 
verhandlungen des Parlaments 


Diesjähriges Budget 57 ff. 601. 648 fir Neues 
Finanzſyſtem, Tare auf alle Einkünfte, 59 fl: Ver; 
bandlungen wegen der Vereinigung Irlands mit Groß; 
brittannien, Debatten, 171 ſ. 174 . Hauptpuncte 
ber Union, 270 fi werben genehmigt, Conferenz bey⸗ 
der Haͤuſer, 271.379 f. Unterfuhungs;Committee über 

die Revolutionsverihmärung und Propaganda, 1724 
— 457 ff. Magßregeln zur Befeſtigung der innern 

Ruhe, 491 ff. 601 f. Bills gegen geheime Geſellſchaf⸗ 
‚ten, 492ff. Verhandlungen über die Eivillifte, 375 ff. 
Apanagen für die Prinzen: Eduard und Ernfi Au: 
guſt, 376 f. Oſtindiſches Budget von 1797, und 1798, 
378 k Verlaͤngerte Suſpendirung der Habeas ı Corz 
pus: Aete, 601 f. Erpedition gegen Holland, Umſchaf⸗ 
fung der Miligen, 645 f. 725. Koͤnigi. Bethichafe 
wegen Subfidien, 646 f. 725. Finanzangaben und 
Segendata, 727. Schluß des Parlaments, 728. Uns 
erwartete Zulammenberufung, 975. 1045 fs Meue 
Milizbil, Debatten wegen deren Verſendung nach Hol⸗ 
land, 1048 f. 1184 ff. 1187. Geldbewilligungen, 
1049. Bills wegen des großen Ueberflußes der Weitz 
indijchen Producte, 1050. Arjournirung des Parlaz 
mente, 1117 f. 1187. DE 


Engliſcher Seekrieg 


Brittiſche Seemacht, 431. Authentifche Lifte, und 
Parallele aller in diefem Kriege genommenen oder vers, 
lornen Kriegoſchiffe, 104. 567. ff. Aufbeingungen und, 
Wegnahmen Sranyeliaer, Hollaͤndiſcher und Spani⸗ 

ſcher 
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fcher Kriegs: und Kauffahrtey «Schiffe, 195,417. 52% 
555.f.-857. 1211. 1213. 1304. \ 
Banalflotte unter Admiral Lord Bridport, 
ſegelt zum Kreuzzuge vor Breſt, 428, laͤßt die Breſter 
Flotte auslaufen, 491. 535. ſtationtrt ſich zu Cap Clear 
35 f. Admiral Berkeley blokirt die Spanlſche Escadre 
bey Rochefort, 767 Neue Aucgiftungen, 856. Lord 
Hridport kreuzt wieder vor dem Haſen von Breit, 895. 
977. 1101. kehrt nach Torbay zurüd, Obſervations⸗ 
escadre unter Admiral, Warren, LLOL f, Lord Brids 
port. Ereuzt wieder und blofirt Breſt, z21Lf..1334- 
""Slotte des Admirals Grafen St. Dineent 
entfeint fi) von. Cadir, 66. 103. 196. Ruͤckkehr des 


Admirals Curtis mit einer Convoy nad) Portsmouth, 
196. Selammte Stärke der Englifchen Seemacht, 
große Verſtaͤrkungen, 537. 617. 645. 666. 767: 855- 


926 f. Erſcheinung der Sranzätifchen Flotte in der 94, 


he von Cadix, 644. Admiral Lord Keich hebt die Bl 


£ade von Cadir auf, 642 f. 644. fegelt der ausgelaufe: 
nen Spaniſchen Flotte nah, 643» 645. kann ſie, und | 
die Franzöfliche Flotte nicht erreichen, 853. 855. ſegelt 
endlich durch die Meerenge von Gibraltar den Franzoͤ— 
ſiſch⸗ Spanifgen Slotten nad 853. 855. 927. kehrt 
nach Torbay und Portsmouth zurück, 895. — 

"Flotte des Admirals Lord, Nelſon. Stärke, 
926 f. Eine Divifion blokirt die Aegyptiſchen Kuͤſten, 
z53Berſtarkungen, 86. 319. 437. Admiral 
Nelſon bringe den König und die Koͤnigliche Familie 
von Neapel nach Palermo, 178, 247- ericheint wieder 


rn 


an den Neapolitaniſchen Küften, Sandung, 530. Fer⸗ 


yiri 


\ 
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Flotte unter Admiral Kingsmill, kreuze an 
der Irlaͤndiſchen Küfte, 428. 536. ſtoßt zur Slotte des 
Lords Bridport, 536. 

Escadre in Oſtindien, unter dem Admiral 
rag jegelt von Madras nad) dem tothen Meere, 


73% Escadre unter dem Commodore Blankett, 

ſegelt vom Vorgebirge der guten Hofnung nach der Su; 

fel Socotora, 313 f. kreuzt am rothen Meere, 537 f. 
Escadre in Weſtindien. Verftärtungen, 537. Eins 

nahme von Surinam, 1103. 1119, 1128 1210 f. 

Vergl. Surinam. 

scadre unter dem Commodore Loſack 


nimmt und zerſtoͤrt eine Franzoͤſiſche Escadre in den In⸗ | 


ofen Gewäßetn, 977. | 
Rleinere Wscadren, an den Franzöfifchen Kuͤſten, 
196. Unterſtuͤtzung der Royaliften, Landung am bet 
Bilaine, 1334. an den Belgiſchen Küften, 431. 767 fi 
Ep edition gegen Holland. Zuräftungen, 
euppinverfammilingen, Einfchiffungen, 765 ſ. 782 fi 
856. 970. 474, f. Ernennung des Herzogs von York 
zum Oberbefehlähaber, 856 f. Transporefchiffe für die 
Rußiſchen Truppen gehn nah Reval ab, 857. Erfte 
Divifion unter General Abercrombie vor dem Zerel, 
895. 963. Landung auf-dem Helder, Gefechte, 963 f. 
791 f. Fortſchritie, Flucht: der Hollaͤndiſchen Flotte, 
—— 972. fie ergiebt ſich der Engliſchen Flotte, 965 f. 
972.1 974. koͤmmt in den Englifchen, Häfen an, 966: 
974. 1101. Zweyte Divifl ion, unter dem Herzoge 
von Dorf, 97% 974 Landung, 1005, Aus ſchiffung 
der Ruͤßen, 974. 1005. 1069. 1170 ff. Angrif des 
Herzogs von Pork, Verlufte, 1005 f. 1069 fi 1071. 
amıf Rückzug der Engländer und Rußen, 1006, 
1071. 1172 Stüciicher Angrif der Allitrten, Erfolge, 
. 1071 f. 1210, Neues’ Treffen, Engliſch⸗Rußiſchet 
zn: 1073 f. air. 1138 f. 1219, Ruͤckzug der 
alliieten 
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- Alliirten- Armee, 1139. Umſtaͤnde, 1075f. 1117. 
1139. I14of. 1173. Kapitulation, Räumung Hol⸗ 
lands, 1076. 1117. 1443. 1304 f. Separat ; Con; 
vention, 1305f. Wiedereinſchiffung und Ruͤckkehr 
der. Engliſch Rußiſchen Truppen, 1210. 1304. Berl; 
Holland. — TER 
iin 1 ro Ne Hi Mi 1 As Pre —“ —— 
Bambdurg. Gebutts Sterbe⸗ und Eheliſten 116: 
Große Handelszerruͤttung und Bankrotte, 118.1 ff. Aus⸗ 
Itefeang Napper Tandys ah Enhland, i 184— 
Holland, Zerruͤitung und Elend, 77 f£ IE: 
423 1: 539 f. 650. 941. 1142. 1307. Sactionehaß, 
77.198:1% Neue Franzoͤſſſche Fordrungen, 199.309 
Tontributlonsentrichtung, 539. 860. Gaͤhrungen und 
Bewegungen, 300 f. 336. 427 f. 538: 559. 649% 
768: 783. 860f. Ueberſchwewmungen und Verheerun⸗ 
gen, 199 f. zuĩ. Truppenzüge, 310. 427. Sper⸗ 
rung der Hollaͤndiſchen Häfen für alle neutrale Schiffe, 
426. 431.758. 775. Zetrüttete Finanzen, Defieit, 
426 f: 650. Erſcheinung des Erbprinzen von Dranten 
an der Grenze, 861f. Vergebliche Verſuche degelben; 
941: Drganifation der Buͤrgermacht, BVercheidigungss 
anftalten, 940: 967; 1138: Landung der Engländer; 
563 f. H7tf. Die ganze Hollaͤndiſche Seemacht erglebt 
fid) den Engläfiderh, 965 f. 972f. 1101. Oraniſche 
Proclamationen, 966 f. Niederlagen, Urordnungen; 
968 ff. 970. 924. Ankunſt des Herzogs son Yark, 
1065. 1069. Neue Angriffe and Treffen, Feigen, 
1c05f. 1069, toyıf. ıky1f. 1210. 1130: 1140ff. 
1173. Unterhandlungen und Capitulation, Räumung 
Hollands, 1076. 1117. 1141 fi 1304 f. Vergis 
Sroßb:ittännten: Neue Eontributions s Opfer und 
Franzoͤſiſche Fordrungen, 1143. 1307. Verluft von 
Surinam, Engliihe Vefignahme , 1102. 1128 fi 
zı0f: Verſall und Schuldenlaſt der Oſtindiſchen Eonis 
pa; 
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pagnie, 1307 ſ. Aufhebung der Engliſchen Blokade 
der Hollaͤndiſchen Häfen, 1329. Vergl. Amfterdam. 
soͤlſtein. Geburts⸗Sterbe⸗ und Eheliften, ı 30. 
Beftimmte Aufhebung der Leibeigenſchaft, 439. 

Bose. Raiferliher General, deen Heidentod ber 
Uznach an der Linth; 1083. 1159. 
. Howe, Admiral, Graf, defen Tod, 358. Kun 
jer biographifger Abriß⸗ 858 fi 


Jeſuiterorden/ deßen beabſichtigte Wiederhet 


ellung, 717. 120 
Ingolſtadt. Neue ſtarke Befeſtigung, 1311. 

- Zoubert, General, wird zum Oberbefehishaßer 
ber Franzoͤſiſchen Armee in Stalien erhannt, 735. wird 
in der Schlacht be) Novi gerddtet, 954: 

Irland. Staͤrke der Kriegsmacht, 313. 428. 
Wider ſetz ichkeit gegen die Union, Bewegungen, Adrefı 
fen, 89. 1984 266. Verftätfung der Truppen, 80 f. 
198. 312f. 429. 1212. Unionsprojeit, Verhältnige, 
264 . Erdinung ‚des, Parlaments, Rede des Vice 


koͤnigs, 265 f. Verwerfung- des Vereinigungsplang, 


267 ſ. ‚Aufgededte Revoiutionsderihlosrüng, auichen, 
tiiher Bericht, 429. 457.1. Untuben, Gteueiche 
ten; der Rebellen, 312. 429: Einihiffung und Ent 
fernung mehrerer gefangnen Rebellen, 428 f. Proca: 
mirung des Kriegsgeſetzes, 429. Maafregeln gegen 
eine Sranzöflihe Landung, 536f. 123. 

Italien. „Stärke der Franzoͤſiſchen Kriegs macht, 
21i4f. 259. Fraͤnzoͤſiſche Gewaltſtreiche, Inſurrectio⸗ 
nen, 293. 335. 3641: Gaͤnzliche Unterjochung dieſes 


Landes, 418., Allgemeiner Volkskrieg gegen die Frau 


jöfen, 447. 500. 525 ff. 558: 625 f. 6391. 774. 
832]. 862f. 993. Gaͤnzliche Befreyung dieſes Lanı 

des, 525.'558. 617: 638. 642: 862. 993: 1068. 
1099. 1316: 1337. Stärke der allilrten Wacht in Uns 
teritalien, 120175 u 5 


Kegifter, #4 
Juͤtland. Geburts Sterber And Eheliften, zo, 
Rönigeberg. Lebhaſte vorjähtige Schiffahrt, 82. 
Geburts/Sterbe⸗- und-Eheliften, Li. 0... 
 ” Bopenhageni ! Geburts s Sterbes und Eheliſten, 
117. . Revne, Sommermanoeuvres, 655 f. Reiſe des 
Kionprinzen und feiner Gemahlin nad den Herzogthuͤ⸗ 
mern, 660: 776.883. Ruͤckkunft, 7002. Meter 
Plan des Armenweſens, 777. Bankrotte, 1225: 
te Beiegain Frallen. - . 2.5.2 
Der Prinz Friedrich von Draniter übernimme das 
Kommando der KRaiferlihen Armee, 104. 170. deßen 
ploͤtzlicher Tod, 104. 170, 372. Ernennungdet Gene— 
rals Melas zum Commando, 211. 260. : Krirgeriiche 
Anſtalten, 214. 260. 299: Staͤtke der Franzöfifchen 
Ktiegsmacht, 299 408. 445. Fünf Oeſterreichiſche 
Siege und ——— bey Verona und Legnago,, 408 ff. 
aiof: 4771. Schlacht bey Masnan/ 411f. 443 f. 
445 f. 496f. Berluſte, Zerruͤttung und: Flucht der 
Fran zoͤſiſchen Armee; 444. 446. 496f. Siegreiches 
Vordringen der Dcftetreiher, 446. 495. Schneller 
Rückzug Scherers Über den Oglio, 497F;: Ankunft Su⸗ 
worows/ er uͤbernimmt den Obetbefehl;' 498. 482: - 
498. Ankunft und Vereinigung der Rußlſchen Trupr. 
pen, 478: 482. 499. 502. Ankunft des Generals 
Melas, 498: Vorruͤcken Suworows, fernerer Ruͤck⸗ 
‘zug der Franzoſen, 499 f. Sorf. 503: Eroberungen 
des Klenauſchen Torps am Po, 490f. 357. Eins 
nahme von Mitandola, 499. von Parma und Reggiö, 
560. von Modena, 557. Allgemeine Inſurrection 
und Volkskrieg gegen die Franzoſen, 560, 525 fi 55%; 
625f. 629. 646. 774: 832 fi: 863 ffir Fernere Fott⸗ 
ſchriite, Einnahme von Cremona, 500 f. Eapitüldtion von 
Peſchiera, Beſitznahme, größe Beute, 5301. 5546 * 
— ſthlie 


— 
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ſchließang von Maptua, 501. Eroberung von Bres⸗ 


- 


cia, 502. 557. von Bergamo, 503. 557, Uebergang 
tiber die Adda, Schlacht bey aaa. 30 f- 553: 
720, Broße Berlufte der Franzoſen, 504-505 fe 560; 
Weiterer Rückzug des neuen Srohzöflihen Obergenerals 
Morean, Zerrüttung, 506.353. 557. 558: . Einzug 
Suwotows in Mailand, 503, 527. Belagerung und 
Eroberung der Eitadelle von Mailand, 557. 624. 
805. Eroberung der Feftung Pizzighitone, 91. 557: 
Belagerung der Feftung Mantua unter dem General 
Kray, ſchreckliches Hombardement, 506. 87: 630. 
663. 719. 752.783. 802. 818. 837 ff. Capitula⸗ 


tion; Siegeyeinzug dev Defterreiher, 818. 840 f- 
889 9156 Schnelles Vorruͤcken Sumotows,. Erfolge, 


354.557 f. 560. 618f. 801 ff. Kinnahme von No⸗ 
vara, 537. Reſultate der biöherigen ‚Gefechte und 


‚Schlachten, 600. Weite Eroberungen, 608 f. 617 


Einnahme der Stadt Tortona, 619 f: Treffen bey 
Marengs und San Giuliano, 6arf. 804. Einnah—⸗ 
men. bon ‚Huren, Verreli, 622 fi 805. von Cafalg; 
Verua, 623. 805: Zuruͤcktreibung des Generals 
Lecourbe, 624. Eroberung von Ceva, 626. 640: 


Rückzug Moreaud nah Coni, Zuftand_ feiner Arınee, 


627. Vorruͤcken der Alliirten gegen Turin, 6aryf 
go5f Einnahme diefer Stadt, 628 f. 806f. Bela 
gerung und Eroberung der Eitadelle von Turin, 744: 


753 ff. Eroberungen — und Pignerot 


629: apitulation der Stadt und Eitädelle von ers 
rara, 629% Einnahme von Ravenna, 629f.- Gene 
ral Macdonald marſchirt mit der Franzoͤſiſchen Armee 
aus Unteritalten heran, 608f. 630. 719. 741. Neues 
Rußiſches Hülfscorp6, 609. 720. Ruͤckzug Moreaus, 


Gefechte, 664 ſ. 740 ſ. Erſcheinung des Macdonald⸗ 


ſchen Heers, Gefechte, 741 fi : Ferneres Vordringen 


Macdonalds gegen denn General Dit, 743. Ploͤtliche 


Ankunft Suworows, ſchneller Marſch 79. ga 


Regiſter. 
Dieytägige Schlachten bey Piacenza an der Tre⸗ 
bia, 719f. 744 ff. g08 f. 810 ff. 928. Naͤchtli⸗ 
cher Ruͤckzug, große Niederlagen der Franzoſen, 749 ff. 


775. Einnahme von Bolsgha, 751 f.Zerſtreute Flucht 
der — 752* 783. Fehl Suworows gegen 


—A— 


fandria, 755: rg —— und — der 
Citadelle von Aleßandria; 755. 816f. 835 f. Fernerer 
Ruͤckzug Macdonalds, Verfolgung, Verluſte, 832 f. 
Volkskrieg gegen die Framoſen in Toscana; 833 f.863: 
Schneller Abzug aus Lucca, 834 ſ. 863. Zoubert 
uͤbernimmt das Eommando der Franzoͤſiſchen Armee, 
- 843: 895. 951: ° Fortfchritte des „Klenaufchen Corps, 
auf, der . Genuefifchen Küfte ,, 395. 951: 959. 990: 
Schlacht bey Ylöni; 937. Iszf. 1008. Jouberts 
Tod, General Moreau führe wieder das Commando; 
954. Flucht und große Niederlägen der. Franzoſen, 
‚937.957 f. Schneller Ruͤckzug Ins Genueſiſche/ I58f: 
Belagerung der Eiradelle von Tortena ; Capitulation, 
842. 960: 1008. 1062: Mailgel der Franzoͤſiſchen 
Truppen, 959: 990; 1498: Chämpionner in Piemont 
Heichlagen, 989: Suworow tritt mit der Rußiſchen Ar⸗ 
mee den Marſch aus Itallen nach der Schweiz an, 1007: 
1058 f. 1061 fi (Vergl; Krieg in der Schweiz und am 
Oberrhein.) Melas bricht gegen Coni äuf, 1063. Siege 
der Generale Melas und Krah, 1060 f. 1063 fe Forts 
fchritte und Erfolge; 1064; 1068: Wiederholte Angriffe 
Chanmipiontiets auf Piemont werden abgefchlagen, 1065 f a 
Gefechte bey Aofta und im Waälltferlande, 1066: Beweguns 
gen der Franzoſen gegen Coni werden zutuͤckgeſchlagen, 
1118. 1167 f. Treffen bey Bainetta und Villanuova— 
1198 f: Erfolge des Generals Klettau, Annäherung gegen 
Genua, 1200. 1299: Trefjen bey Ceva und Mondovi, 
1208 Doppelte Shut bey ae sd 
ano 
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Foßano — 1202 f. 1231.{.7 1294 6 
Niederlagen und verwirrte Flucht: "der Sranzofen, 1203. 
1a31 f.. 2295.:.: Große Fortſchritte der Defterveicher, 
1295, f.: Belagerung von Coni, 1296. 1337. Schnelle 
glorreiche Eroberung dieſer Feſtung, 1296. — 
1337 Eindringen der Oeſterreicher in das Franzoͤ 

fiideBebtet, 1397 f. Zerrättung; und KHungerenoth 
der“ Franzoͤſiſchen Truppen, 1398 f. 1318 fi Letzte 
Reſte der Armee im Genueſiſchen, 20 1333. 7 
vs .Brieg. in Unzer = Italien. S. Neapek Rom; 
nd Ancona. DEREPE * Fast? - 


' Brieg-am Oberrheine und änder Schweig 


Franzoͤfiſche Armeen unter Spurdan, Maßena und 
Bernadotte, 278. Webergang des Generals Jourdan 
über. deu Rhein, 280f. Staͤrke ſeiner Armee, 281. 
402 ‚Proclamationen, 280 f. Einnahme von Manns 
heim, -281 f. Auffordrung von Philippsburg, 282. Un 
bergang der Raiferlihen Armee unter dem Erzherzoge 
Carl über den Lech und die Donau, 282 f.: Ueberfall 
des Generals Auffenberg durch die, Franzoſen, 284.f; - 
303. 332, 369. 413. Erftürmung. des Lucienſteigs, Ue⸗ 
berwälsigung und. Einnahme von Graubünden, „2845 " 
803.332. 369. 4044 Gefechte bey Feldkirch, wieder, 
holte Angriffe der Sranzofen aufden- General Hotze, 284, _ 
332: 334.405. Vorruͤcken der Hauptarmeen gegen ein⸗ 
ander, 391. Schlacht bey Oſtrach, 392 fl.. Franzoͤſt⸗ 
ſcher Rüdzug, Gefechte, 394 fs Schlacht bey Stofs 
Fach, 395 fs Flucht und Zerrüttung.der Franzöfiichen 
Armee, 374 399 f .. Verfolgung durch. die Oeſterrei⸗ 
cher, 401. 446 f. Proclamation des Erzherzogs an die 
Schweizer, 401 f. Angriffe des Generals Maßena auf 
den Seneral Jellachich, und Niederlage, 405 f. Die Frans . 
zoͤſiſche Hauptarmee zieht unter dem Obergenerale Mais 
ſena nach der Schweiz, 447. 5310. 512. Eroberung 
von ——— zꝛe h Kmnapme von —— 


ner 
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und Ediiſau, ðra. Eroberung des duclenſteige dürch bie 

Generale Hotze und J⸗llachich, 559. 599. 632. Wie. 
dereinnahme von Graubünden, 553. 559. 632. Der 
Erzherzog Carl geht uͤber den Ryein, Gefechte, 632 f. 
Treffen bey Frauenfeld und Winterthur, 599. 633 fi 
Ruͤckzug Maßenas, Poſition bey Zuͤrich, 634 f. Stürs 
mung derſelben durch; die Oeſterreicher, 598. 635 fi 
Abzug Maßenas aus den’ Verihanzungen, Einzug bee 
Defterreicher in Zätich, 5981636. 637; .: Gefechte bey 
Affenburg und Breyſach, 759 fi Schweigercorps in 
Engliſchem Solde, 758. Verſtaͤrkung der Eranzöfifchen 
Armee, 758. 846: Franzoͤſiſcher Angrif auf Zuͤrich, 

von den Oeſterreichern abgeſchiagen, 894. 977 fe Ankunft‘ 
der Rupiſchen Armee, 894. 978 f. Bewegungen, Pos 
ſitionen/ 979. Auſbruch des Erzherzogs Carl nach dem 
Mittelrhein, 97% (S. Krieg ani Nieder⸗ und Mittels 
rhein.) Geſechie beyh Glarus und Zuͤrich, 984 ſ. 1080; 
Algemeiner. Angrif des: Generals Maßena, Schlacht bey 
Zuͤrich 205 5::1060. 1080 ff: 1163 ff; 1173 ff: 1283; 
Ruͤckzug der Ruben nach ‚Egtifan und Schafhaufen; 
1082. 1165.11175:f::2177.* Franzoͤſiſcher Angeif auf 
den General Hotze bey Uznach an der Linth, deßen Hel⸗ 
dantsd, 1060. 1083: 1159f. 1164. 1175. Raͤckjug 
ſeines Eorps, 1083. 1164. Rußpiſch⸗Oeſterreichiſche 
Verluſte, 1055. 1082 f. 1085 f. 1168. 1176. Ge 
fechte dey Scwanden und Glarus, 1083 f: Neue 
Gefechte bey Schafhauſen und Conſtanz, weiterer Ruͤck⸗ 
zug der Rußen uͤber den Rhein, 1086 f. 1118. Pop 
tion: bey -Donaueichingen ;. 1118. 1177. 1207: 1205; 

Sumworow: dringe mit der Rußiſchen Heere aus Ita⸗ 
lien über den Gotthardtsberg vpr, 1084: 1166. 12045 
Schwieriger Marih,, ſiegreiche Kämpfe und. Gefechte, 
1084 1086. 1166 f. 1177; 1203.f; 1205: 1272 fft 
Suworow zieht uber Feldkirch und Bregenz nach Lin⸗ 
dau, 1118. 1204. 1206; vereinigt ſich daſelbſt mit dei, 

s — F Generals Borjätere, 1106; Er Nußij N 
. 


Er b2 


Regiſter. 
Armee bezieht die Cantonnirungs⸗ Quartiere in Schwa⸗ 
ben, 1204. 1206.. Ruͤckmarſch nad) Balern und Boͤh⸗ 
‚men, 1383 f.: 1303. Erzherzog Carl nimmt den ange⸗ 
tragnen Waffenftitftand nicht an, Cantonnirungen, 1302. 
+ Brieg:am Nieder⸗ und Mittel⸗ Rheine. 
Bauernaufſtand gegen die Franzoſen, Geſechte, 
425. 480 310. 533 6Franzoͤſiſcher Streifzug uͤber 
den Rhein, 980 fs 983:" Erſcheinung einer Colonne 
vor Frankfurt, Btandchatzung, 334 f. 980 ſ. Lands 
ſturm auf dem Odenwalde, in Franken und Schwaben, 
Bewafnungen, 935 f. 981:f: 985.7..1078 f 1103 fl 
1215 f.:1282 f. Zurücktreibung der Franzoſen, 98: f. 
986. Bombardement der Feſtung Philippeburg, fie 
wird entſetzt, 584. 1036 ff. Treffen bey Mannheim, 
Steg des Erzherzogs, 1606 f. 1077. Der Erzherzog 
‚ eilt wieder nach ber Schweiz'’deh Rußen zu Huͤlfe 1078. 
. 7267. Angeiffe der Franzsien, Gefechte mit dem Main; 
zer Landſturm, 1078 fs Franzoͤſiſche Streifzüge; 1079. 
Neues Vordringen der Franzofen, Einnahme von Mann: 
heim, i118: 1207: Treffen bey Lauffen und Bruch: 
fal, 1208 f. Retirade der Franzoſen, 1209. Neue 
Gefechte, 1269. 1230 fi 3306F; Der General Stier 
ray [läge die Franzofen zuruͤck, Räumung von Manns 
heim, 1281 f. 1304: Franzoͤſſſcher Ruͤckzug über den 
Rhein, 3282. i301 f. igg9.: 5 -_ı — — 
BKrieg in Tyrol. a, 
.. Heftige Angriffe der: Franzoſen unter dein Generäle 
‚Lecdurbe werden abgeſchlagen, 406 f: Vereinigung der 
Generale Laudon und Bellegarde, 407. Verheerender 
Ruͤckzug der Franzoſen, 467 f. Gefechte, gaͤnzliche Ver⸗ 
treibung derſelben Aus Tyrol, 408. 443. 506 fer Eiu⸗ 
dritigen ber Hefterreicher in Sraubünden, 507; Bewaſ⸗ 
neter Aufitand, eiliger Ruͤckzug dei Franzoſen, 5583. 
F ‚Brig in Solland: S. Großbrittannien und 
olland. RE we 7 8 5 59 ©. 
Wnůgliſcher Seekrieg. ©. —— — 
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Liefland. Errichtung, einer neuen —X u 
Dorpat, 1325.° . 
Liſſabon. Arretirungen, Sicherheits s Anflalten, 
292.524. Ankunft reicher Handelsflotten, 851. | 
Litteratur, neuefte Hiftorifch:ftatiftifche in Teutſch⸗ 


“ land, 585 ff: 79: ff. 1024 fl. Sutereßante und nüß; 


liche Schriften, 144 ff. 698 fi. 1259 ff. 
Livorno. Einruͤcken der Franzofen, Äig.. ‚Abzug 
berfelben, 863. Triumpheinzug der Aretiner, 834.863. 
Lombardey. Volkskrieg gegen die Franzofen, 446f. 
‚500. ” I Gaͤnzliche Befteyung vom Franzoͤſiſchen 
Joche, 559. 
| FAR Ueberwältigung und Befekung durch die 
Franzoſen, 72. 193. Erpreßungen, 7a. 193. Fran⸗ 
zöfifche Negierungsummälzung, 193. 297 f. ‚Neue 
Konftitution. 298. Verwitrter u der e Beanpofen, 
— — 834. CE 


Mask, General defen Edichei⸗ — 
pitain der Neapolitanifchen Kriegsmacht; ergiedt fich mic 
feinem Seneraljtabe den Franzofen, 181.f..-248: 763. 
wird nach Frankreich geführt, :182,:716. 763. - Rechte 
fertigung deßelben,, 714 fl- Hiſoriſche Auftldrung ſei⸗ 
nes Schickſais Taf: 5 

Mailand. "Gährungen und Bewegungen, 69f. 
294: Fiucht der neuen Hertſcher, Verwirrung, 502. 
527. Ende der Republik, triumphirender ‚Einzug, der 
Defterreicher und Rufen, 503.: 527 f. Allgemeiner Zus 
bel und Freudensbezeigungen,: 527. 625. 639. Bela; 
gerung und Eroberung ber Citadelle, 557. 624 f. 638 f. 
Errichtung eines Policeptribunats, 528.,..:Mene pro 
viſoriſche Negierung, 639. Entdeckte Vverſchwoͤrungen 
und Revolutionscomplotte, 866. 1001. 

Malta. Feyerliche Erklärung Pants J zum Groß⸗ 
mie: » des Ordens, 84 f. u: 1a: und Wei⸗ 

gerun⸗ 
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gerungen andrer Zungen, 85. 98. 204. Einladung 
zur Theilnahme an alle Edelleuteder Chriſtenheit, 203 f. 
Neue Einrichtungen und Erweiterungen, 317. 543. 
Beendigung der Feindichaft mic den Türken, 317. Der 
vorige Großmeiſter legt ſeine MWürdeinieder, 317, 814. 
998. Neuer Oberreglerungsrath des Hrdens, 543. 
Mannheim. Geburts, Sterbe; und Eheliften, 
123. Einnahme durch die Franzofen; 258. 281. 308 f. 


Befreyung von den Franzoſen, Convention, 650 f. 


Demolirung’der Feftmgswerke, 847. Eroberung duch 
die Defterreicher uncer dem Erzherzog Carl, 1007. Ab: 
zug der Deftevreicher, Franzoͤſtſche Befißnahrie; 1118. 
1:0 Räumung von den Franzofen, 13010 „0. 

| Näntua, Einichliefung durch die Defterreicher, 
501. Belagerung unter dem Commando des Generals 


Kray, ſchreckliches Bombardemenr,:506. 557, 663. 


*219752. 983.818 897.905 ff. Capirulation, Segess 
einzun ber — 818. 840f. 889. 915 5. 
Mecklenburg⸗ ⸗Schwerin. Geburts Sterbe⸗ 
und Eheliſten, 131Wermaͤhlung des Erbprinzen mit 
der Rußiſchen Stoßfürftin Helena, 1325: N. 0. 
Minorta.) ı Eroberung durch die Engländer, 65. 
90. 107. 756 f.) “Srepgebung des Enplifejen Handels 
dahin, 314. MET 
"Molikernt, Erpring, he zum eher des Volks⸗ 
aufſtands in Neapel etwaͤhit 182. 248. Einverſtaͤnd⸗ 
uiß mit den Franzoſen, Verkaͤtherey, 249.250 f. 762. 
wird zum Generalißimus der neuen Republik ernannt, 
254. leidet nach der, Wiedereroberung von Neapel die 
ſchimpflliche Todesftrafe, 844: 364, ——— 
Münden. Geburts Steben und Eheliſten, 
210, 'Enifernäng des Framzoſiſchen ——* Alguier, 
307. ° J 
Mofore, Setatiſtiſcher Woerih und Befchteibung, 
1130 ff. Ausdehnung, Groͤße und Beftandtheile, Too, 
— al RB] 1132 fi Ru | 
 Deligion, 
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Religion, 1133 f. Regierung, Einkünfte, 1134f. Zer⸗ 
ſtoͤrung dieſes Reichs und der Herrſchaft Tippo Saibs, 
975f. 2099. 1134ff. Vergl. Seringapatuam. 
Mapper Tandy. Auslieferung von Hamburg an 
England, 1184. wird: von London nach Irland geſchickt, 
1212. von: dort weiter. nach Hoch⸗Schottland abge⸗ 
führt, 1306: 2... LER 
Meapel. - Annäherung des Königs gegen: Nom; 
47f. Einzug daſelbſt, 48. Ein Neapolitaniſches Corps 
zieht ſich nach Calvi zuruͤck, 49 f. wird umzingelt und er⸗ 
giebt fi; 30. Offenbare ſchreckliche Verraͤthereyen, 176 [+ 
184. 249 f. 7602f. Ruͤckzug der Neapolitaniſchen Ar⸗ 
mee, 51. 101 f. Verluſte der Neapolitaner, 52, Vor⸗ 
xuͤcken der Franzoſen ins Neapolitaniſche Gebiet, 53 
102. Uebergabe von Gaeta und. Pescara, 178. Be⸗ 
waſneter · Volksaufſtand in Abruzzo, 177. Abreiſe 
des Koͤnigs und der K. Faͤmilie von Neapel nach Pa⸗ 
lermo, auf der Flotte des Admirals Nelſon, 178. 247 
Ruͤckzug der Neapolitaniſchen Armee unter General 
Mack nach — 179. Franzoͤſiſche Angriffe, 180. 
212. 247 f. Abſchließung eines Waffeuſtillſtands, 180 fe. 
248. 762. Volkswuth, bewafnete Inſurrection, 181. 
183. 246. General Mack ergiebt ſich den Franzoſen, 
Aufloͤſung der Neapolitaniſchen Armee, 181f. 248. 
715. Kiftoriihe Aufklaͤrung des. Schickſals des Ger 
nerale Mack und. der. Revolution in Neapel, 760 ff; 
Demokratiſche Revolution in der. Hauptftadt, 183f. 
250 fe 252f... Neue ſchreckliche Kämpfe daſelbſt, flürs 
mende Einnahme der Ftanzoſen, 184. 251.252 f. 
Einzug des. Generals Championnet, 252. Nenerrichs 
tete Republik. und Revolutionsregierung, 253f..422. 
Volksaufſtand, Inſurrectionen, 255 f..421 fr.529 fo 
642,” Bewafnung-von Lalabrien gegen die Franzoſen 
unter dem Cardinal Ruffo, Gefechte, 255f. 422° 
BEE U ne 33094 
‚ed | | 
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530. Ernennung des Generals Macbonald zum Eon 
mando, 279. Räumung von den Franzofen, Abzug 
des Generals Macdonald, 630. 641f. Cardinai Ruffo 
dringt mit ſeinem Heere ſiegreich vor, 630, 642. 756f. 
775. 932 f. Landung eines Rußiſch Tauͤrkiſchen —— 
ſchnelle Fortſchritte, 756. 773. Einnahme der Feſtun⸗ 
gen Capua und Baeta, 756.775. 967. Eriheinung 
des Cardinals Ruffo und des Admirals Nelſon vor Der 
Hauptftadt Neapel, 843., 863 f. 1038 fir Erobe, 
rung derfelben durch Sturm, 843 f. 864. 1039 ff. 
Feyerlicher Einzug des Königs und Wiederentfernung, 
844: 864: Beſtrafung ' der Hauptverräther , zahl⸗ 
reihe: Hinrichtungen/ 844: 864992. 1040 fi 1317, 
 Wieberberftellung der Ruhe, 992. 1099: 1317. Die Ne⸗⸗ 
politanifche Heer emacht rückt gegen Nom vor, 844. 863. 
Ertolge derſelben. S. Nom. " Anfun t neuet Rußz 

ülfsteuppen, 1217. ' "Slliangtractate mit dem Roͤm 

atfer, ırsuff. 1217. mitdem Katfer von Aubland, 1156 ff. 
Mit dem Kaifer ber Ditomannen ‚1242 ff.’ mit. dem X nige 
von Großbrittannien, 127 fl. Neue. Organiſation der 
— — 5— 

Yelfon, Hbmiral, Kord. Heroiſche Erklärung —— 

226f. wird zum Neapolitaniſchen Herzoge von Dr 
boben, 1099. 

Wormegen. Geburts? Gterbe + und Cheliften, se 
Einkelung der fchlechteiten Silbergruben zu Kongs 
777. Berichlogne Aurnahme fremder Kaper in den Hafı 
886 f. 1002, 1112. Neue Berlegung, des Territo 


* * ro “nr 
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Obſervations armee. ——— an —* 
_ tationglinie, 42. 723. 1106. Ein Corpg marfchikt , H 
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herzogs Palatin nach Petereburg, 98. 169 f. 260. Verlo⸗ 
bung deßelben mit der Rußiſchen Großfuͤrſtin Alexandra, 
316 (2 328. 371. Mückreife, zy1. 442. Große Ruͤſtungen 
und Krieosanftalten, Truppenjuͤge, zır. 260f. 327 f. 4741. 
1284. 1333. Franzoͤſiſche Kriegserflärung , 332 f. 368 1. 
©. Krieg. Fernere Rußiſche Hulfsnölker, 442 i 483._609. 
655. 721. 760.771 f} 1059. 1060, Entbindung der Kaifes 
rin von einem Erzhergoge, 442. Auberordentliche Subſi⸗ 
dien und patiotifche Kriegsbeytraͤge, 474. 494. —— 
Neue allgemeine Recrutirung. 474 f. 483: Neue Einrich⸗ 
tungen «und Drganifationen, 939: Meuer Gefandter am 
Schwediſchen Hofe, 610. Entdecktes Complott in Oſtga⸗ 
Jisien, 939. Neue Reiſe des Ergbergogs Palatin nach Pe⸗ 
tereburg 1058. 7228. Vermaͤhlung daſelbſt, 1325. Ab⸗ 
berufung des Rußiſchen Bothſchafters, deßen Nachfolger, 
1179. 1228. 1333. Ruͤckkunſt des Grafen Cobenzl von Pe⸗ 
tersbutgq/ 1179. 1228. Allianztractat mit Neapel, 1151f. 
Große Zahl der Franzoͤſiſchen Kriegsgeſangnen, 1284 
Neue in Ancona ‚eroberte Marine, ' u285. 1300... Finangs 
ylane, neue Elaßeniteuer, 1333. ©. Wien. 
Hftindien. Ruſtungen Tipps Saibs, Anfchläge, 313. 
‚rı0o f. 1317, Entfdjeidende Maahregeln und Fordrungen 
an Tippo Saib, 767. 858. 11100. Bänzliche Niederlage 
Sedapore, 858. Eroberung feiner Hauptſtadt Seringapat⸗ 
nam durch die Englifche Armee unter dem General Harris, 
976 1100. 1134 f. Blutiges Ende Tippo Saibs und feis 
ner Herzfchaft, 975 f. v099 ff. 1135 fi  Wergl: Myſore. 


Dabft, Pius vi. Gtandpaftinkeit und Characterzüge 
dehelben, 363 fi 7008, Aufenthalt in der Karchaufe be 
Florenz, 364. Gewaltfame Wegführung nach Parına, 4191. 
er wird nach Frankreich gefchleppt, 529. Weitere Wegſuͤh⸗ 
zung nah Balence, Mißhandlüngen, 8664. 929 ff. Auf 
enthalt und firenge @infchließung daſelbſt 932. 1008. flirbt 
zu Balence, 991. 1000. 1327. 1." lo mn) Da) 
" Pabjtwapl. Berfammlung der Eardinäle, Vorbereitungen 
zum Eonclaue, 1098. 1t20. 1216. Schildrung der Cardinule, 
1274 ff. Befchleunsgte Anitaleen, Anfang des. Conclave,1316f. 

paris, Berbaftungen, 365." Mopalısmus auf ben Thea⸗ 
tern; 615 f. ° Bewegungen der Jacobiner, neue Clubbs, 
664.1737. 781. 813: 823. ff 8804. fie rennen fi, 826. 
‚Hausfuhungen, Maaftegeln, 826 f. 880. Der Zacobinetr 
Eiubb, wird gefehloßen ‚ Arzetiringen, 879 1. Neue Ber 
Wegungen, 942. 1007.f. 1007.$.\2050 f. 1116: Ankunft 
des Generals Buonaparte, 1116. 191... Neue Revolution, 


"Ende des Direstoriums, 1192 ff. u. fi San, 
et ee ts I ir X eu 


m 
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 ‚Papwats Oglu. - FKortbaurende'Empdrutig, 85 . Anz 
gerhandlüngen, 86.206. Freywillige Unterwerfung , : 206. 


MTE: Treue gegen die Pforte, 878: Belohnung. und Er 


hebung defelden, 879. . ABieberauflehnungund Empörung, 
—— urg, St. Vorjaͤhriger Handel, 435. Entfer⸗ 
nung des Spaniſchen Gefandten,  523.. ©. Rußland. 
Philippsburg. „Zerfiörendes Bombarbement durch die 
Franzoſen, 984. 1036 ff. wird dom Erzherzog Earl entfegt, 
984. 1038. abermals belagert und . wieder entfeßt, 1209. 
Edelmuͤthige Beytraͤge und Unterflügungen, 1219. 
Piemout.  Gewaltfame Vertreibung des Koͤnigs, Eins 
mahnse durch bie Franzoſen, 23 ff. 225 ff. Abzug ber Kör 
niglichen $amilie, 27 f.-232 f. wird Granzöflfche Provinz, 
‚proviforifche Negterung „28.57. Franzoͤſiſche Gewaltchäs 
ıgigkeiten und Contributionen, 102. 232, Unruhen, 102. 
891.297. 325 . 526. Miderfeglichkeit gegen die Vereini⸗ 
Jung, 296 f. Jncorporation mit Frankreich, 528. Allge⸗ 
weine Volkoinſurrectionen und bewafneter Aufſtand gegen 
die Franzoſen, 528. 618. 625 ſ. 640. Siegreiche Erfolge 
der Inſurgenten, 626. 640. Schnelle Fortſchritte und Er⸗ 
obetungen der alliirton Heere/ 557. 618. ff:.627f. S. Turin. 
Pignatellt, Prinz / wird zum Vicekoͤnig von Neapel eps 


nannt 178. 247. 2533. ſchließt einen Waffenſtillſtand mit 


‚den Franzoſen, Verraͤtherey, 180 f. 247 f. 422 f. entflieht 
nach Palermo, 253: wird daſelbſt verhaftet, 253. 423. 
Pommern/⸗Echwediſch:. Viſitationseommißion des Dri⸗ 
bunals zu Wiſsmar, 552. 661 Commißion zur Vertheilung 
der Abgaben, too: ;.. 0 — Rn: 
Portugall. Englifche Hüktskeiftungen und Teuppenfens 
dungen, 291 f. - Rüftungen und Vertheidigungss Unfkaiten, 
292: 524. 851. Innte Veränderungen, 292. Aufmerkſamkeit 


"auf die innte Ruhe, 292.514, Innrer Wohlftand , reiche 
.Handelsflotten, ser. 851: 1. Der Prinz von Braſilien er⸗ 


klaͤrt ſich zum Regenten, Deeret, 850 f. | Ä 
© Preußen; Geburts⸗, Sterbe⸗ und Eheliften, 82, 127-f. 
Begünftigung der. Neuen Etablißements in Sübpreußen, 


835 Neue Coloniſten, 480.605: Ankunft und Unterhand⸗ 


kungen des Englifchen »Megociateurs Grenville, 166: 213. 
315. 326. 2. 44$: 541 7708 8714 ı- Abreife deßelben, 995. 
Verbeßerte Unterhaltung der Armee, 167: 433.5 Unterhand; 
lungen - des  Kaiferlicyen. Geſandten „Grafen. Dietrichſtein, 
fein’, 432 f. 541. Werändeste: Militairjuflig, 444 Re 

des Königs. nach den Fraͤnkiſchen Fuͤrſtentbuͤmern und Bes 
phalen, 605.653 |. za f. »Rüdkunfe, 723. Abreife des 
Frazoͤſiſchen Geſandten Sieyeau6o5; Abreiſe der Runen 


| G 
lena, 820f, 1315. 1328... iahirätat mit der Tuͤ 
mit Neapel, 1156 ff, Pr 
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Seſandtſchaft, 870.1 Neue Bauacademie, 872. Truppen⸗ 
übungen, Manoeuvres, ag6s. Landespramien ‚1 106 f. Ent⸗ 
bindung der Königin von einer Prinzefin, 1107. Abreiſe des 
Gefandten von Jacobi nach London, 1222. Gendung des Fran⸗ 
zoͤſiſchen Adjudanten Duroc, 1280;71308. Abreiſe defelben 
und des Franzoͤſiſchen ‚Gefchäftsträgers, 13232. Finanzers 
fparungen, 1283. Berbeßerte Einrichtung der Eidesleiftun: 
gen, 1309, Verbot der Getraideausfuhr, 1332 S. Berlin. 


Raſtadt. Beſetzung durch Kaiſerliche Huſaren, z5. En⸗ 
de des Friedenscongreßes, ‚512 ff. Abreiſe der Framzoͤſſſchen 
Gefandten, zu5 f. Naͤchtlicher Ueberfall und Ermorbung 
derſelben, 516 ff. ©. Friedenzsunterhandlungen. 
BRegensburg. Gebuttg⸗ Sterbe⸗ und Eheliſten, 126. 
Entfernung des, Sranzöflichen, Geſandten Bacher, - 306. 
Reichsſstag / S. Ceutſchland. TR 
Rom. Feperlier-Einzug des Königs von Neapel, 48. 
79, Complott, der. König begiebt ſich nach Fragcati, 48. 
Ruͤckzug der Neapolitanifchen Armee aus dem Nömifchen 
Gebiete „51. 70. ſ. ‚Elend, Geldmangel, Hungersnotb, 
191. 295. Empreßungen und Brandfchagungen,. 296. 
Unruhen nnd. heftige weite . Infurrectionen, 192,294. |. 
335% 4214 530; 641. Franzoͤſtſcher ‚ Militairdeepstismu: 
192. 296. Abzug des Franzoͤſtſchen Heers unter Macdo⸗ 
nald, 641. Vorruͤcken der Peapolitanifchen Armes in 


ben Kirchenſtaat, 844.865. 961. 991. Erſcheinung vor 
Nom, Proclamation, 961. 991 1067 f. Siegreiches Vor—⸗ 
dringen und Eroberungen ber Oeſterreicher, 961..991..Be: 
frepung Roms, Capitulation, Triumpheinzug des Reapo⸗ 
litaniſchen Heers 1068. 1098... 1201. .1215 f. 1279, 
Freudenexceße, Ende der Republik, 1202, 1215. 1216, Alk 
gemeine Ruhe, Berfügungen ‚ Artetitungen, ‚1216.-1317, 
Belagerung.von Ancona durch ben Deiterreichifchen Gene; 
ral Froͤlich 1202. iagy f. Eapitulation, 1300. + at) 
‚Rußland, Auchentifche Bewölkerungs ; und Mortalitätss 
liſten Reſultate, 10 ff. Furchtbare Kriegetuͤſtungen gegen 
Frantreich Heere, Truppemuͤge, 196. 202 f. 316. 327 f, 
4421. 5421-.655.721[. 873 f. 1059. 1285: sol Bol. Krieg, 
erung von Eorſu durch die vereinigte Rufifch:-Surkifhe 
Slorte, 435. Entlaßung des Generalfeldmarfdyals. HN 

Repnin,. 85-Sortdauernde Operationen der Slotse sinter Ads 

mital Kruſe in der Nordſee, 203. 875. Große Sripelallian; 
204. 317.,1. —— * der Kaiferlihen Familie, Betr 
mablungen. ber beyden Großfürftinnen Alerandr — 
ep 346 fi. 
Eonven⸗ 
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tion mit England, 1087 fi 1088 ff. Reiſe des Großfuͤrſten 
Eonſtantin zu der Armee in Italien, 371 f. 442 8 
Sperationen dee Rußiſch⸗ Tuͤrkiſchen Fotte zur Befreyung 
des füdlichen Italiens, 543. 773.975: Tod des Fuͤrſten Bes⸗ 
BorodEo, 544. Krienserflarunggegen Spanien, 848 .2— 
wort, Gegenerklaͤrung, 1042 ff. Neue Recrutenausbebung, 
977. 1286. Erklaͤrung an die Teutſchen Reichsſtaͤnde, 1103. 
1219, Ruͤckmarſch der Rußiſchen Armee unter Suworow 
nad) Baiern und Böhmen, 1283 f. 1303. 1323. NEU Eng: 
liſche Subfldien,, 1295 %. 1303, 1323 1. 1333. Verbotene 
Seitraideausfuhr, gemiiderte Grenzſperre, 1286. Ernennung 
Suworows zum Generalifimüs, 1324. 


Sachſen / Chur uͤrſtenthum Landtag 75 f- deßen Aner⸗ 
Bieten zu einer nleibe wird vom Churfuͤrſten nicht angenom- 
men, 202. Landtagsabſchied, 425. Bewilligungen der Land⸗ 
ſtaͤnde, 988. Gehaltezulage des Militairs, 652. 
Sardinien. Gewaltfame Bertreibung des Königs aus 
Piemont, 23 ff. 225 ff. Entfagungsacte, 25 ff. 132. Be: 
rechnung der Stantsverluffe, 28 1. Strenge Sranzöflidhe Be: 
wachung des Königs zu Parma, 102. 233. zu Slotenf, 190f. 
35 Abreife nach Kivorne, 215. 233. begtebt ſich unter Eng: 
lichen Schuge nad) Sardinien, 297. Ankunt zu gliart, 
420. Muckkehs nad) dem feften Lande von Ztalien, Ankunft 
zu Livorno, 1099. 1217. ©. Piemont. 

‚Schleswig. Geburts, Sterbe: und Eheliften, 130. ber 
Rimmte Aufhebung der Reibeigenfcha t, 439: > un, 

Schwäbifcher Kreis. Kriegsrüftungen, 769. Kaiferlihe 
Yuffordrungen, Erklärungen, 1104. 1311. Boltsbenainung, 
2233. 1311. Rückzug der Rußiſchen Armee nach Böhmen und 

aiern, 1312 1. X ji —— 

Schweden. Mortalitaͤts und Bevoͤlkerunasliſten, ſta⸗ 
tiſtiſche Bemerkungen, 691 ff: 789ff. 924 ff. Commiß 
Grenzberichtigung mit Rußland, 96; Anſtalt fuͤr ung 













ion zut 
en;zbder — 5* 
et 3 Ay und tb bes Sana 440f. Feuers: 
runſt gu Wexio, Unterftügungen, 4411: 552; UATE, 
penübungen, 551. Verbot des Kaffees und. geichärite Steafe _ 
des. Schleichhandeld, ss f- 778. Aufhebung bee Neutilone: 
Fammer, 553. Erklärung des Königs om Teutſchen Diet 

tage über den jetzigen Krieg, 592 ff- 61%, 661.778. EiW 
ftellung des VBranteweinhrennens, 66x: Meile des Kot 
nad Caxlscrona, 779. 1004, Rüdkunft des Königs, ur 
Serräftungen, 779, Embargn in Stankteich auf aBe © 
difche Schiffe, 887. 1. _Mevifionscommipion, TFT WA 
keht Bi Her oge von Südermannland, 1227. ‚Geburt ei i 
nis Kronpringen, 1227..1331.° 7° —1—— 
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Schweiz Zortdauernde Franzoͤſiſche Brandſchaunungen und 


Bedruͤckungen, 104. 299 . 532.931, 1314- Verweigerte 
Framoͤſiſche Ratification bes Ylliangtractats,. 300. Hefti⸗ 
ges Mifvernnügen, Gahtungen und Unruhen, 301. 512 


s3ıt 


mation zur Bewafnung ‚ Nevolusionssribun ’ 
MWiderftand der Einwohner gegen Die Defierreicher, 

1178. Ruͤckzug der‘ — Defterreichifch - Rußi⸗ 
1082. 1086. 1165. I 


natiſcher 
643. 758: 
ſchen Macht, 


Ser 


Scildrung ‚der innern und Aufern Lage, 302 I» 
uneinigkeit unter den neuen Regenten, gat 1315, Procla⸗ 


” 


ingapa 


unale, 531 f. Fa⸗ 


15f. ©. Ries 


man; Beboikerung 1131. Beſchreibung, 


1132f. wird von den Enolandern mit Sturm erobert, 976- 


100, 11356; U 
Sicilien. 


Sie 
deßen 


macht eine neue 


es, zum 
breiſe von 


nermeßlich große Beute ber Sieger,1 100. 1134, 
Ankunft des Königs und der Koͤniglichen 
Samilie von Neapel: in 'Palerımp, 178. 247. Ferneret PA 

enthalt daſelbſt, 1099: ı- | — | | 


trector erwäblt, 347. 560. 600. 616; 
Berlin, 605. koͤmmt zu Paris an, 616. 


Direresrialrevolution, 663 |. 7321 Ber 


(huldigungen, und nariffe gegem ihn, 738.825: 881. 948. 
1252. ı11$. verbindet fidy mit Buonapatte, 1192. uͤhrt 
mit demſelben eine neue Hauptrevolution aus, 119271.112324 
1278: wird zum Anterims  Conful ernannt. 1196: feine 
Eonititurion wird verändert, „1334: nimmt geswungen am 
der neuen Berwaltung Antheil, 1335, * —33 


Smith/ Sit 


* 


und An 


nimmt mehrere 
weg, 5551 ER 


H Sir Gibney. Sendung nad) Sonftantinspel 
Eunft Hafelhft ; 205. ſegelt nach Aegpptenz' 319% 

—— Tranſpottſchiffe an der Rune 
kaͤmpft einen entſcheidenden Sieg zu Acre 


und ſchlagt Buonaparte 545. 5 2.23 081° 
Sypaͤnien. Häufige Verandrungen am Hofe, 66. 194. 


291.415. 852. 993 
66. Aeußerſt zerr 


f. Entfernung des Niinitters Saadedra; 
uͤttete Sinanzumftande, Anleiben, Par 


piergeld, fruchtiofe Maaßtegeln 195.417: 522. 765.853 f: 
994 1. 1212.f. 1303. Junta zur Berbeferung. der Finan⸗ 


zen, 417. wirb aufgehoben, 765. Treue. große Abgaben, 


1303 |: 


Jahrliches 


Deficit 1303 % Urquijo Premermi⸗ 


mnſter, 20. 415. 994.) Erhebung des Friedensſuͤrſten sum 
Grofadmiral, 415._ Hen mung des Handels und der Sthifs 
fahrt, 417. 522. Veibot des neuttalen Handelt nach dem 
Spaniſchen Amerika, 523. . Ankunft don Schaͤtzen dus 
—*8 ; 643. Entfernung des Spaniſchen Geſandten vor 
ettteburg, 533. Kriegserklarung. des Käifers' von Rug⸗ 
land; 848]: 854. Antw ( 
—— an en ders BArbarifchen Mächte und der 


sten ; 


854 Zur 


hiwort; Gegenetklärung; »tog2 fi 
Aberufung bes Nirzerd Azara von mir 
r 
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tie und Verweiſung begelben „993 f. 1097 f. Enge Freund 
ſchaſt mit Frankreich, Grauſamkeit gegen bie Fran oſtſchen 
Rohaliſten, 1095 ſa 1 2u4. Jnnre Zerruͤttung und üble Um; 
ſtaͤnde 1213. Verweiſung des. Spaniſchen Gefandten aus 
Eonftantinopel, 1214. —' Auslaufen einer Spaniſchen Es: 
cadre nach Amerika, 1032 IBieder forrgefente Blofade Bes 
Hafens von Cadix durch die Englifche Flotte, 103: 196. 290, 
218. Große Berlufteider Spaniſchen Schiffabtt, 195: 4r7, 
5229213: 1304: Weue lebhafte Seerüftungen; z89f7 418: 
523. Beunruhigung der Küften durdy die Engländer, 417 fi 
sa2f. Eine Spaniſche Estadre läuft aus Ferrolin Node: 
fort ein, 523. 767. kehrt wieder nach Ferrol gurädl, "1097. 
Die Spaniſche Flotte lauft aus, 644-1:.854 koͤmmt duckh 
Sturm befchadigt- in: Carthagena an, 643: 764 853. ver⸗ 
einigt ſich mit der Franzoͤſiſchen Flotte, 850 fe fegelt mit -» 
ihr nach Eadir, und von da nach Breft , 855. Ankunſt und 
Unthärigkeit bafelbit, 1097: :: - . | NIE 
+ Steiger, vormaliger Schultheis von BernzTflirke gu 
Augsburg, 1315. A Sea eh re N at ‚v —* 
Stockholmn. Geburts: Sterbe⸗ und Eheliſten 1 
Aufenthalt des Koͤnigs zu Haga, 95 ſ. zıof: Campement 
vor der Stadt, 551.562. 778. Stiller Aufenthalt des Ho⸗ 
ſes zu Drottningholm 888. Turnierſpiele dafelbft, zoo 
Ruͤckkunſt der Königlichen Familie, 1114. Freube uͤbe 
die Geburt eines Krönpringenzi1aa7 f. NEN. 
Surinam. Statiſtiſcher Werth‘ umd Beſchreibung, 
aa2i ff. Bisheriges Schickfal 1127 f. Erſcheinung eine 
Engliſchen Sandungsflotte, 1128 . Capitulation, ſrieb⸗ 
uche Uns unter Englifche Hetrſchaft, 1102 zug 
11239, 12107. u ae a 
GSuworow. Anekdoten und \Eharaktergüge 79 556. 
z215f. Aechte biographiſche Notiz, 916 ffa101 5 ff. rauaff: 
1252 fi. Ehrenvolle Aufnahme. amı Hofe zu Wien 368. 
o. wird K. K. Feldmarſchall, 37:5: geht. Zur Arihegin 
Sstalien ab, 4423: übernimmt den "Dberhefehl: der: Armee - 
478f. 482. 4981. Heldenthaten und. Siege, S. Krigü 
Italien; wird zum Sarbinifhen Generalifimus z undigi 
gefellten Prinzen des K. Hauſes erhoben, 9604. zum Ru 
ſchen Fuͤrſten Staliskop. ernannti, «968. 997 f. Ausgeſeich 
nete Belohnung vom Roͤmiſchen Kaiſer, 1178 f. tritt 
der Rußiſchen Armee in: Stalten. ben Marfchıitachnbei 
Schweiz an, 1007: 1058 ſ. aosr fi. Schwicriger fl 
and. ftegreihe Kämpfe, 1084 ff 1177: 1207. SKrich 
der Echwein. ‚sieht had) Lindau, ⁊118. 1204, 1206 nimmmk 
fein Hauptquartier zu Augsburg; 12065 .gritt MIEHBERNUBE 
hen Armee den Ruͤckmatſch nach Böhmen und Vaiem n 
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waBß4. 1303. 1323 ſ. wird zum Rußiſchen Generalißimus | 
erhoben, 1324. ! en 


>. eutfchland, Schwäche und Kraft bes Teutfchen Reichs/ 
2233 ff. Areal, Bevölkerung, 1235 ff. Kriegsmacht, polia 
tifcher Ueberblick, 1237 ff. Fortdauernde große Franzoͤſiſche 
Bedrücdungen, Erprefungen und Brandfchatungen, druͤke 
Eendes Elend, 73. 103. 189. 200. 308f. 424480: 533.770‘ 
986. ‚988. 1056|. 1103, .1179f. 1220. Volkekrieg, Lands 
Muem, Bewafnungen; 9351._98FF. 985 f. 10781. 1163f- 
1280, 1219f. 1282, 1311. .Zurüctreibung. ber Franzoͤſie 
fchen Heersfchaaren, 982 f. 986. 1103 f. Eireularfchreiben de6i 
Erzherzogs Earl, Auffordrungen, 987. 1104: 1219: 1310f. 
e 0 Beutfchern Reichstag. >. 222. 00 8, 
Berathſchlagung uͤber die Sranzöfliche Forderung wegen 
des: -Nufiihen Truppenmarſches, 74. 201, 304. ffo 318-3355 
4234, ErHlärung des Rußiſchen Miniſters, 306. Eniſer⸗ 
nung des Franzoͤſiſchen Geſandten Bacher von Negensburgz 
2306. Kaiſerliches Decret, Annullirung aller Verhandlun⸗ 
gen in Raſtadt, 4231. Erklatung des Koͤnigs von Schweg 
den uͤber den jetzigen Krieg, 592ff. 601. Kaiſetliches Hofs 
becrer wegen des Franzoͤſiſchen Geſandtenmordes bey NRa⸗ 
KRadt, 651. desfaliges Reichsgutachten, 867 6. Kaiſetli⸗ 
ches Commißionsdecket wegen des wieder eingetretenen. 
VReiche kriegs gegen” Frankreich, 769. Berathſchlagungen, 
Eonlufum, Reſchsktieg, 986f. 1008 1102. Kaiferliches 
Matifisationsdecret, 1218. Erflärung des Rußiſchen Kait 
fers an die Neichaflände, 1203,.1219. 7. » TREE 
:.. Tippo Saib. Vermehrte Rüftungen, Anſchlaͤge, 313% 
1100f. 1136f. Niederlage deßelben bey Sedapore, 358;; 
Vorruͤcken ber Englifhen Armee unter General Harris ges 
gen Seringapatnam, 976. Tragiſches Ende Lippe Gaibs 
und feiner Herrſchaft, 975 f.. 10s9ff. 1135 ff. Kurze Schik- 
brung beßelben und Hyder Alys, 11361. Vergl: Myſore. 
Toscana. Anruͤcken eines Franzoͤſiſchen Truppencorps;. 
Unterhandlungen, 72. Neue Brandſchatzungen, 190..2985 
4181. Franzoͤſiſche Kriegaerkiärung und feindiicheriginfad; 
298. 333. 419. Weberwältigung dieſes Landes und Vertrei— 
bung des Großherzogs, 319. 443. 554. Ankunft in Wien, 
554 Volksktieg gegen die. Fraͤnzoſen, Contrerevolution, 
774. 833 fi 863. 9934. Abzug der Franzoſen unter bem 
General Macdonald, 832 f. 334. 863. Vordringen der Ares 
tiner in. den Kitchenſtaat, Erfolge, 993. Bergl. Florenz» 
Tarkey. Schildrung Gelims, 87. Erpberung der Juſel 
- Eorfu durch Die Dereinigge Rubifch : Türkifaye Flotte, 84. 
879435: 343. Totidaernde Eimpdrung Pabwan -Dylus) 
— er‘ 


—⸗ 
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Vetrraͤthereyen, 35f. 206. Freywillige Unterwerfung Bef: 
ben, 206. 318, Belohnung, 878 f. Neue Empdrung Debe 
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